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Ueber einige Fortfehritte der EandiDirthfchaftskuude 
durch die Bemidiungen der Britten,

(Zur Erklärung der beyUegenden Kupfertafd.)

A^-agazine für Gartenkunft und Baukunft, a-rchitektonifdie Ideen und Malier für ländliche 

Partieen und Luftanlagen, find feit ungefähr 10 Jahren ein Licblingsartikel der fpeculiren- 
den Kunfl und des Buchhandels geworden. Nach ihrer ungemeinen Vervielfältigung zu urthei
len, feilte man glauben, ganz Deutfchland müfste bald in einen Lufigartcn verwandelt, 
und alle uufere Meyerhöfe und Wirth fchaftsanlagen in romanlilche Pleafure-grounds umge- 
fchalTen feyn. Wenn nur das Bauen und Anpllanzen fo leicht und flink von flattert gienge, 
wie das Gopieren englifcher Kupferbücher und das Kupferfiechen! Mehr Realität haben 
wohl auf jeden Fall wohldurchdachte, und nach wirklichen Anlagen entworfene, Ideen, zu 
ländlichen Wohnhaufern, in Verbindung mit Wirthfchaftsgebäuden und ökonomifchen An- 
fchlägen, und das einzige, im Ganzen lehr empfehlungswürdige., Werk der Hn. Riem und. 
Reuter, die öltonomifch-wlerinürijdien Hefte (Leipzig, Vofs. 4. Hefte) verdienen um ihrer 
vielseitigen Gemeinnülzlichkeit willen mehr Aufmunterung, als ganze Bände der jetzt fo ge
wöhnlichen Ideenmagazine, aus Altem und Neuem ohne Zweck und Sinn zufammengewür- 
felt. Denn fo gewifs es auch ift, was noch neuerlich ein wohlmeynender Schriftfieller in 
diefem Fache fehr ausführlich gezeigt hat, dafs fich eben fo wenig ein allgemeiner Bauan- 
fchlag auch nur für eine einzelne Provinz, als ein Recept für die Krankheit einer ganzen 
Stadt, fchreiben liefse : fo liegt doch fchon in dergleichen Entwürfen wegen des allgemeiner» 
Bedürfnifles fehr viel Verdieuftliches, und vereinigen fie praktifche Erfahrungen mit Ge- 
fchmack, viel wahrhaft Anwendbares. Hier können im Grunde der Vorfchläge und Ent
würfe nicht genug feyn, und darum hat auch eine deutfehe Akademie der nützlichen WilTen- 
fchafteu, die fich fchon durch viele wahrhaft zweckmäfsige Preisfragen ausgezeichnet hat, 
noch ganz neuerlich durch die Aufhellung einer Aufgabe über diefen Gegenfland fich ein gro
ßes Verdienft erworben, und felbft das National ufiitut iuParis fciieint dadurch, dafs es die 
zweckmäfsigfte Verlheilung der Wurthfchaftsgebäude zu feiner jüngften Preisfrage machte, 
es hinlänglich anerkannt zu haben, dafs diefe Materie überhaupt noch großer und mannich- 
faltiger Aufklärungen fähig fey. Und wenn auch diefer Theil der ländlichen Architektur in 
den hieher gehörigen frühem Werken eines Kriegelftein y JBerhck u. f und in einzelnen 
Abhandlungen ■ökonomifcher Socielä’tcn, als z, B. derManheimer, und praktifcherSchviftüei- 
ler, z. B. Cancrin (K L. Z. 1790. Nr. 214.), nicht ganz übeiTeheh worden ift: fo findet 
inan doch in den bekannteften und beliebteften Werken, wie z, B in Stieglitz Rncy cl.cn?ae- 
die, Gilly s Lundbaiikuvft (von welcher wir einendritten, die allgemeinen Entwürfe und 
Anfehläge enthaltenden, Theil mir Verlangen erwarten) u. f, w, nur eine fehr un voll Bändige, 
oder wohl auch gar keine Befriedigung hierüber.
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Ohne eben von jener lächerlichen Anglomanie behaftet zu feyn, die nur in der engli- 
fchen Landwirthfchaft die vollkommenften Vorbilder und Mufter zur Nachahmung findet, 
darf man es doch bey dem regen Streben der Engländer, jeden Theil ihrer Agricultur durch 
die koftbarften Verlache und einen rühmlichen Welteifer aller ackerbauenden Graffchaften, 
fo wie mehrerer ökönomifchen Privatgefellfchaften unter einander täglich zu vervollkomm
nen, za einer Zeit, wo die Sinclairs, Youngs, Marfhalls, Dickjons und fo viele andere 
praktifche Schriftfteller in und aufser den Communications to the Board of Agriculture den 
Landbau rein willenfchafllich zu behandeln fortfahren, als ausgemacht annehmen, dafs ge
rade auch über die Einrichtung und Verlheilung der "Wirthfchaftsgebäude, dort, wo auch 
beym Landleben elegante Reinlichkeit mit vielfeitiger Nutzbark eit fich zu paaren weifs, vie« 
les fchon herkömmliche Sitte geworden fey, was uns noch fremd ift, und doch mit den ge
hörigen Einfchränkungen auch bey uns nachgeahmt zu werden verdiente. Auch ift diefs 
nicht feit heute und geftern erft bemerkt worden. Die niederfächfifchen und holfteinifchen 
Landwirthe haben fchon lange, auch in der Bauart, fich den englifchen Farms zu nähern ge- 
fucht, und zu mehr als einem neuerfchaffenen Meyerhofe diefer Gegenden fände der Lieb
haber in den bekannten englifchen Werken: Will.Paine*s  practical Buildei' (London 1789), 
The Country gentlcmans Architect (London 1791. mit 32 Kupfertafeln, in Taylor’s archi- 

* tektonifcher Buchhandlung 12 Sh.), oder auch in Sonne, Richardfon u. f. w. die Original- 
zeichnungen, die mancher Bauyiieifter fo gerne für feine eigenen Ideen verkaufen möchte, 
und den unkundigem Bauherrn auch wohl wirklich dafür verkauft hat. Unter den falt zahl- 
lofen englifchen Werken, die auch lüeher gehörige Erläuterungen und Riffe geben, halt man 
in England felbft J. Adams practical Ejfays on Agriculture. 2 Vol. für eines der bellen. 
Das gründlichfte, was wir bis jetzt über diefen Theil der englifchen Landwirthfchaft zu Nutz 
und Frommen unferer deutschen Landwirthe erhalten haben, ift der lehrreiche Auffatz des 
Ubercommiffairs und Oberamtmanns Weftfeld, über die Grundsätze der Engländer bey der 
Bebauung ihrer Landgüter, mit Rückficht auf die Anwendung derfelben im Fürfienthum Ka
lenberg in des verdien ft vollen Leibarztes, Hn. Thaers, Einleitung zur Kenntliifs der englifchen 
^Landwirthfchaft. B.II. Th.L (Hannover 1800.) S 129 ff. Hier fpricht ein aufmerkfam 
beobachtender Augenzeuge, und die der Befchreibung beygefügten Grundriffe und Bemer
kungen des Herausgebers find vollkommen zureichend, um jeden Liebhaber im Allgemeinen 
«ine deutliche Vorftellung von diefer Sache zu geben.

Wir haben von Hn. Leibarzt Thaer eine zweckmäfsige Bearbeitung des fo eben in Lon
don erfchienenen ganz vollftändigen Syftems der englifchen Landwirthfchaft von dem 
Schotten Dickfon (Göttingen, b. Dietrich), und darin auch die Refnltate der neue
sten Verfuche in den verfchiedenen Graffchaften über die Verbefierung der Pachthöfe zu er
warten, die in verfchiedenen Surveys zum Behuf des Board of agriculture (befonders in 
dem General Kiew of the Agriculture of the County qf Lincoln, die denSecretär des Boards, 
den berühmten Young, felbft zum Verfaft'er hat) genau aus einander gefetzt worden lind. 
Bis dahin wird gewifs vielen Lefern der A. L. Z. der Blick auf den Plan eines nach den neue- 
ften Erfahrungen angelegten Hofs bey Bedford, der uns in einem der fßchreichften englifchen 
Monatsfchriflen {Monthly Magazine 1800. DecembrQ als Mufter aufgeftellt worden ift, eine 
belehrende, und zu allerley Vergleichungen führende, Unterhaltung gewähren. Darum ift 
er auch hier wieder in Kupfer geftochen und diefer Zeitung beygelegt worden.

Auf



V

Auf derStrafse von Bedford nach Ampthill — fo wird ans die Anlage diefes Hofs fit der 
mit dem Kupfer ausgegebenen Nachricht befchrieben, —■ liegt ein Gut von 25o Acker, Hardwick? 
kid ift fein Name, dem Hn. <5 Whitbread Efq. gehörig. Es liegt an dem fanften Abhänge? 
eines Bügele ( der fich nach Süden zu abdacht. Nördlich wird es von der Landftrafse be- 
gränzt, und füdlich ftöfst es an einen kleinen fich hinfchlängelnden Flufs. Der Boden ift 
ftark und lehmigt mit einer kleinen Beymifchung von Kiels und Sand. Die Aecker find bey*  
nahe in zwey gleiche Hälften, für Viehzucht und Ackerbau, getheilt. Den vorzüglichften 
Viehftand machen die Schafe. Ungefähr mitten auf der ganzen Belltzung liegt der Hof, def- 
INi Grundrifs hier beygefügt ilt. Die nordweftliche Seite der Gebäude befteht aus dem 
Wohnhaule, den dazu gehörigen Kammern, einem Brauhaufe auf der einem, einem Kuhhaufe 
auf der andern Seite, und zwey Schuppen, wo von der eine mit dem Rinderhofe, der an
dere mit dem Pferdehofe communicirt. Die nordöftliche Seite umfafst die Stallungen für 
acht Zugpferde und zwey Sattelpferde, die durch die Häckerlingskammer von einander ge
trennt find. Daran fiöfst die Schirrkammer, das Hühnerhaus und eine Reihe von Schweine- 
kofen. Die füdwefiliche Seite gegenüber gehört den Scheuern, wovon zwey Drefchtennen 
haben, mit eichenen Bretern gedielt, zwey aber mit Eft rieh ausgelchlagen find. Die dem 
Wohnhaufe gegenüber liegende füdöftliche Seite, hat nur in der Mitte einen Wagenfchup- 
pen (Wagenfchauer), an deflen zwey Seiten die zwey Thorwege angebracht find. Das Frucht
magazin oder Kornhaus ift ein ganz einzeln Behendes Gebäude auf Pfeilern von Ziegeln, 
Der Hof felbft hat einen dreyfachen Unterfcliied, für Pferde, Kühe und Schafe. Das Vieh 
erhält fein Wader durch eine Pumpe in dem kleinen Vorhof oder Haushof (Court-Yard)* 
woraus lieh ein Trog zwilchen dem Pferde- und Rinderhof anfüllt. Der ganze Hof fenkt 
fich etwas gegen den Waflerhälter, einen mit Ziegeln ausgemauerten Teich 20 Fufs lang, 8 
bis 9 Fufs breit und 5 Fufs tief, der, vermitteln eines Abzugs mit einer Grube in Verbin
dung ficht, um den Abllufs aufzunehmen. Hinter dem Haufe liegt ein Gemüsgarten und 
ein Obftgarten, ein Hof und ein Trockenplatz. Der grofse Fiehmenhof liegt hinter den 
Scheuern. Der Zugang ift durch einen Fahrweg, der von der Hauptftrafse ungefähr in der 
Direction dem Wohnhaufe gegenüber ausläuft, füdöftlich hinter den Ställen weggeht, und 
dann weltlich fich gegen den Fiehmen-Hof wendet. Das Haus, die Hinterküche und das 
Korn haus find von Ziegeln und Pfoften gebaut, und mit Mörtel und groben Sand beworfen; 
das Haus felblt mit Schiefer gedeckt. Alle übrige Gebäude find mit Wetterbretern gefchützG 
Die öftliche Seite ift mit Ziegeln eingedeckt, die Scheuer aber und die Wagenfchauer haben 
Strohdächer. Das Ganze kann man für ein fehr vollftändiges Gehöfte und nach dem ver- 
ftändigften Plane eingetheilt halten. Das Einzige, was mit Grund daran auszufetzen feyn 
dürfte, ift, dals, wenn das Wohnhaus da ftünde, wo jetzt die Scheuern flehen, die Garten und 
die Hinterleite des Haufes eine mittägliche Lage gehabt haben würden, ohne dafs dadurch 
der Plan felbft eine wesentliche Veränderung gelitten hätte.

So weit dte Befehreibung des Engländers. Für folche, welchen die Einrichtungen einer 
englifchen Pachtwirihlchaft nicht fchon im Allgemeinen bekannt lind, . dürften folgende Be
merkungen vielleicht auch hier nicht am unfchicklichen Orte liehen 5 wobey wir die oben 
angeführten Bemerkungen der Hn. Weßfeld und Thaer dankbar benutzen. 1) Das, was 
hier auf dem Rifle Fannlienzimnier, Eintrittszimmer (parlour) genannt wird, ift zwar ein 
eigenes, oft felbft bey dem gemeinem Pächter recht niedlich eingerichtetes, und mit al
lem, was der Britte comfortable nennt, wohlverfehenes Zimmer; aber diefs wird eigentlich 
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nicht bewohnt, fondern nur bey Ehrentagen oder zu Bewirthung der Fremden gebraucht. 
Als behändige WohüRube ift hier die Kliche anzufiüen, eine Einrichtung, die auch in den 
Bauerhäutern in Niederfachfen und Weftphalen zum Theil noch ftatt findet, doch mit dem 
Unterfchiede, dafs in England die Küche der gemeinfchaftliche Verfammhwgsort der ganzen 
Hausgenoßenfchaft, des Farmers und feiner Frau (verlieht lieh, dafs man hier überall unter 
dem Farmer oder Pachter, nur einen wohlhabenden Bauer, keinen Gutsbefitzer verficht): 
fo wie der Kinder und des Hausgefindes ift, in unfern deutfehen Bauerhäfen hingegen fich 
fchon alle diejenigen, die fich nur etwas belfer dünken, in eine Art von Verfchlag öder Stube 
zurück ziehen, und das den Deutfehen fo eigene Vornehmthun, den hohem Ständen nach- 
allem Darum ift felbft hier auf dielem kleinern Plane die Küche fo geräumig angegeben, 
Zweyerley mufs man hierbey in Aufchlag zu bringen nicht vergeßen. Erftlich, dafs in Eng
land zwifchen dem, was wir Gelinde nennen, und der Pächterfamilie felbft weder in Sitten, noch 
im Anzuge, der auch bey dem geringfien reinlich und nett zu leynpflegt, der Unterfchied fo 
grofsift, und durch dasgefellige Beyfammenfeyn am wärmenden und leuchtenden Heerd die 
gegenteilige Vertraulichkeit weit mehr gefördert wird. Die Genüße des leuchtenden Heerdes, die 
wir fchon aus den alten römifchen Dichtern kennen, find auch hier noch zu Haufe. Zweytens, 
dafs man fich eine englifche Küche gar nicht fo fchmutzig, räucherich und offen denken 
mufs, als wohl meiftentheils bey uns der Fall ift, und dafs wohl felbft die Art, wie dort 
die Speifen zubereitet werden, die Verfammlung um den Kochkamin weit weniger hindert. 
Könnte mit der gröfsern Reinlichkeit auch diefer Gebrauch der Küche, befonders die Einfüh
rung der jetzt mit Hecht fo tehr empfohlenen Kochöfen, bey uns nur immer mehr ftatt 
finden: fo würde das für die Gefundheit und Bequemlichkeit mancherley Vortheile darbie
ten. Doch würde diefs freylich zugleich mancherley andere Reformen in unterer ganzen 
Lebensart und Feurung voraustetzem Auch verdient der Umftand nicht übertehn zu wer
den, dafs das Gelinde auf englifchen Pachthöfen nicht allzu zahlreich ift. 2) Das Brauhaus 
darf in keiner wohleingerichteten Pächter wob 11 ung fehlen, indem felbft die Tagelöhner, 
wenn fie auch übrigens keine Beköftigung erhalten, doch ihr Bier bekommen mülfen. Ohne 
diefs glaubt kein Engländer arbeiten zu können. Und diefs ift nicht etwa nur Halbbier 
(fmall - hier} ; nein, felbft der Tagelöhner will feinen Porter trinken, jene kräftige Refiau- 
ration, was man in England felbft oft teherzweife englifchen Burgunder {englifh Burgundy} 
nennt, und delfen ungeheurer Confumtion, auch in den niedrigften Claßen,, man jetzt zum 
Theil auch die theuern Kornpreife in England mit zufchreibt. Es verficht fich, dafs in dem 
freyen England an kein Zwang- und Schenkenrecht beym Brauen zu denken ift. Das Malz 
macht man in allen dietenHausbrauereyen nicht felbft, fondern kauft es fchon fertig von den 
Malzbereitern (Malßers\ Zur Aufbewahrung des. felbft gebraueten Biers gehört nun der 
hier zwifchen der Milchkammer und dem Familienzimmer angegebene Keller. 3) Die 
Milchkammer ift hier in keinem befondern Gebäude, und keineswegs mit allen demVer- 
wahrungsmitteln umgeben, die uns in der bekannten Schrift: Abbildung und Beschreibung 
eines englischen Milchhaufes (Leipz. b. Baumgärtner) mit wortreicher Ausführlichkeit befchrie- 
ben worden. Es bedarf auch in der Thai diefer kofibaren Vorkehrungen nicht. Innere Rein
lichkeit und die erfoderliche Temperatur von aufsen können bey diefer Lage der Milchkam
mer (dairy) vollkommen ftatt finden. 4) Man mufs in einem englifchenPachthofe dreyerley 
Höfe unterfcheiden. Die eine Art von Höfen find blofs als Vorlagen des Haufes felbft {Court*  
yard) anzutehen^ jupd der Reinlichkeit wegen oft durch ein Stacket von dem Yiehofe abge- 
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zäunt. Man fuclit das Wohnhaus immer auf 20 bis 5o Schritte von den Wirthfchaftsgebau- 
den zu entfernen, theils um Feuersgefahr zu verhüten, theils um der Nettigkeit willen. Auch 
fieht die Hausfa^ade, wo es nur feyn kann, auf diefreyeStrafse oder auf einen fchönen Gras
platz vor dem Haufe. Die Unfauberkeit, durch welche man fich auf fo vielen nuferer 
Bauerhofe zur Hausthüre hiiidurcharbeiten mufs, ift in England gar nicht gedenkbar. Da
bey nehmen doch die la n dich aflli eben Baumeifter in England bey Anlegung derWirthfchafts- 
gebaude gern darauf Rückficht 3 dafs die Wirthin , wenn fie fich in der Küche oder ihrem 
gewöhnlichen Zimmer aufhält, aus den Fenftern den ganzen Hof und den Eingang zu allen 
Gebäuden überfehn kann. Der eigentliche Wirlhfchaftshof felbft theilt fich nun falt ohne 
Ausnahme wieder in zwey Hauptabteilungen, in den Korn- und Heidiof (Bickyard), auf 
unterer Tafel der Hof für die Fiekmen genannt, und in den Hiehhof (fold-yard)*  Die 
Scheuern machen in der Hegel die Abteilung zwifchen beiden Höfen, wie auch auf nuferer 
Tafel zu fehn ift. Der Korn- und Heuhof mufs fo liegen, dafs man ihn vom Ackerlande und 
den Wielen überall leicht ablangen kann, und dafs er gegen alle Berührungen des vierfüfsi- 
gen und Federviehs möglichft gefiebert ift. Darum ift feine Lage immer ganz hinten an der 
einen Seite des Hofes. Hier fleht fowohl das Getreide als das Heu in fogenannten Fiehmen 
oder Schobern im Freyen aufgefchichtet, und diefs eben macht den Hauptunterfchied der 
englischen und deutschen Wirtschaft. Die Fiehmen beftehen aus drey Theilen: 1) in dem 
Sockel und Rolt, wodurch das Aufiiegen der Früchte auf der blofsen Erde gehindert wird, 
2} in dem Körper, der gewöhnlich an den mit der Sichel in der Mitte des Halms abgefchnit- 
tenen Weizengarben cylinderförmig oder kelfelartig fo aufgeführt wird, dafs von aufsen alle 
Aehren nach innen zu, von innen aber die Sturzeln nach der Mitte, und die Aehren nach 
aufsen gekehrt werden, 3) und die Bedachung, wozu man entweder die nachher abgemä- 
heten Weizenftoppeln, die mit Heuftricken zu einer Art von Dach verbunden werden, 
oder auch Rohr, Schilf und Bahr nimmt, Da nun die Aufbewahrung des Korns fo im 
Freyen gefchieht: fo dienen die Scheuern blofs zum Drefchen und Reinemachen, und be
dürfen daher weder des Raums noch der Böden und Banfen, wie bey uns. Gewils ift es, dafs, 
wennaufser der Erfparmigder koftbaren Kornfcheuern, und der dadurch fo fehr erleichterten 
Anlegung der Wirth fchaftshöfe, auch noch Vorzüge in Abficht der trocknen Aufbewahrung und 
Verhütung des Mulfterigwerdens ftatt finden, und dagegen keine Nachteile zu beforgen 
find , es die Pflicht eines jeden Patrioten feyn müfste, die Einführung der Fiehmen, fo viel 
an ihm ift, überall zu befördern. Die gewöhnlichen Einwürfe dagegen hat Hr. Thaer ans 
einer eigenen Schrift des königl. Baumeifters, Robert Beatfon^ nach Möglichkeit zu entkräften 
gefucht. S. Kinleitung zur Kenntnifs der engl. Landwirthfehaft II Theil. S. 19/p Auch 
Heu und trockner Klee wird in diefem Hofe in Fiehmen aufgeftellt, die doch aber kei
nen befördern Grund bekommen, weil man es nicht für fo nötig hält, dafs die Luft un
ten durebftveiche, und faft nie eine runde, fondern immer eine länglicht viereckigte Gefialt 
erhalten. Gute Wirthe werden auch nie verfäumen, fie mit einen Dache zu fchirmen, ob
gleich diefs noch in vielen Graffchaften nicht genau beobachtet wird. S. Commer cial and 
Agricultural Magazine na. 7 p^ 36, £ Auch werden fie in weit gröfsern Mafien zufam- 
mengetreten , weil hier die Urfachen wegfallen, warum man die Kornfiemen fo klein macht*  
Denn man bringt diefs trockne Futter (Fodder) nie "erft in ein andres Gebäude, wie die Gar
ben auf die Drtlchdiele, fondern man fchneidet immer fo viel, als man täglich braucht, 
mit einem Heum elfer Qiaycuttef) fenkrecht nieder in cubifchen Stücken (fru/Tes) aus. Der
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Viehhof ift in gut eingerichteten Wirthfchaften immer, fo wie liier, dreyfach abgetheilt, und 
das Vieh geht, wenn es nicht-draufsen auf der Weide ift, immer frey darauf herum. Beym 
Drefchen werden die Früchte aus den Fiehmen durchs hintere Thor in die Scheuer gebracht, 
und das ausgedr.ofchene Stroh wird daun fogleich durch das vordere Thor auf dem Viehhofe 
ausgeltreut, damit es das Vieh ausfreß’en möge. Mitten in den Höfen find oft unbedeckte 
Krippen (cribbs) angebracht, oder auch nur unter einem leichten Dach, wohin das Vieh frey 
aus- und eingehn kann. Denn Genufs der freyen Luft und freyen Bewegung find dem Eng
länder HaupterfoderuilTe feiner Viehzucht. Das Hornvieh bleibt in England den ganzen 
Sommer hindurch Tag und Nacht auf der Weide, und fieht alfo gar keinen Stall. Im Win
ter läfst man das milchende und junge Vieh , fo wie die Pferde, auf dem Viehhofe, wo das 
äusgedrofchene Stroh vorgeftreut, Heu aber und kurzes Futter in Hilten und Krippen vorge
geben werden. Um ihn aber doch bey rauher Witterung Zufluchtsörter zu verfchaffen, legt 
man in den Höfen offene Schuppen ([heds, [heiter -hovels) an, dergleichen auch auf unferm 
Riffe zwey angegeben find, damit es erfoderlichen Falls hineintreten kann. Hieraus folgt 
nun alfo auch, dafs man auf den Höfen keine befondere Miftftalte hat, da der ganze Hof we
gen des freyen Herumgehns des Viehes beltreut wird, und zum Milte dient. Da fich das Vieh 
felbft im Winter mehr von der Weide nährt, und fürs übrige das gewonnene Hau zur Zufütterung 
zureicht : fo wird hier falt gar kein Stroh verfüttert, und kann daher fogleich zur Streu dienen. 
Alle nachdenkende und aufgeklärte Landwirthe in England erkennen jedoch fchon das Feh
lerhafte diefer Behandlung. Daher finden fich noch auf unferm Rifs ein befonderes Kuh- 
liaus .(Stall würde der netten Milchmagd fehr bedenklich klingen) und abgesonderte Ställe 
für die Pferde. Nur diefs verdient angemerkt zu werden, dafs, wo Ställe find, in diefen vor 
allen ein grofser und frifcher Luftzug angebracht ift. Denn das Rindvieh, fagt der Englän
der fehr lehrreich, kann, wenn es beftandig in ftarker Ausdünftung erhalten wird, eben fo 
wenig viel Fett anfetzen, als Harke Milch geben. Nur die Ryeland- oder Herfordriiirefcha- 
fe werden während des Winters in England in Ställen gehalten. Alle übrigen find auch den 
Winter über im freyen Felde, und daher ift der Viehhof für fie hier nur zu offenen Scheuern 
eingerichtet, und an einen eigentlichen Schafftall gar nicht zu denken. Nicht ohne Ur
fach ift bey den Schweinekofen die eine Hälfte auf unferm Riffe als unbedeckt angege
ben. Der Futtertrog ift da nicht in den Kofen felbft, fondern in einem davor' lie
genden Höfchen angebracht. Wenn das Schwein freffen will, mufs es nun in die
fen Hof gehen, und da es beym Freffen auch gewöhnlich miftet, fo bleibt der Ko- 
fen nun rein und trocken. 5) Aufser der Schirrkammer (Harne[s•room) befindet fich auf 
den englischen Pachthöfen nur noch eine Wagenfcheuer (Cart-fhed) zur Aufbewahrung der 
Wagen und Karren. Alles übrige Ackergeräthe bleibt frey im Hofe flehen, ift aber, um 
der Witterung belfer zu widerlichen, durchaus angeftrichen. Ueberhaupt belaßet fich der 
englische Landwirth bey weitem nicht mit fo vielen Geräthfchafren^ und noch weni
ger will er alles felbft im Haufe verfertigen. Er kann es belfer, dauerhafter und wohl
feilerkaufen, und felbft darin liegt eine Spur des verftändigern Handelsgeiftes, der jede 
Sache immer nur ganz allein, aber dann auch vortrefflich zu machen weils. Man hat da
her auch nur auf wenig Höfen eine fogenannte Werkftätte (J^orkfhopy 6) An eigentliche 
Kornböden ift in den Wohnungen eines gewöhnlichen Pachters nicht zu denken. Die Fieh- 
xnen find feine eigentlichen Fruchtmagaziue, und daher las man auch neuerlich fo oft in 
den Zeitungen. dafs der vom Hunger empörte Pöbel diefe bey wuchernden Pächtern ange-
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«findet habe. Aus den Fiehmen wird immer nur fo viel ausgedrofchen, als eigener Bedarf 
und der jedesmalige Marktverkauf heifchet. Die Dächer der Häufer und Scheuern find da
her hier nirgends mit Fruchtbödeji belaßet. Man hat aber doch in jedem Hofe ein einziges Korn
haus (Granary) abgesondert gebaut und a‘uf Sockeln flehend, aber nie fehr hoch und grofs. 
Von aufsen fieht es aus, wie ein großer mit eine») Dache verfehener Kaften. Zur Thüre 
führt eine kleine Treppe, diemananfetzen und wegnehmen kann, was auch befonders auf 
unferm Hiße angedeutet ift. Mittendurch läuft ein Schmaler Gang. Zu beiden Seiten find 
einzelne Abteilungen nicht nur für die Frucht, fondern auch für andere Producte, Wolle, 
Kartoffeln u. f. w. 7) Man findet zu oberft auf unferm Piifs einen eigenen Trockenplatz (JDry- 
inggrountT) angegeben. Diefs könnte für deutfche Lefer einen lächerlichen Mifsverftand ver
anlaßen, Bey der in England fo häufigen naßen Witterung, können oft Heu und Getreide 
nicht trocken eingebracht werden, Man ift alfo auf eigene Vorkehrungen gefallen, um das 
na Cs Eingebrachte fpäter noch zu trocknen. Sehr berühmt find in diefer Rückficht die Trocken- 
Scheuern (drying-barns} des Herzogs von Argyle zu Inverary im fchottifchen Hochlande, die 
uns noch neuerlich der Doctor Garnett in feiner intereßanten Pieife durch die Hochländer 
Tour ihro’ the Highlands and Weftern Isles (London, 2 Vol. 4. j8oo.J T. I. p. 84« ff. fo 
lehrreich belchrieben hat. Allein von einer fol eben Vorrichtung kann hier nicht die Rede 
feyn. Die gehört in den Fiehmenhof, wo fie auch wirklich fchon hier und da fiatt findet. 
Hier ift wirklich ein Trockenplatz für Wäfche und dergl. zu verftehn, die auch beym engli- 
fchen Bauer oft feiner ift, und häufiger gewechselt wird, als bey manchem vornehmen Guts- 
belitzer auf dem feiten Lande.

............................ .. .......... . .............................(

Der diefem zur Seite angefügte Plan eines englifchen Mamifacturdorfes bedarf eigent
lich für folche, die fich überhaupt von einem englifchen Manufacturdorfe auch nur aus Kult» 
ner oder Nemnich eine Vorfiellung machen können, keines ausführlichen Commentars. Al
les kommt hierbey auf die finnreiche Idee der kleinen runden Häufer, welche im engften Um- 
kreife den gröfsten Raum nmfchliefsen, und auf die Verlegung der Werkftatte und der ge« 
meinfchaftlichen Küche in die Mitte an, eine Simplificirung, diefchon die Brüdergemeinden 
mit dem heften Erfolg zum Theil auch unter uns angewandt haben. Jeder Hausbewohner (Cat» 
tager} hat einen kleinen Garten. Sehr einladend und menfchenfreundlich ift die Idee desRa- 
feuplatzes für die Kinder! Auch wir haben in Schießen, im Erzgebirge, in der Oberlaufitz 
und in mehrern Theilen von Weftphalen und Niederfachfen ganze Manufacturdörfer in Men
ge. Aber wie fieht es da aus? Eigentlich foll aber diefer Entwurf nur darum hier ftehen, 
um einem der verdienft volleften Beförderer der Ackerbaukunde und der edelften jetzt in Eu
ropa lebenden Menfchenfreunde, dem fchottifchen Baronet John Sinclair, auch in diefer Zei
tung dadurch ein kleines Denkmal zu ftiften. Man darf vorausfetzen, dafs die meiften un- 
ferer Lefer diefen eben fo raftlos, als zweckmäfsig thatigen, Staatsmann und Oekonomen, wä
re es auch nur aus dem Journale_Lo«rfo7j und Paris, kennen gelernt haben, wo eine Carica- 
tur, die ihn zu verfpotten erfunden war, von dem unpartheyifchen Erklärer zum Ruhme 
und Preife des Mannes nach Gebühr ausgedeutet worden ift. Auch find jawohl die mit Recht 
beliebten Public Characters in vielen Händen, in deren erften Jahrgange S. 53—65. ihm vol
le Gerechtigkeit widerfahren ift. Da er aber feit 3 Jahren den Unfall gehabt hat, durch red
liche Beharrlichkeit dem grofsen Steuermann des britifchen Staatsfchiffes immer mehr zu mifs- 
fallen r und logar die Präfidentenftelle des von ihm felbft faft ganz allein geftifteten und mit
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einem fchöpferifchen Hauch belebten Board of Agriculture zu verlieren.' fo wandten Hch 
felbft in Deutfchland manche feile oder feige Schrihfteller, als gute Windfabrer, von ihm 
ab. Dann mag hier ftatt jeder andern Lobrede eine Stelle aus dem ganz umpartheyifchen 
Agricultural-Magazine Nr. 5. p. 35 2. Heben: „Wem ilt Schottland eine gereinigte Sprache 
„fchuldig? wer hat zuerft in England die Finanzberecbnungen auf eine wahre und liebere Ba
ntis gehellt? wer hat Schottlands Befchreibung (in den 20 Bände Barken Statißical Accounts 
„of Scotland) zu einem Mutter ftatiftifclier Bearbeitung für ganz Europa gemacht? wer hat 
„für das ficherfte Erzeugnifs Grofsbritanniens, den Ackerbau, durch die Stiftung undOrganifa- 
„tion des Board of Agriculture zuerft einen Mittelpunkt aufgeftellt? Wer hat die Landwirth- 
„fchaft unter uns zum Hange und der Gewifsheit einer WilTenfchaft erhoben, deren erwär- 
„mende Strahlen lieh fchon jetzt über jedes Feld, jeden Pächterhof, ja über jede leimerne Ilüt- 
„te ergiefsen? Wer hat die Gefellfchaft zur Verbelferung der britischen Wolle {Society for the 
,yImprovement of britifh IFool) geftiftet und dadurch zur Veredlung diefes köftlichen Landes- 
„products unendlich viel beygetrageu? Wer hat für Einzäunungen und Urbarmachung gro- 
„fser Wüftungeu durchs ganze Königreich kräftig gewirkt? und wer hat den Schlendrian 
„die Trägheit und das Herkommen bey unfern Pächtern in allen Theilen der Landwirlhfchaft 
„mitthig bekämpft? Wem verdanken wir alles diefs, und noch vieles, vieles andere? Diefs 
„alles, fo müßen wir nothwendig antworten, dem Sir John Sinclair, und ihm faß ganz al- 
„lein.“ So fpricht ein Engländer, dem Wahrheit theurer ilt, als Miniftergunft. Aber diefs 
ift in dem jetzt fo unterthanigen, und über manchen feiner edelften Patrioten fo fehr ver
blendeten England, wo Taufende nur der Sonne huldigen, von deren Strahlen lie vergoldet 
werden, nicht überall der Fall. Viele fpotteten Heb’er über das Selbftlob, das der Schotte 
Sinclair lieh in der Einleitung zu den von ihm herausgegebenen Communications to the board 
of Agriculture, welche er ft nach feinem Abgang vom Board of Agriculture erfchienen, fo 
freygebig eitlicilt haben tollte. So viel ilt gewils, dafs die Commillion des Ackerbaues, feit 
Sinclair Ile verliefs, und Lord Somerville an ihrer Spitze fteht, den englifchen Landwirthen 
mit feinen ungereimten WolHpeculationeu nur zum Gelächter dient, und nicht mit Unrecht 
im Commer dal and Agricultural Magazine (Nr. izp p. 210.) „ein abgefchmackter Verfuch die 
Ariftokralie im Ackerbau einzuführen“ genannt worden ift. Der wackere Sir John Sinclair 
hat aber darum nicht aufgehört, für die Verbelferung der Landwirthfchaft alle feine Kräfte 
und einen grofsen Theil feiner Einkünfte an zu wenden. Seine neueften Bemühungen in die- 
fem Fache zweckten auf die Stiftung einer Tontinengefellfchaft ab, die unter dem Namen des 
Pfluges {the Plough) in 14°° Actien ein Capital von 70,000 Pfand Sterling an 20 verfehle*  
denen Ortendes Königreichs zufammen 10,000 Acker Lands ankaufeu, und diefe zur Er
richtung von zehn Experimental - Pachthöfen, und von zehn Holzpflanzimgen anlegen folh 
teil. Sinclair liefe zu diefem Behuf zu Anfang des Jahrs 1800 einen gedruckten Profpectus un
ter dem Titel circuliren: Propofols for eßablifhing by Subfcription a Joint Stock Tontine 
Company for afeertaiuing the principals of agricultural Improvements, fubmiiled to the friends 
to agricultural and other public Improvements 17 99' nachdem er vorher im Agricultural- 
Magazine Nr. 6. p.44. von den (auch fchon früher von Arthur Young, Francis Home, und 
andern angefehenen Oekonomen als höcfcft nützlich anerkannten) Vortheilen fol eher 
Experimental - Pachthöfe fehr nachdrücklich gefprochen hatte. Man findet die ganze Schrift 
auch in mehrern englifchen Journalen, unter andern auch in dem reichen Monthly Magazi
ne 1800. Februar p,32. ff. abgedruckt. Natürlich fehlte es nicht au grofsem Widerfpruch, 
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da Sinclair eine fo mächtige politilche Parthey gegen fich hat. Man Tagte: dergleichen Ex
perimental-Färms wären entweder gar nicht nöthig, oder fie wären Ichon in den Wirth- 
fchaften denkender Oekonomen längit vorhanden; man werde keine Verwalter {Managers) 
und Aufleher zu dielen mühfam zu führenden, und von jedem Mitgliede gemeilterten Land- 
wirthlchaften linden können; die Vortheile des Ertrags der Holzpflanzungeil wären von Sin
clair viel zu hoch angefchlagen worden u. f. w Sinclair ermangelte nicht, auch darauf dasNö- 
thige zu antworten (^S. Mgricidtiiral- Magazine Nr. 7. p. 72 —pö.), und zeigte unter andern, 
dafs durchaus nur auf eigentlichen Experimental-Farins gemeinnützliche Ver fache Itatt fän
den, die jeder belachen könnte, und wovon die Refaltate regelmäfsig durch den Druck be
kannt gemacht würden. Sinclair hatte den Ertrag nach 3o Jahren nur auf 218,000 Pf. an
gefchlagen: er zeigt aber, dafs die Höfe und Pflanzungen fehr wohl 4$ 0,000 Pf. tragen könn
ten. Bey allem dielen konnte der wackere Manu feine felbft durch wohlberechneten Ge
winn anlockende Idee fürs erfte noch nicht ganz ausführen. Der Geilt der Faction und des 
Widerfpruchs kämpfte zu heftig und mannichfaltig dagegen an. Der bekannte Marßhall ar
beitete mit einem ähnlichen Vorlchlag heimlich entgegen, und eine ganze Gefelllchaft, die 
fich die Fanning Society nennt, und fchon im Auguft vorigen Jahres aus 270 Mitgliedern 
beftaiid, wovon jedes 5o Pf. beygetragen hatte, fo dafs ein Capital von 5o,ooo Pf. zufam- 
mengefchoffen war, thal lieh in der Abficht zufammen, um in einer Entfernung von 10 bis 
20 Meilen von London eine Experimental-Farm von mehr er n hundert Ackern anzukaufen. 
Ein Doctor Wilkiißon, der eine Nachricht von diefer Gefelllchaft im Monthly Magazine*  
1800. Auguft p. 4- einrücken liefs, verßehert geradezu, dafs diefe ökonomische Gefelllchaft 
in Abficht auf den Board of Mgriculture das feyn l’ofie, was das Unterhaus für das Haus der 
Lords fey, und es jenem auch fo an Eifer und Nachdruck im patriotischen Beftreben zuvor 
thun werde. Doch vielleicht ift Sinclair, derbey der Ausführung feines urfprünglichen Plans 
fo grofse Schwierigkeiten fand, in diefem neuen Entwurf, der von Könige felbß begünftigt 
wird, mittelbar felbft mit befangen, eine Vermuthung, die durch Privatnachrichten aas Lon
don fehr viel Wahrfcheinlichkeit erhält. In den letzten zwey Jahren, wo die politifche In
toleranz in England bis auf den Punkt geftiegen w ar, dafs felbft die imfchuldigften Milthei
lungen der Gelehrten von und nach Frankreich mit dem heillofen Brandmal des Jacobinismus 
befchimpfet, und z. B. der Univerfität Edinburg lehr fcheele Gelichter von London aus ge
macht wurden , dafs fie die von Bonaparte an fie gefchickten Preifsaufgaben des Nationalin- 
fiituts nicht fogleichunterdrückt hatte, hatten nur wenige englifcheGelehrte undSchriftfteller 
Muth und Selbftflandigkeitgenug, ihre Ueberzeugung zu äufsern, dafs der wifienfchafl.fiehe For- 
fchei und Schriftfteller, alsjolcher, nurderMenfchheit überhaupt angehöre. Neben dem edelti 
Prafidenteu der königlichen Gelellfchaft, Sir Joßph Banks, und dem patriotifchen Vaccini- 
niften timl Impfarzt Woodville verdient auch Sir John Sinclair als eine Ausnahme jener eng
herzigen Gt änawächter genannt zu werden. Er fchickte dem franzöfifchen Nationalinftitut 
durch den franzöfifchen Agenten in Loudon, den B. Otto, feinen Plan zu den Experimen
tal -Färms mit der Bitte, ihn, falls er die Zuftimmung des Inftituts erhielte, im Namen defiel- 
ben in franzöfilche) Sprache drucken zu laßen. Das Inftitut ernannte hierauf zwey feiner 
Mitglieder, den B. Cds, delfen botanifchen Garten jeder Pßanzepliebhaber in und aufser Frank
reich mit Hochachtung nennt, und den B. Tejßer, uni der phyfifchen und mathematifcheu 
Clafie einen Bericht über die Sinclairifchen Vorfchläge abzuftatten; und als diefer günftig aus
fiel, wurde bpfchloflen , uiffet aHein den englifchen Pxofpectus üljerfe^en und drucken zu
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laßen, fondern dem Vf. auch besonders durch den B. Otto zu danken, und ihm die Ver- 
zeichniffe der franzöfifchen Werke über die Landwirthfchaft, um welche Sinclair gebeten hat
te, zuzufchicken. Gegenfeitig erbat lieh der jetzige Minifter des Innern, Chaptal, eine Lifte 
der neueften englifchen Werke in diefem Fache aus, aus welchem noch zuletzt Arthur Younes 
ökonomifche Hauptwerke in 6 Bänden ins Franzöfifche überfetzt, erschienen find. Seitdem 
hat auch die Decade philofophique an IX. Nr. n. p. 76. ff. Sinclair’s Vorfchläge überfetzt, 
und mit brauchbaren Bemerkungen begleitet. Der Vf. jenes Auffatzes in der Decade wünfeht, 
dafs ein ähnlicher Plan in Frankreich ausgeführt werden könne, und eröffnet fogleich eine 
Subfcription dazu, indem er ioov Franken unterfchreibt. Das englifche Original Sowohl, 
als der Auszug im Franzöfifchen hat eine Beylage von 3 Kupfertafeln. Die erfte ftellt die 
Aerndte auf ein Jahr von einem Experimental - Gute von 400 Acker, die in 4 Theilen, Grä- 
fereyen, Getreide, Zugemüfen und allerley andere Früchte erzeugen, in einer fehr deutlichen 
Ueberficht vor. In der Mitte liegen um einen Kreis herum fämmtliche Withfchaftsgebäude. 
Die zweyte Tafel giebt Grundrifs und Aufrifs von kleinen runden Käufern, als Wohnungen 
auf dem Lande, von einem angenehmen Anfehen, und ganz aus Stein oder Ziegeln erbaut. 
Diefe Häufer würden fehr warm, bequem, dauerhaft und ökonomisch feyn, und ihre Ein
führung da, wo das Baumaterial den Bau begünftigte, würde grofse Vortheile gewähren. Sir 
John Sinclair fchlägt alle Baukoften nicht höher als auf 3o Pf. an. Bis jetzt wurden in den 
meiften Grafschaften Englands die Pächterwohnungen äufserft leicht und vergänglich gebaut. 
In dem Agricultural Report von Suffolk wird unter andern angeführt, dafs eine Befitzung 
von i5,ooo Pfund jährlicher Einkünfte in eilf Jahren 4°>oo° Pf*  Reparaturen, wegen der 
leichten Bauart der Farmerhäufer gekoftet habe, die allezeit der Grundherr in baulichem We- 
fen erhalten mufs. Die dritte Tafel Hellt einen Grundrifs auf von einem Manufacturdorfe 
zu zwanzig Käufern, mit einem Terrain von 20 Acker Gartenlandes. Und diefe Tafel ift es 
eben, welche auf beyliegendem Kupfer nachgeftochen worden ift.

Die Franzofen bemerken bey diefer Gelegenheit, dafs auch bey ihnen fchon frühere Ver- 
fuche mit Experimental-Wirthfchaften gemacht worden wären. Der für alles neue empfäng
liche, aber alles alte viel zu rafch zerftörende, National - Convent hatte auch diefe Idee aufge- 
fafst. Es wurde wirklich zu Sceaux ein Etabliffement der Art geftiftet. Doch der gierige 
Minifter des Innern verkaufte das Schlots, woran das National -Inftitut nicht einmal An- 
fprüche machte, und die dazu gehörigen Ländereyen, taub gegen alle deshalb gemachten Vor- 
ftellungen. Es wurde dort alles verkauft, niedergeriffen, der Erde gleich gemacht, und das 
Landwirthfchafts-Inftitut follte ein anderes Nationalgut für feine Verluche erhalten. Auch ia 
Deutfchland find an mehrern Orten dergleichen Experimental-Ländereyen mit ökonomifchen 
und cameraliftifchen Schulen verbunden worden. EinigenunfererLefer wirddabey zunächft 
ein Verfuch der Art beyfallen, der auf der Univerfität Jena gemacht wurde, und worüber 
(freylich nur einfeitig inftruirte) Acten in einer auch jetzt noch lehrreichen Schrift zu finden 
find: G. Stumpfs Biographie und Schickfale des Ökonomifch-cameraliftifchen Inftituti zu Jena, 
(Jena 1794 acad. Buchh.). Das meifte ift wohl bis jetzt auf einzelnen Privatgütern gefche- 
hen, worüber wir auch einzelne Befchreibungen z.B. von Sprenger, Mehler u.f. w. befitzen. 
Nur haben alle dergleichen Nachrichten von Privatunternehmungen den faft unvermeidlichen 
Nachtheil, dafs die verunglückten Verbuche zu wenig, die geglückten aber zu lobrednerifch, ange
führt werden, welches bey den Sinclairifchen Experimental-Farms durchaus wegfallen würde.
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG
Mittwochs, den i. April ißoi-

L1 T^RA TURGESCRICH TE.

-Paris, b. Vf.: Les Siecles litteraires de la, France on 
nouveau Dictionnaire hijloriqite, crittque et bibiio- 
graphique de tous les Ecrwains frangais morts et 
vivans jusq'U'd, la fin du ig Siede', contenant: i) 
Ls principaux traits de la vie des Auteurs morts 
avec des jugemens für leurs ouvrages; 2) des 
notices bibliographiques für les auteurs vivans; 
3) l’indication des differentes Editions-, qui ont 
paru de tous les livres fran^ais, de l’annee oü ils 
ont ete publies et du Heu oü ils ont ete impri- 
mes, par^ N. L. M. Deseffarts et plufieurs Bio- 
graphes. T.I — II. igoo. (dieBuchft. A—E.ent- 
haltend) XL, 423- u. 433 5. gr.ß. (2 Rthlr. 12 gr.) 

g^ekanntlrch hat man bereits von Sabatier (de
Caftres) les trois Siecles de la, Literature frangaife 

oa Tableau de lEfpritde nos Ecrivains depuis FrancoisL 
jusqu’en 1772, wovon mehrere Auflagen exiftiren. 
Indeflen würde das Unternehmen^ die von dem VL 
jener trois Siecles aufgeführren mit den ausgefchloffe- 
nen altern und den fpäter aufgetretenen neuern Au
toren in einem Werke zu vereinigen , fehr verdienft- 
lich feyn, wenn es nur gut ausgeführt wäre. An 
Materialien dazu fehlt es nicht. Die altern Autoren 
konnten aüs einer Menge guter Bacher, ja fcho,n al- 
phabetifch geordnet aus Bayle'1 s und ähnlichen Wör
terbüchern, mit leichter Mühegefammelt werden, und, 
von den fpäter geftorbenen Autoren zeigte la Povte’s 
älteres und Erfeldens neues gelehrtes Frankreich gröfs- 
tentheils die Notizen an, fo wiedas letztgedachte 
Werk von den neueftennoch lebenden die, dem Plane 
des hier gelieferten Dictionnaire zufolge bey diefen 
Gelehrten allein zu benutzenden, Materialien darbie
tet. Der Vf. deffelben hätte folglich nur mit Befon- 
nenheit arbeiten dürfen, um ein fehr brauchbares 
Werk zu liefern. Aber nicht leicht ift Rcc. ein fo 
ungleich und fo flüchtig ausgeführtes Werk zu Geflehte 
gekommen- Der Vf. hat floh feine Arbeit fo leicht als 
möglich gemacht; bey anell jn den trois Siecles vor
kommenden Autoren, wird gröfstentheils nur diefes 
f© häufig partheyiicne Werk, bey den frühem aber, 
dem Anfcheine nach, blofs das von denselben Saba
tier und einigen andern n-anzöfifchen Literatoren her
rührende nouveau Dictionnairehiflorique etc. (Amfterdam 1770- u. f. J.) gebraucht. Nur bey cinigA in neuern 
Jahren verdorbenen Autoren, findet man biographi- 
fche Nachrichten benutzt, bey den übrigen aber, fo 
wie bey den noch lebenden, la Porte's älteres, vor
züglich aber Erfeldens neues gelehrtes Frankreich,

A. L. Z. 1801. Zweiter Bund.

wenige Artikel ausgenommen, mit der forglofeften 
Bequemlichkeit geplündert, und zum Theil verfchlech- 
tert. Den Beweis eines verkürzten Nachdrucks der 
trois Siecles hat der Vf. durch öfteres Citiren diefes 
Werks erfpart; der Beweis eines ähnlichen Nach
drucks des nouveau Dictionnaire und der neuen Fran
ce litteraive ift leicht zu führen. Hier fogleich eine 
Probe mit dem erften Artikel, den das gedachte 
Dictionnaire aus Bayle fchöpfte:

Dictionnaire de Sabatier. 
Abailard (Pierre) näquit a 
Palais presde Nantes en 1079 
d’une famille noble (die An
zeige des Todes folgt bey Saba
tier er ft gegen das Ende des 
Art.). II etoit l’aine defes fre- 
res.----- LaDialectique etoit 
la icience pour laquelle il fe 
fentoit le phts d’attrait et de 
talent» L’enyie------(Hier 
folgt die Gefchichtefeines Lehr
amtes) Abailard devint rauteur 
ä la mode. Il joignoit aux ta- 
lens de Pho-mme de lettres les 
agremens de l’homme aimable. 
JI fut adtnire. des hommes, il 
ne plut pas moins aux femmes. 
11 y avoit alors h. Paris !une 
jeune fiUe (hier fetzt D. de q u a- 
li^e hinzu, ungeachtet er bey 
Abailard d'une famille n o- 
ble weggeiaffen hatte) pleine 
dfefprit. de gout -et des char- 
mes, niece de Fulbert etc. etc.

Dictionnaire de Deseffarts. 
Aba i la rd eu Abelard, 
(Pierre) näquit ä Palais pres de 
Nantes, >en 1079. Il mourut au 
monaftere de St. Marcel pres 
de Chälons für Sadne en 1142 
ägä de 63 ans. , La Dialecti- 
que etoit la fcience pour la 
quelle il fe fentoit le plus d?at- 
trait et de talens. Attire h. 
Paris par ce penchant il devint 
le docteur h la mode. (Hier läfst 
der Ff. die ganze Gefchichte 
feines Lehramtes aus) 11 joig- 
noit aux talens de l’homme de 
lettres les agremens de l’hom- 
me aimable. Mais f’il fut ge- 
neralement admire des hom- 
mes, il ne plut pas moins aux 
femmes. Il y avoit alors une 
jeune fille de qualite, pleine 
d’efprit et de charmös, niecw 
de Fulbert etc. etc.

Auf diefe Art find such die übrigen aus’dielem 
Werke genommenen Artikel bearbeitet. Wie nach- 
läfsig aber der Vf. abkürzte, davon giebt der Artikel 
Abeili ein auffallendes Beyfpiel. . Hier liefet man fol
gendes :

Abeili (Louis.) —• plus connu par ces vers de Boileau; 
fine chacun prenne en main le moeUewx Abeili.

que par fes aut res ouvrages.
Diefe Beyfpiele würden fich leicht vermehren laf&u, 
wenn es der Mühe lohnte. Sie mögen zugleich ein 
Wink feyn, wie der Vf. die neuern Eioges benutzte, 
wo er es that; denn häufig finden wir auch von fol- 
chen Schriftftellern, deren Lebensumftände nach ih
rem Tode durch Biographieen bekannt wurden, nSr 
die Notizen des neuen gelehrten Frankreichs gebraucht. 
Diefes Werk hat er, auf die bereits erwähnte W’eife, 
gänzlich in das feinige verfchmolzen. Von einem 
franzöfifchen Literator, der noch obendrein in der

A ‘ HaupN 
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Hauptftadt lebt, wo fich beynahe die ganze Literatur 
concentrirt, liefs fich mit Recht erwarten, dafs er 
die Fehler diefes fern von Paris bearbeiteten Werks 
verbeffern, die Lücken ausfüllen, die Fragen deffel- 
ben beantworten, und feinem Verfprechen, die Notizen 
bis igoo fortzufetzen, nachkommen würde. Aber die
jenigen Artikel abgerechnet, welche Parifer Autoren 
von ihren eigenen Lebensumftänden und Schriften 
lieferten (worin er fie inconfequenter Weife oft mehr 
fprechen läfst, als es fich dem Titel nach gebührte; 
ein Fehler, in den er felbft zuweilen verfällt), blieb 
er, wie fein Vorgänger, bey 1796 flehen, gerade 
als ob er ohne diefen Führer nicht einen Schritt wei
ter gehen könnte. Diefs Stehenbieibenbey dein Ter
mine des gelehrten Frankreichs geht fo weit, dafs nicht 
nur faft alle dort noch als lebend aufgeführre, aber 
entweder fchon früher, oder feitdem verftorbene, Ge
lehrte hier ebenfalls noch als lebend vorkommen, 
und beynahe alle feit 1796, ja zum Theil fchon in 
diefem Jahre aufgetretenen Autoren hier fehlen. Doch 
felbft die von Hn.Erfch mitgetheilten Notizen, wur
den nicht forgfältig genug gebraucht; mehrere Ar
tikel, — nicht blofs etwa franzöfifch fchreibender 
Ausländer, die der Vf., doch keinesweges immer, ftill- 
fchweigend ausfchliefst, fondern auch geborner Fran
zofen — find übergangen, felbft folche, die von Hn. 
E. noch in dem Anhänge von Zufätzen und Verbeffe- 
rungen beym 3ten Theile feines Werks, oder von 
franzöfifchen Recenfenten deffelben angeführt wur
den; fo dafs Hr. E. felbft bis zu dem Termine 1796. 
im Ganzen vollftändiger, als Hr. D., ift. Diefe Un- 
vollftändigkeit, die nur durch wenige Artikel neuer 
Schriftlicher und einiger ältern, die Hr. E. wahrfchein- 
]ich für früher geftorben hielt, weil fie feit 1760 nicht 
mehr fchrieben, compenfirt wird, findet fich auch oft im 
Einzelnen. So hat der Vf. bey mehrern Autoren ihre 
Titel, und zwar ganz unfchuldige, felbll in den Au
gen der höchften Demokraten unverdächtige, und 
zuweilen Bücher, weggelalfen, keinesweges aber feh
lende, vor 1796 erfchienene Schriften eingefchaltcr, 
einige kürzlich verftorbene Autoren und Autobiogra
phen abgerechnet. Ueberdiefs ift die verhältnifsmäfsige 
Genauigkeit des neuen gelehrten Frankreichs in den 
Si'ecles litt, oft vernachläfsigt, zuweilen muthwillig 
zerftört. Auf die von Hn. E. für die franzöfifche Li
teratur zuerft, gewifs nicht ohne grofse Mühe einge
führte, Sonderung der anonymen Schriften von de- 
jien, die unter den Namen der Verfafler erfchienen, 
ift nicht die geringfteRückficht genommen, zuweilen 
ift die chronologifche Folge der Schriften zerftört, 
oft find fogar einzelne oder auch alle Jahrzahlen 
weggelalfen, fo dafs, da nicht feiten auch die Lebens- 
umftände der Verfaffer fehlen , die Frage entlieht, in 
•welches Siede ein folcher Autor gehöre. Auch ift Hr. 
I). fehr unvollftändig in der Angabe der verfchiede
nen Editionen, ungeachtet er auf dem Titel damit 
prahlt. Nicht weniger fehlen bey ihm grofstentheils 
(denn Confequenz ift nirgends!) die Ueberfetzungen 
in andere Sprachen und die im gelehrten Frankreich, 
fo wie im gelehrten England angegebenen Preife, 

die zur ungefähren Beftimmung der Stärke eines Bu
ches dienen.

Die Beweife diefer verfchiedenen Vorwürfe fal
len überall in die Augen; einiges muffen wir jedoch 
•wohl näher auseinanderfetzen. Dafs Hr. D. meh
rere Autoren, die im gelehrten Frankreich liehen, über
gangen habe, wird der Lefer — dem ein trocknes 
Herzählen von Namen ohne die Vergleichung beider 
Werke nichts nutzen würde — leicht glauben, wenn 
wir ihm fagen , dafs unter andern zwey Cham- 
bray 's, zwey Chen ie r's ,C afa m x, Verfaffer meh
rerer politifchen Schriften, ja fogar der als Schrift- 
fteller fo berühmte , und als Menfch fo fchätzenswer- 
the Cazotte fehlen; dafs aber fowohl alle feit 1706 cr- 
fchienenen Schriften, als auch die feitdem aufgetre
tenen Autoren — immer mit Ausnahme derer, die 
ihre eigenen Artikel lieferten; ein Umftand, der feine 
Inconfcquenz noch einleuchtender macht, — wegge
laffen find , davon nur ein paar Beyfpiele. Bey Aly on 
führt Hr. D. weiter nichts an, als w’as im gelehrten 
Frankreich ftehet, da doch feitdem diefer Autor (OJfi- 
der de Sante de l'hbpttal mil. du Val de Grace und M. 
de pluf. Soc. lit.) mit feinem Namen Ejfais für les pro- 
prietes medicinales de l’Oxigene etc. 1798- 8- Tratte du 
Diabete fucre' etc. par J. Kollo, trad. de VAnglais — 
avec des not es du C. fourcroy 1798*  8*  und eine neue 
Aufl. des Cours element. de Chimie etc. 179p. 2 V. 8- her
ausgegeben hat. Bey andern , die feit 1796 erft zu 
fchriftftellern angefangen, feitdem aber fehr zahl
reiche Producte, zum Theil in einem Jahr zwey bis 
drey, geliefert haben, würde diefer Mangel noch 
mehr bemerkt werden, wenn ihr Ruhm der Menge 
ihrer Schriften gleich käme. Vorzüglich auffallend ift 
es, dafs man bey verfchiedenen Autoren, die durch 
ihre neueften Werke fich Ruhm erworben, oderAuf- 
fehen erregt haben, gerade diefe nicht findet, wie 
bey Arnould fein in mehrere Sprachen überfetztes 
Syßeme maritime; bey Barruel die memoires p.f. d 
l'Hifloire du ^acobinisme, bey Car not feine Apolo
gie gegen Bailleuls Bericht u. f. w.; und dafs man 
von den feit 1796 aufgetretenen Schriftftellern felbft 
Männer wie Cuvier, deffen Eloge auf Bruguieres 
er benutzte , vermifst. Doch es fcheint, der Vf. 
habe in Rückficht der Vollftändigkeit bey neuern Au
toren, in fofern er felbft das Werk bearbeitete, durch
aus nicht weiter gehen wollen, als der Vf. des neuen 
gelehrten Frankreichs gehen konnte, um der Mühe 
und des Zeitaufwandes überhoben zu feyn, den die 
Durchficht der neuern Journale erfodert haben dürfte. 
Wie weit unvollftändiger er, ohne jenes Werk, auch 
bey frühem Autoren feyn würde, zeigt unter andern 
der Artikel d'A ignan. Unter A. hatte Hr. E. die 
fonft gewöhnliche Nachweifung auf D. vergeffen, und 
fie erft im Anhänge zum 3ten Bande nachgeholt; Hr. D. 
glaubte daher, weil er jenen Anhang nicht einmal 
gelefen hat, ohne weitere Unterfuchung, dafs diefer 
Auto*gar  nicht im gelehrten Frankreich ftünde, und 
fetzte daher blofs die dürftige Notiz hin:

Aign an (G. d1) medecin. On a de lui un ouvrage 
traduit du Latin de Jo.,Baglivi, x757« U.

Das 
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pas gelehrte Frankreich giebt fowohl feinen bürgerli
chen Charakter, als auch feine Schriften (9 an der 
Zahl) näher an. — Diefer Artikel ift zugleich ein 
auffallendes Beyfpiel, dafs eignes Sammeln feine Sa
che gar nicht war (das in dem vorliegenden Falle, da 
Daignans Schriften , mit Ausnahme der letzten , alle 
unter feinem Namen erfchienen, ihm nicht viel Mühe 
gekoftet haben konnte) ; fonft würde er mehrere im 
gelehrten Frankreich fehlende Autoren, wie le Bauld 
de Fl ans, Bertier, B ernadau, Beunier, Bre- 
vannes und C apitaine (der eine ift Ueberfetzer des 
Rleißifchen Frühlings, der andere von Zackariä’s vier 
Jahrszeiten), Champigny, Coq'uebert, Crome- 
lin , Defpreaux u. a. m., oder wcnigftens über
gangene Schriften nachzutragen gefunden haben 
wie bey AUh a ud, Anquetil, Aubry (Beneditin), 
A uffr ay, Bear de de l’Ab b aie,B el ap r, Blavet, 
ßoudot, Brez, Buat, Bur igny, Calvel, C e- 
rutti» Charrier de la Boche, Desraareß, 
Dulac, Engram e Ile u. a. m. Von den emigrirten, 
zum Theil längft wieder zurückgekehrten Landsleu
ten des Vfs. fehlen fo viele, dafs man glauben würde, 
er habe wenigftens folche , die fchwerlich je zurück
kehren dürften, ausgefchloffen, wenn man nicht un
ter andern Calonne bey ihm fände. — So viel, 
was den Punkt der Vollftändigkeit betrifft, um noch 
einige Beyfpiele zur Beurtheilung der Genauigkeit an
führen zu können.

Wir haben bereitsangedeutet, dafs die mancherloy 
Fragen des Vfs.. des gel. Frankr. gröfstentheils un
beantwortet geblieben lind. Stillfchweigend fehlüpft 
er darüber hinweg. Vorzüglich aber hat Hr. D., 
wenige Ausnahmen abgerechnet, eine befonders leichte 
Methode, über die in manchen Fällen bey feinem 
Aufenthalte in Paris nicht fchwer zu löfende Frage: 
Ob ein folgender gleichnamiger Autor etwa mit dem 
vorhergehenden eine Perfon fey , zu entfeheiden; er 
läfst fie entweder ganz weg, wie bey Bacon, Chom- 
pre, oder er verfchmilzt beide in eine Perfon. So 
ift im gelehrten Frankreich bey J. F. Andre ange
deutet, er könne wohl mit dem vorhergehenden Dich
ter eine Perfon feyn; ohne Umftände macht nun Hr. 
D. aus diefen zwey Autoren einen; ungeachtetfchon 
in dem obgedachten Anhänge zum gelehrten Frank
reich das nöthige gefugt war, um eine Vermifchung 
diefer zwey Schriftfteller zu verhüten, deren letzter 
feit I796 befonders viel aus dem Englifchen über
fetzte. den Artikeln der Autoren, von denen er 
abgekürzte Elogen liefert, und bey gewißen VieL 
fchreibern, WO ihm die Geduld ausging, findet man 
feiten ein literarifch genau abgefafstes Verzeichnifs. 
Statt einer beftimmten Anzeigederyerfchiedenen Aus
gaben findet man häufig nur; 5, g Editions. Sehr
auffallend ift diefer Mangel bey den gefammelten 
Werken berühmter Schrift mm er, wie z. B. des Card. 
Bernis, in deffen Artikel cs blofs von fejnen (}e_ 
dichten heifst: Les Poeßes^ de l Abbe (warum nicht du 
Cardinal?) Bernis ont ete recuedlies en 1776. Londres 
2 V. 8- et 1779. *8 ’ Ein.e v0^^^ndigere An
gabe würde folgende feyn: Geneve 1753*  12« Paris 

1767.2. T. en 1V01.12. Paris 1773.12. Londres 1776. 
1779- et 1784« 2 Vols 12. (Dafs übrigens Londres und 
vielleicht auch Geneve ein untergefchobener Name 
fey, ift mehr als wahrfcheinlich). Von Bouffl er’s 
Werken find nicht einmal die im gelehrten Frankreich 
angeführten Editionen aufgenommen. — Um noch 
ein paar Proben zu geben, wie ungenau und unvoll- 
ftändig Hr. D. felbft in kleinen Artikeln ift, die lieh 
mit einem Blicke überfehen laffen , mögen folgende 
hier ftehen:

Erfch 1796.
Bayeri, BL. de Hnftit. *at.  

des Sc. et A. pour la Chimie; 
ci-devartt Apothicaire Major 
des Camps et Armees du Roi. 
* Analyfe chimiquedes Eaux mi
nerales de Pattv (avec Len el, 
Rouelle et C ad et) 1760. 4. 
Recherches chimiques für l’E- 
tain faites etpubliees parMM. 
Baijen et Charlard i7gi. 
8. [trad. en Allcmand par J. Gf. 
Leonhardi avec des Notes. 
Leipzig 1784- 8d. Pluf. mim, 
chim. dans les Journaux.

Deseffarts l8$ö>
Baye n, Memb. de 

nat. II eft auteur d’une Ana
lyfe cli’.'miq'ue des Eaux mine
rales de Patty avec Vene), Rou
elle et Cadet. 1760. in 4. — 
des Recherches chymiques für 
fetain faites et publiees avec 
Charlard. jygi- 8’

Hr. D. hätte aber, nach B’s feitdem erfolgten Tode, 
diefen Artikel auf folgende Art geben können: 
Bayen (Pierre) M.------ duRoi; ne en Champagne en 
1725, mort au commencewent de l’a. 1798- * Analyfe-----  
Journaux. Ses ccritsfont recueillis fousle titre : Opus- 
cules chimiques par P. B. publies par Parmentier et 
fffalatret 1798- 2 V. 8- Cfr. Rapport de Laffus dans 
lu feance de l’Inftitut nat. du 15 germ. an 6.

Erfch.
Blaffte r e(Jean Jaques) —• 

Hiftoire naturelle de la Reine 
des Abeilles et l’art de former 
des Effaimspar Ad. Gio. Schi
ruch, [trad. de l’Allem.] avec 
la correfpondance de quelques 
Savans 1772. 8.

Deseffarts.
Blaf fiere (Jean. Jacq.) 

Nous avons de lui: Hiftoire 
naturelle de la reine des Abeilles 
et l’Art de former des Effaims 
(trad. de l’Allemand) par Ad. 
Gio. Schirach , avec la corre
fpondance de quelques Savans 
1772. 8-

Von feiner eigenen werthen Perfon hat der Vf., 
der hier als ein weit fruchtbarerer Schriftfteller er- 
fcheint, als im gelehrten Frankreich, und mit dem 
gleichnamigen, der ihm dort folgt, ein Individuum 
ausmacht, eine fehr ausführliche Notiz geliefert, wo
von wir wenigftens etwas mittheilen wollen : Desef
farts (N. L. M.) (Buchftaben, die, wenn wir nicht 
irren . Nicolas le Moyne gelefen werden muffen) ci- 
dev. Avocat, de l’Acad. des Sc. et beiles lettres de Rouen, 
de celle de belles. lettres d’Ar^as et. de Caen, de la Soc. 
acad. de Cherbourg, depuis la reoolution Imprimeur et 
Libr. d Paris; ne a Coutances le 1. Nov. 1/44- Seine 
zahlreichen Producte führt er alle auf, felbft feine ein
zelnen Proceteichriftcn , bis auf den sten Theil der 
Südes litteraires; (0 hätte er doch andern denfelben 
Dienft geleitet, ohne auf ihre Beyträge zu warten /); 
charakteriftifch aber ift es, dafs ihm feine Namens
verwandten fo gleichgültig find , dafs man weder er
fährt, wem die beiden im gelehrten Frankreich zu 
Anfänge feines Artikels ihm fälfchlich beygelegten

Schrif- 
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^Schriften. gehören, noch die neuefte Ausgabe des be
kannten Buchs des Arztes D. über die phyfifche Er
ziehung angeführt findet.

Die dem erften Bande vorangehende Einleitung 
ift eine flüchtige Ueberficht der Literaturgefchichte 
Frankreichs, die dem Werke vollkommen entfpricht.

ERBJUUNGSSCHRIFT'EN.

Winterthur, in d. Steinerfchen Bnchh.T DerChrtfi 
bey Gefahren des Vaterlandes. Predigten zur Re
volutionszeit gehalten von ^oh.^akob Hefs , An- 
tittes der Zürcherifcben Kirche^ £wegter Band. 
Mit einer hiftorifchen Einleitung, ißoo. XXXX. 
und 523 S. 8« Dritter und letzter Band. Mit einer 
hiftorifchen Einleitung. XXXX.IV u. 562 S. 8» 
(Zufammen aRthlr. .22 gr.)

'Eben das rühmliche Urtheil, welches wir über-den 
erften Band, diefer fchätzbaren Sammlung v-on Pre
digten (A. L. Z. 1800. Nr. 87. S. 6^1. fg.) gefallt ha
ben , gilt auch vollkommen von den beiden hier an
zuzeigenden Bänden. Wahrheitsliebe, Wärme für 
Religion und Sittlichkeit, Patriotismus, weife Be
nutzung der Zeitumftände und edle Freymüthigkeit 
athmen auch hier überall.; und. wenn der Vf. feinen Ge- 
genftand bisweilen nicht ganz effchopft haben füllte, 
wie diefs nicht anders feyn konnte, wenn der gebil
detere Lefer manches vielleicht gar -nicht, oder an
ders gefagt wünfchen möchte; fo werden doch diefe 
kleinen Unvollkommenheiten durch das viele Treffli
che-, was man in diefen, -in Abficht auf Inhalt fo 
mannichfaltigen Predigten findet, wieder reichlich 
vergütet. Glückliche Anfpielungen auf die Zeitum
ftände, finnreiche Benutzung bihlifsher Begebenhei
ten , und eine ungekünftelte Herzensfprache werden 
auch hier dem würdigen Vf. viele aufmerkfame Lefer 
gewinnen. Die hiftorifchen Einleitungen erleichtern 
dem Ausländer das Auffinden der oftfeingefponnenen 
Anfpielungen; hie und da hätte indeflen Hr. H. man
schen kleinen Umftandgrofsipüthig entweder gar nicht, 
juder wenigftens in einem andern Tone berühren fül
len, da die Art, wie es hier gefchieht., den l’arthey- 
geift, der befänftigt werden fojlte, leichtnur noch 
mehr erhitzen konnte. Uebrigens.fängt der Zeitraum 
der Revolutionsgefchichte, in welchen die im zwey- 
ten Bande enthaltenen Vorträge fallen, mit dem 
jammervollen Schickfale Untet valdens anund en- 
Migt kurz vor -dem Einzuge der Kaiserlichen in die 
Stadt Zürich. Alle in diefer Sammlung vorkommen- 

-den Predigten find dem Zeithedürfnifie vollkommen 
angemeffen, und enthalten, aufser den dringenden 
Empfehlungen ächt - chriftlicherTügenden, auch treff- 
yfiche Klugheitsregeln t Empfehlung derVorficbtigkeit, 

8

weifen Zurückhaltung und Verfchwiegenbeit, Ver
bindung der Klugheit mit der Aufrichtigkeit u. f. w. 
Dem Vf. fchien es ferner äufserft wichtig, die gegen
wärtige Zeit und Lage, und gewiflermafsen felbft das 
Unfitthchfte , was die Revolution .mit fich führte, zu 
benutzen, um die Erlöfungslekre, die er „eine Kern
lehre des Chriftenthums” nennt, dem Verftand und 
Herzen feiner Zuhörer näher zu bringen.” Dazu be
nutzte er die Unterredung Jefu mit dem Nikodemus 
und die Pafflonsgefchichre.

Die iii dem dritte# Bande diefer Sammlung ent
haltenen Lehrvortrage fangen bey einem, für Zürich 
befonders fehr andenkenswürdigen Schonungs- oder 
Rettungsauftritte an, und endigen .auch mit einem 
fol eben Auftritte. Die erfte Predigt fogleich ,ift ein. 
Rückblick auf die Gefahren, Schreckniffe und fcho- 
nende Rettung, in einer merkwürdigen Woche, über 
Klagl. Jerem. K. 3, 21. und Jef. K. 25, 9, und gröfs- 
tentheils hiftorifchen Inhalts. S. 27 — 40. ift eine 
über eben diefen Gegenftand, an demfelben Tage, von 
dem Chorherrn- und Pfarrherrn, Hn. Felix Herder 
gehaltene Predigt .eingerückt., die noch einige vom 
Hn. Hefs übergangene oder zu flüchtig berührte Be
merkungen enthält. S..222. fg. liefet man nicht ohne 
Rührung eine Predigt des jetzigen Stifts Verwalters 
Hn. Nüfcheler’s. Auch in diefem dritten und letzten 
Bande hat Hr.H. -wichtige Belehrungen.an merkwür
dige Zeitbegebenheiten anzuknüpfen gewufst, herr- 
fchende Lafter., Thorheiten und Gewakthätigkeiten 
beftraft, zu ächtenChriftentugenden ermuntert, gute 
Lsbensregeln ertheilt, und dem Gebeugten Murhund 
Troft eingefprochen. Aber auch in diefen beiden 
Bänden findet man, neben vielem Trefflichen, man
che dem Vf. eigene und einfeitige Vorftellung, man
che zu leichte Behandlung einer wichtigen Materie, 
manche.Uebertreibung des dargeftellten Gegenftandes, 
und manche unangenehme Helvetismen und nicht 
ganz fprachrichtige Ausdrücke. Doch wird kein bil
liger Lefer dergleichen kleine Fehler einem Manne 
zu hoch anrechnen, dellen Kenntnifle und fittlicher 
Charakter fo achtungswerth find, der bereit« fo viel 
Gutes gewirkt hat, und der (S. XLIV. der letzten 
hiftorifchen Einleitung) die Lehrer der wirkfamften 
Religion, mit eignem belohnendem Gefühle, auffo- 
dern konnte: „Laßet uns frey, gewijfenhaft., uner
müdlich wirken, fo lange es Tag ift; es kommt die 
Nacht, da Niemand wirken kann!”

* * <•

IPrag, b. Buehler: Der heilige Knabe, oder Swat»- 
ptuk, fonß Zwentibold, König in Grofsmahrent 
Charakterifirte Schilderungen aus der Vorzeit der 

,aufkeimenden Geiftescultur der Slaven, qte Aufl. 
A800. 350 S. 8. (21
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG
Mittwochs, den i. April igoi.

VERMISCHTE SCHRIFTEN.

Stockholm, b. Lindh: Kongl. Vetenfkaps Acade- 
inieits nya Hancllingar. Tom. XX. för ^r. 1799. 
(Neue Abhandlungen der Akademie der Wijfenfchaf
ten. XX B.) m. K.

Das erße Quartal enthält folgende Abhandlungen:
l) Ueber die Beßimmung des Stromganges, oder 

von der rechten Methode, während des Segelns , 7äi 
drey vcrfchiedenen Zeiten, und an drey verfchiede- 
nen Stellen, durch Viliren nach einem auf dem Lan
de befindlichen Merkzeichen, die Direction eines 
Stromes, zu finden, von L. ITollin, Obrift und R. v. 
S, 0. mit Fig. Da diefs dem Seefahrer, um zu rech
ter Zeit zu wenden, unj jen Cours zu ändern, ei
ne fo nöthige Aufgabe iil: fo hat der Vf. verfucht, 
folche hier auf die cinfachfte Art zu löten, und fie 
durch gegebene Exempel deutlicher und gewifier zu 
machen. 2) Anmerkungen zu der von Ha. Plouquet 
vorgefchlagenen Lungenprobe, von G. E. Hartman, M. 
D. und Prof, zu Abo. Die Lungenprobe ilt fowohl 
zur Entdeckung eines Kindermordes, als auch zur 
Entfchcidung der Frage: ob ein Kind bey der Geburt 
wirklich gelebt habe, in Hinficht des ihm dann zufal
lenden Erbes, von Wichtigkeit; die Aerzte haben fich 
aber auch fenon lange übei*  die Richtigkeit und An
wendung derfelben geftritten. Hr. Plouquet hat in 
feiner Abhandlung über die gewaltfamen Todesarten, 
Tübingen 1777» und in feiner Nova pulmonum doci- 
mafia 1780» ^ie a^folute Schwere der Lungen mit der 
de**  Körpers verglichen, und daraus einen Grund zur 
Aullöfung dicter Frage hergenommen. Er glaubt ge
funden zu haben, dafs fich die Schwere der Lunge 
zu der des Körpers bey einem 9 monatlichen Fötus, 
ehe er Äthern geholt hat, verhält.wie 1 zu 70, wenn 
er aber fchon geathmet hat, wie 1 ^1135, der Vf. 
aber führt 19 Von ihm beobachtete Feile an, wo diefs 
Verhältnifs ganz anders war , und wodurch alfo Hn. 
Plouquets Grundfatz, dafs die Schwere der Lungen, 
fobald ein Fötus geathmet habe, doppelt fo grofs tey 
als vorher, ungewifs wird. Es wird «alfo dadurch 
das, was ^ägev und andere mehr gegen dielen Satz 
gefagt haben, betätiget. Die Gröfse und die darauf be
ruhende Schwere der Lunge wird durch die Verfchie- 
denheit der Weite der Bruithöle, fo wie der Schwe
re des Körpers durch deflen verfchiedene Gröfse und 
Fertigkeit, anders beftimmt. 3) *Ane  angeb&rne und 
angeerbte Haut auf dem Auge (Pterygium) befchrieben, 
von G. Pipping, M. D. und Prof, zu Abo , mit 
Zeichnung. Die Blindheit eines im Lazareth aufge-
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nommenen 42jährigen Bauermädchens rührte, wie 
man bey der Unterfuchung fand, von einem drey- 
eckigten fehnigten Bande her, welches fich von dem 
innern Augenwinkel, wo es am breiteften war, im
mer fchmäler, zuletzt ganz fpitzig, bis in den Mit
telpunkt der durchfichtigen Hornhaut erftreckte, und 
die wie eine dünne, bleiche Muskelfiber ausfah; da
her fie auch beym erften Anteilen wenig bemerkbar 
war. Die ganze obere Kante derfelben war feft an- 
gewachfen, unten aber war fie los, und durch eine 
darunter eingeführte Sonde erfuhr man, dafs fie ganz 
los auf dem Augapfel lag. Vater und Schwefter hat
ten eben denfelben Augentehler gehabt. In der Kind
heit, da diefe Haut noch tehr fein und klar war, hat
te fie am Sehen wenig gehindert, mit den Jahren aber 
war fie immer dicker und undurchfichtiger gewor
den. Der Vf. lötete diefe Haut glücklich ab, nach 
14 Tagen war die Narbe geheilt, und es blieb nur eine 
kleine Dunkelheit in der Cornea zurück, die täglieh 
immer mehr abzunehmen fehlen. Hr. P. leitet diefe 
Haut von einem Fehler und einem Falle der Con- 
junctiva, und deren Ausdehnung her. Es tey alfo 
keine befondere Haut, und fie könne auch ohne vor- 
hergegange Augenentzüudung oder irgend ein vene- 
rifches, ferophulötes oder arthritifches Gift entliehen. 
Ein anderer Mann, der eben diefe Augenkrankheit 
hatte, wollte fich noch nicht operiren laften, da er 
noch nicht ganz blind war. 4) Zwey Fälle, mit töd
lichen Folgen von einer rheumatifchen Urfache, einge- 
fandt von C. M. Blom. Bey einer der angeführten 
Perfoncn, die beide dabey an heftigen Köpffchmer- 
zen litten, war die rheumatifche Matecie, die der 
Vf. für die wahrfcheinliche Urfache anfieht, auf die 
Lungen, bey der andern auf den Magen, der bey der 
Obduction zerborften gefunden ward, gefallen; doch 
können auch wohl ganz andere Urfachen hier gewirkt 
oder wenigftens mit gewirkt haben. 5) Anmerkun
gen den Turmalin betreffend, von A. Modeer. Die 
fchwedifche Akademie der Wiltenfchaften hat viele 
Koften auf die Unterfuchung dicfer Materie gewandt, 
und mehrere ihrer Mitglieder haben tehätzbare Ab
handlungen über die aus den entfernteften Weltthei- 
len erhaltenen Turmalins geliefert. Man hat dergleit 
eben auch teitdem in Tyrol und Sachten, Ferro una 
Grönland, der €chweitz und Spanien gefunden. 
Dreyfsig Jahre find inzwifchen vergangen, ohne dafs 
die Hoffnung erfüllt worden, fie auch in Schweden 
zu finden. Der Vf. fand, dafs ein ihm aus Florenz 
zugefandter fogenannter Scorillus prismaticus.in Quar- 
zo et Feldfpatho, den er anfangs für einen gewöhn
lichen Schörl hielt, ein wirklicher Turmalin war, und

B das 
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das hat ihm Anlafs gegeben, mit verschiedenen Schwe- 
difchen Schörlarten, die dem Fiorentinifehen Sehr 
gleich kamen, Verfuche zu machen, befonders mit 
folchen, die aus langen fortlaufenden zufammengclüg- 
ten Fäden begehen, als deren Structur die Annah
me und Durchdringung der clektrifchen Kraft am mei
nen befördert. 6) Befchreibuvg neuer Schivedifcher In- 
fecten. i. Stück, von Pai^kull. Der VE will in den 
Abhandlungen der SchwediTchcn Akademie die neuen 
Entdeckungen und Zufätze zu feiner Fumm Suecica 
nach gerade bekannt machen. Hier nur zuerft din 
neues Infect zu der Gattung der Dytifcus, wovon er 
Schon in feiner Fauna nicht weniger als 37 Linne 
unbekannte Arten befchrieben hat, nämlich: Dytis- 
fus Serricornis, oblongo - ovatus anteumsextrorfuhn 
dilatatis, Jerratis, femoribus anticis dentatis, wird, 
doch nur feiten, in den Oftbothnifchen GewäiTern 
gefunden. 7) Verfuche über die IFirkung, die eine Mann- 
fchaft durch Händearbeit an Mafchiden, die durch 
Kiirbel in Bewegung gefetzt werden, her Vorbringen kann, 
von ff. E. Norberg. Die vier hier mitgetheilten Ta
bellen lind von dem Vf. nach den Anmerkungen ver- 
fafst, die er machte, als die Schiffsdocke zu Carls- 
erona, bey der Reparatur durch Auspumpen des 
Wallers trocken gemacht werden mufste.

Das zweyte Quartal enthält: t) Verfchiedene init 
lebenden Bienenköniginnen angeftellte Verfuche, von G. 
Adlermark» Der Vf. zeigt, wie man folche bey Ver
einigung zweycr Bienenfeh wärme leicht lebendig be
kommen könne. Auch der VE hat den Geruch, den 
£e von lieh geben, und woran vcrmuthlich jeder 
Schwarm feinen Weifer erkennt, wenn er folche in 
der Hand hatte, felbft bemerkt. Als er einen folchen 
lebenden Weifer zu einem andern unter ein Glas fetz
te ; griffen lieh beide fogleich auf das heftigfte an, er 
trennte fie wieder um fie beym Leben zu erhalten, 
und der Sieger fieng fogleich an, den bekannten durch
dringenden Ton ut ut von fich zu geben. Der Vf. 
befchreibt, wie fich der Weifer dabey benimmt, um 
km hervorzubringen. Er fchlofs dergleichen mit meh- 
rern ihnen beygefellten Bienen unter ein Glas ein, 
allein es erfolgte weder eine Begattung, noch ein 
Eyerlegen. Aus dem mit einem an einem Flügel 
ichadhaften Weifer angeffellten Verfuch, fchliefst der 
Vf., da er nach einigen Tagen wirkliche Werkbie- 
aenbrut fand, dafs folcher lieh nicht hoch in der Luft, 
wohin er fich nicht erheben konnte, fondern ver- 
muthlich in dem Bienenkörbe felbft müfft begattet 
haben. Zuletzt auch etwas über den feehseckigten 
Bau der Zellen, den er nicht mit Buffon von dem Be- 
Äreben des cylindrifchen Körpers der Biene einen 
gröfsern Raum einzunehmen , wogegen fchon Bon
net Einwendungen gemacht, fondern von dem Druck 
der urfprünglich zirkelrund gebaueten weichen Wachs- 
zcllen gegen einander herleitet. Auch in Anleitung 
des Baues der irregulären Bienenzellen kommt der 
yf. mit Bonnet überein. 2) Eine neue Art des Muska- 
^bawns, von C. P. Thunberg mit Zeichnung. Der 
yf, hatte fchon in den Abhandlungen der Akademie 

v. J. 1782 zwey Arten deffelben, die er wofehaia und 
tomentofa nennt, befchrieben. Aufser diefen und den 
Myrißica fatua t und fch^era,, befchreibt er hier noch 
eine neue Art, die auf Ceylon und Java wächft, 
nämlich: Myriflicagtomeratasfoliisoblongisacu- 
minatis fubtus tomentojis, fioribus masculis glomeratO' 
capitatis; er hat aber nie vollkommen reife Frucht 
davon erhalten. 3) Lampris, eine neue Fifchgattung, 
befchrieben von A- ff- Retzius. Weder Linne, noch 
Bloch, haben ihn; wohl aber Pennant, Sibrand, Crom- 
vel, Mortimer, Strom, Tu Hamel, und befonders 
Brünnich, der ihn aber unrichtig zur Gattung der 
Spiegelfifche rechnet, und ihn Zeus guttatus nennt. 
Er gehört keinesweges unter die pectorales, fondern 
unter die addominales, wovon er ein eigenes Genus aas
macht. Hier dellen Charakter: L ampr is: Os eden- 
tulum, maxillis nudis ; Lingua carnofa lata_; Membra
na bronchioßega radiis LI; Foramen longwn pone pin- 
nas pectorales; Sternum ofeum. 4) Einiger Schwedi- 
fchen Oerter, Breiten und Längen, nach aftronomi- 
fchen und chronometrifchen Obfervationen beitimmt, 
von A. G. Schulten. Der um die Schwedifche Geo
graphie fo aufserordentlich verdiente Hr. Baron und 
Bergrath Hermelin, liefs einen Chronometer aus Lon
don kommen, der wenig gröfserals eine Tafchenuhr 
ift, den der Verfertiger, Arnold, zwar einen Tafchen- 
Chronometer nennt, für den der Vf. aber eine hori
zontale Lage am ficherften fand. Mit diefer koftba- 
ren Uhr u.'t er mehrere Beobachtungen angeffelk, de
ren Refuitate eine befördere Tabelle über jeden Tag 
zeigt. Auch auf einer angeftellren Reife wurden da
mit zu SiKn, Aveßa, Mora, Twwßa, Faltin, Oere- 
bro, Höping, Veßeräs u. a. m. Beobachtungen ange- 
liellt; Stockholms Länge ift hier angenommen zu 35” 
37*  30" von Ferro. . 5) Befchreibung einiger neuen 
Schwedifchen Infecten, zweytes Stück von G. Paykull: 
Hier Dafytes Liniaris, obfeure comdescens, opa- 
etts, immaculaius, thorace elytrisque longijjimis, wird, 
doch feiten, in Finnland gefunden ; und: Cryptoce- 
p halus infignis; niger thorace lacvijfimo, macula 
antica pallida, elytris cyaneis fitbtilijjime punctata -ßria- 
tis, ore pedibusque pallidis; man findet ihn, doch 
äufserlt feiten, in Roslagen. 6) Auszug aus dem Me- 
tecrolo gif ehern Journal, gehalten im J. 1793 in der 
Stadt tlmeiiy von D. E. Näzsn. Die Mittelfrühe des 
Barometers war zz 25°, 621; der des Thermome
ters ~ + 20, 3. Die gröfste Kälte war den 20 De- 
cember— 250, 3. und die gröfste Wärme den 2^ 
Jul. + 26°, 3. Auch die Befchaffenheit der Witte
rung und Luft in jedem Monat iit bemerkt worden*  
7) Lwigsnpolypeu, befchrieben von E. Acharius. Der 
Vf- glaubt, man fülle die Concretioncn im Cruornicht 
eigentlich Polypen nennen, fondern nur die von an
dern zufälligen Urfacfien entliehen , wenn auch die 
Beftandtheile des Bluts etwas beytragen können, als 
welche weder fö wachfen, ajs erffe, noch ihnen an 
Geftak gleichen , in dem fiß immer als fchmälere Fa
den, oder dickere cylindrifche, kürzere und längere 
dichte Stämme, oder bisweilen als hohle Röhren vor- 
ka^amen 3 die fic.h auf xnajucherley Art in Zweige ver-

tbei-
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theile11' Der Vf. gedenkt der im Magen eines Man
nes gefundenen polypeufen Concretionen, davon Do
veren in f. Opufc. Path. Anat, eine ähnliche anführt, 
end erzählt befonders die Gefchichte eines jungen 
Mädchens von 15 Jahren, die bey andern, befonders 
fieberhaften Zufällen, öfters nach einem Kitzeln im 

e’ Polypen aus den Bronchien aushuftete, die 
irnch Weifslicht ausfahen, bisweilen platt, bisweilen 
cylindrifch, und von der Dicke einer Federpofe wa- 
ren, mit Zeichnung. 8) Neue Infecten aus feiner ei
genen Sammlung befchrieben vorn Landcamerier S.

Ljungh. Es find folgende: Scarabaetts BI dr
in on thorace retufo quinquedentato, capitis dopeo an- 
gu lato tricorni rugofo. C hr y j omela biv ii t at a.; 
jujco - cavnea thor&eis medio viridi elytrisque obfeure- 
aeneis; his vitta duplici intramarginali ßavescenti nota- 
tis. Cicindela varians; cyaneo - viridi-varians ni
tida, puncto in apice elytrorum albo, oculis fubfufcis. 
Papilio Brigitta; alis integerrimis rotundatis pat- 
Kdis, baß helvolis, anticis fubtus dijeo teßaceo. Ara- 
nea bicornata, oculis abdomine fupra antice 
bicorni, fubtus flavo bilineato.

Im dritten Quartal findet man : 1) Vom Zußand 
des Tabellenwerkes in Schweden und Finnland, von 1772 
bis 1795 von H. Nicander- Erfte Abhandlung über 
das jährliche Verhältnifs zwifchen Lebenden und Ge- 
ftorbenen. Nachdem die niedergefetzte Königliche Ta - 
bellen co mmiflien , von deren weitläufigen Arbeit der 
Einrichtung, und den vielen dabey vorgekommenen 
Hindernifien, der Vf. zuerft ausführlich redet , end
lich fo weit damit gekommen, dafs fie im verwiche- 
nen Sommer einen Bericht über das Tabellwerk in 
dielen 23 Jahren an den König überreichen konnte: 
fo theilt derVf. fechs Tabellen mit, die zu dem Zweck 
diefer erften Abhandlung gehören. Die Arbeit felbll 
fcheint etwas vereinfacht, feit dem nicht mehr das 
Comtofr der Landeshauptleute fondern blofs^die Pröb- 
fte, und dann die Confiftorien im Reich die Tabel
len über ihre Probftey- und Stifter zu beforgen haben. 
Aus den hier mitgetheilten Tabellen liehtman, dafs die 
Volkszahl von 1775 ^is 1780 z »genommen 119,342 

von 17SO bis 1/85 — — 85,058
— 1785 — 579° — — 71,296
— 1790 — 1795 — ~ 189*623

wobey doch binnen 21 Jahren das männliche Gefchlecht 
22,735 mehr gewonnen hat als das weibliche. Die 
Mittelzahl aller Gehörnen in diefem Jahr war 98,559» 
der Geworbenen 76,297; alfo war jährlich ein Uebef- 
fchufs von 32,262 Perfonen. Das J. 1789 war das 
fchwerefte , unti hatte einen Verlieft von 1961 Perfo- 
aen, das Jahr 178° ^ber einen Zuwachs von 42,607^ 
find d. J. 1792 von 40,435 Perfonen. Nach einer 
Mittelzahi würde alfo die Zahl der Gebornen 
zur Zahl der Geftorbenen verhalten wie 4 zu J. Im 
J. 1775 war die Zahl der unehlichen Kinder 2852, im 
J. 1795 aber 4916, fie ftreg befonders feit 1783. Die 
Anzahl der Kindermörder war 1» den Jahren 1777 und 
1778 am gröfsten, nämlich 21, i« J« 1787 am klein- 
Äen, nur fek iÄ ihre ÄWifche» äs und 

18 gewefen. 2) TLie Gattung Aphrodita von A. Mo- 
deer. Ihren generifchen Charakter, den Lefke vorher 
mit am bellen angegeben, beftimmt Ur. M. folgen- 
cfergellalt: Corpus oblongu'n fubdepreffuin articulatwm, 
jupra fqriamatum, pilofumque; articulis utrinque cana- 
to - acummatis, fetiferis, Caput fubretractile, oculis fae- 
pius^., tentaculis 2 annulatis; caitda cirrata. Sieglei
chen den Nereiden fehr, mit denen ße auch oft ver- 
mifcht worden. Das was der Vf. bey den Nereiden 
Lamellen nennt, nennt er bey den Aphroditen Schup
pen, weil diefe bey ihnen dicht anliegen. Der Vf. 
zeigt, wie diefe Schuppen, die fie bisweilen verlie
ren , die aber wieder hervorwaehfen , an ihren Glie
dern behelliget find. Man findet fie blofs im Ocean, 
in Bergritxen an deflen Ufern, und oft in leerenMu- 
fcheln - und Schneckenfchalen. Der Vf. theilt fie ein, 
in folche, deren Rücken ganz mit Schuppen bedeckt 
find, und rechnet dahin Aphr. imbricata-, tepidata, 
fcabra und violacea; in die, welche den Rücken in 
der Länge unbedeckt haben; als Aphr. punctata, lon
ga und minuta, und endlich die, deren Rücken mit 
Haaren befetzt ift, als Aphr. aculeata, oder die See
mans, die bisher darunter am meiften bekannt ift. 3) 
Methode, krumme Linien aus den analytifchen Expreßw- 
nen ihrer Tangenten zu finden. Erlies Stück. Schon 
vor beynahe 100 Jahren weckte Beaune die Frage, 
wie man die krumme Linie aus der Eigenfchaft ih
rer Tangenten beftimmen könnte, welche Methode 
man methodus tangentium inverfa nannte. Die Mathe
matiker haben bisher lieh fall nur mit der Auflöfung 
particulärer Probleme befchäftiget. Der Vf. verflicht 
hier diefer für die reine und angewandte Mathema
tik fo nützlichen Theorie mehr Allgemeinheit und Re- 
gelmäfsigkeitzu geben; einen Auszug leidet diefe Ab
handlung jedoch nicht. 4) Botamfche Bemerkungen, 
nebfi Befchreibung einer fchwedifchen und bisher unbe
kannten Spergulaßricta, von Olof Swartz. Jene ent
halten verfchiedene Zufätze zu dem, was der Vf. in 
der Abhandlung der Akademie der Wißenfchaften vom 
J. 1789 von einigen fchwedifchen Spergelarten, be- 
fonders der Spergttla faginoides und fubulata ange
führt hatte, neblt den Gründen, woher er einige ge
nannte Spergel- und Saginaearten unter eine Gat
tung bringt. Der fpecififehe Charakter der Spergu
la fagina wird von ihm fo beftimmt : ramis procuin- 
bentibus , foliis oppoßtis linearibus acutis levibusa flori- 
bus tetandris; und der S per gut a apetala: eaule 
erectiufculo, foliis lineari -fubutaiis ciliatis, ßoribus te
tandris apetalis. Der Charakter-der hier neubefchrie- 
benen Spergula ßrie t a aber ift; Sp. foliis op- 
pofitis Unearibus obtußs lae^bus; pedunculis longißi- 
misßrictis; ßoribus decemdris trigynis9 mit Zeichnung.

Das vierte Quartal liefert: 1) Ueber den Zußand 
des Tabellenwerkes in Schweden, und Finnland von 177a 
bis 1795- Z-weyte Abhandlung, die Volkszahl betref
fend, von M. Nicander, mit vier Tabellen, welche die 
Volksmenge in allen Stiftern des Reichs anzeichnen. 
Die erfte Tabelle enthält die Volkszahl von 177»

992) dem Zuwachs, de» ibk’he erhalten 
’ durck 
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durch das Uebergewicht der Gebornen über die Ge- 
ftorbenen von 1775 bis 1780 (149» 342) Perfonen. Die 
zweyte eine Vergleichung der angegebenen Volks
menge für das Jahr 1780 mit der Summe, welche 
herauskommt, wenn man die Volkszahl von 1775 mit 
dem Zuwachs am Ende von 1780 zufammenrechnet, 
woraus die Summe von 2,780,334 hervorgeht. Da 
hier, fo wie auch in den andern Tabellen, zuerft die 
Volkszahl in jedem Stift, und zwar vom männlichen 
und weiblichen Gefchlecht befonders aufgenommen, 
und nur hernach erft fmnmirt ift: fo fleht man daraus, 
dafs Stockholm von 1775 bis 1780 vom Lande einen 
Zufchufs von 6944 Perfonen erhalten, und dafs das 
ganze Reich einen Gewinn von 1834 Perfonen weib
lichen Gefchlechts gehabt habe. Die dritte Tabelle 
enthält den Zuwachs an Menfchen von 1780 bis 1795, 
in allem 296,140 Perfonen, nebft der ganzen Volks
zahl für das Jahr 1795 nämlich 3,043,731, die her
nach aus angeführten Gründen zu 3,045,229 verbeffert 
ift. So ziemlich zuverläfiig auch die Tabellen der Ge
bornen und Geftorbenen find: fo können doch im
mer noch Fehler vorfallen. Wenn z. B. nur in jeder 
Gemeine eine Perfon übergangen wäre: fo würde 
das allein 3000 Perfonen in der Volkszahl weniger ge
ben. Die vierte Tabelle enthält eine Vergleichung 
der Volksmenge im ganzen Reich von 1775 bis 1795« 
Nach derfelben ift folche binnen derZeit um 412,739 
gewachfen, worunter 199,429 männlichen und 213,310 
weiblichen Gefchlechts find. In Finnland hat die 
Volkszahl am meiften zugenommen, und im ganzen 
Reich ift fie binnen diefen 20 Jahren um 15 auf je
des hundert geftiegen. 2) Befchreibung verfchiedener 
Verbejferungen des zum Branntweinbrennen nöthigen Ge
räths, von E. Nordberg. Bey der bisherigen Ein
richtung deffelben gehe viel an Getraide, Koiten der 
Pfannen, Holz und Arbeit verloren. Befonders fchlägt 
der Vf. viele Veränderungen mit dem fogenannten 
Hut der Diftillirblafe vor, defien Gröfse mehr fchäd- 
lich als nützlich fey, und an defien Stelle er eine ab
leitende Röhre eingeführt hat, die erDunftröhre (Im- 
meledave) nennt; fo bedient er fich ftatt der Abküh
lungsröhre oder Schlange einer parallelipedifchen Fi
gur, die erDunftkühler (Immekylare) nennt. Um dem 
Sprihgen der Blafe vorzukommen, hat er ein befon- 
deres Werkzeug (Sprutledare) erfunden. Das Kühl- 
fafs mufs viel gröfser als gewöhnlich feyn u. dgl. m. 
Da man fonft nur im Lande von einer Tonne Ge
traide 12 bis 16 Kannen bekommt • fo haben dieje,- 
nigen, die feine Einrichtung angenommen haben, 
an u^id über 22 Kannen erhalten. Auch geht bey fei
nem Geräthe nicht fo viel Kupfer, und nicht fo viel 
Holz zur Feuerung auf, als bey dem gewöhnlichen; 
man gebraucht weniger Wafler, das Geräthe ift be
quemer und ficherer, der Branntwein fchmeckt rei

ner und ift gefunder, und es geht weniger dabey 
verloren. Eine genaue Zeichnung und ausführlich^ 
Erklärung derfeloen ift beygefügt. 3) Bericht über ei
ne auf Koßen der Akademie der Wiffenfchaften angeßell- 
te Reife nach Pello, um nachzufehen, ob in örtlichen 
Umfiänden fich Anleitung finde, zu vennuthen, dafs die 
von den franzöfifchen Gelehrten um Tornea i. 1739 
augeßellte Mejfung eines Grades nicht ganz genau fey ; 
in der öffentlichen Zulammenkunft der Akademie im 
J. 1799 den 23- Nov. vorgelefen, von ff. Svanberg, 
Das Refuitat fällt eben nicht vortheilhaft für diefe 
Gradmefiung aus. Ob die dabey begangenen Fehler in 
Mangel an Genauigkeit oder in der fehlerhaften Be- 
fchaffenheit der Inftrumente oder in einigen unbe
kannten Wirkungen der Natur liegen , wird ohne ei
ne neue nothwendig anzuftellende Meffung fchwer zu 
entdecken feyn. 4) Auszug des aßronomifchen auf dem 
Obfervatorium zu Stockholm i. 1799 gehaltenen Jour
nals, auch von ff. Svanberg. Der Vf. befchreibt fo- 
wohl die Methode, der er fich beym Obferviren be
dient hat, als die über die Verfinfterung der Jupiters- 
Trabanten gemachten Beobachtungen felbft, wobey 
er befonders auf den Durchgang der Sterne durch den 
Meridian genau Acht gegeben hat. 5) Auszug aus 
dem meteorologifchen auf dem Obfervatorium zu Upfala 
4. ff. 1799 gehaltenem Tagebuch, von D. E. Holmquiß. 
In jedem Monat wird die höchfte und kleinfte Höhe 
des Barometers angegeben. Die Mittelhöhe war “ 
25, 28, und die gröfste Differenz ~ 1, 40. Die Mit
telhöhe des Thermometers im ganzen Jahr war dos 
Morgens +1, 60, des Mittags + 6, 96, die gröfste 
Kälte— 31, und die gröfste Wärme + agj-, die Hö
he des Niederfchlags in Decimaizahlen 17, 152. Auch 
die Witterung und Befchaffenheit der Luft in jedem 
Monat wird angemerkt. Donnern hörte man blofs 
zweymal, und zwar im Junius und Julius. Zuletzt 
ein Verzeichnifs der der Akademie gefchenkten Bü
chet und Naturalien.

Wien, b. Doll: Die natürlichen Zauberkräfte des 
Menfchen erklärt von G. Wenzel. 1800. 207 
S. g.

Der Vf. will befonders durch Beyfpiele zeigen, wie 
Weit es der Menfch durch Veredlung feiner Fähig
keiten bringen könne. Man findet alfo Erzählun
gen aus der altern und neuern Gefchichte zufammen- 
gerafft, und meiftens die fabelhafteften ausgefucht, 
auch mit einigen Beyfpielen aus eigener Erfahrung 
vermehrt, die nicht weniger fabelhaft find. Diephy- 
fikalifchen Erklärungen find abentheuerlich. Rec. 
mufs warnen, diefes Buch wenigftens jungen Leuten 
nicht in die Hände zu geben, da es nur zur Vermeh
rung der Leichtgläubigkeit dienen kann,
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Zeitungen). ißoo. Nr. 1.—68- 273 S. 4.

2) Ebend., b. Kumblin: Protocoller haltne hos Hög- 
loßige Ridderfkapet och Adeln vid Riksdagen 1 
Norrköping Ar 1800 (Protocolle derRitterfchaft 
und des Adels auf dem 1800 zu Norrkopmg ge
haltenen Reichstage. 1472 S. 8- mit 4 grofsen 
Tabellen.

3) Ebend., b. Marquard : IFältofliga Borgare - Stan- 
dets Protocoller vid Riksdagen i Norrköping Ar 

des wohllöbl. Bürgerftandes 1800 (Protocolle 
beym Reichstage 
672 S. 4.

4) Ebend., b. Deleen 
hos det hedervärda

zu Norrköping i. J« 1800).

u. Fors^ren : Protocoller hallne 
B&ndejiandct vid Riksdagen i 

Norrköping Ar 1800 (Protocolle gehalten bey dem 
ehrenwerthen Bauerftande auf dem Reichstage zu
Norrköping igoo). 8-

Der letzte fchwedifche Reichstag ift in mancher 
Hinficht auch dem Ausländer merkwürdig. Man 

/lebt da einen jungen wohlwollenden ökonomifch- 
denkenden König, der den StändenRechcnfchaft von 
feiner bisher geführten Regierung giebt, der von 
dem, was ihm die Stände vorher zum Staat bewil
ligt, 12 Tonnen Gold (200,000 Rthlr. Sp.) nachlälst, 
uni folche mit zur Aufhelfung der Finanzen des Reichs 
zu verwenden, und der fich freywillig erbietet, den 
Bancobevollmächtigten der Stände jährlich den Zu- 
ftand des Banco- und Reichsfchuldenwcfcns voreule- 
m, der immer mit Liebe. Wurde, Proft und Ver- 
frau«. zu der Nation fpneht. Und von der andern 
Seite lieht man eine Nation in ihren-Reptafentanten, 
die bey dein Gefühle der Noth, welche he durch den 
fchlechten Cours der Reichsfchuld - Zettel druckt, und 
ungeachtet deffen, was fie durch den gefährdeten Han
del und die fchlechten Getreidejahre leidet, fich voll 
Patriotismus ermannt, und zur Bezahlung derReichs- 
fchulden, Wicderherllellung der Finanzen undReali- 
fation der Münze, eine ftarke Vermögenfteuer über
nimmt, 4*  Million Kthft;bpec. zur Realisation von 
10 Millionen Credit-Zettel, mit § Devalvation der 
letzten, beftimmt, felbft ihr Silbergerath, aufser fol- 
chen Stücken, die nicht über IG Loth wiegen, dazu 
hergiebt, und die vorige Bewfih5unS 250000 ver
mehrt, eine Nation, die ganz mit dem Vertrauen, 
was fie vormals einem Guftav Adolph bewies, in ei-

A L. Z. igoi. Zweiter Band.

ne jede Propofition ihres Königs nur hier und da 
mit einer kleinen, felbft von ihm gebilligten, Ein- 
fchränkung einftimmt. Die Hauptpropofitionen des 
Königs betrafen freylich die Finanzoperationen und 
die Realifationsfache; doch dazu kamen noch drey 
Propofitionen in Rechtsfachen, als: 1) wegen Abän
derung einer Stelle im fchwedifchen Gefetzbuch, dafs 
Kauf Miethe bricht; 2) wegen Verkürzung der Pro- 
ceffe, und 3) wegen Verkürzung der Präfcription bey 
Schuldfoderungen; und drey ökonomifche Propofitio
nen : 1) wegen einer verbefferten Gefindeordnung; 
2) wegen verbefferter Verordnungen, die Schuldig
keit, das Land einzuzäunen, betreffend, und 3) we
gen einer verbefferten Ordnung in Haltung der Pferde 
für die Reifende auf den Stationen. Alle Verhandlun
gen über diefe Punkte auf dem Reichstage findet man 
in den oben genannten Reichstags - Zeitungen, und 
den angeführten Protocollen der Stände genau auf
gezeichnet und documentirt.

Die Reichstags - Zeitungen enthalten alle Verhand
lungen zwifchen dem Könige und den Ständen über 
obige Punkte, fo wie der Stände mit Ständen unter 
fich, die königl. Propofitionen, die ausführlichen und 
fehr genau und gründlich ausgearbeiteten Auszüge 
aus den Protocollen des geheimen Ausfchuffes, worin 
der König felbft immer präfidirte, den ausführlichen 
Bericht des Banco - Ausfchufses über den jetzigenZu- 
ftand der Bank und ihrer Verwaltung feit dem vori
gen Reichstage (ein auch für den Ausländer zur 
Kenntnifs des° fchwedifchen Bancowefens fehr wich
tiger Auffatz), und den Reichstagsbefchlufs von 
S. 24g — 262., worin alles, was auf dem Reichstage 
befchloffen und abgemacht wurde, kurz zufammen- 
gefafst ift; minder wichtiger Dinge, als die gefche- 
henen Wahlen, gehaltenen Reden u. dgl. m. zu ge- 
fchweigen. .

Die ProtocdÜ'e enthalten die nähern Belege zu 
dem allen, die Oeconomica jedes Standes, die Wahlen 
der Electoren und derDeputirten in den Ausfchüfsen, 
als in dem geheimen-, Bewilligungs-, Oekonoxnie-, 
Gefetz-, Banco - undRitterhausausfchufs, wozu noch 
bey dem Bürgerftande der Kanzley- und allgemeine 
Befchwerde - Ausfchufs kam. Ferner ließ: man hier 
die fchriftlich zu Protocoll gegebenen Memorials und 
Dictamina, die oft langen Debatten und Aeufseruii- 
gen einzelner Mitglieder, über dis yorgewefenen 
Punkte. Diefe Debatten waren im Ritterhaufe am 
ftärkften, daher auch die -dort gehauenen Protocolle 
184 Bogen betragen. Die gröfsten Debatten entftan-

C den 
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den über die Publicität der Verwaltung der Bank und 
des Reichsfchulden - comtoirs, über eine dem Bewil- 
ligungsausfchufs zu gebende befondere Inftruction, 
über die verlangte Tbeilnehmung der Bauern an der 
Bank (die ihnen jetzt nach 130 Jahren zugeftanden 
ward) über die Realifation von | der Reichsfchulden 
als Credit - Zettel (ihre ganze eourfirende Summe 
ward zu 16,037,295 Rthlr. Spee, g Sch. angegeben) 
mit Speciesgeld, und von * derfelben mit neuen Cre
dit-Zetteln unter dem Namen von Baneo Courant, 
die nach i5jahren mitSpecies oder Bancogeld gleich
falls einzulöfen feyn, und über die bey der Gelegen
heit an den König abgehende Deputation, webey 
einige junge Braufeköpfe, da fie die Propofition des 
Landmarfchalls nicht nach ihrem Sinne erhielten, in 
der Hitze fogar ihrem Adel entfagten. Fernere De
batten betrafen die Einschränkung des Brennens des 
Brannteweins (der in der fchwedifchen Statiftik kein 
geringfügiges Object ift) die Liquidation der Banco- 
fchuld - und Credit-Zettel, und des Reichsfchulden- 
wefens, (die auswärtige Reichsfchuld ift zu 17,936,173 
Rthlr. Spee. 34 Sch. und die im Reiche felbft gemachte 
Schuld zu 10,737,915 Rthlr. 46 Sch. berechnet); die 
Einrichtung der Taxirungscommifiion; ein vorge- 
fchlagenes Gefchenk an die beiden Herzoge; das neue 
Bewilligungsproject; die Verwaltung der Bank und des 
Reichsfchuldenwefens; die neue Verordnung wegen 
des Salpeters; die Frage: ob die Bevollmächtigten der 
Bank auch zugleich Reichstagsmänner feyn können, 
and endlich denReichstagsbefchlufs felbft u. dgl. m.

Auch in den Protocollen der andern beiden Stän
de (denn der Priefterftand hat feine Protocolle nicht 
drucken laßen, fo fehr auch der mit vor tödtlichem 
Verdrufs darüber verftorbene Bifchof, D. Wallquift, 
dafür arbeitete) kommen mehrere der hier berührten 
Punkte wieder vor; aber alles ift viel kürzer, viel 
einmüthiger abgemacht worden. Auffallend ift be- 
fonders die grofse Einigkeit des Bürgerftandes, bey 
welchem es nur ein einzigesmal etwas unruhig ward, 
als die Frage vorkam: ob die neue Bewilligung auf 
beftimmteZeit oder bis auf nächften Reichstag dauern 
füllte, am Ende ward doch das letzte, nur mit Ab
weichung einer Stimme, angenommen: fo dafs fogar 
den ganzen Reichstag über es nicht einmal zu einer 
Votirung kam. Der Bauernftand wollte lieh zwar, 
der von den andern drey Ständen fchon beliebten Er
höhung der Bewilligung zur Bezahlung d<r Reichs
fchuld und Realifation entziehen ; allein, als der Kö
nig den General Toll an fie fchickte, der ihnen in 
deflen Namen darüber ernftliche Vorftellung that, in
dem es nicht in Frage kommen könnte, olb man 
Schulden bezahlen muffe, und ob das, was 3Stände 
befchloffen, allgemein gültig fey, und fie frage: ob 
fie damit einftimmten, riefen fie alle mit aufgehobe
nen Händen; ^a! und als der General noch ferner 
fragte: ob einer unter ihnen noch anderer Meynung 
Wäre, riefen fie einmüthig: Nein! wir alle unter
werfen uns dem Willen des Königs. Noch bemer-

Tvir, dafs die Bauern eine jede ihrer Sitzung, 

nach alter Gewohnheit, wie immer im Protocoll be
merkt ift, mit Gebet anfingen.

In den Protocollen des Bürger- und Bauernftan- 
des kommt auch manches vor, was einen oder an
dern Stand, Stadt oder Diftrikt befonders anging. 
Als z.E. im Bürgerftande, wegen der aufzuhebenden 
Dykerey oder der zur Rettung der Schiffbrüchigen 
verordneten Gefcllfchaft; wegen eines Handels - Re
glements ; wegen Verminderung der Steuer für ein
zelne Oerter; .wegen der Hausvifitationen; wegen 
eines in den Städten zu bezahlenden doppelten Poft- 
geldes (welches auch vom Könige approbirt ward); we
gen den Verkäufern und des Haufirens der Juden und 
Italiäner auf dem Lande; wegen einer neuen Clailifica- 
tion der Städte u. f. W. So wie im Bauernftande we
gen des freyen Branntweinbrennens, wegen der von 
den Predigern gefoderten Zehenden von neu aufge
nommenen und fteuerfreyen Aeckem u. e.m. Allein 
das waren mehrentheils einzelne Stände betreffende 
und ökonomifche Dinge, worüber zum Theil auch 
nichts abgemacht ward, noch werden konnte, da die 
königl. Propofition lieh darauf nicht erftreckt hatte.

l) Ohne Druckort: Journal authentique des Opera- 
tions des Armees AUiees. Auguft. 1794- Nr. 1—50. 
gr. ß. Oder unter dem deutschen Titel: Geprüfte 
Tagfehrif6 der gefammten eombinirten Armee».

«) Ohne Druckort: Politifch - militarifche Nachrich
ten. Jahrgang 1799. 1. Jan. bis ult. Decemb. 
Nr. 1 —100. — Jahrgang igoo. Nr. 1 — 23. 
(19. März).

3) OhneDruckort: Kriegsbegebenheiten, 1799. Nr. 
I — 24. gr. 4.

Unter fo vielen, dem Leie - Publicum entgehenden, 
und doch faft unentbehrlichen authentifchen Hülfs- 
mifcteln, möchten auch die beiden ephemeren öfter- 
reichifchen Feldzeitungen, die begreiflicher Weife oh
ne beftimmten Druckort und Verlag erfchienen, dein 
Gefchichtsforfcher entfehlüpfen, wenn man fie nicht 
einer literarifchen Kritik würdigte.

Das Journal -auihentique entftand bey der Eröff
nung des Feldzugs 1794, und wurde, mit zierlichen 
Lettern, für den geringen Jahrgangs - Preis von 3J 
Gulden in beiden Sprachen abgedruckt, aber nie, wie 
z. B. das franzöfifChe Journal des Defenfeurs de la 
patrie, unentgeldlich ausgetheilt. Das General-Com- 
mando der k. k. Armee gab zu der Abfaffung dem 
jetzigen Generalmajor, Grafen Granne, und einigen 
andern fähigen Ofticieren vom Generalftabe den Auf
trag. Der Inhalt befchrankt fich, dem Plane nach, 
blofs auf die Kriegsoperationen allein. Aufser den 
politifchen Schwierigkeiten, welche mit der wahrhaf
ten Abfaffung officieller Miiitärberichte bey combinir- 
ten Armeen verbunden find, wurde die regelmäfsige 
Herausgabe diefer Zeitung noch durch den Lauf des 
Feldzuges äufserft erfchwert. Die Folge der vielfa
chen Bewegungen und Gefechte, und die Anhäufung 
der Gefchäfte unterbrachen oft die pünktliche Befor-

gung;



N o. ioi. A PR I L ' i £ € i. 22

z-B*  durch die Berennung von Landreci wur- 
e c ie ßte, und durch die Uebergabe diefer Feftung 
ie i3te und l^eNumer äufserft verfpätet. Bey der 
er<xnueiung im General - Commando nahm fie, nach 

^n€L, v,enhonatlichen Dauer, am 7. Auguft ganz 
ein Ende.

Von 1794 bis zum Anfang des Jahrs 1799 ^<ani 
ey der kaiferlichen Armee gar keine Feldzeitung her- 

*us. Im Jänner 1799 führte aber der ftaatsklugeErz
herzog Karl diefes nützliche Vehikel des militärifchen 
Glaubens und Vertrauens ein. Urfprünglich wurden die 
politisch - milit ärifchen Nachrichten aus der Feld - Kriegs- 
kanzley beforgt, und umfäfsten, zum grofsen Unter
schiede von jenem Journal Authentique, alles Politi
sche. Mit der i5ten Numer wurden darin, im Stil 
wnd in der Anlage, fehr nützliche Verbellerungen 
vorgenommen. Vom 15. Februar an bis zu EndeAu- 
SuR 1799 zeichneten ße /ich durch mühfame und 
zweckmäfsige Bearbeitung, durch Reichhaltigkeit an 
Fhatfachen, und durch deren Zufammenftellung un- 
ter ejnein» für den Zweck des eteutfehen Krieges 
nützlichen und für die Krieger felbft fafslichen, Ge- 
hchtspunkte aus. Da fie in diefer Epoche gröfsten- 
theils auf Schweitzer Grund und Boden gedruckt und 
verfafst wurden: fo nimmt Helvetien und auch die 
Beurtheilung der Schweizer Literatur und Zeitun- 

des Volksgeiftes einen verhältnifsmäfsig faft 
temhr°^Sen Raum in vielen Blättern ein. Vom Sep- 
wilir an Uferte die Zeitung ftatt politifch-
frh tt? er Neuigkeiten-, defio mehr philofopbi-

Theile, und befonders näherte fie fich feit dem 
18- rumaire dem Bonapartfcben Syftem, erwähnte 
Sogar mit anfcheiiiendem Wohlgefallen feiner Proda- 
mationcn, welches auf die Armeen nicht zweck- 
ma sig wirken konnte. Ivlit dem Anfänge des Jahr
gangs 1800 lebte endlich der alt-deutfche Geift wie
der auf, mit dem fich eine bis an das Ende der Zei- 
£,4ng gniZ ei£emh Gliche Bearbeitung
vergefelifcbaftete. Die militärifchen Vorfälle wur
den in befondern Beylagen unter dem Titel: Kriegs- 
bsgebenheitew, erzählt, aber wegen Mangels an an
genehmen Stoffe nach dem Rückzüge der ruffifchen 
Armee, wurden fie immer leltener. DieferLage we
gen , geftattete man fich fodann eine bey Zeitungen 
leltene Bequemlichkeit dadurch, dafs fo wenig der 
Tag der Herausgabe eines jeden Blatts als das Datum 
der einzelnen Artikel neben dem Orte bemerkt wur
de. Nach der Abreife des Erzherzogs Karl von der 
Armee wurde die Zeitung durch einen hofkriegsräth- 
lichen Befehl ganz unterdrückt, da während des Kray- 
feben Commando» kaum eine Proclamation zum Druck 
befördert wurde.

Die Vff. der Zeitung haben _fieh fejWb ^ern pubg_ 
tum nicht genannt; dals wemgftens perponen 
dabey abwechfelten, erhellt aus der Verfchiedenheit 
des Stils und Plans, Sichern Nachrichten nach, ar
beiteten der k. k. Hofrath Fafsbender, der rühmlich# 
bekannte Karl Ludwig v. Haller (aus Bern) und ei» 
Hofrath Sdaßiaux an derfelbem

Erfurt, in’d. Exped. der fächf. Provinzial-Blät
ter: Feldzüge der hwfächjifchenjdrmee^ hiftorifcb 
bcfchrieben von Friedrich Grafen von Beuft, II. 
S. Weimarifchen Kammerherrn und Ritter des 
Johanniter-Ordens. Evßer Theil. igoi. XX u. 
265 S. §♦

Der Vf. liefert in diefem Theil die Feldzüge der 
kurfächfifchen Truppen unter den Kurfürften Moriz, 
Auguft, Chriftian I. und Johann George I.; jeder Re
gierung ift ein Buch und jedem Feldzuge ein Kapitel 
gewidmet; ausgenommen bey dem letzten Buche, 
welches in drey Abtheilungen: Feldzüge in Böh
men, Krieg gegen den Kaifer und Krieg gegen die 
Schweden, zerfällt, und den ganzen 30jährigenKrieg 
umfafst. In fofern keine kriegerifchc Begebenheit, 
bey welcher fächfifche Truppen zugegen, fclbft nicht 
der fogenanntc Fladenkrieg, wo fie doch nur wenige 
Meilen, und ohne zu fechten, marfchirt waren, un
angezeigt geblieben ift, und einige Feldzüge, vor
züglich die des 30jährigen Krieges, fuhr umftändTich 
abgehtmdelt worden find, kann das Buch allerdings 
auf eine Art von Vollftändigkeit Anfpruch machen, 
aber die auf dem Titel verfprochene hißorifche Be- 
fchreibung hat Rec. darin nicht finden können.

Die Gefchichte eines Kriegsheeres zu fchretben, 
das nicht immer für fich allein und unabhängig han
delte, und von dem oft nur ein kleiner Theil mit 
fremden, gröfsern Heeren verbunden war, ift eine 
Aufgabe, deren Schwierigkeiten niemand verkennen 
wird. Sie würde nur durch vorausgefehickte licht- 
volle Ueberfichten des allgemeinen Zuftandes der Din
ge in den verfchicdenen Zeiträumen, wo diefe Trup
pen kämpfend auftraten , lehrreich und unterhaltend 
werden können, und die Kunft des Hiftorikers als
dann darin belieben , dafs er feinen Gegenftand ftets 
als Hauptfigur aus der Menge der ihn umgebenden 
Gehalten heraus zu heben wüfste, ohne jedoch ir-, 
gend einen Umftand zu vergeßen, der zu der Klar
heit und Beftimmtheit des ganzen Gemäldes noth
wendig wäre.

Der Vf. hat es fich bequemer gemacht; anftätt 
der Einleitungen nimmt er die äufsern Verhältnifie 
als bekannt an, und auch bey der Erzählung der Be
gebenheiten erhält der Lefer nie die entferntefte 
Nachricht von dem Zweck der Kriege, den Hülfs- 
mitteln, mit denen fie geführt wurden, von dem 
Operationsplan der Feldherren und der Art der Aus
führung deffelben, oder von der Lage der Länder 
und dem Boden, auf welchem gekämpft wurde.- Un
bekümmert geht die Erzählung im gewöhnlichen Re
lationston ihren Gang fort, die Begebenheiten wer
den nur genannt, nicht bcfchrieben, dagegen aber 
weitläuftige, unverbürgte Liften der Gebliebenen, 
Gefangenen u. f. w., und der gemachten Beute Utie 
vergeßen. Bey den Feldzügen des 30jährigen Krie
ges verlieren die fächfifchen Truppen fich oft viele 
Seiten hindurch unter dem Schwall unbedeutender 
jÄHitärikher Vorfälle, und nie Zieht man die Bege

be»- 
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benheiten des Kriegs fich deutlich aus einander ent
wickeln. S. 51. z. B. verladen wir den Markgrafen 
Albrecht von Brandenburg bey Arnftadt, bereit in 
Oberfachfen vorzudringen, und gleich darauf (S. 52,) 
finden wir ihn auf dem Rückzüge aus Weftphalen be
griffen, ohne zu erfahren, wie er dahin kam, oder 
was unterdeffen mit ihm vorging. Bey diefer hifto- 
rifchen Unbedeutenheit kann diefes Werk, ohne be- 
fonderes Intereffe fo wenig für den Gefchichtsforfcher 
als für den Kriegsmann zu haben, allenfalls nur als 
ein etwas ausgedehnterer Commentar über die, den 
gewöhnlichen Rangliften der Armeen vorgefetzten 
Anzeigen der Kriegsbegebenheiten, bey welchen die 
verfchiedenen Regimenter fich befunden haben, be
trachtet werden.

Die Sprache ift ziemlich rein, und der Vortrag 
fliefsend genug, doch nicht frey von Fehlern der 
Nachläfllgkeit. Z. B. S. 6- „--------dafs der Feind fei-
„ner nur fpottete. Moriz------- nur nach Thaten 
„dürftend, fuchte er ihnen (den Thaten?) diefen 
„Spott zu vergelten.“ — S. 257. „Götz und Broy 
„brachten — — die Schweden zum Weichen; da 
„fich aber erfler zu weit gewagt hatte : fo fiel erfter etc.“ 
Auch fchreibt derVf. durchgehends: Tode ft. Todte, 
und conftruirt während mit dem Dativ. Als Probe 
feiner hiftorifchen Bemerkungen mag folgende dienen 
(S. 43.): „diefe, dem Kaifer fo wenig anftändige Flucht 
„(Karls V. von Innfpruck) war die Wirkung von fei- 
„ner gar zu grofsen Achtfcmkeit auf die Rathfchläge 
„des Herzogs von Alba, welche er denen eines Ca- 

„ftaldo vorzog.“ Uebrigens erhält der Lefer weiter 
nicht die geringfte Notiz von' dem Herzog von Alba 
und diefem Caftaldo, der durch den Artikel der Ein
heit fo fehr ausgezeichnet wird. — Die Quellen giebt 
der Vf. fummarifch an der Spitze eines jeden Huchs 
an, welches ihn denn freylich der Mühe überhebt, 
bey jeder einzelnen Begebenheit feine Gewährsmän
ner zu nennen, die aber auch fehr gut gefpart wer
den konnte, da das, was man hier findet, fich leicht 
ohne Benutzung der gleichzeitigen Schriftfteller zu- 
fammentragen liefs.

Germanien ( Hamburg) : Neuefte Staats - Anzeigen, 
gefammelt und herausgegeben von Freunden der 
Publicität und der Staatskunde. Sechfier Band. 
II. III u. IV. Stück. 1799. 1800. S. 1—1070.

Der Anfang und die Fortfetzungen diefer Zeitfchrift 
find in der A. L. Z. 1797. Nr. 258- 1799- Nr. 69 und 
1800. Nr. 98. angezeigt worden. Sie fchlofs fich mit 
dem fechften Bande, ihrem urfprünglichen Plane bis 
an den Tod getreu, und lebt jetzt gewiffermafsen un
ter einem andern Gewände jedoch mehr im Geifte des 
Häberlinfchen Staats - Archivs, als ftaatswiß'enfchaftli- 
ches Magazin fort. Die letzten Hefte zeichnen fich 
durch die Mifcellen über Rufsland, Dännemark und 
Schweden, und durch die Nachrichten vonSchulvcr- 
befierungen imWirtembergifchen und imBraunfchwei- 
gifchen aus. Die freylich etwas grelle Freymüthigkeit 
einiger Auffätze bewirkte ein Verbot diefer Monats- 
fchrift in mehrern deutschen Reichslanden.

KLEINE S
Oekonomi®. Leipzig, in Comm. d. Kleefeldfch. Buchh.: 

Chriftoph Adolph Freyherr v. Seckendorf, über die beffere Be
handlung der Kopfweide. 1S00. 140S. kl. g. m. 1 Hupf, (xogr.) 
Der Gegenftand diefer kleinen, aber befonders für den Oeko- 
nomen und Forßmann fehr intereffanten , Abhandlung geht zu- 
förderft dabin, den Ueberfchufs des beträchtlichen Nutzens 
augenfcheinlich darzuftellen, welchen derBetrieb der Carolin- 
fchen Pappeln zu Schlagholz, gegen den feitherigen fehlechten 
Betrieb der Weiden zu Köpfholz, gewähret. Nach den Holz- 
preifen (zu Zingft bey Querfurth} und infonderheit nach dem 
Anfchlag der Weidenftangen, und des Brennholzes der Pappeln 
und ihrer Lohden, fchlagt nämlich derfelbe die Ausbeute eines 
Stück Landes von 5000 Weiden, welche auf 4 Jahre betrieben 
werden, zu 93 Rthlr. jährlicher Revenuen an, dahingegen der 
nämliche Platz, wenn er mit 7500 Pappeln bepflanzt, und auf 
25 Jahr zu Stammholz mit jährlicher Abnutzung von 300 Stück 
betrieben würde, jährlich 357? Rthlr. abwerfen könnte: fo dafs 
fich diefem nach der Morgen von 128 ach teil ichten Quadrat- 
ruthen auf 17—igRthl. jährlichen Einkommens , oder um das 
doppelte höher als der Obftbaum rentiren miifste. Wegen die
fes auffallenden Ueberfchufses wird daher der Anbau der Pap
peln vor der Weide empfohlen, und hiezu, und zu nachhalti
ger Nachzucht folcher Plätze, werden die nöthigen Regeln und 
Vorfchrift^n grtheüt; aufserdem fchlagt derVf. ein Mittel vor,

C II R I F T E N.

alte Weiden-Beftande mitPappeln nach und nach zu verjün
gen, und endigt diefe Abhandlung mit einem Vorfchlag, die 
Nutzung der Weiden durch ihre Ziehung zu Stammholz, an wel
chem die Lohden abfatzweife bufchförmig gezogen werden, zu 
verbeffern. Uebrigens beftimmt der Vf- das höchfte Alter der 
Weide zu ÖS— 70 Jahr, und glaubt die Urfache ihrer Verwe- 
fung bey ihrem Betrieb zu Hopfholz, vorzüglich darin zu fin
den, dafs die Weide in diefem Zuftand durch den auffteigen- 
den Saft gleichfam erftickt würde. Rec. fucht dagegen das 
baldige Faulen der Kopfweide in ihrem fchwammichten, in den 
Lohden mehr als bey andern Holzarten bedeutenden Antheil, 
durch welches fich die Näße nach jedesmaliger Abkoppung nach 
dem Marke des Hauptftammes ziehet, und diefen von der 
Mitte nach dem Splinte zu, zur Faulnifs bringt. Er gefleht 
ferner der Carolinfchen Pappel vor der Weide den Vorzug zu, 
wenn von ihrem beiderfeitigen Betrieb zu Brennholz die Rede 
ift; wenn aber die technologifche Verwendung der erften in 
Anfchlag kommt: fo kann nach Localitäten jene der Weiden 
die Revenüe der Pappeln bey dein Brennholz -Betrieb um fo 
mehr übertreffen, je gefuchter jene und unwerther diefe nach 
dem beftehenden Brennholzvorrath iß- Diefe technologifche 
Verwendung wird ferner um fo unbedeutender werden, je 
mehr die Weide nach dem Vorfchlag des V fs. gleichfam etageu- 
mäfsig kroneaartig zu Stammh°lz gezogen wird.
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Freytags, den 3. April 18OT.

GOTTES GELAHRTHEIT.

Leipzig, b. Hilfcher: Wer ift ein Chrijl? oder über 
den Begriff von einem Chrißen. Nebft Bemerkun
gen über das Sendfehreiben der jüdifchen Haus
väter an den Herrn Oberconfiftorialrath^ Teller 
und deffen Beantwortung, von Daniel Joachim 
Köppen, Paftor zu Zettemin etc. im Königl. Preu- 
fsifchen Vorpommern, igoo. 408’S. 8« (I Rthlr.

■4 Sr-)
I las auf dein Titel genannte Sendfchreiben, und 

die Beantwortung tiefleiben von T. veranlafs- 
ten den Vf. nach dem, was uns die Einleitung er
zählt, die Untetfuchung der Frage: wer iß. ein Chriß? 
wieder vorzunehmen, weiche er fchon vor längerer 
Zeit anftellen wollte, und gewiflermafsen angekün
digt hatte. 'Die .Refultate 'feiner Unterfuchung fallen 
fehr verfchieden von den Meynungen der jüdifchen 
Hausväter und der Tellerifchen.Schrift aus. Wir wol
len jene Refultate , den Gang «der Unterfuchung und 
die Hauptidee des Vf. anzeigen; es wird fleh dann 
unfer Urtheil über diefe Schrift leicht motiviren laflen.

.Der Vf. zeigt erftlich : das Unterfcheidende des 
Chriftenthums beftehe nicht darin, dafs es folgende 
Grundfätze, oder wie man fle nenne,-ewige Wahr
heiten enthält: Ein Gott, der Schöpfer und .Regierer 
iß; iÜnflerblichkeit der Seele ; Streben nach 'Vollkommen
heit und Glückfeligkeit, die Beflimmung des Menfchen; 
Gottes GffetZ auch im Menfchen; -Strafendurch na
türliche Folgen u. a. tDenn diefe Sätze lägen auch am 
Judenthume und unter manchefley Hullen im Mo- 
harnmedismus. Es beftehe ferner nicht in der belfern 
Sittenlehre des N.T. Denn es gäbe Keine einzigelitt-, 
liehe Vorfchrift des N. T. welche nicht fchon im A.. 
WO nicht den Worten, doch dem Verftande nach be-. 
findlich wäre. Auch fey das W^fentliche des Chri
ftenthums nicht in den beiden gottesdienftlichen Hand
lungen ZU fachen, die nur dann zum Wefentlichen 
gerechnet werden könnten, wenn noch eine nähere Be- 
ßimmung hinzu komme. .Der Vf. fetzt hinzu : es fey 
thöricht, aus der Vernunft beftimmen zu wollen, was 
das W’efen des'Chriftenthums-ausmachen muffe; da 
man eine Religion, welcher gewifle Facta, Gefchich- 
te und Tradition zullt Grunde liegen, zu nehmen’ 
habe, wie fle nach dem grammatifchen Sinne in den 
Urkunden enthalten fey. Es wird nun, wie {ich der ! 
Vf. ausdrückt, unterfucht, was das Charakteriftifche 
des Chriftenthums nach der eigenen Praxis Chrifli, und 
nach der Praxis der Apoßet ausmache. Nach der Pra
xis Chrifti findet fich folgendes: l) Um J. Jünger zu

A. L. Z, ißoi. Zweyter Band.

’feyn , war nöthig der Glaube an ihn; 2) Diefer Glau
che ging hauptfächlich auf feine Perfon, und war ein 
Fürwahrhalten, dafs Jefus fey a) der von den Pro
pheten angekündigte, vorzügliche Gefalbte, Meffias 

«oder Chriftus ; bfder Sohn Gottes im allererhaben- 
ften Sinne, in welchem es fonft niemand ift; c) ein 
von Gott ausgegangener,-ganz aufserordentlicher und 
unmittelbarer Gefandter zum ewigen Leben der Men- 
fchen; dafs d) blofs auf fein Wort alles, -was er fage, 
auch wenn es zu hoch, oder dunkel und unbegreif
lich febeine, ein Wort Gottes und fichere Wahrheit 
fey. 3) Es war nicht nöthig, dafs die Jünger über 
alle vier Punkte ihren Glauben wörtlich zu erkennen 
gaben. .4) Ob der Glaube an ihn von Herzen gehe, 
oder blofs äufserer Schein fey, darauf fah der Herr 
bey feinem äufsern Verhalten nicht; wer fich zu ihm 
bekannte, den behandelte er als Jünger , bis fich 
einer durch Wort oder Thatfelbft abfonderte. — Nach 
der Praxis oder dem Verfahren der Apoftel ift derje
nige ein Angehöriger Jefu oder ein Chrift: I. Wer 
in dem Namen Jefus d. i. kraft feiner Auctorität und 
Anordnung getauft ift ; II. Wer glaubt 1) die drey 
obigen Sätze, a. b. c.— ferner 2) dafs Jefus -Chri
ftus fey am Kreutz geftorben für die -Bünden der 
Menfchen, 3) von den Todten auferftanden, und 
in der Herrlichkeit Gottes lebe, ^ein Herr über al
les., und dafs .4) alle, die an ihn glauben, durch 
ihn Vergebung der Sünden und das ewige Leben ha. 
ben. -s,Diefe wenigen Sätze, die fich (S. 1167. L) 
-einem einigen Punkte, in einer, über alles Natürliche 
erhabenen, -göttlichen Hoheit und Sendung ^efu zum 
•Heil der Menfchen concentriren laflen , find das Fun
dament der ganzen chriftlichen Religion. Auf den 
Glauben daran,mnd auf die Taufe ift das ganze Volk 

<der Thriften erbauet. Alle Confeffionen aller Par- 
theyen , felbft der Socinianer, nehmen jene Grund
fätze von Jefu im Wefentlichen an; nur die deifti- 
fche Parthey, welche in den letztem vierzig Jahren 
fich nach und nach, und jetzt fo urmi c 1 erhebet, 
ftöfst jene Grundfätze völlig, und die ganze -Hoheit 
Jefu hinweg. Er ift ihnen nie ts weiter, als ein 
gewöhnlicher, doch -von der Natur ..gut ■■begabter, 
Mann und Lehrer, fein« Auferftehung oft nichts , tei- 
■ne Herrlichkeit bey Gott -eben fo wenig. Hiermit 
ftöfst diefe Parthey den-er 1t en Grundftein der chnft- 
lichen Religion hinweg, und hört damit auf eine 
chriftliche Religionsparthey zu ’feyn.“ 7- Den Glau
ben an die Lehre von der Dreyeinigkeit — wierich- 
tig diefelbe auch fey— will Hr. K. nicht in den Be
griff von einem’Chriften aufnehmen, weil er zuge- 
ftoht, dafs diefe Lehre bey Gründung des Chriften-

D thuuts 
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thums noch nicht fo ausgebildet und beftimmt vor
handen gewefen fey, als fie es in der Folge gewor
den und gegenwärtig ift. — Nachdem der Vf. ge
zeigt hat, wer nach den Ausfprüchen des N. T. ein 
Chrift ift, unterfucht er ferner : Von welcher Bef chaf- 
fenheit der gefoderte Glaube feyn müffe? wodurch ein 
Chrift feinen Glauben und fich alfo felbft als Chrift hennt- 
lieh mache? und , wenn er auf höre ein Chrift zu feyn? 
Jener Glaube kann entweder eine kalte Zuftimmung, 
©der er kann eine Herzensfache feyn, aus dem Her
zen gehn, und das Herz in Bewegung fetzen. Wel
cher Glaube von beiden macht einen Menfchen zum 
Chriften? Es kommt darauf an, ob das Urtheil, je
mand fey ein Chrift, füll gefällt feyn von Gott, oder 
von einem Menfchen über den andern. Soll es von Gett 
gefällt feyn, fo ift durchaus der Herzensglaube erfo- 
derlich, der durch die Liebe thätig ift. Soll das Ur
theil gefällt werden von einem Menfchen über den 
andern, fo kann die Frage: wer ift ein Chrift ? bey 
dem Unvermögen des Menfchen, einem andern ins 
Herz zu fehen, nur fo viel heifsen: wer ift als ein 
Glied der chriftlichen Gemeine hier in der Welt 
und unter Menfchen anzufehen ? Und da hängt 
die Entfcheidung, aufser davon, dafs jemand ge
tauft ift, von jedes eigenen Aeufserungen feines 
Glaubens ab. Sind diefe Aeufserungen von der Art, 
dafs fie Kennzeichen des Glaubens feyn können, fo 
mufs ein Menfch mit dem andern zufrieden feyn und 
ihn um deswillen für einen Chriften halten. Solche 
äufsere Kennzeichen können unter folgende vier Punk
te zufammengenommen werden: i) Ein Bekenntnifs 
von Jefu. s)- Liebe und Luft zu dem Worte Gottes 
und Befchäftigung mitdemfelben. 3) Der Genufs des 
heiligen Abendmahls. 4) Vermeidung grober Lader 
und Verbrechen. Doch um vor allem lieblofen Urthei
le zu bewahren, läfst der Vf. nicht unerwähnt, dafs 
man zwar jeden, bey dem fich jene Kennzeichen fei
nes Glaubens finden, für einen Chriften müße gelten 
laßen; aber nicht umgekehrt einen Getauften, bey 
dem fich der Glaube auf die angegebene Art nicht äu
fsere, von der Chriftenheit als ausgefchloffen anfehen 
dürfe. Dazu fey man blofs dann berechtigt, wenn 
jemand wörtlich oder thätlich, deutlich erkläre, dafs 
er nicht — in dem angezeigten Sinne — an Chri
ftum glaube oder glauben wolle. Den lebendigen 
Glauben an Jefum Chriftum den eingebornen Sohn Got
tes, der vom Himmel kant, für unfere Sünden ftarb u. f. 
w. ftellt der Vf. S- l8**  ff*  als das einzige Mittel dar, 
wodurch die Seele in fich felbft freywillig den radicalen 
und herrfchenden Hang zvm fittlich Böfen überwältiget, 
und dagegen die Liebe zum fittlich Guten oder zur Hei
ligung frey willig annimmt; und beruft fich dabey auf 
Kant, der felbit geftehe, dafs innerhalb des ganzen 
Umfanges der Vernunftkenntniffe nichts gefunden 
werde, was den Menfchen gefchickt mache, den ra
dicalen Hang zum Böfen freywillig zu überwinden.— 
Die Wirkungen des Nachdenkens über die Anhalt Got
tes durch Jefum find in der That mit grofser Wärme 
und nach der Erfahrung vieler guter Menfchen ge- 
Xchildert. Aber von S. 197. verfällt Hr. & wieder in

Declamationen gegen die deiftifchen Theologen und 
andere modifche Philofophen unferer Tage, gegen 
welche man ihm in fo fern etwas Wärme vergeben 
würde, als er überzeugt ift, dafs fie mit dem Glauben 
an Chriftum in dem angegebenen Sinne ihren Mit- 
menfehen das einzige Princip des geiftigen Lebens rau
ben, die er aber auch durchgängig mit Naturalien 
und Gottesleugnern verwechfelt, ihnen einerleyMey- 
nungen Schuld giebt, und auf diefe in der angezo
genen Stelle unverzeihlich hart die Worte anwen
det: Verflucht ift, wer einen Blinden irren macht auf 
dem Wege , und alles Volk fall fagen , Amen.

Nach diefer treuen Angabe des Ganges, der Haupt
gedanken und Refultate diefer Unterfuchung hoffen 
wir für gerecht gehalten zu werden, wenn wir zwar 
diefclbe wohlgeordnet und deutlich nennen, undver- 
fichern , dafs der Vf. allerdings gröfstentheils confe- 
quenter ift, als viele Rationaliften, welche durchaus 
nichts von Jefu und den Apofteln wollen gefagt feyn 
laffen, was mit den Einfichten der neuem Zeit, biswei
len auch nur mit einem gewißen Syftem nichtvereinbar 
ift, und in Behauptungen, welche fich nicht mit ihren 
Grundfätzen vertragen, eine locale oder temporelle Hül
le annehmen, welche nach richtig exegetifchen Regeln 
nicht immer angenommen werden kann; wenn w ir 
aber auch behaupten , dafs fich in diefer Schrift viel 
Einfeitiges, Uebertriebenes und Ungerechtes findet. 
Viel Einfeitiges: denn obgleich Jefus allerdings von 
denen, die fich zu ihm halten wollten, Glauben an 
fich, als den Meffias federte, und der Glaube an ihn 
die erfte Bedingung feinerJüngerfchaft war: fo folget 
ja daraus noch nicht, dafs der Glaube an Jefum als 
den Meffias für alle folgende Zeiten das tvichtigfte Merk- 
'mal eines Chriften ift. Natürlich konnte Jefus auf fei
ne Zeitgenofi'en gar nichts wirken, wenn fie keinen 
Glauben an ihn hatten, wenn fie nicht ein grofses 
Vertrauen in ihn fetzten; und diefes konnte er nur 
dann erwarten, wenn fie ihn für den Meffias und für 
einen von Gott gefandten Propheten hielten. Der 
Begriff aber vom Meffias war, wie der Vf. felbft ein- 
geliebt, damals bey weitem nicht fo entwickelt wie 
in der Folge; es war alfo auch Jefu nicht darum zi> 
thun, was fich feine Zeitgenoffen und diejenigen ins- 
befondere, die feine Jünger werden wollten, für eine 
Vorftellung, fondern nur, dafs fie fich eine erhabene 
Vorftellung von ihm machten, damit fie ihn hören 
möchten. Abgerechnet, dafs der Glaube die erfte Be
dingung war, ohne welche Jefus gar nichts ausrich
ten konnte, fah er doch offenbar beyfeinen Jüngern 
mehr auf Moralität und den guten Wihen fich zu 
belfern. Auch er fing, wie Johannes, feinen Unter
richt mit dem Zurufe an: thut Bufse , denn das Him
melreich etc. und nach der aiithentifchen Erklärung 
des Täufers Luc. 3 „ ß. ff. heifct ja diefes nicht: neh
met eine andere Meynung von Jefu oder dem Meffias 
an; fondern : ändert Euern Sinn und Wandel. Jefus 
erklärt nur diejenigen für feine wahren Jünger , wel
che thun würden , was er ihnen geböte, welche das 
Gebot der Liebe gegen einander ^befolgten, welche 
dem Willen gehorchten feines Vaters im Himmel.

Doch
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Doch diefe Stellen führt der Vf. felbft an; nur meynt 
eF* F®^auikeit gegen Jefu Lehre werde nur als 
h 16 ik des Herzensglaubens an ihn angefe- 

•Aker Jefus fah doch ganz vorzüglich auf diefe 
ir ung, und war nicht gleichgültig dagegen, ob fie 

c zeigte oder nicht. Und wie konnte denn Hr. K.
f dafe Jefus gar oft die moralifchen Eigen- 
c aften derer, die Ach zu ihm halten wollten, un- 
erfuchte, und wenn er nicht auf Muth, Standhaftig- 

^eit und Selbftverläugnung rechnen konnte, lie ab- 
Wiefs? wie vergeßen, dafs er zur Anhänglichkeit und 
z,uin Glauben an ibn fchon Wahrheitsfinn und fittliche 
Güte vorausfetzte? (Joh. 7, 17. 18> 37*)  Wie ver- 
gellen, dafs die Worte beym Markus: Gehet hin und 

das Evangelium aller Creatur bey weitem nicht 
blofs lagen wollen: machet fie mit meiner göttlichen 
Sendung und Hoheit u. f. w. bekannt, von welcher 
^rMärung Matthäus vielmehr gar nichts weifs , bey 
7em fich dafür findet: und lehret fie halten, alles was 
^h euch befohlen habe? Auf diefelbe Weife wird bey 
ocn Apofteln zum Haupterfodernifs eines Anhängers 
Jefu nicht blofs der Glaube an die von dem Vf. an- 
fC Kienen Sätze gemacht, fondern anderwärts eben 
0 oeftiinmt gefagt : Wer Chrißi Geiß nicht hat, der iß 
^^fein. ßey diefen Ausfprüchen Chrifti und der 
Apoftel ift es doch offenbar, dafs felbft nach dem N. 

•‘• gute Gcfinnungen, Aehnlichkeit der Grundfätze 
f11 ^Abfichten mit den Grundfätzen und Abfichten Je- 

11 eben f0 gewjfs ZUm Begriff eines Chriften gehören, 
• K Glaube an feine göttliche Hoheit etc. und fo 
entlieht die Frage, ob es nicht gegenwärtig bey ei- 
nem Meiifchen, der ein Chrift feyn will, weit we
niger auf (jas ankomme , was er von der Perfon und 
Sendung jepu glaube, als darauf, wie ähnlich er ihm 
an Sinn und Wandel fey? und ob nicht jeder ächt 
.Tugendhafte, der es durch Benutzung der Religions- 
und Sittenlehre Jefu wird , möge er übrigens die Ge- 
fchichte Jefu natürlich erklären, oder für übernatür
lich halten, mit Recht ein Chrift heifse. — Doch der 
Vf. fagt mit deutlichen Worten, dafs es ohne den 
Glauben an die göttliche Hoheit und Sendung Jefu an 
feinen Tod zur Vergebung der Sünde u. f. w. keine 
ächte Tugend, keine freywilüge Bekämpfung des ra- 
dicalen Hanges zum Böfen geben könne. Diefe Be
hauptung ift das offenbar Uebertriebene, was wir ihm 
vorgeworfen haben. Aus ihr würde folgen , dafs es 
aufser der Chriftenheit keine wahre Tugend gäbe, 
und dafs der Auguftinifche Satz feine Richtigkeit ha
be, affe gute Handlungen der Nichtchriften feyen 
glänzende Lafter. jer That entbindet fich der Vf. 
nicht— und deswegen befchuldigen wir ihn der größ
ten Ungerechtigkeit und möchten ihm die Drehkunft 
vorwerfen, welche er den deiftifchen Theologen nach- 
fagt — etwas ähnliches von diefen zu behaupten. 
„Moralität,“ heilst es S. H3- ,hli jetzt ein Lieblings
wort, wovon aber der 1 echte Begriff kaum mehr be
kannt ift ?“ und S. 32. „das Sanze Gewäfche der dei
ftifchen Parthey von Moralität läuft zuletzt darauf hin
aus : Jeder hält feine Einfälle, leine Phantafien , die 
er von Gutt und Gottesverehrung t unter treuer Afli- 

ftenz feiner Lüfte und finnlichen Wünfche fich felbft 
zu machen beliebt, für Vernunft im höchften Sinne; 
und wenn er dabey eine fittliche Schminke auflegf, 
d. i. wenn er feinem Thun, mit einer äufsern Zier
lichkeit, einen guten moralifch fcheinenden Anftrich 
giebt, dann hat er die geiftige Vollkommenheit, die 
Chriftus nach der deiftifchen Theologen Meynung in 
die von ihm benannte Religion foll eingeführt haben.“ 
Um noch zu zeigen, wie wenig Hr. Köppen die chrift- 
liche Parthey kennt, welche er die deiftifche nennt, 
und wie fäifchlich er chriftliche Deiften, Naturaliften, 
Gottesleugner für eins hält, heben wir noch eine Stel
le aus. S. 29. „Nach dein deiftifchen Syftem, das ei
gentlich gar nicht einmal Religion oder thätige Got
tesverehrung ift, herrfcht überall und einzig und al
lein nur die Natur; aufserordentlich und unmittelbar 
thut Gott gar nichts, er verheifst nichts, er hilft nichts, 
er giebt nichts, er ändert nichts; fondern alles er- 
folgtfo, wie es die unabänderliche Verbindung der 
Wirkungen und ihrer vorangehenden Urfachen mit 
fich bringt. Der Menfch befindet fich in einem ein
mal eingeleiteten, unaufhaltfam und unabänderlich 
hinreifsenden Strom von Augenblick zu Augenblick 
immer von neuem entfp ringen den, und weiter fort
wirkenden natürlichen Urfachen“ u. f. w. Nach S. 390. 
wird es vollends ganz deutlich, dafs der Vf. Glauben 
an Chrifti göttliche Hoheit und Religiofität ganz ver- 
wechfelt, und deswegen, weil den Deiften jener feh
let , fie des Mangels aller Religion befchuldiget.

Am Schluffe äufsert der Vf. die Hoffnung, dafs 
doch noch nicht alles für das Cb rillen th um verloren 
fey; und unter den Hauptgründen feiner Hoffnung 
giebt diefer den meiften Auffchlufs über die ganze Ge
ltalt diefes Werkes. S.405. „Noch ift auch jene Ge
meine, die redliche Schweller des ächt proteftanti- 
fchen und evangelifchen Chriftei.vclkes, weit und 
breit gefcliäftig, um, wozu fie vorzüglich beftimmt zu 
feynfeheint, von dem gekreutzigten und bey Gott 
verherrlichten Sündenverföhner eine treue Zeugin, 
und zugleich auch , gegen die hereindringende rcli- 
giöfe und moralifche Fäulnifs ein zwar geräufchlo- 
fes , aber kräftiges Salz der Erden zu feyn und zu 
bleiben.“

Die Bemerkungen gegen die jüdifchen Hausväter 
und Hn. T. find, wie fie nach den Prämiffen erwar
tet werden können. Doch verdienen fie von de
nen, welche in diefer Angelegenheit noch immer neu
gierig nach Urtheilen pro und contra find, gelefen 
zu werden. Hin und wieder hat Hr. K, allerdings 
recht.

Erfurt, b. Hennings: Die angewandte Sittentehre 
mit befanderer Rückficht auf das Chrißenthum. Ein 
Handbuch einer durchaus populären Moral für 
Prediger. Von Friedrich Heinrich Gebhard, Pfar
rer zu Bienftädt im Gothaifchen. Erßer Band. 
1800. 417 S. 8. (1 Rthlr. 4gr.)

Rec. befindet fich in der That in einiger Verlegen
heit, indem er im Begriff ift, fein Urtheil über diefe 
Schrift niederzufchreiben; denn fie ift blofse Einlei

tung 
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tung zu eiftem Buche, welches erft erfcheinen Toll, 
und wenn es erlaubt ift, von der Einleitung auf das 
Ganze zu fchliefsen, ungemein weitläuFdg ausfällen 
wird. Bleibt aber der Vf. den hin und wieder ge- 
thanen Aeufserungen treu, er habe nur hier, um der 
Schwachen willen, fo weit ausgeholt, um in der Mo
ral felbft lieh defto kürzer faßen zu können.: fo ift zu 
heforgen,-dafs die Bogenzahl diefer, zu der Stärke 
der Einleitung, in greisem Mifsverhältniffe Rehen 
werde. TJeberdiefs erklärt er in dem Vorberichte, 
dafs er die Vorrede für einen der folgenden Bände 
auffparen wolle , fo dafs man aufser Stand gefetzt 
ift , die Tubjectiven Gründe richtig zu beurtheilen, 
welche ihn zu diefer Form der Einleitung beftimmt 
■haben. Man mufs alfo die Sachen fchon nehmen, 
wie fie liegen. — Es wäre Ungerechtigkeit, dem 
Vf. eine grofse Gabe von Scharfsinn und Leichtig
keit, einen Gegenftand unter verfchiedenen Gefichts- 
punkten darzuftellen, abzufprechen; Ungerechtigkeit, 
mehreren Abfchnitten das Lob der ^Popularität (ver- 
ftehtfich, in Bezug auf felbftdenkende Prediger) zu 
verweigern: aber wer .weifs -nicht, dafs Scharflinn 
zuweilen in Spitzfindigkeit, und.Streben nach .Popu
larität, befonders , wenn man, wie der Vf., einege- 
wifte Gewandtheit -befitzt, einen Gedanken von meh
reren Seiten ins Auge zu Taffen, in weiffchichtige Er
örterungen ausartet? Er hat den Eudämonism in fei
ne verborgenden Schlupfwinkel verfolgt; er hat evi
dent gezeigt, dafs ein allgemeingültiges Moralprincip 
weder aus einer allgemeinen., noch aus meiner befon- 
deren Offenbarunggefchöpft werden könne, unddiefs 
ift allerdings Verdienft. Allein mit welcher Weitläuf- 
tigkeit, und mit welchen Umfehweifen ! Wozu die 
ganze lange Widerlegung des Glaubens an Oß’enba- 
*rung.; .wozu der Beweis, dafs .kein Erkennen der 
■Gottheit ftatt finde, u.a.m.?

Das Buch zerfällt in 5 Abfchriitte. I. Zum Prin- 
cip der Moral fchickt fich nicht der Grundfatz der ei
genen, II. auch nicht der Grundfatz der allgemeinen 
Glückfeligkeit. III. Eben fo wenig kann Moral auf 
•Religion gegründet werden. dV. Auch das fittliche 
.Gefühl giebt kein haltbares Princip, und V. nochwe- 
.niger., Erziehung , ^bürgerliche Gefetzgebung, oder 
■Gewohnheit. IFührte die Einleitung daher nicht fchick- 
licher den Titel: ^Kritik der bisher verfochten Ablei- 
ttungen -einesdiöchßen Grundfatzes der Moral,“ und wä
re -nicht Täglicher in der Moral felbft, alles in der 
Rürze beygebracht worden ? Zudem föil ja die Schrift 
•ein Handbuch der angewandten Moral feyn: wer in 
.■aller Weit.erwartet hier diefe läftige Kritik? Iirzwi- 
•fchen mufs doch in-der versprochenen Moral, das 
«oberfte Princip der Moral deducirt werden, und Rec. 
ilt, befonders nach dem, w,as er,im 4ten Abfchnitte 
der Einleitung (weicher aber auch durch ;die Prüfung 

02

eines Beyfpiels, an Welchem das fittliche Gefühl fei
ne Probe macht, nach den bereits beurtheilten Quel
len des erften Grundfatzes der Moral unnöthigerweife 
.ins Weite gezogen worden ift,) über das fittliche Ge
fühl gelefen hat, fehr begierig auf diefe Deduction. 
Der Vf. entftellt diefes Gefühl, wenn er S. 404. Tagt : 
„die Moral aus der Quelle des moralifchen Gefühls ift 
„fehr nahe mit der Sittlichkeitslehre aus der perion- 
„lichen Glückfeligkeit verwandt. Wer eine Hand- 
„lung thut oder unterläfst, nach dem Urtheile des be- 
„fagten Gefühls, der handelt, um diefs Gefühl zu be- 
,,friedigen. Wer handelt, um ein Gefühl zu befrie- 
„digen : handelt, um fich ein angenehmes Gefühl zu 
„verfchaffen, und dem unangenehmen auszuweichen. 
-„Er handelt alfo nach «Sinnlichkeit und um feines Ver- 
„gnügens , alfo um feiner perfönlichen Glückfeligkeit 
„willen.“ Nimmt er hier das fittliche Gefühl nicht 
-offenbar für etwas, um die Sprache der Kantianer zu 
reden, dem niedern Begehrungsvermögen Angehöri
ges? Diefem widerfpricht ja aber eben der Beyfatz : 
fittlich. Vielleicht machte der Vf. durch unbefangene 
Reflexion auf fich felbft, und insbefondere auf das 
fittliche Gefühl, manche feinem Zwecke erfpriefsliche 
Entdeckung;; vielleicht refiectirte er über daflelbe hin
aus auf das abfolute, reine Gefühl, den urfprünglichen 
Charakter derFreyheit; vielleichtergäbe fich auch für 

;ihn hieraus die Deduction des einzigen anwendbaren 
Moralprincips. Doch Rec, greift ungern einem Schrift- 
fteller vor, der bewiefen hat, er könne felbft den
ken, und feine Lefer ohne Zweifel mit einer gründ
lichen, nicht auf blofsen Thatfachen gebaueten De
duction überrafchen wird.

•Hoffentlich nimmt auch die Veriagshandlung ftatt 
des grauen Löfchpapiers, weifses Druckpapier zum 
zweyten Theileeines Werkes, welches Predigern, in 
wie fern es Selbftdenken befördert, fehr nützlich wer- 

Men kann.

^Leipzig, b. Graffe: Kurzer Abrifs einer Gefchichte 
der Moral,: oder der Sittenlehre der Hebräer, von den 
älteften Zeiten bis auf den Anfang der chriftlichen 
Epoche. Von R. 1300- 77$’ 8« (6 gr.)

Rec. hat hier nichts als das Bekannte und keinen, 
Grund gefunden, wes wegen der Titel das Motto; vi- 

itam impendere vero, vorausfchickt. Auf diefe Skizze 
.können nur wenige Tage, und diefe nicht der Wahr- 
heitforfchung wegen, verwendet worden feyn. Denn 

. diefe erfoderf Quellenftudium. Ihre Frucht ift eine 
Answahl des Wefentlichen und Zweckmäfsigen. .Der 
ungenannte-Vf. giebt foviel er hat; meiftMas Wefent- 
iiche ohne Beftimmtheit und der Nebendinge (man 
lefe feine Gefchichte der Eflener und Therapeuten) 
die Menge. Eher hätte er das Ganze Gefchichte des 
ßttlichen Zvßandes Ter Tieäi’äer-überfchreibea ■können.
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VERMISCHTE SCHRIFTEN.

Leipzig, im Verl. d. Dykifchen Buchh.: Ueber den 
Charakter des Landmanns in religiöfer Hinfi’cht. 
Ein Beytrag zur Pfychologie für alle, welche auf 
das reügiöfe Bildungsgefchäft delfelben Einllufs 
haben,'— vorzüglich für Landprediger. Von 
Fr. Erdtn. A. Heydenreich, Paftor, Senior und 
Confiftorialaffeffor zu Merfeburg. ißoo. (II. u.) 
556 S. gr. 8- (l Rthlr. 8 gr.)

ach Hn. H. Verficherung ift diefcr Beytrag zur 
fpeciellcn Paftoraltheologie das Refultat feines 

Nachdenkens, feiner Erfahrung und Lectürc. In dem 
erften Hauptabfchnitte bis S. 250. verbreitet fich Hr. 
H. über folche Gegenftände, die mit feinem Thema 
in näherer oder entfernterer, aber in keiner unmit
telbaren Verbindung ftehen. Nachdem er zuerft ei
nige Bemerkungen über die Wichtigkeit des Standes 
der Landleute vorausgefchickt und bewiefen hat, dafs 
diefe Wichtigkeit des Standes der Landleute mit ih
rer jedesmaligen befondern religiöfen Aufklärung in 
der genaueften Verbindung ßefie. fo macht er nun 
auf die Gegenftände und Perfonen aufmerkfam, wel
che, aufstr dem Religionslehrer, von welchem die 
Aufklärung des Landmanns am meiften abhängt, noch 
einen bedeutenden Einllufs darauf haben Er rechnet 
vorzüglich dabin: das Clima , den allgemeinen'Zeit- 
geift, den Charakter des Regenten, und der demfel- 
ben untergeordneten Landescollegien, die Confifto- 
rien, Kirchenpatrone und Gutsbesitzer, Gerichtsver
walter, Amtsfchöffer, Amtleute, Schulmeifter, die 
Nähe grofser Städte, die alte Ort- und Landesver- 
fallung, die Einnahme (Aufnahme) fremder Perfonen 
in die Gemeine, abgedankte und beurlaubte Soldaten, 
Landftreicher, gangbare Gelänge, Bücher und mo- 
difclm Vergnügungen, die politifche und ökonomifche 
Vcrfaftung des Landmanns, die Dorfrichter, Gerichts- 
fchbppen und Bauermeifter. Hierauf charakterifirt er 
im Allgemeinen einen zur Förderung der religiöfen 
Aufklärung des Landmanns fähigen Religionslehrer. 
Mit Recht federt er von einem folchen, dafs er ein 
Freund des Landlebens fey, dafs er feine Gemeinde 
liebgewonnen habe, dafs er über den Landwirth den 
Religionslehrer nicht vergebe, dafs er Drang und 
Kraft in fich fühle, über die fogenanntell ßrodftudien 
hinaus , durch mögliche genaue Betrachtung alles 
Wiftenswürdigen , feinen Vernand aufzuhellen , dafs 
er überhaupt und vorzüglich in religiöfer Hinficht -ein 
aufgeklärter Mannfey; dafs erfich eine genaueKennt- 
nifs des allemal relativen Werths der «ingefammelten,

A. L. Z. 1801. Zweyter Band, 

auch Rcligionswiffenfchaften erworben habe; dafe er 
fich bey dem Bildungsgefchäft durch Religion, in 
Zeiten, Orte, Perfonen und Umftände zu fügen wiffe» 
und diefs auf eine wahres Intereffe fördernde Art 
thue. In der genaueren Angabe der, auch demLand- 
prediger nöthigen, pfychologifchen Kenntniffe wird 
bemerkt, dafs derfelbe, als Pfycholog, fein Augen
merk auf die Kräfte und Fähigkeiten der menfchlichen 
Seele überhaupt und zwar auf ihre originelle allge
meine Befchaffenheit, auf die einzelnen Kräfte und 
Fähigkeiten derfelben insbefondre, auf Willen, Trie
be , Neigungen , Lcidenfchaften und moralifches Ge
fühl, auf Körper, Temperament, Sinne, Sprache 
und Phyfiognomie, auf die Lagen und Umftände, in 
welchen fich mehrere oder ein gewißes Subject befin
det, und endlich auf den Einllufs, welchen der Um
gang aufVerftandes- und Herzenscultur hat, zu rich
ten habe. Als vorzügliche Mittel, durch deren rech
ten Gebrauch fich der Landprediger die nöthigen pfy
chologifchen Kenntniffe (die, wie Hr. H. vorher mit 
Angabe der gewöhnlichen Urfachen bemerkt, vielen 
Landpredigern fehlen), überhaupt und in Bezug auf fei
ne Gemeine insbefondre verfchaffen kann, werden fol
gende angegeben: Man fey gern undoft undbeobach- 
tend in der Gefellfchaft der Jugend; inan höre auf 
Akademieen Pädagogik (leider ift nur dazu nicht auf 
allen Univerfitäten Gelegenheit!), und mache die An
wendung davon in Seminarien; man fuche als Er
zieher in Familien feine Menfchenkenntnifs zu berei
chern; man fey ein genauer Beobachter feiner felbft; 
man unterrichte fich durch gefellfchaftlicheVerbindun- 
gen mit Perfonen , welche an Einfichten , Kenntnif- 
fen, Ueberzeugungen, Handlungsmaximen , Stand, 
Alter etc. verfchieden find; man liebe jede Lectüre, 
insbefondre das Studium der Griechen und Römer, 
das pragmatifche Studium der Gefchichte und der 
Kirchengefchichte insbefondre, der Reife- undLebens- 
befchreibungen , der Schaufpiele , Romane , Predig
ten (warum nicht auch Schriften der theöretifchen 
und praktifchen Katechetik?), der Bibel; älterer und 
neuerer pfychologifchen Werke. Am Schluffe diefes 
Hauptabfchnitts empfiehlt der Vf. noch mehrere, aus 
eigner Erfahrung bewährt gefundene Regeln, xvohin 
befonders der Umgang mit dem Landmanne u. f. w. 
gehört. Erft in*  zweyten Hauptabfchnitte von S. 251. 
an kommt der Vf. auf den Charakterj der Landleute in 
religiöfer Hinficht. Nach einigen Vorerinnerungen, 
welche die hiebey nöthigen Worterklärungen geben, 
ftellet er als Hauptmomente, worauf ihm bey diefer 
Unterfuchung Alles anzukommen fcheint, S. 253. 
folgende Fragen auf; Wie denkt und handelt der

E Bauet
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Bauer in Bezug auf die Quellen der Religion, Natur und 
Offenbarung? wie in Hinficht auf Religion felbft, nach 
dem theoretifchen fow’oht, als praktifchen Theil? wie, 
was Religionsübungen und Religionsgebräuche an
langt. Den Refultaten des Vfs. zufolge, hat der Land
mann eine gewiße natürliche, ihm felbft nicht ganz kla
re, mehr ftummeund dunkle Hochachtung gegen Alles, 
was die Religion angeht; verlieht man unter; Religion 
haben,. wahre Kenner des Geiftes derfelbenfeyn: foha- 
benWenige (LandIeute)Rcl'igi©n; der noch nicht verbil
dete Landbewohner hat, gegen die übrigen Stände 
gehalten, mehr Fähigkeit für ächtreligiöfe Verftan- 
des- und Herzenscultur, und doch für diefe letztere 
fo wenig Sinn, der Landmann ift für das Alte, 
Herkömmliche, Gewöhnliche und Mechanifche auch 
in der Religion; viele ftemmen fich, getäufcht durch 
gewiße , ungemein fdiädlich werdende Gemeinfprüche, 
der Aufklärung des Verftandes und derBeßerung des 
Herzens durch Religion entgegen: je mehr bey reli- 
giöfen Angelegenheiten die Sinnlichkeit des Land- 
manns ihre gehörige Rechnung findet, deftomehr in- 
tereffirt er fich für jene; zum Aberglauben auch in Sa
chen der Religion hat der Vauer eineri-Aveit überwie
genderen Hang, als zum Unglauben; die Art, wie 
er feinen Körper cultivirt, giebt der Seele deffelben 
eine natürliche, daher entftehende Stimmung auch in 
Sachen der Religion, und das ift die mehr männli
che ; in fehr vielen Fällen liegt das Auffallende, Miss
fallende, Unfittliche und Irreligiöfe mehr in dem Un- 
zweckmäfsigen feines Handelns , als in der Befchaf- 
fenheit feiner Gefinnungen; ein gewißes, behagliches 
Gefühl von dem bejfere Religtonskenrdniß’e haben, als 
andre Dorfbewohner, fittlicher und reügiöfer leben, 
als fie, ift dem Bauer eigen. Doch machen hiervon 
Hirten, Dienftboten, Arme des Dorfs, Warfen, Fuhr
leute und das weibliche Gefchlecht eine Ausnahme. 
Was den Charakter des Landmanns in Anfehung der 
Quellen der Religion betrifft: fo fehlt ihm die gehö'- 
rige Bekanntfchaft mit der Befchaffenheit und dem 
Werth der blofs natürlichen Religion, weil es nicht 
nur den Landpredigern an Naturkenntnißen, und in 
mehreren Volksfchulen an einem recht bündigen Un
terricht in der Naturlehre (Naturkunde) fehlt, fon
dern weil auch noch zu feiten vor ländlichen Gemei
nen zweckmäfsige Predigten über die Werke Gottes 
in der Natur gehalten werden. (Unbekanntfchaft mit 
der Natur ift wohl nicht allemal die Urfache, die 
manche Religionslehrer abhätt, zweckmässige Vor
träge über gewiße , der religiöfen Anficht fähige Na- 
turgegenftände zu halten; fondern manche laßen fich 
durch die ängftliche Furcht, von einigen bigotten 
Vorllehern ihres höchften geiftHchen Gerichts für Na
tur aliften erklärt, und eines Verftofses gegen den Lehr- 
begriff (in manchen geiftiichen Gerichten bringt man 
auch ein in Anfehung des fogenannten Lehrbegriffs be
obacht etesStillfchweigen unter diefe Ka tegorie) befchul- 
d igt zu werden, davon abfchrecken). Die zweyte Quelle 
der Religion, die Bibel, ftehet bey dem Landmanne 
$ n grofser Achtung, die fich aus verfchiedenen Urfa- 
chen erklären läfst; ün Ganzen ift aber die Bibel für

ihn ein verfchloftenes Buch ; wenige Bücher werden 
von ihmfomifsverftanden und gemifsbraucht, als die 
Bibel; fie wird zwar von ihm gelefen, aber nicht fo 
oft und aufmerkfam, als es gefchehen füllte und könn
te. (Diefe Behauptung kann Ree. lwr unter grofser 
Einfchränkung für richtig halten, da ihn feine in die- 
fer Rückficht gemachte Erfahrungen gelehrt haben, 
dafs das Lefen der Bibel in der Form, in welcher fie 
gegenwärtig vorhanden ift, bey der untern Volks- 
klafie mehr Schaden als Nutzen geftiftet hat). Die 
Landleute, welche die Bibel zur Hand nehmen, ver
gehen es, nach der Behauptung des recht n,ut 
fich felbft einen Auszug aus derfelben zu machen*.  
(Diefs dürfte wohl eine fehr feltene Erfcheinung un
ter den Ldndleuten feyn ■’). Bey Beantwortung der 
Frage; Worin beftehet derCharakter des Landmanns 
in Bezug auf die Glaubenslehren? macht der Vf. zuerft 
auf das, wie er fich ausdrückt, wrhäitnifsmäfsig herr- 
fchende Bildungsgefchäft, odc/r darauf aufmerkfam, 
wie der Unterricht, den der Landbewohner in die- 
fer Hinficht empfängt, befchaffen ift. (DiefeBemer
kungen hätten gleich zu Anfänge des zweyten Haupt- 
abfehnittes gemacht werden füllen; denn nicht blofs 
die Denkart des Landmanns in Anfehung der Glau
benslehren ift gröfstemheils Wirkung feiner empfan
genen Bildung, fondern faft alle einzelne Züge fei
nes religiöfen Charakters laßen fich daher erklären). 
Daraus entwickeltfich ein blofscr Formular- oder Ta-*  
bellenglaube, ein tedter, auf Menfchenwort und Au
torität beruhender, unstatthafter Kirchenglaube ctc. 
Von S. 350. an giebt der Vf. einen, während feiner 
Amtsführung gefertigten Catalog, in welchem er das 
Charakteriftifche der Denkart gemeiner Leute und na
mentlich der Bauern , in Beziehung auf die einzel
nen Glaubenslehren , von Gott, von Gott dem Vater, 
Sohn und heil. Geift , der Schöpfung, Vorfehung,’ 
den Engeln und allen übrigen Lehrfätzen des kirch
lichen Syftems aufftcllt. Was den praktifchen Theil 
der Religion betrifft: fo folgt der Landmann in den 
mchreften Fällen, dem natürlichen Zuge leines Ge
fühls für Recht und Unrecht; bey vielen ift die Mo
ral dürftigeMoral desDecaJogs ; die moralifchen Maxi
men Vieler find einfeiüg, irrige Folgerungen aus 
wahren oder falfchen, dem eingeführten Lehrbuche, 
der Bibel und dem Gefangbuche entnommenen Prä! 
mißen; die Moral vieler Landleute ift die Moral herr- 
lebender Sprüchwörter; die moralifchen Maximen 
find meiftentheils von dem Verhalten anderer Perfo- 
nen abgeleitet; durchgewiße Fehlerdcs Lehrers bey 
dem Vortrage der Moral, wird die Moralität des 
grofsen Haufens gar fehr verfthnmt, Zu den, den 
Landmann charakterißrendcn, Verftolsen gegen die 
Moral rechnet Hr. H. S. 422. : eine bis zur Graufam- 
keit ausartende Gleichgültigkeit gegen eignes fovvohl, 
als andrer körperliches Wohlbefinden. (Diefs dürfte 
.auch nicht mehr in der Allgemeinheit gelten, wie 
ehedem, da in unferm verzärteten Zeitalter, Weich
lichkeit und Luxus auch'in die Hütten des Landmanns 
gedrungen zu feyn fcheint). Betrügereyen verfchie- 
UeiierArt; jnaiwichfaltige Zungenfüaden; andre Ver

geh UH-
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Sehungen jm gefellfchaftliebcn Leben; Bauernftolz, 
vinrvr^* ’ i-r^/c^e» kleinliche Ausfpäbungsfucht und 
m rÄ Llatfcberey. Hierauf werden noch gewiße 

e.E,8enh«L berühre, wodurch fich ein- 
züplichfl^11 ICn ^er Hauer» charakterifiren. Die vor- 
denl'/ Beweggründe, nach welchen der Bauer 
BndV.U i hudelt, lind: Erlangung, Behauptung 

i 61 vo^koinmnungdes zeitlichen Vortheils: Furcht 
r den Strafen der Obrigkeit und vor Gottes Stra

it13* Zuletzt fehildert der Vf. noch den Charakter 
es Landmanns in Anfehung der Religionsübungen 

und der damit verknüpften Religionsgebräuche, als: 
er l’eycr des Abendmahls, der Beerdigung, Beich- 
’ . onknnation, Copulation, Einfegnung derWöch- 

ja^nncn undSterhcnden, der Fallen, des Gebets, Ge- 
’ Kirchengehens, Verlobung, Taufe etc. — 

D eiL- ^Cr * untcr den Landleuten herrfchenden 
enl<- und Handlungsweife nicht ganz unbekannt ift, 

♦er wird gewifs Hn. II. das Zeugnifs geben, dafs 
eine. Darftellung im Ganzen treu und treffend fey. 

,e ।nur mehrere im Vorbeygehen gemachte Be- 
t jUn&en , wie S. go. über die-mit den künftigen 
auch d^eC"g6™ anzuftellende Prüfungen, fondern 
des T au$ ei^ßlnen Zügen jener Charakteriftik 
einp-pQ1. manns hergeleiteten und gehörigen Orts 
Mehrer Hegeln für das Verhalten der Reügions- 
es auch io' C7e? ßeherzigung. Allein, fo unleugbar 
ten Vorf-m s Moralität mit manchen ungeläuter- 
hen kann*« 1 cnfe-a Sewiffer thcoretifcher Sätze befte- 
wo er nicht überall,

i«te VorfteHungen unbe-
Hr. H. fragt z. B. S. 359 : 

bewrilp In,lt der Bauer, wenn ihm lein Lehrer zu 
Scbnnr n c die von Mole angegebenen fechs 

nichts, als Fiction des Malers find ?” — 
tchrcr fid? hf Denn wenn der Religions-
icnrcr i ch bemüht hat, unter feinen Gcmpine«lie- dern richtige Becriffp mA,, e 7 , „ . cuinemegue-ten zu ve’-h’viten , “ber Gott und feine Eigenfchaf- 
Rechte lodert: fo wird der denkende Lam)™' ’ Cm 
möglich mit dicfen geläuterten Begriffen jene "”z™’ 
d™g Vnn Schöpfung vereinbar iin-

bezwe Wii lefchVift 
«her sch , Y0“ «*»« “ Bezweifeln fol-
weil fie in dern!1?1;1^™ DlnSc’ wekhe " fich aber, 
züglichfte Quetn^1 "!an ihn als die vor-
fentlich verbünd'^e'0" jennen lehrte, als we- 
zwei&ln der T*  ?e’
Un- und Reügionsteb^Ä’l «ah^'“n dy Sit- 
fo ift esfchlechterdings nöJL r
»Sehr nur eine richtigere 4**^ “ 
^Mern auch von den darin Xi™ 
,,ngen gegeben werde, fey es auch dnfe 4 
chlrÜfe^rofee Hochachtung für di. n’bel; von. 
de • Hr- H- zu verfpneht, vermindert Wer- 
fchlä- ^^hefs hätte Hr. U. auch bey feinen Rath- 
f^Ru ^en ^ör das Verhalten desReligiönslehrers£n 4^ 

n£ Rer unter den. Landleuten- henfcUendea Mei

nungen, den Unterfchied zwifchen den Erwachfenen 
und der Jugend mehr ins Auge faßen füllen, als es 
von ihm gefchehen ift. Die Klugheit gebietet aller
dings dem Religionslehrer , manche von den Land
leuren eingefogene Vorurtheile, in fofern fie ohneEin- 
flufs auf das Praktifche find, und fo lange fie dem 
Landmanne nicht felbft, bey dem in ihm angezün
deten Lichte der Vernunft, als verdächtig erlcheinen, 
flehen zu laßenwie die gröbere Vorftellung von der 
Eingebung der Schrift. Aber foll man denn bey der 
Jugend nicht einen Schritt weiter gehen ; foll man 
nicht bey ihr hellere Begriffe erzeugen? — Da der 
ganze erfte Hauptabschnitt bis S. 250, aufser den Gräi> 
zen des eigentlich abzuhandelnden Gegcnftandes liegt.i- 
fo hätte derfelbe, feines übrigen Werths unbefcha- 
det, weit kürzer gefafst werden füllen. Die zur 
llauptfache gehörigen Ideen konnten, bey einer zweck- 
mäfsigen Anordnung des Ganzen, theils im zwey- 
ten Hauptabschnitt gehörigen Orts vertheilt, theils- 
in einer kurzen Einleitung vorausgefchickt werden. 
Die eingeftreuten literarifchen Notizen geben zwar 
einen rühmlichen. Beweis von der Beledenheit des- 
Vfs. Allein auch hier konnte etwas mehr Sparfam- 
keit beobachtet werden. Wenigftens konnten folche 
Cita-te von Büchertiteln und Stellen aus Profanfcri- 
benten wegbleiben, zu deren Erwähnung oft nur eine 
ganz beyläufige Aeufserung. Veranlaffung gab. Bey 
der Menge von Giraten konnte es nicht fehlen, dafs 
auch manches Buch genannt wurde, das der Vf. un
möglich aus eigner Anficht kennen konnte. In dic- 
£er Vermuthung wurde Rec. dadurch völlig beftütigr,. 
dafs er S. 3ig. Cannabich'^ Bibelauszug. Erfurt 1799. 
als erfchienen aufgeführt fand , da doch diefei Buch 
als Rec. diefes fchrieb, noch unter der Preffe war. Da
gegen ift auch wieder manche empfehlungswerthe 
Schrift übergangen, wie S. 296. Lehmann’s Lvatnr- 
lehve des menfchlichen Körpers. S. 179. ift wohl" Stabe,. 
ftatt Stöver ein (am Ende aber nicht bemerkter) Druck
fehler. Der Stil des Vfs. könnte etwas fliefsender 
und polirter feyn. Die häufig vorkommenden Paren
thefen , deren eine (S. 530.) den Räum einer und ei- 
mer halben Seite cinnimmt, machen den Vortrag oft 
widerlich. Manche Wortbildungen find wirklich ko- 
mifch barbarifch, wie S. 297. das Nicht — genug — 
Sinn — dafür — haben, 392. des Auf —- dem Hev- 
wu—frey —feyns, oder noch Etwas auf demfeiben- 
Habens. (Jebrigcns werden angehende Landprediger 
manches Nützliche aus diefer Schrift lernen können..

Weimar, im Induftrle-Compt.t Eetrachtwngen über 
die Natur für Verfiand und Herz, undins-befundre 
xur Bef orderung religi&fev Ueberzeugungen und (ie- 
fühte; von 1\S. Walther, erllem Prediger ander 
St. johannisl-irche in Deffau. Zweyter Beend, wel~ 
jeher von der phyfifchen Befchaffenheit der Erde, und 
»on den phyßjcken Verändenmgen auf derfeiben, 
handelt. 1800. 43g. S. & (2 Rthir.)

Diefer zweyte Theil (der erfte ift Nff. 273. vorigen 
Jahrganges angezeigt^ ift dem erfte» an Fleifs undBe- 

»ut- 
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nutzan£ der heften neuern Beobachtungen und Schrif
ten gleich. Er enthält nach einer Einleitung 15 Be
trachtungen über Erde und Erdkörper überhaupt, 
Land, Wafler, Luft, Luftkreis, Luftarten, Feuer, 
Licht, Elektricität, Magnetismus, Zonen und Klima
ten , Wechfel des Tages und der Nacht, der Jahres
zeiten, die Veränderungen und Begebenheiten im 
Lufrkreife, Erdbeben und Vulkane. Das alles mit 
Sachkenntnifs, populär, gemeinfafslich und mitHin- 
weifung auf die Verehrung des weifen Ordners der 
Welt vorgetragen. Bey dem, was der Vf. in der Ein
leitung über feine gehoffte Wanderung der Seelen 
nach dem Tode durch die Pracht der Himmel fagt, 
mufs Rec. auf feine dagegen gemachten Bedenklich
keiten in der Rec. des erften Theiles zurückweifen, 
und fetzt nur noch die Fragen hinzu: Kann man mit 
Grund körperlofen Intelligenzen eine Empfindungs
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fähigkeit körperlicher Gegenftände und örtliche Be
wegungskraft durch den unermefslichen Aether, durch 
die Regionen der Sternenwelt zufchreiben? Verliert 
unfre Bewundrung des grofsen Reiches Gottes, ver
liert unfer Intereffe der richtigen Erkenntnifs der 
Erde und deffen, was daraüf ift, dadurch etwas, 
dafs wir von jenen Reifen durch das Univcrfum durch
aus nichts wißen? uns keinen Begriff machen kön
nen? Uebrigens kann man auch diefen Theil zu ei
ner angenehmen und lehrreichen Lektüre empfehlen^ 
Die Kupferftiche bey diefem Bande ftellen den Aus
bruch desVefuv-s im J. 1794, Tropffteinhöhle bey 
Slains in Nordfchottland, die Fingalshöhle auf der 
Infel Staffa , den Stand der Erde gegen die Sonne 
in den vier Jahreszeiten, und Wafferhofen auf dem 
Meere vor.

KLEINE S

Rechtsgeeahrtheit. Ohne Druckort: Vorläufige fir- 
-khtrumg auf die, in Sachen Helmftatt gegen Coudenhoven kürz
lich in Druck erfchienene anonymifche Abhandlung, von dem 
Regierungsrath Bachmann. 1800. 94. S. 8- Die Abhandlung, 
auf welche hier vorläufig geantwortet wird, ift eine ebenfalls 
im vorigen Jahre in diefen Blättern (Nr. 311.) angezeigte weit- 
länftigeGegendeduction, für die von dem Herrn Kurfuriten zu 
Mainz als Bifchof zu Worms, auf das Lehn Bifchofsheim im 
Kraichgau, expectivirte gräfliche Familie von Coudenhoven. Es 
kommt nämlich in diefer Lehnftreitigkeit darauf an : ob den 
Frpvherrn v.Helmftatt von der Hochbaufer Lime, als Agna- 
mten des noch lebenden Vafallen, Grafen v. Helmftatt, auf 
•RitcWsheim, welche mit ihm von dem erften Erwerber ab- 
ftunmen, die Lehnfolge nach Schild und Helm gebühre , mit- 
hh Le Coudenhovenfche Expectanz gegen dtefelben ungültig

_ Die Gründe der beiderfeitigen Deducenten find be- 
reits in der vorigen Recenfion angeführt. In der nunmehii- 
o-pn Bachmannifchen Erklärung (welche die gegnenfehe Schrift 
g verfolgt) , werden die Allegate und hermeneu-’Äen TolglXn8 derfelben ausführlich . beleuchtet auch 

• Aushffuncen geriiget. Zur Unterftutzung des Haupt- 
fatzes: dafs die Agnaten, zur Beybehaltung ihrer Lehnfolge, 
der gefammten Hand nicht bedurft hätten , fondern lediglich 
nach Longobardifchem Lehnrecht zu beurtheilen feyen, wird 
c 10. fg. ein Atteftat des Kurfurften Franz Ludwig an die 
Filrften Anton Florian und Hartmann von Lichtenftem vom

Anril I?i7 (aus Lunwig Corp. Jur. leud. T. I. p.i555J 
Xfiihrt worin es heifst: „dafs nach dem Bericht der Regie- 

3rnnp zu Worms, fo viel fich dermalen in dafigem Archiv be- 
”fi ,1p -nich die dermaligen R.äthe von 3c und mehr Jahren 
’S erinnerten, nach keinem Schwaben- Spiegel oder alten 
” * r litpr nicht recipirten deutfehen Land- und Lehnrecii- "“1'SaÄ j" KUeu. da kein
"artieidare pactum familiae mit \ orwiflcn des Lehnhofs 
vorhanden, jederzeit nach den allgemeinen Longobardifchen 
T Anrechten geurtheilt worden fey, jedennoch weil, wegen 

vornewefcnen Kriegszeiten, das Archnum und die Acta 
"geflüchtet word«u und in Unordnung gerathen, folglich man

C H R I F T E N.
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„denfelben ab antiquo fo gründlich nicht nachfehen können, 
„ein gründliches a&teftatum publicum hierüber zu ertheilen, 
„man billig anftehen muffen.” Nach diefem Zeugnifs haben 
die v. Helmftatt eine mehr als hundertjährige Obfervanz de? 
Longobardifchen Lehnrechts für fich, gefetzt, dafs auch in 
älteren Zeiten nach davon abweichenden deutfehen Lehnrech
ten gefprochen worden wäre. Ob aber die vorgefallenen 
Theilungen, befonders der Kaufbrief von 1523 und der Erb
vertrag von 1559, den Hochhaufer Agnaten, felbft nach Grund
fätzen des Longobardifchen Lehnrechts, nicht, im Wege flie
he? — fcheint aus den beiderfeitigen hiftorifchen nnd herme- 
neutifchen Gründen noch zweifelhaft zu feyn , und Bec. will 
hierin dem künftigen Urtheilsverfaffer nicht vorgreifen , fon
dern nur fo viel bemerken , dafs die Agnaten , wenn fie nach 
Longobardifchen Recht die Präfumtion der Lehnsverbindung 
für fich haben, von ihren Gegnern einen ftrengen Beweis der 
gänzlichen Trennung und Todttheilung verlangen können.

Technoeooie. Leipzig ,b. R.ein ; Bcnj. Kingsbury Abhand
lung von Barbiermeffern. I8o°- Sr- 8; (8 gr.) In diefer Ab
handlung, welche der königl- grofsbnttanifche Leibbarbier zum 
Nutzen feiner Collegeti und jedes andern , der (ich felbft bar
biert, bekannt gemacht hat, kommen zuförderft die allgemei
nen Eigenfchaften eines Barbiermeffers vor, in R.ückficht fei
ner Schwere, Geftalt, Harte und Schneide. Diefen folgen in 
dem zweyten Abfchnitt Reflexionen überW etzfteine, und über 
die Art fich derfelben zum Abziehen der Meffer zu bedienen; 
welchem in dem dritten Abfchpitt noch die Raifonnements über 
die Figur des Streichholzes, über die Qualität des Streichrie
mens, über die auf dcmfelben zu ftreichenden Compofitionen, 
und über die Art und W eile des Abziehens der Barbiermeffer 
auf demfelben beygefügt werden. Der IVtp Abfchnitt behan
delt die Seife und ihre Anwendung, und der Vte oder letzte 
die bey dem Barbieren felbft anzuwendenden Vortheile, in Con- 
fervation der Melier. Barbierer können aus diefer Abhand
lung viel Nützliches lernen.



4« Num. 104«

ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG
Montags, den 6. April igoi.

4 RZ NEE GELAHRTHEIT.

Erlangen, in d. Waltherfchen Buchh.: Tafchen- 
u^h für die Gefwidheit auf das ^ahr igoi» ber- 

ausgegeben von Fr. Hildebrandt, der MedicinProf.

jjjS eine wahre Freude, unter fo manchen mislun- 
ein ^nen und fchädlichenProducten der Volksmedi- 
Burb”11^ denen wir jetzt überfchwetnmt werden, ein 
acht e-^en zu fehen > das, wie diefes, im Sinn 
denX/ edicin und Diätetik geschrieben ift, alle Fo- 
fchrif-n6?/ d*e man an einen medicinifchen Volks- 
häuficL6^ zu machen hat, erfüllt, und die jetztfo 
Wede*?  n pkler derfelben vermeidet. Hier findet man 
und nPhr dem das jetzt fo häufig gebrauchte, 
den Gru ^aSende, Aushängefchild: „nach
im Buche fiZen ^er Erregungstheorie,“ noch auch 
delhafte Beftr das. unüberlegte und durchaus ta- 
der HeilkurU6 e-n ’ die Nichtärzte in das neueSyftem 
Aerzten ein GeT^We}hen> das felbtt noch bey den 
ift. und 4, UeS™and der Prüfung und des Streits 
und Unbpft' , bey feinen grofsen Mängelnarz^t z^ Sft ÄClten’ ^ie ohne Gefahr dem Nicht- 
Leider Behandlung anvertrauet werden kann. 
Urtheil nn ™aJtnur zu häufig, was felbft Aerzte, deren 
für Unheiuia™^ dmch reife Erfahrung geläutert ift, 
thut: fo erzeu->t ”en' Und wenn es weiter nichts 
den Arzt und die eKunTn\Purblicum die MeynunS> 
zu können , und wir .kön^1^? ?nd hofmeift?rn 
gröfsere Strafe wünfchen, fen ^ei’rn keine
mit einem Publicum zu thun haben inöch/ ep 
diefe Art von ihnen aufgeklärt, und^r*  *

ö ’ iiAit ipTipr Arm-
ganz und Glauben an Infallibilität angefteckt ift 
mit fie felbft behaftet find. - Ferner «rmeiditdX 
Buch eben fo fehr die andere Klippe, zu fehr ins 
praktische Detail des Heilverfahrens einzugehen; es 
giebt keine Recepte, noch weniger Haus undReife- 
apotheken, die bey Nichtärzten immer Schwerter 
in der Hand des Kindes bleiben, und deren traurige 
Folgen, durch unterlaffene Benutzung bofferer Hülfe, 
und durch unrechte Anwendung der ertheilten, eben 
fo gewifs als unuberlehhch find. Es bleibt ewig 
Wahr, dafs das nichtärztliche Publicum nie ohneScha- 
den Arzneymittel in die Hände bekommt, und dafs 
es unendlich belfer ift, in Krankheiten gar nichts, als 
etwas nicht paßendes zu thun» — Ueberdiefs ift 
diefes Tafchenbuch nach den Grundfätzen der geläu- 
tertften Theorie der Medicin, und aller damit ver
wandten chemifchen und phyfifchen Wiffenfchaften,
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abgefafst (ohne damit zu prahlen), und verdient alfo 
die gröfste Empfehlung, die es aber kaum bedarf, da, 
wie wir hören, das Publicum feinen Werth fchon fo 
anerkannt hat, dafs die zweyte Auflage erfchienen 
ift. — Der Inhalt ift: Allgemeine Regeln zur Erhal
tung der Gefundheit — Regeln, in Abficht der ver
fchiedenen Wirkungen, denen die Menfchen ausge
fetzt find — von der Luft — von Trockenheit und 
Näße — von Wärme und Kälte — von Speifen und 
Getränken — von den Ausführungen — von der 
Kleidung — von Stellung und Lage — vom Schlafe 
— von Bewegung und Ruhe — von den Wirkunge» 
der Seele — Regeln in Rückficht auf verfchiedene 
Theile des Körpers — Sorge für die Augen — Sorge 
für die Zähne — Sorge für die Bruft — Sorge für 
den Unterleib — Sorge für die Haut, r— Ein gutes 
Regifter macht den Befchlufs.

Bressi.au, Hirschberg u. Lissa, b. Korn d. ä.: 
Archiv der praktifchen Heilkunde für Schießen und 
Südpreufsen. Herausgegeben von D. Zadig und 
D. Friefe, ausübenden Aerzten in Breslau. Zwey- 
ten Bandes erfies Stück, ißoo. 8 B©g. g. (ohne 
zwey Tabellen.) Mit 2 Kupfertafeln. (i8gr.)

Den Anfang diefes Heftes machen, wie gewöhn
lich: I. Meteorologifehe Beobachtungen vom Jahre ißQO, 
vom Prof, ^fungnitz. Sie enthalten die erfte Hälfte 
des Jahres, und es find, ftatt der mittlern Höhe des 
Thermometerftandes, die gröfsten und kleinften 
Quantitäten deffelben in zwey befondern Columnen 
angegeben. II. Fleteorologifche Beobachtungen vom 
Ausgange Septembers 1799 Bis zum Ausgange des Ju
nius 1800 , vom Dr. Klofe in Landeshut. III. Fört- 
fetzung des Ißitterungszuftandes und der herrfchenden 
Krankheiten in und um Freyßadt in der zweiten Hälfte 
des Gfahrs 1799, nebft der Geburts- und Sterbe-Lifte 
des Ürts und des angränzenden Sigersdorff von dem 
Jahre 1799. Vom Dr. Hoffmann. (Wir müllen hier- 
bey dasjenige wiederholen, was wir von dem erften 
Theile diefer Abhandlung i® dritten Stücke des er
ften Bandes gefagt haben. Am Weitläuftigfte 1 han
delt der Vf. von dem Keichhuften.) IV. Ueber den ge
genwärtigen Zuftand der Eudiometrie und ihren Einflufs 
auf die Heilkunde, nebft einer Befchreibung und Abbil
dung eines Salpetergas-Eudiometers. Vom Prof. Grimm. 
(Hierzu gehört die erfte Kupfertafel. Das befchrie- 
behe Eudiometer ift von dem Mechanicus Klinger in 
Breslau, der es nebft dem dazu gehörig^! Apparat 
für 24 Rthlr. liefert. Ein Auszug aus der Befchrei- 
bung deffelben ift an und für fich fchon, befonders

F aber 
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aber ohne Kupfer, unmöglich. Der Vf. rühmt da
von, dafs es nicht den gewöhnlichen Fehler habe, 
mehr Stickgas zu liefern, als die zu prüfende Luft 
wirklich enthält; wenigftens könne derfelbe nur in 
einem fehr geringen Grade ftatt finden. Man müße 
jedes zu einem eudiometrifchen Verfuche anzuwen
dende Salpetergas erft durch eine Auflöfung des Ei- 
f^nvitriols in Wafler prüfen.) V. Ein neues lußrument 
für die Geburtshülfe, vom Chirurgus Pfeffer in Frey- 
han. (Er fiel darauf, weil ein Reifer Mittelfinger an 
der rechten Hand ihn bey dem Wendungsgcfchäft 
hinderte.) Die zweyte Kupfertafel giebt davon eine 
Abbildung. Der Vf. nennt es elevaior. Es beliebt in 
einem eifernen, mit einem Handgriffe verfehenen, 
Stabe, woran oben ein halbmondförmig gekrümmter 
Querbalken, deffen beide Enden i*  Zoll von einan
der flehen, fich befindet, welcher mit Leder überzogen 
und in der Vertiefung ausgepolflert ift. Es kann in 
mehrern Fällen bey Armgeburten dienen, um die 
Wendung dadurch zu erleichtern, dafs man es unter 
die Achfel, und fo den Oberkörper etwas in die Höhe 
bringt. Wir haken es übrigens mit den Herausge
bern nicht für fo nothwendig und nützlich, als der 
Erfinder es aus Vorliebe macht.) VI. Gefchichte zweyer 
Sonderbaren convulßvifchen Krankheiten, von Dr. Klofe 
in Landeshut. (Infarctus und Würmer waren bey 
beiden die Urfache. Ob die Cur des erften Kranken 
von Dauer gewefen, darüber äufsert fich der Vf. am 
Schluffe der erften Gefchichte nicht beftimmt genug.) 
VII. Gefchichte einer Milchverfetzung in das Zellgewebe 
der Bauchmuskeln, vom Dr. Friefe. (Sie war durch 
ein unvernünftiges Purgans beym Eintritte der Milch 
verurfacht. Die acht Zoll lange und etwa drirtehalb 
Zoll breite Gefchwulft fafs über dem Rande des lin
ken Darmbeins , und fenkte fich über den Schainbo- 
gen nach der regio pubis herab.) VIiL Itlifcellaneen. 
Ueber etliche pharmaceutifche Mifchungen. Ueber 
Fehler und Mängel gewöhnlicher Sterbeliften, (die 
doch felbft durch die Einführung der Todtenfchau nie 
ganz vermieden werden können.) Geburts- und 
Sterbeliften von 1799 mit zwey dazu gehörigen Ta
bellen. Todesfälle. Eine Verordnung, die Prüfung 
der Viehfehneider betreffend.

VERMISCHTE SCHRIFTEN.

Halle, b. d. Herausgebern u. in Comm. der Hem
mer - Schwetfchkifchen Buchh.: Magdeburg - Hat- 
berflädtifche Blätter. Herausgegeben von H. L. 
W. Barckhaufen und L. H. ^fakob. — Januar, 
Februar, März. ißoi. 284 $• 8- (Preis des Jahr
gangs innerhalb der Provinzen 3 Rthlr. g Sc- 
aufserhalb derfelben 4 Rthlr.)

Es ift angenehm zu fehen, dafs immer mehr Län
der von Deutfchland Provinzialblätter erhalten, wel
che ihren phyfifchen, moralifchen und politifchen Zu- 
ftand befchreiben, und zur Verbefferung deffelben 
durch nützliche Vorfchläge mitwirken. Hr. Geh. R. 
Barckhaufen und Hr. Prof. Jakob in Halle vereinigen 
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fich hier zu einem Journale für das Herzogthum Mag
deburg, mit Einfchlufs des Saalkreifes und der Graf
fchaft Mansfeld, preufsifchen Antheils, für das Für- 
ftentbum Halberftadt, mit den ihm einverleibten 
Graf- und Herrfchaften, infonderheit der Graffchaft 
Hohenftein, endlich auch für die Abtey Quedlinburg 
und Graffchaft Wernigerode, wegen ihrer bekannten 
politifchen Verbindung mit jenen Provinzen • und es 
ift zu wünfehen, dafs ihre Unternehmung, welche 
zwar für gedachte Länder das höchfte und nächfte 
Intereffe haben mufs, aber auch aufserhalb derfelben, 
nach dem gemachten Anfänge zu urtheilen, maneber- 
ley lefenswerthe Artikel enthalten wird, eine hin
längliche Unterftützung zu einer langen Fortdauer 
finden möge.

Die Herausgeber nehmen in ihren Plan auf: 1) 
thecretifch pragmatifcheAuffätze überPolizey, Oeko- 
nomie, Fabriken, Manufacturen und Handlung, über 
Landesfitten und Gebräuche, Univerfitäten und Schu
len, fowohl im Allgemeinen, als hauptfächlich in 
Rückficht auf die preufsifchen Länder und die obbe- 
nannten Provinzen. 2) Nachrichten vom Zuftande 
diefer Provinzen, in phyfifcher, moralifcher, geo- 
graphifcher, ftatiftifcher, politifcher, ökonomifcher 
Hinficht, fowohl aus der vergangenen als gegenwär- 
tigen Zeit. Sie laden auch zu Beyträgen ein, und 
wünfehen Auffätze zu erhalten, welche die Naturge- 
fehiebte jener Provinzen betreffen; ferner Befcbrei- 
bungen merkwürdiger Mafchinen und Werkzeuge, 
die entweder darin fchon vorhanden find, oder ihnen 
nützlich feyn könnten, Nachrichten über Bevölke
rung, Conlümtion, Handlung und Gewerbe, Topo- 
graphieen, Nachrichten von nützlichen Erfindungen 
und wohlthätigen Anftalten, der Univerfität, der 
Schulen, Annenanftaken u. f. w. Nachrichten voin 
Zuftande der Wiffenfchaften und Künfte, merkwür
digen Verordnungen, Befonderheiten der Verfaflung, 
endlich Entwürfe und Vorfchläge zur Verbefferung 
der Fehler und Mängel in den befagten Provinzen, 
Biographieen merkwürdiger Perfonen, intereffante 
und fonderbare Ereignifle und Anzeigen von Schrif
ten, die auf diefe Provinzen Beziehung haben.

Im Januar empfiehlt zuerft Hr. Prof. IPotf d>e 
Abkürzung der Briefcurialien. Sie verdienen fehr be
herzigt zu werden. Man könnte die hier empfohlene 
Methode die Stenographie der Höflichkeit nennen. 
Es folgt ein ausführlicher, durch drey Monatsftücke 
fortlaufender, und noch nicht geendigter Auffatz: 
über Braunkohle und Braunkohlen - Regal, in dem SaaF 
kneife, und der Graffchaft Mannsfeld, in Bezug auf die 
Befichtigung 4er Braunkohlenlager durch fo.chverßätidige 
Männer im Sept. Ißoo. Seit mehrern Jahren wird in 
der Gegend um Halle ein braunes Baumaterial in La
gern unter der Dammerde gegraben. Herausgeför
dert zerfällt es in Staub, wird dann mit Wafler an
gemengt, in Ziegelform gebracht, getrocknet und 
zur Feuerung gebracht. Das köni^J. Bergamt zu 
Wettin läfst diefes Material graben, und betrachtet 
es als ein Regal, Verfchiedeue Eigenthümer des Bo

dens
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S P ^Oröu^ das Bergamt einfchlagen wollte, fa- 
der R^r^5 |ennihaterial für Torf an, welcher nach 
11ncj erhol) nUn® ^en Grundeigentümern zuftebt, 
2U Mqo.j fn gegen das Bergamt bey der Regierung 
die Fmr ^Prg eine Rechtsklage. Es kam alfo auf 
oder ^eidting an, ob diefs Material wirklich Torf 
gun^-6 "2S anders fey. Das Urtheil der zur Befichti- 
jj» 8 erbetenen Sachverftändigen fiel einftimmig da- 
p ans» dafs es nicht Torf, fondern ächte, wahre 
^'’aunkohle fey. ®er Auffatz ift für folche, die nicht 

emiker und Mineralogen find, fehr belehrend ab- 
geiaist. Der ^te Auffatz mjt dem Namen Joh. Georg 
unterzeichnet, betrifft die Frage: Sollen die Kinder der

Lcmdlente in unfern Provinzen durchaus alle lefen 
Treiben lernen? Der Vf. redet nicht von dem bemit- 

eitcii Theile des Baaerftandes; fondern von der är- 
Htern Claffe, aus welcher Taglöhner, Drefcher, Knech- 

,e’ Viehmägde genommen werden. Er zeigt fehr gut, 
dafs diefe das Schreiben füglich entbehren können, 
und oafs der Unterricht darin, wie er gewöhnlich ge-

Wlr<L für die armen Kinder diefer Art eine wah
re Mage fey. Sogar das Lefen lernen , fey für fie 
nic t Man feile fie vielmehr blofs mündlich
unterrichten, und dann auf jedem Dorfe Gelegenheit 
lerpy^en’ da^s auch den erwachfcnen Leuten die- 
er Laße Sonntags etwas, das zu ihrer Unterhaltung 

ihnp e Sprung diente, vorgelefen , und darüber mit 
woh"wXSe“uÄ ,W K,‘le- Dcr VN" 
rrnc r u. freydenkender Mann, gent ubri- 
Lefen nmä dafs diefe Claffe von Kindern vom1 ’ , _ Schreiben lernen ganz ausgefchloffen, fon-
ix-pn $ nic^^ dazu angehalten werden follen, 
J 1 f Aeltern den Unterricht darin felbft nicht für 
,.re Binder wünfehea.— Königliche Verordnung über

Än dcr Graffchaft Hohenftein.— 
। C rj,.ile , Habe. Es wird gezeigt, dafs

viel etwas mehr als noch einmal foViel koke als m Berlin.

iZUCr$ etmas *bev Metzle Pcft in 
iialle iggg. Hier kommt mancherlcy vor was h 
Sonderbarkeit auffällt. Nur eins führen wir an ßer 
* eharzt Purgius wird zu einer peftkranken Bürgerin 
fie verß’ <*en  Diamantring an ihrem Finger;
fseres Ar? 1 s da»e£en ein dem Werthe nach grö- 
aber den ’ .nach Ulrer Genefung. Er zieht ihr 
fclben Ta» ™ Gewalt ab, worüber fie noch dea- 
arzt holte0 die ftirbt. Den habfüchtigen Peft-
ab __ Ueber di«p er Vier Wochen darauf fdbft 
HnMaften Wm»**?**  ™ d»
Jahre betrug die Fabrif . lm verfloßenen
platten Lande dV oV vN'N N"
^tten Lande 7?23; der
Sruntf^l2’ m T n'nh ^tadt die Arbeit der 
f^mpfwtrker 100, der Huthmacher 2Oo, der Ger- 
,er46oo, der Papiermacher 3500, der Brahtwein-

2784O, der Oelmüller 1200; der Wollenwe- 
der rU .^^elcherode 65>O78 » ^er Leinweber i3,coo,

Gerber 12,217, der Bieicher 1443, der Nagel; 
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fchmiede 50,000; Summa der Production 257,124 
Rthlr. — Ueber Zu- oder Abnahme des Kirchenglau
bens. Der Auffatz ift fehr kurz, und erfchöpft nicht 
was der Titel verfpricht, fondern dient nur zur Ein
leitung einer Communicantenlifte; aus der fich ergiebt 
dafs die jährliche Zahl der Communicanten in Halle 
fich ziemlich gleich geblieben fey. —7 Befchreibung 
einer fehr einfachen Prefsmafchine, Papiere und Zeuge 
zupreffen. Ihr Erfinder ift der Papier - Fabrikant, Hr. 
Adolph Keferftein in Weyda. — Berichtigungen der 
Berghauerfchen Topographie von Magdeburg.

Im März. Voran ein Auffatz über die Scheidemün
ze, vorzüglich im Preufsifchen; er verdient, wenn an
ders die Angaben richtig find, wohl erwogen zu wer
den. Der Vf. behauptet, dafs der Scheidemünze im 
Preufsifchen viel zu viel im Umlaufe fey; und dafs die 
Nation dabey jährlich einen Verluft von 200,000 Rthlr. 
leide. Er macht es fehr wahrfcheinlich, dafs eine 
Menge diefer Scheidemünze in England nachgeprägt 
werde, dafich, wenn auch der Falfchmünzer fie nicht 
fchlechter ausprägt, als die ächten Grofdien und Sech- 
fer, doch 60 Procent dabey gewinnen laffen; indem 
diefe Scheidemünze zu 23I Rthlr. auf die Mark fein 
ausgeprägt wird, da hingegen von dem groben Cou
rant 14 Rthlr. auf die feine Mark gehn. Auf die Fra
ge : wenn ift der rechte Zeitpunkt perfönliche Dievfte der 
Bauern in Geldabgaben zu verwandeln? ertheilt der fol
gende Auffatz die Antwort: „zur Zeit wenn der Bauer 
„durch hohe Getreidepreife wohlhabend geworden?*  
Es folgt eine Befchreibung Magdeburgifcher Gebräu
che des i/ten Jahrhunderts bey der Haltung eines 
peinlichen Halsgerichrs. Noch enthält jedes Stück ei
ne Menge kleiner nützlicher Beyträge zur Provinzial- 
Chronik, von denen weitere Anzeige, oder Auszug 
zu geben, unfere Gränzen nicht erlauben.

KIM BERSCHRIFTEN-

Altona, in Commifiion b. Kaven: Unterredunge1» 
und Gefpräche für die fugend. ißoo- 246 S. 8- 
(16 gr.)

Eine Vorrede, die vielleicht einige Auskunft über 
Plan und Abficht gegeben hätte, ift bis auf einige 
Spuren vertilgt oder weggefchni tten. Doch wer fragt 
auch nach Plan und Abficht bey folchen Compilatio
nen? Diefe, die an fich allerley lefenswerthes ent
hält , fcheint uns gröfstentheils aus Campe’s Kinder
bibliothek entftanden zu feyn. Unter den Auffätzen 
ftehen die Namen ihrer Vcrfaffer, theils ausgefchrie- 
ben, theils mit den Anfangsbuchstaben.

• * *

Lemgo, in d. Meyerfchen Buchh.: Materialien- zm 
Beförderung eines rein - biblifchen praktifchen Volks- 
unterrichts in der chriftlichen Glaubenslehre für Pre
diger und Katecheten, 2. Band. 1799. S--
3-ß. 1301. 622 S. 8. (3 Rthlr. 12 gr.) (S- d. 
Rec, A, L. Igco. Nr. 8^)

KLEI-



47 A. L. Z. APRIL 18 o i.’

KLEINE S
Gottesg®! ahrtheit. Neuftrelitz, b. Albanus : Das Vcr- 

hältnifs des Judenthums und Chrifienthums gegen einander be
trachtet, vonAndr. Gottlieb Mafch, Hofprediger, Confiftorial- 
rath und Superintendent in Neuftrelitz. igoo. VIII u. 63 8. 8. 
(6 gr.) In der Vorrede befchuldigr. der Vf. die jüdifchen Haus
väter, dafs fie Mofen und die Propheten nicht ferner hören 
wollen, welches fie wohl nicht eingeftehen werden. Als ge
bildete Männer werden fie Mofes. als Verfaßter oder Einfüh
rer des gottesdienltlichen und Civilgefetzes ihrer Stammvä
ter, das den erften Grund zu ihrer Volkscuitur legte, und eine 
uralte ehrwürdige Urkunde ift, fo wie als Annaliften, der in 
der Genefis die vorhandenen Nachrichten von der Urwelt ge- 
fammelt und fchriftlich aufbewahrt hat, unpartheyifch fchätzen, 
vielleicht kritifch würdigen, wie jede uralte Chronik, welches 
ja vorurtheilsfreye Chriften ebenfalls thun; aber Gefchichte 
und Gefchichtsglaube ift nicht Religion. In den Propheten wer
den fie, auch die Karaiten, das Moralifche, das Tröftende, 
in fofern es nicht blofs auf Zeitbegriffen beruht, und nicht 
auf Zeitumftände, die nicht mehr find, pafst, eben fo fchätzen, 
wie verftändige Chriften es thun; es kommt nur immer auf 
die hier unentwickelte Frage au was ift in Mofe und den Pro
pheten Religion ? Das Theoretifche im Pentateuch ift wohl 
kürzlich 5 Mof. 6, 4. die eingefchärfte Lehre von Gottes Ein
heit (oder, welches nicht ganz einerley ift, des Jehovah , als 

'Nationalgottes, Einheit) im Gegenfatz der Vielgötterey, Unter- 
gotterey und des Bilderdienftes, und dann hin und wieder die 
Lehre von Gottes Allmacht, Vorfehung und Gerechtigkeit — 
doch auch letzte oft nur mit Rückficht auf locale und tempo- 
relle Theokratie; worin doch unftreitig die fpätern Begriffe 
richtiger find, fclbft als die Begriffe Davids in manchen Pfal- 
men. Wenn die jüdifchen Hausväter diefe berichtigten aufge
klärtem Begriffe aufgenommen haben: fo fagen fie fich von 
der einfachen theoretifchen Religion Mofis nicht los. Das 
Theoretifche beym Jefaias und den meiften Propheten in ihren 
Befchreibungen von Gottes Hoheit, Geiftigkeit, moralifcher 
Vollkommenheit,. Wohlthätigkeit, ift fo erhaben, dafs Männer 
von Gefchmack und philofophifcher Bildung fich davon gewifs 
eben fo wenig los fagen wollen. Das Praktifch - Religiöfe in 
Mofe und in den Propheten betrifft entweder allgemeingültige 
moralifehe Pachten , von denen fie fich auch nicht losfagen, 
fondern wozu fie fich im Gewiffen verpflichtet erkennen, oder 
es betrifft den an Stiftshütte, Tempel und Land gebundenen 
Cultus, der feine verpflichtende Gültigkeit eben deshalb un
leugbar verloren hat. Die localen Polizeygefetze Mohs, 
fo wie die Verbote gewißer Speifen u. f. w., kann man 
nicht zur Religion rechnen; nur die von den Ifraeliten zurZeit 
der Theokratie anerkannte Verbindlichkeit zu deren Beob
achtung als göttlicher Gefetze war ihnen innere Religion. Von 
der chriftlichen Religion wird S. V bis VIII. unbeftimmt 
gelaffen, ob die im N. T. enthaltenen Lehrwahrheiten, oder 
die befondern kirchlichen Meynungen einer oder der andern 
Parthey der Chriften, oder die chriftliche Herzensreligion ge- 
meynt fey. Der Vf. fcheint Religion in der zweyten Bedeu
tung zu nehmen, weil er von der Gewiffenspflicht, wobey die 
Obrigkeit fchützt, fich in feinem ^ekenntnifs nach den fymbo- 
lifchen Büchern feiner Kirche zu richten, redet. Im 1. §. der 
Schrift felbft, meynt der Vf., die Göttlichkeit der Urkunden, 
worauf die jüdifche Religion fich gründet, erhelle aus dem äu- 
feern Glücke des Volks, fo lange es das Gefetz Mofis befolgt 
habe, und aus ihrem Unglück bey Erwählung des Götzendien- 
fl.es, woraus zwar die Zweckmäfsigkeit des Gefetzes für dama
lige Zeiten, fie durch Ehrfurcht vor Gott und A.nhalten an ih
rer beftimmten Gottesdienftlichkeit und hutgerlichen Ordnung 
vor Sittenverderbnifs, Empörung und Muthwillen zu bewah
ren, deren Folgen natiirlica immer traurig find, erhellet; alfo
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kann man fie in fofern , wie alles Wahre, Gute und Zweck- 
mäfsige, göttlich nennen, ohne dafs deshalb eine unmittelbare 
göttliche Offenbarung derfelben nothwendig folgt. Wenn aber 
der Vf. fagt, die Gewißensfrenhcit, welche die Chriften den 
Juden noch jetzt verftatten, gründe fich auf diefe Göttlichkeit 
ihrer Religion : fo hat er wohl, anftatt Gewiffensfreyheit, öf
fentliche Religionsübung, fagen wollen; denn jene müfsten die 
Chriften ja wohl auf alle Fälle felbft Götzendienern und Athei- 
ften verftatten; diefe ift keine Begiinftigung; denn zui Glau- 
bensmeynungen kann kein Menfch gezwungen werden, und zu 
freyen Handlungen wider ihr Gewiffen zwingen, oder an fol- 
chen nach ihrem Gewiffen mit. Gewalt hindern wollen, wäre 
eine Tyranney, wie 'des Antiochus oder eines Inquifitionsge- 
richts. So übel meynt der ehrwürdige Vf., der zuletzt fehr 
billige Urtheile über rechtfchaffene Juden und fehr liebevolle 
Hoffnungen für ihr künftiges Schickfal äufsert, es gewifs nicht. 
Sein Ideengang ift diefer: die erften Menfchen hatten im Stan
de der Unfchuld eine vollkommene natürliche Pveligion, aber 
auch nur fie allein bis zum Sündenfall; da fie aber hiedurch 
Gottes erften Plan zufällig verdarben (§. io.), mufste ein neuer 
Plan entworfen werden, damit feine Endzwecke mit dem 
menfchlichen Gefchlechte doch erreicht würden (fehr anthro-! 
popatifchl); nun mufste eine geoffenbarte Religion gegeben 
werden, deren Anfang er Gen. 3, 15. findet, und fo' ferner 
zweigt, die mofaifche theokratifche Verfaffung beweife, dafs die 
Menfchheit ohne geoffenbarte Religion mit den göttlichen Zwe
cken nicht in Uebereinftimmung gefetzt werden könne. Er 
macht drey Perioden der geoffenharten Religion, bis Mofe, 
von Mofe bis auf Chriftum, und feit Chrifto, alles ganz nach 
der Dogmatik, wie fie bis zur Mitte diefes Jahrhunderts ge
lehrt wurde, aufser dafs‘er in Abficht des Schickfals derNicht- 
chriften {exclujive derjenigen Juden, die fich vom Judenthum 
losfagen, ohne formaliter Chriften werden zu wollen) liberaler 
ift, als andere feines Zeitalters. Die Schilderung des Urzu- 
ftandes der erften Menfchen ift den hiftorifchen Nachrichten 
nicht gemäfs, die von ihrer reinen Vernunft, richtiger Erkennt- 
nifs, richtigen Schlüffen, moralifchem, mit Gottes Endzwe
cken übereinftimmigem Verhalten und freudigem Umgänge mit 
Gott nichts melden, fondern das Ebenbild Gottes ausdrücklich 
nur in die Herrfchaft über d’e Thiere fetzen ; vielmehr zeigt 
diefelbe Urkunde an ihrem Benehmen bey der Fallgefchichte 
das gerade Gegentheil, kindifches Urtheil,' Uebergewicht der 
Sinnlichkeit, Widerfpruch zwifchen Verftand und Willen, 
fchwaches Nachgeben bey der Regung. Uebergewicht der 
Sinnlichkeit war nicht.’erft Folge des Falls , fondern gieng vor
her, als Urfache, wie fie dem noch ganz ungebildeten Natur- 
mejifchen gemäfs war, der erft durch Erfahrung fehr langfam 
klug wurde, und deffen fehr unvollkommene Begriffe von 
Gott, da er den Donner für Gottes Stimme hielt, und fich 
vor Gott hinter Bäumen verfteckte, fich deutlich genug zei
gen. Wenn genau ausgemittelt wird, was zur lautern mo- 
faifchen, und zur lautern chriftlichen Religion — nicht zu bei
der Gefchichte, nicht zum Formellen, nicht zu beider äufsern 
Cultus, fondern zu beider reinen Leli're und zu beider reinen 
Triebfedern zur Sittlichkeit, wie zu beider reinen Erwartuiws- 
gründen gehört: fo läfst fich beider Werth gegen einander 
leicht beftimmen, und die jüdifchen Hausväter konnten wohl 
nicht umhin , der lautern chriftlichen Religion ihren grofsen 
Vorzug einzugeftehen , die nach ihrer Erklärung wohl nicht 
weit von dem durch Jefum gegifteten P».eiche Gottes find. Man 
kann bey dem allen des ehrwürdigen Greifes Schrift nicht ohne 
Achtung feines fchon in vielen Schriften geäufserten geraden 
Sinnes und fyftematifchen Kopfes leien, und mufs fich über, 
feine noch ungefchwächte Geiftesheicerkcit freuen.



49 Num. 105. 50

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG
Dienstags, den 2’ April 1301.

BBOB

PHILOSOPHIE.

Mainz, b. Vollmer: Philofophifche Gefchichte des 
Aberglaubens, herausgegeben von dem Verfafler 
des Hierokles, Zweyte Aull. igoo. 360 S. 8«

§ Jie Vorrede viebt über dicfes Buch und ihren Vf. 
folgende Nachricht. „Diefes, eins der gründ- 

Hchftcn Bücher, fo jemals wider den Aberglauben 
herausgekommen find, erfchien in England im Jahre 
1709 ohne Namen des Verfaffers. Man glaubte je
doch darin den Stil und die Grundfätze des Hn. ^oh. 
^Lremhard zu finden, der es mit der Parthey der Whigs 
hielt, und fich durch Gelehrfamkeit, Rechtfchaffen- 
heit und Eifer für Freyheit fehr berühmt gemacht 
hat. Schwerlich wird ein unbefangener, felbftden- 
kender Lefer in diefes Urtheil einftimmen, oder die 

e/rteu^ eines Buches unfern Zeiten angcmeffen 
beft61'*  w^c^les Religion fo gut als den Aberglauben

’ ^'Y^hem Wahrheiten und Vorurtheile fo 
am Ptwi 1 ere’n?Set haben, welche zu fcheiden kaum 
linno. 1 e ^achtzehnten Seculums durch die Bemü-

F klärteften Männer gelungen ift. Man
Xe c»rebn1!cht,find<!n> was der Titel verfpricht, 
philofoptofch“ « fftber.gIa“'>ens( noch weniger eine 
den vielmehr ein Commentar über
fteht: tantumveti™0^^ ’r der 3Uch auf dem Titel 
Standpunkt eines 1°^ auS dein
derZeit, als daVo^fSt Zu
diefer Angabe feine Richtigkeit 
manches Wort zu feiner Zeit enthalten, ’üb^Pfaffen- 
thum, welcher Kirchenglauben zur Relie-ion machen 
wollte ; aber auch eben fo viele Uebertreibungen und 
Verblendungen über den Geift des Chriftenthums. Das 
Gefpenft, das er beftreitet, ift jetzt gröfstentheils 
verfchwunden, zum wenigften aus dem Zirkel der 
wahren Aufgeklärten, unddieArt, wie er den Götter- 
dienft beftreitet, ift ein Ausrottungskrieg gegen Reli
gion fowohl als den Aberglauben. Einige Stellen 
werden den Geift diefer Schrift charakterifiren. S. 31. 
Sollte eine Religion wahr feyn: fo müfste fie die V er
ehrung eines wahren Gottes zum Gegenftand haben. 
Wie foll man aber unter diefem Haufen von Göttern, 
welche die Nationen anbeten, den wahren Gott her
ausfinden ? Soll es der mächtiglR feyn; überall legt 
man ihm eine Gewalt bey. Soll es der Gütigfte, der 
Weifefte, der Verftändigfte feyn? Ueberall fehen wir 
die Nationen unter der Laft fowohl phyfifcher als mo- 
ralifcher Uebel feufzen. Soll es der Vernünftigfte 
feyn ? Ach 1 überall hören wir die Götter die Sprache

A. L. Z. 1801. Zweiter Band, 

des Wahnfinns reden. Soll es der feyn, deffen Ver
ehrung die Menfchen am glücklichftcnmacht? Ueber
all ift die Religion die erfte Quelle ihrer Knechtfchäft, 
ihrer religiöfen und politifchen Vorurtheiie, ihrer blu
tigen Zänkereyen , ihres eingewurzelten Haftes , ih
rer innerlichen Quaal und ihrer fehmerzhafteften Be- 
kümmernifs. Soll es derjenige Gott feyn, deffen Mo
ral die befte, und der menfchlichen Natur am ange- 
meffenften ift? Natur, Vernunft und Moral find über
all dem Eigenfinne eines veränderlichen Gottes, oder 
derer, die in feinem Namen reden, und die an der 
Stelle der unveränderlichen Gefetze der Natur, der 
Vorfchriften der Vernunft und des wahren Beften der 
Gefellfchaft, lächerliche Pflichten und felbft wahre 
Verbrechen fetzen, unterworfen. S. 53- Im Zorn ge- 
fchaffene Chriften ’. fagt der Gott der Chriften, werfet 
euch vor mir nieder in den Staub, opfert mir eure 
angenehmften Neigungen ; opfert mir eure Vernunft 
auf; fliehet die Vergnügungen des Lebens; macht 
euch vom euch felbft und von den Gegenftänden los, 
die euch die Natur lieb und werth macht, haftet eine 
verkehrte Welt; ich bin eiferfüchtig auf euer Herz; 
macht euch elend, und Bitternifs und Traurigkeit 
vergifte eure Tage; ich habe euch das Leben gege
ben, um mich an eurer Traurigkeit und an euern 
Schmerzen zu weiden ; diefe Welt ift nur ein Weg, 
auf dem ich euch prüfen will; leidet, betet, feufzet, 
plagt euch in diefem Jammer- und Thränenthal; ich 
fehe gerne eure Thränen fliefsen, mit Vergnügen 
höre ich das ängftliche Schluchfen und eure tief aus 
dei7 Bruft geholten Seufzer. Euer Geheul wird viel
leicht meinen Grimm aufhalten. — Vernunft ift mir 
ein Abfcheu; ich verbiete euch, fie jemals zu gebrau
chen.” — Diefes ift ficherlich nicht die Sprache des 
ruhigen philofophifchen Forfchungsgeiftes , fondem 
des Partheygeiftes. Uebrigens enthält die Schrift auch 
treffende Schilderungen von dem religiöfen Aberglau
ben, von feinem fchädlichen Einflufs auf die Denk- 
und Handlungsart der Einzelnen, auf das Wohl der 
Staaten, mit Kraft und Energie vorgetragen.

PHILOLOGIE..

Potsdam , b- H°ryath: Bemerkungen Über die deut
fehe Sprache in Zufätzen und Verbefferungen zur 
kleinern deutfehen Sprachlehre des verftorbenen 
Predigers Stutz', von Heinrich Bauer, Conrector 
am königl. Lyceum in Potsdam. 1800. VI und 
135 S. 8- (8 gr.)

Die Klage in der Vorrede, „dafs kein Lehrer mehr 
nach einem fremden Lehrbuche unterrichten wolle 

G (wäre 
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(wäre es gleich das belle in feiner Art), und ob er 
gleich nichts neues und befferes zu lehren, fondern 
höchftens nur einige Bemerkungen nachzutragen 
wüfste, dennoch ein eigenes Lehrbuch in die Welt 
fchickte u. f. w.” war uns aus der Seele gefchrieben. 
Um nicht in den gerügten Fehler zu verfallen, giebt 
Hr. B. nur Anmerkungen zu dem mit Beyfall aufge
nommenen Schulbuche, der kleinen deutfchen Sprach
lehre des fei. Predigers Stutz heraus. Diefe find nun 
-gröfstentheils fehr gut und gründlich, doch dürfte 
daran gleichwohl noch manches zu berichtigen feyn, 
wovon wir folgende Beyfpiele anführen wollen.

S. 33. Trübfal im fachlichen Gefchlecht war uns 
völlig unbekannt. Auch fehe man darüber Frifchens 
und Adelungs Wörterbuch nach. S. 41. Das aus dem 
Genitiv entfprungene Adverbium nachts ift nicht um 
deswillen verwerflich, weil Nacht ein Femininum ift. 
Das 5 wird als Ueberble.ibfel alter Formen, fehr oft auch 
weiblichen Subftantiven angehängt; z. B. Gercchtig- 
kcitdiebe, Hoheitjrechte, GefundheiLtrhee, und neuer
lich fogarr Wiffenfchaftjlehre. Vor taufend Jahren 
fchrieb man nämlich: Werotdes lüft, Wellluft, Erdes 
ring , der Erdkreis u. dgl., obgleich Werold und Erde 
damals fchon, wie jetzt, weiblichen Gefchlechts wa
ren. S. 64. Diefem Wörterverzeichnifs hätten die 
Benennungen: Neutra und dazu gehörige Factiva 
beygefetzt werden füllen. Bey Nr. 4. mufs esheifsen: 
ich mache dafs fie erjauft (die 3 Sing, von erfaufen), 
erfauft wäre oberdeutfeh. Nr. 15. ig. u. 19. Die In
finitive quillen, fchwillen und fchmilzen erkennt die 
hochdeatfche Sprache nicht. Sie heifsen quellen, 
Jchwellen und fchmelzen, in welchen Wörtern fich 
.Neutrum und Factivum vereint, nur mit dem Unter- 
fichied, dafs diefe Zeitwörter im neutralen Sinn irre
gulär (oder nach der zw’eyten Conjugation) gehen, 
im factiven regulär. Diefer Gattung iftauch erfchrecken 
beyzufügen; zum Verzeichniffe derer hingegen, die 
durch einen veränderten Vocal aus unthätigen zu thä- 
tigen Zeitwörtern werden , gehören : erwärmen, er- 
wärmen ; erkalten : erkälten. Einige andere weichen 
von der gewöhnlichen Form ab, als: leben: laben; 
■und bey einigen wird ein l eingefchoben. So kommt 
Jlellen von flehen, gängeln vom alten gangen, klingeln 
von klingen. —- N. 29. ballen kennen wir nicht. Man 
fagt: der Schnee ballt fich. S. 7g u. 79. Das backte 
%nd breitete (ladete) haben wir nie für gutes Deutfeh 
erkaant. Die höhern Stände, die fo feiten für äch
ten deutfchen Wohlklang Ohr haben , piiegen fich 
folcher Wortformen beym backen und braten zu be
dienen. Buk, briet und wühl klingt ihnen gemein (und 
doch finden fie das franz, borgne und lorgnette wohlklin
gend!) Zachariä fagt: So fpeifte Rüben auf, die feine 
Hände brieten, der grofse Curius.— Würden diefe Zeit
wörter, wenn man auch ihre einfylbigen Imperfecten 
abändern wollte, wohl dadurch der erften Conjugation 
gefchenkt, und würden die Verbefierer auch das Herz 
haben , von gebrütetem Fleifch und gehacktem Kuchen 
zu reden? S. ßi. triegen mufs nicht eben von Trug 
herkommen, fondern das Gegentheil ift wahrfchein- 
licher. Was hingege» hinten unter den Druckfeh
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lern von dem in Hilfe zu verändernden Hülfe gefegt 
wird, ftveuet nicht nur mit der deutlichen Ausfprache 
diefes Worts in Deutfchlands Gegenden , wo i und ü 
deutlich unterfchieden werden; fondern es exiftirt 
auch ein oberdeutfehes Provinzialwort Behulf, und 
ein altfächfifchcs hulpilos, hülflos. So thut man auch 
fehr unrecht, wennman fich ereignen, Ereignifs (wie 
S. 132 ) fchreibt. Es komme nun von Aug^e oder 
nicht: fo mufs es, der Abftammung zufolge fich er
äugen und Eräugnifs heifsen. Otfried, Tatian und 
alle gleichzeitige Schriftfteller, Allemannen, Fran
ken und Sachftn haben,) ir-ougan, arougan, zeigen, 
offenbaren; 2) arougan, fth arwugan, fich offenbaren, 
erfchcinen, w’erden (fich begeben). Und nun noch 
einige Bemerkungen zu §. 90- Man mufs fagen: 
Herr, meine Hoffnung fteht auf (oder zu) dir; hinge- 
gen : ich fetze meine Hoffnung auf dich. Hinter die 
Ohren kratze ich mir; ift ein offenbarer märkifcher 
Idiotism, fo wie weiter unten: ich ftofse dir (dich) 
vor den Kopf; aber einen hinter die Ohren fchlagen, 
ift gut gefügt. Ich verliere mich in die Gedanken, ift 
nicht current, wohl aber: in den (meinen) Gedanken 
(Phantafieen). Er rauft mir in die Haare: vermuth- 
lich Brandenburgifch. Beffer: er rauft mich bey den 
Haaren, oder blofs: er rauft mich. Ich wünfchte, 
dafs ich neben ihn (beffer als neben ihm) zu ftehen 
käme. Eben fo muls cs heifsen: er lieht mich über 
die Schnlcern (oder Achfeln) an, d. i. verächtlich.

An diefen Beyfpiclen fey es genug. Wegen des 
Uebrigen verweifen wir aut' Adelungs gröfseres Wör
terbuch und die neueften Ausgaben feiner Sprachleh
ren; denn äufserft feiten haben wir Grund gefunden, 
von den wohl überdachten Behauptungen diefes 
Sprachforfchers abzuweichen.

Wien, b. Schaumburg u. Comp.: Die Volksfprache 
in Oefterreich, vorzüglich ob der Ens, nach ihrer in
nerlichen Verfajjung, und in Vergleichung mit an
dern Sprachen; in grammatifch - kririfchen Bemer
kungen entworfen von 'Matthias Höfer, J. U. 
Lic. und Mitglied des Benedictinerftifts Krems- 
münfter. ißoo. 142 S. 8- (l2 gr.)

Der Vf. diefer Schrift, einer Dialektologie feines 
Landes, wollte erft ein öfterreichifches Volkswörter
buch fchreiben, hat auch fein Vorhaben noch nicht 
aufgegeben, und würde durch deffen Ausführung un- 
Itreitig unfre deutfeheSprachkenntniffe erweitern; da 
von dem grofsen öfterreichifchen Kreife, zumal def
fen füdlichenDiftricten, Kärmhen, Krain, Steyermark 
und Tyrol noch vieles dem Sprachforscher des nörd
lichem Deutfchlandes ganz unbekannt ift. Dochauch 
diefe Dialektologie verdient einftweilen unfern Dank. 
Das erfte Buch (der erfte Theil) enthält eine Einlei
tung von der Kenntnifs der deutlchen Sprache über
haupt; das zweyte (der zweyte Theil) handelt ins- 
befondre die öfterreichifche Mundart ab. Unfere Be
merkungen werden fich hauptiächlich auf jenen ein- 
fchränken, da der Vf. in diefem als unwiderfp'v chli- 
cher Sachkenner anzufeh^n ift. Gegen den Satz S. 1., 
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ufrht« e SpraGben von einer abftammen , wollen wir 
ftreiti<>ernMenden' $Ie Erörterung verfchiedener noch 
Recenlion ' • kUn^en ’ ^em Umfang einer
Hauptdü 'k niiC”t angemeflen feyn. — Im erjlen 
^orinhinV6 "^ten wir gern eine Eintheilung der 
ihrer^f ") 1 kiekte der altdeutfchen Sprache nach 
VorfiihU aCln °^er fPätern Bildung, und dann eine 
der 7 -Uln^ f^er einzelnen Monumente derfelben nach 
in ] e^f°lge gefehen, fo wie fie z. B. gröfstentheils 
ift ( Cn *Orre^e zu FnWn’j Wurzellexicon anzutreffen 
fifch r^n w^rde der Möfogothifche und Angelfäch- 
kT 1? vorangegangen , und diefen der Frän-
navi^h AHemannifche, Akfächfifche und Altfkandi- 
tern 1 nachgefolgt feyn (wenn gleich die drey letz- 
Alte e.n 2Wey vor ihnen hergehenden vielleicht im 
hin» a^1CiltS naG’ngehen dürften). Zu einiger Herftel- 
Di p.lefer vernachläfsigten Ordnung diene folgendes. 
nuT ^ °ffen, nämlich die älteften unter ihnen , als 
1^61^^e^en f^er Rohheit der Sprache und zu fchwan- 
fätzeC? 9raminatik noch nicht wagte, ganze Auf- 
melu-1 a^nnen zu machen, und fich daher begnügte, 
den p er weniger Worte in lateinifchen Büchern 
hörn« n?clehrten auf deutfch zu erklären, ge- 
Bialekt ^yverläfsigkeit auf die erfte Stufe jedes 
die pV S" Recbt ftehen daher die von Kero über 
Ob fie6U| Ct*ner Ordensregel bey dem Vf. oben an. 
dre Erao- er ^-S zum J- 7-0 hinaufreichen, ift eine an- 
^us der*  fj W*r ^n’ deren Entfcheidung
felbft üb ? Richte feines Ordens herzunehmen ift, 
Gloffen FH 2 -1 w°Hen* — Nach den Keronifchen 
fcl-en fd • ^e'c Alter wahrscheinlich die Mondfeei- 
des y G1cn Schickfal uns hier erzählt wird) und die 
Bihpl ailus Naurus, Abts zu Fulda, über die ganze 
krftiffhA^^H ^er n‘chts erwähnt, und deren 
thek fph usgabe aus der Wiener kaiferlichen Biblio- 
Gloffen in«U ?vY‘ucben wäre. Von fächfifchen alten ^n wir Xr dr?-de\Gränzen Demfchlandes, ken- 
edirtcn*  doch inö°H ^pfius in feinen Briefen 
ken noch b ^eren *n engh'fchen Bibliothe
ken nOch Jna^che verborgen liegen? Bev allen d-r- 
.Jeichen Glollen ift es eine eigene SnH? ! r 
das dnrrk r 1 1- J e ^che, dafs Wir
nun di" ah ° °ft barbarifclre Latein , das uns
d“ noch ,, 't,ch^ und
Mittelalt^ eit ^eniger verft^^ letztere, weil das 
»heil auch ne «nr ^en vie^n neuen Wörtern, den 
ken, wie gro?se^edcutungenfchuf. Nicht zu geden- 
rers (auch unter Gnwifienheit desGloffi-
ner Ordensregel) ejfen.in tler gedachten Benedicti- 
ter gar nicht kannte, .^er ,aM lateinifche Wör- 
ander vermifchte (z. ß. * c ähnlich-lautende mit ein- 
Monumente felbft anlangtWas die 
^nannifchen vom Vf. angeführte,, en Nir beY den 
^fs er ihnen den deutfehen ^zufetzen,
Tatew fchreibt) beyzählt, der dvN?™ “ '“T“ 
H“14'" Dialekt zu ordnen ift, d?
•'»am0*’ etWa in Anfon8 ™» dellen"e“y! 
fehr alt V ZU fetzen feyn müchte‘ DU Sprache ift 
Abgang-’ ] e Artikel ther, thie, thaz feiten, und ihr

* s am z, B, 

abande giwordanemo, als es Abend geworden war.— 
(Man erinnre lieh, dafs man keinen fklavifchen Glof- 
fator eines lateinifchen Textes vor fleh hat, fondern 
dafs der Schriftfteller feine Mutterfprache unbefangen 
fchreibt). Der feine Dialekt diefes Paraphraften würde 
ihn übrigens zum Anfänge des Studiums der Theo- 
difca fehr gefchickt machen. Die Ausdrücke,die Hr. H.t 
als ihm nur eigen, erwähnt, hat er theils mit mehreren 
gleichzeitigen altdeutfchen Schriftftellern gemein, wie 
z. B. fluober, Troft (das Wort ift altfächfifch : man 
findet es in der Cotton. Evangel. Harmonie bey Hiekes 
Gramm. Theot. p. 87. te frobro, zum Trofte , und An
gel S. Matth. 5, 4- gefrefret, getröftet u. f. w.) und 
fcaffaniut fchwanger, Genitiv.fcaffaneru (nichtfcaffan, 
fchwanger feyn, eher möchte diefer Infinitiv fchwän- 
gern bedeuten) — theils fcheinen es Schreibfehler zu 
feyn. Ewig Schade, dafs an diefemfchätzbarenStücke 
beynahe ein ganzes Drittheil, vom 7Öten bis zum 
I52ten Kapitel fehlt, welcher Defect noch vor eini
gen Jahren in der AbteySt. Gallen anzutreffen war.— 
Bey den fränkifch - theotifchen Sprachdenkmälern ift 
auch zu bemerken, dafs eine Ueberfetzung einesfrän- 
kifchcn Capitulare vom J. 819 in Broiver. Annal. Tre- 
vir. Tom. f. p. 26. und im Schilterifchen Thefaurus 
T. 2. p. 239., wahrfcheinlich nicht viel jünger als das 
Capitulare felbft, auf jeden Fall aber älter als die be
rühmte vom Vf. S. 8- u. 9. angeführte gegenfeitige eid
liche Erklärung der beiden Brüder Karls und Lud
wigs von 842, fonft aber im gleichen Dialekt ift. 
Was die S. 20. jj. 13. erwähnte poetifch - profaifche 
Paraphrafe der Evangelien, wovon eine Handfehrift in 
der Cottonifchen Bibliothek in England , mit Cali- 
gula A. VII. 1. bezeichnet, exiftirthat, betrifft: fo irrt 
Hr. H. ohne allen Zweifel, wenn er deren Verferti
gung, wir wißen nicht auf welche Autorität, ins 
fünfte Jahrhundert fetzt, und zur fränkifchen Zunge 
rechnet. Ree. kennt diefe Paraphrafe, die fich, nach, 
dem Allgem. literar. Anzeiger 1799. Nr. 97. S. 954- 
auch in Bamberg abschriftlich gefunden hat, fehr 
gut, hat fich auch die in Hiekes Thefaur. L. L. Sep- 
tentrional. Gramm. A. Sax. p. 189. u. f. und Gramm., 
Theotisca p. 101. u. f. befindliche Fragmente (die fo 
wenig das Ganze find, dafs fie vielleicht vom letztem 
kaum den dreyfsigften Theil ausmachen) längft abge- 
fchrieben und ftudiert, und durch Vergleichung mit 
einem Auffatz in altweftphäfifcher Mundart aus dem 
neunten Jahrhundert im ebengedachten Allgem. liter. 
Anzeiger 1799. Nr. no., weiches der P. Kindlinger 
im Stift Effen entdeckt hat, gefunden, dafs aufser 
einem kleinen Unterfchied von etwa zwey Decen- 
nien , jene Cettonifche Evangelien - Harmonie aus 
eben der Zeit und in ganz gleicher Mundart fey. Da
mit ftimmt nun überein, was eine Nachricht in Du 
Chesne Script- hifior. Francor, T. 2. p. 326. unter der 
Auffchrift: Ue translatione divinorum librorum in theu- 
discam linguam jujfu Ludavici pii facta : Fraefatio in 
librwn antiquum lingua Saxonica feriptum, Lgt, Lud
wig habe von einem fächfifchen Dichter eine Para
phrafe über die ganze Bibel more paet-ico^d. h. in biid- 
Jichey und rhythmifcher , oder poetifcher Proft) fär

die 
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die jüngftbekehrten Sachfen verfertigen laßen. Die
fes Monument gehört alfo in den Zeitraum von 814 
bis 840- Und wie liefse fich auch eine Cultur der 
germanifchen Sprache innerhalb Deutfchland, fo wie 
fie in jener Paraphrafe fichtbar ift, vor diefem Zeit 
punkt, und vollends im fünften Jahrhundert, den
ken , da die erften gebildeten Producte der weit eher 
gereiften Angelfächfifchen erftmit dem fiebenten Jahr
hundert beginnen? Wahrfcheinlich liegen noch Ab - 
fchriften diefes fchätzbaren Stücks in mehreren Klö- 
ftern Weftphalens verfteckt. Uebrigens gehört auch 
noch zu den Proben des älteften fächfifchen Dialekts 
der Wachtendonkifche gioflirte Pfalter, aus dem J. 
Lipfius die bekannten Wörter Cent.. epiß. ad Beigas 
III, 44. genommen hat, der aber leider noch unge
druckt, wer weifs in welchem Winkel Bataviens 

56

verfteckt liegt, und aus dem der Rec. blofs den ipten 
Pfalm kennt, dann die Fabula vowantica aus einem 
Cafftdifchen Mfpt im J. G. Eccard Francia Orient. T. 1. 
p. 864. die wahrfcheinlich noch aus Karls des ürofsen 
Zeit herrührt und den Gentilismus verräth.

Der zweyte Theil der Schrift vergleicht die öfter- 
reichifche Ausfprache und verfchiedene Theile dar 
Grammatik, wie das Volk fie bildet, mit den hoch- 
deutfchen Formen, die wir hier nicht weiter verfol
gen können. Gewifs verdient Hr. H. wegen feiner 
heut zu Tage feltnen Bekanntfchaft mit den älte
ften deutlichen Dialekten, und mit mehrern europai- 
fchen alten und neuen Sprachen, denen, die vom 
dergleichen Gegenftänden fchre&en, zum Mufter 
aufgeftellt zu werden.

KLEINE SCHRIFTEN.

Staatswissenschaften. Regensburg: Mefures legales et 
canoniques. les plus fimples, les plus faciles et les plus jufies, 
propofees et foumifes ä la fageffe de Feniplre ec oe fon augulte 
Chef, en faveur des perfonnes de l'etat ecclejiafiique, de toutes 
les di’gnites et conditions , de la rive gauche du Rhin , qui ont 
du quitter leur dornicile, et qui perdent leur exifience par la 
nöuvelle organifation. Par M. N. . . _. Grand-Chanoine d’em- 
pire, Docteur en Theologie et en droit canon et civil. öeconde 
Edition , revue corrigee et augmentee. 1800. 32 S. 8. (3 gr.) 
Bekanntlich hatte die R. Friedensdeputation zu Puaftadt, in 
mehreren an die franzöfifche Gefandfchaft erlaßenen Noten, 
dahin angetragen, dafs die von ihren Gütern und Pfründen 
vertriebenen geiftlichen und weltlichen Bewohner der linken 
Rheinfeite verhältnifsmäfsigentfchädiget werden mochten. Heber 
die Art der Entfchädigung hatte man fich noch nicht geaufsert, 
und die Sache blieb unerörtert, weil darauf von franzohfcher 
Seite gar nicht geantwortet wurde.. Schon damals erfchien die 
vorbemerkte Schrift, und erregte einiges Auffehen. Sie wurde 
iedoch nicht fehr bekannt, weil nur wenige Exemplare abge- 
drucht waren. Wir nehmen daher Gelegenheit, fie bey der 
jetzigen vermehrten Auflage anzuzeigen. Der ungenannte 
Verfaßet ift ein Lütticher Domherr, Graf von Pfaffen- 
hofenY Er theilt die emigrirte deutfche Geifthchkeit in fol
gende" 5 Claffen: 1) die unmittelbaren Reichsftifter, 2) die 
Mitglieder des deutfchen und Malthefer- (Johanniter) - Or
dens ; 3) die niederen geiftlichen Stifter; 4) die Pfarrer und 
andere Weltgeiftliche ; 5) die Mönche und Nonnen. Die erfie 
ClaPe ift hauptfächlich der Gegenftand diefer Abhandlung, 
wpil fie dem Vf- ain reiften am Herzen liegt. Seine canoni- 
fche Maasregel zu ihrer Verforgung geh-t dahin: dafs alle ihre 
Mitbrüder auf dem rechten Rheinufer, welche mehr als eine 
habende befitzen, aufgefode« werden Jollen, in Gemasheit 
der durch das Concilium Trtdentinum Seß. FIL Cap. 2. u L 
Seff XXIV Cap. 17. erneuerten und eingefchaften alteren nir- 
chei’igefetze,’ lieh mit einer Präbende, mit einer geiftlichen 
Würde zu begnügen , und die anderen zu weiterer Verthei- 
lumr abzugeben. Er legt zwar anfangs auf die Worte der 
Trident in liehen Kirchenverfammlung : quibuscunque dispenfa- 
doMiha ac unionibus ad vitam non obftantibus, ein grofses Ge- 
wicht eefteht jedoch nachher zu, dafs die Decrete diefer Kir
chenverfammlung nur falva femper in Omnibus ßdis aP.^^ 
auctaritate gegeben worden; er verehrt daher alle papftlich«

Difpepfationen, wodurch befonders in Deutfchland fo viele 
Mitglieder der höheren Geiftlichkeit den Genufs mehrerer Prä
benden vereiniget haben : allein er fodert fie, durch das Gefühl 
der dringenden Noth, welche ihre vertriebenen Mitbrüder 
drückt, und durch die fchon bey dem Congrefs zu Raftadt an
erkannte Entfchädigungsverbindlichkeit, zu dem Opfer ihrer 
überflüfsigen Präbenden auf, welche fie, wenn auch die disfal" 
fige Difpenfation zur Zeit ihrer Erlangung gerecht und nütz
lich gewefen wäre, dennoch unter gegenwärtigen Umftänden 
nicht vorwurfsfrey befitzen könnten. (Diefe Auffoderung 
fcheint allerdings gerecht und billig zu feyn : Nur dürfte die 
Ausführbarkeit nicht fo leicht fallen, wieder Vf. fich einbil
det. Die mehrften doppelt und mehrfach Präbendirteu, werden 
fich zu jenem Opfer nicht, gutwillig verftehen; und wenn cS 
noch überdiefs zu Secularifirungen kommt, um die auf der linken 
Rheinfeite fpoliirten weltlichen Reichsftände zu entfehädigen: 
fo wird die Zahl der Präbenden vielleicht um die Hälfte ver
mindert, und dagegen die Zahl derer, welche Entfchädigungen 
verlangen könnten, verdoppelt werden). Die zweyte Clafle 
der deutfchen geiftlichen Emigranten haben theils, durch ihren 
nach dem Alter eintreter.den Genufs der Commenden diffeits des 
Rheins, eine Verforgung zu erwarten, theils foll ihnen aus 
der gemeinfchaftlichen Ordenscaffe ein auflandiges Jahrgeld ge
reicht werden, Von diefen fpringt der Vf. S. 30. gleich auf 
die vierte Clafle (les venerables Cures et autres ecclefiafiiques 
feculiers confacres au miniftere') denen er nach der wahrfchein- 
lichen Abficht der Reichs-Friedensdeputationen, ebenfalls Jahr
gelder anweifet, welche auf alle Welt- und Ordensgeiftliche 
Kirchengüter im deutfchen Reich repartirt werden follen. Die 
dritte und fünfte Clafle wird nicht befonders bedacht, wahr
fcheinlich aber foll ihr eben das angedeiheu , was der vierten 
Clafle beftimmt ift. Die Zufätze der zweyten Auflage diefer 
Schrift betreffen hauptfächlich die hieher gehörigen Verhand
lungen der Reichsfriedensdeputation; einige heftige Ausdrücke 
des Vfs. find auch gemildert worden. Die Art aus dem cano- 
nifchen Recht zu allegiren, ift übrigens nicht kunftmäfsig und 
richtig, wie man von einem Doctor beider Rechte erwarten 
konnte. So heifst es z.B. S. 13 u. 25-: Decretal. Lib. III. de 
praebendis et dignitatibus cap. 18- t<: cap. 2S. X. de praebend.
et dignit. Auch hatten die aus dem Concilio Lateran, her
genommenen älteren Verordnungen wp, 5, 7. 13. 14, ct ig, ead. 
hierbey angeführt werden follen.
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG
Mittwochs, den 8« ^pril 18ol-

■ - ■ ■ ..... —.

KRIEGS WISSENSCHAFTEN.

ParIs» b. Duprat: Elsmens d'equitation militaire; 
oüvrage utile aux jeunes gens qui veulent cul- 

Cet art, et particulierement ä ceux qui fe 
e«inent ä remplir les fonctions d’inftructeurs.

*ar le citoyen Roy, ancien'adjutant au regiment 
es Cuirafflers, aujourd’ hui ßme de cavalerie An 

(ißco.) 3i4‘S. und VIII. Vorb. ß« (i Rthlr.) 
JL_jUr fucht fich» durch diele Schrift, dein Va- 
Zu terLnde und feinen Waffenbrüdern nützlich 
er ’ und hielt es für-Pflicht, die Ruhe, in die
Riebt Vervviefen liehet, hierzu zu verwenden. Zwar 
lieh w * wie such der Vf. bemerkt, fchon viele gründ- 
tenT*über  die Reitkunft; allein diefe befchränk- 
ÜIId de nur gröfstentheils auf die Reitfchule, 
kaum >5 „eil der militärlfchen Reiterey wurde oft 
der Hip. führet. Selbft die gefetzliche Vorfchrift, nach 
halt er ir h °’1 che Cavalerie jetzt angewiefen wird, 
tnüthi^k t Zulänglich, und fagt mit vieler Frey- 
fätze enth ]^°n Mafs he unausführbare Grund- 
nen bePft' e’ den Lehrling mit zu fchwerenLectio- 

- einen uud am Ende doch-gewöhnlich nur
^hofft d ^’chinemnäfsigen Reiter bilde. Diefe Fehler 
den zuebaLnln Schr?ft gröfstentheils vermie- 
unterrich>en fn’i afs S übrigens für die, die andere 
Titel hinlänglich611 bellimmt fey , fagt der

Deri.Theil beftehe^ “rß,.,t « IV. Theile, 
ften Kap. handelt der Vf. von3 । ^en er"
fenden. Es follen junge Leute 
ren feyn; ein Alter , m dem der Menlth & 
hch die ganze phyfifche und moralifche s3ejW°^U’ 
fitze, die ihm die Natur zugedacht habe. sTp r n e' 
ferner mit Verftand ,'lnit gutem Willen, mjt Geduld” 
mit Sanftheit, einem guten Gedächtnifs , mit Kühn*  
heit, die nicht in Vermeffenheit ausartet, einer fono- 
ren Stimme und einem fchnellen richtigen Blick 
begabt leyn. Lauter treffliche Eigenfchaften! auf die 
?Iaa überall bey jungen Leuten, die lieh ganz der Reit- 
*unlt widmen wollen fehenTollte. Das zweyteKap. 
bandelt von den 4 Htchten eines Anweifenden und. 
fa " Kennwiff“. dle er’o!' der Structur des-Reiters 
h°wohl, als denaufsem Theben des Pferdes und übor- 

aapt vom ganzen Reitweten haben foll, uin ejneft 
Rundlichen Unterricht ertheilen zu können. Das 
hptCe Kap. betrifft die Theorie der Reitkunft. Der 

*• WÖnfcht, dafs in jedem Regimentsquartierftand 
j. ne Schule der praktifchen Theorie fey, wo dieZög- 

nge durch den Hauptinftructor unterrichtet wür-
•'L L. Z. i8qi. Zweyter Band.

den; auch müfste hier ein gut gearbeitetes völlig ge- 
rüftetes hölzernes Pferd zum Demonftriren liehen, 
und eine Tafel fich dafelbft vorfinden, wo man die 
verfchiedenen Bewegungen einer Escadron zeigen 
könnte, um auf die Art einen foliden Grund zu le
gen. Was der Vf. in dem II. und III. Theile über 
die äufsere Kenntnifs des Pferdes, deßen Alter, den 
Befchlag, das Zäumen und Satteln, die ■ verfchiede
nen Naturen der Pferde, ihre verfchiedenen Gänge, 
die Hülfen und Strafen, die mancherley Wechfelun- 
gen auf der Reitbahn etc.-in io Kap. vorträgt, hat 
er aus älteren Schriftftellern vorzüglich aber aus la 
Gueriniere e’cole de cavalerie beynahe wörtlich ent
lehnt. Und fo findet fich dann auch hier gar Man
ches , z. B. die: contre - changemens de main, die chan- 

, gemens renverfes u. a. m., was für den militärifchen 
Unterricht nicht anwendbar ift. Der Bemerkung des 
Vfs. (S. 120.) über den Sprungriemen (martingale) dafs 
durch diefen nämlich den »Pferden mehr Unarten 
an - als ab - gewöhnet werden, und er gewöhnlich 
von unkundigen Reitern blofs als eine Verzierung ge
braucht wird, pflichtet -Rec. vollkommen bey. Der 
IV. Theil befchäftigt fich mit dem Unterricht desRei- 
ters. Diedrey erften Kap. über die bey den Lectio- 
nen anzuwendende Methode, die Stellung zu Pferd, 

•die Eigenfchaften und Wirkungen der Zügelhand etc. 
enthalten das längft Bekannte. Das vierte Kap. wo 
der Anfänger an der .Leine, ohne Bügel und mit der 
Schultrenfe auf dem Zirkel zu reiten, -angewiefen 
wird, ift kurz und unbedeutend ; auch ift der S. 247. 
gegebene Unterricht, dafs der Reiter den obern Theil 

'feines Körpers einwärts hängen foll, nicht zu billi
gen. Diefs thut gewöhnlich der Anfänger ohnehin 

. zufehr. Blofs in dem Gürtel foll er fich einwärts 
halten, und das inwendige Bein verlängern, um 
fein Gleichgewicht mit dem Pferde zu behalten. In 
dem fünften Kap. läfst nun der Vf. einen ganzen 
Trupp von ungefähr 12 Mann in der Fronte einzeln 
hinter einander, jedoch immer noch ohne Bügel und 
auf der Trenfe, reiten. Neben den gewöhnlichen 
Touren auf der Reitbahn-, wrtden auch hier die 
Viertheils-, halbe und ganzen Wendungen gewicfen. 
Nächft dem läfst der Vf- die Mannfchaft fich zu zwey 
formtreu, mit Diftanzen und auch aufgerückt mar- 
fchiren , und zuletzt wieder einzeln ahbrechen. Hier
bey ift aber zu bemerken vergeßen worden, dafs, 
wenn diefe Hebungen auf der Reitbahn gemächt wer
den follen, und rechts geritten wird, bey dem Ver
doppeln mit zwey die ungeraden Numern entweder 
fich fchon von der Wand entfernt halten, oder fich 
auf das Commando davon entfernen müßen, damit

H die
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V rüaden I\Tumern Platz gewinnen, fich jenen zur 
linken Seite zu fetze». Und wenn mit zwey aufge- 
rücktmarfchirt wird: fo kann das Einzeln— abbrechen 
W’ohl nicht anders gefchehen, als dafs die tete fo lan
ge in veilem Trabe vorwärts gehen mufs , bis alle 
wieder einzeln hintereinander find, weil fonft das 
Stocken hinten nicht zu vermeiden ift. Nach den- 
felben Grundfätzen wird nun auch das Formiren mit 
■zwey zu vier und das Wiederabbrechen mit zwey 
gezeigt. Das feebfte Kap. enthält den Unterricht: 
wie mit zwey und mit vier aufmarfchirt wird. Des 
Vfs. Methode hierbey ift fehr lobens- und nachah- 
menswerth. Es wird zuerft alles auf der Stelle und 
nachher im Marfche gewiefen, und den Leuten 
deutlich gezeigt, wie fie auf einer fchrägen Linie die 
Direction nach ihrem Punkte hin nehmen müllen, um 
nicht auf einen Haufen hervorzujagen, über das Al- 
Jignement hinaus zu prellen, und fich dann rück
wärts wieder hinein richten zu müffen. Ein noch 
häufiger, aber fchlimmer, Fehler bey der Cavalerie! 
Im fiebenten Kap. handelt der Vf. von den Grundfätzen 
des Allignements. Er fchreitet auch hier ftufenweife 
fort. Zuerft läfst er die Mannfchaft einzeln, alsdann 
mit zwey, mit vier, und zuletzt mit Zügen ins Allig- 
nement rücken. Zuweilen mit geöffneten Rotten die 
Richtung nehmen zu laßen, wird fehr empfohlen. — 
In der Folge diefes Kapitels werden gründliche Re
geln einer guten Richtung, und auch die Ursachen, 
wodurch fie oft verfehlt wird, angegeben. Dasachte 
Kap., wo die Mannfchaft nun mit Bügeln und auf der 
Stange reitet, ift fehr kurz und enthält nichts Be- 
merkenswerthes. In dem neunten Kap. wird von 
den Schwenkungen gehandelt. Der Vf. theilt fie in 
drey Arten: i) die Schwenkung um einen feften Stutz
punkt, 2) um einen beweglichen Punkt, und 3) die 
Schwenkung um den Mittelpunkt. Unter der erften 
Art verliehet der Vf. die Schwenkungen, mit der z. 
ß. mit Zügen in die Linie eingefchwenkt, oder auch 
aus derfelben herausgefchwenkt, und die Colonne 
formirt wird. Die Schwenkungen der zweyten Art 
lind die, die im Marfchiren gemacht werden. Beide 
Arten haben einerley Regeln, und find auch wenig 
von einander verfchieden; denn bey einer jeden 
Schwenkung ift ja der ftehende Flügel der feite Punkt, 
nm den fich der Schwenkende drehet. Bey der drit
ten Art aber machen die zwey mittlern Rotten die 
Axe, um die die beiden Flügel fichfchwenken müffen, 
fo, dafs der eine vorwärts gehet, während der andere 
zurückziehet. Von diefer Schwenkung fagt der Vf. 
felbft, dafs fie feiten und nur dann vorkomme, wenn 
man dem Trupp eine andere Richtung in fich geben 
wolle, ohne deffen Ordnung abzuändern; auch dür
fe fie nicht zu oft und mit einer zu grofsen Fronte 
geübt werden, weil dadurch die Sprunggclenke der 
zurückgehenden Pferde zu fehr leiden. Was übri
gens bey den Schwenkungen zu Pferd hauptfächlich 
zu beobachten ift? auf wie vielerlcy Art fie oft ver
fehlt werden, und welchen nachtheiligen Einfluls fie 
alsdann auf das Ganze haben, zumal wenn die Co- 
iomie aus vielen Züge# beliebet, hat der Vf. hier fehr 
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gut auseinander gefetzt. Das zehnte Kap. ift eine kur
ze Wiederholung, wie die, die einft zum Anweifen 
beftimint find, mit vorzüglichem Fleifse unterrichtet 
werden füllen, um fie zu gefchickten Männern zu 
bilden. Im elften Kap. wird die Anleitung zu einer 
Art von militärifchem Carouffel gegeben, wro nämlich 
nach Köpfen von Pappe geritten wird, die durch den 
Hieb, Stofs und Schufs abgenommen werden. Das 
zwölfte Kap. liefert die Befchreibung von einigen 
Evolutionen zum Vergnügen, die mit verfchiedenen 
Trupps auf der Reitbahn vorgenommen werden kön
nen. Alle diefe Hebungen follen dazu dienen, den 
Reiter gefchickt zu machen, und ihn feine Waffen zu 
Pferd gehörig brauchen zu lehren. Ob nun zwar die
fe Schrift nicht ganz das ift, was fie erwarten läfst: 
fo wird doch der Cavalerift, der fein Metier liebt, be- 
fonders was die Evolutionen mit weniger Mannfchaft 
betrifft, viel Brauchbares darin finden.

OEKONOMIE.

Berlin, b. Felifch: Ber-tinifches Oekonomifch- Tech
nolog ifch - Natarhiflovifches Frauenzimmer - Lexi
con, etc. Elfter Band. i&oq. 651 S. 8- (1 Rthlr. 
16 gr.)

Schon 1773 erhielt das weibliche GefchTecht in Gle- 
ditfehens Buchh. die dritte durchgehends umgearbei
tete Auflage eines Lexicons, welches alle weiblichen 
Arbeiten und andere nützliche Kenntniffe lehrt, und 
darauf 1794 e*n anderes, fich mehraufKüchengefchäf- 
te einfehränkendes, bey Vofs und Comp. Das vor uns 
liegende Werk ift nun das dritte, deffen Vf. in der 
kurzen Vorrede fagt, dafs er (Wer? Wo?) zur Aus
arbeitung feines Lexicons durch den Beyfali aufge- 
muntert worden, mit welchem feine ökonomifchen 
Schriften bisher aufgenommen, und von welchen be
reits eine zweyte Auflage gefodert werde. Die Ver
gleichung diefer drey Werke unter und gegen einan
der mufs nun entfeheiden, was das eine vor dem an
dern voraus habe. Das letzte fteht dem erften in fo 
weit nach, dafs manche Artikel in jenem unvoll- 
ftändig, oder fehlerhaft, oder gar nicht dargeftellet 
werden. Hievon einige Beyfpicle : Abbrennen: „keifst 
ein Stück Land durch das Feuerwom Unkraute, Stop
peln u. f. f. betreyen; die angebrannten Wurzeln fchla- 
gen nicht wieder aus, und der Saame des Unkrauts 
verbrennt.“ Diefe V» irthlchaltsopcration ift nicht über
all anwendbar, zum ff heil auch unzureichend zu dem 
angegebenenZweck.' In grafichten Kornltoppeln bren
net das Feuer nicht fort, und wenn man Brennmate
rialien über einen und den andern Ort, (bey vielen 
kann es ja doch nicht gefchehen) zum Verbrennen 
aufleget: fo werden fie die W urzeln, -z. ß. Von der 
AcWrwinde, Brombeerftaude u. f. w. die zu tief oder 
zu wut in der Erde liegen, nie verbrennen, ein über 
Stoppeln weglaufende5 Feuer aber wird auch nicht 
einmal die Wurzeln des fo verhafsten Windhalms, 
oder die Quecken in der Erde verbrennen. Auch 
werden erfahrne Mirthe nicht leiden, dafs die auf 

ihren 
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1 ren Aeckern zufamniengefcbleppten trocken gewor- 
^U^c^en angefteckt und verbrannt werden, weil 

tem Bode iannte Eieck dadurch, befonders in leich- 
len fehlt F * ’lnftuchtbar gemacht wird. Bey Avfiet- 
t«r zu ih- An°rdlIung des Gelindes und der Arbci- 
von VnZ11 Gefchäften. Anwurf i hier fehlt eine Art 
gemein pg^hfofTern, die in den Haushaltungen fehr 
gen d D d’ Eey duffahlagen hätte noch das Stei- 
Ur' ^re^e diefer oder jener Producte, nebft den 

iac, en und dem Verhalten dabey , gezeigt werden 
ch n?en-’i ^uffetzen. Da das Lexicon Jagd - und Kü- 

enartiKcl enthält: fo durfte um fo weniger über- 
hen^h1 )Verden ’ was das Wort bey Hirl’chen undRe- 
wacheeC eUtet’ da das neu aufgefetzte oder neuge- 
ter er6??’.* 10011 weiche, Gehörne diefer Thiere un-

DelicatelTen gerechnet wird.
d|tf j-.pSemein viele Artikel fehlen , die in dem Gle- 
Buchlib ^erke vorkommen; z. B. nur bey dem 
rer ta?en unter andern: Ameublement, Amou- 
fen^A . Pforileater, Andorn, Angehenke, Angelau
fte ’ wPnnelies, Anlage, Apparellen, Arfenik, Arti- 
Schlev amb^ee ’ Aflortiment, Althenkel, Aftlöcher (in 
Aufwan ’ ^attun’ Neffeltücher) Attitüde, Auberge, 
(Ober. “X’ Aufzug, Auge, Augentruft, Ausbruch 
Ausfchuf^ari^er Auskoften, Ausfchneiteln,
fo fehl -- S’ Ausfteuer, Auszug, Auszugsleute. Eben 
den aber Küchenrecepte, die in den bei-

Ob in\ °rtcrbü€hern nicht vermißet werden, 
kläret wird1'0 eRArtikel, deren Name nur allein er- 
Abtriefen ^bfiedern , Abmähen , Abftreichen,
Ege, Feldbnn r m’ 2Äckerbeet, Befen, Beil, Brief, 
Flicken Flüa’l'^r^n’ Feuerftein , Flederwifch, 

dgl- do» fchönen Ge- 
liebe G, ak’yial» uberflüfsig, oder als blofs männ- 
derVf G.'uiben werden? Hin und wieder hätte
fchreibunß kST dc4 Corrector genauer auf Recht- 
Blammmanfciie c c.1?’ fo13te Blancmanger ftatt 
pane ft. Franchhmnn’e^^ Capilatade, Franchi- 
tig, Fohlen und Füllen? ftXN1’ W"? und ™£' 
feur. und nur einmal erklärelXXn’V ““n 
gen mufs Rec. bezeugen, dafsX (S“’ ftX
verftändlirh i ° l . 1Uenien Artikel Berten? ß ’ ?bc> doch hinreichend dar-

Le.ennnen werden, da diefes 
die, nathtf‘;x,“”1™r aus drey Banden belieben fall, 
bereits lertipe[;e™cberung des VE ’ Manufcript 
zu warten habe^6n> au^ d*e F°rtfetzung nicht lange

Leipzig, b. Gräff: p-
zum vierten Bande & <• ^cacrenbawm. Anhang 
geben von C. F. herausge-
Mit einem vierfachen R “k Kegterungsreth etc.

von Karl Hei™, HaUVeXrDV“’
herrn von Unruh etc. xSoo. 1
(4 gr.) 508. 8»

dafs dal01? Schreiben cIer Frsu von L’ wird bemerkt, 
der Ku Acacien'aub nicht fo fohr eintrockne, w;c’ 

e> W aafs cs trocken ein fehr willkomme

nes Futter für Rindvieh und Pferde fey. Hr. M. meynt 
in einer Anmerkung, dafs es nicht übel feyn würde; 
den ganzen jungen Trieb der Acacien zu gedörrten 
Schaffutter zu verwenden. — S. 462. giebt der Her
ausgeber die Methode an, wie man Gartenbefriedi
gungen von Acacien anlegen könne, die nicht allein 
undurchdringlich, fchön und fcbnellwachfend wären,, 
fondern auch jährlich ein vortreffliches Futter für das. 
Vieh, und von Zeit zu Zeit eine Holzärndte abwür
fen. Man wendet dazu die in der Saamenfchule ver
krüppelten Pflanzen an. Er räth auch S. 471- den
jenigen , die viele Morgen Acker beyfammen haben, 
an, um diefelben eine Aeacienhecke zu ziehen. Wie 
wird lieh diefs aber mit dem fo oft gerühmten Wu
chern der Wurzeln vereinbaren lallen?

Von dem vierfachen Regifter bezieht lieh das er- 
fie auf die Schriftfteller und Beförderer, das zweyte 
auf die angeführten Orte, das dritte auf das Merk- 
würdigfte den Acacienbaum betreffend, und das vier
te auf verfchiedene in diefs Journal verwebte Sachen, 
and ift zur Ueberficht und leichten Aullinden der Ge- 
genftände fehr brauchbar.

MATHEMATIK.

Hannover, b. Hellwing: L. Hogreve ^raktifefie 
Anweifung zum Nivelliren oder Wafierwägen nach 
einer in vielen Stücken veränderten und erleich
terten Methode, nebft Befchreibiing der dazu 
gehörigen Wafierwage. 1800« 252 S. gr. 8- in. 5. 
Kupf. (1 Rthlr. Sgr.)

Wie bekanntlich die Wiffenfchaft immer gewinnt,, 
wenn der Praktiker die Erfahrungen und Vorrheiie, 
welche er in feinem Gefchäftskreis bey Anwendung 
einer hinlänglichen Theorie und erworbener Gefchick - 
lichkeiten, in einer Reihe von Jahren, gewonnen 
hat, dem Publico bekannt macht: fo hat Hr. H. ge- 
wifs durch feine zeitherigen Bemühungen auf den Dank 
deffelben Anfpruch zu machen ; und der Rec. feiner 
Anweifung für Vermeidung der Feldmarken ergriff 
auch diefe Anweifung des würdigen Vf. über das NL 
veiliren mit Vergnügen, und freuet lieh, in derfel- 
ben abermals viel brauchbares, neues und belehren
des angetroffen zu haben»

Nachdem der Vf. in dem I. Abfchnitt diefer An
weifung zuförderft das nöthige und gewöhnliche über- 
die Abweichung der fcheinbaren Horizontallinle von 
der wahren Horizontale unterer r^rde , und über dis? 
Correction wegen irdischen Refraction Vorange- 
fchickt hat, giebt er in dem II. Ablchnnt die Befchrei- 
bung einer neuen von ihm erfundenen Ni veliirwage. 
Ein Achromat von iplZolR und 25maliger Vergrö- 
fserung, mit welchem ein Niveau von 9I Zoll bey ei
ner Blafe von 4 Zoll verbunden ift, wobey der Stand 
der Blale durch einen Spiegel, dem Auge vor dem 
Ocular fichtbar wird, macht das eine Hauptftück dec 
Wage aus, deffen Röhre von einer Seite in einer auf 
der fixen Balis befeftigten Gabel liegend auf und nie
der beweglich ift, uad durch eine,' fenkrecht in der

Balis
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Rjßs beweglichen Schraube diefe Bewegung erhält, 
und bis auf 10 Grad aufwärts elevirt werden kann. 
Die Bafis felbft trägt in ihrer Mitte eine Bouffole, und 
ift über der Platte des Stativs, welches das Ganze 
trägt, azimuthai beweglich ; und ein an ihr ange
brachter .Nonius weifet Theile der auf jener Platte 
angezeigten Grade. — Das Ganze Itellt von diefer 
Seite einen Tangentenmeffer vor, deffen Halbmefier 
:— 16 Zoll ift, bey welchem die Tangenten durch die 
Revolutionen einer auf der Balis fich drehenden Mut
ter gemeffen werden, von welcher r8 Gänge auf ei
nen Zoll gehen. Statt des gewöhnlichen Fadenkreu
zes, oder eines Mikrometers, wählt Hr.TI. eine ftäh- 
lerne Spitze, welche in die Mitte des Sehefeldes des 
Achromats reichet. Von den zu diefem Werkzeuge 
gehörigen AusfteCktafeln, befteht jede aus einer tän- 
nenen, mit einem eifernen Schuh und Vorfprungwer- 
fehenen Stange, an welcher die zwey, halb weifs, halb 
fchwarz angeftrichenen, und »an einer Seite mit einem 
Ausfchnitt, welchen der im Sehefeld des Achromats be
findliche Stift deckt, vetfehenen hölzernen Tafeln auf 
und nieder gefchoben und befeftiget werden können. 
Da fermer nach der Conftruction diefer Wage der Paral- 
lelismus zwilchen der Tangente des Niveau und der 
Axe des Achromats, nicht wie gewöhnlich , durch das 
Umwenden erhalten werden mag: fo beftimmtHr. 
II. denfelben durch die Oberfläche eines ftillftehen- 
den Waffers; oder auch durch zwey Punkte an den 
Ausfteckftangen, die durch die Azimuthai- Verwen
dung, des ganzen, in ihrer Verticalebene befindlichen 
Inftruments, gleich weit vom Mittelpunkt der Erde 
abftehend bemerkt worden lind; und richtet nach 
diefen -aus einer naebgehends bey einer, diefer Stan
gen genommenen. Station, den, ftählernen Stift im 
Sehrohr ein.

Von diefen beiden Methoden Würde1 Rec. die er
fte wegen der irdifchen Refraction, und wegen der 
bev den Abmeflungen möglichen unvermeidlichen Feh
lern, welche bedeutende Folgen auf die Herfteilung 
jenes Parallelismi haben mufften, befeitigen; tund 
letzte nur wählen , als das Inftrument. m,4b weit er
höhet werden mag, dafs die gerade'Linie durch jene 
Punkte an den Setzftangen auch wirklich mit der Axe 
des Röhrs felbft coincidiren kann, um dabey die 
Fehler der Refraction zu vermeiden. > Uebgrhaupt fin- 

-det Rcc. hier die Bemerkung zweckmäfsig,-dafs jedes 
Nivellement um-fo .unficherer. feyn und-bleiben wer
de, ; je, mehr bey demfelben die..irdifche Refraction, 
als eine Sache, deren Naturgefetz wir faft noch gar 
nicht rkennen,! in Anfchlag kommt: er kennt und 
verehrt die: Bemühungen der Hn. Lambert und Mayer 1 Uebrigens ift das Ganze mit der dem Vf. eigenen
um diefen Gegenftand, und die aus denfelben Deutlichkeit vorgetragen, .wodurch diefe Anweifung 

~gezogei*en  Refultate; . aber er weifs „auch,. dafs die . m>ch /mehr gewinnt.

von denfelben bearbeiteten Fälle, nicht die gewöhnli
chen des Nivellements find, und dafs befonders der 
Krümmungshalbmeffer eines Strahls, welcher den 
Horizont unter einem fehr fpitzigen Winkel fchneidet, 
bey der nämlichen Barometerhöhe, mit der Tempe
ratur, und der chemifchen Mifchung der nahe am Bo
den immer mit mancherley Dünften angefüllten Luft, 
und infonderheit mit dem Vorrath und Zuftand des 
Oxygens in derfelben in Verbindung ftehe. — Mit 
diefer auf eine oder die andere Art verificirten Wa
ge nimmt nun Hr.-H. die Tangente des parallacti- 

:fchen Winkels, welchen die Mittelftriche der Tafeln 
auf der Setzftange, die dabey immer ■ einen fixen Ab- 
fiand haben, an der Stelle des Inftruments machen, 
und bemerkt aufserdem, wie tief oder wie hoch die 
Vifirlinie der untern Tafel unter die bis dahin ver
längerte Horizontale des Inftruments trifft; und be
rechnet nach diefen Datis, Tür jede vor und rück
wärts ftehende Setzftange, jenen fenkrechten Ab- 
ftand, um aus der Differenz diefer Abftände für bei- 
de Setzftangen , das Gefälle von einer zur andern zu 
finden. Nach diefer neueften Nivellirmethode des 
Vf., die übrigens auch mit der Sifonfchen und Bran- 
derfchen, und überhaupt mit jedem Tangentenmeffer 
ausgeübt werden kann, wird daher das öfters fehr 
langweilige und mifsliche Auf- und Niederfchieben 

» der Tafeln an den Steckftangen ganz befeitiget, und 
man findet aufserdem noch die Horizontale von dem 
Objectiv nach der durch die Setzftange verlängerten 
Verticale, dafs in folchen Fällen, wo diefe Weite nicht 

. gemeffen werden kann , Vortheil bringt, und in an
dern, Mio Meffung bewähren und berichtigen hilft.

Zu Erleichterung der hierbey vorkommenden 
/einfachen .Rechnungen, ift ferner das ganze Nivellir-. 
gefchäfte tabellarifch eingerichtet, und durch einfa
che und zufammengefetzte “ Fälle erläutert worden. 
Diefen folgen, in dem »V. Abfchnitte noch einige äu- 
fserft nützliche Aufgaben über den Entwurf des Pro
fils des Nivellements, über die Art, den Wechfel 
der Erdfchichten aufzuzeichnen, und über die Be
rechnung des auszugrabenden Erdreichs, wenn zu- 

, folge deffelben. ein Vlufsbett geändert werden foll» 
mit beygefügten, die Berechnung fehr erleichternden 
.Tabellen. Der VI. und letzte Abfchnitt beginnt mit 

i militärifchen Aufgaben, wegen des Profils der Fe- 
. ftungswerke, . wegen der. Beftinimung der Inunda- 
; tionslinie, wegen Abtragung eines Berges, welcher 
der Feftung gegen über nachtheilig ift; und endiget 

/fich mit altimetrifchen Aufgaben.
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CHEMIE.

Halle* im Verl, der Waxfenhaus - Bucht.: Grund- 
riSs dev Chemie, nach den neueften Entdeckungen 
entworfen und zum Gebrauch akademifcher Vor- 
efungen eingerichtet von D. Friedrich Albrecht 

Raid Gren, Prpfeffor derMedicin zu Halle u. f. w. 
^Wcy te verbefferte Ausgabe, ißoo. Erfter Theil. 
376 S. Zweiter Zheil. 378 S. 8*  (Jeder Iheii 
I Rthlr.)

|_Jp die frühere Ausgabe diefes Werks in dielen 
Blättern angezeigt worden ilt: fo darf gegen- 

j$€ yg nur allein auf die Abänderungen, Zufatze und 
5richtigungen Rückficht genommen werden, welche 

t_____________ Ausgabe von der vorhergehenden un-
cheiden. Rec. hat forgfältig beide Ausgaben ver • 

von V*  ’ und folgende. Abänderungen gefunden., die 
ein Hn. Oberbergrath Kauften herrühren.

drith^e^^UJ7'fP^utlg der Säuren in des erften Theils 
nung der S‘I44’ lind die beiden «achErfchei-
(auw / r n Ausgabe entdeckten Säuren, dieChrom- 
viertenLKrl™1.^6^ aufgeführt worden. Im 
AudrnJ^-f ?niEte von ^en einfachen Erden, ift die 
Verfuchen^ k * d’€ nacb Klaproths und Hatchets 
eine Mifchln^T,^^^ ,einp einfache Erde, fondern 
Reihe der einfachen E?1 ’ undLhonerde ift, aus der 
die von Vauquelin im o^SReftrichen, und dafür 
deckte Glycinerde eingefchaket-, Un<i Smaragd ent- 
S. 151. ift die Bemerkung beygef”^ Dem 284,Ö- 
das Kali als Beftandtheil auch in ’ d«fs
vorkomme, fo wie §. 406. S. 2oo. Xn z.X 1'7 
ten hat, dafs das hall einen wefentlichcn Beftandtheil 
des Alauns ausmache; auch find in diefem Paragraphen 
die Beftandtheile diefes dreyfachen Salzes mch der 
richtigem Vauquelinfche-n Analvfe angegeben worden 
da die altere Ausgabe die Bergmanfche Analyfe anführt*  
Diefe Zufatze hatten nun noch einige andere Berich: 
jungen im Buche nöthig gemacht, welche aber 
^erfehen worden find So mufste nun s 8 
erd X Re,he d7die Auftral- 

hmweggelaflen, hingegen die Glycinerde, das 
^romiurn und Tellurium eingefchaket werden. Im 
fZfÖ- wird gefagt: die Säure Nr. 20. hat eine vier
er8 Zu^aminengefetzte Grundlage aus KohlenftoiF

^Uerftoff, Phosphor und Stickftoff. Nach der äh 
i rn Ausgabe wird man auf die Blaufäure verwiefen, 
ke ^e88er Gren diefe Beftandtheile wähnte, in der 

üen Ausgabe findet man aber unter diefer NumerL. Z. ißQi. Zweiter Band.

die Efiigfäure, indem der Herausgeber zwey neue 
Säuren eingefchaltet hat. Auch hätte bey den Ver
bindungen der Säuren mit Erden auf die eingefchal- 
tete Glycinerde Rückficht genommen, und die Ver
bindungen der fchweflichten Säure, der Weinftein- 
fäure, Aepfelfäure u. f. w. mit diefer Erde aufgeführt 
werden follen. Auch findet Rec. den Zufatz, dafs 
die Glycinerde nicht in Kohlenjaure auflöslich  fey (§. 342.), 
ganz überfiüfsig. Ungern vermifstman einige neuere 
Entdeckungen, z. B. Berthollets Verfuche über das he- 
patifche Gas. Bey Gelegenheit der Gewichte und ih
rer Eintheilungen, hätte das neue franzöfifche nicht 
ganz mit Stillfchweigen follen übergangen werden.

Die Zufatze, welche der zweyte Theil erhalten 
hat, find folgende. Im 1116 ß. ift das etaftrfche Erd
harz, im 1121 5- den verfchiedenen Arten der Stein
kohle noch die Kännelkohle, Stangenkohle, Moor
kohle und Braunkohle beygefügt worden. Gren hatte 
offenbar Braunkohle und bitwminÖßsHolz verwechselt; 
diefes Verfehen ift verbefiert, und ftatt Braunkohl 

1129.) bitumiiwfesHolz gefetzt worden. Unter den 
helllichten Subfltinzen des Mineralreichs findet man 
auch den Diamant, von welchem Guytons Verfuche 
angeführt werden. Im 1154$. wird noch bemerkt, 
dafs ein Theil Reifsbley 10 Theile Salpeter zu alkali- 
firen vermögend ift, während eine gleiche Menge 
reine Pianzenkohle nur 5 Theile alkalifirt, fo wie im 
1157 u. 1160 (h dals der Kohlenftoff im Reifsbley 
und der Kohlenblende mit einem weit geringem An
theil Sauerftoff verbunden fey, als in der gewöhnli
chen Kohle. Der Abfchnitt von den Metallen, hat 
die wichtigfte Bereicherung dadurch erhalten, dafs 
zwey neue Metalle das Chromium und Tellurium ß. 
1786—-1809. eingefchaltet worden find, fonft hat d/e- 
fer Abfchnitt, wenige unbedeutende Bemerkungen 
ausgenommen, keine wefentliche Aenderungen erlit
ten. Dem 1266$. ift der Zufatz beygefügt, dafs man 
fich der Chromfäure, ftatt der Salpeterfäure zur Be
reitung des Königswaffers bedienen könne, fo wie 
dem 1597 §., dafs, wenn man ftatt des reinen Ko
baltkalkes, Zaffer in flülhgein Ammoniak auflölß 
man aufser dem Kobolt- Ammoniak noch eine rothe 
im Waffer auflösliche Subltanz, welche alle Eigen- 
fchaften einer ^^are bat» erhalte. Im 1644 §■ wird 
noch bemerkt, da.s 22 Theile falzfaurer, (nicht fal- 
zigfaurer,) Zinkalk mit 7 Theilen Waffer vermifcht, 
eine eisartige Gerinnung hervorbringen, im 1674 
dafs die Verbindung des Schwefels und des Zinks 
von der Natur in der Zinkblende bewirkt worden,

1741 ß., dafs fich nur ein geringer Antheil Anti- 
l monium 
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monium. dem Zinn beymifchen lafle, und im 1749 $.*  
dafs das natürliche Molybdän, keineswegs das reine 
Molybdäninetali, fondern eine Mifchung des letzten 
mit Schwefel fey, aus welcher der Schwefel darge- 
ftellt werden kann, wenn das Wafterbley in kochen
der Salzfäure aufgelöft, und dann Salpeterfäure 
(nicht, wie hier gefügt wird, Salzfäure) allmälig zu
gefetzt wird. *

Aus diefen, vom Rec. forgfältig ausgehobenen, 
Zufatzen können zugleich die Befitzcr der erften Aus
gabe erfehen, dafs die Abficht des Herausgebers kei
neswegs war, eine durchgängig verbefl'erte Auflage 
zu liefern, fondern nur die dringendften Verbefte- 
rungen anzubringen.

Regensburg, b. Montag u. Weifs: K. v. Eckarishau
fen Entwurf zu einer ganz neuen Chemie. Igoo. 
288 S. 8-

Das alchemiftifche Syftem behauptet in der Ge- 
fchichte der Naturkunde feinen eigenen anfehnlichen 
Rang. Die Chemie lehrt , dafs fehr verfchiedene Kör
per durch die Verbindung anderer in verfchiedenen 
Verhältniften entliehen. Kein Wunder, dafs die Ver
nunft, welche die Einheit in der Mannichfaltigkeit 
fucht, darauf fällt, es gebe nur zwey Grundftoffe, 
und hinzufetzt, der eine Stoff fey wirkend, der 
andere leidend. Auch unfer Vf. geht von einem fol- 
chen Grundfatze aus. So lange die Alchemiften fich 
bey den allgemeinen Naturerscheinungen aufhalten, 
folgt ihnen ein philofopbifcher Beobachter nicht un- 
gern: fo bald fie aber auf befondere Erfcheinungen 
fich einlaffen, fchrcckt das Willkürliche der Behaup
tungen, zurück. Wer willen will, wie man den Na- 
turfchwefel, das Agens in der Natur, durch Verbren
nen des Phosphors erhält, wrie man den Naturftoff, 
die terra virginea, durch Concentration des Sonnen- 
ftofts im Waiferftoff bereitet, mag diefes im Buche 
felbft nachlefen. Alles in alles verwandeln zu kön
nen, ift ein fo grofser Gedanke, dafs man den Schritt 
in das Gebiet der Schwärmerey, wozu er führt, ganz 
natürlich findet.

SCHONE KÜNSTE.

Nürnberg, in d. Steinifchen Buchh.: ^oh. Phil. 
Siebenkees, ehemal. Profeffors dc • Philof. zu Alt
dorf, Handbuch der .Archäologie etc. Zweyte Ab- 
iheilung. 1800. Hat mit der erften Abtheilung 
fortlaufende Seitenzahlen, und geht von S. 260 
bis 492. gr. g.

Mit Hinweifung auf die ausführliche Beurtheilung 
von der erften Abtheilung diefes Werks, welche A. 
L. Z. 1799- Nr- oi5- gegeben worden ift, begnügen 
wir uns, von der gegenwärtigen zweyten Abtheilung 
blofs ein allgemeines Verzeichnifs des Inhalts zu ge
ben, nebft berichtigenden Anmerkungen über dieje
nigen Stellen, welche der Berichtigung am meiften 
zu bedürfen Scheinen. S.261. ErrjlesRuch. Werke der 
ulten Bildhauerkünfi. Nicht richtig ift 264- angege

ben, dafs der fehlende rechte Arm des Laokoon in 
den letzten Jahren aus Marmor ergänzt worden fey. 
Das Werk behielt wenukens, fo lange als es noch in 
Rom war, jene ältere Reitauration vonStucco, von 
Welcher man nicht gewifs wufste, wer fie gemacht 
hatte; und wenn hiernächft die Frage entlieht: ob 
diefer Arm des Laokoons urfprünglich über den Kopf 
gebogen gewefen: fo möchte wohl dasBefte, was fich 
zur Vertheidigung des Uebcrbiegcns vorbringen läfst, 
von den Regeln der Kunft herzunehmen feyn, denen 
die gegenwärtig ausgeftreckte Stellung des modernen 
Arms nicht recht gemäfs ift. Der gefchnittene Stein 
bey Mariette, auf welchen fich der Herausgeber in der 
Note S. 266. berutt, ift höchft wahrfcheinlich eine 
moderne Arbeit. Gegen Winkelmanns Zeitbeftim- 
mung, wann die Gruppe des Laokoon mit feinen 
Söhnen wahrfcheinlich verfertigt worden, will der 
Vf. Zweifel erheben, aus zwey Gründen: j)fagt er, 
haben wir kein Stück, welches wir mit völliger Gewifs- 
heit für ein in den fchönen Zeiten der Kwiß verfertigtes 
Werk ausgeben können. 2) Gieht es in jedem Zeitalter 
Künfilertalente, welche fich nach den Muflern der bißen 
Zeiten bilden. Jener erfte Einwurf kann durch An- 
fchauung der ganzen Stufenfolge von Kunft und Stil 
der verfchiedenen Zeiten in den noch vorhandenen 
Antiken am heften widerlegt werden; der zweyte 
würde das Studium der Kunftgefchichte überllüfsig 
machen, indem er ihr alle Zuverlässigkeit raubte, 
wenn nicht eben die Kunftgefchichte felbft uns gera
de vom Gegentheil überzeugte. S. 279. ift vermuth- 
üch vom Apollino die Rede; derfelbe ift aber nicht 
von doppelter Lebensgröfse; auch find die Beine we
der modern noch fchlecht, wie behauptet wird, fon
dern wirklich antik und fehr fchön. An der Gruppe 
vom Apollo und Marfyas zu Dresden , deren S. 2gi. 
Erwähnung gefchieht, ift nur die Figur des Marfyas 
alt und gut. Zu erweifen möchte die Anmerkung 
S. 289- wohl Schwerlich feyn, dafs Rafael nach einem 
Faun in der fiorentinifchen Gallerie einen heil. Johan
nes copirt habe. Wir erinnern diefes nicht darum, 
weil wir glauben, der grefse Maler habe der Verthei- 
digung nöthig, fondern damit Künltler, die folches 
lefen, fich nicht für berechtigt halten, ein Gleiches zu 
thun, und das Eigenthümliche des Charakters in ih
ren Werken als etwas Entbehrliches anfehen. S. 300. 
heifst es: Priapus war nie für die fchÖne Kunft. In- 
deften giebt es doch fehr fchöne Priapun. Rec. kennt 
unter andern in einer Privatfammlung einen, nur 
etwa 3 Zoll hoch, von Bronze, der mit bewunderns
würdiger Kunft gearbeitet ift. S- 3I-- wird gezwei
felt, ob der Kopf am fterbenden Fechter wirklich alt 
fey; diefer Zweifel aber ift ganz ohne Grund , da der 
Kopf unftreitig antik ift, und zur Figur gehört. Bey 
der Gruppe des Sogenannten Ajax, welcher den Leich
nam eines Jünglings hält,. die zu Florenz am Ponte 
vecchio lieht (S. 313G» iß anzumerken, dals der Kopf 
des Ajax fehr befchädigt und ergänzt ift. Der be
kannte Pasquiuo ift der Ueberreft von einer andern 
ähnlichen Gruppe. und Trümm..r von einer dritten 
findet man im Pallafte Pitti im Hofe aufgcllellt; ein 

ein-
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p-e^rtr* 617 - ’ WeLher vielleicht zu einer vierten
der be1 an«V Clementinifchen Mufeum. Bey
der Vida T T1 ^ruPpe der Electra mit dem Oreftes in 
gellen^ dX 1 fUhat der V£ M25* anzuführen ver- 
tift dn ' her Lame des Künftlers, dei' fie verfer- 
oderS e*n&e?raben ift, er hiefs Menelaus, Sohn 
pe .cluLr des Stephanus. Von einer andern Grup- 
ünd 1 welche unter dem Namen Pätus
des Mlria k^annt ift, wird vermuthet, der Kopf 
Zv,Jples In°dern ; allein es läfst fich gar nicht 
nX T*- ’ dieferKopf wirklich antik fey, nur die 
f„l?e i eiR’ben ift neu. Für modern halten wir eben- 
liukeX au%c^°benen Arm des Mannes, nebft dem 
redX ^rm ’ der rcc’nten Hand und den Zehen des 
u-- \en -fetfses an der weiblichen Figur, nicht aber, 
rff etwas zu .allgemein lagt, die Arme und
Wifi ligursn, und daher gar Zweifel erheben 
nur ÖUC^ urfyrünglich zufammen gehört, oder
fien ei<T.^ neuern Zeiten zur Gruppe gemacht wmr- 
At^- Echt weniger hat er fich an den fogenannten 
S *«\ n°US1 bn Belvedere verfehen, defien Kopf er 
iiji V/' Geu ^^bezweifelten Autinousbildern ähnlich

Enkelmanns Meynung mifsbilligt, der 
S01 d\XLager in diefer Statue zu fehen vermeynte. 
Hirt\C ,r dle Behauptung S. 331. der Knabe oder ’ 
fcheifs •/F ^r°feen Gruppe des fogenannten farnefi- 
fo v-ip ?ers gehöre gewifs nicht zwn Stück; ift er doch, 
getrXmt^ der Dirce’ ein unab-
S. q-o £oy ktuex von dem grofsen Block. Nach 
nige hn Cy61' $tatnen der beiden gefangenen Kö- 
allein es iXhX X pÜtra ParnSone gearbeitet feyn; 
Len Ad • D101s fchwarzer Marmor mit zarten wrei- 

efn* Per ^genannte Sardanapalus, heifst es 
verficheX^ ^ttclmäfsig. Wir können im Gegentheil 
wird ferne’ es ein Lhr fchönes Werk ift. Irrig 
zu Floren/C e^.exandet (der fogenannte fterbende)- 
Fr ift vom fchönP orPlryr gearbeitet, angegeben, 
ichieht des rogeuanXnVw" “"TM.& 355< F' 
vormals in der Villa M.w’rnat“S Erwähnung der 
gefetzt:

worden, und bei- 
fie voririal. auLe:,JCÜiS’Ult Lander gemein, als dafs 
ter demNaiUe 7™. °(te geftanden; jene, die un- 
vorlangft nach }:es wnematus bekannt ift, kam fchon 
Winkelmann lil1^ wurde bereits von
Rand noch vor we/2 Jaion erkannt. Die andere 
in der Vida Nejproni,%uabrcn a^s Gärtner reftaurirt, 
terthumsforfcher errieth^X-t ^Outa-Jo; neuere Al- 
P^d darauf kam fie in das m’.X wahre Bedeutung, 
feffalbüfte vom Marc Aurel, CltAnenL Der Co- 
2e’ in derVilla Ludovili, welche X vXjf.von Bron- 
7“ dicf,m Kainr hält, möchten wigW; u'.e befe 

ccTcn vonAar,nor *«  Ä 
kiIt/ °hne Bedenken vorziehen. Dje R d 
habe* ” Xfs tHe fchöne Kunft mir M* Aurel au%ehön 
man nur X ^wapt; um fie zu widerlegen, darf 

uie vortrefflichen Bruftbilder vom Caracalla 

in Erinnerung bringen. S. 372. hat fich der Vf. aber
mals geirrt, indem er die Füfse der mediceifchen Ve
nus für modern ausgiebt; fie find ächt antik und be
kanntlich fehr fchon; eben fo unrichtig behauptet er, 
der Rücken diefer Figur fey nicht ganz geglättet, und 
will daraus fchliefsen, fie habe ehemals gegen die 
Wand geftanden. Rec. glaubt, nach angeftellten forg- 
fältigen Beobachtungen verfichern zu können, dafs 
der Rücken nicht wenigerals die Vorderfeite geendigt, 
und das ganze Werk gemacht worden fey, um frey 
zu ftehen, und von allen Seiten gefehen zu werden. 
S. 376. mufsten wir mit Befremden lefen: die Venus 
Urania habe in der Kunß keinen beflimmten Charakter ; 
Hinkelmann jage zwar, ,,die himmlifche Venus wurde 
durch ein erhabenes Diadem bezeichnet,“ aber ohne 
Beweis. Winkelmann führt, wenn wir nicht irren, 
zum Beweis feines Vorgebens eine Büfte in der Villa 
Borghefe an; auch giebt es aufser derfelben noth an
dere: wir erinnern uns z. B. eines wohlerhaltenen 
Kopfs im Mufeum zu Mantua, und ein fehr fchönes 
Bruchllück eines Kopfs ift in der Antikenfammlung 
zu Dresden einer bekleideten weiblichen Figur auf- 
gefetzt, zu welcher er urfprünglich nicht gehört hat; 
ferner ift der Kopf der bekannten Venus Urania zu 
Florenz, der vermmhlich ebenfalls nicht zur Figur 
gehört, in Form und. Zügen einer Venus ganz ähn
lich, nur in einem weit höhern und ernftern Sinne 
dargeftellt, kurz, fo wie xvir uns das Ideal einer 
himmlifchen Venus ungefähr denken müllen; auch 
ift das Diadem defielben unftreitig alt. Ntich S. 3S1. 
foll kein gutes Werk mehr vorhanden feyn, welches 
die Grazien darftellt; Die herrliche Gruppe in der 
Sacriftey der Domkirche zu Siena und eine andere 
im Pallafi: Rufpoli zu Rom hätten indeffen den Vf. 
leicht beffer belehren können. Er führt keine von 
beiden an. S. 383. wird gefagt, von der Juno hat 
man wenige Statuen: und diefe wenigen find über- 
diefs nichts als Portraite von Kaiferinnen, die fich 
als Jononen abbilden liefsen. Aber das Verzeichnifs 
der Statuen der Juno widerlegt die obige Bemerkung • 
denn die Juno Lanuvina, nebft noch einer andern 
coloffalifchen Figur, die ehemals im Pallaft Barbarini 
war, auch die fitzende Juno, welche den Herkules 
fäugt, alle drey im Ck-mentinifchen Mufeum, find 
doch wohl nicht Portraits von Kaiferinnen, fondern 
wahre Ideale. Eher noch möchte die berühmte capi- 
tuk.ufche Juno mit dem fehönen Gewand, welche 
ehemals im Pallaft Cefi geftanden, für ein Bildnifs 
gehen, zwar nicht einer Kallerin, aber vielleicht ei
ner griechifchen Königin, aus den Zeiten nach Alexan
der, wie die Arbeit anzudeuten fcheint. Der herrli
che Colofialkopf der Juno , und ein anderer etwas 
kleinerer, doch ebenfalls fehr fchon gearbeitet, beide 
in der Vida Ludovifi , hätten verdient angeführt zu 
werden. Die vortreffliche Medufe im Pallaft Rondi- 
nini, ift keine Büfte, wie S. 390. angezeigt worden, 
fondern blols eine Maske von Marmor über Lebens- 
gröfse. -»-jn ganz rundesMedufenhaupr. von bewun
dernswürdiger Schönheit, findet man im Pallaft Lanli, 
und ein anderes kleines, cbenialls fehr fchon in Bas

relief
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relief gearbeitet, auf demBruftharnifch einer vortreff
lichen Büße des Hadrian im capitolinifchen Mufeum. 
Nicht eine von den drey fogenannten Veftalinnen, 
die imHerkulanum gefunden find, und gegenwärtig 
die Antikenfammlnng zu Dresden zieren, führt den 
Nairien Tuccia; diefes ift eine ganz andere Figur da- 
felbft; und wenn der Vf. weiter S. 401. berichtet, 
dafs der Kopf einer Figur in gemeldter Sammlung, 
welche ohne Grund für eine Agrippina gehalten wird, 
modern fey: fo irrt er fich eben fo, wie feinGewährs- 
naann, Cafanova.

Seltfain fchien es uns in der That, unter den im 
Alterthum berühmten Reliefen S. 414. gleich oben an 
Homers Schild des Achilles, und Hefiods Schild des 
Herkules zu finden. Sollte der Vf. etwa im Ern ft 
geglaubt haben, dafs die beiden alten Dichter wirk
liche Bildwerke vor Augen gehabt und befchrieben 
hätten? Das S.420, erwähnte Basrelief von der Ver
götterung des Herkules, ehemals in der Villa Albani, 
beliebt nicht aus Stucco, fondern ift in Marmor fehr 
zart gearbeitet; die Tabula Iliaca hingegen ift keine 
Marmorplatte, fondern feiner Stucco.

Zwölftes Buch. Malerei). In alten Handfehriften 
foll man nach S. 426. „hin und wieder Gemälde finden, 
die weiß elend gezeichnet, aber wegen des herrlichen Ce- 
lorits zufchätzen find“ Rec. möchte diefes gerade zu 
leugnen, und hingegen behaupten, von allen Male- 
reven, welche fich in alten Manufcripten erhalten ha
ben, fey keine Einzige, die für vorzüglich gut colo- 
rirt gelten könne, will aber damit keineswegs fagen, 
dafs die Alten von den Neuern in diefem Stücke über
troffen worden wären, wie der Vf. S. 435- fich felbft 
widerfprechend vermeynt, und feine Meynung zu 
unterftützen, ganz gegen die Grundbegriffe der 
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Kunft hinzufetzt: „^cne hatten Waffer, diefe Oel- 
farben,“ als ob das gute Colovit einzig von der Oel- 
farbe abbienge l Ein noch ärgerer Verftofs kommt 
S. 436' vor, w'O es neilst: „Die Gruppirung verfbnn- 
den die /Ilten nicht fo gut als die Neuern.“ Jedem, 
der fo etwas glauben oder fagen kann, haben wir 
weiter nichts zu antworten, als, ziehe hin und be
trachte ihre IPerke. Dem guten Winkelmann, den fo 
viele über geringe Verfehen bitter getadelt, ohne in 
billige Betrachtung zu ziehen, wie unendlich viel die 
Alterthumskunde durch feine Bemühung gewonnen 
hat, wird ^.429., wir glauben, mit Unrecht, fchuld 
gegeben, er habe die Hypothefe aufgeftellt, dafs die 
alten Gefäfse in gebrannter Erde bemalt wurden, 
während fie glühten. Der Vf. bat eine eigene Ver- 
muthung über das Verfahren bey der Malerey diefer 
Gefäfse etc., noch eine andere ift aus dTIancarville 
genommen, beide find unrichtig, weil zufolge neue
rer Beobachtungen fich kaum mehr zweifeln läfst, 
dafs die gelbe Farbe der Figuren die natürliche des 
Thons ift, mit der fchwarzen Farbe aber zeichnete 
man, und füllte den Raum zwischen den Figuren aus.

Dem Verzeichnifs der alten Steinfehneider, von 
denen fich noch Arbeiten erhalten haben, können 
wir einen grofsenMeifter beyfügen, der noch in kei
ner Schrift über diefes Fach genannt worden. Er 
hiefs Erophilus, und war ein Sohn des Diofcorides. 
Seinen Namen findet man auf einem erhaben gefchnit- 
tenen grünlichen Stein von beträchtlicher Gröfse, 
weicher den Kopf des Auguftus, mit Eichenlaub ge
kränzt, darftellt, und mit bewundernswürdiger Kunft 
gearbeitet ift. Diefe herrliche Gemme wurde im Trie- 
rifchen gefunden. Im Verzeichnifs der vornehmften 
Münzfammiungen wurde die grofse Florentinifche, 
die zu Dresden und die Gothaifche vergeßen.

KLEINE SCHRIFTEN.

Schone Künste.. Baudißin u. Leipzig, b. Arnold : Der 
als Kammermädchen, ein Luftfpiel in einem A-ufzu- 

l von F Schulze, Doctor der Philofophie. jgoo. 46S. g. 
S®’ 's Der Vf hat diefe Pofle nach einem franzöfifchen Ori- 
HnaT'frey bearbeitet, und durch Weglaffun-T vieler Zweydeu- 
Lkeiten verbeffert. Aber, wenn das: Ridendo curngnntur 
mores! als Zweck des Sehaufpiels gilt: fo bleibt ferne Arbeit 
immer zwecklos. Der Kammcrjunker v. Liftorf. verheb . m 
die Gräfin v. Hochberg, eine fchone, junge>, aber fprode ¥Vitt- 
1 entläuft feinem alten Oheim, und läfst fich im Emve.r- 
U-andnifs mit dem Kammermädchen der Giafin, als yweytos 
K«immermä^ch€n bey ihr eiiftührbu. Sem Oheim bewirbt fiel*  

felbft um die Hand der Gräfin, mh Hülfe des Kammerdieners, 
und will feinen entlaufenen Neffen enterben. Diefer entdeckt 
fich unter Netdiens Leitung der Gräfin, erhalt natürlich den 
Vorzug vor dem Oheim, und diefer verlohnt üch mit feinem 
Neffen. Diefs ift die Intrigue des Stücks, aus der fich auch 
nicht ein Fünkchen Moral ziehen läfst; doch der Dialog dreht 
Geh leicht und launig genug, und darum -dürfte diefe Pofle, 
wenn di« Schwierigkeit bey Befetzung der Rolle des Kammer-, 
iuukers gehoben werden könnte, doch auf der Buhne Glück 
machen, da das Parterr ja gewöhnlich nichts weiter will, als 
Güh angenehm, um die Zeit betrügen.
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG
Freytags, den io. April ißoi.

MATHEMATIK.

Paris, b. Duprat: Connai/ance des tewis, ä l’ufage 
des 'Aftronom.eset des Navigateurs, pourl’anXL 
del’Ere de la Republique Fran^aife. Publiee par 
e Bureau des Longitudes. De l’Impr. de la R6- 

PUM., Meff. an VIII. (Jul. igoo.) 5i6Sr g. (4Fr.)

|_Jahr XL der franzöfifchen Republik, fängt mit 
i dem 23 Sept. 1802. an, und endigt lieh mit 

„•eTn $ Ergänzungstag am 23 Sept. 1S03, ift demnach 
in Neufränkifches Schaltjahr, fo wie es vorher die 

J 4?e 3 und 7 fchon waren, und zunächft die Jahre 
E5 und 20 feyn werden. Der gröfsere Theil der Be-

den Stand der Geftirne im erften Ab- 
L Bitte diefer Schrift gründet fich, wie fchon in meh- 

^eren Bänden, nicht auf eigene Berechnungen der 
ranzöfifchen Aftronomen, fondern blofs auf Reductio- 

aus dem Nautical Almanac; letzten erhielt das 
ationalinltitut in Paris durch Sir $/o/eph Banks, dellen 

Ruhmvoller Eifer, bey Löfung aller übrigen, wenig- 
pßns die literarifchen Bande zwifchen England und 

rankreich während diefes ganzen Kriegs zu unter-' 
a ten gewufst hat. Das gewöhnliche auf den aftro- 

^onnfehett Calender folgende Sternverzeichnifs ift aus 
noch ?Or3gen Bande unverändert abgedruckt, und 
demnadi^V/11/ den 11 Nivöfe an 8" U-Jan- ) 
neuen Stibin?.1 erften TaS des altcn’ nicht des 
BreitenverzXichn r 1 Das geograPhifehc langen - und 
dTntrecaße«^ ya “at aus den neuelten Reifen eines 
Quellen einige Ver^ver>
Fluthen des Lh^s Xt \ sen Die Srols£en
Th<»<w; k ~ k rp reilea in der nach Laplace’s Xt i c re “ VA1”* d«« s W^r.) 
X8^“1'33^ *803).-  Die 
fätze und enthalten folgende Auf-
ven in Ä^n- onas^eo^acn^ungen, die mit gleichzeiti- 
Mirenoix ö^£en correfpondiren, von ^ac. Vidal zu 
1 T I hb q?? ^e^en beynahe ununterbrochen vom 
Hl“ i 2 Angehängt ift eine Beobach-
tungdesh»« m <ur Näh» dcs , C1
«ne « Aug. i-98. 2) Bcobachtungen der Venus vo.» „Ucc. bis Q , 
«LZel‘ Sonne,
^chgeholten Beobachtungen ejner ähnlichen Zufam- 
^enkunft im Jan. 1794 von Ebendem/. 3) Beobach-

<tU11gen zur Beftimmung des Wiuterlblftitz im Dec. 
x?97» und des Sommerfolftitz im Jun. 179g» des Tu- 
Plters in der Nähe feiner Conjunction mit der Sonne 
411 Apr. 1793, und des neuen Planeten im Apr. 1793 
v°n Ebendem/. Alle diefe Beobachtungen von Vidal,

A. L. Z. igoi. Zweiter Band. 

fo wie die unten vorkommenden aus Marfeille und 
Montauban, haben noch verfchiedene Reductionen 
nöthig, um daraus unmittelbar den Ort des beobach
teten Geftirns zu beftimmen. Es mag in gewißen 
Fällen allerdings von grofsem Nutzen feyn , auf die 
Originalbeobachtungen zurückgehen zu können; nur 
Schade, dafs man fie, wenn nicht die Refultate dar
aus zugleich mit angeführt werden, insgemein we
nig benutzt; Aftronomen follten die Mühe der Re- 
duction nie ohne Noth von fich ablehnen. 4) Me
thode, die Zeit zur See zu finden. Die Tafeln, wel
che D. I{och in Danzig 1797 herausgab, und aus 
welchen durch zwey gleiche, wenn fchon an fich un
bekannte, Sternhöhen die Zeit fich leicht herleiten 
läfst, hat van Beek Calköen 1798 ins Hoiländifche über
fetzt, und einen Beweis der Kochfchen Methode bey
gefügt. Der B. Burkhardt (Adjunct der Längencom- 
miflion in Paris) giebt hier eine noch einfachere For
mel. Es fey P die Polhöhe, d und D die Abwei
chungen der Sterne, A der Unterfchied ihrer geraden 
Auffteigungen. Um nun den Stundenwinkel des ei
nen oder des andern Sterns für den Zeitpunkt, da 
man ihre gleichen Höhen beobachtet hat, zu finden, 
nimmt man die Summe der Stundenwinkel beider 
Sterne ~ A und heifst den Unterfchied diefer Stun
denwinkel y. Alsdann hat man Tang B “cot J A. 
Tang J (D + d). Tang f (d — D) und Sin (f y + B)" 
(cof. B. Tang 1 (d—D). Tang P) dividirt durch Sin. 
J A. Aus der Summe und dem Unterfchiede,, oder 
aus A und y, erhält man nun die Stunden winkel 
felbft. 5) Finfternifle der Jupiterstrabanten in den 
Jahren 1796. 1797. 1798*  auch Fixfternbedeckungen, 
und die Sonnenfinfternifs vom 24 Jun. 1797 zu Mar
feille beobachtet voh Tlmlis. — EbendejT. Beobach
tungen des Mercurs in den merkwürdigften Punkten 
feiner Bahn von 1796. 97. 98, der Venus, und des 
neuen Planeten. 6) Sonnenfinfternifs vom 24 Jun. 
Mondsfinfternifs vom 3 Dec/1797, und Verfinfterun- 
gen der Jupiterstrabanten in ebend. J. auf der Natio
nal - Sternwarte zu Montpellier beobachtet von Poi- 
tevin. 7) Planetenbeobachtungen zu Montauban im 
J. 1797 von Bernier, Duc - Lackapelle's Gehülfen. Der 
junge Bernier hat nun mit dem Capitän Boudin die 
neue Reife um die Welt angetreten, g) Verzeichnifs 
von 887 füdlichen Sternen nach gerader Auffteigung 
und Abweichung auf den 12 Niv. des J. 7. (oder 1 Jan. 
1799) reducirt, und zu Mirepoix beobachtet von Vi
dal. Ein fehr nützliches Supplement, zum. Theil 
auch Berichtigungen, zu Lacaille's Coelum außraDt 
und die Arbeit nur von 20 Nächten, in welchen na
he an 2000 Beobachtungen gemacht wurden. Die

K mei- 
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m elften diefer Sterne wurden zweymal, die Haupt- 
fterne noch mehrmalen, die geraden Auffteigungen 
mit einem achromatifchen Mittagsfernrohre von 1 Me- 
tre in der Länge, und 54 Millimetres Oednung, und 
die Abweichungen mit einem Quadranten von 1 Me
tte im Radius beobachtet. Die Abweichungen gehen 
bis auf 45 Grade füdlich; nur die wenigften diefer 
Sterne find in Paris fichtbar. Die Refractionen zu 
Mirepoix fand Vidal 15*  37" bey 20 i5y Höhe, 9*  41" 
bey 40 45', 6' Iß" bey 8*  und 5' 2" bey io° 15'- MR- 
telft einer Tafel, nach diofen Refractionen eingerich
tet, find die Abweichungen der Sterne reducirt wor
den ; nie Bradleyfche Tafel ftimmt nicht ganz damit 
überein. Mirepoix liegt unter der geographifchen 
Breite 43° 5*  17". 9) Tafel der Höhenparallaxe des 
Monds, auf Decimalfecunden berechnet von La Lan
de. Sie geht auf einzelne Grade der Höhe, und von 
54 bis 62 Minuten der Horizontalparallaxe. 10) Aus
zug aftronomifcher Beobachtungen zu Montauban im 
J. 1798» von Duc - Lachapelle. Darunter auch Mars- 
und Mercursbeobachtungcn, lammt Fixftcrnbedeckun- 
gen. Ebendeff. Mercursbeobachtungea von 1794, be
rechnet von Bernier. 11) Beobachtungen des Mercurs 
in der Digrelhon feiner Sonnenferne vom J. 1799 mit 
La Lande’s Tafeln verglichen, welche dadurch beftä- 
tigt werden. 12) Ueber den lichten Ring um den 
Pdercur, von Flaugergues in Viviers. Dieier Ring, 
den man häufig bey Durchgängen durch die Sonne 
wahrgenommen hat, foll nach Flaugergues eine blolse 
optifche Illufion feyn; Flaugergues meynt, dafs der- 
felbe blofs aus dem Ueberfchufs des Durchmellers ei
nes zugleich mit Mercur fichtbaren runden Sonnen
flecken über dem Durchmeffer des Planeten entban
den fey, indem die Bilder von beiden im Auge zu- 
fammenfloflen. Eine Erklärung, die wenigftens lehr 
finnreich ift, und in gewißen Fäden wirklich ftatt ge
funden haben mag, ohne dafs indeflen andere mög
liche Entftehungsarten des Rings ausgefcliloflen wer
den. Fixfternbedeckungen, beobachtet und berech
net von Ebendem/. Anwendung der Mondsfinfter- 
nifle auf die Längendifierenz der Oerter; fic geben, 
mit gehöriger Vorficht und Auswahl gebraucht, die 
Längen genauer, als man fonft glaubte, wie Berech
nungen von dem Vf. und von Zach für die Länge 
von Viviers beweifen. Noch andere vermifchte Be
ebachtungen und Bemerkungen von Flaugergues, die 
in diefem Bande zerftreut vorkommen; darunter: 
Verfinfterungen der Jupiterstrabante^ 1798, 1799» 
1800. Wie dem Stilleftehen aftronomifcher Uhren, 
bey grofser Kälte vorzubeugen; auch eine Art, ihren 
Mechanismus mit Vortheil zu vereinfachen, wenn 
man alles, was zur Anzeige der Stunden gehört, ganz 
wegläfst, und fich blofs mit dem Minuten- und Se- 
cundenzeiger begnügt. Ueber den Nebelftern im 
Orion, und dellen veränderliche Geftalt, die auch 
Flaugergues bemerkt hat; über den Stern < im Schwän
ze des groisen Bären, als Doppelftern; über Mecken 
und Ungleichheiten auf den Planeten Mars und Jupi
ter. Venus in ihrer obern Conjunction im Jan. igoo 
beobachtet, Verfchiedeße genaue Beobachtungen über 

Sonnenflecken , befonders im Dec. 1799 woraus der 
Vf. im Mittel folgert: Knoten d. s bonnenäquators 
im 2Z i8c 13' 5" Neigung defifelbm 70 17' 53" Um
drehung der Sonne um iure Axe in Beziehung auf die 
Aequinoctialpunkte 25 Tage und 37 Secunden (nach 
einem andern Flecken 25 Tage 1 St. und 26 See.) 13) 
Meteorologifche Beobachtungen auf der Sternwarte 
der Marine in Paris vom 11 Aug. bis 30 Nov. 1792, 
zur Ausfüllung einer bis daher übrig gebliebenen Lü
cke ähnlicher Beobachtungen, von jrlej/ier. Rühm
liche Erwähnung des verdienftlichcn Eifers des Abbe 
Hemmer zu Manheim in eben diefem Fache. 14) Me
thode, die Aberrationsrechmmgen mit Rückficht auf 
die ungleiche Entfernung der Erde von der Sonne zu 
verbefl’ern. Delambre giebt hier den Beweis zu der 
fchon im vorhergehenden Bande gelieferten Formel. 
15) Aftronomifche Bemerkungen von La Lande. Sie 
betreffen die Länge von Neapel und Regensburg, und 
die Erläuterungen zum Brittifchen Sterncatalog, wel
che Mifs. Herfchel in einer eigenen Schrift, London 
1798» bekannt gemacht hat. iö) Neunter Catalog zu 
Paris neubeobachteter Sterne nach gerader Aufftei- 
gung und Abweichung für den 1 Jan. 1790. Er be
greift 1555 Sterne, worunter ganz neu beltimmte ge
gen 1450, mehrere auch von der 9 Gröfse. Die Cit. 
Le Frangais hat nun von den durch ihrem Gatten be
obachteten Sternen bereits 10,500 reducirt, und man 
hat Hoffnung, nach einer neuen das Gefchäft merk
lich abkürzenden Methode von Burkhardt nach und 
nach alle 50,000 beobachtete Sterne durch fie redu
cirt zu fchen. 17; Ueber die Bewegung des Mer
curs , von Quewor (Seeofficier). Eine Vergleichung 
mehrerer Vidalfchen Beobachtungen des Mercurs fehlen 
anzuzeigen, dafs die Elemente der Tafeln keiner gro
fsen Berichtigung bedürfen, ig) Beobachtungen der 
Venus um die Zeit ihrer untern Zufannnenkunft mR 
der Sonne auf der Kriegbfchule zu Paris, und von 
Vidal in Mirepoix beobachtet. La Lande hat damit 
feine Elemente der Venus aufs neue geprüft. Eben- 
dej/elben Bemerkungen über Del .mbre's und von Zach’s 
Sonnentafeln. 19) Hülfstafela für aftronomifche Rech
nungen, in der neueften Hypothele der Abplattung 
der Erde zu berechnet von Sorlin. Sie enthalten 
die Verbeiferungen der Horizontalparallaxe für Paris, 
ferner für alle einzelne Grade der Polhöhen von o bis 
90° die Verbefferung des Winkels der Verticallinie, 
wie auch die Verminderung der Hoiizontalparallaxe 
des Monds für einzelne Minuten der Atquatorialpa- 
rallaxe von 52 bis 62 Minuten, und noch für jeden 
Grad der Breite die Gröfse der Längengrade, in Md- 
tres ausgedrückt. 20) Schärfer berechnete lafel der 
jährlichen Prücefiion von 1588 Sternen, die fich in 
der Conn. d. tems für das Jahr 7. finden , von JLlougin 
(einem verbannten und nun zurückberufenen Prie- 
fter im Depart. du Doubs). 21) Oppofiiion des Ju
piters im Dec. 1799 zu Paris beobachtet, und mit den 
Tafeln verglichen von QiLenot; Anzeige der Metho
de, die bey Riefen Berechnungen befolgt worden. 
Beobachtungen des Jupiters, die mit den vorigen cor- 
refpoiidiren, auf der Kriegs fch ule zq Paris, und in Go

th»
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Andere Planetenbeobachtungen. Durch- 
TOny es Mars nach Sehröter, und des Saturns nach 
Jahr 22) Gefchichte der Aftronomie für das
hchk 9^99) von La Lande. 23) Ueber die Beweg- 
ten ei der Bahnen der Saturns- und Uranustraban- 
deinV°n Blace. (Der Senator B. La Place giebt 
füh f116»611 Planeten iramer die in Deutschland einge- 
Inl? "Nennung). Ein Auszug einer im National
fei ftUt Vorgelel^en Abhandlung, welche durch die 
$ mten Anwendungen der Theorie der allgemeinen 
^uwere das befrätigt, was zum Theil fchon früher 

us den Beobachtungen bekannt war. Wie La Place 
f h et’ f0 jie Anziehungskraft des Saturns allein 

i°n hinreichend, die Ringe und die Bahnen der 
äntS hinerften Trabanten in der Ebene des Saturn- 
ba\UutOrs Zu erhalten; aber bey dem fiebenten Tra- 

hommt die vereinigte Anziehung der Sonne, 
vS Hauptplaneten, und der innern Trabanten inBe- 

^ie fhe0rie giebt das jährliche Zurück- 
der Knoten des fiebenten Trabanten 3 Min.

See. Beobachtungen , bey denen aber nicht der 
, ÜLbfte Grad von Genauigkeit vorauszufetzen ift, ga- 
P211 5 Min. 37 See. Eben fo ift die Anziehung des 

ranus zulänglich, um feine fünf innern Trabanten 
^n^cier Ebene feines Aequators zu erhalten; um auch 
vyPJetten darin zu erhalten, mufs man noch die 

des fünften Trabanten zu Hülfe nehmen, 
den o el*eu Maffe wenigftens etwas gröfser fetzen, als 
Rimint Oh° der Maffe des Hauptplaneten. So 
die T K CS ln^ den Beobachtungen ller/cheVs über 
Plarp ante.nbahnen beider Planeten überein. La 

noch diefe neuefte Theorie mit der 
J \01I*menern  Art, wie fich fchon ^ac. Caßini 
/“Selben Phänomene bey Saturns - Trabanten 

buchte. 24) Auszug aus den beiden im 
für Ja^s^T-1 &e^rünten Aibhandlungen über die 
trächtlichen AnFlTFgte Preisaufgabe: aus einer be- 
tungen die Epoche^XV1^?™ und beiten Bcobach’ 
»=, und 
men. Nur zwey Abhandlung neue zu 
den wurde, ohne weiteren Unterfch? fin’ undabe^ 
I800 in Gegenwart des erften Confuh^V p^^1. 
ten der mathematischen Claffe, der o-an^P n r , n • T -i • , tian^e ausgeEtz-te Preis von j Kilogramm m Golde (ungefähr Du 
««en) zuwkanm; ihrc VerWfer K K
A.tronom-Adjuuct in Vfira, und BoatwdEvjiünct 
der Langencommiffion, und Aftranom an der Natio 
nal-bternwaru in Paris. Dcltmlm hat im N “2 
"" Comm.flion de Nationai. Inftitat einen Bericht 
Uber die mcikwurd.gen Refuitote diefer Abhandlun- 
S/“ «rftattet. In beiden ift weit
«ehr giftet, als nie Aufgabe dcs National. Infti.

"i h „nh5?0! verlanSten Mondsbe- 
hät,*£ “8* “’, welche umertndrt werden feilten, ent- 
HanM«' Auffatz die Wirkliche Berechnung von 
zen Ak’kelynefchcn Beobachtungen , aber im Qan. 
lme . «fcefultate aus 3233 Beobachtungen von Maske- 
joo u“erdiefs hat Bürg in einem Nachtrage noch 

Pachtungen von plwnßwd berechnet, aber dje 

von de la Hire, nachdem er fie hinlänglich geprüft 
hatte, als untauglich verworfen. Bouvard’s Auffatz 
begreift 641 berechnete Beobachtungen von Maskely
ne , fammt einer ungefähr gleichen Anzahl von Brad
ley, Lacaille, Dagelet, La llire, Flamfteed, und den 
Refultaten aus den Finfterniflen der Chaldäer, Grie
chen und Araber; überhaupt enthält der Auffatz des 
deutfehen Aftronomen mehr wirklichen Calcul und 
daraus gezogene Refultate, der franzöfitche mehr 
Rechnungsbeylagen und Beweisfehriften. In den Fol
gerungen, welche die Verfafler aus einer fo anfehn- 
lichen Reihe von Beobachtungen zogen, ftimmen 
beide meiftentheils fehr nahe überein, und da, wo 
fie noch von einander abgehen, könnte der Grund in 
gewißen noch unentdeckten Gleichungen von einer 
langen Periode zu fachen feyn. Die Secularbewe- 
gung der mittlern Länge des Monds in Mafon's Ta
feln mufs nach Bürg’s Unterfuchungen um 27, 6 See. 
nach Bouvard um 30 See. vermindert werden, oder 
jene hundertjährige Bewegung ift nach Bürg ioz 7^ 
53' 7"» 4 nach Bouvard ioz 7° 53' 511» o. Indefs ift 
diefe Secularbewegung nur aus Vergleichung der 
Maskelynefchen Beobachtungen mit jenen vom Ende 
des 17. Jahrhunderts abgeleitet; Vergleichungen zwi
lchen Maskelyne und Bradley geben das zweyfache, 
d. h. eine Verminderung der Mafonfchen Bewegung 
von 54 Secunden: das letzte Refültat fcheint jedoch et
was zu ftark, das erfte von 27 See. zu gering, die 
Entfcheidung im Ganzen noch fchwer zu feyn. Fer
ner findet Bürg im Mittel aus 1287 Beobachtungen 
die Länge der Erdferne des Monds auf 1779 — 9Z' °° 
54' 45 ', 3 und die mittlere Länge des Monds 2Z 12*  
40' 40", 3 demnach die Epoche der mittlern Länge 
um 14, 8 See. kleiner, und die der mittlern Anoma
lie um 2 Min. 5 See. gröfser als in den Mafonfchen 
(unveränderten) Tafeln. Bouvard macht die mittlere 
Länge auf 1790. 3Z 5° 26' 19", 3> und die mittlere 
Anomalie 3Z 6° 55' o", alfo jene um 20, 2 See. klei
ner, diefe um 3 Min. 44800. gröfser, als bey Mafon. 
Die hundertjährige Bewegung der Erdferne bey Ma
fon vermindert Bürg um 7 Alin. 10 See. Bouvard um 
8 Alin. 15 See. die der mittlern Anomalie Bürg um 
7 Min. 24, 8 See. Bouvard um ß Min. 35, 2 See. Die 
MafonfcheEpoche für die Länge des Knoten auf 1779 
vermindert Bürg im Alittel aus 1510 Beobachtungen 
um 5, 3 See. und für das Jahr 1691 findet er + 34 
See. zuzufetzen; die Alafonfche Bewegung der Kno
ten in loo Jahren macht er um 40 See. kleiner. Da
gegen vermindert Bouvard die Mafonfche Länge des 
Knoten auf 1789 um 1 Min. und deffen Sccularbewe- 
gung um 2 Min. 50 See. In der Bewegung der Monds
knoten find alfo beide Verfaher am meiften verfchie- 
den. Die Alafonfche Neigung der Alondsbahn ver
mindert Bürg mn 6 See. Bouvard um 6, 5 See. Ein 
eigenthümlicher Vorzug der Bürgfchen Abhandlung 
ift noch diefer, dafs der Vf. aus der Fülle der zahl
reichen von ihm unterfuchten Beobachtungen auch 
die Coeflicienten der Mafonfchen Gleichungen für die 
Länge des Monds fämmtlich geprüft, und jeden im 
Mittel aus yoo bis jjqq Bepbachtimgeii neu beftimmt 

hat; 
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bat; eine Arbeit, die von Bottvard erft angekündigt 
worden. Rec. enthält lieh indefs, diefe Coefficienten, 
die Bahs zur Berichtigung der Mondstafeln, hier an
zuführen, theils aus Mangel des Raums, theils, weil 
eine nähere, wo möglich noch fchärfere Difeufiion 
derfelben, und darauf gegründete neue durchaus ver- 
befferte Mondstafeln der Gegenftand einer andern 
Preisaufgabe des National - Inftituts worden find, wo
von die Bedingungen am Schluffe diefes Bandes der 
Conn. d. t. angeführt werden. Die grofsen Entdeckun
gen von La Place in der Mondstheorie, und die von 
ihm aus derfelben hergeleiteten Seculargleichungen 
der mittlern Länge, der Erdferne und der Knoten des 
Monds find im Ganzen durch die Erfahrungsrefultate 
in diefen beiden Preisfehriften fehr fchön beftätiget 
worden. (Von dem Inhalte der Bürgfchen Preisfchrift 
findet man auch mehreres in v. Zactis monatlichen 
Correfpondenz, May igoo). 25) Ueber die Monds
theorie von La Place. Diefer (auch in der monatlichen 
Correfpondenz, Aug. 1800 deutfeh eingerückte) Auf- 
fatz betrifft die 18 Mondsgleichung, welche Mafon 
auf 7, 7 See., Bürg neuerdings durch p56Maskelyne- 
fche Beobachtungen im Mittel auf 7, 2 See. feftgefetzt 
hat. La Place hatte fie zuerft nicht über 2 See. grofs 
aus der Theorie gefunden; allein mit Anwendung ei
ner von Bürg fchon aus den Beobachtungen geahn
deten , und durch die Theorie beftätigten Nutations
bewegung der Mondsbahn, welche gleich den Monds
knoten eine Periode von 18 Jahren hat, macht La 
Place nun jene Gleichung, theoretifch beftimmt, 5, 6 
See. grofs, wobey er die Abplattung der Erde zu^h 
angenommen hat. Bouvard fand aus 440 Maskelyne- 
fchen Beobachtungen 7, 5 See., welches eine Abplat
tung von fo wie Burgs obiges Refultat eine von 
-4^ vorausfetzen würde. So lehrt felbft die Anficht 
des Monds den Aftronomen, um wie viel die Erde 
mehr oder weniger elliptifch geftaltet ift J 26) Aus

RIL 18 01. go

zug meteorologifcher Beobachtungen aut der Natio
nal - Sternwarte zu Pajis iin J. 7. (1798 und 1799.) 
von Botward.

PHILOLOGIE.

Quedlinburg, b. Ernft: Kleines Uebungsbuch zum 
Uebevfetzen aus der deutschen Sprache in das (die) 
Lateinifche, nach den Hauptftücken des etymolo- 
gifchen Theils der Grammatik in fteter Verbindung 
mit nützlichen Sachkenntniffen, den Anfängern 
in der lateinifchen Sprache gewidmet von Albert 
Chrifiian Meineke, Rector zu Soeft. ißoo. 197 S. 
8- (9Sr-)

Hr. M. hat nach feinem, mit Beyfäll aufgenomme
nen, franzöfifchen Uebungsbuche diefes lateinifche 
ausgearbeitet, und es verfäumten kleinen Schülern 
oder den allererften Anfängern der lateinifchen Spra
che beftimmt. In den erften Abfchnitten find einzel
ne Begriffe aufgeftellt, deren Ueberfetzung in der 
Verbindung des Adjectivs mit allen Arten von Sub- 
ftantiven nach allen Cafibus üben foll, in den folgen
den kleine Sätze, und in den letzten einige verbun
dene Sätze; und von vorn bis ans Ende ftehen alle 
auch die gewöhnlichften lateinifchen Wörter mit ihrer 
Bedeutung unter dem deutfehen Texte, und dabeyift 
die Declination und Conjugation, und die Quantität der 
vorletzten Sylben bemerkt. Dergleichen Bücher kön
nen nur den Zweck haben, dafs der Lehrer fich der 
Mühe überhebe, folche Phrafen und Sätze zur häusli
chen Uebung der Schüler zu dictiren, welche Auffu- 
chung der Wörter im deutfeh - lateinifchen Wörterbu
che noch nicht mit Nutzen übernehmen können, und 
ftatt deffen zu mehrerer Uebung defto mehr überfetzen 
follen. Hierzu nun ift diefes Büchlein nicht an
brauchbar.

KLEINE S

Schöne Künste. Braunjehweig, b. Vieweg: Idee einer 
Akademie der bildenden Künfte, von Ilans Chrifiian Genelli, Ar- 
chitect. Mitglied im Senat der Akademie. 1800. 83 8- (8 gr.)
Derkönigl. preufsifche Minifter, Freyherr von Heiniz, gab einer 
von ihm ernannten Commiffion den Auftrag, eine Unterfuchung 
über den Zuftand und die VerfaHüng der Akademie der bil
denden Kaufte anzuftelleiu und Vorfchläge zur belfern Einrich
tung derfelben zu thun , Hr- Genelli, welcher Mitglied von 
gedachter Commiffion war, legt in der vor uns liegenden Schrift 
feine Ideen zur möglichft zweckn.äfsigen Einrichtung einer Lehr
anftalt der bildenden Kiuifte dar. Man bemerkt im Ganzen 
fleifsiges Nachdenken über den Gegenftand und guten Willen, 
der Kunft förderlich zu fevn; nur dünkt es uns überflüfsig, wenn 
der Vf. für jede von den Hülfswifienfchaften, welche bildende 
Künftler bedürfen, bey feiner vorge Ich läge neu Akademie einen 
eigenen Lehrer beftellen will. Denn was werden z. B. dem 
Maler, Bildhauer und Baumeifier Vorlefungen über die Aefthe-

C II R I F T E N.
viel nützen können, wenn fie blofs von der gewöhnlichen 

Art find, wenn, möchten wir lagen, diele Wiftenfchafc nicht ei
gens für Künftler zubereitet ift; wo foll aber der Lehrer ge
funden werden, der folches leiftet? Von der Chromatik weifs 
inan wohl überhaupt noch nicht viel, und von der Akttjlik gar 
wenig beftimmtes. Auch darin find wir mit Iin. GenelH nicht 
einerley Meynung , dats der Curator oder oberfte Vorgefetzte 
der Akademie der bildesden Künfte „immer ein AHann von ho
hem Hang und Einfiufs — etwa ein Bitter desfehwarzen Adlers 
feyn mülle.“ Wenn es nur immer ein Mann von Heinitzens 
Gefchmack, Einficht und Thätigkeit ift, fo kömmt auf Bang 
und Orden wenig an. Hinlänglichen Einflufs wird ihm feine 
Stelle verfchafien, denn wir glauben vorausletzen zu dürfen, 
dafs in einem wohlregierten Staat die Lehranftalten für bil
dende Künfte als nützlich anerkannt find, Ujl(j deswegen ih
nen keinen Titular-Curator geben wird.
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MATHEMATIK.

a„ ; d. von Trattnern : Ephemerides Afironomicae 
Au* 1^1' Meridianum Vindobonenfem. Juffu 
Ca a Franc, de Paula Triefnecker, Aftron.
in* 6" Beg* Univerfitatis, et Johanne Bürg, Ad- 

ncto Aftron. Caef. Reg. fupputatae. 1800. 410 S.
o« oanunt einer Mondskarte.

-®- Zugaben, welche diefe» Ephemeriden, noch 
gen füen.den ^wohnlichen aftronomifchen Rechnun- 
geben 1 heftimintes Jahr, einen bleibenden Werth 
Aftron’ . den ilc’a diefsmal folgende Auffätze. 1) 
'värtip°m,Jfke Beobachtungen, zu Wien und an aus- 
gen vqH 'n en anöe^eBt. Die Wiener Beobachtun- 
betreffeU yiesnecker und Bürg find vom J. 1799 und 
deckun<? Verfinfterungen der Jupitersmonde, Be- 
nen des^sT der Bixfterne und der Venus, Oppofitio- 
gang des j^Urns’ ^er Urania, des Jupiters, denDurch- 
fehr umftu ^curs durch die Sonnenfeheibe amfi. May 
Beobacht-p11 ^lck beobachtet, nebft Vergleichung der 
finden au 1j^en m*t den Tafeln. Die Herausgeber 
den klpi Sfldle^em von ihnen beobachteten Durchgang 
und Abftand der Mittelpunkte der Sonne
Zeit der wnhUr 5 40,8 See. und mittl. Parifer
kunft mit fjPrreQ von Aberration freyen Zufammen- 
Längedes Merc^^ I St. 8< I7» 4 ™it der
felben 7' 4",8 und Län^e dL ¥6 hell0C‘ Brelte def’ 
(Delambre fand in einem dem /V I5° 56'F7">6 
nen Memoire durch weitläufige Di er “?ftltut vorgelefe- 
Anzahl von Beobachtungen diefe“ Dn ei?er grofs^n 
ehr nahe mit dem obigen einftimmendesrRefu^
£ Conjuncnonszeitnur l66 Secund * ]

2> 8 Sec- rni^>
des Knoten L1’8^ n ?Sv’ U"d m der Länge 
Beobachtungen auswärtigen neuen
>n Ofen von Tuwta t Beobachtungen
m Pra<r ; J99’ Stm?dt s und David’s

(diefer gibt
^bachi n %„ triX ’ i6? r“ch icrcurs- 
,7 c^mitalibus" unterbreche®4’ "d,r!ß

s'^tha, nebft andern, durchS^ 
rechn^W'T^Vh Mavhind be”
neo^acbtu Ausführliche Auszuge der aftroftomifchen 
C,mnoiff^lSe1n • we,cde >n de« b«den Bänden der 
dem Beri- *es tems ^ür die Jaare 6 und 7, und in 
I800 entha^ afi!0n0inifcben Jahrbuche für 1799 und 
züge machen *!•  $nd ’ durc^ ^°Lhe fortgeführte Aus-

A. T. g d*e Herausg. ihre Ephemend-en, zumal 
I8oi. Zweyter Band. 

auch für auswärtige Aftronomen, denen z. B. deut- 
fche Schriften nicht zu Gefichte kommen, zu einer 
fchätzbaren Niederlage der neueften in Europa ange- 
fteilten Beobachtungen. 2) Geographifche Längen 
verfchiedener ecropäifcher Oerter, aus Sonnenfinfter- 
niffen und Sternbedeckungen berechnet von Tries- 
necker. Fortfetzung einer für die Geographie fehr 
nützlichen Arbeit, der fich nur wenige Aftronomen 
zu unterziehen pflegen. Manches davon ift auch aus 
von Zach's allgemeinen geograph. Ephemeriden und 
Monatlicher Correfpondenz bekannt. 3) Geographi
fche Längen einiger amerikanifchen Oerter, von 
Ebenderaf. Die Länge von Cambridge in Maffachu- 
fetsbay findet Tr. aus drey Sonnenfinfterniffen, in
nerhalb 1 Sec. übereinftimmend, im Mittel 4 St. 54' 
8", 6 weltlich in Zeit von Paris. Weltliche Länge 
der Infel Burgeo nächft der füdlichen Küfte vonTerre 
Neuve aus einer Sonnenfinfternifs 3 St. 59' 56"» 6 im 
Mittel, oder blofs aus dem Ende, als der ficherern 
Beobachtung 48t. o' 4", 7 des Hafen Louisbourg auf 
Cap Breton aus einer Sonnenfinfternifs 4 St. 8' 6", 2 
ebenfalls aus einer Sonnenfinfternifs die Länge von 
Beverly 4 St. 51' 50", 6 von Penobscot 4 St. 43' 37", 5 
von Newport (das mit den zwey vorhergehenden Or
ten im Gebiete der nordamericanifchen vereinigten 
Staaten gelegen ift) 4 St. 53' 8o", 3 von Valparaiso in 
Chili 4 St. 56' 3", 3- Je mehr die Geographie voll 
Amerika noch im Dunkeln liegt, um fo wichtiger 
und koftbarer find Aufklärungen derfelbenvon der 
Art, wie die gegenwärtige, wrodurch die bisher an
genommenen Lagen der Oerter merklich berichtigt, 
wenn auch wegen der Ungewifsheit bey einigen Beob
achtungen noch nicht durchaus zur vollen Gewifsheit 
gebracht werden. 4) Reaumurfcher Grad der Kälte, 
an mehreren Orten im Winter 1798 —1799 beobach
tet. Es wird dem Naturforfcher angenehm feyn, hier 
eine authentifche Zufammenftellung zahlreicher cor- 
refpondirender Beobachtungen über diefe bey Men- 
fchengedenken in Deutfchland unerhörte Kälte anzu- 

* treffen Die Herausg. liefern über diefen Gegenftand 
die vollftändigen mehrere Monate umfaffenden Tag- 
regifter des Thermometerftandes zu Wien, Ofen, Prag, 
Kremsmünfter, Cracau, Padua, Wilna und Regens
burg, und in den Anmerkungen noch kürzere Anzei
gen des Grades diefer kälte an einigen Orten in Un
garn und in Italien. Die Kälte erreichte ihr Grufstes : 
Zu Wien 1798 26. Dec. mit —183 Graden; zu Ofen 
26- Dec.—16' ; zu Prag 27. Dec. — 20, 3, zu Krems
münfter 26. Dec.—24k zu Padua 27. Dec. — 8, 2, zu 
Regensburg 26. Dec. — 21, 6, zu Wilna 1799. 9. Febr. — 
28j und zu Cracau 10. Febr. 1799 — 24, 1.

L Ver-
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VERMISCHTE SCHRIFTEN.

Altona, b. Hammerich: Refultate, Bemerkttngen 
und Vorfchläge genannter und ungenannter Vor- 
fchläge aus dem Gebiete der Pädagogik, Rsli- 
gionslehre, Philofophie und Politik. Herausgege
ben von Hug. Hennings. 1800- VI u. 430 S. gr. ß. 
(l Rthlr. i2 gr.)

Die Sammlung begreift, nach der Rubricirung des 
Herausg., loAuffätze für Pädagogen, 8 für Religions
lehrer, und 10 für Philofophen und Politiker. Ob 
fie jetzt zum erftenmal erscheinen, wie fie in des 
Herausg. Hände gekommen , erfahren wir nicht. In 
einer Vorrede, die Worte voll Geift und Salbung über 
die grofsen Begebenheiten in der moralifchen Welt 
enthalt, deutet derVf. nur entfernt auf fie bin: „Sind 
gleich Schriftfteller unter den 'ftillen Beförderern des 
Guten die itillften , wenn fie nicht auch, durch Lei- 
denfchaft verleitet, aus der ebnen Erdenbahn des 
Guten fich in den chaotifchen W’elttummel ftürzen ; 
darf alfo diefe ruhige und oft gedrängte Menfchen- 
rlafle fich am wenigften fchmeicheln, ein lautes (?) 
Gehör zu erhalten; ift es zu unfern Zeiten nicht mehr, 
wie vor 150 Jahren, als ein ehrlicher Landsmann, ein 
Chemnitz, als Hypolitus (Hippolithus) a Lapide, eine 
ganze Revolution in der deutfchen Politik machte; 
verfliegen jetzt die wichtigften Schriften und Wahr
heiten, wie Neuigkeiten in der grofsen Welt, die 
nirgends weniger neu bleiben, als wo fie fich zutra
gen; würde es ein vermeffener Stolz feyn, iinmit- 
telbaren Einllufs auf das Zeitalter zu verlangen ; wird 
hier der befcheidenfte Wunfch der einfachen Gerech
tigkeit fchon zu kühn; mufs der fich und feine Welt 
richtig abmeflende Schriftfteller fich mit Demuth in 
feine Kleinheit hüllen, und die coloffalifcben Gröfstn 
über fich heryorragen laßen, wie das erftickte Wei
zenkörn die breitblätterige Klette; hat dunkle Ehr
lichkeit keinen anziehenden Glanz; heller Glanz aber 
entweder vielen Schimmer und keine Wärme, oder 
grofse verzehrende Glut und kein belebendes Feuer: 
erhält jedoch am Ende der unfeheinende Wärmeftoff 
das Leben der ganzen Natur: fo muffen auch Schrift
fteller nicht ermüden, auf ihrer Laufbahn fortzuwan
deln. Manches Wort fcheint wie ein Dunft zu ver
fliegen, und fällt wie ein Thautropfen aus reiner 
Luft wieder labend auf die Erde hera\ Möge das 
die Beftimmung dicfer Schriften - Sammlung feyn , die 
ich, wenn auch nur auf einem llausaitare, doch auf 
einein, der mildeften Gottheit, dem Menfchenwohl, 
geweihten -, niederlege.” Vetfchiedne von diefen Ab
handlungen find fchon , das lehrt ihr Inhalt, feit Jah
ren gefchrieben; vcrmuthlich waren alle oder die 
meiften für den Genius, der Zeit beftimmt, auch find 
wcaigftens einige, vielleicht mehrere dort abgedruckt, 
andre mochten dem Herausg. mehr für eine befon- 
dre Sammlung geeignet fcheinen, die freylich nach 
dem gewöhnlichen Schicklai der Misccllaneen, ne- 
Mn manchen vorzüglichen Auffätzen auch Mittelgut 
in fich fafsr.

84
Folgende Auflatze find Erziehern gewidmet. I. 

Heufingers Vorfculäge zu einer leichten und gründli
chen Verbefferung der häuslichen Erziehung, abge
zogen von den Einrichtungen , die Mndre in feiner 
nun eingegangenen weiblichen Erziehungsfamilie in 
Eifenach getroffen hatte. II. Gnadenftofs der Erzie
hung und dem Unterricht gegeben, ein Auffatz, der, 
feines genialifchen Anftriches ungeachtet, kaum der 
Stelle werth ift. Seine Tendenz ift zu zeigen, dafs 
der Menfch nicht vom Menfchen, fondern von der 
Natur erzogen werde. III. Vorfchläge zur Verbeffe
rung des Schulwefens der Ilerzogthümer Schleswig 
und Holftein, in Beziehung auf das königl. Refcript, 
Copenhagen 20-Febr. 1797. Ift keines Auszugs fä
hig, wahrfcheinlich auch fchon vorher gedruckt. IV. 
Schmidt - Phifeldeck über die Verbindung der wefent- 
lichen Vorzüge öffentlicher Schulen mit der Privat
erziehung. Der hier vorgetragne vernünftige Vor- 
fchlag, dafs fich mehrere Privatkhrer vereinigen möch
ten , ihre Zöglinge gemeinfchältlich zu erziehen, 
wurde auch vor ungefähr 5 Jahren im Hannöveri- 
fchen Magazin gethan, V. lieber lateinifche Schu
len in kleinen Städten. Sie lollten in Bürgerfchulen 
verwandelt werden, denen aber ein ftudierter Director 
vorftände, welcher denen, die ftudieren wollten, be- 
fondern Unterricht geben könnte. VI. Bergk : Wie 
wird der Menfch zum Weltbürger erzogen? Durch 
eine, auf Gerechtigkeit gegründete, Staatsverfaffung; 
durch Entwicklung aller menfchlichen Anlagen, ei
ner jeden nach ihrem, und aller zu einem höchften 
und allgemeinen Zweck , und durch Nationalfefte. 
VII. Vorfchlag zur Aufrechthaltung und Verbefferung 
der Schulen in kleinen Städten. Durch Beförderung 
der Rectoren, die 7 — 8 Jahren ihr Schulamt verwal
tethätten, zu anfehnüchen Predigerfteilen würde eine 
Concurrenz der gefchickteften Candidaten zu den Schul- 
ftellen entliehen. VIII. Kunhardt über die Fragme- 
thode und deren Anwendung im Religionsunterricht 
öffentlicher Schulen. Es wird hier gezeigt (was auch 
Rec. einmal in diefen Blättern bey der Anzeige der 
erften Ausgabe von Gräffe’s Sokratik ausgeführt hat), 
dafs die Sokratifche Lehrweife nicht beym Unterricht 
pofitiver Dogmen, fondern nur bey der Sittealehre 
ftatt finde, und dafs auch hier der zufammenhän- 
gende Lehrvortrag damit abvyechleln muffe. IX. Hov- 
Jiet: Ein Mittel, den Unterricht auf gelehrten Schu
len mit der häuslichen Erziehung in Verbindung zu 
bringen, um Wiffenfchaft und Tugend zu befördern, 
und dem Staat eine gründliche und fiebere OberauD 
ficht zu verfchaü^n. Das Mittel befteht in einem 
Lectionen und Sitten- oder Ehrenbuch, das jeder 
Schüler halten mufs. Hier werden die Lectionen, die 
aufgegebnen Privatarbeiten, das Bringen oder Nicht
bringen derfelben, Abwefenbeit und deren Urfachen, 
übriges Betragen eingefchrieben, und diefes dient 
den Lehrern und Aeltern, und den Obern überhaupt 
zur Controlle und zur Einficht des literariicaen und 
fiftlichen Wertbes des jungen Menlchen. X. Hinze t 
Betrachtungen und V oruhlage über die zu eckinäfsige 
Ertheihmg und Anwendung der akademifchen Sti- 

pem 
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pendien. Stipendien follten nur nach Maasgabe der 
e*chicklichkeit  und. fittlichen Aufführung vertheilt 

Und darüber gewacht werden, dafs ße der Empfän- 
zweckmäfsig verwende.
Religionslehrern in weiterer Bedeutung find fol- 

&ende Abhandlungen beftimmt. XL Schmidt - Pkifel- 
eck über die Wirkungen der Religion aufs praktilche 

^et>en. Eigentlicher: Ueber die Urfachen, warum 
Religion bis jetzt nicht noch mehr auf die Befferung 
®hd Veredlung der Menfchen gewirkt hat. XII. Hap- 
Pach: Mufs der Staat die Religionslehrer befoldcn ? 
Wird aus guten Gründen bejaht; doch hat der Her- 
ausgeber über die Befoldung der Religionslehrer ver- 
Rhiedner Partheyen durch den Staat fein Bedenken 
111 einer Anmerkung geäufsert. XRL Dietz'. Beytrag 
z«r Philofophie der Religion. Gegen den Mifsbrauch 
des oft fo genannten moralifchen Beweisgrundes für 
das Dafeyn Gottes. XIV. Beytrag zur Entfcheidung 
der Frage; Sollen die Landprediger auch Aerzte feyn ? 
Der Auffatz fcheint auch fchon im Genius geftanden 

haben; der Vf. will nicht nur, dafs die Landpre- 
d’ger Aerzte feyn füllen, fondern auch die Frauen 
derfelben füllen Theil an diefem Gefchäfc nehmen. 
Wir fürchten, es möchten dadurch viele Quackfalbe- 
Unnen, wie Frau v. Warens eine war, entliehen. 
XV. Vater Unfer oder Unfer Vater? Gehörte mehr in 
Annalen des Religions- und Kirehenwefens. XVI. 
Seidenflücker (damals, als der Auffatz gefchrieben 
^yurde, noch in Helmftädt!) Vorfchlag, die gewöhn- 
«chen Confirmationsvorbereitungen zum Bellen der 
Moralität abzufchaffen. Statt des forcirten Religions
unterrichtes kurz vor der Confirmation durch den 
Prediger, deffen Nachtheile auseinander gefetzt wer- 
den, wird vorgefchlagen, dafs der Prediger für be- 
Rändig am Unterrichte der Kinder Theil nehme und 
\n.e?allinäßch beybringe, was er ihnen bis jetzt 
g eic am durch einen Trichter einzugiefsen gefucht 
,a ’ n Vorfchlag die Krankenbefuche
der Prediger abzufchaffen. Gehört zu den zu rafchen 
Reformationsvorfchlagen des fonft verdienten Vfs. 
Das Kind wird mit dem Bad ausgefchüttet, weil das 
Bad oft fchadet Der Prediger ift nicht feiten der ein
zige vernünftige und gebildete Mann, mit dembefon- 
ders gewiße Menfchenclaffen in nähern Beziehungen 
Rehen, und der daher durch Befuche bey Gefunden

.KranLen fehr wmhlthätig auf das leibliche und 
geifthche Wohl derfelben wirken kann. Wer wollte 
io graufam feyn, denen, die diefes Bedürfnifs füh
len, die Wohlthat zu verfagen, dafs ihnen der Pre
diger Iroft, Muth, Geduld und Reßgnation im Lei

en einfpricht, oder wer mag es dem Prediger ver- 
enken, dafs er (he liniere, ernftere Stimmung des 
lailken oder wohl gar Sterbenden benutzt, ihn auf 

ih Seelenzuftand auimerkfam zu machen, und 
z U’ Wenigftens zu einer heilfamen Erfchütterung, 

der lebendigen Emficht begangnen Unrechts und 
hi Vorfatz des Beffermachens zu bringen? Darf 

d 311 Äagen, dafs es je damit zu fpät fey, wenn man 
XVH Cn^eit e*ne Portfetzung von Dielleits anßtht?

Ueber die gesunkene Ächtung des geiftlichen 

Standes, und die daraus folgende Nothwendigkeit 
einiger Veränderungen. Die Urfachen desgefunknen 
Anfehens des Predigerftandes werden nicht iowohi 
im perfonlichen Betragen des letztem als in äufsern 
Urfachen gefucht, z. B. in der durch die franzöfifche 
Revolution beförderten Denkungsart über den Clerus, 
in der Oppolition , welche aufgsblasne Anhänger der 
neuern Philofophie gegen die Keligionsdiencr gebil
det haben, in der Agende, die nicht Schritt mit den 
Aufklärungen der Zeit hält.

Noch find die Auffätze für Philofophen und Po
litiker anzuzeigen übrig. XIX. Tiedemann: Iß das 
Dafeyn der Gegenftände (Objecte) blofs geglaubt 
oder erweislich? Das letzte wird bejaht. Der Auf
fatz kann als Sbpplement zu dem angefehen werden, 
was der Vf. hierüber im Theätet gefagt hat. XX. 
Michaelis : über die Wichtigkeit der Unterfuchungen 
und Betrachtungen der Kritik der praktifchen Ver
nunft. Ift eine Vorlefung, die der Vf. zur Einlei» 
tung in die Moralphilofophie gehalten hat. Von 
Ebendemfelben ift XXL Ueber das moralifche Be
dürfnifs der Religion, zur Erläuterung einiger Kan- 
tifchen Ideen über diefen Gegenftand. Der Auffatz 
hätte eben fo gut zu denen gepafst, die für Reli
gionslehrer feyn füllen. XXII. Ueber die Dankbar
keit. Der Vf. diefes Auffatzes, der auch urfprüng- 
lich dem Genius der Zeit angehörte, ift ein warmer 
Vertheidiger diefer Tugend, wrelche in einem Auf
fatz des Schleswigfchen Journals zur Untugend her- 
abgewürdigt wurde. XXIII u. XXIV. Ueber den 
Egoismus, letzterer aus dem Schwedifchen eines ge
wißen Bure von Blumhof überfetzt. XXV. Wedelf. 
Betrachtungen. AUerley witzige , fatirifche Einfälle, 
abgerifsne Bemerkungen und Apophthegmen. Es 
läuft manches Unbedeutende mit unter. XXVI. Ent- 
ftehung und alimäliches Fortfehreiten der bürgerli
chen Verfaffung verfchiedener Völker. XXVII. Mey- 
nungen und Vorftellungen einiger älterer Philofophen 
von dem Zuftande der Seele nach diefem Leben. 
Aus trüben Quellen gefchöpft und ganz unbrauchbar. 
Man fehe nur an, w7as über Pythagoras Lehre vom 
Zuftande der Seele nach dem Tode gefagt wird. Der 
Pythagorifchen Seelenwanderung wird gar nicht ge
dacht. XXVIII. Feuerbach über die Urfachen der lang- 
famen Ausbildung des Natur-, und allgemeinen Staacs- 
rechts. Der Abdruck diefes Auffatzes war jetzt ganz, 
überflüfsig, da er einen Theil der Einleitung zu Feuer
bachs längft erfchienenem Antihobbes aüsmacht. Es 
ift fonderbar, dafs der Herausg. alle folche Stellen 
ohne Anmerkung hat abdrucken laßen, wo, wie hier 
S. 430. von künftig herauskommenden Schriften die 
Rede ift, die nun fchon längft herausgekommen ßnd.

Bkksi.au, b. Korn d. Aelt.: Belehrungen für Redner 
durchaus mit Beyfpielen aus den vorzüglichften 
Reden alter und neuer Zeit erläutert, igocv 
XXXII u. 2g6 s. gr> Th]rj

Der Vi. diefer Schrift fcheint ein alter, für Wißen- 
febart und-W'ahrheit empfänglicher Prediger zu feyn, 
der leine Kenntniffe gern durch Denken und durch Le- 

fen 

Bkksi.au
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feil der betten Schrifttteller alter und neuer Zeit be
reichert, das Gute, Wahre und Schöne überall, wo 
er es findet, follte es auch in Romanen und Schau- 
fpielen feyn, willig aufnimmt, und der auch mit der 
Matte feiner Kenntnitte, Bemerkungen und Erfahrun
gen gern zu anderer Frommen wuchert. Er bietet in 
diefer Schrift dem Publicum, vorzüglich dem Predi 
gerftand, keine förmliche, fchuigerechte Rhetorik, 
aber doch eine Summe von Vorschriften und Beleh
rungen über die wichtigften Punkte der Beredfamkeit 
und Wohlredenheit dar, die er fämmtlich nicht nur 
aus eigentlichen Rednern, fondern aus den betten pro- 
faifchen Schriftfteliern jeder Gattung unter den Grie
chen und Römern (beide in der Urlprache), und un
ter neuern Nationen, vorzüglich den Deutfchen, mit 
Beyfpielen unterftürzt. Zwar find verhältnifsmäfsig 
der Beyfpiele aus Kanzelreden eine beträchtliche Men
ge, aber eine grofse Anzahl anderer Schrifttteller wer
den ebenfalls zur Mitleidenheit gezogen, unter de
nen häufig die Namen Shakfpeare, Kant, Garve, Jean 
Paul u. f. w. vorkommen. Auchan Beyfpielen feh
lerhafter Arten fich auszudrücken und zu reden fehlt 
es nicht, und eben fo wenig an beluftigenden Anek
doten. Die Kunft des Vortrags wird befonders abge
handelt. Das Studium der alten und neuen Mutter 
der Beredfamkeit hat den Vf. zwar nicht vor Redfe- 
ligkeit und vor manchen Fehlern des Vortrags und 
Ausdrucks verwahrt, aber man lieft doch nicht un
gern den treuherzigen und wirklich belehrenden Al
ten. In dem Verzeichniffe der Druckfehler follte auch 
bemerkt feyn, dafs im Buche einigemal Elypfe ftatt 
Ellipfe fteht.

Memmingen, b. Hartmann: Herzoglich Coburg- Mei- 
ningifches jährliches gemeinnütziges Tafchenbuch. 
1801. 35o S. Mit Kupfern.

Nach dem Wunfche und den eigentlichen Ideen des 
regierenden Herzogs beforgen Hr. Confiftorialrgth 

Vielding und Hr, Forftrath Lechfiein diefes angenehme 
und zweckmässige Tafchenbuch, welches unter die 
brauchbarften Staatökalender gehören wird. Es ent
hält als liebende Artikel die mancherley Kalender 
(auch den franzölifchen), nebft den gewöhnlichen Ka- 
lendernotizen ; ein Addrefsbuch der beamteten Per- 
fonen, Nachrichten vom Geldcurs Maas und Gewicht, 
Jahrmärkte, Poften, Preifen der Lebensmittelu.f.w. 
und wechfelt hiernächlt mit Beyträgen zurRegenten- 
gefchichte, zur phyükalifchen und politifchen Ge- 
fehichte des Landes, ftatiftifchen Nachrichten befon
ders über Landesproducte und Gewerbe ab. So fin
det man diefsmal eine Befchreibung des Liebenjieiner' 
Gefundbrunnens, um dellen bequeme und gelchmack- 
volle Einrichtung der Herzog fich fo grofse Verdienfte 
erwirbt. Das Liebenfteiner Wßtter ift auch Hn. Prof. 
Göttlings Unterfuchungen an Eifen eins der reichhal- 
tigften in Deutfchland, und fteht au Menge der Koh- 
lenfäure nur wenigen i/ach. Die vielen Verfchöne- 
rungen des Orts, und mannichfaltigenEinrichtungen 
für die Bequemlichkeit der Brunnengäfte, welche der 
Herzog bereits veranitaltet hat, und noch jährlich z» 
erweitern gedenkt, und die von Natur fchon reizende 
Lage um Liebenftein mutten diefem Badeort bald zu 
einem der befuchteften machen. Die theils fertigen, 
theils entworfnen Anlagen ftellt ein l'chöner illumi- 
nirter Plan vor Augen. Die übrigen Kupfer ftellen 
das neue Gafthaus , das neue Schlofs, das Brunnen- 
gebäude, den Comödienfal und das Badehaus, das 
alte Schlofs Liebenftein vor. — Von andern Artikeln 
bemerken wir blofs die Biographieen einiger ver- 
dienftvollen Männer des Landes, und den Anhang, 
welcher den Taufactus des neugebohrnen Erbprin
zen befchreibt, weil diefer von der Humanität des 
von feinem Lande inniggeliebten Fürften die rüh- 
rendften Beweife enthält. Der Titel ift durch ein von 
Bahrenftecher geftochnes Porträt der verwittweten 
Charlotte Amalie verziert,

KLEINE S
ChemIE. Giogau, auf Kotten des Vfs,: Ucker den HNerth 

und Nutzen der Runkelrüben zur allgemeinen Beherzigung und 
Nachahmung für Deutfchland, von J. Q, NN. x^oo. 29 S. g. 
Diefe wenigen Blätter enthalten die Vorfchrift zur Bereitung 
des Zuckers, Syrups, Caffees, Brandtweins, Rums und Aracs 
aus den Kunkelrüben. Zur Zubereitung werden die Rüben 
zerkleinet, gekocht, der Saft atisgeprelst und eingefotten. Dio 
Rückftände werden mit Hefen und Wafier in Gährung gefetzt, 
und Brandtwein daraus gebrannt. Zum Brandtwein können 
auch die ganzen gekochten Rüben angewandt werden, um ihn 
aller den Runkelgefchmack zu benehmen, muls die Meifche 
mit Kohlenpulver gemilcht und dann erft deftillirt werden ;‘go 
Pfund Rüben haben S Quart Brandtwein gegeben. Zum Rum

C H R I F T E N.

muffen die Rüben gekocht, der Saft ausgeprefst, diefer mit 
Bohleapulver gemifcht, und 4 davon eingekocht werden, ehe 
man ihn der Gährung unterwirft. Bey der Bereitung des Aracs 
verfahrt man eben lo, nur läfst man den Saft vor der Gäh
rung bis zur Hälfte einkochen. Rec. will gern zugeben, dafs 
die °Kynkelrüben noch manchen Nutzen für die Brandtwein
brennerey gewähren, aber follte nicht hier die zu erhaltende 
Quantität Brandwein viel zu grofs angegeben feyn, da andere 
von 96 Pf. diefer Rüben nur 4. Quart Brandwein erhalten ha
ben ? Eine folche Berechnung über die V01 tliene, welche diefe 
Piüben in Rücklicht auf das Korn zur Anw enaung des Brand
weins gewährt, ift bald jgemacht wnrd aber bey der 
Ausführung im Grofse» immer zutreften •
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ARZ NEE GELAHRTHEIT.

Wien, b. Schalbacher: Anatvipfatogie oder die Leh
re von den Einreibungen, die eine neue Methode 
enthält, durch Einreibungen mit thierifchen Säf
ten und verfchiedenen andern Subftanzen, die 
man innerlich zu geben pflegt, auf den menfch- 
lichen Körper zu wirken. Von Valerian Aloys 
Brera. Nach der vierten fehr vermehrten Aus
gabe aus dem Italiänifchen iiberfetzt von ^ofeph 
Eyerel. Erjler Theil, igoo. XVI. und 187 S. 8- 
(20 gr.)

| Ja nicht feiten der Charakter der Krankheit und 
des Kranken das Nehmen der Arzneyen durch 

den Mund fo fehr erfchwert, manche Krankheiten 
^'on der Art find , dafs man bey ihnen nicht zu vie- 

Angriffspunkte finden kann, und endliches manch
mal nachtheilige Folgen hat, dafs immer gerade der 
Magen den Angriffspunkt geben mufs: fo war es 
längft zu wünfchen , dafs die äufsere Anwendung 
der Arzneymittel durch Verfuche erweitert werden 
föchte. Schon in diefer Hinficht verdienen die ita
liänifchen Verfuche, befonders von Chiarenti, Valli 
»n Brera, alle Aufmerkfamkeit, aber überdiefs ge-

SnCh C1?le Sanz neue Anficht. Sie beruhen
} J S- 1 v* ^atze» dafs die einzureibenden 

Mittel durch Verbindung mit thierifchen Säften den 
einfaugenden üefafsen erft analoger und hierdurch fo 
zu lagen verdaulicher gemacht werden muffen, wo
zu noch kommt, dafs diefe Säfte wegen ihrer 
’Uannicnfaltigern Mifchung zur chemifchen Aufiöfung 
der Arzneymittel wirkfamer find, als Flüffigkeiten 
aus dem Pflanzen- und Mineralreiche. Des thieri
fchen Fettes bediente man fich zwar fchon längft zu 
Salben, wobey man es aber blofs als Vehikel be
trachtete, und die wäflerichten Feuchtigkeiten, als 
Speichel, Magenfaft, werden weit leichter eingefo- 
gen. Es finden fich hier z. B. fehr intereffante Ver
fuche mit Einreibungen einer Aufiöfung des Mohn- 
fafts im Magcnfafte, bey welchen nicht blofs die 
Hunde, denen man he in das gefchorne Fell rieb, 
fchlaffüchtig wurden , fondern auch die Menfchen 
die fie den Hunden einrieben. Aaf diefe Verfuche 
mit dem Mohnfafte mufs man wohl das meifte Ge
wicht legen, weil fie entfeheidendere Symptome her
vorbrachten, als die Verfuche mit harntreibenden 
Mitteln, weiche durch die gewöhnliche Unbeftändig- 
keit der Menge, in welcher die Harnabfond erung ge- 
fchieht, unficherer gemacht werden. Das Opium in 
einem nicht thierifchen Vehikel eingerieben, brachte

A. L. Z. igoi. Zweiter Band.

keine Wirkung hervor; diefe Gegenverfuche kann 
Bec. aber noch nicht für entfeheidend erklären, da 
man nämlich bey ihnen ein fo ftark reizendes Vehi
kel, als der Weingeift ift, nahm.

Schon 1797 machte Brera feine durch ChiarentVs 
Erfahrungen veranlafsten, und fehr gelungenen, Ver
fuche mit diefer neuen Methode in einem Program
me bekannt, welches in Italien fehr fchnell drey Auf
lagen erhielt, und in Weigels italiänifcher Bibliothek 
B. 4. St. 1. (nicht Tom. XXVII. wie B. citirt) über
fetzt ift. Durch die Thätigkeit, mit welcher man in 
Italien diefe Verfuche feitdem vervielfältigte, hat die- 
fes Programm von 48 Seiten jetzt eine folche Aus
dehnung erhalten, dafs das vorliegende Buch erft den 
erften Theil ausmacht, wobey aber freyiich nicht zu 
leugnen ift, das unnöthige Einfchiebfel aus der Arz- 
neymittellehre und der thierifchen Chemie nicht un
bedeutenden Platz eingenommen haben. Im erften 
Abfchnitte werden Urfprung und Fortfehritte diefer 
neuen Methode angegeben. Zweyter Abfchnitt. Unter- 
fuchung verfchiedener thierifcher Säfte, worin man Suh- 
ftanzen zum Gebrauche äufserlicher Einreibungen ver
dünnen und auflofen kann. Es giebt vier Ciaffen von 
thierifchen Säften, nämlich wäfferichte, fchleimich- 
te, gallertartige und ölichte. Die wäflerichten ver
dienen den Vorzug vor den fchleimichten, diefe wie
der vor den gallertartigen, und die gallertartigen wie
der vor den ölichten. Der Magenfaft ift vorzüglich 
wirkfam, nämlich der von fleifch - und körnerfreffen- 
den Thieren, und am beften vom Menfchen. Arz
neyen aus dem Pflanzenreiche löfen fich fehr leicht 
in ihm auf, und machen einen Brey mit ihm; die 
aus dem Thierreiche fchwerer; Schwefel, Zinkbiü- 
then, Eifcnkalk gar nicht; Queckfilber leidet eine 
merkliche Veränderung in ihm. Gofse's Methode, 
durch verfchluckte Luft Erbrechen zu bewirken, ift 
die befte Art, ihn rein von Menfchen zu erhalten, Der 
Speichel hat diefelben Eigenfchaften und den Vorzug, 
dafs er leicht erhalten werden kann. Der fuccus pan
creaticus ift auch fehr wirkfam,^ und ihm ift es zuzu- 
fchreiben, dafs die aus dem Zwölffingerdärme ge
drückte Galle wirkfamer ift, als die Blafengalle. Der 
Harn ift bis jetzt noch nicht verfucht, wird aber ein 
fchickliches Aufiöfungsmittel feyn, wenn Subftanzen 
cingerieben werden folien, die nur in Phosphorfäure 
und Steinfäure auflöfsbar find. Mit Molken bereitete 
Salben ftehen denen mit Speichel oder Magenfaft 
bereiteten nach, find aber denen mit Fett doch noch 
vorzuziehen. Von den fchleimichten Säften ift blofs 
der Samen anwendbar. B.nahm ihn von Ziegen und 
Hunden, und verdünnte ihn mit Speichet Eine Auf-

M löfung 
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löfung von Mohnfaft hierin that einem Onaniten fehr 
gute Dienfte. Der Vf. erwartet fchon von der Ein
fügung des blofsen Samens viel Gutes, weil die mit 
Samentheilchen gefchwängerte Blutmafle den Orga
nen den letzten Grad von Vollkommenheit und Kraft 
mittheilt. Daher füllen fchüchterne und fchambafte 
Mädchen, wenn fie heimlich die Vergnügungen der 
Liebe geniefsen, einen Geift und eine Lebhaftigkeit 
annehmen, die beynahe an Dreiftigkeit gränzt. (Hier
bey dürfte wohl in den meiften Fällen die Urfache 
für die Wirkung gehalten werden, und in den übrigen 
moralifche Verderbung für einen Zuwachs körperli
cher Vollkommenheit. Möge doch ja keiner der men- 
fchenfreundlichen Medikafters, die in allen Zeitun
gen den durch Ausfchweifungen Gefchwächten ihre 
Hülfe anbieten, diefe Idee auffaffen, und weilfperma 
hwmanum das analogefte ift, Arme krank machen, 
um Reiche zu heilen , fo wie einmal ein Bruder fol- 
eher Herrn eine Kompagnie fchöner Grenadiers aus
gemergelt hat, um auf diefem Wege Gold zu ko
chen.) Leimig gallertartige Säfte werden leicht ein- 
gefogen, vermöge der grofsen Verwandtfchaft zwri- 
fchen ernährenden und fchon ernährten Theilen, und 
Pomaden mit ihnen nützen zugleich den Abgezehr
ten als ernährende Mittel. (Die paar Quenten möch
ten doch wohl nicht viel helfen.) Er bediente fich 
mit Nutzen der Fleifchbrühe. Unter den ölichten Säf
ten find mit der Galle fchon mehrere glückliche Ver- 
fuche angeftellt, befonders wenn fie mit dem pan- 
kreatifchen Safte verdünnt war, da fie dann dem Spei
chel und Magenfafte wenig nachgiebt. Milch wirkt 
wahrfcheinlich blofs vermöge des feröfen Beftand- 
theils. Fett wird auch eingefogen, und ift das befte 
Vehikel der Auflöfungen in Speichel und Magenraft.— 
Dritter Abfchnitt. Allgemeine Bemerkungen über ver- 
fchiedene Arzneymittel, die bisher zur Bereitung medi- 
cinifcher, zu Einreibungen beßimmter Pomaden ivenig 
gebraucht wurden. Es find diefs Ammoniak, Kantha- 
riden, Bibergeil, Ochfengalle, Biefam, Eifenhüth- 
chen, Aloe, Arnika, Afand, Wermuth, peruviani- 
fcher Balfam, Kampher, China, Fingerhuth, Bilfen- 
kraut, Guajak, Myrrhe, Mohnfaft, Pottafche, pulfa- 
tilla nigricans, rhewn, fcammon., fquilla, Wreingeift, 
Spiefsglanz, Eifen, Kupfer, Queckfilber, Zink und 
Sauerftoff (Alyon's pomade oxygenee mit Speichel oder 
Magenfaft bereitet). Alle diele Mittel find von dem 
Vf. und andern Aerzten fchon mit Nutzen angewen- 
ddt. Bey den meiften ift die Dofis genau angegeben. 
Zum Beyfpiel der Bereitungsarten will Rec. noch ein 
paar Formeln auszeichnen. Sehr wirkfam füll fol
gende flüchtige Salbe gegen Drüfenverhärtungen feyn : 
^.fpir.fal. ammon. caufl. ^ß. fucci gaßrici depur. gj^. — 
Digere per horas XXIF leni caloris gradu, donec per- 
fectam inierint unionem. In denfelben Fällen füll fol
gende die trefilichften Dienfte thun: extr. hyofeiam. 
^j. digere per diem in fpir- vin. camphor. %ß. add. Ti- 
net. cantharid. ^ß. Mifce exacte et infundantur omnia 
bilis taurin. faliva dilutioß Digere per horas XXIP. 
leni caloris gradu et cum fujßcienti quantitate adipis de- 
puratiß a> linement.

Rec. hat eine etwas ausführliche Anzeige ge
geben, weil man, foviel ihm bekannt ift, in Deutfch*  
land zu wenig Antheil an diefen Verfuchen genom
men hat. Aber nun auch noch einige Bemerkungen 
über diefe Methode. Die Vorliebe für feine Methode 
verleitet den Vf. zuweilen, zu weit zu gehen. Er leug
net (S.26.) alle Einfaugung durch die Haut faß gänz
lich, wenn die Mittel nicht in thierifchen Flüfilgkei- 
ten aufgelöft lind. Vollends leugnet er die Einfau
gung mineralifcher Stoffe, als z. B. des Schwefels 
aus Schwefelbädern, weil hier die Auflüfung in kei
ner thierifchen Subftanz geschehen fey. Er verlangt 
Erfahrungen vom Gegenteile. Selbft hiefür hat fie 
unter andern Aerzten Hufeland gegeben. — Ferner 
verliert er über der Schwängerung der Säfte durch 
Einfaugung der Arzneymittel zu fehr den erften Ner
veneindruck auf ein beftimmtes Organ aus den Au
gen , in welchem bey manchen gerade die bezweck
te Wirkung beruhet. So hat Rec. z. B. fuhr häufig 
denBrechweinfteinmit Speicheleinreiben lallen, nach 
Sherwen, und hat den Ausfchlag dadurch erregt, aber 
nie Erbrechen. Es ift ficher noch nicht ausgemacht, 
ob diefes Mittel hier eingefaugt wird, und wenn es 
auch eingefogen wäre , würde es dennoch fchwerlich 
Erbrechen erregen, wenigftens beweifen die, allge
meine Konvulfionen bewirkenden, Einfpritzungen 
in die Adern diefs noch gar nicht. So wird auch bey 
allen Mitteln, die vorzüglich durch ihren Reiz wir
ken füllen, der empfindlichere, und in allgemeine^ 
rer Mitleidenschaft flehende, Magen in der Regel ein 
heilerer Wirkungspunkt feyn, als die Haut. Ferner 
dient die nöthige gröfsere Dole der neuen Methode 
nicht zur Empfehlung. Der Vf. giebt felbft an, dafs 
zu den Einreibungen wenigftens eine eilffache Dofis 
nöthig ift. Vom Biefam foll wenigftens I Quentchen 
täglich eingerieben werden, und leider zu oft findet 
der Arzt, dafs der Kranke kaum einige Grane deffel- 
ben bezahlen kann, wo man ihn zu einem Skrupel 
innerlich, alfo nach jenem Verhältniffc äufserlich zu 
II Skrupel geben müfste, die nach jetzigem Preife 
etwa 3 Louisdor koften würden. Endlich find 
alle thierifche Säfte einer grofsen Verfchiedenheit 
ausgefetzt. Wie verfchieden ift z. B. der Harn! Auch 
halten fie fich nicht fo lange, als andere Feuchtig
keiten. Befonders grofse Verficht ift nun nöthig, 
wenn wir uns der menfchlicaen Säfte bedienen wol
len, da über ihre Gefundheit, felbft bey grofser Be- 
hutfamkeit, nicht feiten ein falfches Urtheil gefällt 
werden wird. Hr. Br. empfiehlt den Speichel be
fonders, weil ihn der Apotheker zu jeder Zeit 
und unter allen Umftänden erhalten könnte. Rec. 
würde aber fchwerlich jemals eine anonymifche 
Speichelfalbe annehmen. —■ Uebrigens ift die Schrift 
auch mit vieler Gelehrfamkeit abgefafst; doch mufs 
man es dem Vf. nicht übelnehmen, wenn er die 
Aehnlichkeit des Mohnfafts und des Weines in ih
rer Wirkung mit Siebolds Auctoritdt belegt, und 
den Nutzen des Mofchus bey Sehnenhüpfen im 
Nerv^enfieber mit der von Arnemann. — Jn der Ueber- 
fetzung kommen Druckfehler wie die Schweineblafg 

der
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der Fifche, eiae Mifchung von Opium mit Mohnfaft 
u. dgl. vor.

Göttingen, b. Dieterich: ^o. Frid. Blumenbachii, 
Prof. med. ord. cet. d'ecas quarta collectionis fuae 
craniorum diverfarum gentium illufirata. igoo- lö 
S. 4. Mit 10 Kpft.

Die treffliche Idee des verdienftvollen Vf., Schädel 
von Menfchen verfchiedener Völkerfchaften zu fam- 
meln, das Charakteriftifche an ihnen aufzufuchen, 
und zur Beftimmung der Aehnlichkeiten und Unter- 
fchiede der Menfchenracen zu benutzen , hat durch 
die lehrreichen Abbildungen und Beschreibungen der 
erften Decade feiner gcfammelten Schädel, in nahen 
und fernen Gegenden bey jedem Kenner fo theilneh- 
menden BeyfaÜ gefunden, dafs ihm feit 1790, da je
ne erfte Decade erfchien, aus allen Wehtheilen merk
würdige Schädel mit ächten Angaben zugekommen 
find. Seine Sammlung ift dadurch fchon über Hun
dert hinaus angewachfen, und fo fetzt der durch ei
nen wohkhärigen Zirkel von Wirkungen nach der 
Erfcheinung jeder Decade wachlende Reichthum an 
Monumenten von menfchlicher Nationalbildung ihn 
immerfort in noch belferen Stand, die Anthropolo
gie auf einem noch wenig bebaueten Felde ergiebiger 
zu machen. Diefe vierte Decade ift von vorzüglichem 
Intereffe, einestheiles durch Schädel aus den entfern- 
teften Gegenden unferes Erdballes, anderentheiles 
durch folche, welche als Denkmäler der Vorzeit auch 
dem Gefchichtkundigen merkwürdig find.

3i) Von einer Aegyptifchen Munne. Unter der 
harzigen Hülle fand der Vf. noch Haut mit Spuren 
vom Barte, zum Beweife, dafs es ein männlicher 
Schädel war, wider die irrige Meinung , dafs alle Mu
mien weiblichenGefchlechtes feyn. Die Vorderzähne 
haben auch an diefem Schädel dicke, den Kronen der 
Backzähne ähnliche, Kronen. Die Siebplatte des Sieb
beins ift durchftofsen, wie der Vf. es auch an ande
ren Mumienfchädeln fand; es wird daraus Herodot’s 
Bericht von der Art der alten Aegyptier, das Gehirn 
ihrer Todten durch die Nafe herauszuholen, beftätigt; 
“"'gegen konnte wenigftens an diefem Kopfe es nicht 
durch das grofse Loch des Hinterhauptes gefchehen 
feyn, na die drey obern Halswirbel noch in ihrer na
türlichen Befc.ftigung an demfelben befindlich lind. 
32) Von einem alti'Umifcjien Soldaten, deffen Gebeine 
unter den Irummcm des Caßrum prqetorianum mit 
einer Marmortaie auf welcher die
Infchrift: V. L. A * S. eingegraben war, vom Car
dinal Borgia dein V*.  u erfandt. Im Allgemeinen ein 
Schädel von der Ichomten form, krankhafte Exofto- 
fen in einem Gehörgange, abgerechnet; keine Spur 
von Näthen, die ein Os intermaxillare abfonderten, 
wie fie $ac. Sylvias, um Galens Befchreibungen ge
gen Ve'alius zu vertheidigen, den Menfchenköpfen 
der Vorzeit andichten wollte. 33) Y01\ e*nem Tj'chu- 
den aus einem alten Grabhügel im lüdlichen Sibirien : 
der Habitus des Kopfes zeigt jugendliches Lebensal
ter, die cheinifche Befchaffenheit aber, dafs er fchon

fehr lange unter der Erde gelegen haben mufs. Das 
Geficht ift, zumal in der Gegend der Jochbeine, von 
ausgezeichneter Breite. 34) Von einem hundert ^ahr 
alt gewordenen ^uden. Die eigenthümliche jüdifche 
Gefichtsbildung ift auch im Knochenbau diefes Kopfes 
unverkennbar. (Der Unterkiefer ift für einen fo al
ten Kopf, deffen hohes Alter auch die Verwachfung 
aller Näthe verräth, noch aufserordentlich hoch.) 35) 
Von einem Perf er. Diefer, die Wirkungen des höhe
ren Lebensalters abgerechnet, fchön gebildete Schä
del hat mit dem von einer Georgianerin in der zwey- 
ten Decade viele Aehnlichkeit: die Hirnfchaale ift 
kuglicht, die Stirne wohl gewölbt, die Nafe fchön 
vorgebogen. Die Jochfortfätze der Oberkiefer find 
nur gar zu kurz. 36) Von einem Grönländer. $7) 
Von einer Grönländerin. Sie find von anfehnlicher 
Grofse, die Knochen der Hirnfchaale nach Verhältnifs 
ihrer grofsen Länge und Breite fehr dünn, die Schei
telbeine geben fehr tief am Hinterhaupte herab, eine 
fchmale Erhabenheit bezeichnet deutlicher, als in ari
deren Schädeln, die Spur der ehemaligen Stirnnath^ 
die Augenhöhlen find weit, die Nafenbeine lang und 
fchmal. 38) Von einem Illinoifchen Americaner, am 
öftlicben Ufer des Miffifipi ausgegraben. Die Jochbei
ne ragen beträchtlich heraus, der Scheitel geht von 
beiden Schläfenflächen gegen die Pfeilnath hinauf 
dachförmig zu. 39) Von einem Javaner. Die Hirn
fchaale fehr länglicht, ftark nach hinten ragend, die 
Augenhöhlen enge, die flachere Glabella fliefst gleich- 
fam mit den Nafenbeincn zufammen. 40) Von einem 
N euholländer. Hat mit dem neuholländifchen Schä
del in der dritten Decade viel Aehnlichkeit, doch ift, 
nach der Abbildung zu urtheilen, an diefem Schädel 
die Stelle, an der die Nafenbeine mit dem Stirnbei
ne fich verbinden , ftärker eingedruckt, welches ihm 
ein vorzüglich finfteres Anfehen giebt, auch fteigt 
das Stirnbein bey diefem nicht fo fteil, als bey je
nem, auf. Die Thränenbeine, welche in jenem fehl
ten , find in diefem da ; dafs fie fehr klein find, hat 
Ree. auch in europäifchen Köpfen oft bemerkt. Dafs 
der Schädel von einem männlichen Körper fey, zeigt, 
wie an jenem, der gefchloffene Alveolui des fehlen
den rechten oberen Schneidezahns, welcher den jun
gen Neuholländern, indem fie für waffenfähig er
klärt werden, unter mancherley Ceremonien ausge
zogen wird.

PAEDAGOGIK.

Leipzig, b. Müller: Freymüthige Auffoderungen 
und Vorfchläge zur Veredlung des Schul- wuiEr- 
ziehungswejens vorzüglich als öffentliche Angele
genheit betrachtet. Ein moralifch - politifch - pä- 
dagogifcher Vcrfuch von C. F. Michaelis, Dr. u. 
Privatlehrer d. Philof. in Leipzig. 1800. XVI. u. 
103 S. gr. ß. (10 gr.)

Der Vf. entwickelt, unabhängig von andern Schrift- 
ftellern , das Recht des Staates, zu der Erziehung fei
ger Bürger miizuwirken, den Umfang und Inhalt 

die- 
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diefer Staatsangelegenheit, und die zweckmäfsigfte 
Art der Beforgung derfelben. In einem Anhang wer
den einige Ideen aus Ariftoteles Politik (nach Ga.rve’s 
Ueberfetzung) über Erziehung ausgehoben, und mit. 
Anmerkungen begleitet. (Auch Gedike liefs fchon 
Ariftoteles Einfichten in die Erziehungskunft in fei
nem: Ariftoteles und Bafedow, Gerechtigkeit wider
fahren). Der Vf. Teiltet Verzicht auf tieffinnige Nach- 
forfchungen über die erften Gründe der Erziehung, 
auf fcharfe Zergliederung pädagogifcher Begriffe in 
blofs fpeculativer Abficht, und fchränkt fich auf eine 
populäre Darlegung der wichtigften und gemein- 
nützigften Regeln für Erziehung (befonders öffent
liche) und Unterricht ein , welche ihm auch gut ge
lungen ift. Auch die Vorrede über die Fortfehritte 
des Erziehungswefens im ißten Jahrhundert wird 
man mit Nutzen and Vergnügen lefen.

Leipzig, b. Fleifcher d. J.: Beyträge zur Kritik des 
Schuluntendchts. Ilerausgeg. von Carl Frdr. Etz
ler, ord. Lehrer am Elif. Gymn. zu Breslau. Vier
tes Stück. i8oo- 202 S. 8« (8gr>)

Das zweyte und dritte Stück diefer fchätzbaren Bey
träge ift in derA. L.Z. 1799. Nr. 109. S. 48. angezeigt 
worden. Der wichtigfte Auffatz in diefem Stück ift 
Nr. 1. von L. Schulz, Lehrer an der Cathedral- 
fchule zu Königsberg: Verfuch, zwey Hindernijfen ab
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zuhelfen, die fich dem Studium der Alten und ihrer Spra
chen auf Schulen entgegenjlellen. Die hier von einem 
denkenden und gewandten Schulmann angegebenen 
und durch Beyfpiele erläuterten Methoden, jungen 
Leuten das Eindringen in den Geift der alten Spra
chen , und das Studium der Clafiiker zu erleichtern, 
leiden keinen Auszug. Sehr paradox mag vielen des 
Vf. Hauptvorfchlag fcheinen, dafs man die Conftrui- 
rungs - Methode abfehaffen foll, aber fie werden ihm 
doch zugeftehen müffen, dafs er ihn mit fehr fcharf- 
finnigen Gründen unterftützt hat. Die Probe von 
den eigenhändigen Ueberfetzungcn eines noch leben
den vieljährigen Schulmannes und Lehrers der dcut- 
fchen Sprache aus dem Ovid S. 38- ff« ift wirklich lu
ftig oder traurig, wie mans nimmt. Voller lehrrei
cher Winke und Notizen ift auch der Auffatz von
W. Oelsner, Lehrer am Elifabethanum zu Breslau, 
über die Methode beym Elementarunterricht in der G.e- 
fchichte. Er enthält theils intereffante und unterhal
tende Nachrichten über die Behandlung des Gefchicht- 
ftudiums in den vorigen Jahrhunderten bis auf die 
neuefte Zeit herab , theils eigne feine Bemerkungen 
über die zweckmäfsigfte Einrichtung des erften hift©- 
rifchen Jugendunterrichtes, der mit der Länderbe- 
fchreibung verwebt werden foll. Der letzte Auffatz 
über einige grammatifche Gränzbeftimmungen in Ab
ficht auf die Redetheile enthält durchdachte Beytrage 
zur allgemeinen oder philofophifchen Grammatik.

KLEINE S
ArzNeygei-AHFlTHeit. i) Erlangen , b. Palm : Chirurgi- 

jeher Apparat oder Ferzeichnifs einer Sammlung von chirurgi
fchen Injirumerrten, Bandagen und Mafchinen, herausgegeben 
von Brünninghaufen und Pickel. Nebft einem Anhänge von che- 
mifchen Präparaten, igoi. 48 S. g. (3 gr.)

2) Auszug aus dem chirurgifchen Apparate oder dem grö-> 
fsern trerzeichniße einer Sammlung von chirurgifchen Infirumen- 
t.en . Bandagen und APafchinen, welche in Würzburg bey den 
Profefforeri Brünninghaufen und Pickel, und dem Commerzien- 
rath Seitz um die beygefetzten Preife immer zu haben find. 
Nebft einem Anhänge von chemifchen Präparaten. igoo. 16 S. g.

Pickels Katheter, die vor den bisher gelieferten unleugbar 
den doppelten Vorzug grofserer Güte und Wohlfeilheit haben, 
lind, fo wie feine ähnlichen Präparate, fchon hinlänglich be
kannt. Brünningkaufen hat fich nun mit ihm verbunden, um ei
nen vollftändigern chirurgifchen Apparat zu liefern. Da es 
manchem Wundarzte an mechanifcher Kenntnifs und Gefchiek- 
lichkeit, fo wie oft auch an Zeit und geschickten Künftlern 
fehlt, fich einen folchen Apparat felbft beforgen zu können, 
und auf der andern Seite Brünninghaufen längft nicht blofs als 
gefchickter Wundarzt, fordern zugleich auch als guter Mecha
niker bekannt ift : fo werden fieher viele fich diefer Gelegenheit, 
ihr Bedürfnis zu befriedigen, bedienen. In Nr. I. find die 
vorräthigen verfchiedenen Verbandftücke für Beinbrüche, Ver
renkungen , einige andere Knochenkrankheiten, Krankheiten 
der Urinwege, Vorfälle, der Gebärmutter, der Mutterfcheide 
und des Afters , für Brüche etc. kurz befchrieben, mit Aiifüh- 
rang ihrer Abbildungen, zum Theil auch einer kurzen Kritik,

CHRIFTEN.

und Nr. 2. welche ungeachtet der frühem Jahrszahl fich auf 
Nr. 1. bezieht, giebt die im Ganzen fehr billigen Preife derfel
ben an. Es befinden fich unter ihnen mehrere Verb eifern ngen 
und neue Erfindungen von B., z. B. der Pofschen Mafchine, 
der Buckelmafchine, eines Reduktors zur Einrichtung des Ober
arms und Oberfchenkels, des doppelten Leiftenbruchbands mit 
zwey Federn, deren zum Theil verfprochnen näheren Befchrei- 
bung wir mit Verlangen entgegenfehen. Ree. hat die meifteu 
diefer Fabricate gebraucht, und fie fehr zweckmäfsig gefunden. 
Hierher rechnet er aber nicht den Harnrecipienten von 
der, der wegen feines fteifeu Halles und Mangels einer Klappe 
faft ganz unbrauchbar ift. Ferner trägt er doch noch Bedenken, 
den veränderten Flurantfchen P roikart zu empfehlen. Die Röh
re deffelben befteht nämlich aus lakirter Seide, wie die Kathe
ter , und ift vorn mit einer filbernen, dicht anfchlieisendett 
Faffung verfehen. Ift diefe Faffung auch hinreichend feft mit 
dem Rohre vereinigt, dafs fie fich nicht bey längerem Aufenir 
halte in der Blafe loslo fen, und dann in ihr zuruckbleiben 
könnte? So lange man hievon nicht völlig überzeugt ift, möch
te doch wohl belfer feyn, fich eines gewöhnlichen Flurantfchen 
Troikart zu bedienen, und hinterher durch die fteife filberne 
Röhre eine biegfame lakirte einzufchieben« ~. Wer auch übri 
gens keinen Gebrauch von dem ^nefb\e-ter”’ -yr!e Verbandftücke 
zu liefern, machen will, wird doch rtiels Verzeichnifs fchon 
an und für fich als eine Ueberficht der brauchbarften intereffant 
finden, zumal da hin und wider von Brunninghaufen kurze chi- 
rurgifche Bemerkungen beygefugt hnd, z.B. über die geftreck- 
te Eage, die bey Brüchen des Ubertcaenkels auch er für zweck
mäfsig häk.
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Wien, in CommifiT. b. Wappler: Catalogus biblio- 
graphicus librorum in Eibliotheca CaeJ. Reg. et 
Equeßris Academiae Therefianae extantium^ cum 
Accejßonibus originum typographicarum l'indobo- 
nenßum et duobus fupplcmentis nec non Iwhce 
triplici, fyftematico, bibliographico et typogra- 
phico. ißoi. XVL und 208 S. 4. (3 Rthh’«)

^eit die Garellifche Bibliothek nach Lemberg ver- 
fetze worden ift („quam fatum una cum reditibus 

Leopolim abßulit”, fagt die Vorr.) ift für die Therefia- 
nifche Rittevakademie eine andere, aus den Bibliothe
ken mehrerer Klöfter, befonders von Mondfee, und 
durch Ankäufe in kurzer Zeit (erft feit 1797.) gefam- 
nielt worden, welche zwar nicht an Mfcten der Ga- 
rellifchen gleich kommt, an Zahl und Koftbarkeit 
der Bücher aber, vornehmlich der neuern, die letztere 
übertrifft. Der edle Graf von Saurau , welchem diefes 
Werk in einer prunkfreyen Zufchrift dedicirt ift, hat 
als Curator des Therefianum den fonft fchon durch 
intereflante politifche Schriften hinreichend bekann
ten k; k. Rath ^ofeph von Sartori, bey diefer neuen 
Bücherfammlung als Bibliothekar angeftellr. Er wurde 
hierdurch Nachfolger des verftorbenen Denis, wel
cher ehemals auch an dem erften, ganz jefuitifchen, 
rherefianum. Bibliothekar war. In diefer Qualität 
übergiebt jetzt Hr. von S. diefes nützliche Verzeich- 
nifs aller in der ihm anvertrauten Bibliothek zufain- 
mengebrachten alten Drucke, dem Publicum mit ei
ner ßefcheidenheit, welche den Mann von vielfachen 
Kenntniften ehrt. S. XIII- „Non palyhißorem, aut 
bibliographum, fed jurisconfultum, ut feripta mea de- 
monjh-ant, me profiteor; adeoque cum J e r ia a g ere 
non P off um, hisf altem, quae muner isgmei 
nunc funt, fatisfacio, ne mortzius inter vivos 
ambulare vuleay. Obfervationum criticanvm loco, quae 
rnefus magißris in artg , qU(im fuVOnibus in feientia bi- 
bliograpaica conveniUntt dubia fohimmodo expofui” etc.

Der Catalog enthalt 1) die alten Drucke mit Jahr- 
zalen, von 1469 us i5Oo> 2) ohne Jahrzalen 
aus eben diefer rtnote. Zufammen 200 Numern. 
3) Zufätze zudes ver oi enen Denis Buchdrucker- 
gefchichte Wiens in Buchern mit ,— und 4) ohne 
Jahrzahlen aus der Periode von i5OO his 1560. Das 
erfte Supplement ergänzt die 1. und $. das zweyte 
die 3 und 4. Section, durch Schriften diefer Art, 
welche Denis noch nicht catalogirt hatte. Da alte 
Bücherkunde nur Nebenfach für Hn. von S. ift: fo 
mufs man es um fo dankbarer anerkennen» dafs er

A. L. Z. igoi. Zweyter Band. 

in fo kurzer Zeit die Nachfrage nach den Schätzen 
einer Bibliothek erleichtert, welche zum Theil lange 
genug bey Mönchen unbenutzt gelegen hatten. Nicht 
nur die Titel find in dem Catalog verzeichnet, fon- 
dern auch überall Nachweifungen auf die bellen bi? 
bliographifchen Werke beygefügt. Nach 5. 24- befitzt 
dic Therefianifche Bibliothek auch ein Exemplar des 
Catalogue raifonne von Clement, in welchem diefer 
Schriftfteller felbft Verbefierungen gemacht hat. Am 
Eingang ihrer Seltenheiten licht des Johannes de Spira 
Hißoria natur. Plinii, Venedig 1469- und Nr. 2. Petri 
de Crefcentiis ruratium commodorum Libri XII. von 
Gjoanu. Schufsler 1471. Das feltenfte Stück ift Nr. 144. 
Summa, quae vocatur Catholicon, edita ab.Johanne de 
Gjanua, ord. fratr. praed. verfafst im J. 128& Der 
Druck ift älter als 1460. Characterefemigothico, char- 
t a fuß in a, ßne ßgno, auß. epigr.foliis 360. non ßgn, 
col. 2. lin. 67. fol. maj. vgl. Panzer Annal. typogr.T, 1. 
p. 79. Nr. 428. Bey Werken, welche die Staatsge- 
fchichte , das Lieblingsfach des Hn. v. S. betreffen, 
findet man leicht, dafs fie bereits feine befonders 
Aufmerkfamkeit angezogen haben. Z. B. Nr. 189. 
JEn. Sil vH . . Hißoria Bohemica . . usque ad Georgiern 
Poggiebratum, aus welchem Abdruck fich der Frehe- 
rifche in den Scriptoribus rer. bohemic. ergänzen liefse. 
Nr. 383. findet fich nicht nur die auch ausSleidan be
kannte „ernftliche Supplication” des Niederöfterreichi- 
fchen Landausfehuftes von 1542, fondern auch des 
Kaifers minder bekannte Antwort und des Ausfchuf- 
fes „Befchlufsrede.” Nr. 384. find die Lazifchen Typi 
chorographici provinciarum Aufiriae (1611.J ausführli
cher befchrieben. Eine gefchichtlich noch immer merk
würdige und vom Vf. auch in feiner Gefchichte der 
Marggraffchaft Burgau (1788-) benutzte Seltenheit. 
Im ifSupplement wird Nr. 361. a. eine feltene juri- 
ftifche Methodologie angeführt: Libellus de modo (fc. 
ftudendi) in utroque jure. Padue. anno 1480- imprefßt 
magißer Mattheus. Als Vf. pflegt nach fol. 1. Joh. Ja
cobus de Lanis genannt zu werden. Hr. von S. be
merkt aber in der Anmerkung, dafs genauer betrach
tet Canis in dem Abdruck Unter dem
Namen de Lanis hat kürzlich Hr. D„ Hartleben in 
feiner Methodologie, des deutfchen Staatsrechts (Salzb. 
Ißoo.) das feltene Werkchen neu abdrucken lalfcn.

Die Ordnung des Catalogs ift , nach dem Bey- 
fpiel von Denis, chronologifch, fo dafs deutfehe und 
lateinifche Werke unter einander liehen. Hier und 
da hätten wir mehr typographifche Genauigkeit ge- 
wünfeht. Man darf die Errata am Ende nicht über- 
fehen. Der lateinifche Ausdruck ift deutlich und folg
lich für eine folche Schrift gut genug. Die Indices

N
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find fehr brauchbar und verdienen vielen Dank, wie 
überhaupt die ganze Arbeit in der That mehr Auf
munterung und Unterftützung verdient hätte, als fie 
erhalten haben mufs, da blofs loo Exemplare abge
druckt worden find, von denen der dortige Buch
handel, welchen ohnehin manche Gelehrte einer nicht 
rühmlichen Del'potie gegen fie befchuldigen , wenige 
erhalten möchte. Aufser vielen zwar bekannten, doch 
feltenen alten Drucken, von denen die Büchcrliebha- 
ber fehr gerne den Ort der Aufbewahrung willen, 
und deswegen diefen Catalog wenigftens den öffent- 
lichen Bibliotheken wünfchen müden, enthält er auch 
non recenfita, welche die Sammler nicht überleben 
werden. Die Therefianifche Bibliothek befitzt auch 
eine beträchtliche Sammlung von Münzen und Denk
münzen, zu deren Befchreibung Hr. v. S. (S. XII) 
eine dem Publicum gewifs angenehme HolFnung 
macht. Für ihn felbft mufs eine folche mit feinem 
fonftigen Fächern mehr harmonifche Befchäftigung 
ohnehin weit mehr anziehendes haben, als ein Cata
log von Incunabeln.

Weimar, im Verlage des Induftrie-Compt.: Allge
meines Repertomwm der Literatur für die ^jahre 
1791 —1795. Dritter Band die alp hab etifchen Re
gnier enthaltend. igoo. 262, 224 und 56 S. gr. g. 
(3 Rthlr. 8 gr.)

Mit dem dritten Bande ift nun diefes eben fo müh- 
fame als brauchbare Werk für das angezeigte Quin- 
quennium vollendet. Wir würden uns bey der An
zeige deflelben ganz kurz fallen, und uns auf die der 
vorhergehenden Theile beziehen können, wenn wir 
nicht einer falfchen Vorftellung begegnen müfsten, 
die fich noch viele von diefem Repertorium machen. 
Man fteht nämlich noch oft in dem-Wahn, als ob 
daflelbe nichts anders fey als ein Quinquenniakegi- 
fter zu unfrer Allg. Lit. Zeitung. Mehrere Buchhänd
ler verfchreiben es daher auch irrig unter dem Titel: 
Repertorium der A. L. Z., wozu die Aehniichkeit des 
wahren Titels, und der Umftand, dafs es zuerft un
ter Leitung der Herausgeber der A. L. Z. und in dem 
Verlage ihrer Expedition erfchien, freylich leicht An- 
lafs geben kann. Diefemnach ift es keineswegs über- 
flüfsig anzuzeigen, dafs man hier nicht blofs die Ar
tikel der A. L. Z., fondern auch die in der allgemeinen 
deutfehen Bibliothek, der Oberdeutfche.., Erfurti- 
fchen, Erlangifchen, Greifswaldifchen, Gothaifchen, 
Göttingifchen, Leipziger, Nürnbergifchen, Tübingi- 
fchen und Würzburgifchen gelehrten Zeitung, dem 
Journal des Savans, dem Mercure de France, dem Ma
gazin encyclopedique, der Feudle de Correfpondance du 
Libraire, den Efemeridi letterarie di Roma, dem Gior- 
nale de' Letterati (zu Pifa), dem Giornale della Lettera- 
tura Italiana (zu Mantua), dem Giornale della Lettera- 
tura firaniera, dem Giornale letterario di Napoli, dem 
Memorial letterario zu Madrid , dem Critical, Monthty 
und Analytical Review, den Maanedl. Uittrekzels of 
ßoekzal; den Nieuwe Vaterlandfehe Letter- Oefning^n, 
der Vaterlandfche Bibliothek, dem Nieuwe Allgemeene 

Konfl en Letter Bode, den Nyfie Kiobenhavenske Efter- 
retninger om laerde Sager, der Kritik og Antikritik, dem 
Badenfchen Univerfltäts - Journal, und der Iris , fer
ner in Lüdekensallg. Schwedifchen Gelt hrfamkeits-Archiv, 
dem litterarifchen Magazin für Kat/ioliken , der Biblio
thek von Anzeigen kleiner Schriften von Paulus, und 
der ftaatswijfenfchaftlichen und jur iflifdien Literatur, in 
fyftematifcher Ordnung und mit Nachweifung der 
Recenfionen in diefen Journalen aulgeführt lieht. 
Ferner findet man nachgewielen die Beurtheilungen 
der Bücher in folgenden Particular - Journalen: Bi
bliothek dei' alten Literatur und Kunfi; — Döderleins 
auserl. theol. Bibliothek, und theol. fjournal; Neues 
theol. Journal v. Ammon, Hädeia, und nachher von 
Paulus; Eichhorns allg. Bibliothek der bibl. Literatur; 
Gräffe's katechet. Journal; Götting. Bibliothek der theol. 
Literatur von Schleujsner und Stäitdlin; Neues fjour- 
nal für Prediger; Annalen der theol. Literatur u. Kir- 
chengefch. (v. Hajfencamp'); Seilers gemeinnützige Betr. 
d. n. Schriften etc. Uiiefs Ephem. der neuen theol. Li
teratur und Kirchengefchichte ; Zeitung für Landpredi
ger und Schullehrer. — Allg. jurifl. Bibliothek; von 
Bergs neue deutfehe Staatshteratur; Hartlebens, Hafel- 
bergs, Kläbers, SchnauberBs und Woltäis jur. Biblio
theken; — Baldingers, Blumcnbachs, Ilartcnkeils, Rich
ters , Schlegels medicinifche und chirurgifche Journale; — 
Abichts phil. Journal und Qacob's Annalen der Philof. 
Pofs auserlcfne Bibliothek der Staatsivijfenjchaften. — 
Beckmann's Ökonomifche Bibliothek; CanzleFs Literatur 
Archiv für Gefchichte Geographie und Statiflik , und 
Zimmermann's Annalen der Geographie und Statiflik;-— 
Neue Bibliothek der fchonen IPijfenfchaften und Künfle.

Aufserdem find eine grofse Anzahl kleiner Ab
handlungen, die in vielen Realjournalen zerftreut ftehen, 
nachgewiefen. Man entfinnt fich, z. B. eine Abhand
lung übet' den Gefchmack vom Sal. Maimon irgendwo 
gclefen zu haben; hier findet man nachgewiefen: 
„Deutfche Monatsfchrift 1792. III. 204— 20. IV. 296 
bis 315.” Oder man möchte wißen, wo in der Ber- 
linifchen Monatsfchrift deffen Abhandlung über die 
erften Gründe des Naturrechts ftehe ; hier findet man 
die Nachweifung: ,5S. Berlinifche Monatsfchrift 95. ß. 
XXV.Apr. 3io — 4i-

Das abphabelifche Regifier nun weifet auf das fy- 
ftematifche Regifter zurück, und läfst nicht nur bequem 
überfehn, was von einem und ebendemfelben Ver- 
faffer in dem befagten Zeitraum herausgekommen, 
fondern dient auch als ein Preiscatalog der neueften 
Schriften. Wir fetzen zur Probe den Artikel Morus her: 
Monn, Sm. F. Ntb. Abb., v. d. Demuth d. Menfchen gegen

Gott; a. d. Dat. v. Gl». Petfche (8 gr.) SR. HI. 
16.58- n

—■ — Anweif, wie man Gott als Geilt ^/“ehen könne; a. 
d. Dat. von P. Ch. .Andreae (3 grp \R- 2666.

— — Acroafes in Epift. Paul- acl v"a,tasTet Ephef- fed. ab 
H. K. Abr. EichfiddtJ (1 Rthlr.) SR. III, I?3.

—• —'de modo cogitandi de oihciis (12 gr.) SR. III, 1624. 
— — Diff. theol. et phi£?°f. V: gr-) SR- Hl. 6g.

Deut. Ueberf. [v. Gli-Bj; 2 B, (1 Rrhlr. 14 gr.) 69.
— — Epitome Theol. chrift. Ed. II. (16 gr.) SR. II, 1269.

über!, v. J. F. lleynatz <20 gr.) 1270. a. u. v. J. II. Adf. 
SchrAder 06 gr.) 1270 b.

Mgrus
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Morus Erklär, d. Briefe Pauli an d. Corinthcr [h. v. J. Tb.
Gli. Holzapfel~] (i RthlrQ SR., III, 8o6-

— — — d. Briefe Pauli an d. R.önier u. d. Briefs Judae
GS gr-9 UI, 753.

— — PraelßCt. in Epift. Pauli ad Rom. ed. J, Tb. Gli. Holz
apfel (16 gr.) SR. III. 787.

— -— Praelect. in Jacobi et Petri Epift. ed. K. A. Donat 
(16 gr0 SR. III, 857- z

— — in JLucae Evangelium, ed. K. A. Donat (1 Rrhlr. 8 gr.J 
SR. III, 712.

— __ pre(ligten, nacbgel., h. v. K. A. Gli. Keil 2 Tb. (ä 20 gr. j 
SR. 111,2931- .„ , „ , ■-

_ _  Progr . ad loc. Epift. Paul, Ephef. IV. 11—17. SR. 
in, 830. . .

_  —. (v. d. allgemeinen Begriffen in d. Theol.; a. d. Lat. 
SR. III, 939.J

— — Vörlefnngen über d. theol. Moral h. v. Ch. F. Trg. 
Voigt. 3 B. (4 Kthlr. 4 gr.) SR.. III, 1636.

— — S. Acta apollolor."

Steht hier ein Name in eckichten Klammern [], fo 
bedeutet es, dafs er auf dem Titel nicht genannt ift. 
Ift die ganze Schrift in Parenthefenzeichen ( ) einge- 
fchloffen: fo zeigt es an, dafs fie nicht einzeln ge
druckt fey, fondern in einer Sammlung ftehe, die 
das fyftcmatifche Verzeichnifs (SR.) weiter nachweifet. 
Zum Befchluffe vieler Artikel, wie hier: S. acta, Apo- 
jlolor. werden folche Schriften eines Vfs. nachgewie- 
fen, die entweder anonym erfchienen, oder fich bef- 
fer unter einem andern Buchftaben des Alphabets, als 
unter feinem Namen , verzeichnen liefsen.

Das Matevienregifter, welches auf das alphabeti- 
fche Regifter der Schriften folgt, "weifet nach, unter 
welchen Fächern und Numernman die Schriften über 
den Gegenftand in dem fyftematifchen Regifter fin
de. Z. B.
Achen, Reichsftadt. IV, 782 — 784- V,255$- VIH, 1022-1024. 

xm, 830. 31.
Es giebt auch, wenn man es nacheinander einmal 
durchläuft, eine angenehme und Ichneile Ueberficht 
von den mannichfaltigen Gegenftänden, mit denen 
fich die Schriftfteller aller Nationen in demQuinquen- 
nium von 1791 —179$ befchäftigt haben.

Alle Befitzer diefes nützlichen Literaturwerks, 
das dem Fleifse desHn. D. Erfch fo rühmlich ift, wün- 
fchen nun zwar die Fortfetzung deffelben für die Jahre 
1796 —1800. cs ift aber noch fehr ungewifs , ob fich 
die verlagshandlung werde entfchliefsen können, fie 
zu wagen.Es wirc] vje] von denBeftellungen des gegen
wärtigen Repertoriums in nächfter Oftermefle abhän- 
gen. h“” zwar wahr, dafs diefes Repertorium im 
Ganzen zehen Thaler keftet s welches für viele Lieb
haber der Literatur fo mäfsig auch der Preis bey der 
Stärke und dem aufserft fparfamen Druck des Werks 
ift, eine Ausgabe ™acht, <iie fie nicht füglich beftrei- 
ten können. Indeffen °n?te doch jeder mit gerin
gem Aufwande fich die yftematifchen Verzeichniffe 
feiner Lieblingsfäcber anfehaffen. Daher fetzen wir 
von diefen die Preife her. Es lind nämlich einzeln 
zu haben:

j. Syft. Verzeichnis der th^olog. Literatur von 17^1 J7P5»
1 R.Üilr, 20gr.

2. Syft. Verzeichnifs der jurift. ung ftaatswiffenfchaftlichen 
Literatur. 2 R-thlr.

2. — — — der medicinifchen, phyfikalifchen , chexni-
fchen und naturhiftorifchen Literatur. 2 Rthlr.

4. — — — der mathematifchen- kriegs- und gewerb-
fchaftlichen Literatur. 20 gr.

5. — — — der philofophifchen und paedagogifchen Lite
ratur. 16 gr.

6. — — — der hiftor. und geograptmehen Literatur.
2 R.thlr. „ T .

7. — Literatur der Wiffenfchaftskunde, allgem. Eiteratur- 
gefchichte und vermifchten Schriften. 16 gr.

Auch kann man die einzelnen Fächer,nach eben- 
diefer Abtheilung noch aus dem erften Repertorio 
von 1785 —1790 einzeln erhalten; doch find hier 
wegen der nicht fo ftarken Bogenzahl die Preife der 
Abteilungen nach Proportion geringer.

VERMISCHTE SCHRIFTEN.

Giessen, b. Heyer: Verfuch einer fyfiematifchen Ent- 
Wickelung des Rechtsverhaltniffes der beiden Ge
fchlechter. Philofophifch- und pofitiv - juridilche 
Abhandlung von Carl Becherer. Erjler Theil. i$oo. 
279 S. 8- (20 gr.)

Der in Heffen-Darmftadt lebende Vf. der Schrift, tritt 
hier zum erltenmal als Schriftfteller in einer Wiffen- 
fchaft auf, mit der er fich, feinem eigenen Geftand- 
niffe zufolge, noch nicht lange befchäftigt hat. In 
diefem erjten Theil feiner Abhandlung will er die 
Rechte beider Gefchlechter etus ihren Eigenthümlich- 
keiten nach dem Vernunftrecht entwickeln, und zwar 
mit Vollftändigkeit und Pünktlichkeit. Im zweyten 
Theil, welcher noch nicht erfchienen ift, würdereine 
Gefchichte des rechtlichen Verhaltniffes der beiden 
Gefchlechter und in dein dritten und den folgenden 
Theilen die Entwickelung und Erläuterung aller auf 
die Gefchlechter Bezug habenden , und bey uns (in 
Heilen oder in Deutfchland ?) geltenden pofitiven 
Rechte liefern. Nicht leicht findet man in einer Schrift 
fo viel Verworrenheit in den Begriffen, fo viel Dun
kelheit und Unbeftimmtheit in den Principien, neben 
lichten Blicken und richtigen Behauptungen, als in 
diefem Verfuch. Diefe Erfcheinung würde unerklär
bar feyn, wenn der Vf. nicht felbft treulich die Quel
len angäbe, aus welchen er, wie ein achter Eklekti
ker, feine Einfichten gefchöpft hat, und wenn ihm 
nicht gemeiniglich das Unglück begegnete, die Be
griffe und Sätze Anderer durch leine Beftimmungen 
zu verdunkeln und zu verwirren, und fich fodann 
das Anfehen zu geben, als habe er«'fie berivhtigt. 
Nach weichen Grundfätzen der Vf. gearbeitet hat, und 
welche Parthey dielen Verfuch brauchbar finden 
möchte, ergibt fich aus folgenden Aeufserungen des 
Hn. B.: 1) boll mit einer Unterfuchung diefer Art 
für die Rechtswiffenfchaft etwas gewonnen werden: 
fo darf man fich nicht das blofse Vernunftwefen zum 
Gegcnftande fetzen -— denn in welchem Sinne fin
den alsdann diele Rechtsgrundfätze ihre Anwendung? 
und wozu, bedürfen wir alsdann der Rechtsgrund

fätze ? 

wagen.Es
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flitze? — fondern man mufs den gefammten Men- 
fichen (das Vernunft- und Sinnenwefen) betrachten. 
2) Soll dlefe Unterfuchung (nach der Abficht des Vfs.) 
auch dem praktifchen Rechtsgelehrten und Nichtphi- 
lofopben einleuchten : fo mufs fie von der philofophi- 
fchen Strenge abweichen, die fo manche Syfteme der 
Vernunftsrechtslehrer den Layen unbrauchbar macht; 
nicht die myftifchen Ausdrücke der fpeculativen Phi- 
lofophie, die oft ohne Ausdruck find, gebrauchen; 
nicht nach der unter einem grofsen Theil der kriti- 
fchen Philofophen gewöhnlichen Methode gefchrieben 
feyn, die mehr impomrt als für die Wiüenfchaft Ge
winn abwirft. Aber dennoch iß: diefes populär feyn 
foilende Vernunftrecht des Gefchlechtcrverhältnifles 
in gefchrieben, welche nach Kapiteln, Abtheilun- 
gen, Dißinctionen, Abfchnitten und Unterabtheilunge« 
abgetheiltfind. Wenn nun diefs Buch gleich nicht durch 
fcharfe Abftractionen, präcifen Ausdruck, fruchtbare 
Kürze und Strenge in den Beweifen den Layen dun
kel wird: fo bringt es wahrlich diefe Wirkung durch 
Verworrenheit der Begriffe, fchielende Sprache, un
reinen und fchwerfälligen Stil, und die langen Pe
rioden, nicht weniger hervor. Es handelt zuerft die 
anthropologifchen Unterfchiede der beiden Gefchlech- 
ter, dann die Rechte derfelben im thetifchen und im 
hypothetifchen Zuftande im Allgemeinen, und end
lich im häuslichen und bürgerlichen Verhältnifie ab. 
So wenig Hr. B. die Abfonderung des reinem Rechts 
von den empirifchen Datis, auf welche es anzuwen
den ift, liebt; fo wenig fcheint er auch beftimmten

Gränzen zwifchen der Rechts - und Ttigendlehr« ge
wogen zu feyn. Aber nicht genug, dafs er auch das 
ethifche Verhältmfs der beiden Gefchlechter mit em- 
mifcht, laufen auch die phyfifchen und KIuMieits- 
Verhältniffe derfelben immer zwifchen durch. In dec 
erften Abtheilung des 5. Kap. trägt der Vf. 7ogar das 
ganze Staatsrecht vor, und zwar aus einem Grunde 
aus welchem er eben fowohl das ganze Priva treck/ 
die Phyfiologie und die Metaphyfik der Sitten hätte 
voranfchicken müßen. Bey aller Pünktlichkeit unj 
Vollftändigkeit hat doch der Vf. nicht unterfucht: ob 
das Weib Staatsbürger oder nur Staatsgenoffe fey, 
worauf doch hauptfächlich die Beftimmungcn des 
bürgerlichen Verhältnifies des zweyten Gefchlechts 
gegründet werden muffen. Zum Schlafs will Rec. 
dem Lefer folgende neue Eintheilung der Staatsge
walt und Erklärung der Vernunft nicht vorenthalten. 
Die fubjectiven Theile der Staatsgewalt find: die an- 
ordnende, gefetzgebende , vollziehende und ffhätzende 
Gewalt. Die Vernunft (nämlich nicht die wijenfehaft- 
Uche) ift die der Menfchheit angeftammte, unergrün
dete Erkenntnifs des Rechts und der Sittlichkeit_ 
was man im gemeinen Leben unter Moralität be
greift — das Gefühlt wodurch fich das reine Ich 
(diefes ift nach des Vfs.. Erklärung; die wißen- 
fchaftliche Vernunft) in jedem Menfchen fo unver
kennbar, jedoch mit faibjectiver Verfchiedenheit (älfo 
nicht weniger Vernunften, als es Menfchen giebtl’L) 
ankündigt. Was foll man hierzu fagen?

KLEINE S

Oekokomie- Berlin, b. Nicolai, Sohn : OekonomifclieBeob
achtungen und Verfluche über die Cultiir und Zubereitung des 
Zuckers aus der einheimifchen Pflanze , der weiften Mangold- 
Rübe (Bciacicla Linn.) ftatt der oftindiflehen Z uckerpflanze, in 
Bezug auf meine bereits gedruckten chewtiflchen Beobachtungen 
über diefen Gegeiifland, ingleichen über den Nutzen derfelben 
zu Brod, Kaffee, Brandwein etc. von Chriftian Friedrich Meyer, 
konigl. preufsifchen Krieges- Domainen- und Forftrath etc. 
1800. 70 S. 8- (8 gr.) Diefe Schrift giebt einige vorläufige 
chemifche Beobachtungen und Verfuche über die Zubereitung 
des Zuckers aus einheimifchen Pflanzen, und diefen folgen 
ökonomifche Beobachtungen und Verfuche über die Cultur 
und Zubereitung des Zuckers aus der einheimifchen Pflanze, 
der weifsen Mangold-R-übe. Die ökonomifchen Beobachtun
gen betreffen den Saamen, den Boden und die Düngung, die 
Zeit der Ausfaat, die Pflege und Reinigung, die Aernte, die 
Saamen-Rüben, die Zeit der Zuckcrfabrication, die Aufbe
wahrung der Rüben, den Gebrauch der Pdiben zum Brod
häcker , den Gebrauch des Abgangs diefer Rübe zu Kaffee, 
Brandwein und Pferdefutter und die Ack erb eue ruiig durch die 
Cultur diefer Rüben. Diefe ökonomifchen Beobachtungen, 
find mit kaoi^raliftifcher Einfic^it entworfen» und es wird

C H R I F T E N.

noch am Ende der ^Nutzen des Anbaues diefer Rüben für 
die ganze Oekonomie und für das ganze Land gezeigt. Ueber 
das Chemifche des Zuckers hatte fich der Vf. eigentlich 
nicht herauslaffen fallen. Welcher Chemiker wird unter den 
unorganifchen Körpern den Zucker für ein faueres Neutral- 
Glz halten? Es ift ja ein ganz für fich beftehender Be- 
ftandtheil des Pflanzenreichs. Aus welchem Grunde ift die 
Zuckerfäure im Zucker Sauerkleefalz , oder mit vegetabili- 
fchem Laugenfalz verbunden , aber damit nicht gefättiget ? 
Hat der Vf- bey der Verbrennung des reinen Zuckers fchoii 
Laugenfalz zurück behalten ? Was verlieht er unter Neutral- 
falzfauren? Was braucht hier das Verhalten des kohlenfau- 
ren Gafes , des Sauerftoffgafes und des Wafierftoffgafes auf
geführt zu werden? Diefe Gäfe find ja nicht die UrftofTe der 
füfsen Gefchmack habenden Gewächstheile, fondern blofs die 
wägbaren Grundlagen derfelben find es. Die angegebene 
Zuckerbereitung lehrt nichts neues. Die Rüben werden zer- 
kleinet, gekocht, ausgeprefst, uad der Saft eingefotten. Hat 
der Vf- wohl einmal verfocht, den bey der Kochung fallen
den Schaum ftatt Butter zu geniefsen ? Di« Arbeitsleute wer
den fich recht fchön bedank em
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London, b.Debrett etc.: An, Account of an Embaffy 
to the Kingdom. ofAva, fent by the Governor gene
ral of India in the Bear 1795 , by Michael Symes. 
II. Edition, ißoo. I. Völ. 364 S. II.Vol. 416 S. 
III. Vol. 367S. 8- Nebft 2 Karten u. 36 Kupfertaf.

In neuern Zeiten haben wir über die hier näher be- 
ichriebenen Reiche.Ava und Pegu wenig erfahren, 

ob gleich Europäer dahin keinen unbedeutenden Han
del treiben. Denn was Grifimi über beide in der Bio
graphie des Millionärs Percoto vor etwa achtzehn Jah
ren niittheilte, befiehl aus fragmentarifchen Nach
richten, welche man mühfam aus deffen Miflionsver- 
richtungen zufammenlefen mufs. Gegenwärtige Ge- 
fandfchaftsreiie war durch Feindfeligkeiten veranlafst, 
welche der König von Birma, der jetzt Arracan, Ava, 
Pegu und einen Theil von Siam beherrfcht, fich 1793 
im Gebiet aer Engländer, im lüdöftlichen Bengalen, 
in der Narhbarfchaft von Chittagong erlaubte. Dort 
fcheidet der Flufs Naaf, der aber auf des Vfs. Karte 
nur angedeutet, auf Rennels .Karte aber noch nicht 
angezeigt ifi, Bengalen von Arracan.

Da die Gegend umher wenig angebauet ift, und 
aus verwachlenen Waldungen befiehl, in denen Ele- 
phanten gelangen werden, lint} die Küfte von Arra
can hin und wieder mit vielenInfeln befäet ift: fo ha
ben fich hier immer Räuber aufgehalten, welche die 
Kauffahrteyfchiffe ausplündern, die Schiffahrt auf den 
Strömen unficher machen, und fich nicht fcheuen, 
die königlichen Schiffe zu berauben. Da fie fich mit 
ihrer Beute häufig nach Bengalen zu retten, und dort 
zu verkaufen pflegten : fo ward der König von Birma 
u er nie e Banditen fo aufgebracht, dafs er ein klei- 

jr ^en Naafflufs marfchiren liefs, um 
die I aup er erfeiben auf benachbartem Boden auf- 
zugreiien, un zur verdienten Strafe zu ziehen. Die 
bengahfc e Jand diefs Verfahren mitten im
Frieden zw 1 c ie ei en Staaten allzu rafch , und 
liels ihre Truppe11 gegen die Birmanen vorrücken. 
Sie deutete ihnen an, ihr Uebiet fOgleich zu räumen, 
und verfprach, die Verbrechei auffUchen ?u und 
wenn fie fchuldig befunden wurden, auszuliefern, 
welches auch nachher gefchah. . Da die brittifche Re
gierung diefen Vorfall zu Erweiterung ihres Handels 
zu benutzen, und mit dem Hofe von Uinmcrapura, 
fo heifst jetzt die fo oft veränderte Refidenz des bir- 
manifchen Königs, in nähere Verbindung zu treten 
wünfehte: fo ward Hr. Symes 1795 dorthin als Ge*

A. L. Z. igoi. ZweyterBand.

fandter abgefchickt. Vorher trieben die brittifchen 
Präfidentfchaften, vorzüglich Calcutta und Madras, ei
nen nicht unwichtigen, aber wenig bekannten, Han
del mit diefen Ländern, und pflegten jährlich aus 
den Häfen Ranguhn und Mergui für 200,000 Pf. Tink, 
oder indifches Schiffholz (Tectona grandis Linnaei) 7ai 
eKportiren. Von diefer fehr dauerhaften Holzart ift 
in Pegu und Ava ein gewaltiger üebefflufs vorhan
den, dagegen fehlt es in Bengalen und auf der Küfte 
von Coromandel gänzlich, und müfste bisher mit un- 
geheuern Koften von den weltlichen Küften von De
van dorthin gefchafft werden. Diefe Gefandfchaft, 
und was ihr Verfaßter nebft feinen Begleitern, dem 
Doctor Buchanan, einem gelehrten Botaniker und 
.Sprachforfcher, und Hn. Wood, einem gefchickten 
Aftronomen, in diefen Ländern beobachteten, ift in 
den vor uns liegenden drey Bänden befchrieben wor
den. Da die zweyte Ausgabe To fchneil der erften 
folgte: fo bürgt diefs fchon für die Reichhaltigkeit 
der darin gefammelten Nachrichten, und wir kön
nen nach wiederholter Durchlefung verficbern , dafs 
die unfere bisherige Kenntnifs von Ava undPegu man- 
nichfältig erweitert haben , -obgleich noch wohl eini
ge Zeit verftreichen dürfte, -ehe wir das Birmanifche 
Reich genau kennen lernen.

Der erfte Theil befchäftigt fich mit der Gefchichte 
von Ava und Pegu vorzüglich feit dem Jahre 1750. 
Da fchon andere die Revolutionen befchrieben ha
ben, wodurch Ava auf eine kurze Zeit von den Pe- 
guanern bezwungen ward, und diefe hernach fich 
unter das Joch eines .Birmanifchen Abentheurers beu
gen mufsten, deffen Nachkommen auch 1733 Arracan 
eroberten, die handelnden Perfonen unter uns völlig 
unbekannt find, und wir von der Lage und den fo 
fehr abwechfelnden Namen der eroberten oder ver- 
wüfteten Provinzen noch weniger wiffen, w-eil fie 
'fich auf keiner Karte, awfser der Skizze finden , wel
che Hr. Dalrymple diefer Reite beygefügt hat: fo be
merken wir daraus nur folgendes.

Alompra hiefs der Befreyer von Ava von der 
peguanileben Herrfchafr, und feine Nachkommen be- 
herrfchen noch diefes Reich nebft den oben genann
ten Provinzen. Er ftarb fchon 1760, und der jetzt 
regierende KönigMinderagi Prah ift fein fünfter Nach
folger, und zugleich fein jüngfter Sohn. Ihre Na
men bey unferm Vf. find von denen fehr verfchieden, 
die Percotto anführt. Jedoch Scheinen uns erftere 
die richtigften zu feyn, weil Hr. Symes ihre Ver- 
wandtfehaft beftimmt anzeigt, auch wenn und wie 
fie auf einander folgten. Darüber herrfcht beymPer-

O cotto 
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cotto eine gewaltige Verwirrung, und der Schiffs- 
chirurgus Hunter, der 1782 zwey Monate auf der 
Küfte war, hat darüber noch weniger erfahren. Der 
Name Birma (Brimma, Verma) bezeichnet daffelbe 
Reich, das eben fo oft unter dem Namen Ava vor
kommt, und ift durch eine Corruption der Europäer 
entftanden. Die Birmanen, welche kein Rausfprechcn 
können, nennen fich Myammaw, die Peguaner nen
nen fie daher Pummah, und daraus ift unfer Birma 
entftanden. Bey den Chinefen heifsen fie Lainien, 
und bey andern Volkern wieder anders. Diele Na- 
mensveränderungen veranlagen auf der ganzen Ilalb- 
infel gewaltige Verwirrungen. So heilst das Reich 
Pegu bald Moan, bald Talain und Lawu.

Um 1767 wagten die Chinefen mit 50,000 Mann 
einen Einfall in Birma , wurden aber fämmtlich von 
den Birmanen aufgerieben; dafs fie aber, wie Per- 
eotto will, .1769 diefen Angriff wiederholten, und 
mit einem Vcrluft von 300,000 Krieger zurückgefchla- 
gen wurden, davon hat unfer Vf. nichts erfahren.

Was die Reife felber betrifft: fo kam der Vf. von 
Bengalen zuerft nach der grofsen Andemaninfel. Hier 
haben die Engländer feit 17'93 eine Niederlaffung, 
Port Cornwallis. Sie dient ihnen zum fichern An
kerplatz bey den nordöftlichen Muffons, da fie an 
der öftlichen Külte des bengalifchen Meerbufcns kei
nen Hafen befitzen. Es werden dorthin auch Verbre
cher verbannt. Die Einwohner find fehr wild und 
arm, leiden auch oft wegen der Unfruchtbarkeit ih
res Bodens grofsen Mangel, und die Engländer ha
ben zuweilen an der Küfte halb verhungerte Men- 
fchen gefunden. Ihre Sprache foll ganz von allen in- 
difchen Dialecten verfchieden feyn.

Von hier kam er nach Kanguhn, einem erft feit 
1755 bekannten Birmanifchen Hafen an dem öftlich- 
ften Arm des Irawaddifluffes. Bey den Einwohnern 
heifst er Dzanguhn. Er und fein Gefolge wurden 
hier genau bewacht, fie durften auch mit andern 
Schiffen keinen Umgang haben, weil Armenier und 
andere mohrifcheKaufleute, in deren Händen damals 
der ganze Handel war, und welche anfchnlicheAem- 
ter bekleideten, durch nähere Verbindungen zwifchen 
Bengalen und Birma, die bisher genoffenen Vortheile 
zu verlieren fürchteten, und daher allerley nachthei
lige Gerüchte von der Abficht der Gefandfchaft aus- 
ftreueten.

Kanguhn befteht aus 5000 Häufern und 30,000 
Einwohnern. Hier wohnen Schuldner und Flücht
linge aus allen Ländern Afiens, auch Portugiefen, 
Franzofen und Engländer. In Kanguhn lebte auch 
ein italiänifcher Millionär, der die Birmanifehe Spra
che fehr gut verftand. Die Einwohner bauen fehr 
gute Schiffe, nach franzöfifchen Modellen, felbft für 
fremde Rechnung. Die weitere Reife nach der Haupt- 
ftadt ward auf dem Muffe Irawaddi fortgefetzt. Auf 
diefer Fahrt kam die Gefandfchaft durch eine Menge 
Städte und Flecken, ohne fich während derfelben 
vorn Fluffe zu entfernen. Von diefen wollen wir 
hier nur folgende bemerken. Die alte Stadt Pegu, 
die ehemalige Hauptftadt des Reichs diefes Namens, 

ift fehr verfallen, und hat viel von ihrer ehemaligen 
Gröfse verloren, weil fie 1757 zerftört, und die Ein
wohner weggeführt wurden. Jetzt fammeln fich aber 
die alten Bewohner wieder, und ihre Anzahl ni?m 
wohl 7000 Seelen betragen.. Aufser den Tempeln0, 
deren eine Menge von vorigen Zeiten übrig find’ 
und den königlichen Häufern, darf kein Gebäude 
von Steinen aufgemauert werden. Sic find daher 
blofs von Bretern oder Bambus, drey bis vier Fufs 
über der Erde erbauet, die Wände beftehen aus Mat
tea, und die Dächer find elend; doch hat man gute 
Anhalten gegen Feuersgefanr. Die Gefandten wur
den zu allen Feyerlichkeiten eingeladen, die in Rin
gen, Tänzen und Feuerwerken beftanden. Die 
Racketten waren grosse Baumftämme, acht Fufs laiw 
und etwa drey Fufs im Durchmeffer. Man liefs 
wie in China, bey hellemTage fteigen, wie*es  hiefs, 
die Befchädigung der Zufchauer zu verhüten, den
noch ward einer von einer niederfallenden Rackerte 
getödtet, welche mr ein zwanzig Fufs langes Bambus
rohr befeftigt war. Zu den dortigen Luftbarkeiren 
gehört auch, dafs die Damen am Neujahrsabend 
Mannsperfonen reichlich mit VVaffer befpritzen oder 
begiefsen. Die Tempel haben eine befondere Form, 
Hr. S. vergleicht diele mit der Geftalt eines grofsen 
Sprachrohrs. Sie find immer auf fehr hohen Terraf- 
fen aufgeführt, zu denen man auf Treppen hinan- 
fteigt. Der Tempel Shremadu hatte eine Höhe von 
330 Fufs. Jeder diefer Tempel, deren eine gewal
tige Menge, zum Theil in fehr verfallenen Zuftande, 
durch ganz Ava und Pegu gefunden werden, hat ei
nen befondern Zierrath auf der Spitze, der dort Ti 
genannt wird, den der Vf. Sonnenfchirm über
fetzt. Mit diefem hat es aber nicht die mindefte 
Aehnlichkeit, da daffelbe aus einem Oval oderFlccht- 
werk von durchbrochenen Eifen befteht, auf wel
chem wieder eine fehr holte Spitze hervorra^t; aber 
ohne Abbildung lafst fich davon keine deutliche Vor- 
ftellung machen. Das Ti und die Spitze des Tem
pels find gewöhnlich vergoldet, und überhaupt wird 
mit dem Vergolden der Tempel und königlichen Pal- 
läfte gewaltige Verfchwendung getrieben. Privatper- 
fonen, oder felbft königliche Prinzen, dürfen ihre 
Wohnungen oder die Pteiler, worauf die gebroche
nen chinefifchen Dächer derfelben o^er ihre Staats- 
und Audienzzimmer ruhen, nicht vergolden laffen, 
und nur wenige erhalten die Freyheit, fie zu lacki- 
ren oder zu bemalen. Die Zahl der Geldlichen oder 
Rhahaans ift fehr grols. Sie wohnen neben den 
Tempeln oder in ichattichten Hainen, belchäftig-en 
fich mit dem Unterricht der Kinder, und werden "da
für von den Einwohnern unterhalten, wenn ihre Gär
ten nicht hinlänglich Vegetabilie’1 liefern. Fleifch- 
fpeifen find ihnen unterlagt, diß übrigen Einwohner 
enthalten fich derfelben ebenfalls, doch dürfen fie 
Wildprett, Fifche, Eidexcn etc. eilen. Die Stadt 
Pegu liegt an einem kleinen rlulle, der nur durch 
den. Kanguhn Verbindung mit dem Meere hat, zwi
fchen dem Irawaddy und Sitang 170 nördlicher 
Breite.

Zu
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Zn gleicher Zeit mit den Engländern katn aus 
China eine Gefandtfchaft in Birma an, welche unter 
andern für den Kaifer ein Nashorn und einen Alliga
tor verlangte, welche er nie gefehen hatte. Die Al
ligators wurden bald gefangen, aber mit dem Nas
horn hielt es fchwerer.

Bey Prana, der ehemaligen Gränzftadt zwischen 
Pegu und Ava , kamen die Schiffe ebenfalls vorbey, 
die Festungswerke waren zwar zerfrort, jedoch hatte 
der Ort mehr Einwohner als Kanguhn. Die Häufer 
hier und am andern Orten, bezeichnen durch die ver
fchiedene Art der Dächer den Rang der Bewohner. 
Je mehr das Dach gebrochen ift, defto vornehmer ift 
der Bewohner. Auf gleiche Art unterfcheiden fich 
die verfchiedenen Einwohner - Claffen, durcn ihre Be- 
tcldofen, Wafferflafchen , Pferdegefchirre, und kei
ner darf bey fchwerer Strafe die Auszeichnung der 
hohem Stände führen. Der Adel unterfcheidet fich 
durch verfchiedene Reihen goldener Ketten, die ganz 
verfchieden gearbeitet find. Zwey Ketten trägt nur 
die unterfte Claffe des Adels, und zwölf die oberften, 
nur der König allein darf vier und zwanzig Ketten 
tragen. Die Vornehmen kleiden fich in lange Ge
wänder von zitlas oder Samt, welche bis auf die 
Knöchel reichen, auch die Männer zieren fich mit 
goldenen Ohrringen von befonderer Geftalt. Die 
Geiftlichen find gelb gekleidet, und gehen mit blo- 
fsem Kopfe und baarfufs einher. Die Weiber leben 
dort nicht fo eingefchränkt, als gewöhnlich im Mor- 
p-enlande, fie lallen fich unverfchleyert auf öffentli
chen Strafsen fehen, und mehrere, felbft von den 
Vornehmem, befuchten den Gefandtcn ohne Beglei
tung ihrer Männer, fie hatten aber mehrere weibli
che Doineiiiken in ihrem Gefolge. Unterwegs ftiefs 
Hr. S. auf mehrere von den Birmanen, in Sprache, 
Sitten und Lebensart verfchiedene Stämme, die zum 
befondern Landftricbe bewohnen. Er nennt auch 
ihre Namen, erfuhr aber von diefen abgefonderten, 
zum Theil rohen, Stämmen nicht genug.

Mit Pra, welches fo viel als Herr bedeutet, en
digt fich immer der Name des Königs, daher der Be- 
freyer von Birma von der peguanifchen Ilerrfchaft 
Alompra genannt wird. Aber auch die vergoldeten, 
VÄ^T/^teGaudma geweihten Tempel, heifsen eben- 
ralls 1 rah. Sonft inufs bey allen königlichen Hand
lungendas Wort Shoc oder Gold hinzugefügt wer
den. Hat der König etwas erfahren: fo fagt man in 
Birma, es ift zu den goldenen Ohren gekommen, 
und einer von den Hofleuten fagte einmal Hn. Symes, 
das Roienöl Waie ein angenehmer Geruch für die gol
dene Nafe. Gold ezeichnet immer etwas VortreiHi- 
ches. Nur die Vornehxnften dürfen fich golde
ner Gefchirre oder Putzwerke bedienen, goldene Mün
zen find dort aber nicht bekannt. Birma erzeugt 
fehr viel Steinöl, das in grolser Menge ausgeführt 
wird. Paguhm, eine ehemals berühmte Hauptftadt 
von Birma, hat zwar vieles von feinem alten Glanze 

erlogen, doch waren die Kramläden mit maneber- 
ey lackirten Waaren angefüllt. In ihrer Nachbarfehaft 

Wächft auch der Theebaum? deflen Blätter fttid aber 

viel Schlechter als die chinefifchen, fie werden daher 
eingefalzen, um Speifen damit zu würzen. Die alte 
Stadt Ava ift noch mehr als die vorige verfallen, weil 
man viele Materialien nach Ummerpurk gefchafft hat, 
um diefe jetzige Hauptftadt von Birma zu erbauen. 
Diefe zeigte fich auch bald ihren Bücken, weil aber 
der König abwefend war, wurde die Gefandtfchaft 
nicht hereingelafien. Während diefer Zeit, und ehe 
die Zeichendeuter, nach der Rückkehr des Königs, 
den zur Audienz glücklichen Tag beftimmten, war 
Hr. S. bemüht, allerley Nachrichten über Birma und 
deflen Bewohner einzuaiehen.

Die Regierung des ganzen Landes ift in den Hän
den von vier Staatsminiftern, dieWuhngics, d. i. 
Laftträger heifsen. Sie find täglich in einem von al
len Seiten offenen, auf vielen Säulenreihen ruhen
den, Gebäude verfammclt, die Landesgcfchäfte zu 
beforgen. Dergleichen offene Hallen find überall in 
Birma, und jeder Beamter hat eine folche vor oder 
neben feinem Haufe, wo Streitigkeiten gefcblichtet, 
die königlichen Verordnungen publicirt, und alle Ge- 
fchäfte öffentlich betrieben werden. Das Tätowiren 
ift auch bey den Birmanen gebräuchlich, aber vor
züglich bezeichnen fie ihre Schenkel mit allerley Fi
guren. Die Landesbevölkerung ift bey den vielen 
unangebauten Gegenden, und den grofsen Waldun
gen, w’orinElephanten und andere wilde Thiere häu
fen, wahrscheinlich zu hoch angenommen, zumal Hr. S. 
nur den am beften angebauten Theil des Landes an 
beiden Ufern des Fluffes überfah. Er nimmt für 
Birma und Pegu 14,400,000 und fürArracan 3,000,000 
Menfehen an. Der König erhält den Zehnten von 
allen Landeserzeugniffen, und eben fo vieLZoli müf- 
fen die eingeführten fremden Waaren erlegen. Bey 
entftehendem Kriege muffen drey bis vier Häufer ei
nen Mann ftellen, und die Verwandten muffen für 
die Vergehen, felbft die Feigheit des abgelieferten 
Recruten haften, und werden in folchen Fällen mit 
dem Tode beftraft. Man bedient fich in den Kriegen 
vorzüglich der Kriegsboote, die aus einem grofsen 
Stamm ausgehölt find, und Kanonen führen. Jede 
Stadt in der Nachbarfchaft des grofsen Fluffes mufs 
eine beftimmte Anzahl ftellen.

Gold und Silber, nebft andern Metallen, werden 
in Menge gefunden, und in den nördlichen Provin
zen des Reichs ftrömt ein kleiner Flufs , der Gold- 
fandflufs 'heifst. Von Edelfteinen werden Rubine, 
Amethyften, Saphiere und andere, aber keine De
manten und Smaragden, gebrochen. Man gräbt auch 
fehr durchfichtigen Bernftein. Mit der chinefifchen 
Provinz Yunan wird bey Guptung ein anfehnlicher 
Handel getrieben, auf gleiche Art wie mit Rufsland 
und andern afiatifchen Nationen bey Kiachta und Si- 
ning. China erhält von Birma fehr viel Baumwolle, 
Bernftein, Elfenbein , Edelfteine , Betelnüffe und in- 
dianifebe Vogdnefter, und vertaufcht dagegen rohe 
und verarbeitete Seide, Goldbläcter, Confecturen, 
Papier und Metallwaaren. Die Birmanen haben, wie 
die Chinefen, keine Landesmünze, fondern man be. 
ftimmt den Preis aller Waaren nach Tackais (Tical),

Sil-
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Silberftücken ro Pfennig Gewicht io’ Grän haltend. 
Da aber das Silber von 5 bis 30 ProcentZufatz erhält: 
fo ift der Werth eines Tackais fehr verlchieden.

Die Zeitrechnung der Birmanen, die uns bisher, 
wie das ganze Land, völlig unbekannt war, hat der 
Vf. gut auseinander gefetzt. Sie rechnen freylich 
nach Mondenjahren, und haben zum Theil die indifche 
Zeiteintheilung angenommen; fie zählen aber die 
Mohatstage nach dem zunehmenden und abnehmen
den Monde. Auch die HauptRüfie diefesLandes, die 
bisher nach unfern Karten einen ganz unrichtigen 
Lauf hatten, erhalten durch Fln. Buchanan, den Rei
fegefährten dec -Vfs., eine ganz verfchiedene Rich
tung., wie die Vergleichung von Dalrymples Karte 
mit Danville zeigt. Der Arracan Flufs ergiefst fich 
nicht durch diefes Reich ins Meer. Daran wird er 
durch die weltlichen Gebirge verhindert. Sein Ur- 
fprung ift unbekannt, jedoch kann diefer Flufs kein 
anderer, als der Kiendüem, der weftliche Ann des 
Ava- (Irawaddi) Stroms feyn. Was man bisher für 
den weftlichen Arm des Aväflufies gehalten hat. wel
cher die alte Ilauptftadt diefes Namens vorbeyftrömt, 
ift wirklich der öftliche, oder der eigentliche Loukiang 
oder Thaluayn, welcher bey Martabair in den ben- 
galifchen Meerbufen fällt, und hat mit dem Irawaddi 
gar keine Verbindung. Den Peguflufs ftellen unfere 
Karten viel zu grofs vor, er entfpringt in den Gebir
gen füdwärts der Stadt Prom, etwa ‘hundert cngli- 
fche Meilen von der Seeküfte.

(Der.liefcbduß folgt.)

RÖMISCHE LITERATUR.

Berlin, im Verlage d. akad. Kunft - undBuchh.: 
M. T. Ciceronis de djjiciis libn tres. Mit einem 
deutfchen Commentar blofs für Schulen. Bear
beitet von ^oh. Friedr. Degen, igoo. XXII u.
370 S. 8- (i Rthlr.)

Die akademifche Buchhandlung in Berlin , welche 
dem Herausgeber zu feinem Commentar nur ein hal
bes Jahr Zeit liefs, hat es zu verantworten, dafs die 
jungen Lefer des Cicero hier nur ein nothdürftiges 
Hülfsmittel erhalten, welches fich doch an Zweck- 
anäfsigkeit und Genauigkeit weit über die Fabricatio- 
Men gewißer., allzeit fertiger, Notenmacher erhebt. 
Auf Erklärung der Worte und Sachen kam dem Her
ausgeber alles an, und man kann mit der Art, wie 
fie gegeben worden, im. Allgemeinen zufrieden feyn. 
Was nicht das unmittelbare ßedürfnifs erfoderte, 
blieb weg, und die Entwicklung und Würdigung der 
philofop^ifchen Grundfätze wird den mündlichen Vor
trägen der Schullehrer überlaffen. Die Heufingerfche 
Recenfion liegt bey dem hier abgedruckten ziemlich 
correcten Text zum Grunde. Doch ift der Herausge- 
be< an verfchiedenen Stellen, die in der Vorrede auf

gezählt werden, aus Gründen zu den ehemaligen 
Lesarten zurückgekehrt. 1, x ? ermahnt Cicero 
feinen Sohn, dieLectüre feiner Schriften mit den des 
Peripatetikers Kratippus zu verbinden: „noßra legens, 
non multum a Peripateticis diffidentia, quoniam utrique 
et Soeratici et Platonici ejje völumis.“ ßer Herausge
ber überfetzt: „Denn fie, die Peripatdtiker, gehören 
eben fo wie wir, die Akademiker, zur Schule des 
Sokrates.“ Man follte meynen, der Vf. hätte geie- 
fen: Ulrique Soeratici eße volumus, 'für welche Lesart 
fich manches fagen laifen würde. I, 10, 4> hätte 
der fcheinbare Widerfpruch, den Valckenaer zum Ilip- 
pol. 887- zwifchen diefer Stelle und 3, 25, 3. bemerk
te, gehoben werden füllen. Nach der einen fcheint 
Neptun dein Thefeus die Erfüllung dreyer Wüufche 
zugefagt und gewährt zu haben, nach der andern 
bat Thefeus nur um Gewährung Eines Wunfches, der 
auch in Erfüllung ging. Die Dichterfagen waren, 
wie Valckenaer felbft lehrt, über diefen Punkt ver- 
fchieden, und Cicero konnte, bald der einen, bald 
der andern folgen, fo dafs man nicht nöthig hat, mit 
Valckenaer zu vermuthen, dafs die letzte Stelle ein 
Einfchiebfel von fremder Hand feyn möge. Stiefs 
der Herausgeber nicht bey 1, 19, 7. „omnem wo- 
rem Lacedaemoniorum inßaimnatum ejße cupiditate vin- 
cendi^ an? Reiz las vortrefflich : moram—inflamma- 
tam eße. Das nämliche Wort hat Gronov (oblT. 3,6. 
p. 360.) dem Cicero T. Q. 2, 16. wieder gegeben. 
1, 29, 12. ift von anftändigen und unanftändigen 
Scherzen die Rede; jener ift „remiff&.homine di- 
gnus,“ weiches der Herausgeber richtig vom Ge- 
fchäftsmann erklärt, der Erholung fucht, diefer ,,ne 
libero quidem, ß rerum twpitudo adhibetur, aut ver- 
borum objcenitas.“ Der Jüngling bedurfte hier des 
Fingerzeigs, dafs liber ein Menfch von freven,, aus- 
gelafteuen Reden und Sitten fey, gerade wie Cicero 
vom Redner 2, 62, wo er denfelben Gegenftmd ab
handelt, fagt: „obfcenitas — vir convivio liberorum 
digna,“ Cicero fährt in jener Stelle fort: „Ludendi 
etium eß quidam modus retinendus: ut, ne nimis 
otnnia profundawius.* 6 Der Fierausgeber verwirft die 
von J. F. Heufinger aufgenommene gelehrte Lesart; 
mimis, fchon darum, weil das vorangehende modus 
den Gegenfatz nimis fodere; allein modus hat an dem 
folgenden omnia fchon einen Gegenfatz, und darum 
wäre die Lesart mimis nicht zu verwerfen. Das ne 
nimis omnia profundamus läfst fich mit dem verglei
chen, was Seneca in der Vorrede zu den Controver- 
fien vom Porcius Latro, der kein Maafs im Scher
zen zu halten wufste (vehementi viro modus d-eerot), 
fagt: ,,Cwn Je dimijerat, in omnes lufus et in o^nnes 
jocos fe rejblvebat.“ DasStärkfte, was fich gegen die 

/Lesart mimis lagen läfst, hat Garve in der Note zu 
■ diefer Stelle beygebracht. Wozu noch dieles kömmt, 
<dafs hier nicht mehr von Scherzen (jocis), fondern 
vom Spielen die Rede ift- * Daher vielleicht am beften 
wäre zu lefen: ut ne nimis nos in omnia profundamus.
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Mittwochs, den 15. April 1801.

ERDBESCHREIBUNG.

London, b. Debrett etc: An Account of an Embaffy 
io the Kingdom of Ava, fent by tke Governor gene
ral of India in the leari^S by Michael Symes etc.

(Bcjchlufs der im vorigen Stücke abgebrochenen Recenßenü)

Uen 30. Auguft, nachdem die Gefandtfchaft über 
vier Monate theils auf der Reife, theils in Er

wartung der königlichen Befehle zugebracbt hatte, 
ward fie endlich zur Audienz gelaßen, aber dem Dr. 
Buchanan wollte man, weil er ein Arzt war, anfäng
lich diefe Ehre nicht erlauben. Bey dergleichen Feyer- 
lichkeiten bedienen fich die vornehmen Birmanen der 
Elephanten, die fie aber, zwifchen den Ohren fitzend, 
fei b es regieren. Beym Abileigen knien diefe Thiere 
auch nicht, fondern man errichtet befondere Gerüfte 
dazu. Der Audienzfaal war, wie die vorher ange
führten Gerichts- oder Verfammlungshallen (Rhoom) 
ein offenes auf Säulen ruhendes Gebäude, reich ver
goldet und bemalt, der König zeigte fich aber nicht. 
Die Gefandten erhielten hierauf Audienz bey den Prin
zen von Geblüt, wobey eben die Etiquette, wie bey 
der erften beobachtet ward, fie wurden auch durch 
Tanz und Mufik beluftigt, und mit Confect, ge- 
falzenen Theeblättern und Betel bewirthet. Alle die
fe Erfrischungen wurden in filbernen , porcellanenen, 
und gläfernen Schöffeln aufgetragen. Glas hat in 
Birma einen grofsen Werth, und der König verlang
te früher von den Gefandten, feinen Unterthanen diefe 
Manufactur zu lehren, weil er vorausfetzte, -jeder 
Europäer verftünde die Handelsartikel zu verfertigen, 
die aus feinem Lande auswärts gehen.

Nach diefen feyerlichen Einführungen konnten 
Gefandten überall in der Refidenz umfehen. 

Sie befahen unter andern die königliche Bibliothek. 
Die Bucher waren nach dem Inhalt in lakirten und 
vergoldeten Kalten verwahrt, und gut geordnet. Sie 
waren auf dünnen Blättern von Elfenbein gefchrie- 
ben, und deren Ränder oder Schnitte fauber ver- 
guldet. .

Alles was dem Könige, oder feiner Familie a 
hört, wird in grofsen Ehren gehalten. Einio-e Zie
genböcke des Kronprinzen brachen einmal des Nachts 
in das Quartier der Gefandten ein. Die Birmanifche 
Wache wagte es aber nicht, ne zu verjagen, weil fie 
Prahs, oder vornehme Herren wären. Nach lan
gen Deliberationen, ob es nicht unter der Würde 
Sr. Birmanifchen Majeftät fey, fich perfönlich' mit 
dem Gefandten einer untergeordneten Macht einzu-

A. L. Z. ißoi. Zweyter Band.

laflen, dergleichen der Generalgouverneur von Ben
galen wrar, erhielt Hr. S. endlich beym Könige Au
dienz. So wie man indifchen Fürften bey der Vorftel
lung eine ungleiche Zahl Goldmünzen überreicht, fo 
erfbdert das Herkommen in Birma, dem Könige eini
ge rohe Reiskörner darzubringen ; Fremde können 
ihm auch etwas von den Producten ihres Landes an
bieten. Der König war ganz in Gold gekleidet, oder 
fo damit beladen, dafs er kaum gehen konnte , denn 
er trug wirklich fünfzig Pfund am Gewicht. Seine 
Krone glänzte von Edelfteinen, und feine Finger wa
ren mit Ringen bedeckt, auch waren feine Schultern 
mit zwey ganz goldenen Flügeln verfehen. Da die 
Birmanen immer auf ihren Ferfen fitzen, fo wird es 
für unehrerbietig gehalten, dem König die Fufsfoh- 
len zu zeigen, welches dem Gefandten, wegen fei
ner engen Kleidung in keine geringe Verlegenheit 
fetzte. Der König fprach kein Wort, indeflen wur
de deffen Antwort auf das Schreiben des General
gouverneurs, nebft den bewilligten Handelsfreyhei- 
ten , welche alle bisherige Plackereyen in Ranvuhn 
.aufhoben, durch einen %linifter feyerlich übergeben 
und der Gefandte mit Gefchenken an Ringen , Edel
fteinen, Silbergefchirr und andern Pretiofen beynahe 
überhäuft.

Hierauf trat die Gefandtfchaft ihre Ruekreife an. 
Da der Flufs weniger angefchwollen war, und man 
die Abreifenden mit Pferden verfehen hatte, fo be
dienten fie fich derfelben, die benachbarte Gegend zu 
unterfuchen. Verfallene oder zerftörte Tempel er
regten ihre Aufmerkfamkeit am meiften, und fie er
fuhren , dafs jetzt beynahe die Kunft verloren war 
Steingebäude aufzuführen, weil alle neuern blofs von 
Holz errichtet waren. Neue Bemerkungen zu fam- 
meln, erlaubte die Kürze der Zeit nicht, daher Hr. S., 
aufser den gewöhnlichen Reifevorfällen, oder den Na
men der im Vorbeyreifen gefehenen Ortfchaften, kaum 
etwas aufgezeichnet hat, das wiederholt zu Werken 
verdiente, und gegen Ende des Jahrs kehrte er mit 
feinem Gefolge nach Calcurta zurück. Zuletzt wer
den noch die Vortheile auseinandergefetzt, welche 
die Brittifchen Präfidentfchaften von dem jetzt .erwei
terten Handel mit Ava hoffen können.
Schiffholz ift der wichtigltc Handelsartikel, welches 
felbft Bombay daher zieht, ob es gleich Tinkwaldun- 
gen in feiner Nähe hat. Der Vf. meynt, man muffe 
es zu verhindern fachen, dafs die Birmanen für frem
de Rechnung keine Schiffe erbauen. Allein da fie 
folche viel wohlfeiler, als die Engländer auf ihren 
Werften, liefern können, da ihre Schiffe f0 fehr dauer
haft gebauet find, und die Birmanen die zollfreye

Ein-
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Einfuhr von Mafien, Segeltuch und Eifen begünfti- 
gen, fo möchte wohl diefer Vorfchlag unausführbar 
Lfei'ben. Indefien hat die Loudner oftindifche Gefell- 
fchaft, durch den gefchloffenen Handelstractat einen 
neuen Markt für Brittifche Manufacturwaaren erhal
ten, wo fie fchon in einem Jahre an Tüchern, Glas, 
und Mctallwaaren für 135,000 Pf. abgefetzt hat; auch 
kann fie auf diefem Wege felbft China mit Brittifche« 
Artikeln verforgen.

Noch verlangte der König von dem G^neralgoü- 
verneur eine Euglifche Karofle nach der Zeichnung, 
die dem Gefandten mitgegeben ward. Sie feilte ganz 
vergoldet und oben mit dem Zeichen der königli
chen Würde einer hohen, durchbrochenen Spitze (Pia- 
fiath) verfehen feyn. Er erhielt fie auch hernach, und 
die königliche Spitze ragte achtzehnFufs hervor- Er 
begehrte ferner alle Geräthfchaften zu einer Münze-

Aus dem vom Dr. Buchanan auf der Pfeife ge- 
fammelten Herbarium werden im Anhänge acht der 
wichtigften von Sir Jofeph Banks ausgesuchten Pflan
zen befchrieben, welche auch in den dem Werke 
beygefügten Kupfern abgebildet find. Diefer enthält 
überdiefs einen Bericht von der Aufnahme der Ge- 
fandten bey den Staatsminiftem, und des Vf. Schrei
ben an den Staatsrath , worin er eine Audienz beym 
König verlangt. Ferner das Schreiben des Königs 
von Birma, an den Bengalifchen Generalgouverneur. 
Aufser dem längen pralerifchen Titel, welcher ade 
Länder, Städte, Edelfteine und Metalle in defien 
Befitzungen herzählt, werden darin alle Gefchenke, 
die der König erhielt, und /welche er und feine Prin
zen dem Gefandten mitgaben, aufs genauefte fpecifi- 
cirt, und von den letzten wird fogar der Werth angege
ben. In dem Titel nennt fich der König unter an- 
'dern den Ausüber der zehn königlichen Flüchten: 
diefe find, allgemeine Wohhhätigkeit, tägliches Ge
bet, Barmherzigkeit, Genügfamkeit mit dem Zehn
ten, Gerechtigkeit, Beftrafung ohne Zorn, Men- 
fchenliebe, Gebrauch kluger Befehlshaber, Anhörung 
guter Kathfehläge und Vermeidung alles Stolzes. — 
Den Schlafs macht die Befchreibung der Ceremonien, 
mit denen Junge Birmanen in den geiftlichen Stand 
anfgenommen werden.

Aufser der bereits angeführten Karte vom Hn. 
Dalrymple von dem Reiche Birma und den benach
barten Ländern, ftellt eine andere den Lauf des Ava- 
flufies von feinen Mündungen bis zur Haup .ftadtUm- 
merapura neblt der ganzen benachbarten Gegend, und 
einem anfehniichen Theil der Birmanifchcn Küfte 
dar. /Sehr deutlich zeigen fich auf derfelben die fehr 
verwickelten Ausflüffe und Nebenarme diefes grofsen 
Stroms, der ganze Lauf des Peguftufles , und defien 
Quellen auf den Galiadzet Bergen, nebft dem Grund
rifs des königliches Schloffes in der Hauptftadt. Hr. 
Dalrymple hat zwar fchon eine ähnliche Karte eines 
Theils diefes Flußes von Ranguhn bis Ava in feinem 
Oriental-Repertory geliefert, allein die hier von Hn. 
Wood gezeichnete Karte übertrifit fie weit an Ge
nauigkeit, die wir hier wegen der Unbekanntfehaft 
des Ganzen nicht auseinanderfetzen Können. In den

Kupfern find die Trachten verfchiedener Birmani- 
fthen Stände und Völkerfchaften, ihre heiligen Gebäu
de , — VerfammtungsfaTe und Götzen nebft den vor
herbemerkten Pflanzen abgebildet, die Originale da
zu hat ein jßengalifcher Maler auf der Stelle gezeich
net , der fich mit im Gefolge des Gefandten befand.

Bayreuth, hiComtn. d Lübeck.Buchh.: Befchreibtmg 
des kiinigL preufsifchen, im Fürßenthum Bayreuth 

, liegenden, Ilirchfpiels Goldkronach, in ftatiltifcher, 
topographifcher, hiftorifcher, oryktologifcher 
und literarifcher Hinficht, von ^oh. Georg Dü,rr~ 
fchmidt, der Rechte Beftiff. in Erlangen. Mit 
einem Anhänge von Friedrich IFilk. Anton Lay- 
riz, M. der Phil, und der Rechte Doctor etc. r$oo. 
232 S. 8. (18 gr.)

Durch diefe Schrift erhalten wir einen fchätzbaren 
Beytrag zur geographischen und ftatiftifchen Kennt- 
nifs des Fürftemhums Bayreuth, welches zwar eine 
grofse Zahl Gefchiehtsbücher, aber — aufser Leon- 
hardi's Erdbefchreibung — noch kein Werk aafzu- 
Weifen hat, wodurch der Geograph und Statiftiker 
einen vollftändigen Unterricht von diefem fchönen 
Lande hätte erhalten können. Vor der Hand müllen 
wir uns alfo mit Befchreibungen einzelner Diftrikte 
deffelben begnügen, und wenn diefe in zweckmässi
ger Ordnung, und mit Rückficht auf wiffenswürdi- 
ge Gcgeuftändc, bearbeitet werden: fo kann man 
fie als brauchbare Materialien betrachten, die zur Aus
führung des Ganzen guteDienfte leihen. Die vor uns 
liegende Befchreibung des bayreutbifchen Kirchfpiels 
Goldkronach ift zwar die erfte Frucht eines jungen 
Gelehrten ; fie hat aber doch alle die Eigenfchaften, 
die man von einer, zu diefem Zwecke beftimmten 
Arbeit zu erwarten berechtigt ift. Die HüTsmittel, 
deren fich der Vf. dabey bediente, waren theils feine 
eigene Anficht und Bekanntfchaft mit der Gegend, 
theils Zeugniffe zuverläfsiger Schriftfteller, theils uu- 
gedruckte Nachrichten und Urkunden, die in Gold
kronach oder in benachbarten Orten zu finden wa
ren. Die Befchreibung felbft zerfällt in fünf Abthei- 
fangen. Die erfie befchäftigt fich mit allgemein ftati
ftifchen. Gegenhandel! des Kirchfpiels, und befchreibt 
defien Lage, Grunzen, Flüfie und Bäche, Klima, 
Fruchtbarkeit, Producte, Aus- und Einfuhr, Bevöl
kerung undNahrungsftand. Im ganzen Bezirke, wel
cher 280 Käufer begreift, leben 1766 Menfchen, und 
unter den Producten zeichnen fich die Bergwerke 
fehr vortheilhaft aus. In der zweiten Abtheifang lie
fert der Vf. eine topographische Befchreibung der 
fämmtlich hieher gehörigen Ortichaften, und entwi
ckelt hierauf in der dritten mit vieler Gründlichkeit 
die politifche und kirchliche Gehhichte des Bergftadt- 
chens Goldkronach. Seiner Meynung, dafs der Ra- 
tenzgau, in welchem der Ort gelegen war, einen 
Theil des Nordgaues ausgemacht habe, kann Roc. 
um deswillen nicht bejti eten, weil der Ratenzgau, 
als ein für fich befteaender Gaubezirk feine eigenen 
Gaugrafen, hatte, uiftl Siir würzburgifehe« —- der 
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bayerifcho Nordgau hingegen zur eiehftädtifchen und 
regensburgifchen Diöces gehörte. Nach den neuer
lich anerkannten Grundfätzen von der Uebereinftim- 
irtung der Diöcefen. mit den Gaubezirken, mufs man 
alfo den Ratenzgau als einen Theil von Oftfranken 
betrachten, welche Provinz im Mittelalter, der geilt- 
liehen Verfaftung nach, unter dem Stifte Würzburg 
Rand , das im j. 1008 den gröfsten Theil desRatenz- 
gau dem neu errichteten Bifsthume Bamberg abtrat 
(Dipl, in der vertheid. L. Hoheit etc. Nr. 12.).

Ein chronologifches Verzeichnis der weltlichen 
und geiftlichen Dienerfchaft vorn i5ten Jahrhundert 
an, der milden Stiftungen und der Unglücksfälle 
nimmt zwar viele Seiten ein; doch ift daflelbe für 
den Innländer nicht ganz ohne Interefie. Am aus- 
führlichften verbreitet fich der Vf. in der vierten Ab- 
th-eihmg über den Urfprung und Fortgang des Berg
baues in dem goldkronacher Bergamtsreviere, deften 
älterer und neuerer Zuftand meistens aus ungedruck
ten Nachrichten befchrieben wird. Ob gleich Hr. D. 
den Bergbau in diefer Gegend bis in die dunkeln Zei
ten des Alterthums hinauf führt: fo findet fich doch 
von dellen Exiltenz in Goldkronach eher nicht als im 
J. 1365 ein urkundliches Zeugnifs, nach welchem 
diefer Bergftadt, wegen des dafigeu Goldbergwerks, 
vom Kurfürft Friedrich V. zu Nürnberg,, gewiße Berg.- 
freyheiten ertheilt wurden. Die alte Gold- oder 
Fürftenzeche war die reichfte,. und führte gediegenes 
Gold und Schliche, von welchen der Centner 3 — 5 
Loth Goldes in fich hielte und wöchentlich der fürft- 
lichen Kammer 1200 11. rentirt haben folh Die (fer
nem Schickfale diefes Bergwerks und d-elfen Verfall 
werden aus archivahfchen Quellen, umftändlich er
zählt,. und die Zechen namhaft gemacht, die von 
Zeit zu Zeit gangbar waren, und zum Theil noch 
jetzt betrieben, werden. Seit dem Jahre 1783 hat 
man angefangen, den Bergbau vom neuem empor zu 
bringen, und aus den 1702 nach Berlin gefendeten 
Proben von neuen. Ausbrüchen hat man gefunden, 
dafs der. Centner Schlich 3 Loth Gold und 1*  Loth 
Silber hält. Das goldkronacher Bergamt ift dermalen, 
unter den zwey übrigen Bergämtern zu Wunfiedel 
und Stehen das fchwächfte. Statt 250 Bergleute, die 
ehemals hier arbeiteten, find jetzt- deren nur 53, und 
die wöchentliche Ausbeute der Fürftenzeche , die fich 

naaUf l2-—1500 belief, überfteigt kaum die Bau- 
Küften. Die fünfte AbtHeilung enthält ein biögraphi' 
fches V erzeichnifs von Männern, aus dem goldkro
nacher Kirchfpiel, welche fich durch Gelehrfamkeit 
auszeichneten , oder fich wenigftens eine Zeitlang auf 
Gymnafien und Akademien den Willenfchaften wid
mete«. fich nun auch der be
kannte hiftorifche Sctirinfteller, Samuel Wilhelm Oet- 
ter, dellen literarifche 1 roducte fich auf6r gröpsere 
und kleinere Sch r 1 ft em bei aalen, welche aber , wie 
inan doch zu erwarten berechtigt war, hier nicht 
verzeichnet find. Als Anhang ««d beygefügt: I. Ge. 
fchichte des goldkronacher Schloßeswelches, der
malen die Eigenschaft eines lehnbaren Ritterguts hat;. 
II. etwas über die Königsheide i III« das gpldkrona«

JlB

eher Bergwerk und Stadtprivilegmtn vetn J. lS&n- 
und IV. eine Urkunde über die Separation der Kapelle 
zu Goldkronach, von der Pfarrey zu Nemmersdorf, 
vom J. 1474. Beide Urkunden find mit erläuternden 
Anmerkungen verfehen.

ERB AU UN GS SCHRIFTEN.

Lübeck und Leipzig, b. Bohn-: Predigten und Ca- 
fwalreden von Chvifiian Martin Hndtwalker, Pre
diger zu Neukirchen im Hochftift Lübeck. 1800- 
196 S. 8- (i6gr.>

Unter der Menge von Predigten, welche auch die 
neueften Mellen gebracht haben, können wir diefe 
nach vielen Rückfichten in die kleine Clalfe der beffern 
fetzen. Ihr Inhalt ift durchaus praktifch und anwend
bar ; die Ausführung ruht auf durchgedachten Ein
fichten und Beweggründen; die Darftellung ift nicht 
blofs allgemeinfafslkh, fie fliefst aus dem Herzen ei
nes Mannes, welcher felbft fühlt, was er lehrt. Auch: 
diefs gereicht fehr zu ihrer Empfehlung, dafs fie als- 
cbriftliche und für Chriften nützliche Lehr- und Er- 
mahnungsreden die gewählten Bibeltcxte wahr und 
deutlich entwickeln, und gerne jeden Gedanken an die' 
allgemein bekannten biblifchen Sätze und Ausdrücke 
anknüpfen. Eine Methode, welche um fo mehr mit 
Lob ausgezeichnet werden mufs, weil fo viäle aus- 
verfchiedenenUrfachen (meift wohl, weil fie felbft in 
dem richtigen , mit allem Wahren und Guten der Ver
nunft fo harmonifchen Sinn der Bibel allzu wenig: 
einfieimifch find) diefen grofsen Vortheil' des Chri- 
ftenthums, dafs der Volkslehrer der Religion ein fc>’ 
inhaltreiches Buch- als von allen gelefen vorausfetzen, 
darf, vernachläiligen oder nicht zu benutzen wifletu 
Man kann- mit Grund fagen, dafs , wenn man ein an 
fo. vielfachen Gegenftänden zur Ueberlegung reiches« 
Buch nicht als allgemein verbreitet vorauszufetzen 
härte, eines der wichtigften Probleme für gemein*-  
fchaftiiche Belehrung und Erbauung diefes-feyn wür
de : wie eine folche allgemeine Balis von Begriffen*,  
und Kenntnifien, an denen der Volkslehrer feinem 
Vorträgen eine fiebere Haltung geben könne, irgend: 
möglich wäre 1- Und jetzt da wir fie längft haben,, 
und fo unüberfehbar viel Gutes damit verbinden kön-- 
nen, füllten nicht alle Volkslehrer der Religion fichi 
Mühe ‘geben-, dfe Bekanntfchaft mit einem 
theilfreyen Sinn diefer vielfeitigen uralten Schriften*  
in Schulen und Kirchen zu befördernr und dadurch1 
die Wirkfamkeit des Predigerberufs vorzubereiten,, 
welcher vermifchte Gefeilfchaften vereint und harmo- 
nifch in ehriftliehen Wahrheiten und Entfchlüffen zw 
belehren und zu beftärken hat t Die Predigten des 
Vfs-haben auch diefen Zweck, und-würde auch nur- 
von' den Mehreren fo gut gepredigt, fo würde der 
Inhalt der liebenden Betrachtung: „welche Vorthei- 
le gewährt uns der Befuch der KirchenüberaiE 
nicht blofs als Anfoderung, fondern mit- Vergnügen» 
als Erfahrung anerkannt werden. Die meilten. übri
gen Thejaata betreffen nichts neues „ aber defto mA- 
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das praktlfch nöthige; und die Ausführung ift neu 
genug, um empfängliche Gemüther für das Gute wie
derholt zu ermuntern. Sie find um fo mehr unter 
die Mufterbeyfpiele für das, wovon der Prediger am 
häufigften reden foil, aufzunehmen. Der Vf. ge
braucht auch Gebete und Liederverfe, um die Ge
müther zur Andacht zu ftimmen. In den Gebeten 
find meift auch die einzelnen Ausdrücke nach den 
richtigen Begriffen, warum und wie man beten kann 
und foll , gewählt. In den Liederverfen, weil fie 
dem Gedächtnifs der Zuhörer fich am meiften einprä
gen, wünfcht Rec. gerade von den heften Predigern 
um fo mehr die ftrengfte Auswahl richtig gedachter 
und herzerhebend gefagter Sätze, weil es von fo ent- 
fcheidendem Nutzen für Religiofität und Sittlichkeit 
feyn würde, W’enn die geiftlichen Gefänge gei/lig ge
nug wären, um die Aufmerkfamkeit fo zu reizen, dafs 
fie von felbft in den Volksgefang übergiengen. Je 
weiter die Menge unferer fogenannten geiftlichen 
Lieder in den hunderten von neuverbefierten und 
oft verfchlimmerten Gefangbüchern hinter dicfen An- 
foderungen zurückfteht, defto forgfältiger mufs der 
Prediger nur die beftea in feine Vorträge einliechten. 
Beginnt nun zum Beyfpiel S. 133- ein Vortrag mit 
den Verfen:

Wenn fich, o Gott, mein Geift zu dir erhebet. 
Dich fuchet, dich zu finden fich beftrebet, 
So mufs er nicht an Eitelkeiten denken. 
Dich müfs er denken!

Sey du, mein Schöpfer» wenn ich dich betrachte, 
Mein einziger Gedanke! Herr, ich fchmachte, 
Dich recht zu kennen und nach deinen Lehren, 
Dich zu verehren. —

fo mufs nothwendig jeder Aufmerkfame in der Ver- 
fammlung fchon bey den Tautologieen der erften und 
zweyten Zeile gähnen. Harrt er aber auch noch ge
duldig auf den eigentlichen Gedanken, fo erhält er 
ganz und gar nichts, wenn er endlich hört: dafsfein 
Geift, wenn er Gott finden wolle, Gott denken mitjfe.

Denn, denkt er auch nicht an Eitelkeiten, fo denkt 
er deswegen noch nicht gerade Gott. Eben fo leerer 
Klingklang ift die folgende Bitte: dafs der Schöpfer, 
wenn wir ihn betrachten, unfer einziger Gedanke 
feyn wolle. Den Schöpfer kann niemand betrach
ten , noch weniger durch einen einzi gen Gedanken. 
Immer mufs man ja die Gefchöpfe betrachten, nm 
von dem Schöpfer etwas zu denken. Nur wenn ich, 
als Menfch, mich in meiner Abhängigkeit von dem 
grofsen in der Gottheit gegründeten Ganzen betrach
te, fteige ich zum Gedanken, Schöpfer, auf, wel
cher aber an fich, in fo fern er eine gefchehene Sa
che auszudrücken hat, eigentliche Beziehung auf re- 
ligiöfe Entfchlüffe nicht haben kann. Diefe fliefsen 
nur aus dem Glauben an eine heilige Vorfehung oder 
Weltrcgierung. Vollends die Bitte: Sey du— mein 
Gedanke , ift hier ganz null. Von Gott zu erbitten, 
was wir thun follen, ift diefs mehr als leeres Gerede? 
Der Sinn mufs feyn: wir können, wir wollen an dich, 
als Schöpfer, oder vielmehr an uns als von dirabhän- 
gige Wefen in der Natur denken. — All diefes leere 
und überflüffige der 'erften fechs Zeilen ift nun noch 
mit dem Uebel verbunden, dafs der reimende Verfaffer 
des Liedes arm genug war, druhmauf denken, undnoch 
fchlimmer auf: betrachte , das abgefchmackte fchmach
te zu beziehen. —* So elend diele beiden Liederverfe 
find: fo find fie doch noch befler als taufend andere, 
von denen die Kanzeln und Kirchen wiederfchallcn. 
Und doch foll fich bey ihnen der Geift erheben, die 
Andacht für den ganzen Vortrag entflammen? — — 
Bey Männern, wiej Hr. H. , mufs man folche Män
gel zur Sprache bringen. Von ihnen hängt es ab, fie 
in ihrem Kreife zu belfern. Bey andern als folchen, 
die wie der Vf. zu Beyfpielen zu empfehlen find, 
wären Kritiken über dergleichen Nebendinge verlor
ne Mühe, für welche, wegen der Rügen über die 
Hauptfachen, kein Raum bliebe.

Auch einige gute Cafualreden hat der Vf. ange
hängt, für eine Copulation, eine Taufe, und zwey 
für Confirmationen, 1

kleine s

Oekokomie. Stuttg&rt, in derErhardifchenBuchh.: Kur
ze Abhandlung über Burgunder - Rüben, Zucker und Kaffee. 
Wie jeder Oekonom die Rüben anbauen, Zucker daraus berei
ten, und folche auch als Kaffee gemejsen kann. igoo. 24. S. 8. 
(3 gr.) Was hier auf fünf Seiten über den Anbau der Bur
gunder-Rüben gefagt wird, ift kaum der Muae werth, und 
ein blofser Auszug aUs der Achardfchen ychnft über diefen 
Gesenftand. Es ift hier auch der Achardfche Grundfetz vor
züglich aufgeftellt, dafs der Einflufs des Lichts die Zuckerthei- 
1« m dor Pflanz*  vwmmdwe, und die Schleimtheile vermehre.

CHRIFTEN.

weswegen die Pflanze auch nicht geblattet, und immer mit Er
de bedeckt erhalten werden müße, Dem hier befchriebenen 
Verfahrender Zuckerbereitung, icheint keine eigene Erfahrung 
zum Grunde zu liegen, und folches blofs von der Indifchen Zu
ckerbereitung abgezogen zu feyn; die eigene Behandlung diefes 
Gewächfes auf Zucker, wird manches ganz anders zeigen. Die 
Anwendung diefer Rübe als Kaffee, nach Piepenbring, macht 
den Befchlufs; das Brennen ift hier die llauptfache, und 
man müffe fich dabey nicht nach dem. Aniehen t fondern nach 
dem Gefchmack richten».
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jbNA, in d. akad. Buclih.: Journal der praktifchen 
Heilkunde und Wundarzneykunß, herausgegeben 
von C. W. Hufeland, derArzneyk. ord. Lehrer zu 
Jena. Neunter Band oder des neuen Journals etc. 
zweyter Band. 1800. 8*

1-4 rßes Stück. 194 S. I. Ueber den befchwes liehen Zahn- 
ausbruch bey kleinen Kindern, von Dr. Wedekind, 

Arzt der franzölifchen Armeen und Prof, in Maynz. 
Auch er findet mit fo vielen andern denkenden Aerz
ten , dafs Wickman etwas zu weit in feinen Behaup
tungen gegangen fey, und legt hier einige Bemer
kungen vor, welche für die krankhafte Dentition 
fprechen. Wichmann hat allerdings die Trägheit der 
Aerzte erfchüttert, die jede Krankheit kleiner Kinder 
von Zahnen herleiten; Wedekind aber macht hier 
junge Aerzte auf eine der wichtigften Krankheitsur
fachen bey kleinen Kindern aufmerkfain. II. Etwas 
Uber die Behandlung derBluifiüffe, nach derBrownfcken 
Lehre, von Hn. Hofr. und Prof. Hecker zu Erfurt. In 
diefer Krankengefchichte wich eine Haemorrhagia 
Uteri, mit Durchfällen begleitet, nicht der Tinctura 
Cinamom. c. Opio, fondern gelind abführenden Mit
teln mit reizenden verfetzt. III. Vom Gefichtsfchmerz 
Tic douloweux, von Hn. Leibarzt Lentin. Diefe ganz 
eigene Nervenkrankheit, wobey befonders die Portio 
dura nervi acußici leidet, fey bis jetzt wenigftens un
heilbar ; die Tinctura Stramonii und die Nenndorfer 
Bäder linderten, nach des Vfs. Erfahrungen, die Hef
tigkeit derfelben noch am beften. Rec. fah jüngft 
den Tic douloureux an einem 40jährigen Staabsoftlcier, 
der aber periodifch war und gewiße Stunden hielt. 
Reiche Gaben von China und Opium linderten hier 
ungemein; ob aber diefe Heilung Beftand hatte,kann 
Rec. nicht fagen, ?weil der Patient den Ort feines 
Aufenthalts plötzlich verändern mufste. IV. Einge
laufene Conßlia übev die im RUI, Bande 2. Stück d. 3. 
zur ConjU.iation aufgeßellte Krankengefchichte. Vier 
an der Zahl» und wie zu erwarten war, verfchiedene 
Diagnofen, und o auch verfchiedene Curplane. V. 
Epidemifche Comßitution von Ilmenau; nebfi einer allge
meinen Ueberficht von Michaelis 1?96 bisMichaelis 6 g 
dafelbß beobachteter Krankheiten, von Hn. Dr. Schle
gel, Phyficus dafelbft. Nach einigen Vorerinnerungen 
über die Lage, Witterung, Lebensart etc. der Ein
wohner von Ilmenau, befchreibt der Vf eine Epide
mie der Pocken, eines Nerven- und Faul-Fiebers, 
einer Ruhr etc. VI. Ueber die Heilkräfte der Sabina in 
einigen Krankheiten der Wöchnerinnen, von Hn. Dr.

A. L, Z. 1 g o 1. Zweyter Band.»

Bayler. Das Decoet des frifchen Krautes derfelben 
von einer Unze zu 6 Unzen Remanens, alle 2 Stun
den ~ Taffe genommen, hob in zwey hier erzählten 
Fällen die fchmerzhafte Gefchwulft der Mutter fchnell 
und glücklich. VIII. Ueber den Scirrhus und das Car- 
einoma der innern weiblichen Geburtstheile, von Hn. 
Hofr. ^ördens. In feiner erften Entftehung leiften zu
weilen die Belladonna, Cicuta, Pulfatilla, das Queck- 
filber, Aconitum, Arfenic. etc. gute Dienfte; ift aber 
das Carcinoma einmal gebildet: fo lindern blofs 
Opium, Hyofcyamus etc. VIII. Ueber das Milchbre
chen der Säuglinge und fehr zu empfehlendes Kinderpul- 
ver, vom Herausgeber. Das Wegbrechen der frifchen 
ungeronnenen Milch fey Krankheit und verrathe 
Magenfchwäche; der geronnenen aber fey oft heilfam. 
Des Vfs. Kinderpulver ift: Rad. V&lerian. ^j. Iveos 
flor. $iß. Liauir. Sij. Semin. Anis. Zß. Croci opt' gr. vjjj. 
Magnef. Sal. amar. Jj. M. Eine bis zwey Meffer- 
fpitzen öfters des Tags zu geben.

Zweytes Stück. 206 S. mitiKupf. I.Befchreibung 
eines Inßrumentes, vermöge welchen die im menfchlichen 
Körper angehäufte Luft ausgezogen werden kann. 
Nebft Verfuchen über die Einfaugung der Luft und 
anderer Flüfligkeiten im thierifchen Körper, vonHn. 
Dr. Thilow in Erfurt. Jede Klyftierfpritze, felbft die 
Kämpfifche Mafchine, kann, nach der beygefügten 
Zeichnung undBefchreibung, leicht zu diefem Zweck 
gerichtet werden. In der Wind- und Trommelfucht 
fcheintfie, nach des Vfs. Verfuchen an Thieren, vor
züglich anwendbar zu feyn. II. Ueber die Wirkfam- 
keit des innern Gebrauchs des Oleum Hyofcyam. im Blut- 
hußen, von Hn. Prof. Harles in Erlangen. Bey Brown’s 
indirecter Schwäche darf diefs Mittel nicht gereicht 
werden, weil es den Grad derfelben vermehrt. Der 
Vf. liefsdas, mit den Blältern des Bilfenkrauts ge
kochte, Oel, dem er noch zweymal fo viel Mandel- 
oder Oliven - Oel beyfetzte, im Bluthuften von über- 
mäfsiger Reizung und Reizbarkeit täglich zwey bis 
dreymal zu zwey bis vier gewöhnlicheTheelöffel pro 
Doß nehmen. III. Von der Schwierigkeit, die Do- 
fen einiger wirkfamen Arzneymittel genau zu beßimmen, 
von Hn.Prof.Hecker zu Erfurt. . Gerade jetzt, in die
fen Zeiten der Giftpraxis, wie fie der Vf. nennt, 
fcheint ein Wort über die Dofen jener kräftigen Arz- 
neyen, als Opium, Belladonna ctc^ nicht am un
rechten Ort zu ftehen. — Alle Bereitungen des 
Opiums find unficher, weil fie bald mehr, bald we
niger refinöfe (die eigentlich wirkfamen?) Beftand- 
theile enthalten. Man gebe alfo immer Mohnfaft in 
Subftanz mit Zucker, Magnefia etc. abgerieben. Die

Q ver- 
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verfchiedenen Bereitungen der Gift - Extracte, als des 
Hyofcyam. Stramon. Fol. Taxi etc. des Vini Huxh. Aq. 
"Benedict. ^Jul. Tinctur. Stramon. Hellebor. nucis vomic. 
Canthar. Effent. Aconiti etc. treffen gleiche Vorwürfe 
der verfchiedenen Wirkung gleicher Dofen bey den- 
felben Individuen. IV. lieber den nützlichen Gebrauch 
der Flores Arnicae in intermittirenden Fiebern, von. Hn. 
Dr. Flies, nach deffen wiederholten Erfahrungen die 
hartaäckigften chronifehen kalten Fieber zwey Thei
len der China mit einem Theil der FI. Arnie, immer 
wichen. V. Aeufserung des Leibarztes Lentin zu Han
nover, über die Erfahrungen, die häutige Bräune be
treffend, welche Hr.Dr. Floß znNordhaufen im 3. Stück 
des g. Bandes d. ff S-gy. einrücken laßen. Der wür
dige Lentin findet gar nicht, das Oxym- Seil'. und 
Syr. de Alth., welche Hr. Dr. Floß reicht, den von 
ihm gegen den Croup-Huften vorgefchlagenen Syr. 
rad. Seneg. und Ammoniac - Safi erfetzt. VI. Beytrag 
zur Gefchichte pfijchologifcher lieilart.cn, von Hn. Fror'. 
Hopf zu Tübingen. EineKrankengefchichte, wo nicht 
Arzneyen, fondem die glückliche Beseitigung einer 
Gemüthsunruhe, durch feyerliche Auslohnung, die 
Wiedergenefung bewirkte. VII. Gefchichte einer acht
zehnmonatlichen Enthaltung von allen Speifen und Ge
tränken, von Hn. Dr. Consb.ruch zu Bielfeld. Diefe 
Erfcheinung feil an einer Bauerstochter, aus dem 
Kirchfpiel Borgloh im Osnabrückifchen, fich ereig
net haben; endlich wurde der Betrug entdeckt. VIII. 
Nachricht von einigen Beobachtungen, welche in der 
niedicinifch-pnewmatifchenAnflült gemacht wurden, von 
Hn. Dr. Beddoes zu Briftol, nebft Anmerkung vom 
Herausgeber. Nach wiederholten Verlachen bringt 
das behutfame Einathmen der dephlogiftifirten Salpe- 
terluft (dephlogißicated nitvous air oder gazeous oxyd 
of Azate) höchft angenehme Empfindungen, unwill
kürliches Ischen, Neigungen zu heftigen Mufcular- 
bewegungen etc. hervor, ohne dafs Ermüdung oder 
Mifsbehagen darauf erfolgte. Fernere fleißige, und 
mit kalter unpartheyifcher Aufmerkfainkeit gemachte, 
Verfuche, werden bald darthun, was fich die leiden
de Menfchheit vom diefen chemifchen Mitteln zu ver- 
fprechen habe. IX. Noch einige Thatfachen und l Finke 
über den Unterfchied der Irritabilität und Seofibilität, 
in praktifcher Hinßchi, von Herausgeber. In diefem 
Auffaiz bemüht’ fich Hr. Hufetand wahrfcheinlich zu 
machen, dafs das Princip der Irritabilit t von dem 
der Senfibilität Verfchieden fey; dafs jenes ein un
mittelbares, diefes erft ein fecun-däres Product des 
Blutes fey, und dafs auf jenes der Sauerftoff, auf die
fes der Wafierftoff eine befondere Beziehung habe. 
X. Beobachtungen vermifchten Inhalts: 1) Blatterkrebs, 

verkannter Bruftabcefs, 3} häutige Bräune bey ei
nem Erwachsenen (die Rec. eben jetzt gleichfalls an 
einem Er wachfe neu zu behandeln hat), 4) Fiftula anL

Drittes Stück. 204 S. I. Geber Angina potypofa und 
Aßhma acutum periodicum Flillari; in Beziehung auf 
die Wichmann - und Lentinfchen Auffätze über die
fen Gegenftand, von Hn. Hofr. und Prof. Hecker in 
Erfurt. Nach nofologifcher Methode ließen fich diele 
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fehr nahe verwandten Krankheiten alfo Ordnen: A) 
Aßhma acutum periodicum lUitlari; B) Angina, potypofa 
ßmplex; C) Angina polypofa fpasmodica, von welcher 
Hr. H. ein paar interefiante Krankengeschichten hier 
mittheilt; D) Ang. polypofa inßammatoria, und E) 
Ang. polypofa paralytica. II. Ueber die beflätigte Wir- 
uung des Nenndorfer Sckwefelwaffers, nebft einigen 
Bemerkungen über die künftlichen Schwefelbäder, 
von Hn. Ilofr. Schroter, der fchon einige Schriften 
über diefe mineralifche Quelle zir Rinteln bekannt 
machte; er lobt fie in fehr hartnäckigen, hämorrhoi- 
dalifchen, gichtifchcn, fkrophulöfen, epileptifchen, 
venerifeben Zufällen, in hifarcten und mancherley 
exanthemarifchen Krankheiten, im Tic douloureux. 
HI. Vertheidigung des verewigten Stolls gegen manche 
jetzige Vorwürfe, befonders die, die ihm im Journal 
der praktischen Heilkunde IV. B. 3-St. S. 386 u. f. w. 
gemacht worden, von Hn. Dr. Schmidtmann imOsna- 
brückfchen. Ein würdiger Schüler des verewigten 
Stolls nimmt hier die Vertheidigung diefes, um die 
praktifche Heilkunde gewifs verdienftvollen , Mannes 
über fich, und lucht mit aller Befcheidenheit einige 
Vorwürfe von feinem Lehrer abzuwenden, welche 
mau ihm zu machen pflegt, z. B. es fey falfch, dafs 
Stoll je feinen Schülern geäufsert haben foll, er wün- 
fche die Exemplare feiner Rat. med. vernichten zu 
können; eben fo unwahr fey jener von Girtanner 
ihm gemachte Vorwurf, dafs er alle Krankheiten von 
Galle abgeleitet, die Brechmittel faft überall zur Ta
gesordnung gemacht, und fpäter, in feinen Apho
rismen, der antiphlogiftifcben Methode zu viel einge
räumt habe, und namentlich feine Vorfchriften zur Be
handlung der Nachkrankheit der Hafern zu ftreng 
antiphlogiftifch feyen etc. IV. PraktifcheFrfahiungen, 
mit verfchiedenen in diefem ^yahrhundei t, befonders ‘der 
zweyten Hälfte deffeiben , erfundenen oder hochgepriefe- 
wen hiilteln, von Hn. Dr. Öberteuffer, mit den Bemer
kungen des Herausgebers über die nämlichen Mittel. 
Der Vf. warnt junge Aerzte ernftlich vor der Nach- 
ahmungs facht und vor dem Hafchen nach neuen Mit-, 
teln, und theilt hier feine Erfahrungen über folgen
de Arzneyen mit. Von 40 Pfund Schierlings - Extract, 
von ihm und feinem Vater nach und nach verbraucht, 
und wovon einiges felbft von Wien herbeygefchafft 
wurde, fah er niemals bey Skropheln, Drüfenver- 
härtungen, alten Gelchwüren etc. den erwarteten 
angerühmten Erfolg. (Der Herausgeber fchränkt 
den Gebrauch delit-lbeh blofs auf die fkrophulöfen 
Drüfenverhärtungen ein, befonders wenn folches mit 
der terr. pond. fal. oder mit Mercur- .und Antim.- 
Mittel verletzt wird.J Eben fo mtwirkfam erwies 
fich ihm dasExtr. Dotuv. Stramon. hn melancholifchen 
Wahnfmn und bey FaJlfüchtige’^ der Herausgeber 
fah aber fchon einigemal grolse W irkungen Vün jer 
Tinctur. Stramon., wie Ho Lentin angiebt} bey Epi- 
lepfie, Chorea und Wzyhnfinn. Kraftvoller er
wies fich Hn. 0. das Extr. Hyofcyasn.; er reicht es 
befonders in allzu grofser Empfindlichkeit der Nerven, 
und wo Opium zu lehr reizt und den Leib veritopft. 
Unlieber, fchadlich oder ganz ohne Erfolg fand er

das 
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das Extract. PulfatilL nigv. Ex.fr. Clemai. erect. Phet- 
land. aq. die tetrop. belladon. ffftniper. Sabina: Sem. 
Sabad: Hb. Uvae Urß • Viol, iricotor: Ol.Afphalt: Aq. 
Lawoceras. Cupr. Ammoniac: Fl. Zinci: Alcol. fluor. vol.: 
'Durands Mittel gegen den Stein: Milliped. Extract. nuc. 
fffugl- etc. Mit befter Wirkung aber gab er das Ertr. 
Aconit: die Amica: Aja fotida : Stip. Dutcam: Fol. 
Awrant: Polyg. Senega: den Eichelcaffe in der Atroph, 
fcroph. Liq. an. mart.: Liq. an. c. Vater.: die Kampf. 
Vifceralklyßiere fammt deffen Seifen: MarsJolubilis: 
Cremor Tartar, fohibil.: Catx. Antim. Sulpti.: Extract 
nuc. Vomic.: Mofchus: Cort. Angußur.: 01. Kicini: 
filereur. fotub. Hah.: Merc. gummof. Plenh.: Merc. 
phosphorat. etc. \T. Bemerkungen über den Nutzen des 
Semen Phellandrii aq. in der eiternden Lungenfncht, 
von Hn. Dr. Stern. In diefen mitgetheilten Beob
achtungen fcheint der Wafferfenchel fich wieder wirk- 
fatn erwiefen zu haben; wiewohl derfelbe nicht al
lein , fondern neben andern Mitteln angewandt wur
de. VI. Erfahrungen über’ die IVirkfamheit des innern 
Gebrauchs der Phosphorfäure, von Hn. Dr. Herder zu 
Wennar. Der ^t. fieht das Lebensprincip als die 
Quinteffenz thierifcher Stoffe an, aus welcher der 
Lieht-, Sauer- und Phosphor - Stoff be-fonders her- 
vorleuchtct, und fchliefst daher nach der Analogie 
auf die Wirkfamkeit der phosphorfäure in aftheni- 
fchen Blutflüffen, in derPhthifis und Tabes, in allen 
Knochen - Krankheiten, befonders im Beinfrafs, ge
gen welchen fie Lentür fcho-n anrühmte, in Nerven
krankheiten, Krämpfen, Ohnmächten, Kinderkrank
heiten etc. , in allen afthenifcben Fiebern etc., in wel
chen der Vf. fie fchon öfters mit gutemErfolg reichte. 
Nur eine Bemerkung erlaubt fich Rec. bey der ange
führten intereflanten Krankengefchichte, wo diePhos- 
phorfäure fich fo. ausgezeichnet wirkfam erwies, dafs 
nämlich diefe Krankheit nicht fowohl' mit dem Na- 

etecßien? aj3 vielmehr inorbus macutojus, die 
V enbof w richtig befihrieb, und "welcher meidens 
Harke Htiuaormagien verausgaben, belegt werden 
füllte. Ucbrigcns verdient allerdings diefes wich
tige Mittel die Aufmerkfamkeit und fernere ünterfu- 
chung. der klinifchen Aerzte. VH. Pralttifcke Bemer- 
kungen-t von ifn, Dr. Dürr zu Pegau.

Viertes Stück. Mit Namen- und Sachregifier 212 S. 
L f'ragmentarifc^e Nachrichten■, gviechifcher und römi- 
fchw Sc uif tßeller, von der Ai'zn eykun.de der Aegypter, 
von Hn* r* Domeier, Leibarzt des Prinzen Auguft 
von Englan . I. üeber die Heilkräfte der Vitriolfäure 
inNervenkranxneiten, von 1Ju pr0> Hildebrand zu 
Lemberg. iRy zwey ^baperfonen, welche durch 
Schrecken una Aerger epiTeptifche Nervenzufälle be
kamen, half die in Geritentrank verdünnte Vitriol
fäure anfangs zu zwey, nachher Za vier Quentchen 
und darüber, des T°gs durch genommen. III. Ueber 
die IFirkung des Opiums und deffen Verbindung mit an
dern Arzneimitteln, von Iln. Dr. Hunnius in Weimar. 
Wirkt das Opium als (flüchtiger) Reiz’, oder fpricht 
die Erfahrung noch für eine andere Wirkungsart? 
Der Vf. fuchtmit Gründen darzruthtm». dafs flüchtige 

Reize in ihrer Wirkfamkeit bald nachlaffCH, ja bey 
fixen Reizmitteln fogar, wenn fie ihnen beygemifcht 
werden, ihre Kraft vermindern, z. B. wenn Opium 
der Ipecac. Jalapp. etc. zugefetzt wird, folglich wird 
die Schwäche, welche nach anhaltenden Reizen er
folgt, von ganz anderer Natur feyn, als diejenigej 
welche nach flüchtigen Mitteln zurück bieibt, inuon 
bey erften nur ihre Gewalt relativ, bev diefen aoer 
fowohl relativ als pofitiv vermindert wird. Off
ner bey jeder übermäfsigen Erregung nicht allem tue 
Empfänglichkeit für Reize, fondern auch das Vermö
gen zu wirken, ebenfalls mit geschwächt wird: fo 
kann die Srhenie veranlaßende Ürfache noch dauern, 
ob gleich die Erregung auf den tiefiten Grad herab- 
gefunken ift: mithin wird die auf anhaltende Reize 
erfolgte Schwäche fthenifcherNrtur feyn (freylich ein 
Widerfpruch), worauf aber bald eine Schwäche aßhe- 
nifcher Natur eintreten mufs. Eine hier angebrachte 
Tabelle foli das Gefagte überzeugender vorftcllen.
Das Opium und die andern flüchtigen Reize find alfo 
bedingt, in grofsen Gaben bald als afthenifche, in 
Kleinen und OfternDofen aber bald als fthenifch an- 
zufehen, und daher fey der Schlafs falfch, dals die 

- Krankheit afthenifcher Natur feyn muffe, wenn Opium 
in derfelben gute Dienfte leiftet, weil es fowohl in 
afthenifcben als fthenifchenKrankheiten, je nachdem 
man grofse oder kleine Gaben reicht, gute Wirkung 
äufsere. Aus diefem Gefichtspunkte laffeu fich am 
heften die Effecte aus der Verbindung des Opium mit 
China, mit fluchtigen Reizen, felbft mit kühlenden, 
z. B. mit Nitrum erklären. IV. Fortfetzung der im 
VIII. Bande 2. St. d. fff. mitgetheilten Kraukheitsge- 
fchichts einer Dame, nebft den fernem darüber einge- 
taufenen Conßliis. Geftattet keinen Auszug, und da 
feitdem noch mehrere Confilia über denfelben Gegen - 
ftand emgelaufcn find: fa fah fich der Herausgeber 
genötbigt, fich die fernere Einfendung zu verbitten. 
V. Bemerkungen über die Influenza zu iFarfchau im 
ffffhr ig^Oj.'von Hn. Dr. IPolff. Sie kam von der 
chinefiffhen Gränze, war hn Jennei*  zu Petersburg, 
und zu Ende Februar in Warfchau. Im wcfentlichen 
war fie daffelbe Gerippe, welche wir 1732 hatten, nur 
zog fie fich nicht, wie damals, durch ganz Europa^ 
von Norden bis Liffabon. VI. Praktifche Bemerkun
gen, von Hn. Dr. Dürr zu Pegam Fortfetzung: 5). 
Ein von Erkältung und Aergernifs entfhmdener, äu- 
fserft hartnäckiger Rheumatismus, wurde durch ein 
eilftägiges anhaltendes Erbrechen völlig entfchied«n> 
6) Einige Zage aus dem in und nm Pegau epidemifeft 
herrfchenden Keichhuften. Kinder , Welche am Kopf
grind litten, blieben vomlluften verfchont. 7) Skiz- 
zirter Entwurf einer Maferncpidemie. g) Sonderba
rer Appetit der Pockenkrader, welcher in dem Ver- 
fchlecken der Pockengrinder beftand , welches aber 
Rec. fchon öfters bey vielen Kindern ohne Übeln Er 
folg f?h- 9) B^ytrag zurDiagnofe des rheumat.1" 
fchen Kopffchmerzes. io)-Einige bey der Inoculation 
der Pocken zu beobachtenden Vorfichisregeln zur Ver
hütung der fo fchmerzhaften DrüfengefchwüLfte am 
Oberarm und unter den Achfdholen; man vermeid e 

allen 
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allen Druck auf den Oberarm, und wähle Pocken- 
Eiter von Kindern, welche keine Drüfengefchwulft 
haben. VII. Unterfuchung über Stein und Gries im 
Urin und die Wirkung des Alkali darauf im Lebenden — 
Entdeckung lufteinfaugenderHaarröhrchen im menfeh- 
lichen Körper, von Hn. Mafcagni zu Siena. Diele 
Befchwerde hat ihre Entftehung aus einer überflüfii- 
gen Bildung der Steinfäure, Kohlenfäure ; Potafche 
von 20 bis 30 Grane, Morgens und Abends genom
men, trieb dem Vf. des Auff. Sand und Gries ab. 
Er fodert die Aerzte zu weitern Verfuchen diefes Mit
tels auf, denen aber die Wirkfamkeit der Alkalien 
überhaupt gegen Steinbefchwerden fchon lange be
kannt ift. Die Aqua mephitica alcalina, ift, bereits von 
Falconer, Ingenhous, Colbome etc. gegen Steinbe
fchwerden empfohlen worden. VIII. Ankündigung 
eines neuen Mittels, desCynipsRofarum, zur fchnellen 
Vertreibung der Zahnfehmerzen. Hr. Hofzahnarzt Hirfch 
empfiehlt diefes Würmchen, zwifchen den Fingern 
zerdrückt und das fchmerzhafte Zahnfleifch damit ge
rieben , da, wo die Chryfomela feptem punctata nicht 
half. IX. Uebev Cur und Curiren, von Hn. Dr. Daniels 
in Königsberg. Es giebt Curen, wo beides, die 
Krankheit und ihre Mittel erkannt werden; Curen, 
wo die Mittel, aber nicht die Krankheit; wo zwar 
die Krankheit, aber nicht die Mittel, und endlich 
Curen, wo weder Krankheit doch Mittel, z. B. der 
Krebs, der tolle Hundsbifs etc., zurZeit wenigftens, 
gekannt werden. X. Betätigung des Nutzens des 
Alauns in Blutflüjfen aus der Gebärmutter und zu häufi
ger Menfiruation, von Hn. Dr. Müller in Plauen. Da, 
wo Schwäche oder Laxität Urfache der Blutflüfie ift, 
heilt Alaun, in Molken oder anders gegeben, diefel- 
be ungleich zuverläfliger, als Opium, Zimmettinctur, 
Vitriolfäure etc,

PHILOLOGIE.

Magdeburg, b. Creutz: Hebungen im Dectamiren, 
für Knaben und Jünglinge; beftehend in einer 
Sammlung deutfeher Gedichte, nebft einigen pro- 
faifchen Auffätzen, mit voraufgefchickten und 
begleiteten (begleitenden) Hülfsregeln verfehen, 
von Wilh. ^ul. Wiedemann, Conrector zu Neu
haldensleben. 1800. 19öS. gr. ß. (14 gr.)

Ueber die Wichtigkeit des Richtiglefeus und des 
guten Declamirens ift man, bey zunehmender Ge- 
fchmacksbildung, ziemlich allgemein einverftanden. 
Des Vfs. vorläufige Abhandlung über dasDeclamiren, 
ift wohl, felbft für feinen Zweck, zu dürftig. (Ver
fehlt ift der Ausdruck S. 51-: „der Sute Declamator 
mufs an jeder Schilderung des Röfen, um des Büfen 
felbft willen, einen innern Verdrufs finden.“ Das 
Böfe mufs bey ihm als Menfchen Unwillen erregen, 
aber die Schilderung deflelben kann ihm das innigfte 
Vergnügen verurfachen.) Defto mehr hat die Samm
lung von auserlefenen Fabeln, vermifchten Gedichten 
einfachen Inhalts, Gedichten erhabnem Inhalts, und 
Oden und einigen profaUcheu Auflauen, nebft den 

damit verbundenenDeclamations^, Wort- undSach- 
erläuterungen eines Theils der Gedichte unfern Bey
fall. ßefondere Declamationszeichen, deren fich an
dere , und noch neuerlich Hr. Delbrück zur grofsen 
Erleichterung für den Anfänger bedient haben, fin
det man im Texte nicht; nur auf den erften Bogen, 
find die Wörter, die einen ■ ftärkeni Ton erfodern, 
durch eine gröfsere Schrift ausgezeichnet worden.

l) Leipzig, b. Fleifcher d. j.: Elementar- Hebungen 
in der lateinifchen Sprache, zum Gebrauch für 
Schulen, von C. Friedr. Etzler, ord. Lehrer am 
Elifab. Gymn. zu Breslau. 1793. IV u. 191 S. 
gr- 8- (8gr-)

2) Leipzig, b. Barth: Anleitung zu Ueberfetzungeu 
aus dem Deutfchen ins Lateinifche für die erlten 
Anfänger. Nach den fyntactifchen Regeln der 
Grammatik entworfen, von G. Phil, ^clmppins, 
Conrector der reform. Schule zu Rinteln. Er/les 
Bändchen. 1800. VIII u. 110S. gr. 3. (6 gr.)

3) Anspach, in d. Haueifen- und Krackerfchen 
Buchh.: Lateinifche Chreftomathie. Die leichteften 
und fchönften Stücke aus Corneliu«?, Juftinus, 
Cäfar, Curtius, mit einemWortregifter. Für die 
mittlern Claflen bearbeitet, von D.Euchar. Oertel, 
ord. Lehrer am k. Gymnaf. zu Ansbach. Erfie u. 
zweyteHälfte, 1800. IVu. 315 S. gr. g- (20 gr.)

Der Herausgeber von Nr. 1. beruft fich wegen des 
Plans und Gebrauchs feines Elementarbuchs auf das 
dritte Stück feiner Beyträge zur Kritik des Schulun
terrichts, das wir aber nicht zur Hand haben. Das 
Büchlein enthält: 1) Uebungsftücke zum Ueberfetzcn 
aus dem Lateinifchen ins Deutfche, 2) aus demDeut- 
fchen ins Lateinifche; beide fangen von kurzen und 
einfachen Sätzen an, die nach und nach zufammen- 
gefetzter werden ; 3) eine fehr compendiöfe lateini
fche Sprachlehre ‘für den erften Anfang. Des Vfs. 
Name verbürgt die Güte der Arbeit.

Nr. 2. enthält auf wenigSeiten die allernothdürf- 
tigften grammatifchen Regeln nach Gerftner, und 
darauf lauter einzelne und kurze deutfche Sätze, fo 
eingerichtet, dafs an jedem immer nur Eine Regel 
geübt werde. Das folgende Bändchen foll, wie fich 
der Vf. ausdrückt, die Abweichungen beider Sprachen 
von einander enthalten.

Da Nepos (nicht Cornelius, wie der Herausg. noch 
fchreibt) , Juftinus, Cäfar und Curtius in aller Schüler 
Händen find : fo möchte nicht recht wohl abzufehen 
feyn, cui bono die ChreftomathieNr. 3. aus ihnen ver- 
anftaltet fey. Auch verdienen diefe Schriften, vor
nehmlich Cäfar und Nepos, ganz auf Schulen gelefea 
zu werden. Wo diefs freylieh Zeit und Utnftände 
nicht erlauben foliten.mag inan fich diefer Sammlung 
bedienen, welche eine gute Auswahl VOn ieichten> 
fchönen und intereffanten Stücken enthält. Die Stü
cke aus dem Nepos gehen his S. 25., aus dem Jufti
nus bis S. 61., aus dem Cäfar bis 149., und aus dem 
Curtius bis S. 388-» hat der letzte dasMeifte bey
tragen muffen« wogegen manches zu erinnern wäre.
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rechtsgelahrthf.it,
l) Leipzig, b. Rabenhorft, Kurze tjiecwetifch - prak

tische Erläuterung der Pandecten, nach dem Hell- 
fcldifeben Lehr buche, mit Rücklicht auf die Ab
weichungen der Königl. Preefsifchen und Kur- 
fächüfchen Gefetze, zum Gebrauch bey den Vor- 
lefungen über die Pandecten und auf Gymnalien. 
fünfter Theil. 498 S. Sechßer Theil. 619 S. Sie
benter (und letzter) Theil. 466 S. 1799 und igoo. 
g. (5 Rthlr.)

2) Ebendaf. b. Böhme : Praktifcker Commentar über 
die Pandecten nach dem Lehrbuch des Herm Ge- 
heimenregierungsrath Hellfeld. Achter Theil. 1799. 
528 S. Neunter Theil. igoo. 522 S. g. (3 Rthlr. 
16 gr«)

Seit der erften Anzeige diefer beiden Pandecten- 
Coinmentare ift die Werkftätte, aus welcher fie 

hervorgehen, ununterbrochen in Thätigkeit geblie
ben; und da es an promter Bedienung nicht fehlet; 
fo zweifeln wir nicht, dafs beide Producte ihre Ab
nehmer finden, zumal Waarenkenntnifs nicht jeder
manns Sache ift. Auch mit den Fortfetzungen wer
den in den Vorreden detaillirte Gebrauchszettel aus
gegeben, welche die Nutzbarkeit der Fabrikate ein
leuchtend machen , und dadurch den Betrieb derfel- 
ben befördern füllen.

Die unter Nr. 1. angeführten drey Theile erftre- 
eken fich über den zweyten Tom des Hellfeldifcken 
Lehrbuchs vom 21 bis 50 Buch der Pandecten, und 
befchliefsen das Werk mit einem ausführlichen Rcgi- 
ffer. Nach der Abficht des Vf. ift diefer kleinere Com
mentar zunächft für Studierende auf Univerfitäten be- 
ftimmt. Es foy zur Vorbereitung auf die Vorlefun- 
gen und zur Wiederholung derfelben brauchbar feyn. 
Er giebt dabey cjne e^eih^ft weitläufige Anweifung, 
wie es der Student mit dem Nachfehreiben in den 
Vorlefungen, und mit der Einrichtung der Collegien- 
hefte zu halten habe. Noch überdem foll das Werk 
nicht nur für Schulen und Schulmänner, (worüber 
wir fchon bey der vor.gen Anzeige unfere Meynung 
gefagt haben) fondern auc für Advocaten und Rich
ter nützlich feyn, wen es (bis jetzt) der einzige deut- 
fche Commentar fey, in welchem alle fünfzig Bücher 
der Pandecten erklärt wären, und daher die beym 
Lefen der Acten und juriitilchen Schriften gemach
te Bemerkungen am bequemften geiainmelt werden 
könnten: bey welcher Gelegenheit der Vi. von feiner
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aus 25 Heften beftehenden Excerpten-Sammlung nä
here Nachricht giebt. Dem Einwurf, dafs die hier 
erläuterten Materien nicht immer im gehörigen Ver- 
hältnifs, fondern bald kürzer bald ausführlicher abge
handelt wären, fucht der Vf. dadurch zu begegnen, 
dafs er es für fehr fchwer erklärt, bey der erften Aus
gabe eines folchen Werks das richtige Verhältnifs zu 
treffen. Allein uns dünkt, diefer Fehler laße fich gar 
wohl vermeiden, fo bald man nur nicht fabrikenmä- 
fsig arbeitet. Endlich fucht fich der Vf. zu entfchul- 
digen, dafs man nicht, wie auf dem Titel fteht, von 
dem Preufsifchen und Kurfächfifchen Rechte überall 
Gebrauch gemacht finde. Er hatte die Abficht, nicht 
das Zufammentreffen diefer particulären Rechte, mit 
dem gemeinen Rechte, fondern nur die Abweichun
gen von demfelben anzuführen: das that er einige
mal, aber nicht immer, weil man doch aus diefen 
Beyfpielen erfeben könne, wie man dabey zu Wer
ke gehen müffe , und das übrige in die Heben Bände, 
auf welche er fich einfehränken wolle, nicht hinein- 
gegangen^ey. — Was die Ausführung betrifft: foift 
auch in den vorliegenden letzten Theilen, nach Be- 
fchaffenheit der Schriften, welche der Vf. zum Ex- 
cerpiren vor fich hatte, manches gut, manches fchlecht 
gerathen: gut ift z. B. von den gefetzlichen Hypothe
ken, von der Verfchiedenheit des Zinfengrundes, 
von dem Beweife, auch im Ganzen von der Ehe und 
der Vormundfchaft, dagegen fchlecht z. B. von der 
Gewährleiftung, von der Ausdehnung des Pfand
rechts auf Zinfen, Koften und Conventionalftrafe, ge
handelt: an einigen Steilen, z. B. bey der Einthei- 
lung desBeweifes in den nichtkünftlichen und künft- 
lichen , bey dem Begriff der praefumtio juris et de ju
re, ift Hellfeld wirklich berichtigt; was aber lediglich 
in das deutfehe Privatrecht gehört, z. B. vonderBod- 
merey, von den Leibrenten, ift, wie bey Hellfeld, 
auch hier mitgenommen. Wo fich etwas aus Hopf*  
uers Commentar über die Inftitutionen ausfehreiben 
liefs, da ift es nicht verfäumt worden; man verglei
che beyfpielsweife Th. V. S. i- mit Höpfner S. 714. 
ff. ebendafelbft S. 328- mit HöpHuer S. 845., wo man 
fogar gebrauchte Beyfpicleund Allegate buchftüblich 
wieder findet. Wen« e® Th. V. S. 233. heifst, Jpon- 
falia de praefenti wären bey den Katholiken für eben 
fo verbindlich gehalten, als eine wirkliche Ehe: fo 
ift dabey auf die Ehefchliefsung nach dem Tridenti- 
nifchen Kirchenrath keine-Rückficht genommen. Wenn 
S. 403. der väterliche Grofsvater zur Alimentation 
der Enkel fubfidiarifch für verbindlich erklärt ift :fo 
ift dabey die ftreitige Frage wegen der unehelichen 
Kinder des Sehnes aufser Acht gelaffen. S. 266, ge

ll räth 
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räth der Vf. über die neuere Beurtheilung der Mofai- 
Rhen Eheverbote in Eifer. „Diefe Sprache, fagt er, 
werde ich , fo lange ich lebe (fürwahr eine felfenfcfte 
Ueberzeugung!) für unmoralifch (?) erklären. Durch 
foIche Schlüffe ift es endlich dahin gekommen, dafs 
die Bibel faft alle Achtung verloren hat, wenigftens 
nicht von der Seite gefchätzt, und auf die Art ge
braucht und gelefen wird, wie man fie lefen mufs, 
wenn fie nicht nur einzelne Familien, fondern 
ganze Nationen beglücken füll. An die Stelle der B'i- 
belreligion hat man eine Vernunftreligion unterge- 
fchoben. Umnoralifehe Menfchen, welche die Bibel 
verachten, morden ihre Brüder, oder berauben fie 
wenigftens, ohne alles Bedenken1. f. (Oke! und 
das in einer kurzen Erläuterung der Pandecten, wo 
man für die angekündigten Abweichungen des König
lich Preufsifehen und Kurfächfifchen Rechts keinen 
Raum finden konntet) Dafs oft mehrere Paragraphen 
des Lehrbuchs zufammen gezogen find, dawider ha
ben wir nichts zu erinnern. Wenn man aber bey 
mehreren Titeln auf die Ueberfehrift: Allgemeine Be
merkungen Höfst: fo ift das nicht immer lö fchtimm 
gemeynt. Denn nicht feiten ift nur eine einzige Be
merkung vorhanden, und auch dann ift bisweilen 
der Grund diefer Benennung nicht abzufehen. So 
beftehen z. B. bey Lib.XXXVI. tit. 11. alle Bemerkun
gen in den Worten: „Die in diefem Titel enthalte
nen Grundfätze haben wir bereits bey Erklärung des 
$.1525 —1529 kennen lernen.“ Am Ende eilt der 
Vf. gewaltig. Unter dein Titel de prox^ncticis findet 
man weiter nichts, als folgendes: „Wer der erhal
tenen Vollmacht gemäfs gewiße Arten von llandels- 
gefchäften beforgt, wurde proxeneta genennt.; und 
heutiges Tages hat man ihnen die Benennung Mäck- 
ler , Senfale beygeleg* -. Solche Perfonen bekommen 
gewiße Procente für ihre Mühwakung, wenn ihnen 
auch nichts vorher verfprochen feyn folltc.“ Am lu- 
ftigften ift der Schlafs: Lib. L. tit. 15. „Diefer Titel 
enthält Grundi’ätze von der Befchaffenheit der öffent
lichen Abgaben in dem römifchen Staate;“ tit. 16. „In 
diefem Titel findet man Beftimmuugen fchwerer Aus
drücke, die in den Gefetzcn Vorkommen;“ tit. 17. 
„In diefem letzten Titel der Pandecten haben die Vf. 
derfelben fogenannte Entfcheidungsgründe fchwerer 
Kechtsfatze zufammengetragen. 5. D. G.“

Unter Nr. 2. ift der gröfsere Commentur bis zum 
17 Buche vorgerückt, W’eil der Vf. darauf bedacht 
ift, das Werk verfprochenermafsen, womöglich, in 
15 Bünden zu beendigen. Die Art zu arbeiten ift, 
wie bisher, aus grösseren und kleinern Schriften äl
terer und neuerer RechtsgeUhrten, meift mit Beybe- 
haltung ihrer eigenen Worte, alles zufammenzutra- 

■gen , was zur Erörterung der abzubandelnden Mate
rien beyträgt. Wenn man alfo hier ebenfalls weder 
in der Sache, noch in der Darftcllung etwas Neues 
findet: fo wird doch die Excerptenfammlung demje
nigen Publicum, für welches der Vf. arbeitet, nicht 
unwillkommen feyn. In ^en vorliegenden beiden 
Bänden findet man auf diefe W’eife über die Lehren 

von der Emphyteufis , den Servituten , dem Aquili- 
fchen Gefetz, der pauperies, den Noxal - Klagen, den 
Theihmgs - Klagen, der actio ad exhibendwm, demAn- 
lehns- Contract, dem Eide, den verfchiedenen Con- 
dictionen , dem Leih - Contract, Verwahrungs-Con- 
truct und Pfand - Contract, den act. adjectitiae quali- 
tatis 9 dem Vellejanifchen Senats fehl nfs , der Com- 
penfation, und dem Bevollmächtigungs - Contractviel 
Gutes in der Manier des Vl. beyfammen, und befon
ders die herrfchende Meynung getreu bemerkt. Bil
lig follten bey jeder Materie allgemeine Grundfätze 
vorangehen, welches aber z. B. bey den Theiluyigs- 
Klagen, und dem Sequeftrum nicht beobachtet ift. 
Ueber L. 3. C. comm. utr. jttdix. würde man Tb. VIII. 
S. 444., und über die ZMafiigkeit oder Unzulälhg- 
keit der Eidesdelation nach verfehltem andern Be
weis vermöge des gemeinen Rechts Th. IX. S. 140. 
mehrere Excerpten iuchen. Vom Retentionsrechte 
ift S. 462. durchaus .mangelhaft gehandelt, und we
der G. L. Böhmer, noch J. L. Schmidt, noch Fafe- 
lias benutzt. Dagegen nimmt die in das deut- 
fche Privatrecht gehörige Lehre von den deutfehen 
Bauern - Gütern im achten Theile mehr, als hundert 
Seiten ein. — In der Vorrede zum neunten Bande 
erklärt der Vf., dafs er, um die Anzahl der Bände 
nicht über die Gebühr zu vermehren, feinen Plan, 
nicht nur alle im Juftinianifchen Rechtsbuche enthal
tenen praktischen ürnndfätze zufammen zutragen,fon
dern auch die verfchiedenen Erklärungen der fchwer- 
ften Rechtsmaterien aus den bellen Schriftftellern an
zuführen, nicht ganz ausführen könne, um! hofft 
übrigens, fein Werk in zwey Jahren zu beendigen. 
Dagegen verweilet er theils auf fein Buch über den 
procefs, theils kündigt er einen praktifchen Commcn- 
tar ‘über das peinliche Recht 7iaeh dein Lehrbuche des 
Un. Gebeimeurath Koch in vier Bänden an, worin 
das 47 und 43 Buch der Pandecten erläutert werden 
füll. Da unfere Gegenvoritclhiiigen, dafs es an Bü
chern von diefer Art nicht fehle, und dafs von der 
Manier des Vf. für diefen Theil der Rechtswiffen- 
fchaft nicht viel zu hohen ftehe, wohl vergebens 
feyn möchten: fo wollen wir auch diefes Werk ru
hig erwarten.

Bey diefer Gelegenheit zeigen wir die Fortfetzung 
der neuen Ausgabe eines früheren Products vondem- 
felben Vf. an:

Leipzig , b. Böhme: Handbuch des bürgerlichen 
Rechts in D eutjchland, zum Gebrauch für Studie
rende, Advocaten, Bcyfitzer in niedern Gerich
ten , Geiftbche, Aerzte, Schullehrer, Kaufleu
te, Künftltr und Wirthfchaftsverftändige. Zweif
le vermehrte und verbefferte Auflage. II. Th. 
1799- 65öS. 8- *

Vermehrungen find imbaphel vom Adel, vomBür- 
gerfiande , und vom Bauernftande hinzugekommen; 
denn feit der erften Auflage uar Danz Handbuch des 
deutfehen Privatrechts erfchienen.

Stras-
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Strasbur®, b. Levrault: Recueil des Reglements et 
Jlrrete's emanes du Commißaire du Gouvernement 
dans les quntre noztveaux departements de la vive 
gauche du Rhin; contenant les loix, ordonnan- 
ces, -edits, declarations, arretes du directoire 
executif, decifions des miniftres et inftructions 
publies dans ces departemens depuis le 14 bru- 
maire an VI. premiere epoque de kur organifa- 
tion republicaine jusqu’ au 1 Vendeiniaire an VIII. 
imprime par ordre du Commiffaire du Gouverne
ment pour etre diftribue aux autorites adminiftra- 
tives et judiciaires. (18 Rthlr.)

Auch mit dem deutfehen Titel:
Sammlung der Verordnungen und Befchlüffe erlaßen 

durch den Regicntngscommiß'är iw den vier neuen 
Depavtementen des linken Rhemufers; enthaltend 
die Gefetze, Ordonanzen, Edicte, Declaratio
nen, Schlüffe des Vollziehungsdirectoriums, Ent
scheidungen der Minifter und Anweifungen, die 
in diefen Departementen feit dem I4ten Brumär 
des 6ten Jahrs, Zeitpunkt ihrer republicanifchen 
Einrichtung, bis den 1. Vendemiärdes gten Jahrs 
kund gemacht worden find. Auf Befehl des Re- 
gierungscommrfiars gedruckt, um den Verwal
tungs- und Gerichtsgewalten ausgetheilt zu wer
den. I — XI. Theil jeder in zwey Heften , und 
jeder mit Tabellen und Regiftern verfehen. Die
fe XL Theile oder 22 Hefte enthalten zufammen 
gegen 5000 S. 8- Supplement zum XL Theile 
89 S. XILTh. 23 Heft. 33öS. gr. 8-

Bekanntlich haben die Franzefen die Lande auf dem 
linken Rheinufer, welche bisher zu Deutfchland ge
hörten, in vier Departements abgetheilt, und auf re- 
publicanifchen Fufs gefetzt. In diefer Abficht find die 
n'anzöfiiehcn Gefetze und Einrichtungen nach und 
nach den Bewohnern des linken Rheinufers bekannt 
gemacht, und auf diefe Lande ausgedehnt worden. 
Damit nun aber auch alle diefe Verordnungen zur 
Kenntnils der vier ließen Departements gelangten, 
und von den Beamten um, fo mehr beobachtet wür
den: fo befchlofs der Regierungscommiffar Marquis^ 
eine chronologifche Sammlung der Verordnungen und 
Belchiüffe zu veranftalten. D-icls ift die Veranlaffung 
Ger gegenwärtigen Sammlung , die in franzöfifeber 
und deutfc-Uer Sprache. alle Gefetze und Verordnun
gen enthält, welche in dem auf dem Titel angegebe
nen Zeiträume in jen neuen Departemens des lin
ken Rneinufers bekannt gemacht wurden.. Die Samm
lung ift allo veimöge Heft 1, S. 2- folg, als oHiciell an- 
zulehen. Sie enthält dje ßefch[üffe von zwey Regie- 
rungscommiflaren KisuLer und Marquis. Beide traten 
ihr Amt mit einer rroc ain ion (Heft s
folg, und lieft 20« 8.8*  ® §•) worin ße dem Volke die 
Wohlthaten anprielen, die es von der franzöfifchen 
Republik erhält, und es zur Anhänglichkeit an ffie- 
felbe ermahnen. Die Befchlüfle der Regierungscom- 
miffare enthalten entweder eine ganz neue Verord
nung für das linke Rhemufer, oder ein franzöfifches 
Geletz, welches ganz oder ftückweile publicirt wird, 

Ueber Verordnungen, Befchlüffe, Proclamatfonen und 
Zufehriften an das Volk ift am Ende des erften Ban
des der oflicielle Unterricht ertheilt, dafs Yeroruiiuji- 
gen auf die Einrichtung der Departemens und die 
Clafiification der Gefetze fich beziehen, die Befchlüffe 
und Proclamationen aber nur gewiße Zeitumftände, 
und der Regel nach vorübergehende Gegenftände be
treffen, und eine Wirkung der VollziehungsgewaJt 
lind, welche die Gefetze zum Grunde hat. Die Be- 
fchlüffe der Regierungscommiffare, welche neue eige
ne Verordnungen enthalten, betreffen nebft andern 
folgende Gegenftände: j) Steuerwefen: Requifitio- 
nen follen an den Steuern abgerechnet werden (II. I» 
S. 25.) 12,500,000 Livres werden auf Abfchlag der 
Grund - Perfcnal - und Mobiliar Steuer erhoben: (II. 
3. S. 81.) der Befchlufs Heft 5. S. t. beftimmt die Art, 
diefe Steuern zu erheben: die directcn Steuern wer
den auf das 6 Jahr auf 10 uud auf das 7 Jahr auf 9 
Millionen feftgefetzt, (II. 20. S. 19.) und die Einneh
mer der Steuern werden mit einer fehr ausführlichen 
und beftimmten Inftruction verfehen. (S. 25. II. 3> 8. 
39.): 2) Geiftlichkeit: Ordensvorfteher füllen keine 
Geistliche verfenden oder einkerkern (II. r- S. 35. und 
45.) die Aufnahme der Novizen wird verboten. (II. 3. 
S. die Klöfter follen von ihren Gütern nichts ver
kaufen, und keine Urkunden unterfchlagen. (H. 3. 
S. 13.) die Einkünfte abwefender Geiftlicher kommen 
in die öffentlichen Caffen (II. 5- S. I03-) Mönche und 
Nonnen, die den geiftlichen Stand verlaiTen, bekom
men einen Gehalt, jedoch nicht über goo Francs. (IL 
3. S. i83-) das Erneuern der Kloftergelübde nach ver- 
floffener Zeit ift verboten (H, 13. S. 182.) 3) Beftim- 
mung der Gränzen der vier Departements (II. 1. S. 
67.) hierüber befinden fich Heft 22. S. 43. ff. allgemei
ne Tabellen über die Eintheilung in Cantone mit der 
Benennung aller Orte jedes Cantons und deren Be
völkerung: dieTotalfumme aller Seelen in den 4 Öe- 
partemens ift: 1,297,151. 4) Aufhebung der alten Ge
richte in Mainz und Einrichtung der neuen repuhli- 
kanifeben (H. 1. S. 49. und 61.) bey diefen werden 
die Sporteln und Gerichtsgebühren beftimmt (H. 15. 
8.14c.) 5) Einrichtung der Nationallotterie (H. j. S. 
241. H- 7- S.225-) des Notariatwefens (H. $. S. 177.) 
und der Nationalgensdarmerie (H. 12. S. 1.) £)Schul- 
wefen : in Maynz, Kölln, Bonn und Trier werden: 
Primär - Special - und eine Centralfchule eingerichtet 
(II. 7. S. 7.) die Centralfchulen werden in der Icige- 
noch einmal organifirt, aus Mangel der Einkünfte 
aber verfchiedene Lehrftüle unbefetzt gelaffen. (IL1-5. 
8-135-). 7) Strafen untreuer und das Publicum drü
ckender Beamten. (II. 8- 8. i87« H. 12. S.71. 11.21- 
S. 215.)— Der gröbste Iheft der Eelchlüffe der Re
gierungscommiffare betrifft die Ankündigung derfran- 
zöfifchen Gefetze, welche theils ganz, gröfstemheils. 
aber ftückweife, nach und nach den Bewohnern des 
linken Rheinufers bekannt gemacht werden. Diefe 
frnnzöfifchen Gefetze wurden in folgender chronolo- 
gifcher Ordnung publicirt : das Gefetz über die Ein- 
regifirirungsgebühren : (H.2. S. 1. H. 17. S. 7. H. 2J. 
8. 205 und 223J über die Stempel und Patentabga

ben 
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ben (TT. 2- S. 133. 163. II. 16. 8. 1. und 39. H. 7. S. 
2i7. H- g- 8. LIS’) über das Verbot der englifchen 
Waaren (II. 3. S. 23. H-7*  S. 1.243- 261. H.ß. S. 210.) 
über die Abgaben von Poften und öffentlichen Wa
gen, (H. 3- S. 47.) über die Nationalregie und Domai- 
nen (H. 3. S. 51. H. 20. 8. 175.) die Gerichtsordnung 
in Polizey-Zuchtpolizey- und peinlichen Sachen (II. 
3. 8. 93. H. 17. S. 1.) das peinliche Gefetzbuch (H. 4. 
S. 1. bis zum Ende H. 7. S. 245. H. n. 8.9. H. 12. 8. 
55. II. 16. S. 75. H. £0- S. 103.) Gefetz über die Ab- 
fchaffung lebenherrlicher Rechte (H. 5. S. 9. II. 15. S. 
15- 25-) die franzöfifche Conftitution von 1795. (H. 5. 
S. 169.) Gefetz über die directen Steuern und Abga
ben, (11.6. S. 27. II. 14. S. 1. H. i6- S. 193. H.20. 
S. 179. 193.) über die Verwaltungs- und Gerichtsaus-*  
gaben. (H. 6. 8.65. H. 17. S.99. H.20. S.61. u. 213.) 
die Civilgerichtsordnung. (H. 6- S. 97. H. 19. S. 77. 
H.20. S. 59. 91. 167. 211.) Gefetz über den Civil- 
ftand der Bürger, (II. 7. 8. 15.) über die National- 
gensdarmerie. (H. ß. 8. 1. H. 20. 8. 139.) über Zoll- 
wefen und Nationalzölle (H. ß. S. 143. H. 10. S. 55. 
H. 12. S. 77. H. 13. 8.1. 173. H. 14. S.i65- H. 15. S. 
179. H. 16. S. 101. in- H. iß. ganz. H. 19. 8.1S7. 
H. 20. S. 207. H. 21. S. 1.) die Verwaltungsordnung 
ordre adminijlratif: diefe Rubrik enthält Gegenftände 
aller Art ohne Ordnung: (H. 9. ganz: H. 15. S. 29. 
H.16. 8.139. H. 19. S. 83*  H.20. S. 117. 157- 233-) 
Gefetz über das Notariatwefen (H. 10. S. 9. H.22. S. 
1.) über die Polizey des Gottesdienftes (II. 11. 8. 1.) 
über die Nationallotterie, (H. 15. 8. 127. H. 20. 8. 
131.) über die Hypothekenverwaltung (H. 17. 8.153. 
H.20. S. 231. H.21. 8. 177.) über Depositengelder (H. 
19. S. 75.) — Diefe Ueberficht, wobeyRec. das min
der bedeutende übergangen hat, zeigt, auf welche 
Art unfere Brüder jenfeits des Rheines republicani- 
firt wurden. Befonders erhellt aus den Allegationen 
der Hefte, dafs beynahe kein Gefetz auf einmal, fon
dern bald ein Stück von diefer, bald ein Stück von 
einer andern, Verordnung angekündiget ward. Diefs 
erfchwert nicht allein die praktifche Einführung der 
Gefetze, fondern vorzüglich den Gebrauch diefer 
Sammlung in einem hohen Grade, weil man fall im
mer in verfchiedenen Heften nachfuchen mufs, wenn 
man die Gefetze über einen Gegenftand beyfammen 
haben will. Um fo nöthiger ift ein fehr pünktliches 
Regifter über das ganze Werk, welches noch zur 
Zeit fehlt. Zwar hat jeder Band Specialtabellen über 
die darin vorkommenden Gefetze, und ein Specialregi- 
fter, welches aber hie und da fehr dürftig ift. Auch 
enthält die Sammlung einige Stücke, welche füglich 
hätten wegbleiben können, weil fie entweder zu 
fpeciell für eine Sammlung allgemeiner Gefetze, theils 
ganz vorübergehend , find. Dahin gehören: H. £. S. 
I. die ßeftrafung zweyer Geiftlichen wegen Schmah- 
fchriften H. 7*  S. 257. MaafsregeJn gegen eine könig
liche VerfchwÖrung, H. ß. S. 207, Befchlufs gegen 
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die Verfaffer zweyer beleidigender Zufchrifren an die 
Centralverwaltung des Rhein - und Mofel - Departe
ments, H. to. S. 53- eine Holzverfteigerung, H. £3, 
S. 83- die Deportation des Mönchs Bilkmburger. — 
Das Original der Verordnungen und Bsfchlüffe ift 
Franzöfifch, und aus diefer Sprache find fie in die 
Deutfche überfetzt, fo dafs auf einer Seite der fran
zöfifche Text, auf der andern gegenüber der deutfche 
fleht. Die deutfche Ueberfetzung ift aber an fehr vie
len Stellen nicht rein und fliefsend, vielmehr kom
men fehr viele undeutfehe Worte und Spuren von 
flüchtiger Ueberfetzung vor: z. B.faif.rte Waaren, die 
ordonnancirte Vorfchrift, Contrefeing ftatt Unterfchrift 
des Secretärs II. 16. 8. Iß3., die Experten ilattKunß- 
verßändige t H. 17; 25- Mutationen ebend. S. Iß5.
die Revendication 8. 205. Qamptabilität H. 2O> s. 145. 
Einer der fonderbarften Ueberfetzungsfehler ift H. 15. 
S. 139. wo die Worte: la minutc (das Concept) des de- 
liberationsferafignwpar tous les membres prefens: über
fetzt find: die Minuten der Berathfchlagungen fallen 
vön allen gegenwärtigen Mitgliedern unterfchrieben 
werden.

SCHÖNE KÜNSTE.

Gotha, b. Ettinger: Werners Vermächtnifs. Eine 
Reihe moralifcher Erzählungen. Aus den Papie
ren eines verabfehiedeten Olficiers. Erjies Bänd*  
ehen. ißoo. 206 S. ß. (16gr.)

Ein junger Officier, der in einer kleinen Landftadt 
in Weftphalen auf Commando fteht, fucht aus lan
ger Weile, die Bekanntfchaft „eines Mannes, welcher 
unter dem Namen der alte Werner, leit ßJahren den 
Bewohnern noch immer fremd lebt, und diefer er
zählt ihm zum Zeitvertreib am Camin Gefchichten, 
wovon diefer Band zwey, unter dem Titel: -die 
Stiefmutter, und der Lohnlakey enthält. Rec. mufs | 
bekennen, dafs er dem alten Werner, der recht bray 
erzählt, mit Vergnügen zugehört hat, ob er gleich die 
Ausführbarkeit des Satzes: dafs zwey gleich fühlende 
Herzen, von der Freundfchaft zur innigften Liebe, 
und von diefer wieder zur Freundfchaft übergehen 
können , ohne jener zerftörenden Leidenfchaft zu un
terliegen, welcher der Erzählung, die Stiefmutter, zur 
Grundlage dient, für die wirkliche Welt bezweifelt. 
Den Stoff zur zweyten Erzählung, giebt der edle Cha
rakter eines Lehnbedienten, welcher einen jungen 
Baron, der durch die Intrigue eines Verwandten ge
leitet , in Wien im Begriff ift, fich mit einer Buhlerin 
zu \?cv-he)srathen, aus Dankbarkeit, für nie von der 
Mutter des Barons in feiner Jugend empfangenen 
Wohlthaten, von diefer Heyrath zurück hält. Beido 
Erzählungen können als eine unterhaltende, undwe- 
nigftens unfchädliche Lectüre der Lefawelt mit gu
tem Gewißen empfohlen werden.
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UDBESCHREIBUN G.

Parts, b. Dentu: Voyage de leb Propontide et du 
Pont Luxin; avec la carte generale de ces deux 
mers; la defeription topographique de leurs riva- 

/ ges; le tablcau des mocurs, des ufages et du 
/ commerce des pcuples qui les habitent; la carte 

• particuliere de la plaine de Brouffe en Bithynie, 
celle du Bosphore de Thrace, ct celle de Con- 
ftantinople accompagnee de la defeription desmo- 
numens anciens et modernes de cette capitale, 
par fZ- P- Lechevalier, membre de la fociete libre 
des fciences et arts de Paris etc. igoo- T. I. T. II. 
416 S. 8- (3 Rthlr.)

w enn Rec. auf den Einfall käme, eine Befchrei- 
’ bung der Landftriche zu liefern, welche das 

Mav di Biarmora, oder die Propontis der Alten, um- 
gränzen: fo dürfte er wohl, ohne feinen Fufs jen- 
ivit des Studierzimmers zu fetzen, dafür bürgen, dafs 
fie vollftändiger und belehrender ausfallen würde, als 
das Gemälde, womit Hr. Lech, das Publicum überd^a 
nämlichen Gegenlcand befchenkt. Er verfichert zwar, 

. alle diefe Gegenden öfters durchwandert zu haben, 
und wir wollen fein Wort in Ehren halten; im Grun
de ift aber das Publicum um nichts gebelfert, weil es 
von all. 11 Oertern, welche an den reizenden Ufern 
diefes kleinen Meeres liegen, nur zerftreute fchon be- 

X kannte Notizen und mitunter auch Nachrichten er
halt, welcae fähig wären, gegen die Ocular-Infpection 
<res Hn. L. Argwohn zu erregen. Dabin gehört z. B. 

*' Montania, welches jedermann als eine Stadt mit
Wichtigem Handel von eigenen Producten. Weinen etc., 
noch weit mehr aber als den Hafen Bruffa kennt, 

Welchen das ganze grofse Verkehr diefer Fa- 
u. I « in andere Länder geht. Nicht fo fand es 
? 1 . 1 ”Von der Mündung des Rhyndacus kam
ich durch aas Titania und erreichte Ghio.” Sonft 
keine Syme- Bmfra giebt er-0 ^00 Einwohner. Rec. 
ift zwar weit entfernt, die grofsen Zahlen als gültig 
anzuerkennen, welche andere Reifebefchreiber bey 
den türkifchen Städten anfetzen, wo. ihnen fchwer 
nachzurechnen ilt; wenn aber die 130,000, welche 
nun gewöhnlich annimmt, nnt einem Federzug, ohne 
allen weitern Beleg aut5O’OOO herabgefetzt werden: fo 
mufs der Urheber der Behauptung erwarten> jafs ülan 
nähere Beweife fodert; u»1 mehr, da andere fei
ner entfehlüpften Sätze nichts weniger als den genau 
unterrichteten Mann zu erkennen geben. Schon das 
ift nicht gut, dafs er, welcher fo ileifsig auf das Alter- 
thum anfpielt, durchgängig Bythynwto fchreibt; ärger

A. L. Z. igoi. Zweiter Band.

ifts , dafs er Bruffa für Bithyniens Hauptftadt erklärt, 
welches fie zu keiner Zeit war, am ärgften die Er
zählung vom Tamerlan. Die Türken verfichern, das 
entfeheidende Treffen diefes Eroberers gegen Baja- 
zeth fey bey Bruffa geliefert w'orden ; „die chriftlichen 
Schriftfteller hingegen behaupten, cs fey an den Ufern 
des Euphrats vorgefallen.” So viel Rec. weifs, hat 
noch kein chriftlicher, fo wenig als ein mohammeda- 
nifcher, Schriftfteller diefen Einfall gehabt; bey An
gora mitten in Kleinafien, laffen die Byzantiner dem 
TamerlanfeinenSieg erringen. Den Antiquariern giebt 
Hr. L. manches aufeuklären ; er weifs es, dafs Pli
nius als Statthalter von Bithynien den Entwurf ge
macht hatte, den See Ascanius bey Nicaea mit dem 
Meere zu vereinigen. Von diefem Vorfatze wufsten. 
wir bisher nichts; vielleicht hat ihn aber die Natur 
längft ausgeführt; die Frage ift noch gar nicht ent- 
fchieden, ob diefer See mit dem Meere in Verbindung 
ftehe oder nicht; und fall: follte man aus dem leich
ten Ilinwegfchlüpfen über diefen Satz, deffen Auf- 
löfung ein Gewinn für die Erdbefchreibung gewefen 
feyn würde, vermuthen, der Vf. fpreche nicht aus 
eigener Anficht. Er fürchtet, nicht unterhaltend ge
nug zu feyn, fügt alfo, um dem Vortrage mehr Le
ben zu geben, häufig Anekdoten bey, von denen 
manche wunderlich genug ausfallen. S. 37*  „Nicht 
weit von Isnik (Nicaea) ift ein Dorf, deffen Einwoh
ner verbunden find , auf dem Berge Olympus den 
Augenblick zu erlaufchen, wo der Neumond am Ra
mazan - Fefte zum Vorfchein zu kommen anfängt. 
Spornftreichs laufen fie dann mft der Neuigkeit nach 
Conflantinopel , worauf das l’eft feinen Anfang 
nimmt.” Diefes Dorf liegt ungefähr ß Meilen vom 
Olympus, und der Ausfpäher braucht zu Land bey 
dem fchnellften Laufe fieber fünf Tage, ehe er die 
Hauptftadt erreicht; zur See wird die Ueberfahrt in 
2 — 3 Tagen möglich, nur ift auf diefer Seite nichts 
Gewißes zu erwarten, da der geringfte widrige Mind 
dem ganzen Fefte Eintrag thun könnte. Auf alle Fälle 
ift der Neumond längft in Conftantinopel zum Vor
fchein gekommen, ehe der Reifende vermögend ift> 
fein Dafeyn anzukündigen. —~ Doch wir wollen 
nicht mehrere Hiftörchen ähnlichen Schlags aushe
ben; es ift einleuchtend, dafs Hr. L. diefe ganze erRe 
Abhandlung feinem Hauptwerke nur vorausfchickt, 
um dem Ganzen mehrere Ausdehnung zu geben, und 
zugleich, fo viel möglich, den Vorwurf der Trocken
heit zu vermeiden. Sein Hauptzweck ift die Be- 
fchreibung Conftantinopels , wie es jetzt vorhanden 
ift, nach feiner Anlage und Ausdehnung, mit be- 
ftändiger Rücklicht auf das, was die Stadt in altern

S



ALLG. LITERATUR - ZEITUNGi$9

Zeiten vor der Türkifchen Herrfchaft war. Und hier 
fällt unfer Urtheil ganz anders aus. Wir befitzen kei
nen fo genauen und vollftändigen geometrifchen und 
topographifchen Entwurf von diefer grofsen Haupt- 
ftadt des türkifchen Reichs, als ihn uns hier Hr. L. 
giebt. Wir haben ihn mit den Zeichnungen vergli
chen, welche P. Gillies mühfamer und gründlicher 
Befchreibung Conftaminopels in Bandurii imperium 
orientale beygefügr find , und auf die fich Hr. L. fehr 
häufig bezieht; und überall haben wir die Vorzüge des 
Neuern gefunden. Die getroffenen x\nltalten Jaffen 
auch nichts Oberflächliches vermuthen. Unter Choi- 
feuls Protection konnte Lech, mit dem Ingenieur Kaufier 
aus 20 abgemeffenen Srandlinien den Umfang der 
Stadt, nebft den feilen Punkten der meiften Haupt
gebäude beftimmen. Eine dreymonatliche Arbeit war 
erfoderlich, bis man fich gehörig orientiere und den 
Hauptentwurf des Ganzen ins Reine brachte; worauf 
erft die einzelnen Unterfuchungen im Innern der Stadt 
ihren Fortgang hatten. Aus diefem allen geht nun 
die Befchreibung der alten Regionen, Thore, öffent
lichen Gebäude hervor, wobey Hr. L., nach feinem 
eigenen Geftändniffe, aufser Gillies auch an d'HnoiL 
les Unterfuchungen, eine Stütze hatte. Doch zeigen 
fich auch hier neue Aufklärungen, z. B. die Lage der 
goldenen Pforte, welche er innerhalb der Heben Thür- 
me wieder fand. Eine Zeichnung der Stadt, welche 
Bondehnonte im J. 1422 von der Stadt machte, nebft 
der beygefügten Befchreibung, beitätigt auch die 
Richtigkeit feiner Entdeckung. Sie befindet fich in 
der Parifer Ausgabe des Cinnamus, und ilt \vohl 
fchwerlich (wenigftens die Befchreibung nicht), vom 
Vf. benutzt wordeü. Noch vollftändiger folgt im An
fänge des zweyten Theils die Topographie der neuen 
Stadt. Viele Gegenftände müffen zwar natürlich durch 
fo viele andere Reifebefchreiber fchon bekannt feyn ; 
aber felbft bey diefen weifs Hr. L. die Kenntnifs des 
Neugierigen noch zu erweitern, auch wohl mehreres 
Intereffe durch Gegeneinanderftellungcn zu erregen. 
So kennen wir z. B. die Sophienkirche Banduri viel
leicht genauer, als durch den Vf., welcher nicht in 
das Innnere derfelben zu dringen vermochte; aber 
durch die Vergleichung der Maafse mit der peters- 
jkirche in Rom, wodurch er anfchaulich macht, dafs 
-die letztere nicht nur an Länge, Breite und Hohe, fon- 
<lern auch in der Kühnheit der Ausführung, bey 
weitem den Vorzug hat, verfchafft er feiner Befchrei- 
hung ein greiseres Intereffe für den Lefer. Ueber- 
liaupt fucht er mit Sorgfalt die von einer folchen Be
fchreibung nicht zu trennende Trockenheit durch ein- 
gemifchte Befchreibungen, von der Aufnahme der 
Gesandten, von den Schickfalen ausgezeichneter Tür
ken etc. weniger fühlbar zu machen. Mitunter trifit 
man wohl auch auf Anekdoten, welche absichtlich 
angebracht find, um. die gute Laune des Lefers zu 
erhalten. Folgende mag wegen ihrer Kürze als Bey- 
fpiei dienen. Ein reifender Engländer, welcher viel 
von der Herrlichkeit des äufsern Anblicks der Stadt, 
zugleich aber auch von dem innern Schmutz gehört 
halte, hefs das Fahrzeug, welches ihn hergebracht
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hatte, den Hafen auf und ab, und dann gleich wie
der zurück feegeln. Mitunter kommt man auch auf 
gute, aus dem Munde eines Franzo.fi n nicht erwar
tete, Bemerkungen.^ S. 117. „Die chriftliche Religion, 
welche 140a Jahre früher die Tempel der Heiden gC- 
ftürzt batte, mufste nun ihre eigenen einer neuen Re
ligion dahin geben. Aber die Türken hatten Achmn» 
für den Gott der Befiegten; fie waren fo unvernünf
tig nicht, den einzigen Damm zu durchbrechen wel
cher den Staat gegen die Verblendung der Menge, 
und gegen die Launen des Tyrannen fchützt etc.” 
Die S. 203- aus tlem Werke des Venetianers Todcrini 
ausgehobene Nachricht von der Bibliothek des Serails 
dürfte dem größten Theile unferer Lefer unbekannt 
feyn. Er hatte Gelegenheit das Verzeichnifs derfel
ben in die Hände zu bekommen, und fand eine be
deutende Anzahl griechifcher und lateinifcher Manu-, 
feripte , nur keinem Livius, den man hier noch auf-*  
zufinden gehofft hatte. — Eine fchöne Zugabe lie
fert Hr. L. von S. 329. noch, durch die Befchreibung 
der Kulten des fehwarzen Meers. Befchreibung füllte 
er fie nicht nenpen; denn es find von den meiften 
Strichen nichts als kurze im Allgemeinen hingewor
fene Notizen, welche zu unferer wenigen Bekannt- 
fchaft mit den Flüßen, Orten etc. diefer verdeckten 
Gegenden nicht das gcringfte Neue liefern. Aber 
dePto intereffanter wird die Darftellung einigerPunkte 
am. dem grofsen Ganzen , durch die aus. eigenen Er
fahrungen gelieferten Nachrichten des Ingenieur- 
Oberften Lafitte , welche ihm ein Freund deffelben 
Monnier, Brigade-Chefzu Genf mitgetheilt hat. Un- 
Wfe Kenntnifs von den Abasgen füdlich amKaukafus, 
fchreibt fich einzig von den Ruffen her, welche felbft 
in das Innere ihres Landes noch nie gedrungen find. 
Durch ihre Angaben blieb es fogar zweifelhaft, ob 
die Türken, welche.-Oberherren des Landes waren 
und es zu feyn noch immer behaupten, die feiten*  
Seeplätze, fo wie ehemals, in ihren Händen haben. 
Durch einen Augenzeugen lernen wir nun, dafs felbil 
in den neueften Zeiten die Türken Etabliffemens da- 
felbft errichten, und zwar zu Sogudfchak, Anapa 
und Ghelindfbik, an den weltlichen Theilen des Lan
des nahe an den ruffifchen Befitzungcn. Wir erfah
ren in gedrängter Kürze etwas mehreres von der Lage 
des Landes, von den natürlichen Reichtbiiniern def
felben, von den Einwohnern und ihrem Handel. 
Aber alles diefs nur in Rücklicht auf die kleine welt
liche Strecke ; in den gröfsern öfth’chen , wo ehemals 
die Türken beträchtlicuere Besitzungen hatten, viel
leicht auch noch haben, kam Lafitte nicht, folglich 
werden fie ganz mit Stillfchweigen übergangen. Uebev 
Oczäkow , die Mündung desDneprs und die ganze 
umliegende Gegend erhalten wir viel VA iffenswerthes, 
Lafitte war dafelbft wahrend der ruffifchen Belage- 
rungjm J. 1737, aber Hr. Lech- liefert diefs alles"fo 
unbefangen, dafs er fogar die Rathkhläge, wieman 
das gegenüber liegende Kinburn den Rußen entreifsen 
foll, mit anführt; überhaupt ift feine ganze Erzäh
lung fo eingerichtet, als wären diefe Striche bis auf 
diefen Tag in türkifchen Händen. An der Weftküfte 

war

Franzo.fi
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war Lafitte zu Warna und in dem Buf^n von Burgas 

erhalten wir von beiden fchätzbare 
f ?€T ’ 3 es übrige aber wird übergangen. Was 

tirn ’ V°n $’ 398’ über die Leichtigkeit Conftan- 
deren^ ^^S^nehmen, und über die Mittel fagt, durch 
p. ^^»Vendung die Stadt beynahe unbezwinglich, 
fo ' aC^ ^efden könnte, muffen wir überfchlagen, 

intei‘eiTai)ten Stoff zur Unterhaltung die ins Ein- 
Seiende, folglich vielen Raum fodernde Beur- 

»enung der vorgetragenen Speculation , zumal in 
etil gegenwärtigen Zeitpunkt gewähren möchte. — 

nner eine nähere obgleich kurze Bcurtbeilung der 
icchs febönen dem Werke beygefügten Charten dür- 
icn wir um fo weniger unterlaßen, da fie als Zeich- 
^ungen, die an Ort und Stelle verfertigt find , häufig 

die Zukunft benutzt werden dürften. Schön 
gezeichnet und geftochen find fie alle. Die erfte lie
fert das Bild des Meers von ?darmora. Sie ift fchlecht, 
111 der Hauptfache den D’Anviilifchen Ausfertigungen 
nachgezeichnet; da doch die Comioißance des teins 
ganz andere aftronomifche Beftimmungen für die 
Hauptorte der Nordküfte und für einige der Südküfte 
giebt. Der Hellespont widerfpricht fogar der Zeich
nung, welche dem Buche felbft als zweytes Blattbey
gefügt ift. Diefes zweyte Blatt ift zwar gut, entwirft 
Vorzüglich die richtige Ausdehnung des Thracifchen 
Cherfonnefus belfer, als wir fie bisher hatten , und 
hier auf dem elften Blatte finden; aber fie hat zu
gleich die dem Vf. eigenen Hypothefen vom Laufe 
des Simois und Skamander, und liefert die beiden 
ausgezeichneten Stellen der Dardanellen , die Enge 
bey Seftus und Abydus, und die bey Gallipoli weni
ger getreu als das erfte Blatt. Die dritte topographi- 
fche Karte der Landfchaft um Bruffa ift gut in der 
Gegend zunächft um diefe Stadt, aber unter allerKri- 
tik in der Zufammenftellung des Ganzen. Bruffa 
kommt öftlicher zu ftehen als Ghio, da es doch ganz 
gewifs weftlicher ftehen mufs ; und die letztere Stadt 
wird auf eine Infel gepflanzt, ob fie gleich am nord- 
öftlicben Ufer des Meerbufens liegt. Das Gebirp 
Olympus hört bey Bruffa gänzlich auf, ob es gleich 
in der Natur bis zum See von Apollonia fortftreicht. 
An (liefen See wird unmittelbar die Stadt Lupad ge
hellt, fie liegt aber über eine franzöfifche Meile da- 
von entfernt. Das vierte die Thracifche Meerenge 
enthaltende Blatt ift von vielen Werth, aber in ver- 
fchtedener Hinficht. Die erftere Hälfte befriedigt 
vollKöinnien als topographifche Karte. Die Hauptbeu
gungen und Namen der Orte, zeigen uns das fchöne 
Bild falt ununterbrochen zufammenhängenderOrte und 
einzelner Wohnungen, welches Hr. L. fchon in fei
ner Befchretbung trt hat. Aber alles ift in zu 
grofsem Maasftabe genommen, der Flecken Tarapia 
fteht daher in der Zeichnung nach feinem Maasftabe

folcher Lienes, von welchen 20 auf den Grad des 
gröfsten Zirkels gehen- iin geraden Durchfchnitte 
nördlicher als die Sophienkirche zu Conftantinopel, 
folglich ioJ Minuten, da doch die Connoiffance des 
temps nach aftronomifchen Beftimmungen beide Punkte 
nur 7 Min. entfernt, und auch andere Reifemaafse 

diefe Beobachtungen beftärken. Der Vf. fagt eSauch 
felbft, dafs diefer füdliche Theil der Meerenge viel
leicht nie geometrifch fey aufgenommen worden. Die 
zweyte Hälfte hingegen, von Tarapia, welches nörd
licher als die alten Schlöffet liegt, bis zur Mündung 
hat Hr. Monnier genau gemeffen; es geht auch die 
Richtung diefes Theils nicht gegen Südoften, wie es 
Zanoni und mehrere nach ihm anfetzen, fondern ge
gen Nordoften, <wie fchon alte Geographen es wufs- 
ten. Wegen des fehlerhaften erftern Theils bringt 
der Vf. eine gröfsere Länge der Meerenge heraus, 
als andere Nachrichten fie angeben. Zum grofsen 
Haaptblatte von der topographifchen ZeichnungCon- 
ftantinopels fügt Ree. zu den oben angefetzten Be
merkungen nur noch diefs bey, dafs Niebuhr, bey 
viel geringem Hülfsmitteln, die Zeichnung in Anfer 
hung der Figur und der Ausdehnung bis auf einige 
fehr geringe Abweichungen faft eben fo geliefert har, 
als wir fie hier bey diefer forgfiiltigen Meffung fin
den. Das letzte Blatt enthält das fchWarze Meer mit 
den angrenzenden Ländern. Beauchamps Beftim- 
mungen find zwar zum Theile benutzt; aber es fehlt 
viel, dafs wir es der kritifchen unter Hn. v. Zachs 
Aufficht verfertigten Karte an die Seite ftellen könn
ten. Nur darin möchte es vielleicht Recht haben, dafs 
dieSpitzeKerempe nicht mit einer fo unnatürlich langen 
und dünnen Spitze in das Meer fteigt. Die grofse 
Beyhtilfe der neueften rufiifchen Karten vermifst man 
hingegen ganz. Ein Verdienft haben ihr Lafittes Be- 
ftimmungen verfchafft: die Feftfetzung des Bufens 
von Burgas unter 42°, 22' Breite, da er auf den neue
ften Karten gewöhnlich um 20' zu weit gegen Nor
den gerückt ift. Alle einzelnen Orte diefer Küfte 
laufen durch die neue Beobachtung im richtigem Zu- 
fammenhange fort.

ERBAUUNGSSCHRIFTEN.

j) Helmstadt, b. Fleckeifen: Religionsv ortrage 
ven ^oh. U7ilh. Heinrich Ziegenbein } Prediger an 
der Petrikirche und offen tl. Lehrer der Religion 
am Katharineum zu Braunfchweig. igoo. -BH S. 
gr. 8- (12 gr.) n

2) Magdeburg, b. Creutz: OeßentlieheReligionsvar*  
träge, beym Antritte des chriftlichen Lehramtes 
gehalten von F. B. Weftermetjer, zweytem Predi
ger an der Kirche St. Ulrich und Levin in Mag
deburg. igoo. 112 S. 8*  (8 £r-)

Nr. 1. Die Religions vorträge des Hn. Z. waren zum 
Theil fchon einzeln abgedruckt, der Vf. aber hat fie 
in diefer Sammlung mit einigen neuen vermehrt; 
und diefe Reden waren es Werth, gefammelt zu wer
den, um in einem gröfsern Kreife Gutes zu ftiften. 
Sie zeichnen fich aus durch eine gefunde Philofophie, 
richtige Exegefe und durch einen deutlichen, war
men und eindringenden Vortrag. Die abgehandelten 
Gegenstände haben für jeden denkenden Menfchen 
Intereffe; denn wer folfte nicht gern eine gute Beant

wor- 
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wortung folgender Fragen Wunfchen: Wie können 
wir die Trauertage über den Tod wiferer Freunde zu 
Segenstagen für unferen Geifl machen? über Joh.ei5. 
und 16. Wie kann man feinen Hoffnungen Freudigkeit 
und Sicherheit geben? über Matth. 10, 2i- DcrVl zeigt 
in der letztem Rede, dafs diefs alsdann aufs befte ge~ 
fchehen werde , wenn wir 1) mit chriftiicher Weisheit, 
2) mit chriftlicber Befcheidenheit, und 3) mit chriltii- 
chem Muthe hoffen. Eine andere Predigt, über Luc. 
II, 3$ — ^Om handelt von unfern Erfahrungen am 
Schluffe des Jahres, und enthält viel Beherzigungs- 
werthes. Schön ift unter andern die Ausführung des 
S. 51. angegebenen Gedankens: „Auch in dem Ge
mälde des menfchlichen Lebens mufs, wie in der 
Kunft, Licht und Schatten gehörig wcchfein, und 
gar oft erhöhet auch hier, wie überall der Schatten 
das Licht.” Eine vierte Predigt beantwortet die 
frage: Wie können wir uns als Chviften unfern Tod ver- 
füfsen ? über Luk. n, 22— 32. Der Vf. zeigt, dafs 
diefs am heften gefchehen könne, wenn wir die rich
tigen Vorfteilungcn unfrer Religion über das gegen
wärtige Leben und den Genufs delfelben auf alle 
Weife beherzigen, wenn wir die Hoffnungen einer 
belferen Welt und einer belohnenden, t'edgen Un- 
fterblichkeit, die uns das.Chriftenthum ertheilt, ileifsig 
bey uns unterhalten, wenn wir, nach den Vorfchrif- 
ten unfrer Religion, immer tugendhafter werden, 
undunfre Lebenszeit recht gemeinnützig verwenden. 
Die fünfte Predigt handelt von dem Trößenden und 
Ermunternden in den Vorftellungen, die uns ^fefus Chri- 
flus vorn Tode macht; über Jeh. 16, 16 — 23. Hier 
fucht der Vf. folgende Gedanken auszuführen: 1) def 
Tod führt uns näher zu unferm himmlifchen Vater, 
und 2) er erfreut uns mit der Wonne des Wieder- 
fehens. Der erfte Punkt wird recht gut erläutert, der 
zwey-te hingegen wird, wie diefs gewöhnlich zu ge
fchehen ■pflegt, mehr durch Declamation aysgeführt, 
als durch überzeugende Gründe erhärtet; doch hat 
Rec. wenigftens nichts A^flöfsiges, fondern vielmehr 
manches Ermunternde in den Vorftellungen des Hn. Z. 
gefunden. Die fechfte Predigt verbreitet fich über 
den ^hrifllichen Muth in der Ausrichtung wiferes Berufs 
-auf Enden, über Matth. 22, i5 — 22. Der Vf, zeigt 
hier recht gut, dafs diefer Muth 1) durchaus nothig, 
und 2) auch möglich fey. Die Möglichkeit hätte je
doch früher, als die Nothwendigkeit, erwiefen wer
den follen. Uebrigens enthält^uch diefe nredigt viel 
Gutes in einer leicht verftändlichen und doch ein
dringlichen Sprache. Den Schlufs dieferzweckmäfsi- 
gen Sammlung macht eine Traurede; im Ganzen gut, 
nur in der Sprache hie und da etwas gezierter, als ei
nige der vorhergehenden Reden. Das .Vater wifer 
wird hier paffend auf den befbndern Fall apgewen- 
det. —• Nur feiten -ftöfst man in diefen Religionsvor- 
■trägen auf zu lange Perioden, wie S. 122 — 23. auf 
kleine Unrichtigkeiten -der Sprache, wie öftrer ft. Öf
ter, oder S. 114*  • >»w.ie grofs ift unfer Beruf, und wie 
herrlich die Freuden und Segnungen etc. wo das Wort 
iß doch nur auf Berüf, und nicht auf die in der mehr

fachen Zahl gefetzten Subftantive bezogen werden 
kann; auch würden wir die Ausdrüche: die Seligkeit 
fehaffen, einer Seele vom Tode helfen u. f. w. mit andern 
vertaufcht haben. Diehieund da angebrachten Lieder- 
verle lind mit Gefchmack gewählt, und nur leiten wird 
das Ohr durch fo harte Wörter, wie AUerheil'gfle S. 36, 
beleidigt. Lauter kleine Flecken , d[e ßey hinein ge
wöhnlichen Predigt - Fabrikanten gar keiner Erwäh
nung werth gewelen wären!

Nr. 2. Diefe kleine Sammlung enthält drey Pre
digten und eine Rede: eine Gaftpredigt, über das Be- 
flveben, an jedem Tage Gutes zu wirken, über Joh. g, 
46-—59; eine Prüfungspredigt, über den vorgefchrie- 
benen Text Matth. 18, 18 — 20, woraus Hr. W. Gele
genheit nimmt, von der fortwährenden gegenfeiligen 
Verbindung ^fefu und feiner Verehrer zu reden.; eine 
Einführungsrede, über Joh. 4, 33., und eine Anzugs
predigt, über Joh, 4. 36. 37. In allen diefen Predigten 
wird viel Gutes und Beherzigungswerthes, in einer 
leichten und fafslichen Sprache, gefügt. Ueberall lie
gen gefunde, morahfehe Begriffe zum Grunde, und 
nur feiten trifft manfo unpaffende Anwendungen von 
Bibelftellen an, wie S. 29, wo der Vf., nach der Schil
derung der Freude über ein vollbrachtes gutes Werk, 
fagt: „Da fühlen wir es, dafs wir belfer geworden 
find, —- da können wir mit ^fefu in nuferem Texte fpre- 
chen: iver mag uns einer Sünde zeihen ? ” — Eben fo hat 
man nur feiten Urfache, mit den von dem Vf. ange
gebenen Beweggründen unzufrieden zu feyn. Fortge
letztes Nachdenken wird ihn eine noch forgfältigere 
Scheidung der Begriffe lehren, öfrereUebung wird ihn 
manche unnöthige Zwifchenfätze vermeiden laßen, 
und das Studium der belfern deutfehen Profaiften fei
nem fonft nicht unangenehmen Vortrage noch mehr 
Rundung geben. Die Hauptsätze hätten bisweilen tref
fender ausgedrückt und die Unterabtheilungcn richti
ger gefafst feyn können. So ftellt der Vf. in der foge- 
nanntenJw2;Mgjpred^(Antrittspredigt) als den Vorfatz, 
womit Lehrer und Gemeinde ihre gegenfeitige Ver
bindung anfangen füllen, das Bemühen auf, ‘Frucht zu 
fainmein zum ewigen Leben, und als Beweggrund hierzu 
giebt er an, dafs beide fich mit einander freuen könnten. 
Auch ift es doch wohl zu viel, wenn der Vf. S. 93. 
fagt, „dafs, wenn feine erften Vortrage von einer zahl
reichen Verfammlung und feine Ipäteren Vorträge von 
einer geringen Anzahl von Zuhörern befucht würden, 
es ihm alsdann zn Luft und Freudigkeit zu feinem Amte 
gebrechen, dafs dann feine fchönfle Hoffnung, für Viele 
Gutes zu wirken, dahm feyn würde.*'  Sehr oft treibt ’ 
Neugierde einem angehenden Prediger eine grofse 
Menfchenmenge in dieKirche, die fich nach und nach 
verliert, aber^üch dann bleiben dem belfern Religions
lehrer edle Beweggründe genug übrig, umauf die zu
rückbleibende geringere Zahl wohlthätig zu wirken. 
Uebrigens machen die guten LehrLtze, jie |jr< yr. 
beym Antritte feines Lehramtes fafst, feinem Herzen 
Ehre, und fo befcheidene Aeufserungen, wie S. 102. 
u. a., werden ihm auch das Zutrauen der ihm anver • 
trauten Gemeine gewinnen»

*
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Freyberg, b. Craz: Handbuch der allgemeinen Völ- 
kergefchichte alter Zeiten, vom Anfang der Staa
ten bis zum Ende der römifchen Republik, von 
M. Daniel Gotthold ^of. Hübler, Conrector am 
Gymnaf. zu Freyberg. Dritter Band. igoo. In
halt und fynchron. Tafeln XXVI u. 4538. 8«

Auch unter dem Titel:
Vorlefungen über die fynchronißifchen Tabellen der 

allgemeinen Völkergejchichte etc. Dritter Band. 
(1 Rthlr. 8 gr.)

I Jen erftenPlan , hauptfächlich nur nach Gatterers 
JOrdnung und Angaben, die ausführlichere Er
zählung der Hauptmomente alter Begebenheiten vor
zutragen, fcheint Hr.H. längft aufgegeben zu haben; 
und wir billigen die Abweichung, da der zufammeM- 
hängende Vortrag häufig einen verfchiedenen Gang 
fodert. DieferBand beweift noch mehr, als die vor
hergehenden, nicht hur die gründliche Belefenheit 
des Vfs. in den beften unferer neuern hiftorifchen 
Schriften, fondern auch feinen richtigen Gefchtnack 
in der Auswahl, das bey ihm felbft mit dem Vorrücken 
der Arbeit weiter fortgerückte biftorifche Studium, 
und einen unbefchränktern Ueberblick des Ganzen; 
nur feiten kommt man auf Stellen, wro fich wün- 
fchen liefse, dafs er, ftatt der neuern Bearbeitungen, 
die Quellen felbft möchte zu Rathe gezogen haben. 
Kurz, Rec. kennt kein Werk, welches als Handbuch 
über die alte Gefchichte, fowohl in Anfehung der 
Gründlichkeit, als der guten Ordnung, der hinlängli
chen und doch nicht überladenen Ausführlichkeit, felbft 
in dem üngekünftelt guten Vortrage, dem gegenwärti
gen denRang ftreitig machen könnte. Als die vorzüg- 
Jichften Hülfsmittel des Vfs. erkennt man leicht Hee
rens Ideen und Handbuch, Gillies und Goldfmiths Ge- 
fchichtbücher, Meiners undMannrrit Nachfolger Alexan
ders, worunter der letzte aber mehr abgefchrieben als 
benutzt ift, nebft mehrern andern; Hr.H. verabfäumt 
auch nicht, fie namentlich anzugeben. — Mit die
fem von der ganzen Lecture zurück gebliebenen Re- 
fultate könnten wir Icnlieisen; es fcheint uns aber 
gut für die Lefer zu feyn * wenn wir auf einige der 
vielen glücklichen Darftellungen näher hinweifen; 
und gut für den Vf., wenn Wir ihn auf einige Punkte 
aufmerkfam machen, wo er dem fchönen Werke 
durch Aenderung einiger Kleinigkeiten noch mehrern 
Vorzug geben kann. Von den grofsen Flüflen in In
dien , deren Vereinigung erft den Indus zum mach-

A. L. Z. 1801. Zweiter Band- 

tigen Strom macht, hat in unfern Tagen keiner Aehn- 
lichkeit mit den Namen, welche ihnen Alexanders 
Begleiter geben, da doch gewöhnlich Flüfie und Ge
birge ihre alten Benennungen mehr als die Städte be
halten. Hr.H. macht dabey S. 29. die glückliche Be
merkung, dafs die Namen diefer Flüfie wahrfchein
lich nicht einheimifch, fondern perfifch waren. Ale
xanders Charakter ift in neuern Zeiten nach einem 
gewiffenModeton äufserft herabgewürdigt, undGrie- 
chenlands Held mit dem gemeinen Strafsenräuber 
ganz in eine Clafie gefetzt worden; des Vfs. ausführ
liche Schilderung S. 42. ftellt ihn hingegen vielleicht 
in ein zu günftigesLicht, entwickelt wenigftens nicht, 
wie aus dem menfchenfreundlichen, gefühlvollen, 
aber ehrgeizigen Jüngling, durch übermäfsiges Glück, 
durch betrogene Erwartungen von Seiten feiner 
Freunde, durch eigene Uebereilungen, deren Folgen 
grobe Verbrechen wurden, ein argwöhnifcher, öfters 
übermüthiger und fchwelgender, Mann erwachfen 
konnte; Gillies "war überhaupt der hefte Gehülfe nicht, 
der fich bey dem ganzen Leben desMacedoniers wählen 
liefs. Wer etwas Belehrendes, das an die Ereigniffe 
unferer Tage fo enge ficht anknüpfen läfst, zu lefeu 
wünfebt, übergehe die Gefchichte des Römer Kriegs 
gegen Philipp III. von Macedonien nicht, noch we
niger das Betragen des übermächtigen Volks gegen 
die Griechen ; die lebhafte Schilderung der Maafsre- 
geln, der hinterliftigen Politik, welche unter dem 
Aushängefchild der Freyheit, alles was in feine nä
here Verbindung kam, in Unterthanen zu verwan
deln wufste. Für die Juden, und von ihrer Befreyung 
vom Syrifchen Joche, fpricht Hr. H. mit einer Wär
me , die kaum der Ifraelit felbft inniger fühlen kann. 
Die Periode unter den Maccabäern ift ihm die glän- 
zendfte für die ganze Gefchichte des Volks , felbft den 
Zeitraum unter David und Salomo nicht ausgenom
men. Er erzählt dem Buche der Maccabäer getreu
lich nach, dafs derFeldhauptmann Lyfias4mit 120,000 
Mann den Juden in das Land fiel etc. . Ein Mann, 
der, wie Hr. H. Gefchichte kennt, weifs, dafs 
noch mächtige Syrien in frühern Zeiten feinen ge
fährlichen wichtigen Feinden, den Römern, keine 
folche Armee entgegenftel te, dafs bey dem Einfalle 
des Lyfias die Hauptarmee bey dem Könige in Per- 
fien ftand; er weifs, dafs aufser den Juden, die fich 
erft bey völliger Schwäche des Reichs der Abhängig
keit entzogen, viele Dynaftien in Kleinafien, die 
Statthalter in einzelnen Theilen Armeniens, in dem 
höhernAfien, fich frühzeitiger, bey mehrernKräften 
der Syrifchen Monarchie, losgeriflen hatten, ohne dafs 
«s jemand noch beygefallen ift, diefe Ereignifie als

T bewun- 
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hewmidernswerthe Grofsthaten anzukündigen. Da- 
vidsUnternehmungen find von ganz andermGewichte; 
er machte fein Volk nicht blofs frey, fondern er erhob 
es zu einer Gröfse, wodurch es jeder andern Nation, 
jedem Reiche feiner Zeit mit Gleichgewicht, zum 
Theil mit Ueberlegenheit, an der Seite liehen konn
te; und auch er hatte nicht weniger', als die Macca- 
bäer, mit Hinderniffen zu kämpfen, welche ihm ei
gene Verhältniffe feiner Nation und innerer Zwiefpalt 
in den Weg legten. — Der.ganze zweyte und dritte 
punifche Krieg ift, meift nach Heeren , recht fehr gut 
auseinander gefetzt und erzählt. Auch die am Ende
von S. 442 etc. gefchilderte Lage Roms gehört unter 
die vorzüglichen dem Vf. eigenen Bearbeitungen. Er 
zeigt, wie der Staat allmälig zum Syftem allgemeiner 
Eroberung kam, welches urfprünglich nicht in der 
Verfaffung lag; den plötzlichen Reichthum, welcher 
aus den fremden Eroberungen für die Schatzkammer 
und für einzelne Männer entfpringea, und Sitten- 
verderbnifs zum Begleiter haben mufste; die abfcheu- 
liehe Politik, überall den Schwächer» zu unterftüt- 
zen, um auf den Nacken des Mächtigem zu fteigen, 
und endlich alles unterjochen zu können. Für den 
zweyten punifchen Krieg erleichtert noch eine bey- 
gefügte fynchroniftifche Täfel fehr zweckmäfsig die 
Ueberficht der Ereigniffe, welche zu gleicher Zeit in 
mehrer» Ländern vorgingen. — Kleine Uehereilun- 
gen in einzelnen Auseinanderfetzungen verbeffern 
die Lefer, oder auch der Vf. fehr leicht in eizier 
künftigen Auflage, die nicht fehlen kann. Dahin ge
hört S. 5., dafs der Granicus - Flufs, an welchem 
Alexander fein erftes Treffen erkämpfte, in das fchwar- 
ze Meer fallen foll. Auch, dafs der Satrap von Phry
gien das Eigenthum feiner Unterth»nen nicht wollte ver
heeren laßen. Die vom Vf. felbft hier ausgezeichneten 
Worte kommen blofs aus der lateinifchen Ueberfet- 
zung Arrians; der griechifche Text weifs nichts von 
Unterthanen des Satrapen; es waren feine Unterge
benen (tuU virQT£Txypsvn}V dvd’pajreev). 8. 15. wird 
Hr. H. von der i§qFu/s hohenMaaer von Tyrus wohl 
mehr als die Hälfte abiaffen. S. 20. „Darius hatte 
unterdeffen fein Heer in Mefopotamien verfammelt.“ 
So weit rückte er nicht vor; er fammelte es in Affy- 
tien, und erwartete dort Alexander». S. 38« „Den 
ausländifchen Truppen hatte Alexander durch de» 
Titel des Königs Gefchi-vader einen hohen Rang gege
ben.“ Hier wünfehten wir einen andern Ausdruck 
für: Gefchwader, welches eben fo gut von einer klei
nen Flotte, als von Landtruppen gebraucht wird. 
S. .202. „Die Galater giengen auf Anfuchen des Niko
medes inBithynien nachAfien über, der ihnen Nord
phrygien, welches feitdem Gallögräcien hiefs.“ — 
Hier fehlt durch Schreibfehler das Schlufsverbum; 
auch konnte Nikomedes kein Land anweifen, wel
ches ihm felbft nicht gehörte. S. 219. wird Eratofthe- 
nes alsVorfteher der Alexandrinifchen Bibliothek un
ter Ptolem. III. angegeben , S. 214. hingegen Hippar- 
chus fchon unter Ptolem. Philadelphus. Es ift aber 
allgemein bekannt, dafs Hipparchus an dem Syfteme 
feines Vorgängers Erstochenes belferte, 8,343. »Ei*  
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nige Städte hatten volles römifches Bürgerrecht, je
doch ohne Stimmen in den Comitien (Municipia). 
Die Colonien hatten weder an den Comitien, noch 
an den Magiftraten Antheil/« Ueber die verfchiede- 
nen Verhältniffe der Colonien hier zu fpreeben, wür
de zu weitläuftig werden; alfo nur c;ie Erinnerung, 
dafs Municipia mit dem. römifchen Bürgerrechte nichts 
zu thun hatten, fondern dafs es Städte waren, die 
nach ihrer alten Verfaffung unter eigenen Gefetzen 
fortlebten, ohne dafs der Prätor der Provinz i» den 
inner» Gang ihrer Verwaltung eingreifen duffte. Den 
Rang hatten fie nach de» Colonien, aber die reellen 
Vorzüge wäre» bey ihnen gröfser. Wenn Hr. H. 
glaubt, mit dem I4ten Jahre des zweyten punifche» 
Kriegs fey ganz Ilifpanien (bis auf die Kantabrer) 
römifch geworden, fo irrt er; die Römer hatten noch 
100 Jahre »ach dem Kriege mit den freyen Bewoh
nern des innern Landes zu kämpfen.

Leipzig, b. Dyk: Epimenides aus Kreta. Eine kri- 
tifch - hiftorifche Zufammenftellung aus Bruchftü- 
cke» des Altertbums. Nebft zwey kleinern an- 
tiquarifchen Verfuchen. Von Carl Friedrich Hein
rich. Igor. IV u. 2co S. gr. 8- (16 gr.)

Man wird immer mehr von dem Geilte achter Ge- 
fchichtsforfchung für die reinere Kenntnifs der Menfch- 
heit hoffen dürfen, und die noch nicht verfchwin- 
dendenTräume feichter Schwätzer, von fchon völlig 
hinreichenden Vorarbeiten und einem rafch aufzu
bauenden hiftorifchen Ganzen, mit Wegwerfung der, 
wie man wähnt, bereits abgenutzten älter» Denk
male, nach ihrem luftigen Gewebe würdigen können, 
je mehr fich jene Forfchung mit der hohem Kritik 
bewaffnet, und, ihres Zwecks ftets eingedenk, eben 
darum defto weniger die dctaillirter» Unterfuchun- 
gen verfchmäht. Mit Vergnüge» fah daher Rec. die 
Erfcheinung einer Schrift, welche einen, über fcchs 
Jahrhunderte vor unferer Zeitrechnung viel wirken
den, und noch fpäterhin berühmten, Hierophanten 
aus Knoffus auf Kreta aus jenem düftern Dunkel zog, 
in den ihn der Wunderglaube einer frühem Stufe 
der Bildung gehüllt hatte. Dabey zeigt fich das un
leugbare Verdienft unferer befonnenetn und Gerech
tigkeit übenden Zeiten, alte Wundererzählungen un- 
partheyifcher zu ehren, und ftatt fie mit einem fchnel- 
len Machtfpruch in die Reihe kecker Erdichtungen 
oder Priefterbetrügereyen zu verweifen, und mit dem 
M^afsftabe einer heutigen Philofophie oder Aufklä
rung zu meßen, nach Ort und Stelle zu beurtheilen, 
und aus den uie fich verleugnenden GtLtzen ftes 
menfchlichen Geiftes zu erklären. Dem Vi. diefer, 
den Hn. Böttiger, Eichftädt, Jacobs" und Manfo ge
weihten, Unterfuchung fchwebte ohne Zweifel ein 
ähnliches Bedürfaifs vor, da er feine Aufmerkfam- 
keit auf einen Gegenftand der dunklern griechikhen 
Vorzeit richtete, und aufser den Sage» von Epimcni- 
des zugleich den Volksglauben von Griechenland und 
Kreta in nähere Betrachtung zog. Ift auch für die 
eigentliche Gefchichte der Philofophie felbft von dem 
fo frühen Zeitalter jenes Göttervertrauten, wo fich

die 
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die Griechen noch zu keinem rafonnirenden Denken 
erhoben hatten, kein grofser Gewinn zu erwarten: 
fo ift c och die von der Gefchichte derPhilofophie vor- 
ausgejetze Culturgefckichte, nach des Rec. Ueberzeu- 
gung, felbjt zum Vortheile jener, einer genauem 
i gar fehr würdig und noch immer bedürftig.
n fri°den, wo die Einbildungskraft über die Ver- 

nunit, wie über die Sprache, ihre Herrfchaft übte, 
IT ,Painenthch fchon die nachherige widernatürliche 

eoerfpannung jes Geiftes in den Regionen einer 
fransfeendenten Philosophie gegründet. Bey diefem, 
5^e3n Zeitalter der Sogenannten Sieben Weifen ange- 
hörenden, gewifs auch Später erft noch mehr geho- 
benen, Kretenfer ift eine defto Sorgfältigere Sichtung 
^«r Quellen nüthig, aus denen die einzigen ausführ
lichem Nachrichten des Plutarchus und Diogenes 
Rammen; der Vf. der gegenwärtigen ünterfuchung 
hat diefes Bedürfnifs gefühlt, und ift fchon dadurch 
Weiter als Bleuif-as, Fabricius, Brücher u.a. Sammler 
fehr verschiedenartiger Notizen über E. gekommen. 
Hätten wir die diefem Manne befonders gewidmeten 
Beschreibungen von Lobon und Demetrius noch: fo 
Würde uns, wofern fie umftändlich und zuverläfsig 
genug waren, noch ein helleres Licht über ihn auf
gehen. Hr. II. erwarb fich nicht blofs das Verdienft, 
die 7.erftreuten Sagen vollftändiger zu fammcln, ihre 
Wahrheit zu prüfen, ihren Inhalt nach einem fchick- 
lichen Zufammenhange zu ordnen, durch Nebenun- 
terfuchungen zu verdeutlichen, und überhaupt durch 
die Früchte eigener Gelehrfamkeit und die Benutzung 
neuerer Anfichten heller aufzuklären; er verband mit 
Fleifs und Belefenheit zugleich Kenntnifs des Geiftes 
des Alterthums und einen geläuterten Gefchmack.

Dem Epimenides find die erften 136S. gewidmet. 
In ßeben Kapiteln werden fein Zeitalter und feine Ge- 
Ichichte; leine Wunderthatcn und Geiftesproducte 
duichgegangen. Das crße, über das Vaterland und 
Zeitalter des Kno/Iiers, entwickelt nach Sorgfältiger 
Erwägung der ahen Schrififtellcr , das Refulrat, dafs 
Diogenes v. L. (oder eigentlich der Sehr ift Roller, dem 
D. folgte), wenn er die Ankunft des E. in Athen 
596. v. C. oder Oi. 46, I. fetzte, das Meifte für fich 
habe, fo wie cs wahrscheinlich fey, dafs E. nach

46- Schon als Greis in fein Vaterland zurückkehrte. 
Mit zu billige;if|er Vorficht wagt ei' die eigentliche 
Geburtszeit nicht zu bestimmen. Das ziveyte Kap. ift 
eine nicht überfiüfsige Epifode über den iPumie-rglau
ben in Kreta w.id Griechenland. Jenei' bekannte Ge
meinplatz von der Lügenhaftigkeit der Kretenfer in 
derKtaftfpracne ausgedrückt, wie er bereits vor Pau
lus im Kallimachtis vorkommt, wird hier blofs auf 
einen unfchuldigen * ang zum Aufserordentlichen, 
und eine natürliche Neigung zur Leichtgläubigkeit 
gedeutet. (In diefem Ablchnitt kann man zweyAuf
gaben berührt wünichen, eieren Vergegenwärtigung 
wenigftens der Ünteifuchung ein bestimmteres Licht 
gewähren könnte, wenn auch, ihre vollständige Lö- 
fung unmöglich feyn folite. DieEäne: wie war wohl 
der menfchliche Wunderglaube, der fich auf der frü
hem Stufe der Bildung überall findet? in Kreta mo- 
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dificirt und localifirt? Die Andere: wie nnterfchied 
fich wohl die Individualität des Epimenides von dem 
Nationalcbarakter feiner Landsleute, und wie weit 
erhob er fich durch Bildung wirklich über fie? Nach 
einer Aeufserung S. 70. fühlte der Vf. wohl ein ähn
liches Bedürfnifs. Nicht nur über die Beftimmung 
des wahren Charakters des Epimenides würde die 
Beantwortung jener Fragen entfeheiden, londern 
auch über den Umfang des Sinnes jenes Sprüch- 
worts, da man ja auf den Verdacht kommen 
könnte, dafs der Vorwurf der Lügenhaftigkeit 
oder Unzuverläfsigkeit aus einer Privatbeleidi
gung, welche Epimenides in Kreta erfahren konn
te, ftammte.) 3. Kap. ^Jugendepoche des Epimenides. 
Das mit den Sagen von dellen Wunderfchlafe in einer 
Grotte verbundene Botanifircn und Wurzelnfammeln 
(d. i. Erforfchen der Heilkräfte der Natur) oder Rei
fen nach Aegypten, wird in die Deutung zufammen- 
geleitet, dafs dabey an eine der Vorbereitung zu hö- 
bern Einfichten gewidmete Zurückgezogenheit von 
der wachenden übrigen Welt zu deitken fey. Die 
mythifche Form diefes Factums fucht Hr. II. aus dem 
ätolifchen Mythus von dem Hölenlcblaf des Endy- 
niion aufzuklären, indem auch diefem die hiitorifthe 
Wahrheit zum Grunde liege, in ftiller Mufse habe 
Endymion den Mondlaef erfpäht. Sehr finnreich 
wird jene mythifche Darltellung aus der Unbeholfen
heit des rohen Menfchen, fich eine dem Nachdenken 
gewidmete heiligeMufse als einen Zuftand der Thä- 
tigkeit denken zu können, erklärt; und auch der 
Schlaf der Götter erhält daraus ein milderes Licht, 
4. Kap. Epimenides, als enthaltfamer Eingeweihter, 
wahrfcheinlich in den altern Kureten - GeheiinmiTen, 
ja als ein neuer Kuret, als enthufiaftifcher WTahrfagcr 
und Menfchenverföhner. D«r Vf. hat den Rec. ganz 
auf feiner Seite, wenn er S. 75. den frühem (hiftori- 
fchen) Epimenides minder als Betrüger, denn als 
„einen Zögling eines wundergläubigen Zeitalters, als 
einen tuwerßidlte-n Schwärmer betrachtet, der in fich 
felbft keinen Antrieb fand, den Aberglauben feiner 
Mitwelt zu widerlegen, der vielmehr ihn noch mehr 
zu begünftigen und zu nähren Beruf in fich fühlte, 
und diefen aus Ueb erzen gung übte.“ Dicfe Bemer
kung läfst fich auf mehrere ähnliche Fälle anwenden. 
Auch in der Folge (S. Ii6ß ift Hr. JI. geneigter, an 
Schwärmerey und Selbßtäufchung, als an eine allen. Kre- 
tenfern, mithin auch wohl dein Epimenides, eigene 
Lügenhaftigkeit zu denken. Nur fragt es fich, wie
fern dann dem Epimenides anderwärts (S. 99.) die 
Klugheit beygemeffen werden durfte, „die Religiofi- 
tät des öttifchen Volks zu feinen Abrichten zu benut
zen? Eben hier ift es \ w0 Rec. gern der pfycho- 
logifchen Beurtheilung ein Gcfchäft einräumt, das 
Charakteviflifch^ in den Gemüthseigenfchaftcn des Epi
menides zu beftimmen, und die Verträglichkeit oder 
Unverträglichkeit der enthufiaftifeben Sehwärmercy 
und nüchternen Klugheit, des ftärkern Gefühls und 
einer begonnenem Naturbetrachtung in ftiller Mufse 
feftzufetzen. Pafstcn manche diefer Beftimmungcn 
jucht auf eine einzige Individualität: fo käme man 

wohl
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wohl der Vermuthung näher auf den Grund, dafs 
Epimenides vielleicht das Collectivum mehrerer älte
rer Propheten wurde. Da Hr. H. felbft (in der Vor
rede) zu einer vielleicht einft zu liefernden Nachlefe 
Hoffnung macht: fo wird er dann auch leicht ermef- 
fen wie weit dem Epiinenides eine Seelenverwandt- 
fchaft im vollften Sinne des Worts mit Pythagoras 
fS 4s«) beygelegt werden dürfe, wenn diefer fein 
Nachfolger mit jenem noch, was Rec. nicht leugnen 
will diefelbe Farbe der Zeit trug. 5. Kap. Epimeni- 
des in Athen. Diefer Schauplatz feiner Wuaderthätig- 
keit fcheint ihn am meiften verherrlicht zu haben, 
vollends da er dadurch Vorbereiter der Solonifchen 
Gefetzgebung wurde ; — ein Umftand, deffen Entwi
ckelung zu den gelungenften Seiten diefer Unterfu- 
chunn- gehört. (Gegen den in Fr. Schlegel's Griechen 
angegebenen Nebenzweck der Solonifchen Einfchrän- 
kun^ de«-Frauen, wird in einer befondern Beylage 
ein andererZweck angegeben, der von dem der Sitt
lichkeit fehädlichen Luxus entlehnt ift.) Hier über 
des Epimenides Anordnung von bis dahin in Athen 
ungebräuchlichen Opfern, und die Erbauung von Al- 
tä-en für eine den Athenienfern unbekannte, von ih
nen ificht verehrte, und daher beleidigte, nun zu. 
verlohnende Gottheit. Epimenides konnte vielleicht 
felbft ihren Namen nicht angeben, indefs blieben 
nachher die Altäre liehen (Uebrigen» hefte fich der 
Contrafi zwilchen Kretenfifeher Einfachheit und 1 lafsig- 
kejt in des Epimenides Perfon und Einrichtungen, 
und dem fchon in Athen vorhandenen Reichthum und 
Luxus noch hervorstechender zeichnen.) Das 7. Kap. 
enthält noch manche fich widerfprechende Sagen von 
dem Tode des Epimenides. In dem letzten Kap., 
von Epimenides, dem Dichter und Schriftfleller, wollte 
Hr H. eben fo wenig <lie unter deffen Namen vor
handenen Bruchftücke fammeln, als die Grade der 
Wahrscheinlichkeit gegen die Aechtheit der ihm zu- 
^fchriebenen Schriften, die jedoch meift rebgiofen 
Inhalts find, ausführlicher darftellen, da es ihm mehr 
um die Gefchichte des Mannes zu thun war.

In zweit Beylagen folgen die auf dem Titel ange
deuteten antiquarifchen Verfuche,. ebenfalls aus der 
eriechifchen Culturgefchichte. Die erfte giebt einen 
Vorfchmack von des Vfs. Anfichten des Heliodus. 
Gereizt durch eine Bemerkung von Hn. O. C. Biitti- 

fuchte der Vf. eine nähere Belehrung durch 
e-eeen eine nicht genug hiftorifch zu, begrün

dende Sage von SängerfcMen in fo frühen Zeiten, 
die überdiefs gewetteifert haben.füllten, worauf etwa 
das Wort geführt haben kennte. Dafs der Vf. 
einiger Verfe in den Hefiodeifchen (v. 650-59) 
an Hotncr als Mittireiter des Hefiodus gedacht haben 
füllte, ift fpätere Fabel, die höchftens nur in fpatem 
Rhapfoden wahr werden konnte, welche ßefangftu- 

cke von beiden Dichtern declatnirte». — Die zweyte 
Beylage fetzt aus zufälligen Berichten der Alten die 
mufikalifdie Altgläubigkeit in Sparta, und die Ver- 
künftelung der Mufik in Athen, mit den Angriffen, 
der Dichter und Philofophen auf die letzte ins Licht. 
Als ein Actenftück des Mufikproceß'es in Athen, wird 
ein Fragment eines folchen Dichters der alten Komö
die, Pherekrates, mit einem, richtigem Text aus 
Plutarch geliefert. — Wir wünfehen, den Vf. noch 
öfterer in dem Gebiete des frühftenAlterthwms Früch
te fammeln zu fehen.

Gotha, b. Ettinger: Kleine IVeltgefchichte, zum. 
Unterricht und zur Unterhaltung, vong.k Gal
letti, Profeffor zu Gotha. Achter Theil, ißoo.
425 S. 8-

Das den nächft vorhergehenden Theilen diefes 
brauchbaren Werks ertheilte Lob gebührt in eben 
fo vollem Maafse demjgegenwärtigen, welcher den 
Zeitraum vom Anfänge des i4ten bis zu Ende des 
I5ten Jahrhunderts umfafst. Die deutfehe Gefchichte 
erhält, wie billig, auch hier eine ausführlichere Be
arbeitung, als die übrigen Reiche, bey welchen aber 
doch kein wichtiges Factum und die richtige Verket
tung der Begebenheiten nicht überfehen ift. Wir fan
den bey aufmerkfamer Durchlefung keine beträchtli
chen Fehler, und heben ein paar minder bedeutende 
nur deswegen aus, um den Beweis zu liefern, dafs 
wir nicht ohne Ueberzeugung loben. In der franzö- 
fifchen Gefchichte wird S. 24. wohl erzählt, dafs, 
nach Abgang der kapetingfehen Hauptlinie mit Phi
lipp IV., die Valefifche Nebenlinie zur Regierung 
kam, und Ifabellens in England Anfprüche abgewie- 
fen wurden. Wer aber die Ifabelle war, und worauf 
es bey ihren Anfprüchen beruhte, hätte nicht über
gangen werden füllen. S. 27. dafs der letzte Dauphin 
im J. 1349 fein Land unter der Bedingung an Frankreich 
gab, dafs der jedesmalige Kronprinz den Titel eines 
Dauphins führen follte, ift zwar fchon öfter behaup
tet worden, dem ungeachtet aber unrichtig; es führte 
auch nicht immer der Kronprinz den Titel. S. 397. 
„In Deutfchland erhob fchon Kaifer Friedrich I. bür
gerliche Perfonen in den Adelftand.“ Man unter- 
fchied feitdem alten und neuen Adel. Wir wären 
begierig, ein Adelsdiplom von diefern Kaifer zu fe
hen. Zu feiner Zeit bildete fich erft das aus, was 
wir niedernAdel nennen. S. 113. will Hr. G. der Ba
demagd Sufanna fchlechterdings die Rettung K-Wen
zels aus deinGefängniffe nicht gönnen, weil derKai
fer von einem Schlöffe auf das andere, bis zu dem 
Grafen Stahrenberg, nach Oefterreich gefchickt wor
den fey. Aber die meiften SchriftfteHer nehmen eine 
doppelte Gefangenfchaft in diefem Jahre an, und aus 
der erften war Sufanna die Retterin,
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geführt. Zum Gebrauch für Vorlefungen von D.

A. Sieger, Lehrer am Katharineum zu Braun- 
fchweig. 1800. XVI. und 205 S. gr. 8- (*4  Sr>)

2) Braunschweig, b. Reichard: Die Prodigien oder 
Wunderzeichen der alten Welt. Beytrag zur Er
klärung des Livius, und zur Tilgung des Aber
glaubens von D. §. A. Fr. Steger, Lehrer am 
Katharineum. 1800. VIII. u. 192 S. gr. 8» (14 gr«)

Der Vf. von Nr. 1. verfichert, dafs gegenwärtige
Sehrift die zwölfte vollftändige Umarbeitung fey, 

die er feit zehn Jahren damit vorgenommen. Ein fo 
anhaltendes Studium und eine fo oft wiederholte Um
arbeitung hätte man ihr ohne diefe ausdrückliche Er
klärung wohl nicht angefehen, und es wäre in der 
That zu wünfchen gewefen , der Vf. hätte fie noch 
zwölfmal umgearbeitet, um die noch fehr fichtbaren 
Unvollkommenheiten wegzuräunaen , und ihr die 
möglichfte Vollendung zu geben. Doch was der Vf. 
gegeben hat, bleibt immer alles Dankes werth. So 
wenig wir glauben, dafs feine Art, die Mythologie zu 
behandeln, die einzig mögliche , wahre und ächte 
fey; da wir uns überzeugt halten, die Mythologie 
könne mit Nutzen aus fehr verfchiedenen Gefichts- 
punkten betrachtet, und bald chronologifch, bald eth- 
nographilch, bald nach den verfchiedenen Schriftftel- 
lern, bald erzählend, bald räfonnirend u. f. w. abge
handelt werden: fo finden wir doch den Gefichts- 
punkt, welchen der Vf. gefafst hat, gar nicht un
glücklich , fehen vielmehr , dafs er ihm manche neue 
Seite und An ficht eröffnet hat. Mythologie ift dem 
Vf. die Wiffenfchaft (Aggregat wäre fchon hinreichend 
gewefen) der Vorftellungen, Sagen, Dichtungen und 
Fietionen der finnlich redenden Welt, und er unter- 
fcheidet fie 1) von der Philofophie der Religion, 2) 
von der Wiffenfchaft des Cultus oder der Verehrung 
der Götter, und 3) von der Religionsgefchichte. Als 
Wiffenfchaft, meynt der Vf., bedürfe fie eines Prin - 
cips. Diefs findet er in dem. Glauben an Lebendig- 
feyn und Verftandhaben aller Dinge. Die Hauptbe
griffe , an welche die oeitandtheile der Mythologie 
angeknüpft werden, find l"1*1 Gottheit, Menfchen, 
Entliehen und Zukunft. Daher, fein Buch in vier 
Hauptftücke zerfällt: 1) Theologie oder Götterlehre, 
2) Anthropologie, Mythen über (Heroen und) Men-» 
fehen, 3) Ontologie, Vorftellung über den Urfprung
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der Dinge, und 4) Efckatotogie, Vermuthungen über 
die Zukunft. Es ift fonderbar dafs in D^utfchland, 
wiewohl es fogar jetzt auch fchon Franzofen nach- 
thun, fo vieles mit griechifchen Namen von Wiffen- 
fchaften benannt werden mufs, wo es deren gar nicht 
bedürfte. Die Veranlaffungen zu Mythen find auch 
fo nicht einmal, ungeachtet des gelehrten Anfehens, 
weder vollftändig .aufgezählt, noch fyftematifch ge
nug geordnet. Die Mythen wurden entweder durch 
die Sprache, oder durch Vorftellungen von Sachen 
veranlafst. Esgiebt alfo onomaftifche, geographische, 
hiftorifche, philofophifche Mythen, und zu diefen 
gehören wieder die phyficalifchen, pfychologifchen 
und theologifehen. Sonft zieht diele Anordnung fchon 
durch den Reiz der Neuheit an, fie enthält man
ches, was man bis jetzt noch nicht in die Lehrbü
cher der Mythologie aufgenommen hatte, fie ftellt 
Dinge zufammen, die noch nicht fo zufammengeftellt 
waren, und führt den felbftdenkenden Vf. auf man
che feine, witzige, fcharffinnige und fruchtbare Be
merkungen , die einer weitern Prüfung und Läute
rung würdig find. Zu den fcharffinnigfteii Erörte
rungen des Vf. rechnen wir das Kap. in der Efchatolo- 
gie von der Mantik.

Bey dem allen ift er mit feinen mythologifchen 
Unterfuchungen noch lange nicht aufs Reine, und. 
fein Buch ift dem Sachinhalt und der Darftellung 
nach mehr ein leichter, flüchtiger Entwurf ei
nes guten Kopfes, als das gründliche Refultat lan
ger und tief eindringender Forfchungen. Auf Voll- 
ftändigkeit Scheint der Vf. keinen Anfpruch ge
macht zu haben; Quellen und Belege für feine Be
hauptungen giebt er nirgends an; man erräth daher 
nicht immer, worauf fich diefe oder jene neue und 
frappante Angabe und Bemerkung gründet. „Ich woll
te geben , fagter, was mir Meynung der alten Welt 
Schien, und las daher abfichtlich nichts Dafs der Vf. 
vorher unabhängig von andern Mythologen forfchte, 
war gut ; aber dafs er fich nicht hinterher mit den 
neuern Erörterungen eines Vofs, Böttiger u. a. be- 
fchäftigte, ift nicht zu loben. Auch würde es ihn 
nicht gereüt haben, die neueften reichhaltigen Ab
handlungen eines Heyne defide hijiorica aetatis mythicae; 
Hifloriae fcribendae inter Graecos primordia ; deopinio- 
nibus permythos traditis (im XIV. Tom. der Comm. foc. 
reg. Gott.) liudiert zu haben. Ueber mehrere Gotthei
ten wagt der Vf. kaum ein anderes Urtheil, als dafs 
fie unerklärbar feyn, g. ^Hhea oder Kybele, die 
Gattin des Kronos, war gewifs die Erde, oder «las 
die Erde bewohnende Wcfeii. —» Nur die phrygifche

U Rhen
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Rhea fcheint ein anderes, noch verklärtes Wefen.“ S. 
$2. „Heve — wie Rhea verklärbar,**-  S. 48- »Pluton» 
ein kaum erklärbares Wefen der himinlikben Götter
reihe.“ Der Vf. wirft S. 5. den erklärenden Mytho- 
fogen vor , dafs es bey ihnen viel Hypothefen ftartt 
Vorstellungen der alten Welt gäbe; aber wie viel Hy
pothefen erlaubt fich der Vf. nicht felbft! Einem Theil 
derfelben wird man Beyfall geben, andere find ziem
lich nn Geiß und Gefchmack der Mythenerklärer, wie 
Puläphatus einer war , andere fcheinen aufs Gerathe- 
wohl gemacht, und blofse Spiele des Witzes zu feyn, 
mit denen nichts gewonnen wird. S. 34. „Zur Gat
tin gab dem Vukan die Dichtung bald die fchönfte 
Göttin des Olymps, dis Göttinfanfrer Triebe Aphro
dite; weil der Sänger diefe-für die gepuizteße hielt!1* 
„Lahm wird Vulcan gekhildcrt, weit diefs die Arbei
ter endlich werden mufsten» da fie den fchweren Ham
mer und das Metall zu führen (fw) hatten.“ Sie führ
ten den Hammer doch nicht etwa mit den Beinen? 
Denn Vukan hatte ja nicht einen lahmen Arm, fon
dern er hinkte. Und wir willen wohl von lahmen 
Schuftern, aber nicht von lahmen Schleifern und 
Schmidtcn. S. 41. f. Aphrodite „ein fchöues pböni- 
eifches Mädchen, in das fich die Wilden auf Kreta 
verliebten, weil fie fehön und geputzt war.“ Alfo 
hiftorikhe Deutung. Doch hatte er vorhin S. 35, ge- 
fagt: „Kein Phönicier brachte vielleicht eine kunft- 
reiche Gattin oder Sklavin mit zu den rohen Kreteu- 
lem.“ Mercur wird S. 42- f. ebenfalls hiftonkh ge
deutet : und als jünger phönicifcher Kaufmann aus- 
ikflirt, der dabey Räuber und mufikalifeh gewefen, 
,?wie es in jenen anarchischen Zeiten der Seemann war.**  
Ungeachtet der Vf. feine Olympier von Phönicien ab
leitet, fo fcheint er doch den in ihre Mitte verfetzten 
Dionyfos nicht für einen Phönieifchen Abkömmling 
gelten zu laßen (fein Cultus kam unftreiiig aus In
dien), ungeachtet Theben, wo er zu Haufe war, ei
ne phönicifche Colonie war. Allein falt fcheint es, 
als wenn der Vf. die Phönicifche Abkunft von The
ben bezweifelte: wenigftens erwähnt er ihrer nicht, 
wo er S. 83« vom Cadmus redet. Dafs letzter Dra- 
cbenbefieger genannt wurde, wird hier und S. 97. 
auf diefe Weife gedeutet: „Unter der alten Voritel- 
„lung ift fchwerlieh etwas anders zu fachen als ein 
grofses Schiff, das der rohe Barbar einem Drachen 
verglich ; deffen Bemannung feine Zähne hiefsen l“ Eben 
fo witzelnd, auf gut Glück rathend und deutend, läfst 
er fich über die Stymphaliden S. 97. alfo aus: „Die 
Siymphalifchen geflügelten Ungeheuer fcheinen auch 
keine andere vernünftige Deutung zuzulaffen. Ein 
Schiff mit Seegeln wntrde dem Vogel, wie das Ruder- 
fchiff dem Drachen, verglichen. Die Schiffer trieben 
mit gefiederten Pfeilen die Wilden vom Wafferplatze, 
wie der Europäer mit Kanonenfcbüßen : am Pfeile ei
ne eiferne Spitze. Daher der Glaube, das Unthier 
fehlendere feine eiferne Federn auf die Menfchen: ei
ne Vermuthung, die vielleicht aus der bekannten Ver- 
theidigung des Stachelfchweines entftand.“ S. 134. 
„Das Maulthier zog den Wagen der Selene, eine Dich
tung, durch welche man das langfame ff ortfehreiten er

klärte.“ Schreiten denn die MauTthiere Tanofam fort? 
Und ift nicht bey Dicbtarn und Künftlern Selenens 
Wagen gewöhnlich mit Pferden oder Stieren be- 
fpannt ?

Der Unterfuchung der Prodigicn, von welchen in 
der Mythologie ntrr Bruchfi-ücKe verkommen, hat der 
Vf. eine eigene lelenswerthe Schrift Nr. 2. gewidmet, 
welche aber früher als die Mythologie gekhrieben zu 
feyn fcheint. Vor ihm hatte fchon Freret (den er auch 
benutzt hat) Refiexions für les Prodiges rapportes dans 
les Andens in iRemoires de Litierature angeft8nc, uncj 
Heyne- hat zwey Abhandlungen: HißoAae naturalis 
fragmenta ex oßenth, prodigiis et moußris in Opusc. 
Acad. Vol. 3. gekhrieben, welche der Vf. nicht ge
kannt zu haben fcheint. Diefe beiden Gelehrten ha
ben indefs nicht alle Prodigien fo umfafst, -wie der 
Vf. wenigftens in Aniehung der Römer gethan hat. 
Diefer hat feine reiche and gut geordnete Materia- 
lienfammlung gröfstentheils aus dem Livius und Ju
lius Obfequens entlehnt, von ihrer Wunderhülle 
entkleidet, erläutert and mit Erfcbeinangen neuerer 
Zeit verglichen. Auch hier findet man denfelben 
Scharffinn, aber auch oft dieselbe Willkür im Deu
ten wieder, wie in der Mythologie. Prodigia find dem 
Vf. auflallende Wahrnehmungen an Dingen der Sin- 
nenwclt, von denen man entweder gar keine Urfache 
wufste oder fie wenigftens in dem Augenblicke nicht 
findenkonnte, und die man daher, aus Mangel an 
Kenntnifs der Natur, für unmittelbare, abfichtliche 
Wirkungen der Unsichtbaren und für vorbedeutend 
hielt. Wir zeichnen einige Stellen aus. S. 28- wird 
die Fabel vom Pbaethon, der den Himmel in 
Brand fteckte , finnreich vom Nordlicht erklärt, bey 
welchem der Himmel in Brand zu flehen fcheint, und 
welches daher bey den Angaben der Prodigicn im Li
vius durch Caelwn nrßt ausgedrückt wird. Ccmctcn 
füllen, nach S. 85- den Römern in frühem Zeiten 
nicht bekannt gewefen fcyn , oder der Aufmerkfam- 
keit würdig gefchienen haben, fondern erftfpifterkä
men fie beym Livius wahrfcheinlich unter tf^m Na
men faces vor (davon der Vf. auch die Fackel der De
meter zu verheben geneigt ift). Allein beym Plinius 
2, 25. f- 22. kommt bereits im J. R. 408- ein Comet 
mit einer Mähne (fabatd) vor, von dem die Merk
würdigkeit berichtet wird: j-ubae efftgies mutata in lia- 
ßam eß. S. 93. wird eine Stelle im Liv. 24, 10. von 
einem zu Hadria am Himmel gefthenen, mit Opfern
den umgebenen Altar, fchartfinnig von derfogenann- 
ten Erhebung gewißer Gegenftände über den Hori
zont erklärt, über welchen noch vor kurzem die Na- 
turforfcher in Europa und in Aegypten mcrKwürdigs 
Beobachtungen gemacht haben. 'Den »armontm ßre- 
pitits et tubae fonitus e coelo auditus'*  beym Plinius und 
Obfequens, icheint er nicht unwahr fcheinikh, wie 
unfer fogenanntes wildes Heer, vom nächtlichen Eu- 
lengekhrey herzuleiten: aber ob er diefe Erklärung 
mit gleichem Recht auf die Hörner- und Trommel- 
Muiik in den Zügen des Dionyfos anwendet, bezwei
fel» wir. Indefs hätte feine Vorftellung durch folgen

de
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de Schilderung einer nur von Panen und Satyrn in 
Aethiopien bewohnten Gegend beym Mela- 3, n. un- 
teritutzt werden mögen : „Hine opinio ea (dafs Pane 

h* er kaufen) fidem cepit, quod cuminhis 
niu ca^ ißt, BullaehabitantiwnJedes, nulla vefligia, f&- 

1 -uao m dietn vajia, et filentium vafiius, nocte evebri 
(^lichter) et veluti caßra late jaeentiaoßen-

^l.UV> Cr 8P ant cymb ala et tymp an a, au di u n-
*'i tibiae Jonant es majus h u mani n“ Die 

°&enaimte gemahnte (jubatus) Schlange der Alten 
jochte er S. 170., veranlafst durch Liv. 41, 21. von 
einer geflyeiften Schlangenart verfteben, deren von 
oben nach unten laufende Streifen man mit der her- 
abhängenden Mähne des Pferdes verglichen. Mittler 
Zeit fey von Leuten, die nie eine fokhe Schlange ge
sehen, der Ausdruck ßsbatus eigentlich verbanden wor
den. Indefs erwähnt doch der Naturforfcher Arifto- 
teles in der Thiergefchichte 8, 29. ausdrücklich einer 
kleinen Schlange, die haaricht oder rauh anzufehen 
(ö\(7p Z<Jg7y) war, bey welcher Gelegenheit Schneider 
zum Theophraft 25. S. 174. lagt: „Nullum plane getius 
p ilof um fevpentum cognitum adhuc habemus, nec quis 
Jevpens j ab atus veteiwn feriptorum fuerit, divinave 
mihi lieuit.'*-  Böttiger über den Raub der Calfandra 
S. 55. vermuthet, die Brillenfchlange (Coluber naja 
Linn., c&bva de capelo, Jerpent au chapevon} habe durch 
ihren Haiskragen Anlafs zu diefer Vorftellung gege
ben. S. i5l. erklärt der Vf. die Avis incendiaria, von 
der Plinius fagt: „Quae ßt avis ea y nec veperituif nec 
tradituy'*-  von Eulen , die durch das Leuchten ihrer Au
gen bey Nacht, und weil man fie bey Tage nicht flie
gen gefehen , Veranlafiüng zu dem Namen, und. der 
Sonderbaren Vorftellung gegeben. Dafs diefer Vogel 
in den Etrurifchen Büchern (?) aegebildet worden, will 
zwar der Vf. aus dem Plinius wiffen; aber diefer 
fahrt nur bey Gelegenheit des unbekannten incendia- 
rilchen Vogels an, dafs es aufserdem noch viele Gat
tungen unbekannter Vögel gebe, die man blofs aus 
Etruiifchen AuguraT - Zeichnungen (depicta in Etrusca 
dißciplina) kennen lerne, eine Stelle, über die der Vf. 
nicht fo fchnell hätte hineilen follen. Böttiger Latin 
einer Anmerkung der angeführten Schrift S.^p., wo er 
von der bey den Orientalem fo berühmten Sprache 
der Thiere und Vögel handelt, wahrfcheinlich gemacht, 
h{S,t ^’e ^°£fcItieuterkunft aus Allen nach Grie- 

c en and und Etrurien kam, die avium genera depicto 
™ nichts anders als Afiatifche und
Indi c o.gei geweLn, welche die Stammväter aus 
jenen Gegenden empfangen, die aber ihren fpätern 
Nachkommen unvertländliche Hieroglyphen waren. 
"Wir fetzen mnzu, cais nach der Sitte des Orients 
ycrmuthliciT rnc.-t txcunach der Natur copirt, fondern 
zu. Wuiiderthiercn gc ^-^Pekwaren. Eben fo bewahr
ten die Heliopohtanncaen 1 nefter (nachHerodot 2, 73.) 
ein wunderbares Bild vom Vogel Phönix auf, der fich 
felbft äufserft feiten fehen laße 1. S. 135. weife- fich der 
Vf. vom Himmel hera ^kommende ßgna nicht zu er
klären. Vermuthlich dachte er nicht an das Palladium 
(dii'r&rs:), an die Ancilia {coeleßüi Ulavtis ama Ovid, 
Faft.) u. a. m.

Ungeachtet das Werkelten die Prodigien der Ä?- 
ten überhaupt ankündigt: fo handelt es doch aus- 
fchliefsend die römifchen ab, und zwar, wie der letz
te Abfchnitt angiebt, weil die Griechen fo gut wie 
keine Prodigien gehabt (welche bey ihnen vornehm
lich durch die Orakel erfetzt worden), oder weil man 
fie, wenn auch der Glaube an diefelben unter dem 
Volke gewefen , doch nie zur Sache des Staates ge
macht, noch ihrer wegen die Götter zu verlohnen ge- 
fucht habe. „Sonderbar war mirs daher, lagt derVf., 
noch im Diodor von Sici'ien griechifche Prodigien zu 
finden, die^ wie es fcheint, von Griechen dafür aner
kannt wurden“ und er fährt fort: „Bey keinem an
dern beffern griechifchen Sehriftfteller fand ich Bege
benheiten, die man als Prodigien anfah.“ Alan traut 
feinen /lugen nicht, wenn man diefes Bekenntnifs 
aus der Feder eines Mannes lieft, der fich feit vielen 
Jahren das Studium der mythifchen und religiöfen 
Vorftellungen der alten Vielt zur eignen Angelegen
heit gemacht hat. Wir muffen daher, um unterer 
Seits beyzutragen, dafs diefe Irrthümer nicht weiter 
verbreitet werden, noch etwas bey diefer Schrift ver
weilen, und den Glauben an Prodigien, und auch die 
öffentliche Beachtung derfelben bey verfchiedenen 
griechifchen Völkerfchaften, wenigftens durch einige 
Beyfpiele documentken. Schon Homer hätte den VA 
auf andere Gedanken bringen foITen. Das grofsePoz- 
tentum der Schlange, welche acht Sperlinge mit ihre^ 
Mutter verzehrte, und nachher in Stein verwandelt 
wurde deutete der Steher Calchas auf die Jahre des 
Troifchen Krieges II. 2, 303. ff. Der Seher Theocly- 
menas deutet Od. 15, 524. ff» einen zur Rechten flie
genden Habicht, der eine Taube rupft, dem Tele- 
mach fo, dafs feine Familie die Oberherrfchafr auf Jtha- 
ca behalten werde. Die Freyer der Penelope verfie
len kurz vor ihrem Untergang in ein unwillkürliches 
Lachen, afsen blutendes Fleifch, hatten die Augen 
voll Thränen, waren mit Nacht umhüllt; man hörte 
Geheul; Wände und Säulen fchwitzten Blut; Schatten 
wandelten im Saal und Hof; die Sonne war verdun
kelt. Doch erkannten fie in ihrer Verblendung nichts- 
von dem allen, und verlachten den Theoclymenus, 
der- diefe ProdigFen auf unvermeidlichen Untergang 
deutete Od. 20, 345. ff. Ein Donnerfchlag am heitern 
Himmel ift dem Ulyfs Öd. 20, 103. eine gduftige Vor
bedeutung. Andere Beyfpiele enthalten Feiths Anti
quität es Homicae im Kap. de divmationibus. Aber 
nicht blofs in der mythifchen Zeit, fondern zu aller 
Zeit waren die Griechen auf vorbedeutende Zeichen 
aufmerksam,, und liefsen fie durch ihre Zeichendcutcr 
erklären , am meiften aber die finnischen und leicht
gläubigen Athener, aus deren Gefchichte wir noch ei
niges beyfügen. Während des Perfifchen Krieges fah 
man, noch Herodot 65« in Atti£a einft eine Staub
wolke wie von 30000 Menfchen, die von Eleufis her
zu ziehen fchieneu und Jacchus riefen. Man fahdiefs 
für vorbedeutende göttliche Stimmen an, welche den. 
Griechen Hülfe, und dem Perfifchen Heere den Un
tergang verkündigten. Während fich Nicias (nacff 
Thucyd.7, $q, Polyb. 19. Plutarch, Nicia p. 539-^

Frf»
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Frf. and de fuperßitione) in dem unglücklichen Feld- 
zuf der Athener in Sicilien 01. 91 » 4*  zurfickziehen 
wollte, trat eine Mondfinfternifs ein. Erfchrocken. 
über diefes Zeichen, das er nicht auszulegen wufste, 
weil Stilbides, der Zeichendeuter des Heeres, ge- 
ftorben war, wagte er den Rückzug nicht, weil er 
nicht wufste, dafs diefs Zeichen den Fliehenden Glück 
bringe. 01. n8> 3- trug fich zu Athen ein doppeltes 
Wunderzeichen zu ; ein Hund kam in die Akropolis, 
und legte fich auf den Altar des Jupiter Herkios, und 
bev heiterm Himmel und Sonnenfchein liefs fich eine 
Zeitlang ein Stern fehen. Der Athenifche Zeichen- 
deuter Philochorus , welcher diefe Gcfchichte felbft 
beym Dionys, von Halicarnafs T. 5' P« 633- ff. Reisk. 
erzählt, wurde um fein Gutachten gefragt, und feine 
Deutung beftätigte der Erfolg. Diefer Gelehrte beklei
dete zu Athen das Amt eines Mantis oder Exegeten, 
welches fchon vom Thefeus eingeführt war (f. Ruhn- 
ken. z. Timäus v. 'E^yv^ und hatte ein Such 
über feine Wiffenfchaft, gefchriebeu,
welches, nach feiner eigenen Erklärung des Wortes 
beym Schol. Pind. 01. 12, io. alle Arten Prodigien 
und Omina umfafste. In. der Charakterfchilderung 
des Abergläubifchen beym Theophraft kommen auch 
vermiedene Beyfpiele, wenigftens von Privat-Pro- 
curationen der Prodigien vor.

Berlin, Leipzig und Gera, b. Heinfius: Gemälde 
von Europa im letzten Jahre des ißten Jahrhun
derts, entworfen von Hippolithus a Lapide dem 
Jüngern. 1801. Zwey Bändchen. 454 S. 8-

Diefes Buch liefert weder eine neue Anficht der 
Dinge, noch intereffante hiftorifche Data; indeffen 
werden einige glückliche Bemerkungen, und der con- 
centrirte Ueberblick der vermiedenen Staatsverfaffun- 
gen von Europa, dem Lefer, der feine Forderungen 

nicht zu hoch fpannt, Vergnügen gewähren. Vor
züglich zeichnet fich der Vf. im Ganzen durch Be- 
fcheidenheit im Urtheil über die Regenten und ihre 
Minifter aus; nur in Rückficht der Englifchcn Mini- 
fter erlaubt er lieh, bitter, und wohl gar partheyifch 
zu feyn; die Schilderung ihres Defpotisjinus und der 
Hartnäckigkeit der Minifterial- Parthey, den Krieg 
fortzufetzen, befchliefst er mit folgendem Ausruf „hei- 
„liger Machiavel! was würdeft du fagen, wenn du 
„jetzt wieder erwachen follteft, und dein — fey es 
„zum Ernft oder zum Scherz — erdachtes Syftem in 
„diefem Stück, und in diefem Zeitpunkte fo über al- 
„le Erwartung vollendet, und wirkfam ausgeführt 
„füheft!“ — Gegen das fogenannte Preufsifche Intrj- 
guen - Syftem eifert der Vf., ohne die Gründe , die 
dafür fprechen, hinlänglich erwogen zu haben. — 
Das Gemälde Friedrich Wilhelms III, ift mit vieler 
Wahrheit entworfen. „Keine Schaaren von Kriegern 
„umgeben feine bürgerliche W ohnung, nicht ein ein- 
„ziger Bewaffneter begleitet ihn. Welch ein Gefühl 
„von Sicherheit mufs in der Bruft diefes Regenten 
„wohnen! Auch gehört es für alle feine Unterthanen 
„zu den vollendetften Vorftellungen von Unmöglich - 
„keit, dafs auefi nur ein flüchtiger Gedanke zu ei- 
„nem Attentat auf das Leben des Königs, felbft in 
,,einem verrückten Gehirne entftehen könne. Mufik, 
„ein gutes deutfehes Schaufpiel, eine unterhaltende 
„Lectüre, ein ungezwungenes Tifchgefpräch in ei- 
„nem kleinen vertraulichen Zirkel, ein Spaziergang 
„find feine Vergnügungen; die Speifung einer An- 
„zahl verweifeter Kinder, feine glänzenden Fefte.“ — 
Von den Türken behauptet der Vf., dafs fie weit we
niger begreifen würden, wie ein Grofsherr ohne Wi- 
zir, als wie ein Wizir ohne Sudan regieren könne.— 
Ausdrücke als: taufendfacher Zeitraum , zahlreiche 
Taufende, erharren, entfündigen, Sountenirung etc. 
hätte Rec. weggewünfeht.

KLEINE SCHRIFTEN.

4 Pädagogik. Lübben, gedr. b. Driemel: Woher können 
die zu einer allgemeinen Schvilverbeßerung nöthigen Koften nur 
allein ■ kommen ? Eine Einladungsfchrift— zur Feyer des — 
Jahrhunderts, von M. Karl Bened. Suttinger, Reet. d. Schu
le zu Lübben. (1801J 5oS. 3. Der Vf. kennt '’as Schulelend 
und feine Quellen aus vieljähriger Beobachtung. Seme frey- 
müthige Darftellung der Gebrechen an welchen die meiften 
Land - Bürget- und gelehrten Schulen leiden, ift daher auf 
Thatfachen gegründet, und feine Behauptung, dafs nur durch 
«ine Schulverbefferuiüg, die üch auf alle genannte Gattungen 
der Schulen bezieht, ein wirklicher lhenft ge^ werden 
könne, ift mit einleuchtenden Gründen unterftutzt. Da Hr.

5. die Schullehrer fehr richtig als Vertheidiger de; Vaterlandes 
gegen die innern Feinde deifelben anheht: fo wird man fich 
nicht wundern, wenn er eine auf jeden Hopf gelegte Schulfteuer 
als das Mittel, die zur Schulverbeflerung nöthigen Höften her- 
b^yzufchaffen, angiebt. Die wohldurchdachten und mit befon- 
derer Rückficht auf die JXiederlaufitz gethanen Vorfchläge zur 
zweckmäßigen Schulorganifation laffen fich auch mit einigen 
Abänderungen auf andere Provinzen anwenden. Ueberhaupt 
macht der thätige Vf., dem wir einen, feinen Verdien- 
ften angemefienern Wirkungskreis wünfehen, auf mehrere 
Gegenftänd« auftaerkfajn, die wohl erwogen zu werden ver
dienen.-
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ARZ MEI GELAHRTHEIT.

London, b. Johnfon, Murray u. Ilighley u. f. w.: 
Effags on the venereal Difeafe and its concomitant 
Afections t illußrated by a variety of cnfes. Elfay 
I-XLart I. On the antivenereal eff^cts of nitrous 
acid, oxygenated muriate of potash, and feveral 
analogous remedies, whichhave been lately pro- 
pofed as fubftitutes for mercury. By William Blair, 
A.. IVI. Surgeon cf the Lock Hofpital and Afylum, 
and of the old Finsbury Dispenfary. June I7J)8*  
(Price 4 Shillings) 252 S. Part II. containmg 
additional Evidence, with critical and practi- 
cal Remarks, on the new faline antifyphilitic Re
medies ; and an Answer to fome Objections 
made againft the former Part. i§oo. XII. und 
352 S. gr. 8-

| ger Vf. ift Wundarzt bey einer ausfchliefslich der 
Cur der Luftfeuche beftimmten Krankenanftalt, 

und hat daher tägliche Gelegenheit, eine mannichfal- 
dge Menge von venerifeben Uebeln zu behandeln.

Der erfte Band feines Werks enthält vier Kapitel, 
und das I. derfelben vorläufige Bemerkungen. Die 
Methode, die venerifchen Krankheiten durch Säuren 
zu heilen , fey nicht fo neu , als man gemeiniglich 
glaube , und wenigfiens fchon im Anfänge des vori- 
gen Jahrhunderts angewandt worden. Er beruft lieh 
desmilb auf den Fracaßorius (Syphil. lib. II.). der die 
Citronemäure lobt, und aut eine vmy Daniel Turner 
(praft. diff. on the venereal difeafe') erzählte Gefchichte, 
in welcher fchon Philoacidi, die das Uebel durch Säu
ren , und Mijoacidi, die es durch Alkalien behan
delten, angeführt werden. II. Kap. Summarifche 
Ueberhcht der Zeugniffe, die bisher (May 1793.) für 
die WirKfainkcit der neuern antivenerilchen Mittel 
beygebracht find. Hf. Rap. üngünftige Berichte über 
die neuen Mittel, mit gelegentlichen Anmerkungen. 
IV. Kap. Des Vfs. eigne Erfahrungen von den Wir
kungen der neuen antifyphilirifchen Mittel, für deren 
Richtigkeit er heb S. 123. verbürgt. Erßer Abfchnitt. 
Vier und zwanzig \ erfuche m-t der Salpeter- und Ci- 
tronen-Säure und oem lalzfauren Gewächsalkali (oxij- 
genated muriate of potash) m primären Symptomen. 
1. Zwanzig derfelben betreffen die falpetrigte Säure 
(nitrous acid ). Er gab zwey, drey, bis vier gemejfaie 
Drachmen des gewöhnlichen rauchenden Salpetergei- 
ftes, in einem Quartiere Waffer verdünnt, mit oder 
ohne Syrup, Taffenweife binnen 24 Stunden zu ver
brauchen ; oder zwey bis drey Drachmen in eben fo 
viel Pinten Waffers. Die dabey angewandten äufse-
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ren Mittel beftanden, nach den Utnftänden, in Kata- 
plasmen aus Leinfamen , für fich oder mit einer Ab
kochung von Chamillenblumen und Mohnköpfen ver- 
mifcht, in Bleywaffer, dem einfachen weifsen Gerate, 
einer einfachen Salbe , kalten Bleyumfchlägen u. dgl. 
In ein paar Fullen liefs er Opium und warmes BatL 
nebenbey gebrauchen. Etlichemal erregte die Säur^ 
Uebelkeit; ein anderesmal Wundfeyn des Mundes, 
ohne Salivation, wogegen Opium half; und noch bey 
Einem Kolik, Erbrechen und allgemeines Zittern, 
welches fich nach einem vermehrten Zufatze von Sy
rup verlor. Bey eben diefem letzteren Kranken er
regte fie in der Folge Uebelkeit, Kälte im Magen und 
Güederfchmerzen, wogegen Opium nichts leiftete: 
er fühlte zu gleicher Zeit dabey vermehrten Appetit, 
und Formication in den Schienbeinen. In einem 
Falle entftand währenddes Gebrauchs des Mittels eine 
fchmerzhafte Dysurie. A. In fechfen diefer Fälle be
wirkte es völlige Herfteilung. Einer der Kranken 
hatte vorher Mercurius gebraucht. Bey einem derfel
ben möchte die Cur ungewifs fcheinen, weil er das 
Hofpital früher vcrliefs, als es des Vfs. Wille war; 
inzwifchen war er damals beynahe wieder gefund 
(nearly tvell). Eine andere, die der Vf. unter Augen 
behielt, war dagegen noch ein halbes Jahr nach ihrer 
Entiaffung vollkommen wohl. Die Genefung erfolgte 
innerhalb 12 bis 36 Tagen. — Bey einem fiebenten 
warin etwa fünf Tagen die Gonorrhoee gehoben, aber 
ein eiternder Bubo belferte lieh nicht, weswegen 
der Vf. Mercurialia anwandte; wir erfahren nicht, 
ob er mit derDofis der Säure geftiegen ift oder nicht. 
B. Einer wurde, nachdem er 96 gemeffene Drach
men der Säure genommen hatte, auf gutem Wege 
zur Genefung entlaffen ,\kam aber nach 38 Tagen mit 
fchlimmern Zufällen wieder, worauf er durch Queck- 
filber geheilt wurde. C. Bey den übrigen Zwölfen 
fchlug die Säure fehl. Fünf derfelben hatten vorher 
Mercurius gebraucht. Bey heben davon zeigte fich 
doch in Zeit von 7 bis 45 TageI1 e’n gröfseier oder 
geringerer Anfang von Beffei’unS’ belonders bey 4.
5. 13- Allein nachher verfchlimmerten fich die Zu
fälle wieder, oder es trafen neue ein, und der Vf. 
vortaufchte die Säure mit dem Mercurius. Wir finden jedoch keine Vermehrung in der Dofis der erftc- 
ren etc. verfocht, aufser in einem Falle, der jedoch 
in der Privatpraxis vorkam, und wo das von dem 
Kranken nachher geäufserte Mifstrauen gegen dieVer- 
fuche mit diefem neuen Mittel gerechte Zweifel übrig 
läfst. Viere davon mufsten mit dem Gebrauche def- 
felben aufhören, weil es ihnen andere Befchwerden 
ve/urfachte und der Magen ihm widerftand; nur bey

X * Zwey-
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Zweyen finden wir des Nebengebrauchs des Opiums 
hiergegen erwähnt. Einer von jenen Sieben der 
vorher Mercurius gebraucht, und zugleich über hef
tige Schmerzen in den Schultern, Ellenbogen, Knieen 
und dem Vorkopfe, die während des Gebrauchs der 
Säure fich anfangs verminderten, geklagt hatte und 
davon durch abermaligen Gebrauch des Queckfilburs 
befreyet worden war, kam doch nach ±12 Tagen 
wieder zu dem Vf, wegen ähnlicher Schmerzen in den 
Armen und Schenkeln; weil aber der Letztere diefe 
(S. 136.) für rheumatifeh anfah : fo wurde er nicht 
wieder ins Hofpital anfgenommcn. Diefer Fall Scheint 
alfo nicht völlig emfeheidend zu feyn. Bey dem 
I4ten Kranken , der vor länger, als einem Viertel
jahre, einen viermonatlichen Mercurialcurfus durch
gemacht hatte und „nicht völlig curirt” (S. 144.) ent- 
laffen war, aber darauf wegen der vorigen Befchwer- 
den wieder ins Hofpital kam, wäre der Verfuch mit 
Cafcarille und pcruvianifchcr Rinde, wie bey dem 
erften Gebrauche des Queckfilbers gefchah, neben der 
Säure der Mühe werth gewefen. Fünfe unter jenen 
Zwölfen hatten gar keine günftige Wirkung von der 
Säure. Eine dcrfelben konnte fie wegen Magenbc- 
fehwerden nicht länger, als fechsTage hindurch neh
men ; Opium wurde nicht gegeben, eben fo wenig, 
als bey 21. gegen Harnbrennen. Eine vermehrte Gabe 
des Mittels finden wir nur bey 19. und 24. bemerkt. 
Aber warum wurde bey 19 nicht auch neben der Säure, 
wie hernach neben dem Mercurius, Chinadecoct an
gewandt? Daflilbe haben wir eben geleiten, und 23 
bietet etwas Aehnliches dar. II. In zwey Fällen wur
den Verfuche mit der Salpetersäure (nitric acid) ange- 
iiellt. Der Vf gab fie zu anderthalb bis zwey gemef- 
fenen Drachmen in einem Quartiere Wafiers, oder 
zu zwey gemeffenen Drachmen in anderthalb Pin
ten Wallers mit einem Zufatze von vier Unzen ein
fachen Svrups, und liefs diefe Quantität täglich aus
gebrauchen. Der erfte diefer Kranken hatte vorher 
drey Drachmen Mercurialfalbe gebraucht, und wurde 
innerhalb 35 Tagen, nachdem er 84 Diachmen von 
der Säure genommen hatte, gänzlich hergeftellt, k,nm 
aber nach vier Wochen mit neuen Symptomen wie
der, von denen er in 50 Tagen durch Queckfilber 
befreyet wurde, Bey dem Zweyten liefs der Vf, als 
fich nach zehen Tagen keine Beflerung zeigte, zu
gleich Morgens und Abends eine Stunde lang Schen
kel und Beine in lechs Pinten Wafler baden, welches 
mit einer gemeffenen Unze der gemeinen falpetrigten 
Säure (Mf/oui acid) gelauert war. Nach drey Tagen 
vermehrte er die Dofis der letzteren noch um die 
Hälfte. Das Bad erregte eine unangenehme Formica- 
tion in der Haut, und die Abänderung des Harns 
v urde vermehrt. Nach 14 Tagen konnte der Kranke 
wegen Jucken und Brennen an den Beinen daiielbe 
nicht über eine halbe Stunde aushalten: es ftellte fich 
ein geringer SpeichOfiufs ein, und der inwendige 
Mund fchmerzte und war empfindlich: aber das 
Zahnfleifch war feit und gar nicht von der Befchaifen- 
fielt, wie nach Queckfilber. Schon am 7. Tage zeigte 
fi b ße/Terung, die nach 21 Tagen noch vollkomme-
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ner war. Die Gefchichte diefes Kranken ift hier nicht 
beendigt, aber weiter unten (S. 215.) erfahren wir, 
dafs er am 39. Tage nach dem angefangenen Gebrau
che der Säure fchmerzhafte Gefchwülfte an den Fin
gergelenken und venerifchen Ausfchlag im Geflehte 
und an den Armen bekommen habe. °Wic es aber 
damals mit den Schmerzen in den Schienbeinen und 
der Gefchwulft an einem derselben, deren der Vf. 
hier am Schluffe der Gefchichte erwähnt, befchaflen 
gewefen, erfahren wir nicht» HL Mit dem faizfau- 
ren Gewächsalkali (pxijgewtedmuriate of potash) ftellte 
der Vf. nur einen Verluch an. Der Kranke nahm täg
lich dreymal von fünf Granen an in allmälig verftärk- 
ter Dofis bis zu 130 Granen, und verzehrte in 24 
Tagen drey Unzen und 35 Gran. Nach funfzehen 
Tagen , wovon eigentlich (S. 148-) vier abgerechnet 
werden muffen, ftellte fich einegröfsere Sccretion des 
Speichels bey völlig unangegriffenem Munde ein, und 
die Zahl der Pulslehläge war 94 in einer Minute. 
Bald nachher vermehrte fich der Abgang des Harns. 
Nach 23 Tagen konnte der Kranke wegen Magen-' 
febmerzen, Uebelkeit, Schwere im Magen, Kopf
weh etc. das Mittel nicht länger nehmen Der Puls 
fchlug nomal. Dabey war gar keine Beftcrung in 
der Krankheit zu bemerken. Der Vf. gab nun Mer
curius, und entliefs den Kranken nach §6 Tagen feit- 
dem Anfänge mit dem letzteren, jedoch noch nicht 
völlig hergeftellt (S. 149.). IV. Der einzige Verlach 
mit der Citronenfäure ift nicht von dem Vf. felbft, 
fondern von dem Schiffswundarzte ll'hijte t und be- 
weilet nichts. Nach einem Mercurialcurfus (der in 
den erften 20 Tagen keine Befferung hervorbrachte) 
wurde der zwar gebelferte, aber noch nicht ganzher- 
geftellte Kranke, wegen Verdacht auf Scorbut, mit 
Citronenfaft behandelt, wovon er drey- bis fünfmal 
des Tags drey Unzen nahm. Das Mittel wirkte wie 
durch einen Zauber, etwa zehen Tage lang; darauf 
erregte es Leibfehmerzen etc. und wurde bey Seite 
gefetzt. Der Kranke kam nun in die Cur des Vfs., 
der ihn mit gutem Erfolge mit Mercurius behandelte, 
jedoch am Schluffe der Gefchichte den Ausgang noch 
nicht mit Gewifsbeit berichten konnte, Zweiter dib-

Sechs und zwanzig Fälle von wirklicher Luit- 
feuche, in denen die Salpetersäure angewandt w’urdc. 
Die Hälfte diefer Kranken hatte vorher Mercurius ge
braucht, und einer davon logar viermal falivirt. I. 
An dreyen von jenen wurde nie Salpeterfäure (nitric 
acid) verflicht, jedoch oane Erfolg. Der erfte bekam 
vier Drachmen derselben in zwey Pinten Waffer täg
lich zu verbrauchen. Diefe zu grofse Dofis erregte Uebel
keit und Schmerz und EMic im Magen- Doch fetzte 
er fie lieben Tage lang fort, worauf er der unerträg
lichen Schmerzen wegen aufhörte. Der Mann hatte 
erlt kürzlich Mercurialpillen genommen, deren Wir
kung noch die Speicheidrüfen zeigten, als er anßeng^ 
die Säure zu gebrauchen. Wahrend der Anwendung 
der letzteren hörte der Speichelnufs auf und dasZahn- 
fleiich wurde fehr feft; aber das eigentliche Uebel 
belferte fich um nichts. Die zweyte konnte andert
halb Drachmen in zwey Pinten Waffers, ohne Syr

rup,
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rup , nicht vertragen} allein eine Drachme in einem 
Quartieie Waffers mit 40 Tropfen tinctuva opii ver- 
tiugfie fehr gut, Nach heben Tagen wurden dieZu- 
a „ irS c^!miner, thcils blieben fie unverändert; 

pU% ,er ^arn2bgang harte zugenommeh. Das dabey 
obc Cirau?^ gezogene Bad von falpetrigter Säure, wie 
maT1 ’ ere^ct und angewandt, verursachte ihr jedes- 
... e\ne unangenehme Empfindung von Kälte 

cr den ganzen Körper und einen Vorfall der Ge- 
^hrinutter, wozu, als das Bad mit einer halben 
^uze von d^j; Säure verftärkt war, fich Uebelkeit 
Uacn jedesmaligem Einnehmen, fchmerzhafter bluti
ger Stuhlgang, Abnahme an Kräften und Efsluft, ge - 
eilte. Statt des innern Gebrauchs der Säure, wurde 

’!un kräftigere Diät und Chinadococt mit Opium- 
inctur angewandt, aber mit dem Bade fortgefahren.

*n. Symptom belferte fich zwar beträchtlich, allein die 
übrigen blieben wie vorher, und es entftanden neue, 
Vorauf mit gutem Erfolge Queckfilber zur Hand ge- - 
’10mmCn wurde. Die Cur -war jedoch noch nicht 

eendigt. Auffallend war es uns, dafs der Vf. erft 
pUI 25. Tage den Speichelfluss entdeckte, den die 
Kranke „feit ihrem Eintritte ins Ilofpital gehabt ha- 
en Wollte.” Diefs erregt nothwendig einige Zwei- 
e.‘- Auch die, nach vergeblichem Gebrauche der 

p.aure angefangene, Mercurialcnr der letzten Kran- 
veu War noch nicht geendigt, jedoch in gutem Fort- 
hange. Sie vertrug ebenfalls, ohne Zufatz von Opium- 
ni1^111 Und e^nen Gran Opium des Abends, die Säure 
, "t; flieg aber, bey diefen Zufätzen bis auf zwey

Nehmen. Die Zufälle verhielten fich dabey, wie 
ey der vorigen Kranken , und die Säure verurfachte 

^metzt Schwindel. II. Die übrigen Fälle wurden mit 
er falpetrigten Säure (nitrous acid) behandelt. Bey 

einigen erregte fie eine grofsere oder geringere Sali» 
JeZ anc^er.n’ Leibfehmerzen mit und ohne 

Tf 3 ’n^belkeit, Brechen ; bey einem Kälte im 
körper und Formication-auf der Haut; beyeinem an- 
dein, Schwindel, bey noch einem, eineungewöhn- 
liehe Empfindung von Hitze in derBruft. Ein gröfse- 
rer Zufatz von Syrup, eine verringerte Dofis der 
Saure, Opiate, ein Zufatz von zwey Unzen aqua pi- 
Zer- &a™aic. zu der fauren Mixtur etc , hoben diefe 
der*  w^Um^rhei1, Die M’xtur fey wohlfchmecken- 
(common trcadey ““ ün?en ?eme”'en Syrups 
Munde, Gefchtü’A“ Ob y! B’ofen >“
Emails der Zähne, den . Anyffung
Kranken wirklich v"’d dg Speichelfluß bey uem 6 
ift zweifelhaft, da er yrurfacht worden
derfelben aufgehört tat. XÄ?“ “”7' 
,“»/ doch ohne allen

hatte. (S. 180.) A. Einer iuÄ ve? 
uSA-“ Arcn in andertha!b wfiAs miZAt 
.ml Syruns, und gebrauchte dabey zwev-

VVOchentlich das warme Bud. Nach oj T?<* e-n 
waarend welcher Zeit fich die Zufälle täglich gebef’ 
ert hatten, befchwerte er fich über nächtliche Schmer- 

5e? /'lCn. Schienbeinen, und verliefs das Hofpital 
netmheh. Der Ausgang bleibt folglich ungewifs. Ein 

Anderer, der innerhalb fechs Tagen fchon beträcht
lich befler war, lief ebenfalls vor Endigung der Cur 
davon. B. Geheilt von einem Halsfchaden, wegen 
dellen fie während der letzten zwey Jahre fchon fie- 
benmal falivirt hatte und noch falivirte, wurde eine 
Kranke , die jedoch der Vf. nicht für yenerifch pafii- 
ren laffen will, in zwölf Tagen. Sie mufste dann 
aufhören, weil die Zahl ihrer Pulsfchläge fehr häufig 
war, fie die letzte Zeit durch verfchiedentlich denrirt 
harte, und ihr Magen das Mittel nicht mehr anneh- 
men wollte. Ein Anderer wurde durch den lüh'-gi-* 
gen Gebrauch der Säui-q der Herftellung fehr nahe ge
bracht; allein nun liefs der Vf. diefelbe ausfetzen und 
den Kranken einen Mercurialcurfus anfangen, der 
noch nicht beendigt war, „um ihm permanente Belfe- 
rung zu verfchaffen.” Wie aber kann er nun aus 
diefem vorgreifenden Verfahren einen richtigen Schlufs 
und Beweis ziehen? Weiter unten (lh. II. 8. l89‘) 
erfahren wir, 305 Tage fpäter, dafs derfelbe Kranke 
noch nicht hergeftellt'war. Alfo hatte doch auch Mer
curius, den noch dazu der Kranke (Th. I. S. 220.) 
nicht vertrug, hier nicht geholfen. Etwa fechs Mo
nate darauf foll er völlig hergeftellt gewefen feyn 
(Th. II. S. 249. f.); allein wir erfahren den näheren 
Zufammenhang der Sache nicht. C. Ungünstige Er
fahrungen liefern die übrigen ^Krankengefchicbten. 
Bey zwölf derfelben bewirkte die Säure bald früher, 
bald fpäter, einen gröfseren oder geringeren Grad 
der Beiierung, die jedoch keinen Beftand hatte. Zwey 
diefer Gefchich ten geben doch auch für den Mercurius 
keinen Beweis, weil die Kranken den Ausgang der 
Cur nicht abwarteten, fondern heimlich davon gin
gen. Eben fo ift es mit der 20 Kranken, die bey einem 
nach gebrauchtem Queckfilber eingetretenen, Rück
falle venerifcher Uebel ebenfalls aus der Cur lief. Der 
erwähnte Rückfall der ig Kranken ift doch nicht be- 
ftimmt und gewifs genug dargethan. Ein Anderer zeig
te anfangs deutliche Beiferung nach der Säure, doch 
verfchlimmerten fich hernach die Zufälle wieder. Des
wegen liefs der Vf., nachdem der Krankei 17 gemef- 
fene Drachmen davon genommen hatte, Mercurial- 
falbe neben dem fortgefetzten innern Gebrauche der 
Säure einreiben. Vier Tage hernach waren die Mar
tern des Kranken „unausfprechlich heftig”, und der. 
Vf. blieb nun blofs bey den Mercurialien, welche Sa- 
livation bewirkten. Wir müffen hierbey nothwendig 
bemerken, dafs diefs das fünftemal war, dafs der Pa
tient falivirte; dafs er fchon vor dem Gebrauche der 
Säure dreymal, und nach der letzten Salivation noch 
einmal Rückfalle gehabt hatte; und dafs noch jetzt 
der Ausgang des letzten Rückfalles unentfehieden ift. 
Eine andere Kranke, die zweymai falivirt hatte, hatte 
doch auch nach dem Gebrauche des Mercurius drey
mal Rückfälle vor dem Gebrauche der Säure erlitten. 
Bey der achten Krankengefchichte ift es doch ungewifs, 
ob die Zufälle venerifch waren. Zwey mufsten, diö 
erfte fogleich, die andere nach einigen Wochen, mit 
dem Gebrauche der Säure aufhören, weil ihr Magen 
durchaus derieiben widerftand; eben fo ging es der 
erftern mit dem falzfauern Gewächsalkali. Bey Bei

den 
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den findet man nicht erwähnt, ob Opiate, mehr Sy
rnp etc. mit zu Hülfe genommen worden, oder nicht. 
Bey dem n fkrophulöfen Kranken wurde aas lalpe- 
trigtfaure Bad wie oben, aber nur eine Unze in acht 
Pinten Wafiers, für fich allein vergeblich gebraucht; 
die Feuchtigkeit wurde fehr fchnell abforbirt, und 
machte ausnehmenden Schmerz auf der Haut; nach 
einem Zufatze von noch einer Unze Säure klagte der 
Kranke während des Gebrauchs über eine unange
nehme Empfindung in den mufeulöfen Theilen der 
Füfse. Dritter Abfchnitt. Verfuche mit dem falzfau- 
ern Gewrächsalkali (oxygenated mwiate of potash) in 
der offenbaren Luftfeuche. Der Vf. gab es, von fünf 
Granen an, täglich zweymal, wobey er nigticn fünf 
Grane mehr nehmen liefs, mit Refepconfcrve oder 
awiuluwi und micil. gwnmi avab. in Pdlenform, oder 
von dreifsig Gran an in Waffer, viermal des Tags, 
und liefs mit io bis 15 Gran fteigen. Diefe Amlöfung 
bekam zum Theil beffer, als jene Pillen. Einer flieg 
zuletzt bisauf 200 Gran täglich ohne Befchwerde. Bey 
Mehreren -erregte diefs Salz in der Folge Schwere, 
Hitze, Druck, Schmerz in Magen, Gedärmen und 
Kopf, Schwindel, Zittern, Verftandesverwirrung, 
Brechen. Es bewirkte oft Empfindlichkeit des Zahn- 
fleifches, Salivation, Abnahme d«r Rfsluft , weilse 
Zunge, frequenten Puls, vermehrte 1 ranslpiration, 
vermehrten Harnabgang. In zweyFällen wurde durch 
den nachherigen Gebrauch des Mercurius das Zahn- 
fieifch mehr angegriffen , als gewöhnlich nach dem 
Gebrauche der falpetrigten Säure. Bey einem liefs 
der Vf. neben dem Innern Gebrauche des Salzes zwey 
Drachmen von einer Mifchung aus gleichen 1 heilen 
deffelben und Schweinefetts Abends und Morgens mi 
die Lenden einreiben; es entftand Excoriation dar
nach, und der Kranke tagte: das Fett weide abfor
birt, aber das Salz trockne immer auf der Haut und 
falle ab. Nach llollo's Bemerkung (ö. 235- und 1h. 
tt q ) ift Brennen des Harns ein Zeichen, dals 
das Saä'unzerfeut abgehc., wie eine angetlellCe che- 
mifche Unterfuchung bewiesen habe.; Verminderung 
der Dofis, und nach jeder derfelben etwas (ohngefähr 
io bis 15 Tropfen) falpetrigter (iwtrotip oder falzi^ter 
Säure fmuriatic acid) oder Efiigs holte dagegen. In 
der 7ten Rrankengefchichte hob doch die Verminde- 
runff der Dofis und -ein Gran Opium alle Abende die- 
fen Zufall nicht. A. Bey ieebs Kranken bewirkte das 
HTnt-pl Frl^iehterung einzelner Zufälle und anfebemen- 
de Befferung. Zwey derfelben entliefen während 
des Gebrauchs deffelbem Einer hatte , nach Mercu- 
rialcuren, fchon dreymal Ruckfalle erlitten; er konn te 
die, vor der Anwendung des Salzes gegebene, fal- 
isetrigte Säure nicht vertragen, obgleich nebenher 
Goium gegeben und ein Zufatz von dmct.apn und ge- 
Kieinen Syrup,'hernach von.aqua ptpev-
p-emacht wurde. Der letzte entlief wahrend des nach- 
herigen Mercurialcurfus, wobey fich Befferung em- 
£and : feineZähne blieben dabey fcft.JEr hatte, vor dem 

Salze , die Salpeterfäure (nitvic acid) und warme Bä
der mit anfeheinendem Nutzen gebraucht. B. Bey 
vieren zeigte fich nachdem Salze gar keine Befferung. 
Einer derieiben war hektilch und a‘bgez< hrt im höchften 
Grade, und durch ein Verfehun wurde er (S. 222. — 
w ie oft und wie lange?) während des Gebrauchs des 
Salzes mit einer Mercurialfalbe verbunden; die nach
herige Queckfilbercur fchaffte baldige Befferung, allein 
eine hiuzutretende Diarrhoee brachte den Kranken 
äufserit herunter, und die Cur ift noch nicht geendigt. 
Ein anderer, bey dem die, vor dem Salze erft gegebene, 
falpetrigte Säure (nitrous acid) die Zufälle verfchlim- 
mert hatte, gieng aus der Cur, ehe der Vf. den Ge- 
genverfuch mit Mercurius anftellte. Ein dritter be
kam zuerft Queckfilber, bis der venenfehe Ausfchlag 
falt ganz verfchwunden war, und darauf die falpe- 
tr.igte Säure , vvorauf fich Salivation einftellte und alle 
venerifchen Zufälle aufhörten: allein nach 4s Tagen 
entftanden neue Symptome, Nachdem vergeblichen 
Gebrauche des falzfauern Gewächsalkali heilte ihn 
Queckfilber. C. In einem Falle bewirkte diefs Salz 
in 19 lagen, als der Kranke auf 95 Gran täglich da
mit geftiegen war, grofse Befferung. Der Vf. Ijefs 
nun den Gebrauch deffelben ausfetzen, worauf fich 
ein neues Gefclrwür erzeugte, das bey dem Verbände 
mit einem fimpeln Digeftive zwar heilte, aber nach 
etlichen Wochen wieder .aufbrach. Zugleich entftan
den neue Zufälle. Nun wurde kein neuer Verfuch 
mit dem Salze gemacht, fondern Mercurius zur Hand 
genommen, der den Kranken herfteilte. Doch finden 
■wir, dafs derfelbe beym Abdruck diefer Gefchichte 
noch im Hofpitale war. Auch er war aus Verfehen 
neben dem Gebrauche des Salzes zuerft mit einer Mer
curialfalbe (wie oft und lange?) verbunden worden.

Unfre Lefer werden aus unferm Berichte leicht 
erfehn, dafs nicht alle von den 6l erzählten Rran- 
kengefchichten hii-reichtaide Beweife gegen die neuen 
Mittel liefern. Wir hielten uns um io mehr verbun
den, die manchmal in demfelben liegende Ungleich
heit der Umftände durch einen Wink anzmdeuten, je 
mehr es — wenigftens fcheint, dafs der Vf. mit Vor
liebe für den Mercurius an die Verfuche mit den Säu
ren etc. gegangen ley. Wenigftens können wir uns 
fonft es nicht wohl erklären, wie er (S. 157.) lagen 
konnte: „die Salpeterfäure könne, felbft, wenn fie 
„ein Specificum wäre, nie ein Surrogat für den Mer- 
„curius werden, es wäre denn, dafs man Mittel fän- 
7,de, fie allen Conftitutionen anpafslich zu machen,” da 
doch feine eignen Krankengefchichten (Abfchn. I. 3, 
15. S. 149- AbJchn. II. j2ö-) ihm hätten beweifen kön
nen, dafs auch Queckfilber nicht überall gleich gut 
bekomme. Eben fo fcheint er vergeffen zu haben, 
dafs eben diefelben (z. B. Abfchn. I- 3- 14. .15. S.14.9. 
1-6. S. 150. Abfchn. II. 4. i3- °’ 2x- 26.) Erfah
rungen genug liefern, wo au|^lVlercurius nicht vor 
Rückfällen fieberte.

(Der Befchlufs Jolgt.)
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ARZNEI GELAHRTHEIT.

London, b. Johnfon, Murray u. Highley u. f. w.: 
Ejfays on the venereal Difeafe and its concomitant 
Ajfections, illujlrated by avariety of cafes. Effayl. 
Part. I. On the antivenereal effects of nitrous 
acid , oxygenated muriate of potash, and feveral 
analogous remedies, — — propofed as fubftitu- 
tes for mcrcury. P. II. cont. addit. Evidence etc. 
Ry William Blair etc.

(Bcfcftlujs der im vorigen Stücke abgebrochenen Recenßon.)

| Jas I. Kapitel des sten Bandes enthält neuere 
Nachrichten über diefen Gegenstand, welche 

dem Vf. von verfchiedenen Praktikern mitgetheilt 
Worden, und zerfällt in heben Abfchnitte. I. Funf- 
Zehen von Macartney beobachtete Fälle. Er gab die 
Llpetrigte Säure gemeiniglich fo, dafs er gleiche Theile 
Waffer und der gemeinen käuflichen Säure zufam- 
^enmifchte, um die nachtheiligen Dämpfe derfelben 
Zu vermeiden, und von diefer Mifchung eine folche 
Menge, die ein Quentchen von der Säure enthielt, 
in ein Quartier Waffer fehüttete, welches der Kranke 
nach feinem Gefallen des Tags über austrinken mufs- 
te- A. Die erften fünf Fälle betreffen Verfuclie mit 
der Salzfäure (oxymuriatic) und falpetrigten (nitrous) 
Säure in primären Zufällen. Erftere gab er von. 15 
bis zu 60 Tropfen täglich in einem Pint Waffer. Sie 
wurde nur zehen Tage lang gegeben, und bewirkte 
anfeheinende Befferung; bey der nachherigen Mercu- 
rialcür nahm der Kranke nicht ab. Der Vf. fagt felbft, 
es laffe fich hieraus keine Folgerung ziehen, weil das 
Mittel nicht in gehöriger Menge gegeben fey. In den 
übrigen vier Fällen bewirkte die falpetrigte Säure 
zweymal innerhalb 24 und 61 Tagen völlige und an- 

a. eUr frr ^?r^ellung, obgleich der eine Kranke unre- 
gslnia s g emnahin. Der Erfte diefer beiden war un
gefähr 18 Monate hernach (f. unten Kap. IV. S. 211.) 
noch vollkommen gefund. Bey dem Dritten, der 
am Siften läge auf guter ßefferung war, aber aus 
der Cur gieng, zertheilte das doch einen Bu- 
bo. Bey dem Letzten mufste man, nach vorherigen 
Anzeigen der Befferung, wegen bedenklicher Zufälle, 
die auf die Säure erfolgten , am 23, Tage damit auf
hören. Bey einem diefer Kranken bemerkte man am 
47. Tage feit dem Georauche der Säure einen eignen 
cadaveröfen Geruch desAthems, der aber fehr von 
dem, welchen Queckfilber verurfachte, verfchieden 
War. Nur die beiden letztem diefer fünf Kranken hat
ten vorher Mercurius gebraucht. B. DlQ folgenden

A. L. Z. i8qj. Ziveyter Band.

fechs Fälle geben von dem Gebrauche des falzfauren 
Gewächsalkali (oxymuriate of potash} und der falpe- 
trigten (nitrous) Säure in venerifchen Halsgelchwüren 
und Hautübeln Nachricht. Alle diefe Kränken hatten 
vorher, theils vergeblich, theils ohne Beftand der 
Befferung, Mercurius gebraucht. Eine derfelbenwur
de in 37 Tagen völlig durch die falpetrigte Säure cu- 
rirt, und war lieben Monate nachher noch gefund. 
Sie bekam (f. unten Kap. IV. S. 2II-) faft nach 15 
Monaten, während welcher fie ganz gefund gewefen 
war, einen Ausfcklag, den Macartney nicht für vene- 
rifch hält, felbft aber dann (und uns dünkt, mit 
Recht) nicht für einen Rückfall des vorigen Uebels 
pafiiren läfst. Ein Anderer wurde, bey unordentlichem 
Gebrauche, nach 40 Tagen durch daffelbe Mittel her- 
geftellt; erlitt 27 Tage darnach einen Rückfall, und 
wurde in fünf Tagen eben dadurch abermals curirt; 
füll aber hernach, w'as jedoch (S. 24.) nicht gewifs 
genug beftimmt ift, wieder aufs neue befallen feyn. 
Bey den übrigen, befonders dem ßten, bewirkte die 
Säure mehr oder minder gute Befferung, die aber 
nicht Stand hielt. Zwey derfelben bekamen hernach 
das falzfaure Gewächsalkali, von 10 bis 20 Gran drey- 
bis fünfmal des Tags; das einemal bewirkte es an
feheinende, nicht dauerhafte, Befferung und der 
Kranke wurde durch Mercurius und Chinadecoct her- 
geftellt. Was wir aus dem andern Falle machen fol- 
len , wiffen w ir nicht; „am 5ten Tage feit dem Ge-

brauche des falzfauern Gewächsalkali, fagt der Vf., 
„waren die Befchwerden gehoben" und weiter unten: 
„fie habe, aus Furcht vor Rückfallen, anderswo Mer- 
„curius ohne Erfolg gebraucht.” . Bey einem andern, 
den die vorhergegangene Mercurialcur fehr fchwach, 
abgezehrt und reizbar gemacht, und der die falpe
trigte Säure ohne dauerhafte Befferung gebraucht hatte, 
half Queckfilber; jedoch war die Cur noch nicht ganz 
geendigt. Einer gebrauchte, nachdem die Säure fehl- 
gefchlagen war, anderswo fechs Wochen lang Subli
mat; aber auch diefer bewirkte keine Befferung, viel
mehr nahm das Uebel zu. Kin fehr fauler Äthern, 
den eine Kranke feit ihrer Kindheit gehabt hatte, 
verlor fich gänzlich bey dem Gebrauche der Säure. 
C. Die letzten vier Fälle zeigen die Wirkungen der 
falpetrigten Säure in Gefcnwüren, Knochengefchwül- 
ften und Excrefcenzen. In einem hatte Queckfilber 
das Uebel vermehrt: die Säure ftellte den Kranken 
her; fogar ein Rückfall wurde abermals dadurch cu
rirt; zur Sicherheit bekam ©r hinterher Mercurius, 
fand fich aber nicht wieder ein. In den übrigen drey 
Fällen bewirkte die Säure zum Theil fehr gute Beffe- 
rung, aber fie gewähren keine ganz Fichern Refultate.

Y Vergh



ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 172ifl

V^rgt. weiter unten Kap. IV. S. 212, f. D. Die Schlufs- 
folgen, die Macartney aus dielen Fällen zieht, find 
hauptsächlich diefe, dafs die neuen Arzneyen den 
Körper ffärken, ein temporäres und provifionellcs 
Mittel abgeben, aber nicht hinlänglich zu einer Radi- 
calcur feyn, jedoch, bey vernünftiger Anwendung, 
mancher Kranken Gefundhcit und Leben erhalten 
können» II. Einige Fälle von Rowley , Phillips und 
Hooper. (Vier mit grofser Genauigkeit abgefafste Kran- 
kengefchichten. In dreyen wurde die falpetrigte Säure 
vier Wochen, und in einem das falzfaure Gewächsal- 
kali feehs Wochen lang, angewandt. Beide Mittel 
IciHeten nichts, vielmehr verschlimmerten lieh mei
dens die Zufälle, die darauf Queckßlber, zum Theil 
Schnell, hob). III. Abfchnitt. Nachrichten, welche 
Lidderdale, Buchan, Hope, De Bruyn und Rollo- dem 
Vf. mitgetheiLt haben. Der erfte erfuhr von der fal- 
petrigten Säure blofs einige anfehtinende BeiTerung, 
aber keine permanente Her Heilung. Eben fo der 
dritte;, diefer fetzt jedoch hinzu, dafs bey einem Kran
ken , wo das venerifche Gift durch Queckßlber aus
getrieben worden, durch die falpetrigte Säure die ent- 
blöfsten, faulen und unerträglich riechenden Knochen 
des Metatarfus geheilt feyn , und fich vollkommen 
vernarbt haben. Der zweyte und vierte reden un- 
günftigvon der Salpeterfäure {uitvic arid). Der letzte 
versichert, eine Menge neuer günftiger Erfahrungen 
für die neuen Mittel gemacht zu haben, und rühmt 
eine Verbindung derfelben mit Queckßlber. IV. Mit- 
getheilte Nachrichten von Thornton. Von den guten 
Wirkungen der eingeathmeten Lebensluft (oxygen air, 
20 bis go Quartiere mit 30 Quartieren atmofphärifcher 
Luft vermifcht und täglich zu verbrauchen) und der 
Zerfetzung des falzigtfauern Queckfilbers (nmrialed 
mercury) durch die Chinarinde (nach folgender For
mel : Rec. hydrarg. mztriat.gr. duo, deti cinchon. une.qitin- 
qw, tinct. cinchon. compof. iutc. tres, cinchon. paluer. 
drachn. duas. S. Täglich viermal einen Efslölfel) 
und des dadurch bewirkten Queckfilberniederlchlages 
gegen die Lufffeuche. Wenn dadurch die Symptome 
ganz oder beynahe gehoben find, giebt er eine kurze 
Zeit, z. B. zehen Tage lang noch Mercurius in ge
wöhnlichen Formen nach. Die Lebcnsluft wollte er 
in keiner weiteren Rücklicht bis jetzt rühmen, als 
dafs fie dem Körper eine belfere und gefundere Con- 
ilitution mittheile und daher das Queckßlber gefchickt 
mache, kräftiger zu wirken. Von der falpetrigten 
Säure Sah er nichts befonders, als dafs er meynt, fie 
befördere die nachherige Wirkung des Mercurius. Aus 
Briefen einiger Freunde führt er an, dafs in Amerika 
die Verfuche mit der letzteren fehr geringe feyn, aber 
ejodb der Erwartung nicht entfprochen hätten; e.s 
Rheine inz.wifchen auch dort, <lals diefelbe die Wir
kung Mercurius fehr unterllütze.^ In Frankreich 
fey dafielbe Mittel mit zweifelhaftem Erfolge verfucht 
worden. V. Abfchnitt. Mitcheirs Relultate aus 90 
Fällen , in denen er die falpetrigte Säure anwandte. 
Sie befitze in vielen Fällen kräftige Wirkungen 
gegen die Krankheit, in den erffen Stadien der
selben. In anderen Fällen leifte fie nichts. Sie fey, 

bey fchicklicher Behandlung ein nützliches Mittel, den 
Mercurius zu unterftützen; aber es fey bisher nicht 
weile gehandelt, lieh darauf allein zu verlaßen. Er 
habe fie in ungefähr 90 Fällen mit ungleichemAErfolge 
gegeben. Die mehrten derftlben feyn primäre Sym
ptome gewden. Im Tripper habe fie fich äufserff wirk- 
fam bewiesen j eben fo meiitentheils bey Excoriatio- 
nen der Eichel, mit häufigem eiterförmigen AuslluiTe, 
Gefchwulff und Häite dei Vomaut, Ibwohl mit, als 
ohne Ausflufs aus der Harnröhre; ferner bey Chan- 
cres an der Eichel und Vorhaut und daher entftande- 
nen Bubonen; auch in etlichen Fallen bey eiternden 
Bubonen. Dagegen trüge es oft auch bey Chancres 
und Bubonen. Es fey in drey Fällen von fecundä- 
ren Symptomen ohne Nutzen angewandt, wovon 
aber zwey auch noch jetzt aller übrigen Heilmethode 
widerlichen. Et habe oft und mit Nutzen die falpe
trigte Säure mit Mercurius verbunden. Wenn fie, zu 
zwey Drachmen täglich, mit Mucilago und Syrup 
verfetzt, in Zeit von 15 bis 20 Tagen keine offenbare 
Beßerung bewirke, fetze er fie bey Seite. VI. Ab
fchnitt. Nachrichten von Blizard, Brown und <Reße 
Doot. Erlterer fpiicht uer Salpeterfäure (nitric arid) 
alle Wirkfamkeit zur Zerßörung des venerifchen Gif
tes nach feinen Lifahrungen ab. Der zweyte erzählt 
einen, aus mehreren andern ausgehobenen, Fall, wo 
die falpetrigte Säure (nitrous acid) völlig feiner Er
wartung entsprach: er verband dabey" (S. 93.) ej. 
ne Mercurialfulmion. Er habe eine Kranke durch 
das tägliche Einathmen von Lebensluft, mit atmo- 
fphärifeber Luft diluirt, ohne alles Queckßlber, von 
fecundären Symptomen der Lues belreyet, und bey 
andern die Wirkung des Mercurius dadurch beför
dert. Einen Kranken habe er in drey Wochen durch 
das falzfaure Gewächsalkaii (pxygenated muriate of 
Kali) geheilt. Der Rueve berichtet, er habe in einer 
Krankenanltah- die Säuren gegen Chancres verfucht, 
und andit der Kiameen ley vvxedergekommen 
In einem andern falle habe die lalpetrigte Säure erlt 
gute Hoffnung gegeben, die fich aber nicht heftätiot 
habe. Im Ganzen ilt er fehr gegen die neuen Mittel. 
VII. Abfchnitt. Briefe von Heavißde, Mitchell und 
Leigh Thomas. Der erffere iah in keinem Stadium 
der Krankheit Nutzen von der Salpeterfäure (nitric 
acid): er fey lange von ihrer Unwirkfamkeit überzeugt • 
doch fcheine fie in venenlchen Knoehenzufällen per-’ 
manentere Wirkungen, als lonft, zu haben: in eini
gen andern Stadien wirke fie palliativ. Der zweyte 
fetzt zu leinen obigen Refuhaten (Abfchn. V.) hinzu 
dafs er jetzt, nach verlchiedcnen theils fchlgefchlage- 
nen Euren, theils beobachteten Rückfällen, die falpe
trigte Säure (yiitvous acid) in keinem Stadiuin mehr 
gebe, aber fie mit Nutzen oft mit Mercurius, befou- 
ders bey fchwachen Körpern verbinde, wo dann 
eine geringere Menge des letzteren di-e Cur bewirke 
und der Appetit und die allgemeine körperliche Re- 
fchaffenheit der Kranken weniger yon
übrigen neuen Mntcln habe er keine Erfahrung. Der 
letztere verfichert, m Keinem falle von wirklicher 
Lues die falpeti’J£te baute im minderen nützlich ge-

fun-
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“hden zu haben. Er erzählt genau die allgemeinen 
*lrKungen, die er beobachtete. Ergab eine Drachme 
erfelben in einem bis zwey Pinten Wallers, mit 

Zucker verfüfst und mit etwas frilcher Limonien- 
kba-e; allenfalls fetzte er auch etwas Branntwein zu. 
^erzählt zwey Verfuche damit in fecundären Fällen:

dem einen diefer Kranken hatte vorher ichon 
Alercurius nichts geleistet, vielmehr das Uebel ver- 
fchlimmert: die falpetrigte Saure brachte nur etwas 
Scheinende Kellerung hervor; aber in Verbindung 
pait Queckfil her ft eilte iie den Kranken her. Eben fo 
itn zweyten Fälle, wo ebenfalls Mercurios allein die 
Zufälle verfchlimmerte. II. Kapitel. Uebcrficht der, 
von Rollo in der zweyten Ausgabe feines Werkes über 
die honigartige Harnruhr beygebrachten, neuen 73 
künftigen Erfahrungen für die neuen Mittel. III. Ka- 
pitel. Vollftändige und unpartheyifche Analste von 
Beddoes’s new Reports concerning nitrons acid in the ve- 
^ercal Difeafe or Collection of 'Feßimonies etc. (Lond. 
*799.) Wir können davon keinen Auszug hier liefern, 
der ander unrechten Stelle feyn würde, aöer auch kein 
Vrtheil über beide Vf. fällen, da uns Beddoes’s. Werk 
’ücht zur Hand ift. Der unfrige redet nicht feiten 
^barf und beifsend gegen Beddoes; allein man lieht, 
dafs der letztere häufig eben fo verfährt. Auffallend 

es doch, wenn Blair S. 169. fagt: „Carmichael’s 
Auffat- fey einer der fchätzbarften 'in der ganzen 
Sammlung von Beddoes?’, und man ein paar Zeilen 
'Veiterhin findet, dafs jener „in keinem Falle eine Cur 
mit der Säure habe bewirken können.” Aber noch 
auffallender ift S. 191. der Ausfpruch : „fünf Veifu- 
eIm eines alten Wundarztes von grofser Erfahrung 
^eyn leicht fo viel werth, als fünfzig Verfuche man
cher anderer Experimentatoren.” Wie fchief diefe 
alte bekannte Schutzfentenz für den Empirismus, un- 
Bedingt angewandt fey, fallt in die Augen; allein 
Vie leicht fall der Satz nur ein Ausfall gegen Beddoes

1 nieht fo genau zu nehmen. IV.
hapüet Mugethe.lte «.chrfchten vor. andern Prakti
kern Uber Mjon J Erfahrung. Erßn Brit.fe
von Macartney, Rüh. Wadd und Wickham. Was aus 
des erfteren Schreiben lieh auf die vorigen; Fälle (Th. 
II. Kap. I. Abfchn. 1.) bezieht, haben wir oben fchon 
angedeutet. Wir heben hier nur drey neue Erfah
rungen deffelben mit der falpetrigten Säure aus. Er 
gab fie unter Uinftänden, wo Mercurius nicht an- 
wenobar war, um einen Stillftand in der Krankfteit 

bewirken und die allgemeine Gefundheit zu ftär- 
ken. In ahe™ «rey Fällen leiftete fie aulfallende und 
zum ThcM fehne e Wirkung. Wadd bemerkt nach 
feines Vaters W mehmung, dafs etwas militairifcbe 
Difciplin dazu S^ore, den Kranken die volle Quan
tität von derfalpttng..en Saure beyzubringen; ("Diefer 
Umftand verdient bey eignen Verfuchen und bey Beur- 
theilung der Erfahrungen Anderer alle Aufmerkläm- 
keit. Wir haben zum Theil fchon oben Winke da
von ausgehoben und gegeben). In drey andern Fäl
len habe fie nichts geleiftet, fondern die Zufälle ha- 
ben zugenommen. Gegen eine Phagedaena that fieini 
Anfänge gut,, aber nach acht Tagen „liefsen neue Be- 

„fchwerden an fernerer Befferung verzweifeln” .'gleich - 
wohl fetzt Wadd unmittelbar darauf hinzu, „fie habe 
„in diefem Falle gleichgute Wirkungen mit Queckfilber 
, und jeder andern angewandten Arzney gehabt.” In 
einer fpätern Zufchrift theilt eben derfelbe ein paar 
Fälle mit, die für die falpetrigte Säure nicht günftig 
find. Sie könne zu Zeiten ein nützliches Adjuvans 
feyn, curire aber die Luftfeuche nicht. Eben fo hält 
Wickham fie für kein Mittel, das in allen Fällen zu 
verfuchen fey. Sie habe ihm bey mehreren Kranken 
nichts geleiftet. Doch erzählt er einen Fall, wo wäh
rend ihrer Anwendung einChancre vollkommen heilte; 
ein Bubo zu geringer Eiterung kam und heilte, und 
ein anderer Bubo in Stillftand gerieth; allein der 
Kranke wollte zuletzt keine Arzney mehr nehmen. 
Zwryter Kbfchnitt. Klyon’s Wahrnehmungen im Aus
zuge, aus deflen Fjfai für les proprietes medizinales de 
VOxigeve etc. Blair’sBemerkungen dazu find geringe 
an der Zahl und von keiner grofsen Bedeutung. Der 
dritte Abjchnitt enthält Erfahrungen von Fitzmaurice., 
Trotter und verfchiedenen Praktikern in Nordame
rika. Der vierte Zeller’s Verfuche mit der Salzfäure» 
aus deflen Bemerkungen über den Nutzen des Baad- 
fchw»mms und andere Auszüge. V. Kapitel. Be
merkungen über das Vorhergehende. Zuerft über das 
Verhältnifs des Mercurius und der neuen Mittel un
ter einander gegen die offenbare Luftfeuche. Scott’s 
Krankengeschichten feyon bey weitem nicht genug- 
thuend- Rollo’s zwölf Fälle (aus deflen zwey ter Aus
gabe der Abhandlung on the didbetes mellitus) zum ße- 
weife von den guten Wirkungen der neuen Mittel in 
der Luftfeuche geht Blair S. 281—296. einzeln durch. 
Bey mehreren derfelben zweifelt er,, dafs die Zufälle 
wirklich venerifch gewefen. Ein anderer fey zwei
felhaft 7weil kein venerifcher Ausfchlag von einem 
nur i4tägigen Tripper ohne andere begleitende Sym
ptome entliehe. (Diefs, dünkt uns , kommt doch fehr 
auf die Umftände , die körperliche Conftitution des 
Kranken, die mildere oder heftigere Befchaffenheit 
des individuellen Anfteckungsgiftes et’c. an. Oder 
füllte es in England, nach Tode’s Ausdruck, keine 
Amben geben? Zv dem S. 284. geäufserten Zweifel 
an der Ausfage des Kranken, dafs er vor drey Mona- 
ten fich die venerifche Krankheit, die fich durch Chan- 
cre und Bubo geäufsert, zugezogen, fehen wir doch 
keinen Grund. Etwas Aehnliches findet man in Blair’s' 
Krankeiten felbft, TB. I. Kap. IV. Abfchn. 2. caf. 2.). 
Bey der 13. Kranken gefchichte wird dem Dr. Witt- 
mann S. 237. f, ein abfichtüchcs Faifuin vorgeworfen. 
Bey dem fiten Falle macht Blair den Einwurf r „es 
„feyn vorher Mercu-rius und nebenher andere Mittel 
„gebraucht,” und bey dem. (ßen die Anmerkung: „es 
„fey nach wiederholten Salivationen nicht wahrfchein- 
„Tich, dafs nachfolgende fchnierzhafte Knocheng^- 
„fchwülfte und heftige Schmerzen in der Nafe und 
„den Gefichtsknochen, ohne andere Befchwerden^ 
„nochwirklich venerifch feyn.” Hierbey aber müffen 
wir ihn doch auf einige feiner eignen Krankenge- 
fchichten (z. ß, auf die 1. 4. 13- 16. 19. im zweyten 
und die g,. 10. im dritten Abfchnitte des IV. Kapitel

vom 
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vom I. Theile) aufmerkfam machen, die alsdann auch 
für feine Meynung nichts beweifen können, ob er 
gleich S. 298. fehr zuversichtlich von feinen Verfuchen 
fpricht. Gegen die von Beddoes erzählten Fälle; fehr 
bitter: doch nur im Allgemeinen. Wir übergehn 
diefs, fo, wie des Vfs. Beantwortungender Einwürfe 
mehrerer Gelehrten, wobey befonders Beddoes wieder 
(S. 320. ff ) in eben detnfelben Tone abgefertigt wird. 
Carl Brown verfichert in einem Briefe an den Vf. „alle 
„feine, mit den neuen Mitteln vermeyntlich geheilten 
„Kranken an der Luftfeuche hätten Rückfälle erlitten, 
„und er habe in Beddoes's und Davy's medicinifch- 
„pneumatifcher Anftalt zu Briftol unter ihren Verfu- 
„chen mit der neuen pneumatifchen antifyphilitifchen 
„Curart viele fehr zweifelhafte und nichts entfehei- 
„dende Fälle gefehen.” Unfer Vf. fügt noch hinzu: 
er finde jetzt keinen einzigen Arzt von Ruf in Lon
don , der fich bey der Cur der Luftfeuche auf die Säu
ren verlaffe. Wir kommen endlich auf die Refultate 
des Vfs., die hauptfächlich in folgenden Sätzen be- 
liehen : Die neuen Mittel haben keine fpecififchen und 
wirklich antifyphilitifchen Kräfte, find folglich keine 
Subftitutedes Mercurius: inzwifchen können fie doch, 
bey vernünftiger Anwendung, bleibende gute Wir
kungen leiften 1) bey dyspeptifchen und entkräfteten 
venerifchen Kranken, wenn fie nicht hektifch find, 
in Verbindung oder abwechfelnd mit Mercurius; 2) 
äufserlich und innerlich in eryfipelatöfen, phagedae- 
nifchen / fchlaff en, fiftulöfen und reizbaren Gefchwü- 
ren , wo keine venerifche Anfteckung zugegen ift; 3) 
innerlich in alten chronifchen Schmerzen und Ge- 
fchwülften in den Knochen, Ligamenten und mem- 
branöfen Theilen, befonders, wenn felbigevon übel
angewandtem Mercurius herrühren; 4) in Form des 
falpeterfauern Bades (nitric lotion), -bey Excoriatio- 
nen der Eichel, Vorhaut etc., mit eiterförmigem Aus
flüße , WO Gefchwulft, Schmerz und Entzündung un

beträchtlich find; 5) hin nnd wieder bey Tripper und 
Leukorhoee; 6) allenfalls bey Bubonen, die lieh zur 
Eiterung neigen, und key verhärteten lymphatifchen 
Drüfen; 7) innerlich und äufserlich in herpetifchenr 
impetiginöfen und juckenden Ausfehlägen ; 3) vor
züglich gegen örtliche Befchwerden, die von unvor
sichtigem Gebrauche des Queckfiibers herrühren, Ge- 
fchwüre im Munde, gefchwollewe Zunge, fchwani- 
migtesZahnfleifch, lofe Zähne, übelriechenden Äthern, 
Speichelllufs. — Uebrigens zieht er die Säuren dem 
faizfauern Gewächsalkali (pxygenated muriate of po- 
tasli) vor, und unter jenen die falpetrigte (nitrous), 
oder Salpeter- (nitric) Säure. Letztere fey dem Ge- 
fchmacke angemeffener. Am Schluffe zieht er noch 
einmal gegen Beddoes zu Felde. Etwanige Mängel in 
feinem Werke wolle er bey einer neuen Auflage aus
füllen.

Wir wunfehten, dafs fernerhin die Streitfache 
• von beiden Partheyen mit Würde und kaltblütigem 
Ernfte behandelt werden möchte. Die Wiffenfchaft 
gewinnt wohl durch Darftellung gegenfeitiger Gründe, 
aber durch Ironieen, Sarkafinen, beifsende Ausdrücke 
und Grobheiten nichts. Auch w'äre e; , unferem Be- 
dünken nach, am gerathenften, wenn man für’s 
Erfte die Verfucheauf blofse offenbar venerifche Uebelr 
gegen die vorher noch kein Mercurius gebraucht wor
den, einfehränkte, und fich dazu eine möglichft grofse 
Anzahl ficherer Kranken auswahlte, bey denen man 
theils wegen ihrer Folgsamkeit, Aufrichtigkeit und 
Ausdauer, theils wegen einer etwanigen blofsen Mer- 
curialkrankheit etc. keinen Zweifel hegen dürfte. Es 
wäre der Mühe werth , dafs auch unter uns genaue 
Verfuche angeftellt und wiederholt würden , da , w'ie 
inan fieht, durch das Werk unfers Vfs. die Sache noch 
lange nicht erfchöpft ift, fo vielen Werth daflelbe übri
gens in der Reihe der Streitfehriften über diefe Ma
terie hat.

KLEINE S

RECH’rsöEi.AHR'rHKiT. Unter dem fingirten Druckort 
Bopfingen : Freymüthige Bemerkungen über das jüngfie kaiferl, 
Commifjlonsdeevet dict. 5. März, in Beziehung auf die künf
tigen Reichsdeliberationen, von einem Patrioten, igoi» 23 S. g. 
fj gr.) Diefe kleine Flugfchrift wird, dem Herzogi. Wirtem- 
bergifchen Legations-Secrecair Batz zu Regensburg zugefchrie- 
ben, und zielt dahin ab , die Meynungen bey der wichtigen 
Deliberation über die Mitwirkungsart der Reichsftände zur 
Berichtigung und Vollendung des Lüneviller Friedensfchlufles, 
dahin zu lenken , dafs eine folche Mitwirkung am Reichstage 
felbft, oder auch mittelft einer Reichsdeputation, wegen der 
Vilija daW ÄU Irrungen Und WiderfprÜche

C H R I F T E N.

ganz unausführbar fey, dafs das ganze Gefchäft dadurch ver
eitelt, auch wohl gar ein verderblicher Krieg herbeyge
führt werden würde; dafs hingegen das einzige noch zum 
Zweck führende Auskunftsmittel diefes fey, die Entfchädi- 
gungsfache dem Kaifer unter Beyziehung derjenigen Mächte, 
welche, nebft Frankreich, die vorigen Reichs-Friedensfchlüfle 
garantiret hätten , zu überladen. Diefe feyen Preufsen, Rufs- 
land, und Schweden. Dabcy bleibe dem Reiche freygeftellt, 
eine Deputation zu ernennen, die der Entfchadigup^g_yer, 
handlung beywohnen, und durch ihre Gegenwart dje Eörin. 
lichkeit undFeyerlichkeit dgrfelben erhöhen köu;1Ce
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG
Donnerstags, den 23. April 1801

GOTTES GELEHRTHEIT.

Göttingen, b. Dietrich; Unterricht in der Sitten*  
lehre der Vernunft und des Chrißenthwns in kate- 
chetifleher Form. Zum Gebrauche für Prediger, 
Jugendlehrer und Leitern, auch zum Lefen lür 
Kinder(??) von Wohlers » Prediger zu Stotel, 
im Herzogthum Bremen. Zweyte gänzlich um*  
gearbeitete und verbefferte Auflage, i&oo« XXIV u. 
728 S. 8- (1 Rthlr. 12 gr.)

Auch unter dem Titel:
Verfluch einer praktiflehen Aniveiflung über die Sitten*  

lehre zu katechißren u. f. w.

Hey den Fortfehritten, welche die Katechetik in 
p. unfern Tagen gemacht hat, können wir diefe 
Katechifationen, die fich über die gefammte Pflich- 
fcenlehi-e erftrecken, und von welchen die erfte Auf- 

1734 erfchien, nur zu den mittclmäfsigen zäh- 
ejl* Der Vf. fragt zwar gröfstentheils beftimmt, und 

hie und da ftöfst man auf Fragen, wie S. 5i-: 
-*A»  as mufst du von Gottes Geboten halten? Viel; 

$\58-: Was hat dir Gott da (in den erften Jahren 
deines Lebens) erhalten? Das Leben; S. 383-: Viel
ehe werden durch unkeufche Worte fchamroth?

Leute; S. 384-: Wofür ift es zu halten, wenn 
Jemand mit Fleifs unkeufche Begierden unterhält? 
Lur eine Ihat; fragen , auf welche viele andere Ant- 
Worten eben fo möglich, als ricbti waren. Allein 
den acht-lokratifchen Geift, der fich bey Katcchifa- 
tionen in der zwanglofen Ankettung eines Satzes 
an den andern und in der endlichen Vereinigung al
ler einzelnen Sätze zu einem gefälligen Ganzen zeigt, 
vermißen wir in diefen Katechifationen. Viele Fra
gen flehen im Verhältniffe zu den vorhergehenden, 
aphoriftifch und ifolirt da, wie S. 58* : Wenn hätten 
die Aeltern dir nichts geben können? Wenn fie 
felbft nichts gehabt hätten. Wie abgeriffeh fleht nun 
die folgende Frage hier. y^er mufs die Erde frucht
bar machen? Gott. Nothwendig follte, der natürli
chen Verbindung wegen , VO1. p4ev ]etZ£en Frage eine 
anderevorausgehen, die das Kind auf die Antwort 
leitete, dafs die Aeltern durch Gottes Mitwirkung in 
den Stand gefetzt wurden, es zu ernähren; oder der 
Vf. follte nach der erften ! rage, etwa diefe folgen laffen: 
Wenn keine Nahrungsmittel gewachsen wären, was 
hätteft du da auch nicht von deinen Aeltern erhalten 
können? Nahrung. Und nun konnte erft die fol
gende Frage angefäloflen werden. Diefelbe Bemer
kung fanden wir an mehrern Orten diefer Katechifa-

A. L. Z. igor. Zweifler Baud.

tionen zu machen Veraniaffung. Ungeachtet wir die 
zu weit getriebene Zerlegung der Begriffe nicht be- 
günftigen : fo muffen wir doch wünfchen, dafsHr. IV. 
die Hauptbegriffe mehr zergliedert hätte. In den Er
klärungen des Vfs. vermifst man nicht feiten philo- 
fophifche Präcifion. So verwechfelt er das Gute mit 
dem Nützlichen, und das Böfe mit dem Schädliche», 
wie S. 6.: Wofür hältft du fölche Handlungen, de
ren Folgen der Regel nach gut find? Für gut. Wel
che Handlungen erkennft du dagegen für fündlich 
und unerlaubt? Deren Folgen der Regel nach fchäd- 
lich und verderblich find. Daher darf man fich nicht 
wundern, wenn der Vf. S. 4- lagt: Man kann fich 
vorftellen, dafs Gott die menfchliche Natur fo einge
richtet hätte, — dafs, wenn man Jemandem z. B. deu 
Kopf abfehnitte, gleich ein befferer an feine Stelle 
käme. Was würde man in folchem Falle eben nicht 
für Sünde kalten? Dem andern den Kopf abzufchnei- 
den. Woraus erkennt man aber im Gegentheii, dafs 
diefes Sünde fey? Weil kein neuer wieder kommt. 
Abgerechnet, dafs fich hier der Vf. eines Beyfpieis 
bedient, welches Lachen erregt, und dadurch feil 0 hl 
gegen eine wichtige katechetifche Regel verftöfst: fo 
würde, wenn man nach diefenMaximen weiter fort- 
fchliefst, Stehlen und Betrügen dann aufhören, Sün
de zu feyn, fobald ein anderer dem Beftohlenen fei
nen Verluft reichlich wieder erfetzte. Fällt aber 
nicht bey folchen verkehrten Maximen alle Morali
tät? Von Mangel an Präcifion zeugt es ebenfalls, 
wenn der Vf. S. 23. von den Sittengefetzen fpricht; 
wenn er S. 5f- u- a- Gott den Gefetzgeber der 
Pflicht nennt, und S. 54- die änderbare Behauptung 
aufllellt, dafs wir Gott auch wegen feiner Ewigkeit 
lieben muffen, weil wir deswegen ein anderes Leben 
hoffen können. Eine moralifche Pteligionslehre kanu 
mit der Furcht Gottes keinen andern Begriff, als den 
der Ehrfurcht, verbinden. Hr. ZT. aber behauptet 
S. 61- Furcht vor Gott wäre eigentlich Mifsvergnü- 
gen in der Vorftellung der Strafen, die man von Gott 
wegen feiner Eigenfchaften zu erwarten hat, wenn 
man Böfes thut

Leipzig» b« Herfei: Katecnetiflches Handbuch über 
das von Htt. &• Roflcnmüller herausgegebene chrifi*  
Uche Lehrbuch. Des erfien Theiks zweites Stück*  
igoo« 8l B°S‘ 8*

Im Ganzen dem erften Stücke gleich, welches wir 
A- L. Z. 1799*  354. angezeigt haben. Der Vf.
bleibt zu lehr bey dem Buchftaben des Lehrbuchs fle
hen f ohne in feinen Geift einzudringea; er verfteht -

Z nicht
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nicht die Kunft, vermitteln eines natürlichen Ueber- 
ganges, einen Satz an den andern gehörig anzuket
ten; feinen Begriffen fehlt zuweilen die nöthige Be- 
ftimmtheit; feine Fragen find oft zu leicht und zu 
nachläfsig hingeworfen. Beweife unfers Urtheils lie
fert faft jedes Blatt.

Leipzig u. Elberfeed , im Comptoir für Literatur 
verlegt: Vollßändiges katechetifches Lehrbuch der 
chrifilichen Religion, zum Gebrauche in den Bür
ger- und Landfchu’en, und in den niedern Claf- 
fen der Gymnafien, den Bedürfniffen fowohl 
der altern und fähigem;, als auch der jüngern 
und minder fähigen Kinder gemäfs, mit beftän- 
diger Rückficht auf den Geilt unfers Zeitalters, 
abgefafst von ^oh. Wilh. Hermann, Prediger an 
der Marienkirche zur Höhe in Soeft. 1'300. XH 
u. 204 S. 8-

Schon im Jahre 1783 gab der Vf. eine kurze Hnivei- 
fang zur wahren Glückseligkeit, nach der Lehre $efa, 
heraus. Er fand aber jetzt fo viel daran zu verbef- 
fern, dafs er fich zur neuen Ausarbeitung des vor 
uns liegenden Lehrbuchs entfchlofs. In der Vorrede 
fucht er die von ihm beybehaltene katechetifche Form, 
deren grofse Unbequemlichkeit in einem Lehrbuche, 
er felbft zugefteht,. dadurch zu rechtfertigen, dafs er 
fagt: fie habe doch ihre grofse Vorzüge für den gro
fsen Haufen, wenn der Lehrer durch anderweitige 
zweckmäfsige Erläuterungen und Fragen die Begriffe 
näher entwickelt, und die Kunft verlieht, die Vor
theile der fokratifchen und fyftematifchen Lehrme
thode mit der katechetifchen gehörig zu verbinden. 
Aber worin follen denn die grofsen Vorzüge belie
ben, die ein in katechetifcher Form gefchriebenes 
Lehrbuch vor einem, in aphoriftifchsr Form, oder in 
einem fortlaufenden Vortrage abgefafsten Lehrbuche 
hat? Unmöglich kann die katechetifcheErläuterung, 
die jeder einzelne Satz erfodert, durch die oben dar
über flehende, in den mehreren Fällen ganz unbe- 
ftimmt ausgedrückte Frage erleichtert werden. Der 
Inhalt diefes Lehrbuchs zerfällt in io- Abfchnitte. 
Nach den vorausgefchiekten Vorbereitungslehren zum 
Unterrichte in der chriftlichen Religion, welche fich 
auf die Natur und Beftimmung des Menfchen bezie
hen, handeln die folgenden Abfchnitte von der Na
tur, als der allgemeinßen — und der Bibel, als der 
-nä/zemErkenntnifsquelle der Religion; von Gott etc.; 
von der urfprünglichen Befchaffenheit und dem jetzi
gen Zuftande des Menfchen; von Jefus, dem Glau
ben an ihn; den Pflichten der ChriHen; den Beför
derungsmitteln der chriftlichen Frömmigkeit, und 
endlich von Belohnungen und Strafen, von dem To
de, der UnHerbljchkeit, Auferftehung, dem Weltge
richte und Ende der Welt. Einige Wiederholungen 
waren bey diefem Plane unvermeidlich. Daher wird 
S. 19 u. 33. von Gottes Eigenfchaften geredet. Auch 
uinfafst dieferPlan weit mehr, als für den erllen Un
terricht jüngerer und minder fähiger Kinder gehört. 
Daher kann auch ditfw auf dem Titel nicht 
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entfchuldigt werden. Die Religionsbegriffe des Vfs. 
find gröfstentheils hell und geläutert, wie man diefs 
unter andern auch in dem Abfchnitte von der Per
fon Jefu etc. bemerkt. Nur feiten vermifst man Be- 
ftimmtheit in den Ausdrücken, w^p S. 17., wo die 
Religion eine Wiffenfchaft genannt wird, welches 
doch nur, wenn man fich ganz beftimmt ausdrücken 
will, die Religiouslehre ift. Nach S. 201., wo es 
heilst: Jefus Chriftus wird ein grofses Gericht hal
ten etc., fcheintes, als ob der Vf. die Einkleidung 
der Lehre von der Vergeltung in dem Bilde eines 
Weltgerichts, wörtlich verftünde; da doch nach un
ferm Dafürhalten, in der Redensart: Gjefas wird das 
Weltgericht halten, wenn man fie von der Allegorie 
entkleidet, kein anderer Sinn liegt, als: der fittliche 
Werth der Chriften wird nach den moralifchen Grund
fätzen der Lehre Jefus beftimmt werden.

Leipzig, b. Barth: M. Chrißian Friedrich Schneiders 
Wörterbuch über die gemeinnützlichßen Belehrungen 
der Bibel, das eben iowohl von jedem einzelnen 
Gegenftande derfelben eine fyfternatifche Ueber- 
ficht giebt, als jeden dahin einfchlagenden Aus
druck der Lutherfchen Ueberfetzung nach feinen 
mannichfaltigen Bedeutungen erklärt, fortgefetzt 
von ^olu Chrißian Friedrich Hempel, des Pred. 
Amts Candit(d;at (wie aus der Vorrede erhellet: 
in Altenburg). 1800. IX u. 530 S, 8.

Die Fortfetzung diefes Wörterbuchs ift in fehr gute 
Hände gefallen, und es erweckt gewifs ein günftiges 
Vorurtheil für den Vf., dafs er feine fchriftftellerifche 
Laufbahn mit einem fo mühfamen und fchwieriven 
Unternehmen eröffnet hat.. Indeffen ift das Werk 
keineswegs mängelfrey. Nichts von dem unbeftimm- 
ten und unrichtigen Ausdruck des Titels: Wörter
buch — über Belehrungen, zu fagen, der auf Hn. Schnei
ders Rechnung- kommt, geben uns mehrere Artikel 
diefes Theils zu Erinnerungen Anlafs. Gleich auf 
der erften Seite find die tropifchen Bedeutungen von 
eben angeführt, b) Den Weg eben^ machen: „glück
lich zum Ziele leiten.“ d> Die Wege eben machen? 
„die Schwierigkeiten und Hindernifle Wegräumen.“ 
Ift b) und d) in der That verfchieden ? So ift auch 
der Sinn mancher biblifchen Ausdrücke nicht immer, 
obgleich mehrenthcils, richtig angegeben, z. B. Ebenbild 
heifst 3) die Gleichheit, und zwar a) in Kückficht des 
Wefens (auf das Wefen) Ebr. j, 3. vergl. Phil. 2, 6. 
Welcher Schriftforfcher wird in diefer Stelle noch 
eine Gleichheit des Wefens (Homooufie) anerkennen? 
Desgleichen S. 3. Edelmuth , b) Aufopferung geiftiger 
Wohlfahrt. Es wäre fchlimm. wenn man von Jefu 
und den Apofteln hiervon BeyfpLle anführen könnte. 
Die geiftige Wohlfahrt, unter welcher man doch 
nichts anders, als Sittlichkeit verliehen kann, foll 
niemand aufbpfern. Auch fagen die angeführten 
Stellen blofs, dafs der Apoftel um feiner Gemeinden 
willen manches Unangenehme übernommen habe, 
und zu übernehmen bereit fey, wenn ihm auch, nach 
unterer Art zu reden 3 das Herz darüber bluten, oder

bre-
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«brechen follte. Ferner mangelt es hin und wieder 
• an fcharfer Beftimmung der Begriffe. So heifst es

5-: „die Ehe ift der, zwilchen zweyPerfonen bei- 
derley Gefchlechts gemachte, rechtmäfsige, unauf
lösliche Vertrag, ihr Gefchlecht fortzupflanzen , und 
die damit in Verbindung ftehenden Pflichten zu er
füllen ; hier bedarf zuförderft derBeyfatz: „recht- 
J^äfsige“ einer nähern Erläuterung, und dann ift der 
Zwetk der Ehe bey weitem nicht richtig angegeben. 
$• 53- Eigenliebe: der Fehler, da man auf die Beför
derung feines Wohlfeyns allein denkt. S. 221. Freu
de .• -diejenige angenehme Empfindung des Gemüths, 
Welche aus der Vorftellung des Guten entfteht. Zu- 
Weiien ift ein Satz nicht philofophifch richtig ausge
drückt, z. B. S. 23. „man verliert an einem guten 
Ehegatten, von dem man fich trennt, eine Sache? 
von grofsem Werth. Auch ift die, bey einem fol- 
chen Werke höchftnöthige, Sparfamkeit nicht immer 
gehörig beobachtet, wohin Rec. befonders das Aus
ziehen langer biblifcher Stellen rechnet, z. B. S. iß. 
394- 422., obgleich gerade diefe Stellen vorzüglich 
Sute Bekanntfchaft des Vfs. mit der Sprache und den 
fiülfsmitteln der Exegcfe verrathem

Vorzüglich gut gearbeiteteArtikel find: Erziehung; 
*'tsuenzimmer, wiewohl S. 220- in der Angabe der 
“Olondern Verhäkniffe, die Hausfrau fehlt; Freund
schaft; Freymüthigkeit; Gewiffen; Glück; Glückfe- 
h©kcit; heilig; Heiligkeit. Bey der ausgezeichneten 
^ekanntfchaft, welche der Vf. mit der Bibel blicken 
hdst, uml bey dem Beftreben nach Beftimmtheit der 
Begriffe, von welchem er S. 550. in dem Artikel: 
Hochmuth, einen fo deutlichen Beweis gegeben hat, 
läfst fich erwarten, dafs der folgende Band, den Er
wartungen , zu welchen der gegenwärtige berechtigt, 

lne]lr entfprechen werde. Sonderbar ift es 
“»geachtet die, mit dem Hochmuthe 

. cn, jegrifte richtig bezeichnet worden find, 
gerade bey dem Hochmmbe felbft das eharakrerifth 
fche Merkmal vergeßen werden konnte. Er ift nicht 
blofs diejenige Art der Selbfterhebung, bey welcher 
man alle dem andern fchuldige Achtung aufser Augen 
fetzt; er verachtet andere wirklich, undfodert, dafs 
fie ihrer Menfchenwürde uneingedenk, vor ihm im 
Staube kriechen follen.

^eyfcrägen wurde der Vf. theils von Hn. 
Schneider, thcils von Hn. Köhler, Paftor zuWindifch- 
leube bey Aitenbarg, und Hn. Böhme, Stiftspfarrer 
in Altenburg, unterffützt

Neuruppin, in Comn.. b.^ühn: D. Luthers kleiner
Katechismus, mit Anmerkung™, in Abficht aufs 
thätige Chrijienthwm. Z.um Gebrauch für Schul- 
iehrer. ißoo. 203 S. 8*

Diefe Anleitung für Katecheten zeichnet fich durch 
praktifche Eigenthümlichkeit und Gemeinfafslichkeit, 
bey gröfster philofophifchen Genauigkeit, vor allen 
ähnlichen Arbeiten fo vortheilhaft aus, dafs fie eine aus
führliche Anzeige und Empfehlung verdient, Sie ift 

das Refultat des 40jährigen Nachdenkens eines durch 
andere gefchätzte Schriften bekannten fcharffinnigen 
und amtstreuen Landpredigers über das Wefentliche 
und Zweckmäfsige des chriftlichen Religionsunter
richts. Er eignet diefe Schrift den graduirten fowohl 
als ordinirten Lehrern und Freunden des Chriften- 
thums zu, beftimmt fchon in der Vorrede feinen Ge- 
fichtspunkt, dafs die chriftliche Lehre es mit Wahr
heiten zu thun habe, die fich als göttliche Wahrhei
ten im Gewiffen beurkunden, und nicht fowohl Lehr- 
fätze, als vielmehr Gefinnungen m.ittheilt, deren Vor
trag alfo praktifch beftimmt, klar, confequent und 
afeetifeh feyn müße, wozu alfo kirchlicheUnterfcbei- 
dungslehren nicht gehören; und wenn man fich 
gleich an die Wundergläubigen liebreich anfchliefse: 
fo werde man doch nicht den Buchftab(en), die Lehr- 
beftimmung der Schultheologie, fondern die mitge- 
theike lebendige Erkenntnifs Gottes und Jefu Chrifti 
für Religion annehmen. Er wählt Luthers kleinen 
Katechismus nicht nur um des kirchlichen Anfebens, 
fondern um der Herzlichkeit willen, mit der er vor 
allen Dingen Gott fürchten und lieben, feine väter
liche Güte und Chrifti theures Verdienft anerkennen 
lehrt, ohne gefliffcntliche Einweihung in die Geheim- 
niffc und Subtilitäten der Scholaftik, zum Leitfaden» 
nur dafs man nicht auf den vormaligen Worten Lu
thers, fondern in feinem Geiße furtbaue. Die Einlei
tung fängt damit an, dafs den Vf. in feiner Kindheit 
der Aeltern tägliches Gebet zuerft auf die Unterfchei- 
dung der Tugend von Untugend in feinem Gewißen, 
dann zu dein Glauben geführt habe, er fey wohl zu 
etwas Befferm, als zu diefem Erdcnleben geboren — 
und zu der Einficht, dafs feine Fähigkeit, über die 
Fragen: „woher? und wozu?“ über Glück und Un
glück, Recht und Unrecht nachzudenken, dafs die 
Entfchloffenheit, immer recht zu thun, was es auch 
darum zu leiden gebe, die doch das Vortrefflichfte 
im KJpnfchen ift, Unfinn und vergebliche Beunruhi
gung wäre, ohne Glauben an Gott, der doch, bey 
dem unleugbaren Zufammenhange von Mitteln und 
Zwecken in der Körperwelt, unmöglich leere Einbil
dung feyn könne. (Hiebey ein kurzer populärer Ue- 
berblick der Naturgefchichte.) — Offenbarung un^ 
ferer Gotteserkenntnifs durch Menfchen, die ihr Ge- 
müth darauf gerichtet hatten, und die man für gött
liche Gefandten (Propheten) anzuerkennen habe (hie- 
bey eine gute Anmerkung über den Ausdruck im 
alten Teftament: „Gott fprach“ und über Engels- 
erfcheinungen), und durch Jefum (rechter Ueber- 
zeugungsgrund, dafs er von Gott gefandt fey). — 
Die göttliche Stimme des unverfällchten Gewiffens 
Gottcsftimme gebe uns. ein Merkmal, ob jemand 
in Gottes Namen als fein Gefandter zu uns fpreche, 
indem es mit einem folchen immer einftimme. Alfo 
fey Gottes Offenbarung drcyfach, durch Vernunft, 
durch Jefmn, dem wir glauben, und durch die Wir
kungen feines Geiftes im Gewiffen. Diefe drey find 
Eins. Gottes Wort beftehe nicht in den gebrauchten 
Ausdrücken der Schrift, fondern in den dadurch aus- 
gedrückten Wahrheiten, die uns, wie die Belehrung 

des 
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des/irztes, die der Kranke befolgen mufs, nur dann 
niitzen, wenn wir fie mit unferer Erfahrung verglei
chen. Die Schrift felbft befteht in einer praktischen 
einleuchtenden Erläuterung der 5 Hauptftücke des 
Katechismus, wobey durchgehends der Satz als Haupt
wahrheit zum Grunde gelegt wird: „mir ift nur ge
holfen , wenn ich chriftüch gefinnt bin.“ Das wird 
nun von S. 22—110. von den zehn Geboten, 
S. III — 174. von den drey Artikeln, S. 175 — Igl- 
vom Gebet, und S- Ig2 —193. von der Taufe und 
dem Abendmal fo durchgeführt, wie es auch für die 
gemeinf.e MenSchenclaffe fafslich und praktifch ein
dringlich ift, mit guter Wahl Sowohl biblifcher Sprü
che als VerSe, aus dem neuen berlinischen GeSangbuch 
durchwebt. Man kann diefe Schrift allen, die die 
Jugend als Prediger oder Schullehrer in der christli
chen Religion unterrichten, und diefs wichtige Ge
schäfte nicht handwerksmässig, nicht als blofs blin
den Glauben auf ihr Wort fodern, Sondern mensch
liche Herzen zum. Sinn für Wahrheit und Frömmig
keit bilden wollen, zum eigenen Studium und zur 
Erweckung gleicher Herzlichkeit empfehlen. In einer 
Schlufsnachricht meldet der Vf., dafs die gröfser ge
druckten Zeilen der Anmerkungen zum Gebrauch der 
Katechumenen der Schulkinder mit Luthers Text be
fonders gedruckt werden Sollen.

ERBAU UN GSS CHRIFTEN.
Leipzig, in Comm. der Reinifchen Buchh.: Amts- 
erteichterungen für Prediger, oder Fortfetzung der 
Predigerunterftützung in kurzen Predigten und Pre
digtentwürfen, Cafualreden, Unterhaltungen für 
Kranke und Sterbende, und andere Arbeiten für 
fehr befchäftigte Prediger, die Erleichterung be
dürfen, von Johann Daniel Tewaag, Prediger 
zu Bochum in der Grafschaft Mark. Erfies Bänd
chen. 1800. 287 S- 8- (iRthlr.)

2) Hannover, in Comm. b. den Gebr. Hahn: Carl 
David Johann Uasmer, Superintendenten in Mün
det, Predigten über interejfante Zeitmaterien. ißoo. 
S88 S. 3. (1 Rthlr. 4 gr.)

l) Wras der Rec. der Predigerunterflützungen des Vfs, 
in A. L. Z. 1797. III. S. 570. geurtheilt hat, das muf
fen auch wir von diefen Amtserleichterungen Sagen, 
daSs ihr Abdruck etwas äufserft überflüssiges und ent
behrliches ift. So wie überhaupt die Legion gedruck
ter Predigten von jeder Meffe, deren die meiften mit
telmässig find , durch Solche Titel: Erleichterungen, 
Unterftützungen u.dgl. gar nicht gerechtfertigt wird: 
fo mufs es um eines Predigers Kenntnifs und Talent 
fehr armfelig ftehen, der nicht im Stande wäre, we- 
nigßens eben So gute Predigten, wie die gegenwärti
gen , felbft zu machen. So gar nichts vorzügliches 
enthaften diefe Predigten, dafs fie nur Solche Sub- 
jecte noch nachliifsiger machen kann. Ueberdem fin
den fich darin über manche dogmatische Materie und 
manchen hiftorifchen Text Ausdrücke, die für nur ei- 
germafsen gebildete Zuhörer in unferm Zeitalter an- 

ftöfsig feyn möchten, die wenigftens zu wirklicher 
chriftlicher Erbauung nichts beytragen. •

Ganz anders mufs man von Nr. 2. urtheiJm.*  
Diefe Predigten zeigen in der Wahl und Ausfüh
rung der Materien, f0 wje jm Ausdruck einen' 
denkenden, geübten und rechtfchaftcr.cn Predi
ger. Bey der Auffoderung S. y. an feine Gemeine 
zur Prüfung deflen, was er lehren werde, mufs Rec. 
doch die Bemerkung machen, dafs diefe Auffode
rung, die man oft, infonderheit aus dem Munde 
junger Prediger höret, So allgemein gefagt, nicht 
recht überlegt ift- In Sofern man unter der zu prü
fenden Religion ein Syftem chriftlicher Dogmen ver
ficht: fo liegt es in einem Kreife der Gelehrsamkeit, 
oder fetzt hermeneutifche Kenntniffe voraus, die'die 
untheologifchen Zuhörer nicht haben ; und wie man 
zur Zeit der Unruhen Carlftadts zu Wittenberg und 
Zwickau gefehen hat, wie verderblich für die Religion 
es war, dafs der rohe ungelehrte Haufe fich heraus
nahm, über den Inhalt und Zusammenhang der 
LehrSätze zu entscheiden: fo möchte es hier und dort 
von ähnlichen Folgen feyn. Es ift leicht gefagt: 
„prüfet ihr felbft!“ es mufs aber erft beftimmt wer
den: wer kann? wer fall? was Soll er prüfen? Da
hin können und müffen alleChriflen durch Belehrung 
der Jugend und der Erwachsenen geführt werden, 
dafs fie prüfen können, ob das, was ihr Lehrer favt, 
einer unfireitigen Vernunftwahrheit und den Ausfprü- 
chen Jefu von allgemeinem Sinn undZivcck zuwider ift, 
oder damit übereinftixnmt, in Lehrwahrheiten — wie 
in Pflichten und Erwartungen. Wo das nicht hin
länglich gründlich gefchehen ift, da ift die Auffode
rung zur Selbftprüfung der Vorträge des Predigers 
unnütz oder gefährlich. Die wahre zu empfehlende 
eigene Prüfung Soll eigentlich nur nach Joh. 7, jv, 
darin beftehen, dafs ein jeder felbft den VerSuch’ma
che, ob er bey Befolgung der reinen Lehre Jefu nicht 
ein wirklich guter, derUeberwindung desBöfen und 
der Vollbringung des Guten fähiger, im Gewißen ru
higer, imLeiden getrofterMenfch, und dadurch von 
der Wahrheit und Güte der chriftlichen Religion prak
tifch überzeugt werde. S. 9. Sagt der Vf., daß. nicht 
alle Wahrheiten der Religion (heiler der Kirche oder 
einer Parthey derfelben) mit gleichem Nutzen vorge
tragen werden können, Sondern dafs nur das in je
der Gemeine der nützliche Inhalt der Predigten ift, 
was zur Befferung und Beruhigung wirklich gereicht, 
dafs man aber bey einer vermischten Gemeine nicht 
durch jeden Vortrag je dem Zuhörer gleich nützlich feyn 
könne, und er erkennt es mit Recht für Wohlthat, 
dafs er unter einer Regierung lebt, wo keine Glau- 
benscomHiiflion ihm zumuthet, wider Ueberzeugung. 
und Gewiffen etwas zu lehren, wozu, wie er ehren
voll verfiehert, er fich nie entschloßen haben würde; 
wie er denn in mehrern Predigten liberale, rein bibli- 
fche und zweckmässige Erklärungen mancher Lehr- 
Wahrheiten vorträgt. “®n Anfangsgebeten ift er 
oft zu wortreich; fo,x^- gehören diefe Predigten zu 
den beffern»

rechtfchaftcr.cn
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG
Freytags, den 24. April iß'oi.

RÖMISCHE LITERATUR. Garve.

Zübich, b. Ziegler und Söhnen: Marcus Tullius 
Cicero von den Pflichten aus der Urfchrift über- 

/ fetzt, mit philologifch kritifchen Anmerkungen, 
von ^oh. ffakob Hottinger. igoo. Erftes Bänd
chen. 236 S. Zweytes Bändchen. 263 S. 8.

I V I liebenswürdiger Befcheidenheit erklärt der Vf., 
-*■  dafs , feitdem Garve uns eine nicht nur lesbare, 

fondern in gewiiTer Rücklicht vortreffliche Ueber- 
fotzung der Bücher de ojficiis geliefert habe, auch nach 
foinem Urtheile eine neue Ueberfetzung diefes Werks 
kein eigentliches Bedürfnifs unferer Literatur mehr 
foy. Gleichwohl hat er der feinigen nicht nur in vie- 
fon Stellen in Anfehung der Richtigkeit, fondern auch 

Ganzen durch mehr AngemelTenheit des Ausdrucks, 
und eine das Original treuer nachbildende Präcilion, 
Rundung und Harmonie des Stils wefentliche Vor
züge gegeben. Diefs wird durch Vergleichung einer 
etwas langem Stelle jedem unferer Lefer einleuchten, 
Wozu wir die.fchöne Charakteriftik der menfchlichen 
Natur im vierten Kapitel des elften Buches wählen. 
Man wird zugleich daraus abnehmen, dafs die Garvi- 
khe Ueberfetzung, (die ohnedem wegen der eigenen 
Abhandlungen, die ihr Vf. angehängt hat, einen ei- 
ö«nt ümlichen Werth behält) ungeachtet der Vorzü-

J r octin£erfohen doch nicht zurückgelegt werden dürfe: ö 0
Cicero de offle. 1, 4.

Garve.
Der erfteTrieb, dendieNa- 

tur allen lebendigen Gefcho- 
pfen ein^epflanzt hat, ift der, 
fleh felbft iilr l.ebeib und den 
V\ oalltand ihres Körpers zu 
erhalten. Vermöge diefes Trie
bes tcheut und .vermeidet je
des Thier, was ihm fd].idlkh 
vorkömmt, und lueot oder be
reitet fich dasjenige , was zu 
feinem Leben nöthwendig ift, 
als Nahrungsmittel, Zufluchts- 
Örter ge<wndie Witterung, und 
was fonft in diefe Glafle ge
hört. Ein anderer ebenfalls al
len Thieren gemeinfchafthche'r 
Trieb ift der, welcher b'eide 
Gefchlechter zur Fortpflanzung 
der Gattung mit einander ver
einigt, und ihnen zugleich ei
ne Neigung zu dem jungen Ge- 
fchöpfe einflöfst , das aus die
fer Vereinigung entflieht.

A. L. Z. 1301. Zweyter Band.

Hottinger.
Der erfte Grundtrieb , wel

chen, um fo weit zurück zu 
gehen, die Natur in alle le
bende Wefen gelegt hat, geht 
auf die Selbfterhaltung, auf die 
Sorge für Leben und Körper, 
auf die Entfernung alles deffen, 
was uns nachtheilig feyn könn
te, auf die Erwerbung und 
Werbeyfchaffung der Bedürf- 
n’lfe des Lebens, dergleichen 
^ahrung3mit(el, Wohnung und 
ftndtle Dinge mehr
allen Ti 7we>’ter ebenfalls 

1 ^eme>’|fchaftli-cherlneb. lft der Tricb , ßch 
zu paaien, und fein Gefchlccht 
fortzupflanzen , nebft eiI)er >re. 
wiffen Wartung und Pflege der 
Jungen.

Der Menfch aber unterfehei- 
det (ich von den übrigen Thie- 
ren hauptfächlich dadurch, dafs 
Begierde und Thäligkeit bey 
diefeu , nur von den jedesma
ligen Eindrücken ihrer Sinne 
abhängig, und auf den gegen
wärtigen Ort und Augenblick 
eingefchränkt ift; mit weniger 
Erinnerung des Vergangenen 
oder Sorge für die Zukunft; 
der Menfch hingegen, weil er 
mit Vernunftbegabt ift, die ihn 
fähig macht, die Urfachen und 
Folgen der Dinge zu erken
nen, ihreVerkettung und gleich- 
fam ihre Abftammung zu iiber- 
fehen, ähnliche Gegenftände 
zu vergleichen , und auf diefe 
Weife das Zukünftige an das 
Gegenwärtige zu knüpfen — 
fich einen Plan zu feinem Le
ben entwerfen , Und fchon zum 
voraus dasjenige veranftalten 
kann, was ihm zur Führung 
dclTelben nothwendig feyn wird.

Eine andere Eigenthnmlich- 
keit unferer Natur ift, dafs 
•eben diefe Vernunft einen 
Menfchen mit dem andern ver- 
mifteift der Sprachfdhigkeitzu 
gegenfeitiger Mittheilung ihrer 
Gedanken, und durch gleiche 
BedürfnilTe zu thätigen Hülf- 
leiftungen verbindet; -dafs fie 
ihnen eine noch gröfsere und 
Linger dauernde Neigung ge
gen die von ihnen erzeugten 
Gefchöpfe einflöfst, als die 
Thiere haben ; _ dafs fie fie ge
neigt macht, nicht nur das Da- 
feyn und die Fortdauer aller 
gefellfchaftlichcn Verbindungen 
unter den Menfchen zu wün- 
fchen , fondern auch felbft da
ran Theil zu nehmen; dafs fie 
fie deswegen antreibt, Unter
halt und Bequemlichkeiten her- 
bey zu fchaffen, nicht blofs für 
fich felbft, fondern zugleich 
für ihre Gattinn, ihre Kinne1’ 
fk alle, die ihnen heb, ® 
ihrem Schutze anverrraut in. . 
Und diefs ift die erfte Sorge, 
die die Thätigkeit dermenich- 
lichen Seele erweckt, und ihre 
Kraft fpannt, fie zu gröfsern 
Gefchäftcn vorzubereiten.

Ein drittes Unterfcheidungs*  
merkmal der menfchlichen Gat-

Aa

Hottinger.
Indefs findet fich zwifchen 

dem Menfchen und den übri
gen Thieren darin ein wefeni- 
licher Unterfchied, . dafs die 
letztem, einzig von den finn- 
liehen Eindrücken geleitet, fich 
auf das, was gegenwärtig und 
ihnen zunächft ift, einfehrän- 
ken, ohne fich viel um das 
Vergangene oder Zukünftige 
zu bekümmern. Der Menfch 
hingegen ift mit Vernunft be
gabet. Vermittelft diefer fieht 
er die Folgen der Dinge , er
kennt ihre Urfachen, bemerkt 
vorwärts und rückwärts ihre 
Verkettung, vergleicht die 
Aehnlichkeiten, knüpft das Zu
künftige mit dem Gegenwärti
gen zufammen , und eben da
durch wird es ihm leicht, den 
ganzen Plan feines Lebens zu 
überfchauen, und in. diefer 
Kückficht alles , was er be
darf, fich zum voraus anzu- 
fchatfen.

Eben diefe Vernunft, wel
che den unterfcheidenden Cha
rakter des Menfchen ausmacht, 
verbindet den Menfchen mit 
feines gleichen, durch aas Band 
der Sprache und des gesel
ligen Lebens, flöfst ihm ei
ne ausgezeichnete Neigung für 
diejenigen ein, welche er er
zeugt hat, und erregt in ihm 
das Verlangen, gelellfchaftlLhe- 
Verbindungen und Zufammen- 
künfte gegiftet zu fehen, und 
felbft daran Theil zu nehmen. 
Eine Folge davon ift öas be- 
ftreben , nicht n»r tur fich al
lein, fondern auch für Gat- 
t;nn5 Kinder, und alle die. 
welche ihm theuerTnd, und. 
für die er zu forgen hat, ei
nen hinlänglichen Vorrath von 
Lebensmitteln Und allen Be- 
dürfniflen und Bequemlichkei
ten herbeyzufchaften. Diefe 
Sorge ift es auch, welche fei
nem Geifte einen höhern 
Schwung giebt, und ihn mit 
Macht zur Thätigkeit fpannt.

Ein anderer auffallender Zug 
in dem eigenthünilichen Gha-
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Gavve.
tung» ift dieWifsbegierde, der 
Trieb, Wahrheit zu lernen, und 
die Fähigkeit fie zu crforfchen. 
Ein Beweis von diefem Triebe 
ift, theils dafs wir alle, fobald 
wir von nothwendigen Ge- 
fchäften frey find, etwas zu 
hören , zu fehen , zu erfahren 
wünfchen, was uns unterhal
ten könne, theils, dafs wir 
die Kenntnifs verborgner oder 
erhabener Gegenftände, als ei- 
men Theil der menfchlichen 
Glückfeligkeit anfehen. Eine 
Folge aber deffelben, dafs al
les was wahr, aufrichtig, lau
ter ift, mit der Natur des 
Menfchen mehr übereinftim- 
men mufs, als das Gegen
theil.

Mit diefer Neigung zur 
Wahrheit und Wiffenfchaft ift 
die Ehrbegierde, der Trieb nach 
Vorzug und Herrfchaft ver
bunden, nach welcher jeder 
von der Natur nicht ganz ver- 
wahrlofete Menfch niemanden 
^erne gehorcht, als dem, der 
ahn entweder etwas Unbekann
tes lehrt, zu einer noch nie 
geübten Sache Regeln vor- 
fchreibt, oder ihm zu feinem 
•eignen Bellen, mit Recht und 
nach den Gefetzen befiehlt. 
Diefer Trieb hängt mit der 
Gröfse der Seele zufammen, 
and giebt ihr die Starke fich 
über die Zufälle des menfch
lichen Lebens zu erheben.

Der letzte grofseZug in nu
ferer Natur, und die letzte 
^rofse Wirkung der Vernunft 
ift: dafs unter allen Thieren 
der Menfch allein empfindet, 
was Ordnung ift; dafs er al
lein einen Begriff vonAnftand, 
Schicklichkeit hat; allein eine 
gewiße Regel für feine Reden 
und Handlungen kennt. Selbft 
in den fichtbaren Geftalten der 
Dinge wird kein ander Thier 
von Schönheit, Anmuth, oder 
Uebereinftimmung der Theile 
gerührt.

Diefen Begriff der Schönheit 
tragen Vernunft und morali- 
fehe Empfindung von Gegen- 
ftnnden desGefichts auf Eigen
schaften der Seele über; indem 
fie uns auch in unfern Gefin- 
nungen und Betragen das Or
dentliche , Uebereinftimmende, 
Regelmäßige als fchö„ in ei- 
jiem weit, hohem Verftande, 
das Unfchickliche, Ausfehwei
fende, Weibffche hingegen .als 
liäfslich vorftellen, und uns 
gegen alle Meynungeu und 
Handlungen einen Abfcheu ein- 
fiöfsen, die von einem zügel-

Charakter zeugen*

Hollinger.
rakter des Menfchen befteht 
in dem Triebe nach Erkennt- 
nifs und Erforfchung der Wahr
heit. Diefer äufsert fichdmin- 
zumal, wenn wir von den Be- 
fchäftigungen und Sorgen für 
dieBedürfniffe des Lebens frey 
find, durch ein Verlangen im
mer etwas zu fehen, zu ver
nehmen , zu lernen. Alsdenn 
fcheinet uns die Unterfuch.ung 
verborgener und merkwürdiger 
Gegenftände ein nothwendiges 
Bedingnifs eines glückfeligcn 
Lebens zu feyn. Hieraus er- 
giebt es fich, dafs auch Wahr
heit, Einfalt und Lauterkeit 
in dem Charakter der Natur 
des Menfchen vorzüglich an- 
gemeffen fey.

An die Begierde nach Erfor
fchung der Wahrheit fchliefst 
fich unmittelbar der Trieb nach 
Unabhängigkeit an, vermöge 
deffen kein von der Natur un- 
verwahrlofeter Menfch einem 
andern gerne gehorchen wird, 
als dem, der ihn durch Vor- 
ftellungen und Gründe belehrt, 
oder um des allgemeinen Be- 
fien willen eine gerechte und 
gefetzmäfsige Herrfchaft aus
übt. Eben diefer Trieb ift es, 
welcher, Seelengröfse und Ge
ringfehätzung aller äufsern Din
ge erzeugt.

Ferner äufsert fich der ver
nünftige Charakter des Men
fchen darin, dafs er unter al
len belebten Wefen das einzi
ge ift, welches Gefühl für Ord
nung, Schicklichkeit und Trer- 
nunftmäfsigkeit fowohl im Thun 
als Reden hat. Selbft in Ab
ficht auf die Gegenftände des 
Geflehtes ift kein anderes be
lebtes Gefchöpf aufser ihm für 
Schönheit, lleitze und Har
monie der Theile empfindlich.

Diefe Begriffe nun trägt er 
als ein vernünftiges fVefcn 
durch die Analogie von den 
Augen auf den Verftand über, 
und glaubt Schönheit, Ueber- 
einftimmung und Ordnung in 
Gefmnungen und Handlungen 
weit genau er befolgen, alles Un
fchickliche und Unmännliche 
in feinem Betragen weit forg- 
faltiger vermeiden, und in al
lem feinem Denken und Thun 
fich vor jeder RegeÜofigkwthii- 
tW au müCton

Garve.
Aus allen diefen Stücken ift 

das was wir moralifch gut nen
nen zufammengefetzt, das was 
in fich gut bleibt, wenn es 
auch von niemanden gebilligt 
wird, und den Charakter des 
Lobenswürdigen an fich trägt, 
gefetzt dafs es niemals Lob er
halten follte.

Hollinger.
Diefes find nun dieBeftand- 

theile, welche zufammenge- 
nommen das moralifch Schöne 
und Gute, deffeo Urfprung ich 
hier aufgefucht habe, ausma
chen ; und fchön wird diefes 
immer bleiben, wenn es auch 

anerkannt, alles 
Beytalls würdig, wenn es auch 
ton keinem Menfchen gelobt 
wurde.

Nur an etlichen Stellen möchten wir in diefer mei- 
iterßaften Ueberfetzung etwas ändern. Wenn Cicero 
fagt: In factis dictisque qui modus, fo möchten wir 
Modus lieber durch Maafs, Ebenmaafs, ylngemeßenheit 
als durch Vernunftmäfsigkeit geben. Nachdem Cicero 
gefagt hatte: Nec vero Ulet parva vis efl naturae ratio,- 
nisque quod unum hoc animal fentit fährt er fort: 
quam fimilitudinem natura ratioque ab octdis ad 
animum transfevens multo etiam magis pulcritudinem, 
conßantiam, ordinem in covfiliis f actisque confervandum 
putat; hier überfetzt nun Mr.. H. das natura ratioque, 
durch: als ein vernünftiges lEefen, und konnte es, wie 
diefe Worte liegen, dem Zufaminenhange nach nicht 
wohl anders geben. Es fcheint aber: dafs Cicero ge- 
fchrieben habe, wenigftens hätte fchreiben follen, na
tura et ratione. Denn wie im vorhergehenden das 
Zeitwort fentit auf das Subject des Menfchen geht, 
der eben diefs durch feine Vernunft leidet, fo muffen 
auch nachher die Worte transferens— putat: cavet- 
que auf den Menfchen nicht auf Natur und Vernunft 
deffelben bezogen werden : und fo müfste der Nomi
nativ natura ratioque in den Ablativ verwandelt wer
den. Das ILoneJlinn kann allerdings ohne Mifsver- 
ftand durch moralifehe Güte überfetzt werden ; aber es 
fcheint doch vieler Stellen wegen beffer, es durch 
moratifche Würde, oder das Achtungsiverthe im Men
fchen zu geben Der Schlafs des Kapitels könnte fo- 
nach alfu lauten: Diefesfind nun die Befiandtheile der 
fittlichen Würde des Menfchen, tvelche bleibt was fie iß, 
wenn fie auch nicht durch den Preis des Beyfalls ge
adelt werden füllte; fie würde 'durch fich felbß , auch 
wenn fie von niemanden gelobt iviirde, lobenswerth feyn. 
In der vorhergehenden Periode hat Hr. H. dem mul
to etiam magis eine andere Beziehung gegeben, als es 
eigentlich hat; es Reifst nicht weit genauer, weit forg- 
fältiger; fondern blofs: noch viel mehr, und bezieht 
den ganzen folgenden Satz auf den erften, wo von 
der körperlichen Schönheit die Rede war. Der Menfch 
empfindet körperliche Schönheit, fagt Cicero ; hat er 
aber einmal eingefehen, was geiftigu Schönheit fey: 
fo denkt er noch viel mehr darauf, in feinen Maafs- 
regeln und Handlungen Schönheit, Uebereinftim- 
inung und Ordnung zu erhalten- Uebrigens ift die 
Ueberfetzung auch von fchweizenfchen Idiotismen 
falt ganz rein gehalten; folgende ausge
nommen: zukünftig iür zukünftig, ftuhnd für ßand; 
anderß für anders; für einmal statt anitzt (hoc tempa- 
Te); desnahen für darum oder deswegen

Eine
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Eine fehr dankenswerthe Zugabe find die ange
hängten Anmerkungn über einzelne Steilen, worin 
inan das feine kritifche. und philofophifche Genie des 
Vf., das er fonft fchon fo rühmlich bewähret hat, mit 
Vergnügen wieder findet. Es werden hier nicht nur 
Mifsverftändniffe der Garvifchen Ueberfetzung berich
tigt , fondern auch verfchiedene Stellen des Cicero- 
nianifchen Textes durch Emendationen aufgeklärt, 
wovon einige unftreitig der Aufnahme in den Con
text würdig find. Dahin gehört: I. 13. quijurisju- 
vandi fraude eidpam invenerat, wo Hr. M. für cidpam 
caluwmiam vorfchlägt, und fraude lieber ganz aus- 
lafien möchte. Calumnia ift gewifs das rechte Wort: 
wir möchten aber doch nun mit defien Beyhülfe die 
Stelle fo lefen: qui jurisjurandi fraudem ealumnin 
invenerat; der durch eine Schikane ein Mittel gefun
den hatte, betrügerifcher Weife den Eid zu brechen. 
Vergl. III. C. 32. Reditu enim in caftra etc.— Bey C. 
17. wird der wahre Sinn des injinita focietas gegen 
Garve fehr gut erläutert. Cap. 21. wird die Stelle: 
Quocirca non fine caufa major es motus animorum con- 
citantuv majoraque cjjicienda remp. geventibus, quam, 
quietis, — quo magis his et magnitudo animi ejl adhi- 
benda et vacuitas ab angovibus; vortrefflich alfo ver- 
befiert: Qffocivca— concitantur. quo majova ejficien- 
da remp. geventibus quam quietis; quo magis his etc. 
Cap. 35. wird fehr gut bemerkt, dafs, wenn Cicero 
fagt: liberis dave operam , re honeßum ejl, nomine ob- 
fc'oenum, er nicht die Redensart Hberis dave operam 
felbft für obfcön erkläre, fondern das obfeoenum no- 
men verfchweige. Cap. 33. wirft Hr. H. in dem Satze: 
ut ne ea faceve videamuv irati, das ne heraus; mit un
gezweifeltem Rechte. Cicero will offenbar dem Zu- 
fammenhange nach fagen : dafs man bey manchen 
Verweifen lieh den Schein geben müffe, als fey man 
wirklich in Zorn gerathen. Die Parallelftelle aus dem 
Seneca ift fehr beweisend. II. B. C. 3. geben wir der 
Verb;-fierung haec duo geneva confufa für das bisheri
ge tria genera unfern völligen Beyfall. Weiterhin 
giebt in eben diefem Capitel, bey der Stelle £a enim 
ipfa quae inanima diximus u. f. w. die Veränderung 
des enim in autem dem Zufammenhange der ganzen 
Stelle Licht. Endlich ift auch die Verbefierung der 
Stelle III. C. 22. am Ende , woran fich fchon mehrere 
Kritiker minder glücklich verfocht hatten, durch Hn, 
H. Scharfsinn aufs zuverläfligfte dargeftellt. Bisher 
las man fo: Male etiam Cuiio cum canfam Tvanspada- 
novum aequam ejje dicebat; femver autem addebat; Lin- 
cat utilitas. Potius diceret, non eße aequum, quia non 
effet utilis reip. quam cum utilem sjfe diceret non effe 
aequam faievetuv. Das Widerfprechende und ünzu- 
fammenhängende diefer Stelle fühlten Lambin, Pear
ce, Facciolati, Ernefti und andere; es hebt fich aber 
völlig, wenn man mit Hn. Hottinger lieft: Potius di- 
ceret non effe aequum qui^ ußn eJfei: utile reip,, quam 
utile effe diceret, quod non ejfe aequum fateretuv. Hier 
Wäre vielleicht nur noch das quia auch in quod au 
ändern. Oder vielleicht könnte man auch den erften 
Satz ganz unverändert laffen: Potius diceret non effe 
aequam {feil. sauf um TranspadMWHm) ffdid non eßet
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utilis reip., quam utile ejfediceret, quöd non effe aequum 
fatevetur.

Jetzt gehen wir zu folchen Anmerkungen des 
würdigen Vfs. über, worin wir ihm nicht beytreten 
können. I. 13. will er in der Redensart: Totius au
tem injußitiae mtlla capitalior eß das Wort pejlis zur 
fetzen, allein das würde fo klingen, als ob injußitiae 
von peßis regiert würde, wrie in der Redensart: fu- 
nefla rap. pejlis. Wir glauben, Cicero konnte wohl 
den Genitiv totius injußitiae für ex omni injußitia 
fetzen. In der Stelle: I. 29. wo Lambin, Pearce, 
Ernefti u. a. wie wir überzeugt find , ganz richtig le- 
fen : lacilis igitur ejl diftmetio ingenui et illibevalis jo~ 
ci. Alter eß, fi tempore fit, ac remißb animo, Libero 
dignus; alter ne homine quidem, ß rerum turpitudini ad- 
hibetur verborum objeoenitas. Hr. H. folgt der Heu- 
fingerifchen auf die Gothaifche Handfchrift gegrün
deten Lesart: Alter eß, Ji tempore fit remijfo homine 
dignus; alter ne Libero quidem; widerlegt aber defien 
allerdings unftatthafte Erklärung, und überfetzt, wie 
folget: Es ijl demnach leicht, den edeln Scherz von dem 
niedrigen zu untevfekeiden. Dev eine zur Zeit, und am 
rechten Orte angebracht kleidet einen Mann von joviali- 
fchem Geijle noch wohl, der andere, welcher Ungezo
genheiten in fchlüpfrigen Ausdrücken vovbvingt, ift felbft 
eines Mannes von freye/er Denkungsart unwürdig. Die
fer Auskunft aber widerftreitet, dafs über auf diefe 
Art, in einer Bedeutung genommen wird, welche 
fie dem Context nach nicht füglich haben kann. Ge
gen die Transpofition des homine und Libero, wie fie 
Lambin, Ernefti u. a. machen, weifs auch Hr. H. 
nichtseinzuwenden, als den allgemeinen Widerfpruch 
der Handfehriften. Diefs kommt aber hier in keine 
Betrachtung, da jene Verfetzung fo ganz dem gemäfs 
ift, was der Zufammenhang, der Sprachgebrauch, 
und die Stärke der Gradation fodert. Cicero ift der 
Meynung, dafs Obfcönitäten blofs den Sclaven, keinem 
Freygebohrnen (ingenuo et Libero) geziemten. Etwas 
ähnliches drückter Orat. II. 62- foaus; obfeoenitas non 
folum non foro digna fed vix convivio libevorum. Hier 
aber, wo er als eigentlicher Moralift fpricht, ift er 
noch ftrenge.r: Zoten, meynt er, feyn überhaupt der 
Menfchheit unwürdig; nicht einmal ein Sclave follte 
fie fich erlauben, gefchweige denn ein freyer und wohl
erzogner Mann. I. 43. glauben wir nicht, dafs es 
nöthig fey, in dem Satze: princeps omnium virtu- 
twn eß fapientia das Wort vivtiitum auszuftreichen. 
Sapientia wird hier in der Bedeutung von votpA, oder, 
wie man fpäter fagte philofophia genommen. Diefe 
Philofophie konnte Cicero nach Stoifcher Manier al
lerdings virtutem nennen- Nun enthält aber diefe 
Philofophie zwey Stücke in fich, 1) die Erkenntnifs, 
(rerwin divinarum atque kumanarum fcienticem) und 2) die 
Praxis des fittlichen Lebens, Welche Cicero durch deo- 
rum et homimtm communttatem et focietatem inter ipfos 
ausdrückt. Diefe Praxis ift das wichtigere Stück der 
Philofophie, und geht dem erften im Range vor. Da
her find auch die oßwia wichiger, quae ex communita- 
te quam quae ex cogmtione ducuntur. So hängt das 
ganze RaiiQiineinent zufauunen, und dadurch find 

alle 
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alle Schwierigkeiten, die der fei. Garve fowohl als Hr. 
H. hier findet, gehoben. — Folgende Stelle II. g, 
Summa igitur et per fecta gloria conjiat ex tribus his: fi 
diligit multitudo; fi fidem habet; Ji cm admiratione 
quad&m honore dignos putat. Haec autem, fi efi fimpli- 
citer breviterque dicendum, quibus rebus petatuv a fin- 
gulis, eisdem fere a n'ultiiudine. Sed eji alias quoque 
quidam aditus ad inultiiu Unem, ut in univerjbritm ani
mos tanquam influere ^ofjimus. Ac primam de illis tri- 
bus, quae antedixi, benevolentiae praecspta videamus. 
Quae quidew beneficiis capitur maxime, fecando autem 
loco benefica voluntate benevolentia movetur , etiam fi res 
forte non fuppetit, hat den Vf. zu einem langen Dis
eurs veranlagst, deßen er ganz hätte überhoben feyn 
können, wenn er die in der Jac. Frid. Heufinger- 
fchen Ausgabe befolgte belfere Interpunktion erwo
gen hätte. Die Schwierigkeiten , die er fich macht, be
ruhen nämlich darauf, dafs die Stelle, wie gewöhn
lich abgetheilt, ac primum de illis tribus, quae ante di- 
xi benecolentiae praecepta, videamus, nicht begreifen 
läfst, wie Cicero die drey Stücke , die er vorher zur 
Ehre (gloria) rechnete, und wovon das diligi a mul- 
titudine, oder benevolentia eins war, nun benevolen- 
tiae praecepta nennen, oder wie er Tagen könne: 
Nun lafst uns zuerft die drey Stücke, die ich vorher Vor- 

J'chriften zur Volksliebe genannt habe , unterfuchen. Hr. 
H. fch’ägt das Ausftrcichen der Worte benevolentiae 
praecepta, und daneben eine Verfetzung der Stelle 
vor, die, wenn wirklich die Schwierigkeit auf keine 
andere Art gehoben werden könnte, allerdings Bey
fall verdiente. Aber fchon ein einziges Comma hilft 
ihr auf eine leichtere Art völlig ab. Man mufs näm
lich mit Hcufinger’s Ausgabe fo interpungiren: Ac 
primum de illis tribus, quae aute dixi, benevolentiae prae- 
cepta videamus; und die ganze Stelle fo überfetzen : 
Lnd nun wollen wir von den drey vorhergenannten Stü
cken, (die zur Ehre führen) zuerft über die Volkslie
be Vorfchriften geben. Diefe wird nun freylich (zu- 
erfc) am meifte.n durch IVohlthnten erobert; zweytens 
aber kann man auch fchon durch den guten IVillen wohl- 
zuthun fich Liebe erwerben, wenn es uns etwa an Ver
mögen fehlt. Wenn gegen diefe belfere Interpunction 
noch der geringfte Zweifel fratt finden könnte: fo 
würde die Stelle Cap. io- Erat igitur ec tribus, quae 
ad gloriam pevtineveut. hoc teriium etc. ihn gänzlich 
niederfchlagcn. Hr. H. ficht fich freylich auch noch 
an der Redensart: capitur benevolentia; aber fchon 
Heufinger bemerkt richtig, dafs es eben fo gut latei- 
nifch feyn müße capere benevolentiam zu Tagen, als 
captare; ähnlicher Redensarten wie capere laudem, 
confuetudinem u. f. w. nicht zu gedenken. Inder Stel
le II- 14.: Exjlant epijhlae et Philippi— et Antipa
tri—" et Aittigoni— triam pnidentifjimonnn (fic enim 
■accepünus) u.f. \V. will Hr. H. die Parenthefe ausftrei- 
chen, Cicero nicht erft die Tradition brauchte, 
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um die Klugheit diefer Fürften einzufehen, Tendern 
fobald er die Data dazu hatte, feinem eigenen Urtheil 
folgen konnte. Ganz recht; aber eben auf diefe Da
ta bezieht fich ja das (fic enim accevimus). Wer kann 
cs anftöfsig finden, wenn Cicero fo fagt: drey fehr 
kluge Fürften, denn als folche befchreibt Jie uns die Ge- 
fchichte;? Uebrigens glauben wir allerdings, dafs die 
Lesart virorum nach prudentijfimoruni eingeführt wer
den müße, wenn man nicht etwa nach triuni will 
regum folgen laßen. Die fchöne Stelle, m jg. Ita- 
que fi vir bonus habeat hanc vim, utfi digitis concrepue- 
rit, pofit in locupletium teftamenta nomen ejus irrepere, 
hac vi non utatur, ne ji exploratwn qnidem habeat, id 
omnino neminem unquam Jufpicaturum. At dares Kane 
vim M. Crajjb, Lu^ digitorum percujfione heres pojjet 
fcripbns eße, qui re vera non ejfet heresj m jöro , mihi 
crede, faltaret. Hier ift Hn. H. Vermuthung. dafs die 
eingeklammerten W orte von einem Glofiator herrüh
ren, unfers Bedünkens fehr gegründet. Wir glauben 
auch nicht, dafs digitis concrepare und digitorum per- 
eujfio fynonymifche Ausdrücke find. Nun mufs aber 
doch das : At dares hanc vim M. Crajjb; in foro mihi 
crede faltaret; etwas anders in der Ueberfetzung ge
wandt werden. Hr.H. giebt fie fo: Freylich wenn M. 
Crafjus (durch ein Schnippchen) fo viel hätte bewirken 
können, 0 glaube mirs, er würde nicht nur diefes ge- 
than, er würde fogar auf offenem Markte getanzt ha
ben. Hr. H. fieht diefes faltare als eine Gradationdes 
vorigen an ; es ift aber die Bedingung. Cicero denkt 
fich einen Thaumaturgen, der gleichfam zum Crafius 
gefagt hätte: wenn du auf öffentlichem Markte tän
zelt, fo verleihe ich dir die Kraft, durch ein blofses 
Schnippchen deinen Namen in reicher^Leute Tefta- 
mente zu bringen. Alfo lagen die Worte fo viel: 
Hätte man eine folche Kraft dem Crajfus angeboten, er 
hätte wahrlich dafür auf öffentlichem Markte getanzt. 
III. 16- müßen die Wrorte: hujus nofiri Catonis pater 
nicht heifsen: der Pater uufirs jetzt lebenden Calo; 
denn Cato Uticenfis war fchon todt, als Cicero die 
Bücher de ojjiciis fchrieb; und Hr. H. dachte, als er 
fo überfetzte, nicht gleich an die Stelle I. 31, 6. zu
rück.

Doch wir müßen aufhören , und glauben auch 
durch das bisherige hinlänglich gezeigt zu haben, dafs 
es nur noch einer Revikon weniger Stellen bedürfe, 
um .diefe Ueberfetzung zu einer durchaus vollende
ten und untadelicben Arbeit zu machen , was fie un
ter den Händen ihres Urhebers fchon jetzt dem gröfs- 
ten Theile nach geworden ift.

* ♦ ♦

Bertin, in der akademifchen Kunft- und Buchh.: 
Rafpo von Feifeneck oder der Gottesgerichtskpmpf. 
Aus dem Xiten Jahrhunderte. 2 ter Th. Neue 
.unveränderte Auflage. 18OO’ 232 S. (iggr.)
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Sonnabends, den 25. April igoi-

QEKONOMIE.

l) Tübingen, b. Cotta : Tafchenhaleuder auf das 
fjahr 1799. für Pferdeliebhaber, Reiter, Pferde- 
Züchter, Pferdeärzte und Vorgefetzte grofser Mar- 
ftälle. Herausgegeben von F. M. F. Bouwiughau- 
fen von Walünerode, HerzogL Wixtemb. Kammer
herrn, Land-Oberftallmeifter etc.

3) Derfelbe Tafchenkalender auf das Jahr i§co« (Je
der 1 Rthlr. 4 gr.)

| Jie 12 Monätskupfer von Nr. 1. find fämmtlich 
" Abbildungen von deutfchen und englifchen Wa

gen verfchiedener Art, nach der neueften Mode. Ein 
englifcher vierfitziger Staatswagen wird hier als be
sonders elegant befchrieben. Der Biographie des 
Hauptirumns und Stallmeifters Prizelius ift deflen 
gut getroffenes Bildnifs in Kupfer vorgefetzt. Der 
Art. Pferdekenntnijs und Wartung, betrifft blofs das 
Aufftöfsigwerden der Pferde; auch find einige Mittel 
angegeben, wodurch, in fofern keine wirkliche Krank
heit etwan im Hinterhalte liegt, die Frefsluft wieder 
hergeftellt werden füll. Pferdezucht. Von der eigent
lichen Pferdezucht kommt hier nichts vor, fondern 
es wird blofs befchrieben, wie die Pferde in der Ukrai
ne, in Finnland und in der grofsen Tartarcyauf der 
Weide gehen, und wie fie fich dafelbft, ihrem Inftinc- 
te gemäfs, benehmen; auch findet fich hier eine 
Nachricht, dafs man in der Tatarey fich gewifier ab- 
gerichteter Raubvögel bedienet, die wilden Pferde zu 
fangen. Sie fallen nämlich dem Pferde auf den Hals 
und, während diefes bemühet ift, fich davon zu be- 
frcyen, haben dieMesfchen Gelegenheit, fich zu nä
hern und es in ihre Gewalt zu bekommen. Dafs aber 
diefe Pferde fo gefcbwind feyn füllen, dafs die bellen 
Schützen ihre Pfeile vergebens auf fie abfchiefsen, ift 
viel gefagt. Wahrscheinlich find fie zu flüchtig , um 
die Jäger fo nahe an fich kommen zu laffen. Unter 
der Rubrik: Pferdearzneyhunft, wird das Hofpital für 
kranke Pferde zu Coventry in England befchrieben; 
wovon ein Krankenitall meinem fchönen Kupfer dar- 
geftellt ift. Reitkun/l. belchreibung eines Wettrennen, 
das das Scharlachrennen genannt, und im i5ten Jahr
hundert, und Späterhin, zu Nördlingen gehalten wur
de. Den Namen hat es daher, dafe derpreis des erften 
Siegers in 30 Ellen Scharlach beftand. Fuhrwejen und 
Equipagen. Diefen Artikel füllen die Erklärungen der 
Monatskupfer vertreten. Doch ift auch dabey eine, die 
Reifewagen betreffende, nützliche Erfindung bekannt 
gemacht, um des öfteren undzeitverlierendeuSehmie-

A. L. Z. ißoi. Zweiter Band.

rens der Räder überhoben zu feyn. Sie beftehet IjSt 
meflingenen Büchfen, die, durch gefchickt ange
brachte Behältnifie, fo viel Fettigkeit in fich faßen, 
als in 30—40 und 50 Stunden die eifernen Axen zu 
ihrer Anfeuchtung bedürfen. Das Allerlei] von Pfer
den liefert nichts Befenderes; aufser der Probe, die 
man auf der Thierarzneyfchule zu Wien mit zwey 
ohnehin verloren gegebenen rotzigen Pferden anfieli- 
te , wie lange ein Pferd hungern könne. Das Elftere 
lebte bey blofsem Waller 18 Tage ; das Andere aber, 
dem man wederdiefes, noch andre Nahrungsmittel 
reichte, ftarb erft den z^Ren Tag.

Das Titelkupfer von Nr. 2. giebt die Anficht von 
dem Herzog!. Wirtemb. Hauptgeftüt Marbach, und 
von den 12 Monatskupfern ftellen u alte Ritter
pferde mit ihrem, nach damaliger Sitte, gefchmück- 
ten Reitzeuge vor, von welchen die drey erften voä 
den Rittern felbft, in ihrer verfchiedenen Kleidung, 
geritten werden , und das j-fe Kupfer ift die Abbil
dung eines nach damaliger Art ausgerüfteten Maui- 
thieres. Der Biographie des Oberbereiters Müller zu 
Würzburg (worin wir das Geburtsjahr vermißen), ift 
dellen Schattenrifs beygefügt. Di® Rubrik: Pferde- 
kenntnifs und Wartung handelt blofs von der Einrich
tung und den Statuten des Jokey Clubs zu Newmar
ket in England und den Gebräuchenbey den Wettren
nen. Der Art. Pferdezucht liefert eine umftändliche 
Befchreibung des k. kaiferl. Militärgeftütes Mezzoe- 
hoegyes in Ungarn. DerKaifer Jofeph liefs diefes Ge- 
ftüt (wozu der Herausg., wie er in einer Note fagt, 
auf Anfuchen den Plan entworfen) 178,5 anlegen, und 
feil darauf 400,000 K. Gulden verwendet haben. Zuerft 
werden die fchönen Geftütgebäude, und dann dieAb- 
theilungen der Stuten und Hengfte befchrieben, Das 
Geftüte beftehet aus 1000 Zuchtftuten und 200 Be- 
fchelern. Von diefen letzteren find 60 für das Geftüte 
beftimmt; die übrigen aber werden, während dcrß;e- 
deckezeit, in das Land vertheiit. Die Stuten find in 
gewiße Claßen eingetheiit, nämlich 200 zahtne, 409 
halbwilde und 400 ganz wilde; folglich ift die Art 
ihrer Bedeckung verfchieden. _ Von diefen loco Stu
ten fielen im Jahr 1793 83° Fohlen , 64 verfohlte.», 
und 106 blieben gälte. Wäre es doch dem Herausg. 
gefällig gewefen, hieranzuzeigen: von welcher Gat
tung Stuten die mehreften Fohlen kamen , da dieGe- 
ftütmeifternoch oicht ganz einig find, ob bey dem Be
decken aus der Hand, bey dem Unterlaufen der Heng
fte, oder bey dembeftändigen Bleiben der Befcheler un
ter den Stuten (wie es bey ganz wilden Geftüten der Fall 
ift), die gröfsere Anzahl Fohlen hervorgebracht wer
de. Ueber diefea Punkt wäre« ja hier die ficherften

B b Beob-
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Beobachtungen anzuftellen, Zwey Staabsofficiers und 
200 Gemeine nebft ihren Officier und Unterofficier 
find zu diefem Geftüt commandirt, ohne das übrige 
dazu gehörige Perfonale. Die Fortfetzung füll Künf
tig folgen. Pferdearzneykwifl. Ift die fortgefetzte Be
fchreibung der in Nr. 1. angezeigten Thierarzneyfchule 
zu Coventry inEngland. Sie ift ein Privatinftirut und 
fo eingerichtet, dafs fie ihres Zwecks, die Thierarz- 
neykunde mehr in Aufnahme zu bringen und gute 
gefchickte Zöglinge zu bilden, nicht leicht verfehlen 
wird. Reitkunß. Enthält blpfs die Befchreibung des 
Fürftl. Re.haufes zu Defiau. Fuhrwefen, und Equi
pagen. Diefer Artikel liefert 1) die Befchreibung, wie 
das Trauerpferd, bey dem Leichenzug des Herzogs 
Friedrich Eugen von Wijtemberg , ausgerüftet war, 
das durch ein Kupfer noch mehr verfinnlicht wird, 
und 2) wie die Kutfcher und Reitknechte inEngland 
gekleidet werden. In dem ßllerley von Pferden findet 
fich nichts Ausgezeichnetes. Das Verzeichnis der 
neueften Schriften über die PferdewiiTenfchaft ift in 
beiden Jahrgängen fortgefetzt.

Giessen u.Darmstadt, b. Heyer: Theoretifch-prak- 
tifches Handbuch der Forflbotanik und Fcnßtechno- 
logie von Dr. FI. B. Borkhaufen, FüdU. Hcffen- 
Darmftädtifchen Kammerrath etc, igoo. 866 S. 
und iß S. Vorr. g.

Rec. kann fein Urtheil im Allgemeinen kurz faffpn, 
wenn er lagt, dafs diefs Werk die fämmtlichen Re- 
fultate der bisherigen Unterfuchungen in der theore- 
tifchen und praktischen Forftbotanik enthält. Befon- 
ders intereffent ift nach den Fortfehritten der Hülfs- 
wiffenfehaften der phyfiologifche Theil defielben, de«*  
die Hälfte diefes Bandes ausmacht. Die übrige Hälfte 
begreift den Anfang der Befchreibung aller in Deutfeh- 
land im Freyen ausdauernden und für denForftmann 
Techniker und Oekonomen wichtigen Holzarten nach 
allen ihren Theilen , nach Vaterland, Clima, Stand
ort, Fortpflanzung, Benutzung u. f. w. Im erflen 
Abfchnitt des phyfiologifchen Theils, wird vonden 
Pflanzen überhaupt, ihrer allgemein bekannten Ver- 
fchiedenheit, ihrem Bau und ihren Hauptverrichtun- 
gen gehandelt, im zweyten von den Blütentheilen 
und ihrer Beftimmung, im dritten von den Früchten 
und Saamengehäufen, im vierten vom Saamen über
haupt und von den anhängenden und eigenen Thei
len defielben, im fünften vom Blütenftande, im fech- 
flen von Stalmm, Aeften, Blatt und Blattftielen, im 
fiebenten von den Blättern und ihren Nebentheilen, 
im achten von der Wurzel, im neunten von dem Aus
arten, im zehnten von der Lebensgelchichte der Ge- 
wächfe, im eilften von den Krankheiten der Holz
pflanzen , im zwölften von der Temperatur der Ge- 
wächfe, im dreyzehnten von Clima, Lage und Boden, 
im vierzehnten vom Nutzender Holzarten und im fünf
zehnten von der Verwandfchäft und Claflification der
felben. Hier wird das Unneifche Syftem angeführt, 
allein wegen der Lücken, die in demfelben bey Auf
zählung der Holzarten entliehen, ein eigenes zu dig- 

fern Zwecke entworfen, wovon diefes die Grundzüge 
find : I.ClaJfe: Bäume mit männlichen und weiblichen Kätz- 
chenbläten. ite Ordnung. Eine Zapfenfrucht, welche 
unter den Schuppen Nuffe oder Flügelfrüchte enthält. 
2te Ordn. Eine Kätzch 'ntrucht, welche trockne Stein
früchte unter den Schuppen hat. ^te Ordn. EineKätz- 
chenfrucht, deßen Sim <<j h bqrer KE.pfein fln{]. 4fe 
Ordn. Die Frucht ein Retz?, xen qus Scheinbeeren zu- 
fammengefetzt. 5^ Ordn. Eine h ätzebenfruebt aus 
lauter nackten Saamen unter den Schuppen beftehend. 
II. Claffe. Die männlichen Blüten flehen in Kätzchen, die 
weiblichen aber in Kraulen und haben eine knospenähn
liche (icflalt. ite Ouin. Die Frucht eine mit einer 
kelch- oder kapid^rtigen Hülle ganz oder zum Theil 
bedeckte Nufs oder gekhlofiene Kapfel. 2te Ordn. Eine 
Steinfrucht. $te Ordn. Eine unächte oder Schein Stein
frucht. III. Clafle. Mit einzelnen auf keinen gemeinfehaft- 
Uchen Boden flehenden Birten, welche nicht über 10 Staub
fäden haben, ite Ord. Flügelfrüchte. 2t e Ordn. Kap*  
fein, ^te Ordn. Hülfen, ^te Ordn. Fruchthöhlen, ^te 
Ordn. Beere. 6te Ordn. Steinfrüchte. IV. Clajfe. Flit 
einzelnen nicht auf einen gemeinfchaftlichen Boden fle
henden Blüten, welche mehr als 10 Staubfäden haben, 
ite Ordn. Flügelfrüchte. 2te Ordn. Hautfrüchte. 3te 
Ordn. Frucbthöhlen. 4te Ordn. Steinfrüchte.

Dafs in einer Schrift von folchem Umfange 
noch hie und da manches zu wünfehen übrig gelaffen 
fey, ift keinem Zweifel unterworfen. So heifst es 
z. B. S. 42. im Allgemeinen, dafs die Staubfäden die
jenigen von der Natur beftimmten Theile wären, die 
ein dem männlichen Saamen derThiere analoges, be
fruchtendes, flüfsiges Wefen bereiten folltcn, durch 
deflen innigfte Mifchung mit den Feuchtigkeiten des 
Eychens der Pflanzenkeim erzeugt würde, und S.49. 
wird wieder insbesondere vom Saamenftaub gefügt, 
dafs es eine Menge kleiner Gefäfschen wären, in wei
chen die Natur die männliche Feuchtigkeit zubereite. 
Von S. 66— III. wird der Sprengeifchen Idee von 
der Befruchtung der Gewächfe durch Infecten fo viel 
Gewicht beygelegt, dafs gefagt wird, fie leifteten den 
wichtigften Dienft bey diefejn Gefchäfte. Die Anga
ben Sprengels find in der That artig; fie hätten dem 
fei. Sander Stoff zu mancher.ley frommen Betrachtun
gen geben können, und es war kein Wunder, dafs 
fie fo viele Verehrer und eine faft allgemeine Auf
nahme fanden; allein es hat fich fchon gezeigt, und 
wird fich durch genauere Beobachtungen immer mehr 
zeigen, dafs die Natur bey der Befruchtung der Ge- 
wächfe einfachere Wege geht als diele, und dafs der 
fogenannte Ilonigfaft eine weit wichtigere Bcftim- 
mung habe, als die Hummeln, Bienen u. dgl. Infecten 
heibeyzulocken, damit diele durch ihre bepuderten 
Haare jenes gröfse Gefchäft verrichten. Schon Lin
ne fagtr ISectarium maximi fecit natura, und war auf 
dem Wege, di<fen Pflanzentheif gehörig zu würdi
gen, wenn er oie Staubbeutel als Teftikel der Pflan
zen anfieht. Es fcheinen diefe fogenannten Hui.ig- 
behältniffe, die keiner vollkommenen Pflanze feh
len , unter fo mancherley Geftalt fie auch vorkom- 
Hien, diejenigen Gefchlechtstheile zu feyn, die den

Saa-
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Saamenftoff fichten und ausarbeiten, und ihn fo den 
Staubbeuteln zuführen; jenes wären daher mit den 
Thieren verglichen die Hoden, unddiefs die Saamen- 
bhischen, wie diefs fchon der Vf. der Auszvsthl von 
Pflanzen und (lefiräuchen wcitläuftiger auseinander ge
fetzt hat. Bey der Angabe der Saamenbehältnifle 
S. 126- Wünfcht inan, dafs der Vf. eine beltimmtere 
.Terminologie angegeben hätte, als die gewöhnliche 
in, uin damit die Benennungen: gefchloflene Kapfel, 
Kapfel jn wejtiäUfrigcn und im engern Sinne , Bee- 
reh in wcitläuftiger und ftrengerer Bedeutung zuver- 
taufchen. S. 26g. behauptet der Vf., dafs man mit 
Unrecht den Borkenkäfer als die Urfache der Wurm- 
trucknifs der Fichten anfehe, indem er an Bäume ge
be , die einen fauligen Splint und Ball hätten. Dafs 
er, wenn er in geringer Anzahl da ift, blofs Bäume 
nnt folchen Säften angche, hat feine Richtigkeit; 
allein nach genauen Beobachtungen macht er fie, wenn 
er fcliwarmweife kommt, wo er fie nicht findet. Rec. 
hat ihn auch in Bäumen gefunden, die nicht das ge- 
ringfte Zeichen einer Krankheit an fich trugen ; ja 
fchon vor 10 bis 12 Jahren fah er ihn einzeln in Fich
ten, die noch jetzt gefund und frifch da liehen, und 
den heilen Zuwachs zeigen. Nach S. 566. follen die 
langen Zweige der Hangweide zum Binden benutzt 
Werden können, da fie doch fo fehr, ja noch mehr 
als die von der Bruchweide brechen. Die wahre Sa- 
lix decipiens S. 574., die in Schwaben fo häufig ift, 
hat ein Honigbehältnifs, das die Befruchtungswerk
zeuge rund uingiebt. Endlich wenn der Vf. (j. 27. 
fagt, dafs die Nahrungsmittel der Pflanzen nicht,wie 
man fünft glaubte, Oele, Salze etc., fondernWärmc- 
ftoff, Kohlenftoff u. f. w. wären: fo hätte er diefe 
Ausdrücke erklären müßen , um das Buch denen, die 
es zum Selbftftudieren brauchen, auch felbftverftänd- 
lich zu machen. Vielleicht gefchiebt es noch in dem 
anzuhängenden Nomenclator; denn die Erläuterun
gen, die hie und da gelegentlich vorkommen, find 
nicht hinlänglich.

Leipzig, b. Küchler: Forft- und ^agdkalender für 
das Jahr igoo- (Vom Prof. Leonhardi) 296 S. 12. 
(1 Rthlr. 4 gr.)

Diifcr Jahrgang enthält I. auf Erfahrung gegründete 
Vorfchläge die Waldzaupe Nonne zu vertilgen, ihrer 
Verwehrung vorzubeugen , und das von ihr ttbgefrejfene 
Nadelholz vor dem Abjlevben zu jickem. Nacn des Vfs. 
Erfahrungen fallen die Raupen der zweyten Brutanf 
der Erde, vorzüglich im Moos, an Heidelbeer- Preufsel- 
beer- und Haidekrautwurzeln überwintern, und im 
März des folgenden rünlmgS die neuen Verwüftun- 
gen und Fortpflanzungen verurfachen. Aufser den 
Vögeln und Infecten ley daher das hefte Gegenmittel 
das Streufammeln, welches blols von Theoretikern 
in der Forftwiiienfehaft als hpC1*ft  nachtheilig ausge
geben werde. Wenn des Vis. Beobachtung gegrün - 
det ift; fo würde allerdings das StreulammK-n eines 
der erften und bellen Vertilgungsmittel in Fichten
wäldern feyn, wo diefe Iniecten vorzüglich hauten; 
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denn auch hier'hält Rec. aus Erfahrung, vorzüglich 
in jungen Hölzern, das Moosbarken nach gewißen 
Regeln nicht nur für unfchädlich, fondern fogar für 
nützlich. Wenn aber der Vf. gelegentlich zugleich 
behauptet, dafs das Streufammlen in jeder Rückficht 
für die Forften eine wahre Wohlthat iey , und die 
fcheinbaren Gründe gegen diefe Behauptung zu einer 
andern Zeit zu widerlegen verfpricht: fo übernimmt 
er eine fchwere Sache. Nach Rec. Erfahrungen, wol
len fchon die Kiefern das Streuharken nicht leiden. 
Da, wo die Waldbewohner nach Rechten im Befitz 
des Streufammelns find, hat man Gelegenheit genug, 
über den Nutzen und Schaden deflelben Erfahrungen 
zu fammeln. Gegen das Abfterben der entnadelren 
Bäume, empfiehlt er die fchon von ihm im Forß- und 
^agdmagazin Heft V. S. 140. gegebene Gartenregel, 
das Auffchlitzen der Rinde. Es wäre der Mühe wenh, 
weiter zu unterfuchen, ob diefs Mittel beym Schwarz
holz eben die gute Wirkung hätte , wie beym Laub
holz. Unter den natürlichen Gehalten werden (nie 
Mücken, Fliegen, Raupentödter, Schlupfwespen, 
Wespen und grofse Ameifen für wirkfam-r als die 
Vögel gehalten, wahrfcheinlich weil diefe fiaupen 
rauh find. Allein es ift bekannt, wie gefchickt die 
meiften infectenfrelTenden Vögel auch mit den rauhe
ften Raupen umzugehen wißen. Sie fpeifen diefelben 
durch Ausfchleudern aller Eingeweide aus und laßen, 
den Balg liegen, oder freffen den Balg, fo wie die 
Flügeldecken und andere unverdauliche Theile der 
infecten mit, und geben fie dann in kleinen eyrun
den Ballen, wie die Raubvögel das Gewölle, wieder 
von fich. Uebrigens ift diefer Auffatz lefenswerth. 
II. Naturgefchichte des kleinen Wiefels, mit einer Ab
bildung. III. Ueber das Einfangen der Feldhühner von 
Ch. Lehmann. Der Vf. glaubt, dafs die imHerbft ein- 
gefangenen und im Frühjahr ausgefetzten Rebhühner 
feiten gut fortkommen und faft immer W indeyer le
gen. Er räth daher bey folchen Wintern, wo man 
glaubt, dafs fie fich nicht felbft erhalten können, das 
Fü.tern im Freyen mit Waizengarben an. Diefe bringt 
man unter einen auf vier Pfählen ruhenden und mit 
einem Dach von Bretern oder Schindeln bedeckten 
Futterplatz, und erneuert fie, fo oft fie ausgefrefien 
find. Ift der Winter zu kalt und fchneereich : fo fängt 
man fie in der Schnechaube ein, füttert fic aber nur 
fo lauge in einer Kammer, bis das Wetter wieder ge
linder wird. Richtete man nach Rec. Z.ufatz diefen 
Futterplatz fo ein, wie die Rebhiihnerßeige Taf. 20. 
in der gründlichen Anweifwig alle Arten l/bgel zu fan
gen befchrieben und abgebildet wird fo könnte man 
ohne weitere Vorkehrung die l'eldhühner fangen, 
wenn man wollte, und brauente nicht des befondern 
Fangs mir der Schneehaube. 17. Naturgefchichte der 
Rohrdommel nebä Abbildung. Der Vf. Meng einmal 
eine Rohrdommel an einem ftarken Angelhaken, wor
an ein kleiner Aal zinn Köder befeftigt war. V. Von 
den Lafsreifern in Porfien, wo zugleich auf Ober- und 
Unterholz ge wirthf chajtet werden mufs- Bey de/Menge 

-der Lafsreiiser, die überzuhalten find, mufstc, ganz 
richtig, auf Grund und Boden und auf den Wuchs

der 
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der Krone Ruckficht genommen werden. Auf gutem 
Holzboden müfsten mehr Lafsreifser Rehen bleiben, 
als auf mittler«, wo nur die Hälfte, und auf fchlech- 
ten, wo nur der dritte Theil zu Oberholz überzuhal
ten fey. Gelegentlich wird auch ein Wort gegen das 
willkürliche Schlagen und Verkaufen des Nutz- und 
Bauholzes in Privatwaldungen geredet. VI. Von Auf- 
brechen , Zerwivhen und Zerlegen des IFildprets. Eine 
zweckmäfsige Anleitung, da gewöhnlich die foge- 
nannten Lehrburfche die Sache blofs vom Zufehen 
lernen müffen , und das Vermachen oft nicht weid
gerecht geschieht. VII. N aturgefdächte des Lachfes, 
mit einer Abbildung. Vollftändig und gut, vorzüg
lich nach Danndorfs Eiwop. Fauna VII. 5- 479. VIII. 
Verfuche über den Umlauf des Saftes in den Bäumen. 
Aus einer Abhandlung des Bürgers Coulomb im Ma- 
gaz. encyctop. Diefe Verfuche find bekannt. Coulomb 
fchliefst daraus, dafs der Saft blofs in der Nähe des 
Kerns auffteige, wo der markige Kanal der jungen 
Zweige gebildet wird. Rec. hat das nämliche Gc- 
räufch und Auffteigen des Safts in den mildern Holz- 
ringen bey dem im Februar und März blühenden 
Cornelkirfchbaum bemerkt. Allein, dafs diefs nicht 
der einzige Kreislauf des Saftes fey, beweifeu die 
Erfahrungen an mehreren anderen Bäumen. IX. Von 
der Natur der Flintenfteine und der Kunji fie zu hauen. 
Auszug aus einer Abhandlung des Bürgers Doiomieu 
im Magaz. encyctop. Gewifs lehrreich für die meiften 
Jäger. X. Gefchichte nützlicher Erfindungen, welche 

denForftwivth überhaupt und insbefondre-angchen. Aber
mals mehrere ganz unpaffende Artikel. Z. B. Lauf
graben , Approchen , ^Leihhaus, Leuchthurm , I.og- 
leine u. f. w. XL Natzivgefchichte der gemeinen KrÖ- 
te, mit einer Abbildung. 'Nach Fonndorfs Europ, 
Fauna. VII. S. 65. Viele Jäger werden die Kopfe ge
waltig fchütteln, hier in einem Forft- und jagdka- 
lender die Naturgefchichte diefes edlen Thieres z$ 
finden. XII. Ueber das Flug widFlucktfchiefsen (von 
einem Jäger eingefandt). Ein guter und gewife meh
rer« Anfängern willkommener zkuffatz. XIII. Ueber 
die verfchiedenen Arten des lifch- w,id Vogelfangs in 
Aegypten. Aus den No:w. Memoires des Mijfions etc. 
überletzt. Interefiant. X.V. Auf E.rfahrung gegrün
deter Beweis, dafs die Eller und Carolinifche Pyrami
denpappel an Schnellwüchfigkeit und Ertrag die meiften 
andern Laubhölzer übertrift. Dafs die Eller auf feuch
tem Boden das beft.e und gefchwindwüchfigfte Laub
holz fey, ift bekannt. Ihre Anpflanzung kann daher 
nicht genug empfohlen werden. XV. Naturgefchichte 
desErleufpinners (Phal- Bomb, camelina). Zweckmäfsig. 
XVI. Befchreibung einiger nor damerikanifchen Holzarten, 
deren holzgerechte und forftmäfsige Anpflanzung in 
Deutfchland in den Waldungen und in Gartenanlagen 
ftatt findet. Fortfetzung. Enthält eine kurze und 
zweckmässige Befchreibung von Pinus echinata, Tae- 
da , et Mariana. XVII. Die Klapper- oder Treibjagd. 
Ein artiges Lied vom Herrn von Beyer,

KLEINE S
Griechische Literatur. Gera, b. Haller: De nomini- 
Graecorum tertium praefatus, eres oratiunculas — haben- 

ilas indicit M. Fridericus Guilielmus Sturzius , 111. Ruth. Prof. 
Eloqu. iSoi. iS S. 4. Derfelbe Beyfall, womit die erften bei
den Abhandlungen des gelehrten VfL über den genannten Ge- 
genftand in unferen Blattern angezeigt worden find, gebührt 
auch diefer Fortsetzung. Mit Sorgfalt verweilt jetzt Hr.* Sturz 
bey denen grieehifchen Eigennamen , die fich durch eine felte- 
»ere Form auszeichnen, zuerft bey den zufammengezogenen 
(TlgwxAJcs-aus UgaiTösr ausll^uz;u. f. w.), welche
er mit den lateinifchen Formen in a und as vergleicht, und da- 
bey manche ausgefachte Bemerkung anbringt. So wie jene For
men im Lateinifchen gewöhnlich beybehalten werden. : fo gehen 
die, welche fich im Grieehifchen auf POS endigen, im Latei
nifchen in ER aus, und die welche mit£2M fchlielseu, verlieren 
bald den Endbuehftaben N, bald behalten fie ihn. Alles diefs 
ift nichts weniger als neu pder unbekannt; aber durch eine 
gute Zufammenftellung und paffende Beyfpiele wird hier die 
Üeberficht erleichtert. Seltener llt die Verwandlung der Par- 
ticip- praefent. oder norift. in tiomiita propritt, 2 B.

'E'K-xpvvMv u. f. w. (wohin eine merkwürdige Stelle Pla
tons in Cratylus T. I. p. 399- A. ed. Steph, gehört), oder die 
dorifchen,und laconifchen Namen, von denen fich viele auf iS 
(jAXfts, 'Au/Qis, EvTo?ur) andere auf 5K0E und IXOS (0er- 
o-äA/jzcs-, Af5>T/<rxor, , Aeorxxprj endigen. Eben fo
verfchieden waren bey den Griechen die Frauennamen, von de
nen hier S. 9. die vornehmften Formen aufgeführt werden. 
Dafs die Abfehreiber d:e Eigennamen oft wunderbar verftüm- 
Uißlt und verändert haben, ift zwar bekannt, und von fT ofen- 
berahm einer eigenen fehr gelehrten Schrift ausgeführt'worden;

wft wünCchten, dal» auch Hr« yt, fich hiebey langer ver-

C H R I F T E N.

weilt, und die Bemerkungen, die ihm gewifs eine fo lanre und 
genaue Eectüre der grieehifchen Schriftfteilcr dargeboten "haben 
wird , dem Lefer mftgethejlt hatte. Gerade durch folche Erör
terungen konnte die Schrift dem Philologen intereffanter ge
macht, und die Trockenheit der einzelnen hier zufammengc- 
ftellten Obfervationen glücklich vermieden werden. Bekann
ter ift, was Hr. St. S. 11. erwiefen hat, dafs die Eigennamen 
oft durch Witz, oder Spott verdreht und verwandelt Wurde», 
wie ’AvtAv-ov in z z <»;L(jcr, ’ AAs.;ö>i- in E A s y t. h 0 y lt- f_ 
Hat doch auch die neuere Zeit an folche» Spielereyen ihren Af
terwitz geübt, und der bekannte Phi.ipp HepingtoH zu Oxford 
beehrte einen Zunftgenofle» > Namens Acccani, mit folgendem 
Epigramm:

Et niger et nequam, cwn fis cognornine eckani, 
Nigrior ejje potes, «equior efe nequis.

Die Replik an Philipp war:
Phi nota foetoris> Lippus malns oznnibN.T horir,
Phi malut et Lippus, tatus malus ergo Philippus.

Die gricchifche und lateinifche Anthologie hat ähnliche Lufns 
aufzuweifen. Auch die Namen, welche die Sklaven vOtl i^en 
Herren empfingen, wurden oft verändert; überhaupt war es 
nicht erlaubt, dem Sklaven einen ehrenden Namen , derglei
chen fveygeborne Bürger führten, beyzulegen. Zuletztmacht 
der Vf. noch über den Gebrauch des Artikels bey Eigennamen 
treffende Bemerkungen. Hier ift der genauen Kritik noch ein 
weites Feld, auch in den ^e.^eIl Ausgaben der grieehifchen 
Claffiker, offen gelaßen; doch .ar .ie nicht vergeßen, dafs 
fie diefs ihr Gefchäft »u5,.an &ute”» lorgfdltig fchreibendea 
SehriftfteUeru, itmbt an späteren und aachläfsigm; Scribente« 
üben dücfe«
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Breslau, b. Adolph Gehr und Comp.: Handbuch 
der Phyfik för Schullehrer und, Liebhaber diefer 
Wiffen/chaft. Von C. Ph. Grimm, Profeffor 
auf der königlichen Friedrichsfchüle zu Breslau. 
Zweyter Band. 1798. 418 S. mit einer Kupferta
fel. Dritter Band. Erfte Abtheilung. 1799« 35<5 
S. mit drey Kupfertafeln. Zweyte Abtheilung. 
1800. 343 S. u. XVI. 3. Vorn u. Inhalt, mit einer 
Kupfertafel, -ß.

Von diefem Werke ift der erfte Band (A.L.Z. 179R.
Nr. 265 ) angezeigt worden. Der zweyte Band, 

welcher auch den befondern Titel: Handbuch des che- 
rüfchen Theils der Phyßk führt, handelt nach einer 
kurzen Einleitung in d-ey Ilauptabfchnitten: 1) Von 
den Luft arten, -2) Vom IVärrnefioff und dem Feuer, 3) 
Von den Beßandtheilcn der Körper. Der Titel „chemi- 
fcher Theil der Phyßk“ pafst wenigftens nicht auf den 
erften Abfchnitt des erften Hauptabfchnitts, welcher 
von der atmosphärischen Luft, und zwar von ihren 
mechanifchen Eigenfchaften, ihrer Schwere, Elaftici- 
tät und Flüöigkeit handelt. Die Einleitung zu die
fem Bande fängt mit dem apodictifchen Satze an : Ein 
jeder Körper in der Natur ift aus fehr vielen Beftand- 
theilen zufammengefetzt. Und doch rechnet der Vf. 
den Schwefel, die Metalle, die man ja auch in der 
Natur gediegen ündet, zu den einfachen elementari- 
fchen Körpern. Chemie foll die Wlffenfchaft feyn, 
welche die Körper in ihre Beftandtheile aufiöfe. Die 
Chemie als Kunft thut das, aber nicht die Wiflen- 
fchaft S 5. Der Sauerftoff werde beftändig in Ver
bindung mit dem Wärmeftoff, und folglich in 1 ufrför
miger Gehalt angetroflen. Der Vf. wollte ohne Zwei
fel lagen: Aufser der Verbindung mit andern fchwe- 
ren Stoffen erfcheint der Sauerftoff immer luftför- 
mig, und läfst fich für fich allein nicht in fefter Ge
walt darftellen. S. 7. Von der Luftpumpe und ihren 
verfchiedenen Einrichtungen giebt der Vf. eine nur 
höchft dürftige Nachricht auf 2 Seiten, und erwähnt 
nichts von den neuern Verbelferungen derfelben.' S. 
ir. Der Umftand, dafs in einen jeden Raum, in wel
chem fich fchon Luft befindet, viele Körper hinein
gebracht werden können» beweife, dafs die Luft den 
Kaum, in welchem fie fich befand., nicht ganz aus
fülle. Diefer Umftand beweift nur, dafs die Luft aus 
dein Raume . welchen ße einmmmt, leicht verdrängt 
werden kann, aber weiter nichts; denn der Vf. wird 
doch wohl nicht annehtnen. dais die Körper in die- 
fein Falle blofs die Zwifchenräume der Luft ausfül-

dL L. Z. 1801. Zweyter Band» 

len. Die Luft laffe fich bis auf den höchften Grad 
züfammendriicken, und alsdann könne ein anderer 
Körper nicht weiter in den Raum eindringen, in wel
chem fich nunmehr die Luft befindet. Eine bis auf 
einen folchen höchften Grad zufammengedrückte Luft 
müfste demnach ein abfolut dichter Körper feyn, 
den der Vf. anderswo verwirft. S. 12. Die Luft ver
möge nicht alle und jede Körper zu durchdringe, 
wie diefs z. B. vom Lichte gefchehe. Aber hat nicht 
auch das Lieht Körper, die undurchdringlich für daffel- 
be find, nämlich die undurchfichtigen Körper ? S. 22. 
Die Methode, die angewandt werde, um das Queck- 
filber für das Barometer zu reinigen, beftehe darin, 
dafs man es fo lange fchüttle, bis fich alle bleyarti- 
ge Materie von demfelben abgesondert habe. Durch 
diefe Methode würde man das Queckfilber nur fehr 
unvollkommen reinigen können, auch giebt das he
fte Queckfilber durch Schütteln einen Kalk, welchen 
der Vf. wohl die bleyartige Materie nennt. S. 6o.» Der 
Menfch müfste, wenn ihm der Münd zugehalten wer 
de , fterben, weil der Luft, die zur Abkühlung der 
Lunge nothwendig ift, der Zugang verfperrt wer
de. Diefs beweift eine gröfse Unbekanntfchafc mit 
dem Nutzen der Refpiration. S. 55. 56. Ohne eine 
gröfse Menge von Luft, welche in den Höhlen und 
Zwifchenräumcn des menfchlichen Körpers fich finde, 
würden wir nicht im Stande feyn, den Druck dec 
Atmosphäre auszuhalten. Diefs ift ganz irrig, denn 
nirgends findet fich in den Zwifcheuräumen des 
menfchlichen Körpers, die Lungen, und vielleicht 
den Darmkanal ausgenommen, Luft. S. 73. wird 
ohne'weitern Beweis zur Erklärung der Ausdünftung 
der Satz aufgeftellt, dafs das Waffer in der Luft auf- 
gelöft werde, und S. 217*  behauptet der Vf. ausdrück
lich, dafs man nicht nöthig habe, zwifchen der wirk
lichen Verdampfung und Ausdünftung einen Unter- 
fchied feftzufetzen, indem jede Ausdünftung eine 
Verdampfung fey. S. 112. ff- I11 der Erklärung des 
Auffteigens der Aeroftaten ift der wichtigfte Umftand, 
der hiebey ia Betracht kommt, nämlich die gröfsere 
fpecififche Elafticitatder inflammablen Luft, ganz üb r- 
fchen. Unverhältnifsmäfsig wextiäultig wird über das 
Waffer auf 36 Seiten gehandelt , und dabey eine Men
ge einzelner Verlhche angeführt, von denen jedes
mal nur die Refuhate hätten beygebracht werden fül
len. Dagegen wird die fo wichtige Lehre von der 
Wännecapacität und fpecififchen Wärme höchft ober
flächlich aut wenigen Seiten abgeha^delt. Der Vf. 
beftimmt nicht einmal, ob die verfchiedene Wärme
menge der .Körper bey gleicher Temperatur, welche 
ihre fpecififche öder CQwjwactve jWärme ausmache,

Cc sm
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im Verhältnifs der Maßen, oder der Raume genom
men werde. Daher ift von einer gewiflen Seite die 
Behauptung des Vf. S. *20.  dafs diejenigen Körper 
überhaupt eine gröfsere Capacität für die Wärme ha
ben, in welchen der freyc Lauf der Theilchen der 
Wärme am meiften gehemmt werde, ganz irrig, in
dem namentlich die Luft» welche als ein Beyfpiel 
von geringer Wärmecapacität angeführt wird, weil 
hier die Wärmematerie wegen der grofsen Zwifchen- 
räume weniger in ihrer Bewegung gehemmt werde, 
von allen Körpern die gröfstü Wärmecapacität hat, 
wenn nämlich gleiche Gewichte mit einender ver
glichen werden, Wie dann diefs beyBeftimmung der 
comparativen Wärme der Körper von allen Phyfi- 
kern gefchieht. S. 223. Die wärmeleitende Kraft foll 
das Vermögen feyn, die Wärmematerie aufzuneh- 
men. Der Vf. hätte lagen feilen, dafs fie das Vermö
gen fey, die Wärmematerie mehr oder weniger fchnell 
aufzunehmen, und durch fich durchzuleiten. Auch 
herrfcht in der Aufzählung der Theorien über die Er
scheinungen des Verbrennens, und verwandte che- 
mifche Veränderungen, fo wie in feinen eigenen Er
klärungen davon eine grofse Verwirrung. Bald er
klärt er die Erfcheinungen antiphlogiftifch, bald 
nimmt er ein Phiogifton zu Hülfe, die ephemerifche 
Theorie Grens von der negativen Schwere des Phlo- 
giftons ftellt er als die allgemeine Meynung der Phlo- 
giftiker auf, und als die eigenthümliche Hypochefe 
Grens führt er dellen ganz neue Theorie über das 
Phiogifton im, die er mit Richter und andern theilt.

Des dritten Bandes erfte Abtheilung handelt im 
erften Hauptabfchnitte vom Schall und vom Licht, 
und im zweyten Hauptabfchnitte von den elektrifchen 
und magnetifchen Erfchemungen. In der Lehre vorn 
Schalle, worin der Vf. bis auf die Figuren aus Gren 
gefchöpft hat, heifst es S. #. die fpaunende Kraft ver
trete bey den Saiten, was bey einem Pendel dieGrö- 
fse des darauf wirkenden Gewichts ausmache. Der 
Vf» wollte oder follte wrenigftens fagen: was die Grö- 
fse der befchleunigenden Kraft der Schwere darauf 
ausmache. Was der Vf. S. 82. Abweichung des Gla- 
fes wegen der Strahlen nennt, follte Abweichung der 
Strahlen wegen der Geftalt des Glales heifsen. Die 
Lehre vom Lichte ift übrigens für die Wichtigkeit 
des Gegenftandes zu kurz abgehandelt. Auch ift die 
Ordnung des Vf. darin keineswegs zu billigen, dafs 
er die optifchen Werkzeuge nicht an ihrem gehöri
gen Orte, fondern alle nach einander am Ende des 
Abfchnitts abhandelt. Am weitläufigften ift der Ab- 
K'hnitt von den' elektrifchen Erfcheinungen ausgefal- 
^leh, der die Hälfte des dritten Bandes einnimmt, 
t^ber darilui auf keine Art lehrreicher als die übrigen 
Abfchilittö ift, da vielmehr in demfelben eine viel 
gröfsere Unordnung herrfcht, weit mehrere oft wört
liche Wiederholungen vorkommen , manches im Ver
hältnifs zil dem ganzen Plane des Werks viel zu um- 
ftändlich abgehandelt ift, wie die Lehre von den 
Elektrometern, -in andern Stücken hingegen, wie in 
der Lehre von dem elektrifchen Wirkungskreife, ei- 
®e zu grofse Kürze herrfcht. Die zweyte Abtheilung 

des dritten Bandes handelt in zwey Hauptabfehnitten 
von der Erde, und von den Lufterfcheiwungen. Der 
erfte Abfchmtt des erften Hauptabfchnitts enthält ei
nen Auszug aus der phyfikalifchcn Erdbefchreibung, 
der höchft mager ift, manches enthält, w’as hier ganz 
am unrechten Orte fielst, z. ß. einen mehrere Seiten 
langen ausfüurlichen nuszug aus Saufl’ures Erfahrun
gen über den EiMIMs üer dünnen Luft auf hohen 
Bergen auf das Behnotn der Menfchen, und felbft 
Spuren der Unkenntnis ces Vf. in den wichtigften 
Theilen der phyfikalikbtn Geographie anfweift. So 
herrfcht z. B. in der Lehre von den Gebirgsarten, 
die überdiefs viel zu kurz ausgefallen ift, eine gro
fse Verwirrung. D*e  urlprünghchen Gebirge, wel
che die tieffte Stelle einnehmen, füllen gewöhnlich 
aus einer gleichförmigen Materie oder aus einer ein
fachen Gebirgsart beftehen, welche nach allen Rich
tungen gefpalten werden könne. Diefe Prädicate 
paffen wenigftens nicht auf den Granit, der doch , wie 
der Vf. felbft hinten nach bemerkt, den Kern der 
meiften Gebirge ausmacht. Als eines x on denjeni
gen Mineralien, welches in den Gangen vorzüglich 
häufig verkomme, wird Spath aufgezahlt. Ein lol- 
ches Mineral ift Hec. nicht bekannt, aber wohl Flufs- 
Spath, Schwer - Spath, Kalk - Spath u. f. w. Die auf- 
gefchwemmten Gebirge führt der Vf. nur beyläufig 
als eine Claffe von Gebirgen an, die Pallas, der fie 
in Rufsland entdeckt habe, annehme. Kennt der Vf. 
etwa die Clallificationen der Gebirgsarten von Voigt, 
Werner, Haidinger etc. nicht? Und finden lieh nicht 
dergleichen aufgefchwremmte Gebirge in allen Ge
genden der Erde? Die Cordilleras feilen Bergreihen 
von feuerfpeyenden Bergen feyn. Es finden fich 
auch hier nur einzelne feuerfpeyende Berge, und die 
Cordilleras felbft find uranfängliche Gebirge. Die 
mehrern Schichten von Laven über einander, wel
che in Erde zerfallen find, füllen einen Beweis von 
dem hohen Alter unlercr Erde geben, weil Lava- 
ftröme, die über 2000 Jahre alt feyen, doch nur ei
ne fehr geringe Spur von Erde auf ihrer Oberfläche 
zeigen. Diefs fetzt voraus, dafs alle Laven fich in 
diefer Hinficht gleich verhalten. Dielem widerfpricht 
aber die Erfahrung, da manche Laven fchon nach 
do — 70 Jahren grofstentheils verwittert find. Der 
Bimsftein foll aus Thon und Bittererde beftehen. Klap- 
rotbs Zerlegung, die dem Vf. hätte bekannt feyn fül
len, hat gezeigt, dafs Kieleierde den Hanj tbeftand- 
theil derfelben ausmache, und dafs fich nicht einmal 
eine Spur von Biitererde in demfelben finde. Als Be- 
ftandtheil des Achner V/aflers wird ein besonderes Al
kali angeführt, welcher in der Hitze verfliegt, a = 
einmal Schwefel auflöft, und ungefähr cCn halben 
Gehalt ausmacht! In dem zweyten Abfchnitte, weL 
-eher von den Hypothefen handelt, die enonnou wor
den find, um die Entfteh-u»ig der Erde Zu erklären, 
wird nur De Lucs Hypothefe etwas umiia(i(|]jcjier aus
einandergefetzt. Der zweyte HauptabRhnitt harnleit 
in 4 Abfchnitten, 1) v°n den Winden, o) von uen 
Wäffcrigten Lufterfcheinungen., 3) v on den feurigen 
Lufterfcheinrngen^ und 4) von den glänzenden Lüft

er- 
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erfchelnüflgeji^ jn Hubes vollftändigem Unterrichte 
*r rik ^aturtehre und ähnlichen Büchern findet man 
diel eiben Materien gründlicher und vollftändiger ab- 
ge andelt. Noch mufs Ree. am Ende bemerken, dafs 
das ganze Werk auf eine bey fpiellofe Art durch Druck- 

,/er entftellt ift, die beyweitem nicht alle ange
zeigt find.

NATURGESCHICHTE.

Göttinsen , b. Dieterich ; Abbildungen naturhißori- 
fchev Gegenstände, herausgegeben von $oh. rried. 
Blumenbach. 5tes Heft. Nr. 41—50. i800‘ 8*

Her berühmte Vf. fährt fort, aus feiner vortreffli- 
C£}en Sammlung mehrere intereflante Gegenftändeab- 
2obilden und zu befchreiben. Die in dieiem Hefte 
enthaltenen Kupfertafeln ftellen dar: — Nr. 41. Or- 
^dhorhynchus paradoxus, das Schnabelthier. Diefes 
aufserordentlich merkwürdige Gefchöpf ift 1*  Fufs 
^ang, gleicht dem Körper nach einer kleinen Fifch- 
otter, ift oben fchwarzbraun, am Bauche gelblich- 
grau, hat aber einen vollkommenen Entenfchnabel, 
der fogar der Innern Vei theilung der Nerven nach,— 
}vie der Vf. nach den Göttinger Anzeigen, 62tes St. 
*n der Abhandlung zeigte, welche derfelbe über die
ses merkwürdige Thier der königlichen Gefellfchaft 
der Wiffenfchaften vorlas, — dem Entenfchnabel 
vollkommen gleich kommt. Nichts defto weniger hat 
es den Intermaxillarknochen, wie andere Säugthie- 
re. Nähere Nachrichten findet man in Voigts Maga
zin. Die Zeichnung ift nach dem Exemplare ge
macht, welches der Vf. vom Hn. Baronet Banks zum 
Gefchenk erhielt.— Nr. 42. Vefpertilio femtm equi- 
num. Die Hufeifennafe. Die fehr getreue Abbildung 
ift von Hn. von Rohden zu Rom gemalt. —- Nr. 43. 
Em merkwürdiges Stück, der Embryo eines Bibers, 
aus des VI. Sammlung, Z verkleinert. Nr. 44. Mono
don Narhwal. Der Vf. hat in diefer Abbildung des 
See-Einhorns die Fehler zu verbelTern gefucht wel
che man in der nach der Natur gefertigten, und in 
den Hamburgifchen Berichten von gelehrten Sachen be
findlichen Zeichnung begangen hatte. Intereflänt ift 
die Bemerkung, welche der Vf. an einem noch jun
gen Thiere in London zu machen Gelegenheit hatte, 
dafs der linke Zahn auf Spanne lang hervorgebro
chen , der rechte hingegen noch wenig ausgebildet 
war, und ganz in der Zahnhöhle des Oberkiefers der
felben Seite verfteckt lag. — Nr. 45. MotaciUa Callio- 
pe, eine Gattung,, welche im öltlichen Sibirien zu 
Haufe ift, und lieh vorzüglich durch das zinnober- 
rothe Halsfchild auszeichnet. Hr. panas hat diefelbe 
im sten Bande feiner Reden durch verfchiedene Pro
vinzen des Rufiifchen Reichs genau beichriuben. Sie 
ift aber noch nirgends abgebildet. — Nr. 46. Apte- 
nodytes chryfocome, Pingouin fauteur des Bougainviile^ 
ift eine lehr gute Abbildung, nach einem vortreffli
chen Exemplar des academifchen Göttinger Mufeums.

Nr. 47. Oefirus bovis, equi, ovis; die Ochfen-Pfer
de- und Schaf - Bremfe. Die Abbildungen find aus

Herrn Bracy Claris Abhandlung Über diefelben, iA 
den Transactions of the Linnean Society. — Nr. 48. 
Glaucus atlanticus, ein neues Gefchlecht von Mollus
ca , welches der fei. Forßer in Halle im Atlantifchen 
Ocean beobachtete und befchrieb. Er charakterifirt 
es fo : Os anticum, corpus pevtufum forawinulis latera- 
libus duobus, tentactila 4. brachia 8- palmata. Nr. 
49. Fortpflanzungsweife der Conferva fontinalis. In- 
tereflante Beobachtungen über die Fortpflanzungsart 
diefer Gattung von Wafferfaden hat der Vf. fchon im 
2ten Jahrgange des Lichtenbergifchen Magazin gege
ben. Hier fucht nun der Vf. durch eine Abbil
dung die fchnelle Ausbildung des Fadens , und feines 
Saomens, und der Abfetzung diefes wiederum zur 
Hervorbringung eines neuen, darzuftellen. Nr. 
50. Entomolithus paradoxus, eine Gattung von Tri- 
lobiien. Lange w’aren die Meynungen der Naturfor- 
fcher über diefes Petrefact get'heilt; der Vf. fcnlielst 
aus Analogie, dafs es die Verfteinerung eines unge- 
flügeken Infecten - Gefchlechts fey. Zur Abbildung 
dienten ein paar vollkommen fchon erhaltene Exem
plare von Dudley in Worcefterfhire.

Upsal, gedr. b. Edinan’s: Guflavi Payhull, Ser. 
Suec. Reg. Cancellar. a Confiliis Vauna Siteci- 
ca. Infecta. Tomus III. 1800. 460 S.z 8«

Diefer dritte ftärkere Band, der den Befchlufs der 
Käfergattungen enthält, zeugt aufs Neue von der em- 
figen Thätigkeit feines berühmten Vfs. Es würde 
uns zu weit führen, wenn wir alle in diefem Thei
le gelieferte neue Arten aufzählen wollten, da deren 
eine grofse Menge ift. Untere Leier kennen auch 
fchon die Verfahrungsweife des Vfs. in Anfehung der 
Befchreibungen, und willen aus andern Arbeiten 
delTelben, wie fehr er durch Familienabtheilungen 
für die Erleichterung der Auffindung der Arten forgt. 
Die Gattungen führen die Fabricilchen Kennzeichen, 
und nach Fabricius Folge find fie auch geordnet. Die 
Artkennzeichen haben aber allemal Hn. Paykull zum 
Verfallet.

Der gegenwärtige Band enthält nur wenige in 
Fabricius Entomologia fyflewiatica nicht befindliche Gat
tungen: Herbft’s Triplax, wozu Ips nigripennis, ru- 
fipes und aenea Fab. gehören; Engis aus Ips huwiera- 
lis und Mycetophagus fanguinicollis Fab. gebildet; 
Herbfts Cryptophagus, die Fabricifchen. Mycetophagi : 
punctatus und bifafeiatus; die Derrneßae: variabilis 
Lycoperdi, cellaris und Abietis des erften Bandes die
fer Fauna, und eine neue Art Cr. lopuli; Herbft’s 
Pfelaphus, wovon P. die Arten mit ganzen Deckfchil- 
den; Pf. HeUwigii Herbft und hirticollis Illig, welche 
der Vf. als befondere Gattung zu trennen geneigtift; 
Latreille’s Stenns aus Fabricius Staphylinus clavicor- 
nis, wozu er biguttatus mit Unrecht als Abänderung 
rechnet. — IndelTen machen ihn doch mehrere der 
hier bearbeiteten Gattungen wegen der Menge der 
darin enthaltenen Arten, und wegen der darin herr- 
fchenden zum Theil grofsen Schwierigkeiten für je
den, du diefe Infecten fieber zu kennen wünicht, 

fehr 
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fehr wichtig. Welche Unbeftimmtheit herrfcht nicht 
noch in den zahlreichen Gattungen Elater, Curculio, 
end Staphylinus? Von der erfteu Gattung linden wir 
hier 51, von Curculio 134, und von Staphylinus 69 
Arten, die alle Sorgfältig befchrieben find, und wo
von fich diemeiften auch inDeutfchiand finden. Jetzt 
können wir der Paykulüfchen Monographien von Ca- 
rabus, Curculio und Staphy Linus ganz entbehren; denn 
wir finden fie in diefer Fauna eben fo, nur noch voll- 
ftändiget und genauer wieder.

Am Ende S. 435. find Nachträge und Berichti
gungen zu den frühem Bänden angehängt. Die Gat
tung Sphaeridium theilt der Vf. in drey: Sphaeridium, 
Anifotoma und Phalacrus; von allen dreyen giebt er 
die Kennzeichen. Zu Phalacrus zählt er die Arten, 
welche im Verzeichnifie d. Käfer Preufs. als zweifel
haft hinten angefügt find. — Pimelia pygmaea ift 
höchft wahrscheinlich das räthfelhafte Käferchen, das 
R.ofli im Appendix Byvrhus crenulatus und Panzer in 
der Faun. Inf. Germ. Ö2- 5- Trox dubius nennt. — 
Dafytes linearis ift Tillus filiformis Creutzer. Ent. Verf. 
I2I- i3« t. 3*  f- 25« a«

Wir dürfen dem vierten Bande, der wahrfchein
lich die Ulonata und Syniflata enthalten wird , bald 
entgegcnfehen.

Leipzig , in d. Gleditfch. Buchh.: Catalecta botani- 
ea quibus plantae novae et minus cognitae de- 
fcribuntur atque illuftrantur ab Alberto Guilielmo 
Roth, M. D. — Fafciculus fecundus. ißoo. 258 
S, 8« 9 Kpft»

Von Hn. D. Roth haben wir bereits in dem erftcn 
Heft diefer Catalecten eine reiche Nachlefe an Zu- 
fätzen, Berichtigungen und Beschreibungen zum Theil 
neuer Pflanzen erhalten, die auch hier mit demsel
ben Eifer verfolgt wird. Als neue Gattungen bemer
ken wir: Borckhatifenia (Capraria lucida) Reichardia 
(Ufieria Cavan.) fcandens, Trentepohlia (Heliophda) in- 
tegrifolia, pinnata; Wiborgia (Galinfoga) Acmella. Die 
Vereinigung von Calamagroßis mit Arundo ift fehr zu 
loben. — Feßuca divaricata, Triticum fragile, Plan- 
tago pilofa (T. 1.), Echiwift parvifiorum, tenue, Sola- 
nntn patulum, Atropa plicata, Qenothera tetragona.

Origanum urticaefoliwm, Thejiam comofum (?), Digita
lis media, purpurafcens (fucata Ehrh. ?) , Cdfia vifcofa, 
Fwnaria tenuifolia, Glycine farmentofa (moiioica Seid:.). 
Clitoria amoena (L. 3.), Lathyrus Gerardi, (angtda^s 
Gerard.) Vicia monadelpha , Trifolium pictum, Atka- 
Mafia tanacetifolia, (Anlh. difcoid. Billard.) "SenecM 
glutinofus, Amelius alternifolius, Centamea [quarr ofa, 
Cucwmis barbatus — gehören zu den neuen'Pllanzen- 
arten. Die cryptogamdche GlaUe enthält : Chara fla- 
xilis (r&mulis apice bifidis) und Chara intrzcata (ramu- 
lis apice integris) wohin der Vf.' die Covtferva nidifica 
FL dan. t. 701. zu bringen geneigt fcheint. Bey den 
FarrenKräutern wemen die von dem izivolucro absre- 
zogeaen Charaktere nach Smith angenommen, urid 
darnach einige audändifche Arten , wie O/munda ci- 
cutaria , cervina, cinnam&mea, Ophioglojfum veticula- 
tum, Onoclea fenfibiiis, Acroßichum aureum, Calome- 
las, Poly podium lanceolatum, incanum, aurewn, il- 
venfe , Afpteniwn pumiluzn, befchrieben; Polypodium 
bwlbiferum unter dem eigenen Genus Athyrium, fo wie 
unter Polyßickum Polypod. fragrans trifoliativm multi~ 
florum und fpinofum. ll^oodivardia (BLechnitm) radi- 
cans. In der iFeifjia octoblepharis glauben wir viel 
Aehnliches mit dem Ortho trichum puwilum (Swartz 
raufe. frond. fvec. T. 4. Fig. 9.) zu bemerken. Am 
reichhaltigften und vorzüglichften ift die Eaftiilic der 
Algen, unter ihnen, die Gattungen Fhcus, (qjif 8 Ar
ten) Ceramium (mit 22 Arten) und Confema '(‘mit 49 
Arten). Von letzten wird die Conferva geiatinoßl za 
einem befondern Genus Batrachofpermum, und Con- 
ferva reticul&ta zu Hydrodictyon, Ulva (mit 15 Arten) 
Cerato-nema (mit 8 Arten) als ein von Byffiis verfchie- 
denes (durch Schärfere Gränzlinien von ijaria, Dema- 
tium, Racodium, und ähnlichen abzuthedendcs) Ge
nus gebraucht. Einige wenige auf der 9:011 Tafel 
vorgeftellten Schwämme (Agaricus echinaius, Peziza 
furfuracea,^ Thaelephora fimbriata) machen den Be- 
fchlufs. Die zweyte Tafel enthält Allium cernuum, 
die 4te Ccramium hirfutum mit Vergrösserung, die 5te 
Conferva ericetorum und pilofa, die 6teConferva glau- 
ca, die yte Conferva dijfufa, die ßte Ceratonema di- 
lat&tum und dichotomum, von einer Hand, welche 
nach der Unterschrift mehrere So gelungene Zeich
nungen von Conferven erwarten läfst.

KLEINE SCHRIFTEN.
Erauufchaeig, b. Reichard^ Allgemeine 

Sprachlehre oder Einleitung zu allen Sprachen von Abbe IPier- 
vard. iSoo. 51 S. gr. g. (4 gr.) Der durch verfchbedene Werke 
über die franzöfifche Spräche rühmlich bekannte vf. gab im J, 
1707 eine „franzöfifche Sprachlehre für Deutfche" heraus, be
arbeitet nach dem doppelten Gefichtspunkt der allgemeinen und 
dec jed$r Sprache «igenUiüzulft^ Grammatik. Die

Grundfätze der allgemeinen Sprachlehre, auf Beauzee’s philo- 
fophifaho Sprachlehre gebaut, hat er nun hier befonders ausge
hoben, un» mit einer Vorrede begle* tet» worjn er den Gebrauch, 
den er von Beauzee’s Termiu°loß1?.£5Vlacbt hat, gegen dieEr- 
innerungeu in der Rec. feiner franKOiilchen Sprachlehr® A, L, Z,

Nr. 154, S, 432. zu vcrthcidigea bemüht ift.
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ARZNEI GELAHRTHEIT.

Wien, b. Camefina: Grundsätze der Pharmazie, 
nebß Gefchichte und Literatur derfeiben. Zur Er
klärung der neuen verbefferten öftreichifchen 
Provinzial - Pharmacopoi* , bearbeitet von ^oh. 
Wilhem Link, der Philosophie und Arzneykunde 
Doctor. Erßcn Bandes erfle Abtheilung. Mit Ta
bellen. Zweijte und dritte Abtheilung. Ziveyter 
Theil, ißoo. Zufammen 1350 S. 8- ohneVorre- 
de und Tabellen. (sRthlr. 12 gr«)

Die häufigen neuen chemifchen Untersuchungen
So vieler Naturkörper, und die daraus folgen

den neuen Anfichten ihres Gebrauchs, in medi- 
cinifcher Hinficht, machen von Zeit zu Zeit Revisio
nen der LandesdiSpenSatorien nöthig, die wenigftens 
alle Jahre den Apothekern , ohne erft auf eine nöthi- 
ge neue Auflage des Difpenfatoriums zu warten, durch 

/^Nachträge bekannt gemacht werden Sollten. DaSs 
/ die öftreichiSche Provinzial - Pharmacopoe hier nicht 

ausgefchlofien werden dürfe, ift wohl gewifs, und 
eben fo gewifs ift es, dafs die meiften darin aufge
zeichneten Verfahrungsmethoden, die pharmaceiiti- 
fchen Bedürfnifie darzuftellen, für den Apotheker 
viel zu kurz abgefafst find; eben daher war es aller
dings fehr der Mühe werth, von einem der Sache 
kundigen Mann darüber genauere Erklärungen und 
Berichtigungen zu erhalten. Diefe Grundfätze der 
Pharmacie Sollen nun diefem Bedürfnifie abhelfen, 
und Rec. kann nicht leugnen, dafs er das Buch mit 
guter Vorbedeutung zur Hand nahm, zumal da der 
Vf. der Sohn eines Apothekers ift, . der aller
dings die befte Gelegenheit hatte, fich die zu einer 
Solchen Unternehmung nöthigen Kenntnifie zu ver
schaffen ; er fand fich aber getäufcht.

Der Vf. hielt fich bey dem Entwürfe feines Buchs 
gröfstentheils an die öftreichiSche Provinzial - Phar- 
macopoe. Um aber doch ein Ganzes darzuftellen, 
fchickto er die Gefchichte der Pharmacie und die Li
teratur voraus. Dann erklärt er die Geräthfchafcen 
und Operationen , und giebt Nachrieht von den ge
genwirkenden Mitteln.. Er handelt darauf die Kör
per nach den drey Reichen der Natur ab, und ^es 
wird dabey in einzelnen Rubriken die Namenerklä
rung, Geftalt, Farbe, Geruch und Gefchmack, Va
terland, Sammlungszeit u. f. w. beschrieben. Zu
gleich werden auch chemifche Kennzeichen und die 
Proben ihrer Verfälfchung angegeben. Der Vollftän- 
digkeit wegen, welches aber bey diefem Buche in 
jeder Hinficht überflüfsig war, hat der Vf. auch kurz

A. L. Z. igoi. Zweiter Band.

die Wirkung der Arzneymittel erwähnt, und auch 
ihren technologischen und diätetifchen Gebrauch hin
zugefügt. Der erfte Theil diefes Buchs enthält nun in 
drey Abtheilungen die einfachen, und der zweyte 
Theil die zufammengef^zten Arzneymittel. Die erfte 
Abtheilung des erften Theils ift mit einer tabellari
schen Ueberficht der Salzverbindungen und der altern 
und neuen chemifchen Zeichen verfehen ; überhaupt 
aber hat es der Vf. an weitläuftigen tabellarischen 
Ueberfichten undRegiftern in dieSem Buche nicht feh
len laßen, wodurch es unnöthigerWeife gröfser, aber 
auch theurer geworden ift. Diefs liefse fich aber 
noch allenfalls entfchuldigen, und fo würde auch 
Rec. dem Plan diefes Buchs feinen Beyfall nicht ver- 
fagen, wenn das Buch nur einige Jahre fpäter erschie
nen wäre, und der Vf. fich in der Zeit bemüht hät
te, auf die Verbefferung der vielen Fehler und Un
richtigkeiten Sorgfältig zu denken, wie es doch bey 
einem Buche, was Anfängern in die Hände gegeben 
werden foll, fo höchft nothwendig war. Eben aus 
dem Grunde, w*eil  fich der Rec. viel Gutes von die
fem Buche verfprach, hat er es mit vorzüglicher Auf
merksamkeit geleSen, aber leider mufste er es mit Un
willen aus der Hand legen, weil er lange nicht fo 
viel Fehlerhaftes bey einander fand, was vorzüglich 
den Anfänger irre führen kann. Hier die Beweife. 
Das durch die Calcination des Weinfteins zu gewin
nende Pflanzenkali kann nicht als völlig mit Kohlen
säure gefättigt betrachtet werden. Wer wird, um 
ein reines luftleeres oder kauftifches Pflanzenkali zu 
erhalten, die Aetzlauge durch Löfchpapier filtriren. 
Kann das ätzende Pflanzenkali ein gegenwirkendes 
Mittel für die Thonerde feyn, da fie folche nachKlap- 
roth auflöft? Um Kalkwaffer zu erhalten, foll man 
ein Pfund gebrannten Kalk mit zehn bis fünf zehr. Un
zen (foll wahrscheinlich Pfund heifsen) Wafier über- 
giefsen. Bey der Bereitung der falzfauren Schwer
erde als gegenwirkendes Mittel, mufste vorzüglich 
auf die Reinheit des Schwerfpaths aufmerkfam. ge
macht werden. Der Giefsbuckel braucht nicht blofs 
aus Prinzmetall bereitet zu feyn; man kann auch 
meflingene und eiferne Giefsbuckel brauchen. Der 
Pharmaceutiker kann den Wedgewoodfchen Pyro
meter fehr gut entbehren. Wo vom Feuer, als wir
kendem Inftrunient, und alfo von der Verbrennung 
die Rede ift, Vf., „alle Körper in der Natur,
fowohl feile als flüfsige, erfahren diefe Erfcheinung, 
wenn fie mit einem brennenden Stoffe in Berührung 
kommen, man nennt fie daher brennbare Körper.“ 
Erfahren die Erden diefe Erfcheinung? Nach der 
dynamifchen, Vorftellungsart können wir die Cohä-

D d fions- 
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fionskraft, in dem Sinne, wie fie der Vf. braucht, 
entbehren. Die mehlichten Saamen, Roggen, Ger- 
fie, Weizen, und das Obft find nicht blofs der gei
zigen und fauren Gährting unterwerfen, londcrn 
auch der faulen. Nach neuern Grnndfätzen find die 
Sauren und die Langenfalze für fich beliebende Din
ge , und gehören nicht unter die Salze; auch ift die 
verfchiedene Eintheilung in Neutral - und Mittelialze 
unzuläfsig. Nicht alle Säuren haben einen fauren Ge- 
fchmack, und mit Kalien, Erden und Metallkalken 
brauf’en fie nur dann auf, wenn diefe Dinge Ko.hlen- 
fäure enthalten. Wenn man die Ausdrücke vollkom
mene und unvollkommene Säuren braucht: fo kann 
man den Ausdruck Halbfäure entbehren. DieSchwe- 
felfäure ftöfst, nicht ihrer Concentration wegen, 
weifse Dämpfe aus, fondern weil fie oft mit einem 
Antheil unvollkommener Schwefelfäure gemifcht ift. 
Zu den Säuren, welche in der Pharmacie gebraucht 
werden, mufs man doch wohl noch die Boraxfäure 
zählen. Die Fabrikanten verwenden keinen Zink
vitriol zur Deftillatkm der Schwefelfäure, und wel
cher Fabrikan^hat fie durch dieDeftillation des Alauns 
und des Kalks erhalten? In Holland haben wir keine 
Fabriken, wo die Schwefelfäure durch die Verbren
nung des Schwefels bereitet wird. Die Verfälfchung 
der Soda mit Digeftivfalz, Weinfteinfalz u. f. w. erfahre 
man , wenn die Auflöfung durch Weinfteinfalz (foll 
etwa Weinfteinfäure heifsen?) trübe werde. Beym 
Glühen des Salpeters hätte das dabey entweichende 
Sauerftoffgas erwähnt werden follen. Die Zufam- 
menfetzung des fchnellen Fluffes brauchte hier nicht 
angegeben zu werden. Bey Angabe des Vaterlands 
des Salmiaks wird mit angeführt, dafs er bey bösar
tigen Fiebern ausgefchieden werde. Vom Schwer- 
fpath ift es Rec. nicht bekannt, dafs er, gelinde er
wärmt, im Dunkeln leuchte. Nur die kohlenfauren 
Kalien zerfetzen den Schwerfpath, und nicht alle 
kohlenfauren Neutralfalze, fonft müfste auch durch 
das kohlenfaure Amoniak diele Zerfetzung bewirkt 
werden. Welche Beweife hat der Vf. dafür, dafs im 
ätzenden Sublimat die Salzfäure oxygenifirt vorhan
den fey? Warum ftellt der Vf. unter die metallifchen 
Salze mit Weinfteinfäure, die Spiesglanzbutter ? Der 
Kupfervitriol befteht nicht aus Schwefelfäure und Ku
pfer , fondern aus Schwefelfäure und Kupferkalk. 
Ift es fchon völlig ^ntfehieden, dafs die Kalkerde den 
Sauerftoff aus der atmosphärifchen Luft einfauge und 
das Stickgas übrig laße, und fie alfo als Eudiometer 
gebraucht werden könne? Humbolds Verfuche we- 
nigftens haben fich noch nicht hinlänglich beftätigt. 
Wer hat noch jemals aus Bleyweis oder Ihon Kreide 
nachgemacht? Kann man ohne Widerfpruch in der 
Grindwurzel und dem Löffelkraut gediegenen Schwe
fel annehmen? Wo kommt der Schwefel vevlavvt 
als Schwefelleber vor? Wodurch kann bewiefen 
werden, dafs der Zuckerftoff (Zucker) die Grund
lage der Pflanzenfäure fey, da der Zucker völlig 
zerfetzt wird, wenn er zur Entftehung der Pflan- 
zenfäure Gelegenheit geben foll? Wir haben blofs 
anzünehmen, dafs der Zucker diefelben Grund

lagen enthalte, als die Pflanzenfauren, .nur nach ei
nem andern Verhältnifs. Wer hat an dem gereinig
ten Weinftein aus dein fauren Geichmacke einen er- 
digten bemerkt? Als Beftandtheile des Weinfteins 
muffen nicht Hydrogen, Oxygen, Kohlenftoff und 
Gewachste tigenfalz angegeben werden, fondern Wein- 
fttinfäure und Pftanzenlaugenfalz ; denn Hydrogen, 
Oxygen and Kohlenftoff hat man fich fchon bey der 
Anzeige der Säure zu denken. Sonderbar findet es 
Rec., als Vcrfälfchungsmittel des reinen Weinfteins, 
den Alaun und den Salpeter anzugeben. Schwefel- 
faures Bley, welches bey einer Prüfung des Sauer
kleefalzes auf Schwefelfäure entftehen könnte, ift al
lerdings in Salpeterfäure aullöslich, wenn man fie in 
hinlänglicher Menge hinzu giefst. Ift man berech
tigt, einen eigenen Fettftoff anzunehmen ? Aus wel
chem Grunde füllten die Weinhändlor die Weine mit 
Arfenik und Queckfilberfublimat verfälfchen? Wo
zu ein befonderer Bitter- und Seifenftoff? Worin ift 
thierifches Gluten und Gallerte verfchieden? Wozu 
hier noch die Aalraupenleber? Arabifches Gummi 
läfstfich, wenn es gut ausgetrocknet ift, auch im 
Sommer pulvern. V*  ozu die vielen Conferven? 
Wozu die Bibergeil ft rochisken ? Rauchende Salpefer- 
fäure ift niemals, wenn fie nicht ganz vollkommen ift, 
wafferhelle, allezeit braunroth, und fie geht nur als
dann in das Grüne über, wenn fie in einem nicht gut- 
fchlicfsenden Glafe aufbewahrt wird, wo fie Feuch
tigkeit aus der Luft anziehen kann. Dor eigentliche 
Mofchusgeruch zeigt fich nicht bey ätherifchen Oelen, 
wenn fie mit concentrirter Salpeterfäure zufammen- 
gebracht werden, fondern blofs bey dem Bernftein- 
öle. Die Auilöfung des Gypfes in der Salpeterfäure 
möchte doch wohl nicht leicht gefchehen, wenn ne 
nicht mit vielem Wafferverdünnt ift; aber dann lüft 
auch fchon das blofse Waffer den Gyps auf. Bey der 
Verdünnung der concentrirten Schwefelfäure mit Waf
fer, ift es in jedem Fäll belfer, die Säure dem Waffer 
zuzutröpfeln, und nicht, wie es hier angegeben wird, 
das Waffer der Säure. Bey der Deftillaticn desBern- 
fteins erhält man nicht blofs eine faure Flüfiigkeit, 
welche durchs Abdampfen die kryftallifirte Bernftein- 
fäurc giebt, fondern man erhält auch fchon etwas 
wirklich kryftallifirte Säure. Mit Eilig ift die 
Verfälfchung der öernfteinfäure nicht wohl möglich. 
Warum nennt der Vf. den deftilhrten Eilig eine un
vollkommene Effigfäure? Wird beym Eilig Kupfer 
oder Bley gefunden: fo kann man diefes keine Ver
fälfchung, fondern eine Verunreinigung nennen. 
Warum nennt der Vf. die kryftallifirte Wemfäure, eine 
klingende? Hat wohl der Vf. bey der Bereitung der 
Weinfäure und der Digeftion der wehffteinfouren 
Kalkerde mit Schwefelfäure, das Ehnrühren 24 Stun
den beftändig fortgefetzr, wie es hier vorgefchrieben 
ift? Warum foll die falzfaure Schwererde, welche 
als Prüfungsmittel der Weinfteinfäure auf Schwefel
fäure eine überfaure falzgefäuerte Schwererdenauflö- 
fung feyn? Aus welchem Grunde follen die Benzoe- 
blumen, welche man durch die Sublimation erhält, 
nochmals aufgelöft und kryftallifirt werden? — man 

erhält 
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erhält ja auf diefe Art gleich reine Benzoeblumen, zu
mal wenn man eine Papiertüte auffetzt, die das auf- 
fteigende Oel einfaugt. Zur Bereitung des Lap. cauft. 
ift es nicht hinlänglich, die Aetzlauge in einer eifer
nen Pfanne ahzudampfen, fondern der Rückftand 
mufs noch in einem Tiegel, bis er ruhig fliefst,. ge- 
fchmolzen werden. Auch hier ift das Filtriren der 
Aetzlauge durch Löfchpapier vorgefchrieben, und 
wie viel wird der Vf. von zwey Loth vegetabilifchen 
Laugenfalze Lap. cauft. erhalten? Hätte hier nicht 
die Darftellung der Soda aus dem Kochfalze durch 
Pflanzenkali um-ftändlicher befchrieben werden fül
len? Warum macht denn der Vf. die Reinigung des 
Salmiaks fo umftändlich? — es ift ja weiter nichts 
nöthig, als den Salmiak in heifsem Waffer aufzulöfen, 
die Auflöfung zu filtriren und kryftallifiren zu laften. 
Die Bereitung von JMinderers Geift aus Blättererde 
und Salmiak hätte hier, um Irrungen zu vermeiden, 
ordentlich befchrieben werden follen. Wenn man 
bey der Zerlegung des Schwerfpaths durch Kali die 
Schmelzung anwendet, ift es ganz überflüfsig, die 
Mifchung eine Stunde fchmelzen zu laßen; gleich, 
wenn es völlig fliefst, kann man die Arbeit beendi
gen. Der Vf. irrt fich darin, dafs bey der Bereitung 
der Spiesglanzbutter das wohlfeilere Spiesglanz dem 
Metallenfafran vorzuziehen fey ; er wird diefs fin
den, wenn er die Arbeit einmal felbft unternehmen 
follte. Zur Bereitung des Brechweinfteins werden 
gleiche Theile Spiesglanzfafrau und Weinfteinrahm 
vorgefchrieben, und die Kochung mit Waffer foll 
nach einer halben Stunde beendigt werden.; denn 
man brauche die Kochung nur fo lange fortzufetzen, 
bis die Flüfligkeit nicht mehr fauer fchmecke ; diefs 
ift zwar wahr,, aber verdampft denn nicht das Waf
fer während des Kochens und ehe die Säure gefät- 
tigt ift? Eine gut bereitete Bittererde darf keine 
Kalkerde und Salzfaure enthalten; man hätte dann 
VOB dem Brennen derfelben. nichts zu befürchten. 
Die angegebene Reetification des Schwefeläthers ift 
nicht von Promsdoiff, fondern vonDize; Rec. kann 
ihr aber keinen Bcyfall geben. Bey uns deftillirt 
man das Anisöl nicht aus dem Saamen, fondern aus 
der Anisfpreu , — und wozu das Einweichen ? Zur 
Bereitung des rothen Quecksilbers mufs das Queck- 
fßber immer in der Wärme aufgelöft werden; Gött- 
lingift alfo nicht der erfte, der diefes vorgelchlagen 
hat, und es ift auch uns nicht bekannt,, dafs G. 
hierüber eine Bemerkung gemacht hätte. Warum 
foll der Tiegel bey der ^Bereitung der Zinkblumen 
zugedeckt werden? Um den mit ausgefchöpften 
Zink völlig wegzufchaffen, ift es nicht rathfam, die 
Blumen nochmals zu brennen, Weil fie dadurch gelb 
werden ; die Metallfheile können ja leicht- durchs 
Schlemmen mit Wafier weggefchafit werden. Der 
nicht ab ewafchene fchweilstreibendeSpiesgranzkalk, 
hat der bevgemifchten Salze wegen, allerdings Ge- 
fehmack, fonft wäre er ja von dem abgewaichenen 
nicht verfchieden. Es ift unerhört, hier zu lefen,. 
dafs die Apotheker die Kräuter vor der Extractberei- 
tung mit Sauerteig und Waffer in Gährung bringen,. 

um die Menge desExtracts za vermehren! Was foll 
hier das Albuinen- Präparatum? In den Zufätzen fin
det Rec. noch die Salpetermagnefie, welche ihrer Un
brauchbarkeit als Arzneymittel wegen, füglich hätte 
wegbleiben können. Es wird davon folgende Be- 
fchreibung gegeben: „Eine weifse, febrjleichte, ge
ring zufammenhängende , die Finger abrärbende Er
de r welche oft in der Natur in fehr kleinen haar- 
und nadelförmigen Kryftallen vorkommt.“ Es hätte 
dem Rec. nicht fchwer werden follen , noch einmal 
fo viel' Fehler aus diefem Buche aufzuführen, wena 
ihm nicht am Ende der Geduldsfaden zerriffen wäre.

STATISTIK.
Madrid, in d. kön. Druckerey: Kalendavio Mu*  

mtid y guia de Foi'aßs’iOS pm’u el anno de iQoi. 
221 $• 8- . . - . ,

Diefer neue Almanach enthält einige .ehr merk
würdige Abweichungen von dem vorjährigen (A. 
L. Z. 1800. Nr. 187. S. 14—16.), vorzüglichen den 
auswärtigen Verhältniffen, 'welche, ftattDonLrquy0, 
jetzt der Sohn des Staatsraths Cevallos^ leitet. Lu
ciano Bonaparte ift fchon als franzöfilcher Boin--a - 
ter, aber D. Azarä noch nicht als Gefandter zu 1 ans 
darin genannt;, bey dem Pabft wurde ein neuer iVL- 
nifter in der Perfon des Grafen Vargas y Laguna, 
ftatt D. Labradorr ernannt. Auch bey Bern, Ame
rika, Copenhagen, Dresden, Conftantinopel, Fo- 
renz, Genua, Mailand, Neapel, Stockholm und 
Wien.,, trifft man Veränderungen. Bey der innem- 
Adminiftration liegt eine bemerkenswertheNeueru-Rg 
darin , dafs die oberfte Civilgewalt in den Provinzen- 
oder einzelnen Königreichen, ■welche bis dahin dem 
Governadore und P'räfidente der CancflTäria - Real zu- 
ftand , und von dem Militärgouvernement des Capi- 
tan general getrennt war, im Frühjahr 1800 in der 
Perfon des letzten vereinigt worden. Im Confejo 1 
Eftado- hndfubm gelöfcht, und acht neue kamen hin
zu-; fo verhäknifsmäfsig bey denEhren-Staatsrat len 
und Staatsfecretären. Das Confejo real y Supremo- 
führt nicht mehr den Beynamen Camara de Caitilla. 
Auch bemerkt man in den von der Peft betroffen 
gevvefenen Provinzen mehr Vacanzen, als in- den 
übrigen, welches wahrfeheiniich von jenem Unheil! 
herrührt. — In dem genealogifchen Regifter *R  
dem die Rubrik der Rcpublicas mit Ligur)^ UU!? 
vetia vermehrt, und die Bonapartifehe Revolution, 
bey Francia auf folgende Weife angezeigt :■ IvesCon- 
W'S, ™ <™imes refide el Poder F.^agvo, mSenader 
coufervador ; « para lei parse Legisgtiva, »» Irtbma- 
do. « m C-Mrpo Legidati™’ «Mert« Wo, enPans. 
— Rec. bemerkt imfefe fui: ungeübte Befer des Gwa,- 
dafs nicht jede Namensverfehiedenheit einen Amts- 
wechfcl anzeigt,, weil in Spanien, wie in England,, 
die Titel in den Familien durch Geburtsrecht, aus® 
oft durch Standeserhöhungen aus königlicher Macht
vollkommenheit , lieh verändern» Letztes ift z». B- 
der Fall mit der Gefandfchaft in Kopenhagen^ w» 
man im Guia von igoo den Namen Chevalier Agnirre* 
und in dein vorliegenden den Grafen (Conde) Yoldi

tadffc 
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findet, indem beides eine und diefelbe Perfon ift. __ 
Das Hofftaatsperfonale wurde., mit Ausnahme der Or
dens-Ritter, diefsmal ganz übergangen, weil gerade 
bey der Abfaflung des Guia eine unregelmäfsige Ebbe 
und Flath fich einftellte.

I) Berlin , b. Decker: Handbuch über den königlich 
pyeufsifchen Hof und Staat für das Jahr 1801. 
495 S. gr.8.

2) Ebend.: Anhang zum Handbuche über den könig^ 
lieh - pveufsifchen Hof und Staat für das Jahr 1801. 
108S. gr.8.

Ift abermals gegen den vorigen Jahrgang, welcher 
in der A. L. Z. ißoo. Nr. 114. S. 172. recenfirt wor
den, um 36 S. vermehrt. Diefes rührt von einigen 
ganz neuen wichtigen Zufätzen her, nämlich den 
immediaten Fovft- nnd Bau-Commiffionen, wo felbio-e 
vorhanden find, im Gefolge der Kriegs - und Domä
nen - Kammern, dem Fifcalat S. 332. und den auf
klärenden Erweiterungen des Abfchnitts vom geiftli- 
chen Departemente. Bey letztem find jetzt auch die 
neun Seminarien ( S. 310. 311.) die univt griechifche 
und die disunivte Geiftlichkeit (S. 299. 300-) und auch 
die mahomedanifche oder tatarifche (Harns), aufge
nommen, welche in Neu - Oftpreufsen drey Bethäufer 
hat, von den Gemeinden felbft gewählt wird, aber 
aufser der landesherrlichen Beftätigung keine hohem 
geiftlichen Obern erkennt. In Rückficht der Ge
nauigkeit und Vollftändigkeit liefse fich hier noch 

manches verbeflern. In einem hellem Lichte, wie 
X?rh’.n,’And ^ch dl? katholifchen Kirchen - und Con- 
fiftorialbehorden und geifflichen Gerichte in Süd- und 
Neu - Oftpreufsen dargeftellt.

In den königlichen Gnadenbezeugungen bemerkt 
man h.er abermals ftaatskluge Oekonomie. Es ka
men nur fiebern Kammerherr» und fünf Ritter des 
fchwarzen, ferner neun des rothenAdlerordens hinzu.

Der angehangte Commentar ift feit x 
erftenmal wiederum aufgelegt und ebenfalls verbefferr.

Frankfurt u. Leipzig, b. SchpHonhot.«.. Dfc / x a I • otuenenoerg; 2^havmaca
Selecta. Auserlefene Arzneymittel durch ßeobach- 
tutigcn, am Krankenbett beftätigt, von S. Ph. 
yog^r- der neueften Ausgabe überfetzt. 
Neue Auflage, igoo. 176S. 8- («tri t S H Rec. A.L.Z. 1788. Nr.^a.u. 179I. Nr.a03 j 

Sf. GALLEtt, b. Huber u. C.: Amalie Seckendorf.
Gefchichte emes kleinen Mädchens aus der Schweiz 
Ein Sittenbüchle.n für die frühere, vorzüglich 
weibliche, Jugend afe Auflage. I8oI. 8oS. 8- 
(6gr.) (S. d. ittc. A. L.Z. 1796. Nr. 37.)

Altona, b. Bechtold: Verfuch einer vollftandigen 
Sammlung Fyeymaurcvliedey, zum Gebrauch deut- 
fcher Logen. Herausgegeben von dem Er. F. IF 
v. Schütz. 2te vermehrte u. verbell’. Aufl. 1800' 
255 8. 8-

KLEINE SCHRIFTEN.

Gottesgelahrtheit, Lübeck, b. Bohn: ChriftHcher 
Religions-Katechismus zum Gebrauche beym Unterrichte der 
Conßrmantlen. 1800. VIII u. 36S. §. (6gr.) Der Vf. beklagt 
fich in einem fehr befcheidenen Tone, dafs, ungeachtet das Pu
blicum an Katechismen und Religionsbüchern keinen Mannel 
keide’..?®nn^h» unter den mitRecht gefchätzten, keiner

Y^'ge Gennge geleiftet habe. Da nun fein Amt ihm *e  
Verbindlichkeit auferlegte, einen grofsen Theil des Jahres Un
terricht zu geben: fo entfchlofs er fich , zunächft für feine Ka
techumenen einen Leitfaden auszuarbeiten, welchen er nach 
mehrjähriger Prüfung jetzt durch den Druck bekannt machte. 
Rec., und mit ihm hundert Andere, welchen ihre Stellen glei
che Arbeiten zur Pflicht machen, haben gewifs fehr dasBedurf- 
mfs eines Lehrbuches gexiihlt, das mit einer ,ungekünflelten 
Anlage, mit völlig gelauterten Begriffen und freyen des reli- 
giöfen Menfchen würdigen Anfichten, fruchtbare Kürze, 
Deutlichkeit, und mit einer reinen, edeln Sprache, Gemein- 
fafslichkeit verbände, und fo viel Rec. auch Katechismen und 
Leitfaden und Religionsunterrichte gelefen hat: fo wenig hat 
ihn doch einer noch völlig befriedigt. Die mehreften hatten 
den Fehler, dafs (le zu viel kirchliche Lehren einmifchten, und 
zu fehr nach dem veralteten dogmatifchen Syfteme fchmeckten. 
Andere waren zu mager, zu fkeletartig, zu fubtil. Selbft die
jenigen, welche em^n phüofbphifchen.Zufchnftt hatten, und; ei-

auf^larten philofophifchen Vf. verriethen, liefeen imAb- 
fcht auf Pucbtigkeic und Beftimmtheit mancher Hauptbegriffe 

C zu wunfehen übrig. Dafs der gegenwärtige nicht noch 
vonkommner feyn könnte, als er ift, leugnet der Vf. felbft 
nicht; aber wem an einem Leitfaden gelegen ilt, welcher den 
Bediirfniffen eines aufgeklärten Chriften völlig entfpricht be
diene fich diefes Büchleins. Zur befondern Empfehlung gereicht 
terÄ^T^
und die hä«, er flM Ä?

und von L Feyer der Sonn- „nd
VH!, gehört. Sa .nächten viele mit 6^
Cens aut der ertten Seite; es fc ei„ biili deä oder mifsba. 
hgendes Gefühl, nicht zufrieden feyn. Doch diefe find 
Kleinigkeiten gegen die Vorzüge, welche man diefer Sehr ft 
incht abfprechen kann. Sie hat S Abfehnitte. Von der Re i- 
gion überhaupt. Von Gott. Von dem bibüfehen Unterrichte 
von dem Zuftande des Menfchen vor und nach dem Verlufte 
feiner Unfchuld. Von der Erlofung durch Jefum Chrftum und 
’Urer Zueignung durch den Glauben an ihn. Von d*en Pflich. 
ten gegen uns, gegen Andere, und von den Pflichten in Ah- 
fleht auf Gott. Vom Aeufsern na Chriftenthum. 4



217 Num. I2Ö- 2I«

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG
Flittw o chs, den 29. April ißoi.

PHILOLOGIE.

Wie*7» b. Wappler: Etementarbuch der hebräifchen 
Sprache, von £joh. $ahn, Doct. der Philofophie 
und der Theolog. k. k. Profefi'or der Orientalin 
fchen Sprachen, der Einleitung ins A. T., der 
biblifchen Archäologie und der Dogmatik auf der 
Univerfität zu Wien. Erßer Theil. Hebräifche 
Sprachlehre. Zweyte ganz umgearbeitete Aus
gabe. XLIV u. igo S. Zweiter Theil. Hebräi- 
fch.es Wörterbuch. 1799. 4530. 8«

| gie erfte Ausgabe der hebräifchen Sprachlehre er- 
' fchien 1791; fie ift aber dem Rec. nie zu Ge- 

ficht gekommen. Daher ift er auch, nicht ganz im 
Stande zu beurtheilen, in wie weit das, was hier der 
Titel verfpricht, von dem Vf. geleiftet ift; nur fo viel 
erfieht er aus der Vorrede, dafs die Syntax, welche 
in diefer zweyten Ausgabe gleich bey jedem Theile 
der Rede eingefchaltet ift, in der erften ein eigenes 
Kapitel eingenommen hatte. Ift es diefes, worauf 
fich das wngeavbeitete vorzüglich bezieht: fo wäre 
wohl zu wünfchen, dafs es unterblieben wäre, und 
dafs der Vf. es blofs bey Vermehrungen und Berichti
gungen hätte bewenden laßen. Rec. kann diefe Me
thode durchaus nicht billigen, und fie mifsfällt ihm 
in der arabifchen und aramäifchen Sprachlehre diefes 
verdienftvollen Gelehrten, ob er gleich beide Lehr
bücher für bleibende Denkmale feiner edeln Bemü
hungen anerkennt, eben fo fehr, als hier. Der 
Grund, den der Vf. für diefes Verfahren anführt, 
dafs er glaube, es wäre leichter aufzufuchen, und 
auch angenehmer zu lefen, ift nicht nur unwichtig, 
fondernÖauch offenbar falfch. In einer zufammen- 
hängenden Syntaxis läfst es fich weit leichter finden, 
wenn man etwas wegen der Conftructionsordnung 
nachfucht, als wenn alles in dem etymologifchen 
Theile eingewebt ift; und in diefem letzten Falle bleibt 
die Unbequemlichkeit, dafs, wenn von der Verbin
dung des einen Redetheils, den man jetzt hat ken
nen gelernt, mit einem andern, den man noch ken
nen lernen foll» geredet wird, alles undeutlich und 
unverftändlich werden inufs, oder, wenn nichts mehr 
foll beygebracht werden, als was fich vollkommen 
verliehen läfst, vieles Unentbehrliche wegbleibt. Und 
diefes dürfte in dem vorliegenden Elementarbuche 
nicht feiten eintreffen. Indeffen will Rec. deswegen 
dem Werke nicht allen A^crth abfprechen, oder daf-. 
felbe für unbrauchbar bey dem Elementarunterrichte 
erklären, befonders wenn ein gefchickter Lehrer da
zu kommt, der hier und da das Zweckmäfsige noch
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beyzubringen verlieht: denn, wie es fich von deft 
Sprachkenntniffen des Vfs. erwarten liefs, es enthält 
viele treffliche, zum Theil auch neue, Bemerkungen, 
die von den Lehrern der hebräifchen Sprache nicht 
überfehen werden dürfen. Dahin gehört S. 7. die Be
merkung, dafs 1 in der Ausfprache dr fey, weil fich 
daraus erklären laße, woher im Aramäifchen n k»m- 
me, z. E. int Gold, Aram, anw Ift irgend etwas 
ficher und auVgemacht, fo ift es diefes. Daraus läfst 
fich auch das arabifche ö für das hebräifche t erklä
ren. Im Griechifchen ift eben daffelbe Verhältnifs 
zwifchen welches die Alexandriner für t brauchen, 
und d, z. E. Zevc, Atos; und
als Vergröfserungsfylben in der Compofition. Plato 
erklärt in dem Cratylus (p. 300. ed. Bip. V. III.) den 
Gebrauch des J für älter, und den des für jünger. 
Eben fo wird, nach des Rec. Ueberzeugung, mit 
Recht behauptet, dafs s niemals wie ein P fey ausge- 
fprochen worden, fondern blofs wie F, weil im Aramäi
fchen und Arabifchen diefe Ausfprache nidht gefunden 
wird. Das P ift auf jeden Fall in den Semitifchea 
Dialekten fremden, und vielleicht europäifchen, Ur- 
fprnngs; feine Beobachtung und Ausfprache in den 
frühem Zeiten läfst fich mit haltbaren Gründen nicht 
erweifen. Wollte man auch das Hierofolymitanifche, 
von Adler zuerft bekannt gemachte, Alphabet anfüh
ren, wo das =-©, wenn es wie F oder wie P ausge- 
fprochen werden foll, fich durch die Figur unterfefiei- 
det, dafs man alfo in dem früher» hebräifchen Dia
lekte eben fo eine doppelte Ausfprache bey diefem 
Buchftaben vorausfetzen könnte, wie bey y, imAra
bifchen und ^» n, im Arabifchen ^•■und und 
andern, die fpäterhin der Deutlichkeit*  wegen kriti- 
fche Abzeichen erhielten: fo bleiben doch die Ale- 
xandrinifchen Ueberfetzer unwiderlegliche Zeugen 
für das Gegentheil, da fie in allen einheimifchen Na- 
<minibus propriis das 2 durch $ ausdrücken, und nur 
bey fremden, deren richtige Ausfprache fie aus den 
Griechen kannten, ein n gebrauchen; auch dürfte 
man für einen gar nicht zu verachtenden Beweis an
nehmen müßen, dafs die Perfer, die von den Ara
bern ihre heutige Schrift entlehnten, fich genöthigt 
fahen, für ihr P eine neue rigur zu erfinden, wo- 
bey fie aber nicht (F), Welches mit P zu wenig 
Aehnlichkeit hatte, fondern das fich mehr nähernde

(B ) zu Grunde legten. Man kann demnach mit 
Gewifsheit behaupten, dafs die doppelte Figur des 
i» dem HierofolymitanifchenAIphabethe eben fo jung, 
als das a und ö in dem Hebräifchen und Chaldäifchen,

E e und 
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und höchftwahrfcheinlich auch eines und eben deftel- 
ben Urfprungs mit diefem ift. Sehr beyfallswürdig 
ift die Ableitung der perfünlichen Fürwörter und der 
Sufiixe. Man erklärt gewöhnlich die Suffixe für ab
gekürzte Pronomina perfotnalia, wie auch Vater in fei
ner gröfsern hebräifchen Sprachlehre S. 90- noch thut; 
Hr. macht es umgekehrt; er nimmt an, dafs die 
Suffixe die urfprünglichen perfünlichen Fürwörter 
find, welche mit derZeit durch Zufetzung eines oder 
mehrerer Buchftaben lind weiter ausgebildet worden, 
z.E. aus •», welches urfprünglich Jeh bedeutete, v^ir- 
de crft (fuffix. verbale), und dann «x und
aus M3, Wir, wurde M3n3 und M3nim Der urfprüng- 
liche Laut für die zweyte Perfon w ar n, Du. Die- 
fem wurde, wie in der erften Perfon hinzugefügt, 
fo entftand non oder mm, welches in der Ausfprache, 
wo man das } in der gefchlolfenen Sylbe dem fol
genden affimilirte, nnw oder rin wurde u. f. w. Frcy- 
lich bleiben auch hier Schwierigkeiten, die Heb ans 
dem bekannten hebräifchen Sprachvorrathe nicht he
ben lalfen , die auch der Vf. felbft zum Theil gefühlt 
hat; aber bleiben ihrer auf dem gewöhnlichen, und, 
wie wir für ausgemacht halten, unnatürlichen Wege 
nicht eben fo viel, und noch weit mehr? zu folchen 
nicht löfsbaren Schwierigkeiten gehört z. B. wenn 
man wißen will, warum das Sulhxum der zweyten 
Perfon ein 2 hat, oder q , *1  , ejs , p für n, n , 
an , jn : denn diefes läfst fich aus dem für urfprüng
lich angenommenen n eben fo wenig demonftriren, 
als aus n« oder nsx. Hr. ^f. fucht fich damit zu hel
fen, dafs er annimmt, es müfste auch die zweytePer- 
fon mit D gebildet feyn worden, wie die erfte 
weil in dem Aegyptifchen und Aethiopifchen fogar 
die zweyte Perfon in den Zeitwörtern fo geformt 
würde; dafs man alfo urfprünglich auch 5 für n ge- 
fagt hätte, alsdenn rpox oder -qhx, oder , dmm 
pnx, wovon die Suffixa ?j, no, t], b^, p herrührten. 
Uns ift diefes nicht wahrfcheinlich, ob man gleich 
das Coptifche dafür anführen kann (denn daraus ift 
wohl dieForm TjhäN entlehnt), wo N9OK (enthob),Tu m. 
(Sahid NTOK) auch als pronomen perfonale vor
kommt. Wir haben uns diefe Erfchcinung immer fo 
erklärt. Urfprünglich war n die zweyte Perfon Du, 
welches aber nur in fchnellen Reden und in gewißen 
Verbindungen gebraucht wurde, von ungefähr wie 
das deutfehe Du öfters im gemeinen Leben auch fein 
U verliert, und faft vocalios ausgefproclun wird, 
Z.E. wenn d' willft; wenn d' kommfi. Wenn es mit 
Nachdruck gefagt wurde.' fo hatte es einen Vocai, in 
manchen Dialecten a, in manchen o, in manchen e; 
und fo entftand n, n, In oder Mn. Zu diefem gedehn
ten Vocai gefeilte fich bisweilen ein z, wie es im 
deutfehen Baueru.dialecte mit manchen Wörtern zu 
gehen pfegt, die fich auf h oder einen langen Vocai 
enden, z. E- thuk 's doch, für: thu' es doch; Schuh, 
«der Schuch für Schuh; Sich' für Siehe; er ßcht, für: 
er fieJit; einFlohk, für: ein Floh; es geschieht, für: es 
gefchieht; Stick auf t für: Steh'auf. In der gebilde
ten Sprache hoch für hoh; Gefchichte für Gejchiehte. 
Man fagte alfo alfo anftatt: n oder nn, n oder nn, 

in oder Mn, ?jn, ^n, *fin,  wie das 0 in vielen chal- 
däifchen Nominibus und Pronominibus vorkommt, 
als: gaza; princeps, für w oder x?33;
nur oder «niu; , ifie; ijh; Ulf Aus die
fem *jn , , ‘■•1h entftand das Suffixum • mit
Verdrängung des urfprünglichen n, welche erft wohl 
nur bey den weiblichen Nennwörtern Statt hatte, 
z.E. Tjnbbö, regina tun, für : , hernach aber
auch auf die männlichen übergetragen wurde, um Ile 
den weiblichen unähnlich zu machen, z.E. rph», rex 
tuus; nicht ^nob», weil diefes von ^n^b», wenn es 
fchnell gcfprochcn wird, fich nicht merklich genug 
unterfchieden haben würde. Eben fo entftand auch 
der Plural: EMbn, ’ T-ft u* f- w. Man kailn
mit diefer Entfiehungsart am beiten unfere deutfehen^ 
Pronomi na perfonalia vergleichen: Du, dich; Eu,euch: 
denn dafs das ch nicht urfprünglich ift, bew’eift das 
Adjectivum euer und deiner. Das in n;« ift nichts 
anders, als die fonft bekannte Partikel k.m, Nirn (.4, 
die auch in der erften Perfon im Sing, und pi;-?, 
und im Plural, M3n3 nnd heckt. Das urfprüng
lich Pron. pr. perl. fing, war m, oder k, oder « (-,) 
h; hierzu wurde 1« gefetzt, jcm, «3M, y« (Syr. 
Jj| ; zu diefem letzten kam das 5, wie in der zwev- 
ten Perfon, Mpx (Coptifch: ANOK); und zu diefem 
noch das urfprüngliche , zufammen piN, eigentlich 
Ichich, bvMye, egomet, Der urfprünglichepluralis der 
erften Perfon war M3 für p3; 3 für )3 (’i und i lind 
bekannte Pluralformen in den Semitifchen Dialecten). 
Zu diefem M3, oder 3 kam fo wurde M33n und p« ; 
davon findet fich M2X Jer. XLII, 6- wo punktier 
werden mufs. Aus itm oder wurde mit verstärk
ter Endfylbe nsx (fiir^a«; weil es weniger hart ge- 
fprochen wurde: fo wurde aucn nicht M], fondern n 
gefchrieben) Nosmct; und aus diefem wieder durch 
Wiederholung des M3 oder H3 (hs) erftlich Minim, oder 
n3niK, hernach aber im Gebrauch M3n3x, oder’n3n3N, 
wovon das erfte im hebräifchen, das'letzte im Vhal- 
däifchen Dialekte das gewöhnliche ift. In andern 
Dialecten wird es verftümmclt, mshs,' im Arabifchen 
und Aethiopifchen, und pn, im Syrifchen, wo aber 
die volle Pluralendung ^3 fich erhalten hat. Die Ab
leitung der dritten Perlon hat weiter keine Schwie
rigkeit. Den hebräifchen Artikel leitet der Vf. S. 34. 
fehr richtig aus dem arabifchen Artikel ab, wie 
fchon Vater in feiner gröfsern Sprachlehre S. 172. 
thut. Doch aber können wir ihm nicht beyftünmen, 
wenn er S. 38*  diefen arabifchen Artikel ganz und 
unverfiümmelt in nAn zu finden glaubt. Diefes mVi 
(nicht mbn, wie es nach des Vfs. Hypothcfe heißen 
müfste) 'ift aus ra, b und dem bn ;vyelches hier durch 
Zufall, weil ein b folgt, fein b nicht zu affimiliren 
braucht) zufammengefetzt, «nü n: ift locale, mithin 
mb für ülpo mb, ad hunc tocum, hac pavtg f huc, und 
m^?, wie das abgekürzte , 10 viel als das franzö- 
fifche ce-ci, ce-lu, 0 z- b. m^ 5 v

cet homme-ld- Uebrigens hat der Vf. wohl ge- 
than, dafs er das unüniuge und ?b, als für geh 

hefte-
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beliebende Pronomina aus feiner Grammatik verbannt 
hat, tlie immer noch in den Sprachlehren, auch in 
den Vaterfchen, fo wie in demEichhornifch - Simonifi- 
fchen Wörterbuche paradiren, und in dem letzten fo- 
gar von propinquus fuii, adßitit abgeleitet
werden. So billigen wir es auch fehr, dafs er S.65, 
das •> in den Sufiixis pluralibus zu den Nominibus 
zieht, und bey der weiblichen Pluralendung diefes 
hinzukommen läfst, als ob die Pluralia feminina 
noch einen männlichen Plural gebildet hätten, z. B.

cwipnK, ; nur Schads, dafs er weiter 
keine Gründe anführt, die ihm, da er fo richtig von 
der EntHchung der Suffixen urtheilt, nicht fehlen 
konnten. Es wäre diefes um fo nöthiger gewefen, 
da in der mit fo viel Beyfall aufgenommenen Vater
fchen Grammatik alles aufgeboten wird, um zu be- 
weifen, dafs das i zu dem Pronominaladjective, und 
nicht zu dem Nomen gehöre. Vater macht nämlich 
einen Unterfchied zwilchen Anhängepronomina und 
Pronommaladjective. Zu diefem Unterfcliiede fand 
er fich veranhfst: i) durch die Ungleichheit des Vo- 
cals, der vor dem i hergeht - , rp , rp ,
2) durch das i nach der Femeninalendung ni? denn 
wäre es, tneynt er, ein Conftructionsverhältnifs: fo 
müfste die Conftructionsendung, z. B. •ob», allent
halben, lichtbar bleiben, und nirgends vertilgt wer
den, und zu der Endung rd könnte nie ein > noch 
hinzutreten. Allein der ganze angenommene Unter
fchied ift grundlos; und was er auf die von Meiner 
angeführten Gründe erwiedert, fcheint diefen Geg
ner, fo fchwach er übrigens ift, hier doch nicht zu 
widerlegen. Er fügt'.Allein das folgt ans diefen Grün
den doch nicht, dafs das mit feinem Vocale, wie es 
jetzt vor den Pronaminaladjectiven ßeht, jetzt zu den 
Nennwörtern zu rechnen fei}. Dafs daJfAbe von der 
Plurttfendfavm komme, leidet keinen Zweifel. Aber es 
fciieint diefe Plural form jenen Ad')ectiven vorgefetzt, und 
mit denfe<,ben verfchmcüzea worden zujeyn: fo dafs dav- 
slus die nun vorhandenen I'armen entßandcn. Wir fet
zen folgende Gründe entgegen, nach welchen wir 
überzeugt find, dafs zwilchen den Anhängeprono- 
mimt, und den Pronominaiadjeetiven kein Unter
fchied ift, und daher das 1 nicht zu den letzten, fon
dern zu den Nominibus gehört. 1) Die Sußixa find 
urfprünglich für fich beftehende Pronomina, die alle 
Eigenfchaften der Nominum haben, die folglich 
such, wie dsefe in das Conftructionsverhältnifs tre
ten können; z. E. wie ich fage : tjtfs* ‘Joba , fo kann ich 
auch faßen : oder ; 2) auf diefe Weife
läfst lieh der londerbare Gebrauch verfloßen, den wir 
zwar in allen Lehrbüchern erwähnt, aber in keinem 
erklärt finden , den Gebrauch das Pronomen noch ein
mal nach dem SufiiXO za fetzen, z. E. Xr. XIV, 32.: 
nnw , eure iMdtnaww Nimmt man dies fo 
büehftäbiich: Eure feifmame, Ifu-; io ig e3 etwas 
fehr ungereimtes. Weiß man eher, dafs qq io vjej 
ift, als nm?, und dafs beides weder ihr, noch Euch, 
noch Euer bedeutet, fondern die zweyte Perfon im 
Plural durch alle Beugcfälle.uiderer Sprache: fo fällt 
alle Ungereimtheit hinweg; denn es keifst; veßra. 

veßra inquam, cadavera. So Prov. XXIH, 15-: ’N*?»  
Dä ; 1. Reg. I, 26«: Nl?. “’h; i« Reg. XXL 19-: 

rRm ßä Man hätte nämlich fagen können:
ßnx , cadavera veßra; •»5N ßb, cormeum; dph B* i* 
famguis tuns; allein da hatte man auf das Pronomen 
zu viel Stärke gelegt, und man würde es für das 
Subject der Propofition gehalten haben. Die richtige 
Temperatur konnte nur getroffen werden, wenn das 
kurze Pronomen, welches der Gebrauch einmal zum 
Suffixo beftimmt hatte, vorausgefchickt wurde. Dem
nach heifst: *'b7»,  vex mens; mens rex;
•>b dedit mihi; N$ mihi dedit. 3) Es wer
den andere Pronomina, die eben nicht Buchftaben- 
rcichcr find, als die Sußixa in dem Conftructionsver- 
hältniffe gefunden, z. E. •>» , quis, Genef. XXIV, 23.

rm, cujus es fdia^ Aifo wie gefagt wur
de, fo konnte auchgefagt werden: _ fo oder 'ßß, 
u. f. w. 4) Es ift kein Unterfchied zwifchen den 
Suffixis verborum und Sujßxis nominum, der zu dem 
Verfahren berechtigen könnte, ihnen nicht nur ver- 
fchiedene Namen zu geben, fondern auch ein ganz 
verfchiedenes Wefen und verfebiedene Eigenkhafte» 
beyzulcgen: denn cs ift eigentlich nichts als das n. 
in den "Zeitwörtern, und •> in den Nennwörtern, 
welches denUnterfchied ausmacht. Davon aber Hilst 
fich die Urfache leicht erklären. Es war Deutlich
keit. welche die Sprechenden nöthigte, diefen Un
terfchied zu machen. Hätte man blofs •> an die Ver
ba angehängt: fo würde die dritte Perfon im Sing, 
des Perfiectums der erften Form wie ein Nomen ge
klungen haben, •’küp wie ’ andere Perfonen wür
den fich nicht haben unterfcheiden laffen, z. E. 
mit*»  würde "»ffbüß worden feyn, wie die erfte Pcr- 
fori; und Lupn würde mit. der zweyten weib
lichen Perfon übereingeftimmt haben; und an alle 
die, welche auf einen Vocal auägehen , hätte es nicht 
können angehängt werden. 5) Diefe angenomme
nen PronominaLadjective haben gar nicht die Natur 
der hebräifchen Adjectiven, d. i. fie haben nicht 
zweyerley Gefchlecht, mit welchem fie fich nach dein 
Gefchlecht des Hauptworts, an welches fie gebunden 
werden, richteten, fondern fie beziehen ihr Gefchlecht 
auf das Subject, deffen Stellvertreter fie find. Das 
ift aber eben das wefentliche eines Adjectivs, dafs es 
fich mit feinem Gefchlecht nach feinem Hauptworte 
accommodirt, mit dem es in Verbindung tritt. . VI enn 
ihnen nun diefe llaupteigcnfchaft abgeht, wie kön
nen fie noch Adjectiven heifsen ? 6) Es entiteht, 
wenn Adjective , und keine Subftantive m den An- 
hängeprononunibus gefacht werdeis. die nicht zu he
bende Ungereimtheit, daG m den ^nännlleben Sub- 
ftantiven," die damit vereinigt werden , kein Plural 
mehr ift: denn 'N1?'?, •
Ihr König, nufer‘li7ort; es wäre der Charakter ckr^ 
Pluralität von dem Hauptwortc auf das Neben wart 
gewichen, das f olglich einen doppelten Charakter der 
Pluralität hätte; wenn ich z. B. hem (ihr) hörte*  fo 
müfste ich an Einheit des vorhergehenden Hauptworts 
denken; wenn ich ehern (ihr) hörte, fo müfste ich 
Vielheit des vorhergehenden \\Torts denken. 7) Dip

Ua-
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iTnnereimtheit, die bey angenommenem Conftructions- 
vXltniffe in dem Plural der weiMichonNennwnrter 
bWbt, und die durch die Annahme der Pronommal- 
adiective foll gehoben werden, lafst fich auf eine an
dere befriedigendere Weife heben, und wäre, wem 
fie auch nicht gehoben würde, bey weiten fo grefs 
und auffallend nicht, als die, welche bey den männ
lichen Nennwörtern eintritt: denn ein doppelter Cha- 
Akter der Pluralität ift erträglicher, als em gänzli
ches Vermißen deffclben. Erftlich ift es facnfch, und 
C -ekin unleugbar, dafs auch in andern Conftrßctions- 
™lbältniffen Beyfpiele gefunden werden, wo dleEn- 
dung rrt noch ein ■> annimmt, als y-m .mM, Deut. 
XXXII, 13- Jef. LVIII, 15.; trnmnau Jef. XIV, I5-; 
Sai rnteni , x. Sam. XXVI, 12. Zu dafs njna 
nik’t vondem Singular ni?3 herzuleitenfey , fondern 
von dem Singular tim, ift einKunftgnff der denen 
wenieftens, die ihn gebrauchen, nichts hilft, den 
der Singular TO? kommt fehr oft vor, und eben Ib 
«ft das ganz natürlich davon abftammende allein 
u d mit Suffixen, «Ua, i’niM, ?«lm. uw»?, 
und diefs in Verbindungen, wo man nothwenig an 
Vielheit denken mufs, auch mit Zeitwörtern der viel- 
Xcben Form, z. E. Amof. VIII, 9.: Mffliw?; X- 
Res- XXII 44-: ihoKbnW?ns wer will da an einen 
Singular Am denken? Und gefetzt nun, es wäre 
auch ein Singular, in dem gewöhnlichen Sinne des 
Worte i fo doch der P'“?' <e‘"e
mdäre Art gebildet, da er nach der Form ni™.Son- 
gu ‘ r,vCa, nicht aber nmma, heifsen follte.
Mfo wie r«"n’4 i(l’
Al 0 . u f. w. Hernach aber mufs man
^“daSdie Endung H, ob fie gleich gewöhn- 
Rehden weiblichen Plural charaktenfirt, doch aber 
darum nkbt ein wirklicher Plural ift, der aut hm- 
„Rehen oder deutfchen Pluralen verglichen werden 
t „ fondern nur eine weibliche Endung, Wie n , kann, Ion _ die eine collective Bedeutung erhalt,

, ni, vv ’ v in neUes Merkmal derund die mithin immer nocn ei .
PInvalitat annehmen kann. So njib, eine lajei, mny 
das Getäfel ( Tafeln); das Doppelgetafel
(Ezech. XXVII, 5-); die Getafele; die
Mauer; das Gemäuer (Mauern); das
Dovpelgemäuer; twfön n, die Gemaltere. Es ift gera- 
, 1 wie im Arabifchen, dafs aus einer Collectivform

•’/lnr eine neue entfpringt. Sehr oft ift aber die 
wiener * auf endet> wirküch nichts weiter, 
Form , rr'.iiTr ohne alle collective Nebenbedeu- 
als ein i ‘ ’ ^ßheit; Höhe , das Thier; r.win, 

Her'f’iq. coli. XV, 20.); die Schwe- 
die Mauer, (J » • Schwiegermutter;
fter; mx, das Zeichen, > Verbis A als ^ud die Menge Infimtiven> von den Verbis nS als 

G™rohnll^ Y d!"ie auch V^r noch thut 
Sklmlcen^- Sn’ -e

S-'d 7niefcs aber ift grundfalfch; wrm ift fjr 
r.™ fta v«!? i n« fa* <wie ’ den” daS 

1 wurde nach den vocallofen Buchftaben nicht ge
hört, wie in für ; in für folglich 
auch nicht gefchrieben ;T und in rSiw erfolgte nach 
der Verdrängung des fchwachen •> noch wegen des 
eben fo fchwachen i eine wirkliche Zufammenzie- 
hung nÜN (owoth) Alle folche Nomina gleichen 
der Form Wenn nun eine wirkliche Vielheit
foll ausgedrückt werden, fo bleibt bey manchen fol- 
chen Worten die Form ganz unverändert, bey man
chen ift nur im Süßte abjbfato eine Veränderung, aber 
nicht im conftrucfo ; z. B. nisna kann fich gar nicht 
verändern; macht in ft. abföl. nwän, im flat, 
conftr. wieder macht im)?, abfol.
(denn weil n einen Vocal hat, kann das •» zurück' 
kommen, wie ^r Hir , aber
im ft conftr. wieder nirm (für rmn«: denn wenn die
fes auch gefchrieben wird, wie Job. XLII, IIe, fo 
wird Hoch nicht anders gefprochen; es müfste denn 

punktirt werden, wie Ezecb.XVI, 52-); daher 
ift erklärbar, wie die Hebräer ein neues Merkmal 
der Vielheit nöthig fanden, und diefes gerade im ftatu 
conftructo fowohl mit Nennwörtern, als Suffixen, 
z. B. on-^rvinH Hof. II, 3. ;• oder mit müfsigen god

job/I, 4*  War in der Ausfprache ein an
derer Charakter , fo konnte man es unteriaffen, z. B. 
— — pYnNj deine Schweftem, Ezech. XVI, 52.: denn 
diefes" war durch die Vocale unterfcheidbar genug 
vo/u ■n-D’inM, deine Schwefter. So gefchah es auch, 
wenn die Form im Singulare nicht gewöhnlich war; 
daher kommt t^-rnax eben fo oft vor, als 
ihre Väter: denn dasCollectivum Hem drückt allezeit 
eine Menge aus, und man denkt eben fo wenig nur 
an Einen, wenn es ihre Vaterfchaft (nnnan), als wenn 
es ihre Vaterfchaften (a^föu) heilst. Das einzige, 
was man den Hebräern vorwerfen konnte, ift, dafs 
fie zu viel gethan hätten, und auch da das Zeichen 
der Vielheit angebracht, wo es unnöthig und über- 
flüfsig war; aber kennen wir denn ihre Sprache in 
ihrem ganzen Umfange? War diefe Form auf ni 
nicht vielleicht im gemeinen Leben fehr gewöhnlich? 
Können nicht viel Worte, wie für uns verlo
ren gegangen feyn? Wurde etwa die Form msb», 
miV», nnov, u. dgl. u.f.w. ge-
fnrochen? 'Doch dem fey wie ihm wo.le, das •. vor 
den Suffixen in den weiblichen Pluralen ift keine Un- 
gereiiÄtheit, die durch Hülfe der Pronominaladjecti- 
ve müfste weggefchafft werden.

(Der Befchlufi folgt.^

Züldichau u. Freystadt, b. Dammann; Erinne
rungen zur Beförderung einer rechtmäfsigen Lebens- 
Klugheit. la Erzählungen und praktifchen Auf- 
fätzea. Herausgegeben v°n Eriedr. Rochlitz, 
4-Th. 1800. 341 S. 8- (‘ R‘“-4gr.) (S. d. 
Rec, A.L.Z. 1799- Nr. 201)
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PHILOLOGIE.

Wien» b. Wappler: Element ar buch der hebräischen 
Sprache, von ^oh. ^ahn etc. Zweyte ganz um
gearbeitete Ausgabe. 1—ster Theil, etc.

(Bcfchlufs der im vorigen Stücke abgebrochenen Recenfion.)

Was 8) die Conftructionsform betrifft: fo ift fie 
in dem Plural der Suffixen ganz rein und 

unverkennbar vorhanden, ]5*i2bn
u. f. w.; wenn fie nun im Singular fich auch nicht 
fo deutlich erleben liefse, fo follte doch der vollkomm- 
nere Plural fchon das Uebergewicht geben , und ei
ne fo unhaltbare Hypothefe verbieten, und follte lie
ber veranlaßen, die Urfachen des Verfchwindensdie
fer Form im Singular aufzufuchen. 9) Die Abwei
chungen im Singular von der gewöhnlichen Con- 
ftructionsform, wie fie auch im Plurale der Suffixen 
fichtbar ift, find nicht der Art, dafs fie als wirklich 
einmal, auch aufser diefen Stellen, vorhandene Formen 
müfsten angefehen werden. Sie laßen fich alle aus 
dem Zufammenflufs der gewöhnlichen Form mit dem 
Suffixo erklären. So ift für , zufammen- 
gefetzt, wodurch Tferc vor dem Tone’verloren geht, 
‘'•'*1:3'1  , und weil 1 nach den vocallofen Buchftaben 
nicht hörbar ift, •113*1.  sp'im ift für iq-vntH; weil der 
Ten auf der Conftructionsiyfbe ruht, fo wird für- 
ein? welches länger ift; wie in nUv, niyy», ohne Ton 

Di ift nach der Con-
traction der zwey IJere wie in andern Worten, wo 
• denTonhat, das wohlklingendere •> gefetzt; z. B. 
S\n wird b*n  , wird nya; ohne Ton allezeitbun , m3. 
lAn-na-i ift es wie in -W12T. In 1^2*7  ift das Su'ilixum

(aus dem Aramaifchen ocn) gebraucht; aus 
wird diefes nach der Ausfprache gefchrieben
(per Syriasinum , wie man fagt) ^us diefen
Gründen können wir nicht anders, als es fehr billigen, 
dafs der Vf« die Suffixen nicht in Adjective verwandelt 
hat. In den Zeitwörtern nimmt er Heben Hauptfor
men an; Katal, Mittel, Kotei, Hithkatel, Hithkotel, 
Niktal; und zwey zu Zeitwörtern mit vier und fünf 
Buchftaben. Die Form Kotei hat er gegen Storr ad 
Anal, et Sunt. Hebr. p- 145- fehr gut vertheidigt; in- 
deffen find manche Formen, z. B. Jerem.XXII, 
23.; 10351«/ Jer. LI, 13- mit Unrecht dazu gezogen: 
denn diefes ift offenbar das Participmm mit dem i pa- 
ragogico. Es ift nicht, wie Schultens und andere 
nach ihm annehmen, für ihn butli, isiit/. Die 
fogenannten Formae mixte e, z. B. ^51 werden S. 94. 
mit Recht verworfen, und für eine Verbindung zweyer-

A. L. Z. isot. Zweyter Band.

ley Lefearten erklärt; man mufs fich daher wundern, 
wie der Vf. S. 92. fiiynn Jef. XIX, 6- in Schutz neh
men kann, da es doch fo einleuchtend ift, als nur 
etwas feyn kann, dafs hier ebenfalls zweyerley Les
arten tirrcm , und ’irvom in Eine vereinigt find. Sol
che Combinationen kommen ^überhaupt gar nicht fei
ten vor; und Kritiker und Lexicographen finden noch 
allerhand Sauerteig der Art auszufegen. Die Conju- 
gation des Zeitworts wird S. 93. richtig von dem In
finitive abgeleitet: doch in eine umftändliche De- 
duction der Zufammenfetzung des Infinitivs mit dem 
Pronomen läfst fich der Vf. nicht ein, vermuthlich 
weil er befürchtete, dafs feine Kunft fcheitern würde, 
wie es den meiften, di.e Verfuche gemacht haben, er
gangen ift. Audi der überaus genaue Kater weifsfich 
in manchen Perfonen nicht zu helfen. Befonders 
zeigt fich die Verlegenheit bey dem Futuro Sbpi. Wir 
hätten indeffendoch gewünfeht, dafs e,s durch'einige 
Perfonen , wo es in die Augen fällt, als die zweyte 
einfache , und die zweyte und erfte vielfache im Prae- 
terito, anfchaulich wäre gemacht worden. Der Nutzen, 
der für Anfänger daraus entfpringt, ift unglaublich. 
Allen Schwierigkeiten, die fich bey der Lectüre ein- 
ftellen , wenn die Conjugation , wie Lateinifche oder 
Deutfche erlernt werden find, kann dadurch auf Ein
mal vorgebeugt werden. Wir machen nun den Vf. noch 
auf einiges aufmerkfam, was wir tadeinswerth fin
den. Dahin gehört, dafs keine vollftändige Tabelle 
der perfönlichen Fürwörter gegeben ift. Diefe ift 
um fo nothwendiger, weil theils der Suffixen wegen, 
theils wegen der Bildung der Zeitwörter die perfön
lichen Fürwörter zuerft erlernt werden müffen. Eben 
fo können wir es durchaus nicht billigen, dafs keine 
Tabellen von der Flexion der Zeitwörter, wo von 
einer form (was gewöhnlich Conjugation heifst) alle 
Tempora und Perfonen zufammengeftellt wären, an
gehängt find; die gelieferten Tabellen enthalten nur 
Eine Perfon durch alle lieben Formen hindurch. Die
fes mufs den Lernenden überaus fchwer werden. Die 
Anzahl der Vocale wird S. io- richtig auf neune ge
fetzt, indem kein doppeltes Chirek angenommen wird. 
Aber was der Vf. mit dem Zere anceps in *13,  dem 
Segol anceps in 1, dera Sckurek anceps in sn, und 
dem Kibbuz anceps in ‘, verftehen wir nicht; 
er hat fich auch im geringIten nicht darüber erklärt. 
Was mufs der Schüler fich von der Zweylautigkeit 
des Chirek, Zere, Segol, Schurek, Kibbuz für einen 
Begriff machen? Wie es Icheint, keinen andern, als 
manche griechifche Verfemacher der neuern Zeiten 
fich von den griechifchen Zweylauten a, 1, v, gemacht 
haben, dafs fie nämlich lang oder kurz könnten ge-

F f fetzt
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fetzt werden, wie man fie gerade im Verfe nöthig 
— V u u — u u u — — u —

hätte, Z. B. ac^ccvoiroQi oc^avocroc, ud’ocva.Toc, a^ctvocroc, 
u. f. W. So viel ift gewifs, dafs Chirek, Zere, Segul 
und vielleicht auch Cholem, Ancipites find, aber 
nicht an einer und ebendcrfelben Stelle. So ift Segol 
läng in “iy», “yy, fonft aber kurz; Zere ift kurz 
in rryjy, ryy, fonft aber lang. Die Kürze des letz
tem ift nämlich relativ: äh ift länger und gedehnter als 
eh. Zu dem Conftructionsverhälrniffe ift alfon (“•> 
plur.) gefchickter, als n ; und eben fo zum Impera
tive. Chtlem fteht in nEftt, nb>, offenbar für Kamez 
chatuph. Schurek aber ift nie ßurz, und Kibbuz nie 
lang; und wenn Kibbuz irgendwo lang- gefunden 
wird, fo ift der Schreiber des Codex daran fchuld, der 
das i vergeßen hatte, z. B. xiy für Dafs S. n. 
gefagt wird •» und t mit Chirek und Cholem wären, 
Maires lectionis ift falfch; entweder das Feld der Mß- 
trum lectionis mufs erweitert, oder verengt werden, 
wenn keine Verwirrung der Begriße entliehen foll. 
Im erften Falle mufs auch n dazu , fo oft es quiescirr, 
z. B. in im andern Falle kann •> und i nur dazu 
gezählt werden, wenn es ganz wider alle Analogie 
gefetzt ift, zl B. ntoy Exod. XXV, 31. Wenn aber 
das letzte angenommen wird : fo werden die Matves 
lectionis immer feltner werden, und am Ende wohl 
ganz verfchwinden: denn es ift meiftentheils nichts 
weiter dahinter, als eine Vereinigung von zweyerley 
Lesarten, oder ein wirklicher Schreibfehler. .So z. B. 
in Hof. IV, 6-, welches eins der gewifieften
Beyfpiele zu feyn Icheint; es wurde erft geschrieben 
nooxm-c (mit dem n parag.); aus dem n parag. aber 
wurde hernach ein m parag. wie in xnyy« Ezech. 
XLI, 15.; aus diefem xtöwoxi wurde endlich durch 
eine Verhetzung das monftröfe Wort mit der Slater 
lectionis, wofür fehr viele Codices das gewöhnliche

habeh. Andere Beyfpiele laßen fich weit leich
ter Erklären. Der Urfprung des Schwa (:) wird S. 13. 
fchwerlich ganz richtig angegeben. Nicht der Grund- 
fätz der Rabbinen, daß ein jeder Buchftab, der bewegt 
werden füllte, ein Lautzeichen haben müßte, brachte 
das Schwa hervor, fondern ein Bedürfnifs. Ein jeder 
Orientalift weifs, wie nachläfsig in arabifeben und 
fyrilchen Schriften die Punkte über und unter die 
Confonanten gefetzt find, und wie fehr auch dem 
Geübtem das Lautiefen dadurch erfchwert wird. Die- 
fes mufste auch im Hebräifchen der Fall werden, fo 
bald fich nicht etwas ausmitteln liefs, wodurch die 
Vocalpunkte an ihre Confonanten mehr gebunden 
wurden; und man fand ein folches Bindungsmittel 
in dem Schwa, als Zeichen der Abwesenheit eines 
Vocals, welches in Reihe und Glied mit den Vocal- 
punkten geftellt wurde, und diefe gleichfam nöthigte, 
ihre gehörige Stelle einzunehmen. Nun konnte es 
dem Vorleler nicht mehr fchwer werden, richtig zu 
lefen, wenn er auch unvorbereitet auftreten mufs
te; er kam nicht in Gefahr z. B. •lyty für 
zu lefen. Die Regel von der Verwechselung der 
Buchftaben unius organi wird S. 16. für unnütz er
klärt, weil man erft d^rch den Gebrauch lernen müß

te, in welchen Wörtern fie verwechfelt würden. Kann 
denn die Regel alle einzelne Fälle angeben? Ift die- 
fes überhaupt Beftimmung einer Regel? Könnte man 
nicht eben io fagen, dafs es unnütz fey zu lehren, 
dafs die lateinifchen Nomina auf us imGenitivo i hät
ten , weil man noch nicht wüfsre, welche Nomina 
fich auf «y endigten? Ganz falfch ift, was S. 19. von 
dem P hat hach jwtivum gefagt wird, dafs es unter 
n und 1*  ftünde, wrenn diefe zwey Buchftaben die 
vorletzten des Worts waren, und einen aus 
folgte, z. B. denn nach diefer Regel müfste die 
inänlichePerlon auch nym? heißen. S. 21. hätte die 
Eintheilung des Dagefch I'orte können übergangen 
werden. Die Umlaute zur Verminderung der Sylben 
feilen nach S. 24’ ?on. ^en Rubinen herrühren; der 
Vf. vermuthet, dals die alten Hebräer gar keine Um
laute gehabt, fondern fich nach den Arabern hinge- 
neigt "hätten. Allein diefs ift gerade umgekehrt; die 
Araber neigten fich nach den Hebräern hin. Alle $e- 
mitifebe Dialecte haben das, was hier Umlaute ge
nanntwird, und was in der Vaterfchen Grammatik 
heiler Zufawnnenzichung, aber doch auch nicht be- 
ftimmt genug, genannt wird. Die Juden und Ara- 
mäer drückten nun diefe Ekthlipfen der Vocale (wie 
wir es lieber nennen möchten) beftimmt im Schrei
ben aus , die Araber aber nicht, fondern beobachte- 
ten fie blofs im Sprechen; in ift fo gut
der erftc Confonant ohne Vocal ausgefprochen wer
den, als in »idyp; fo wie Homer aus 
macht Unrichtig ift S. 51. ff. die Bemer
kung, dafs die weibliche Endung n-y in dem Plura- 
Je noch ni annehme: denn die vielfache Endung rn.«,— 
komme nicht von n^y fondern von nyr her. Erb
lich nimmt die Endung n*<y  auch das vielfache — 
an, z. B. nyyn, wie rnnyn; hernach thut es nicht 
nur die Endung n<- fondern auch die Endung m z. 
E. Ey^yd*;  endlich laßt fich die Endung
ni»y eben fo gut von ny unmittelbar ableiren, als 
vonn» , und noch befter. Das ny gleichet der fonft 
gewöhnlichen weiblichen Endung n w oder n__ für 
n - oder n z. E. rbyip für ntep (wie Ty fich noch 
erhalten häc für *n3) ; fo wie nun bey der Endung 
n TV zur Formirung des Plurals nichts nöthig ift, als 
die urfprüngliche borm wieder herzuftellen, und zwi
fchen das Weibliche n, und den letzten Radicalcon- 
fonant ein i zu letzen, yy.p ndryp oder m'yy (das 
Tfere bleibt eben fo oft, als cs weicht), fo ift es auch 
in rNy für ydyi °üer ndy (nach ryiy für rfyty, 

»welches aber in vadicibns perfectis nicht vorkommt) 
aus (nach b <y) von ; es wird bloß zwifchen 
den dritten Radical, und clas Weibliche n ein i ge
fetzt, n’i’T'b‘7 oder nidn. Es geht iäft eben fo zu, wie 
bey der Bildung vieler lateinifchen und griechifchen 
Plurale, dafs zwifchen den Endconfonanten, und 
dem letzten Stammconfo«anten ein e gefetzt wird, 
z. E. inons für monts ph montes:^ virtus fürvivLuts, pl. 
virtuteS; trabs, tvabes; ^r pl. l-pTrxysq;

für Pl- Vf. die Verba
n b nach der gewvanhchen Yv asmuthifchen und Dan- 

zifchen 
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zifchen Art erklärt, begreifen wir nicht, da ibn fei
ne in andern Schriften bewiesenen orientalifchen 
Sprachkenntniffe in den Stand fetzen mufsten, etwas 
weit befferes zu fagen. Er läfst das n im Infinitivo 
in i und ni verwandeln; in dem Prärerito bey dem 
Anwuchs der Sy Iben, entweder Wegfällen, oder in 
Jod oder in Wau verwandeln, ohne zu fagen, in 
welchen Perfencn es wegfällt, oder in Jod oder Wau 
verwandelt wird ; nur in der dritten weiblichen Per
fon des Singulars läfst er beftimmt ein n daraus wer
den ; und gleichwohl redet er S. 151. von einem aus 
n entßandeuen Jod, welches beweglich würde, z. ß.

für nrmn Pf. LVII, 2. wn für wn Deut. XXXII, 
wie läfst lieh diefes vereinigen? iit nicht vorher 

gelehrt worden, und die Paradigmen beweifen es, 
dafs. in i)5n n weggefallen, und in nnon in n ver
wandelt worden ift? Wie kann denn nun aus die- 
fem wc&frefaUcnen und verwandelten n ein bewegliches 
Jod hervergehen <

Das Wörterbuch, welches den zweyten Theil 
diefes Elementarwerks ausmaebt, ift ein Auszug aus 
dem Eichhornifch - Simonififchen, wobey der Schul- 
zifche Coccejus, Caftellus, und die Michaelififchen 
Supplements zu Plathe gezogen find ; doch ift auch 
manches dem Vf. eigenes darin. Die angegebenen 
Bedeutungen der Wörter find meiftentheiis richtig, 
und durch Vergleichung der andern Semitifchen D-ia- 
tecte gewifs gemacht; und wenn eine dem Vf. nicht 
fo zuverläfi-ig und ausgemacht fchien, wie fie von an
dern Lexicographen angenommen wird, fo bat er 
ein (?) beygefügt. Beweifsftelkn find bey Wörtern, die 
öfters vorkommen, nicht angeführt ; diefes fil nur bey 
fokhen gefchehen, die ein oder zwey Mal Vorkom
men; doch ilt es auch hier nicht feiten unterblieben. 
So- fehr wir nun überhaupt mit diefem Verfahren zu
frieden feyn muffen , fo glauben wir clocn, dals für 
die erften Anfänger der Nutzen, der mit dem-wirk
lich- hingeletzten Arabischen, oder Syrifchen Grund- 
WOfte geftiftet wird , nicht fehr grofaift;. für diefe ift 
es fehon hinreichend , wenn ihnen die richtige Be
deutung angegeben wird, mag. fie fich doch gründen, 
worauHie will. Soll es aber der Gründlichkeit we
gen. dennoch gefchehen, Io ü/e- Vergleichung ker
ne Verwirrung verursachen. isrlilich mufs bemerkt 
werden, ob das Wort im Hebräifchen wirklich vor
handen ift, oder nicht, oder wenigstens das letzte, 
damit, wenn nichts bemerkt ift, vorausgeletzt wer
den kann-, dafs es vorhanden ift.: denn das, was ei
nige Philologen behaupten, dafs alle Stammwörter, 
von denen fich abgeleitete Subftantive in dem hebräi- 
fchen Dialecte erhalten haben , auch felbft darin mufs- 
ten vorhanden gewefen feyn, und dafs wir fie nur 
wegen der wenigen Ueoerrelte der hebräifchen Lite
ratur nicht mehr hätten , ift. eine ganz grundlofe Hy
pothefe; denn wo ift e’ne Sprache, die von allen 
Wörtern, die fie enthält, auch die Grundwörter auf
weifen kann? Wie viel Subftantive giebt es nur z. 
B. in der deutfehen Sprache, wovon das Stawmwort 
vergeblich gefucht wird, das fich aber 111 einem an
dern verwandten Dialecte erhalten hat. Freylich mö

gen fehr viele Stammwörter, die wie jetzt aus dem 
Arabifchen, Syrifchen und Chaldäifchen zufammen- 
fuchen muffen, einft auch wirklich in dem Hebrär- 
fdien vorhanden gewefen feyn; aber wer kann fie 
mit Gewifsheit beftimmen? Hernach feilten folche 
Stammwörter, die im hebräifchen Dialecte wegen 
Mangel der Buchftaben auf einerley Weife geichrie
ben find, aber in andern Dialecten in der Ausfprache 
fich unterfcheiden, getrennt werden, wie es in dem 
Moferfchen Wörterbuche gefchehen ift; diefes hat 
aber unfer Vf. eben fo wenig für nöthig gehalten, als 
feine Hauptführer Simonis und Eichhorn. Was kann 
nun da die Vergleichung nützen? Zu nichts, als das 
Chaes im Buxtorf, Stock, u. a. noch zu vergröfsern. 
Wir wählen zum Beyfpiele den Artikel u.;tin. „Gyn, 
Arab. rinn, Syr. mr? ackern; Ar. ä"-n Cha mit 
dem Punkte, taub und itumm feyn, fchweigen, ru
hig, unthätig feyn; Ar. auch irdene Gefäfse machen: 
daher Hebr. überhaupt künitlich bearbeiten, zuberei
ten, verfertigen, Anfchlägemachen, GiynnIV. fchwei
gen, lieh taub betragen, uhmnn V. fich ftill betra
gen. u/'mS VI. geackert werden.* 1 Hierauf folgen 
die Nennwörter bunt und graus durch einander, wie 
fie von den verfchiedenen Zeitwörtern abftammen.
Wie will da der Lernende zu.einer Ueberficht kom
men? Es müllen hier fechs Stammwörter unterfchie- 

den
Syr.

werden. I. iüyn, ackern Arab. 0-2^—qw J 

zLj, Fut. wAn* ’ (nicht uHrv*) , Niph.it/An3 ge
ackert werden; tropifch z. B. Bosheit, Unglück, ackern 
für treiben , Gasdichten (nicht Te.u%eiv xx«, fabmeari 
dolos, wie in dem Eichhorn. Simon. Lexico gefagt 
wird), Job. IV, 8-; Hof. X., 3. daher itiyin derf. 'S
Ackermann, Arab. das Ackern, Ackerzeit,

0 c '
Ackerfeld, Arab. nti'in», derPßug^ n^n'odasr

c/

Grabfeheid, Arab. CN-welches letzte von dem.

Vf. ganz übergangen wird. II. läyri, ßmnmfeyn, Ar„ 
(nicht ; wie in dem Eichhorn. Simo-

nis), Fut. uiyny (nicht ifilny); Hiph. fchweigen; ISithp. 
die Rede unterdrücken; , das Schweigen;
tMfbßumm. HL ’-iNn, kratzen, fchabsn, hob Art (JeL 
XLIV, 6.), Arab, A,; uhn (für ^>7), ein Polirer, 
ein Künßtev in Elfen, Stein und Holz. IV. ein- 
fckneiden, eingraben, einfiechen, (Jerem. XV11, j.y 

Arab. ( Cb , Gr- “ nyn (ExmJ. XXXIL
l6-), Gr. xapfcrice, aas Schneiden, Eingraben,
Einßechen (Ex'od-XXXI, 5.).. V. tjmJHebr. nicht 

gewöiml.) Arab. , verwsthfeit mit £>^1, und 
(jÄ pf r das Feuer aufchuren, zum brennen bringen 
Daher nut'^n für heifs, brennend; fo
n''^,’7T, e^n ^ie^r brennender Oßwind (nicht 

Niph.it/An3
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wie Simonis; od«r Icnis, wieMr; oder 
Im Fdler, (achter Wind, wie Jahn) Jon. i Z» 8- Es 

ift verwandt mit die Hitze, Gluth, (J^.X ,
o?i undüiri, die Sonne; alfo Fentus Solanuj. vl.ty.n 
(nicht gewöhnlich im Hebr.) Arab.jjiycs, rauhfeyn; 

S r. —heifserfeyn; Chald. wyi bezaubern, 
bM-wi^nT durch hergemurmelte Formeln (wie wnb, 

Zauberformeln fagen); Syr. bezau-
, / ,„pvden Daher vFfn, der Wald, das Geb&jche, oert wer )
Arab, Chald. Ntthin (gleichf. die Rauhigkeit,
,■ Wildnifs. wie afpera dumis rura, Virg. Aen. IV,Ä 384-) wovon das De-
nominativum^n Chald. «Kn, fy^fem; aip, drr 
nommdi v rauhen, heilsern Stimme

3-’
TV u Syr. Chald. N^n, , Samar.
• V ’ Acthiop •»□‘in. Nur durch fölche Abfonderun- 
«n kann dem Anfänger Einficht in die Sprache ver- 
fchaft und überhaupt dem verdrufshchen hm und 
her Rathen ein Ende gemacht werden.

FERM15CHTE SCHRIFTEN.

t b. Kramer: Neue Auswahl witziger Anek-
^doten! aus dem Gebiete der Theologie. Erltcs Heft.

oA S Zweytes Heft. (Militär ifche Anekdoten.) 
I^S. Drittes Heft. (Theater - Anekdoten.) 1800. 
ngS’. kl. 8- (23 gr-)

Einiue der hier zufammen gedruckten Anekdoten 
r . nicht unwitzig; der ganzen Sammlung aoer ge- 

witzig keineswegs; denn man- 
hp da n aufgenommene Gefcbiclnehen find z.eml.ch 

l wie dis Seite iS- 16. 17- and^, fchon
fchaai, wie €ines neuen Abdrucks
M "Dem Sammler find alles das

AÄekdotek worin nur ein Theologe vor- 
komm?, wenn gleich der Einfall felbft auf Theologie 
nicht die geringfte Beziehung hat, wie z. B. Luthers 
Finfell» da er einft eine alte Frau fah, die fchwan- 

wat und noch einen Säugling an der Bruft hat- 
?er Weib, redete er fie an, zween Gäfte find für 
jTk ’^vicl einen im Haufe, und einen vor der 

, „ A^Äpre Anekdoten könnten mit eben dem 
tftUr.militärifche- u.f. w. Anekdoten hei- 

Rechte Kun - theOlogifche genannt werden. Bis- 
fsen, als he nuien von bekannten Perfonen an- 
wellen find die Namen J0 ch nirgend eine Quel. 
FeSg w^ fchöpfte, angegeben findet,
L ’,ärst fich auch nicht für die ZuveHaffigkeit der Er- 

bürgen. Ob wohl die Antwort, dm (S. 

31.) ein Oberhofprediger einer fürftlichen Mätreffe ge
geben haben foll, wahr feyn mag? Die Freymüthig- 
keit des Mannes wäre wenigftens eine Seltenheit. 
Um eine Probe von der Erzählungsart des Sammlers 
zu «-eben, fetzen wir eine der kürzeften /Ynekdoten 
hierher: „die berühmte englifche Schaufpielerin Cib
ber die eben nicht im Rufe eines erbaulichen Le
benswandels ftand, fang einftin Dublin im Oratorio: 
der Meffias. Ein gewißer Bifchof, der von ihrem 
Zauber^-efange ganz hingeriffen war, konnte fich nicht 
enthalten , laut, dafs es eine beträchtliche Zahi Men
fchen hören konnte, auszurufen: Weib, dir find dei
ne Sünden vergeben!“

Das zweyte Heft enthält milttärifche Anekdoten 
von fehr ungleichem Gehalte. Einige find fo treffend, 
dafs man wünfchen möchte, fie feyen wahr, und dafs 
der Vf. die Quellen, woraus er fie fchöpfte, angege
ben haben möchte; andere find dagegen ohne alles 
Salz und zum Theil fchon aus den bekannteften 
Anekdoten - Sammlungen in den gemeinften franzö
fifchen und andern Sprachlehren bekannt. Das S. 1$. 
vorkommende Werbe - Hiftörchen liefet man mit Un
willen als einen auffallenden Beweis von dem Mifs- 
brauche der ehedem mit dem Werbegefchäfte ge
trieben worden ift , und zum Theil hier und da lei
der! noch getrieben wird.

Das dritte Heft enthält Theater - Anekdoten, und 
auch hier trifft man Witziges und Plattes, Neues und 
Altes , minder Bekanntes und längft Bekanntes durch
einander an. Will der Sammler fo fortfahren, wie 
in diefen drey Heften, und nun auch medicinifche, 
iuriftifche, philologifch«, ökonoinifyhe, ftatiftifche u. 
a Anekdoten liefern, fo ift kaum em Ende diefer 
Sammlung abzufehen. Zu den vorzüglichem Anek
doten des dritten Hefts gehört wohl folgende; „der 
berühmte Hogarth wünfehte fehr, das Bildnifs des 
Romanfchreibers Fielding zu haben, um folches vor 
die Ausgabe feiner Werke fetzen zu können. Da die
fer aber geftorben war, und fich niemals hatte malen 
lallen, fo war er nicht wenig deswegen verlegen. 
Sein Freund, dergrofse Garrick, erfuhr es, und weil 
er fehr vertraut mit Fielding gelebt hatte, und alfo 
fich feiner noch wohl erinnern konnte , io trat er ei
nes Tages dem Hogarth mit einer fo grofsen Aehn- 
lichkeit von Fieldings Gefichtszugen, unter die Au
gen , dafs er fich darüber entletzte, und beynahe in 
Ohnmacht gefallen wäre. Als er fich wieder erholt 
hatte, copirte er Garricks Phyfiognomie, und liefs 
das Bild ftechen , (?) welches eben daffelbe ift, das 
vor der englifchen Ausgabe von Fieldings Werken 
lieht, und dielem letzten lö vollkommen gleich fieht.“ 
Dafs übrigens der Stil des Erzählers diefer Anekdote 
etwas belfer feyn könne, wird der Sammler felbft 
zugeben inüffen.
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CHEMIE.

Berlin, b. Oehmigke d. j.: ChemifchesHandwörter
buch , nach den newefien Entdeckungen entworfen, 
von D. Dav. Ludw. Bourguet, Profeffor der Che
mie beym königlichen Collegio medico - chirur- 
gico zu Berlin. Mit einer Vorrede verfehen von 
I). Sig. Friedr. Hermbflädt, königl. Ober-Sani- 
tätsrathe und Profeffor. ErfterBand, von dl bis E. 
179.8- Zweyter Band, von F bis K. 1800. Zu- 
fanunen 922 S. 8- (sRthir. 16 gr.)

1 Gründe, mit welchen Hr. Hermbftädt in der 
beygefügten Vorrede, die Herausgabe diefes 

Werks rechtfertigt, find allerdings von folcher Er
heblichkeit, dafs man den Entfchlufs des Vfs., die 
Anzahl der chemifchen Wörterbücher zu vermehren, 
nicht mißbilligen kann. Und in der That find auch 
die Bedürfniffe der Lefer, zu deren Rehufc Schriften 
dieicr Alt abgefafst und herausgegeben werden, fo 
verfchieden, dafs zur Befriedigung derfelben ein fol- 
ches Werk nicht immer völlig hinreichend ift , oder 
es wenigftens nicht fehr lange bleibt. Die Schriftftel- 
ler müffen alfo zuweilen darauf bedacht feyn, neue 
Wörterbücher abzufaffen, und durch diefclben den 
verfchiedencn Bedürfniffen der Lefer abzuhelfen. 
Das Vierk, das Hr. ß. in diefer Hinficht auszuarbei
ten Ui e.nommen hat, und delfen erfte Hälfte wir vor 
uns haben , W m ei„er mit Deutlichkeit verbünde- 
.„nen Kurze ük Lehrfotze der Chemie und Phar.nacie, 
„nach den neueften Erfahrungen und Theorieen vor- 
,,tragen, und, bey wenigerer Volmninofitär, als die 
„Uebrigen, angehenden Aerzten und Pharmaceuten 
„als ein Handbuch anvertraut werden können, aus 
„dem ße fich bey eigenem Nachdenken über die be- 
„reits erlernten Gegenftände, das aus der Acht ge- 
„laftene wieder ins Gedächtnifs rufen können.“ lie
fen ZwecK hat der Vf. grofstentheils recht gut erreicht, 
und wir zweifeln daher auch nicht, dafs die'Le
fer, für dis er feine Arbeit zunächft beftimmt hat, fo 
wie andere Lieohaber der Scheidekunft, feine Schrift 
in vielen Fällen mit Nutzen zu Rathe ziehen werden. 
Indefien, fo fehr WJrauc ,> un Ganzen genommen, 
mit der erften Hälfte dieles Werks zufrieden find: fo 
können wir doch nicht in Abrede feyn, dafs Hr. B. 
an manchen Orten unfere Erwartung nicht fo, wie 
wir wünfehten, befriedigt hat. und da wir glauben, 
dafs er es uns mehr Dank willen werde, wenn wir 
einige feiner Behauptungen, Vorfchriften u. f. w. 
die auf den Beyfall eines fachverftändigen Lefers nicht

A. L. Z, igoi. Zweyter Band.

Anfpruch machen können, anzeigen, und ihm lo 
die Gelegenheit verfchaffen, feine Schrift in der föU 
ge noch brauchbarer, als fie jetzt ift, zu machen, als 
wenn wir fie unbedingt loben: fo heben wir hier ei
nige Stellen, die eine Verbefterung oder Umänderung 
nöthig haben, aus, und fügen zugleich einige Erin
nerungen über dicfelben bey, Im erden Bande S. 7. 
fagt der Vf., die mit borsdorfer Aepfelfafte bereitete 
Eifcnrinctur fey, dem Wefentlicben nach, ein apfel- 
faures Eifen; diefes Urtheil können wir aber nicht 
unlerfchreiben; denn da aus dem Aepfelfafte, aufser 
der Säure, noch andere wirkfame B<pftandtheile, z. B. 
Zuckerftoff, fchleimiges Wefen u. f. w. in diefe Tin
ctur eingehen: fo ift fie mehr zufammengefetzt, als 
manche andere Eifentinctur, und verhält fich, als 
Heilmittel gebraucht, in gewißen Fällen viel befter, 
als eine Auftöfung des Eifens in einer mit Waller ver
dünnten Pfianzenfäure; auch das Verfahren, nach 
dem Hr. B. die genannte Tinctur bereiten läfst, ift 
nicht vollftändig genug angegeben;^ manerhält, wenn 
man auf die hier befchriebene Weife zu Werke geht, 
wohl ein Extract, aber keine wahre Tinctur. S. 12. 
Der Spiefsglasmohr, zu deffen Verfertigung man Mi
neralkermes oder goldfarbenen Spiefsglasfchwefel an
wendet, ift unftreitig viel wirkfamer, als der, der 
nach der gewöhnlichen Vorfchrift, aus grauem Spiefs- 
glafe und Queckfilber zufammengefetzt worden ift; 
jene belfere Bereitungsart fcheint indeffen unferm Vf. 
nicht bekannt worden zu feyn; wenigftens hat er ih
rer nicht gedacht, fondern blofs die Formel, nach 
welcher die Herausgeber mehrerer Apothekerbücher 
das genannte Heilmittel verfertigen lallen, in lein 
Werk aufgenommen. Das von felbft (durch Schüt
teln des lebendigen Queckfilbers unter dem Zutritte 
der freyen Luft, oder, noch belfer, des Sauerftoff- 
gafes) enifiandene graue Pulver hat allerdings fo viel 
Aehnlichkeit mit Hahnemann’s aufiöslichem QuecKfil- 
ber, .dafs, in mehrern Fällen, das erfte ftatt des letz
ten gebraucht werden kann, aber inan kann doch 
nicht, wie S. 14. behauptet wird, annehmen, dafs 
diefe Präparate gar nicht von (4™™^ verfchieden 
feven ; denn bey genauen cbcmi c > nerlauben ver
hält fich der Hahnemsnnifche Queckfiiberkalk, wenn 
man ihn auch noch fo ansgefntst hat, etwas an
ders, als das durch Schütteln oxydirte Queckfilber, 
jener mufs alfo einige Theilchen jn flch haben, die 
dem letztem mangeln, und beide werden daher, 
wenn fie als Heilmittel angewendet werden, nicht 
ganz gleichförmig wirken. S. 15. Die Frage, ob der 
auf naffem Wege bereitete ’mineralifche Mohr vor 
dem, der durch Reiben erhalten worden ift, einige

G g Vor-
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Vorzüge habe, kann zwar, dünkt uns , nicht bejahet 
werden; allein da mehrere neuere Scheidekünftler 
und Aerzte die Bereitungsart diefes Arzneymittels, 
durch Niederfchlagung des in Scheidewafler aufge- 
löften Queckfilbers mittelft einer fluffigen Schwefel
leber, fehr empfohlen haben: fo hätte fie wohl ange- 
führt und beurtheilt zu werden verdient. Von der 
Erde, womit die Kryftallen des römifchen Alauns be
deckt find ; fagt Hr. B. S. 22., fie fey wahrfcheinlich 
mit Eifenerde tingirt, erbelehrt uns aber nicht, ob 
er fich durch eigene Verfuche vom Dafeyn des Eifens 
in jei*em  Salze überzeugt habe, oder durch andere 
zureichende Gründe vecanlafst worden fey, jenes Ur
theil zu fällen; wir wünfchten fehr, dafs er lieh hier
über auf eine beftimmtere Art erklärt hätte, da, fo 
viel wir willen, noch von keinem Scheidekünftler, 
der mit der gehörigen Sorgfalt gearbeitet hatte, Ei
fen in dem genannten Alaun entdeekt worden ift, 
auch mehrere Beobachtungen, die man oft, bey der 
Benutzung diefes Salzes zu Färbeverfuchen, zu ma
chen Gelegenheit hat, deutlich darthun, dafs daflelbe 
nichts von dem genannten Metalle in fich haben kön
ne. Unfern Erfahrungen zufolge, enthält diefesSalz 
eher Braunftein, als Eifen, und von diefer Beymi- 
fchung mag wohl die Farbe, durch die fich daflelbe 
auszeichnet, abftammen. Die Ammoniaca , die bey 
der Deftillation, fo wie bey der Faulnifs der thieri
fchen Subftanzen, zumVorfcheine kommt, verdankt 
allerdings zum Theil ihr Dafeyn den genannten Ope
rationen, aber wir zweifeln fehr, dafs fie gröfsten- 
theils ein Product diefer Arbeiten fey, da fich diePrä- 
exiftenz einer grofsen Menge diefer falzfäbigen Bafis 
in den thierifchen, und auch in manchen vegerabili- 
fchen Körpern leicht durch Verfuche erweifen läfst; 
die Meynung, die der Vf., in Rückficht auf diefen 
Gegenftand, S. 56. vertheidigt, leidet alfo Einfchrän- 
kung. Eben diefeBewandtnifs hat es. unfersErach
tens, auch mit manchen andern Behauptungen Hn. 
B’s.; fo lehrt z. B. die Erfahrung, dafs die Gallerte, 
die einen Beftandtheil des Blutes und desBlutwaffers 
ausmacht, eben fo, wie andere thierifche Gallerte, 
nicht fo flüchtig ift, dafs fie, wie es S. 267. heifst, 
und wie noch einigemale S- 271 u. 277. wiederholt 
wird, bey der Deftillation im Waflerbade als wahre 
Gallerte über den Helm gehen könnte; fie verhält 
fich felbft bey einem ftärkern Grade der Wärme feuer- 
beftändig, und kann daher fehr gut durch Kochen 
des Blutes oder anderer thierifcherTheile mit Waffer, 
von den übrigen Beftandtheilen, mit welchen fie ver
bunden war, getrennt und rein dargeftellt werden. 
Auch dem günftigen Urtheile, das der Vf. S. 285, über 
die Verfuche fällt, die Wiegleb in der Abficht ange— 
ftellt hat, um Bawne's Meynung von der Natur und 
Entftehung des Sedativfalzes zu prüfen, können 
wir nicht beytreten; wir glauben vielmehr, dafs, 
wenn auchBawne'sBehauptung, zufolge welcher bey 
der Fäulnifs eines Gemenges aus Thon, Fett und 
Kuhmift Sedativfaiz entlieht, nicht ganz richtig leyn 
feilte, wovon wir bey weitem noch nicht überzeugt 
find, fie doch durch, die zwey höchft unvollkomni’ 

nen Verfuche, die Wiegleb angeftellt hat, keineswegs 
widerlegt wird. In dem Artikel, wo fich die fo eben 
erwähnte Aeufserung findet, find uns noch ein paar 
andere Stellen vorgekommen, wider die fichErinne
rungen anbringen laßen; die erfte betritt das in Eu
ropa einheimifche natürliche Sedativfalz • denn hier 
hat der Vf. des von WM in einem’ungarifchen 
Bergöle entdeckten Sedativfalzes nicht gedacht, (eine 
Beobachtung, die in gewißem Betrachte fehr wichtig 
ift, und daher nicht mit Stillfchweigen hätte über*  
gangen werden follen,) und die andere Erinnerung 
müßen wir wider eine fehlerhafte Citation machen4; 
der Vf. führt hier eine Göttingifche Streitfchrift: de 
fale fedativo, von Hartmann , an; wir kennen diefe 
Abhandlung nicht, aber wir befitzen eine Schrift: 
de borace ammonicalidie Sturz abgefafst, und unter 
Hartmann’s Vorfitze in Frankfurt a.. der Oder ver
theidigt hat, welche einige wichtige Verfuche und 
Beobachtungen zur nähern Kenntnifs des Scdativfal- 
zes enthält; wahrfcheinlich hat Hr. B. diefe Abhand
lung im Sinne gehabt, ihr aber, weil er fie felbft nur 
aus Anführungen in andern Büchern kannte, einen 
falfchen Titel gegeben. S. 323. Die fefte Materie, 
die fich zuweilen aus einigen ätherifchen Oelen, wie 
aus dem Zimmtöle, dein Rosmarinöle u. f. w. abfetzt, 
ift doch nur feiten dem Kampfer fo ähnlich, dafs fie 
mit diefem Namen belegt werden kann; in den mei- 
ften Fällen befitzt fie Eigenfchaften, die dem Kam
pfer nicht zukommen, und man mufs fie, den da
mit angeftellten Verfuchen zufolge , für eine Zufam- 
menfetzung halten, die weit mehr Säure in fich hat, 
als die genannte entzündliche Subftanz. In dem Ar
tikel: Cochenille, hätte wohl der polnifchen Schild
laus, (die von einigen Apothekern und andern Künft- 
lern mit Vortheil zur Verfertigung des Karmins be
nutzt wird,) und in dem Artikel: Elemi, des Harzes 
das man in einigen Gegenden von Italien von der 
Olea europaea erhält (und unter dem Namen: Elemi- 
gummi, verkauft,) gedacht werden follen. Auch im 
zweiten Bande findet fich oft Gelegenheit zu ähn
lichen Zufätzen (z. B. S. 36. wo des Unterfchie- 
des nicht gedacht ift, den man unter natürlichen 
und künltlichen Firnißen macht; S.42. wo wir eine 
Befchreibung des in mehrern Alaunhütten zur Beför
derung der Kryftallifation des fogenannten Alaun
mehls gebräuchlichen Zufchlages, den man. Flufs 
nennt, und der von andern chemifchen Flüßen in 
mehrerm Betrachte fehr abweicht, vermifst haben;; 
S. 62. wo die natürliche flufsfpathfaure Kiefelerde, die 
unlängll ein Naturforscher entdeckt hat, mit Still
fchweigen übergangen worden ift u. f. w.) oder zu 
Anmerkungen von anderer Art (z. B. S. 43, wo der 
kohlige Beftandtheil des fchwarzen Flußes, der doch 
eigentlich wahre Kohle ift, für Kohlenftoff ausgege
ben wird; S. 70. wo der Vf- behauptet, dafs das fo- 
genannte Friedrichsfalz, (das bekanntlich von Frie- 
drichshall im Hildburgbaufifchen kommt,) aus der 
Karlsbader Friedrichsquelle gewonnen werde; S. 71. 
wo nicht erwähnt ift» dafs man auch in den Porzel- 
lanfabriken den Namen t Fritte, einem gewißen Pro
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ducte beylegt u. f. w.). Doch, da wir glauben, den 
Zweck diefer Anzeige erreicht zu haben, und 
lyir überdiefs nicht zweifeln, dafs der Vf. unfere 
wohlgemeynten Erinnerungen in der Folge heftens 
benutzen, und bey mehrern Artikeln der zweyten 
Hälfte feines Werks, wo fich dies füglich thun läfst, 
manche wichtige Bemerkung, die wir in den vor 
uns liegenden Bänden (z. B? I. S. 2. 3- 261. 365. 386. 
440 u. f. w.) vermifst haben, hinzufetzen, manche 
Verbefterung, die wir (z. B. I. S. 56. 137- 262. 277. 
427 u. f. w.) für nötlüg halten, anbringen, und un
nütze Wiederholungen, dergleichen wir zuweilen 
(z. B. I- S. 189 u. 190. 267 vergl. mit 277.409. vergl. mit 
411 u.l.w.) wahrgenommen haben, vermeiden wer
de: fo brechen wir hier ab, und fügen nur noch den 
Wunfch bey, dafs Hr. B. künftig in den Nachweifun
gen auf Schriftfteller, welche ohne Noth an mehrern 
Orten (z. B. I. S. 208- 227. 256. 280. 328- V' 91* 
II2. 227- 310- 330 u. f. w.) zu fehr gehäuft find, fich 
etwas einfehränken, und unter den zu empfehlenden 
Schriften felbft eine gute Auswahl treffen möge.

Cassei., in d.GriesbachfchenHofbuchh.: Handbuch 
der Metallurgie, nach den neueften chemifchen 
Grundfätzen bearbeitet von Carl Wilhelm. Fiedler, 
mehrerer gelehrten GefeUfchaften ordentlichem 
Mitglied. Zweyter Band. Der praktifche Theil; 
die Dozimafie oder Probierkwiß. 1800. 470 S. 8. 
(1 Rthlr. 6 gr.)

Diefer zweyte Theil der Probierkunft beginnt mit 
der fünften Abteilung und endet mit der neunten. 
Die fünfte Mbtheilung handelt von den Pvobenehmen 
und der Vorbereitung der .Erze. Die fechße von der 
Prüfung und Zerlegung der Mineralien durch Hülfe 
des Löthrohrs. Die fiebente von der Prüfung der Mi
neralien durch Hülfe der Reagentieu, auf dem naßen 
11 ege. Die achte von der Prüfung und Zerlegung der 
Minet allen, ‘dmeh Hülfe der Idüße auf dem trocknen 
Wege, und die neunte von der Prüfung der Metalle' 
und Mineralien auf Silber und Gold. Noues fucht man 
auch in diefem zweyten Theile ’-^rgebcns. Es ift al- 
pS aus Cramers, Bergmanns, Gellerts, Weftrumbs, 
dp«nanns u’ a-Schriften zufammengetragen. Mit 
wr Zuftande der Chemie fcheint auch der Vf. 
oäftnn h-H? zu feyn, indem er bald vomPhlo-
det Ueberh^Kohlenftoff, SanerftofF u. f. w. re-

* n;»hrprp lal? hat Uus ^er VT. durch diefe Schrift 
Wozu hier noch die Emtheilu g n faure ld alka]ifchc s,(ze) Neu. 

tral - und Gewächsalkali ver-
m.lTen wk die Khpioth.rcae Effahru ,iafs es h 
bey Mineralien, z. B. in Lenz,t, Lapidolit u f w 
als Beftendtheil vorkomme. Die E,„(h«lunK d« 
Salze in leberartige, wen he Schwefelsäure enthalten 
und daher mit Kohle Schwefel geben, fcheint Rec’ 
völlig unfchicklich. Warum der Ausdruck irrdifche 
Mittelfalze? cs fallen darunter Salze mit erdigren 
Grundlagenverftanden werden. Warumführt derVf. 
unter den Erden noch Demantfpatherde und Auftral- 

erde auf? — fie find ja lange ve»geffen. Warum hat 
der Vf. blofs bey der Bittererde angeführt, dafs fie 
geglühet ihre Luftfäure und das Vermögen mit Säu
ren aufzufchäumen verliere? — diefs ift Ja auch der 
Fall bey der Kalk- und Schwererde. Warum fteht 
der Demant unter den unfchmelzbaren . gemifchten 
Erden? Plumbago enthalteLuftfiiure mitPhlogifton 
verbunden ; diefs ift Rec. völlig unverftändlich. Die 
edeln Metalle brauchen keine brennbare Materie, um 
wiederbergefteilt zu werden. Nichelfans Inftrument 
zur Beftimmung des fpecififchen Gewichts der Mine
ralien müfste hier ebenfalls angeführt werden. Die 
kohlenfaure Kalkerde, der Schwerfpath, der Flufs- 
fpath u. f. w. find in Waffer unauflöslich, und doch 
gehören fie unter die Salze; hieraus erhellet, dals 
die Auflösbarkeit der Körper in 200 Tb. oder 500Tb, 
Waffer, die Natur des Salzes feftzufetzen , unzuläng
lich ift. Aus welchem Grunde werden, hier noch 
Halbmetalle aufgeführt? Ift die Kohle einmal voll
kommene Kohle, fo kann keine brennbare Luft mehr 
davon gefchieden werden. — KohlenftolF der Kohle, 
ift nach der neuern Chemie dasjenige, was wir haben 
würden, wenn wir uns aus der vollkommenen Kohle 
die Erde und das Kali wegdenken.

SCHÖNE KÜNSTE.

Leipzig, b.Sommer: Leben und Schwanke berühm
ter Hof- und Volksnarren, herausgegeben von 
Zuguß Wilhelmi. ErßerBand. ißco. 242 S. nebft 
XXIV S. Vorbericht. 8«

Auch unter dem Titel:
Drey närrifche Pfaffen, oder Leben und Schwänke 

Wigands von Theben, Peter Lewens und Piovano 
Zrlotto^s, herausgegeben von Zug. Wilhelmi. 
Erßer Band.

Wahrscheinlich kennt der gröfsere Theil unferer 
Lefer diejenige Gefchichte der Hof narren, die der, lei
der viel zu früh, verdorbene Prof. Flügel als den 
zweyten Theil feiner Gefchichte des Grotesk Eomifehcn 
ausgearbeitet hatte, die nach feinem Tode 1789 als 
ein eigenes Werk erfchien,und, wie alle Schriften diefes 
thätigen Mannes, ein Werk mühfamenFleifses, eine 
Sammlung mannichfacher, zum Theil fekfamer, nicht 
ohneKritik geordneter, Nachrichten war< Hier tiitt 
einSchriltfteller auf, der etwas ähnliches unternimmt, 
aber fich die Arbeit viel leichter zu machen verfteht.

Hr. Wilhelmi nämlich hat fich aus der grofsen GaL 
lerie berühmter Spafsmacher, oiey Männer erlefen/1 
die fämmtlich fchon in der Flögelifchen Gefchichte auf
geführt , und dort ziemlich umftändlich behandelt 
worden waren. Zwey derfeiben waren deutfehß 
Pfaffen, und man hat Lebensbefchreibungen oder 
vielmehr Schwänke - Sammlungen , in alten Knittel- 
verfen von ihnen. Der dritte ift ein berühmter Itä*  
liäner, und feine Facetieu, im goldenen Zeitalter der 
welfchen Dichtkunft erfchienen, werden noch jet.it
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yon feinen Landsleuten hoch gefehlt tzr. — „Da der 
„fei. Flögel“ (fagtHr. W. in der Vorrede) „mit mir aus 
„eben denselben Quellen fchöpfte: fo mufste ich na- 
„türlicher Weife oft mit ihm Zusammentreffen. In- 
„deffen habe ich die von ihm angeführten Anekdo- 
„ten nur zum Theil mit feinen Worten erzählt.“ — 
Diefes Bekenntnifs klingt an fich naiv genug; doch 
vergifst Hr. W. dabey, dafs fein Vorgänger, aufser 
den hier vorkommenden Quellen, noch vier- oder 
fünfhundert Bücher bey ähnlichen Veranlaffungen 
nachfchlagen und lefen HTufste, und dafs er es früher 
that. Ja, wenn er vorgiebt, dafs er nur zum Theil 
mit feinen Worten erzähle: fo braucht man blofs den 
zuerft aufgeführten Wigand von Theben, oder den Pfar
rer von Kalenberg, in beiden Büchern mit flüchtigem 
Blick zu vergleichen; und man wird finden, dafs 
Wilhelmi Zug für Zug den Flögeli&hen Text, ja fo- 
gar diefelben Bruchftücke von Verfen aufnahm; und 
dafs blofs die ganz unbedeutende Anekdote S. /.hier 
neu dazu gekommen fey. Im Leben Peter Lewens, 
und im Arlotto hat er zwar mehreres felbft bearbeitet 
und überfetzt,; aber alle diejenigen Anekdoten, die 
Flögel benutzte, find hier wieder eingefchaket, und 
der Unterfchied im Vortrag betrifft oft kaum ein paar 
einzelne Worte. Eine folche Arbeit kann fürwahr 
nicht fchwer feyn. Die enge gedruckten grofs Octav- 
bogen laufen in dem neuern kleinern Format vor
trefflich aus.; und ein Buch wird fertig, man weifs 
felbft nicht: wie?

Ueberhaupt aber können wir die Wahl, die Hr. 
Wilhelmi bey diefen feinen Biographien traf, keines
wegs loben. Dafs Hr. F., der eine Gefchichte fämmt- 
licher 1-Iof- und Volks - Narren fchrieb, und als Hi- 
ftoriograph des ganzen ehrwürdigen Ordens auftrat, 
auch diefe mitnahm, und von ihnen Auszugsweife 
lieferte, was fich vor fand, das war fehr natürlich, 
ja fogar nöthig; dafs .er Bruchftücke aus ihren ge
reimten Legenden einrückte, war ebenfalls fchicklich, 
denn er machte zugleich den Literator, und gab über
all Nachricht von den Quellen, aus welchen er fchöpf
te. — Aber hier, wo die Lebensbefchreibungen füt- 
zelner Schalks - Narren geliefert werden füllen, hier 
jlt es -das erfte billige Begehren: dafs der Vf. folche 
Perfonen wähle, deren Begebenheiten wirklich etwas 
Hrollichtes, deren Einfälle etwas Witziges haben. 
Denn das blofs Platte, Schwerfällige oder Schmut
zige, an fich Ichon in jeder einzelnen Anekdote ta- 
dekuswerth genug, wird vollends unerträglich, wenn 
es in einer Reihe von Vorfällen wiederholt wird. 
Gleichwohl ift dicls hier bey nahe der Fall. Unter 
den drey aufgeführten Spafsmachern ift Arlotto der 
Einzige, der einiges Intereffe Fit uns haben kann. 
Die andern beiden find fehr mirtelmäfsige Gecken, 
die hüchftens für ihre Zeit, unter einem Zirkel roher 

Menfchen für luftige Köpfe gelten konnten. Die 
Anekdoten, wo Hr. Peter zwey Bauernmägde durch 
einen Kachelofen Beichte höret (S. 34.), wo er den 
Hund mit dem Fufse fortftofsen will, und feinen 
Mefsner vor die Bruft ftöfst (S. 56 ), wo er einen ar
men Bauer lahm curirt (S. 70.) u. f. w. können doch 
unmöglich irgend einen Menfchen von einigem Kopf, 
zumal in uralten Knittelverfen erzählt, gehörig belu- 
ftigen. Selbft von den Arlottifchen, fogenannten 
witzigen, Einfällen find verfchiedene fo'fchal und 
manche fo bekannt, fchon zwanzig andern Land- 
ftreichern zugefchrieben, in allen Vademecums und 
Scherzkalendern fo oft bereits abgedruckt, dafs fie 
jetzt der Erneuerung nicht bedurften. Hr. W. hat fie 
freylich hier und da mit eigenen Einfällen würzen, 
und auf neuere Sitten und Perfonen anwenden wol
len; doch diefe Wendungen find meiftens fo gezwun
gen, dafs der Lefer diefe Mühe ihm gern erlaffen würde. 
Ueberhaupt ift der Stil des Vfs. zwar nicht ganz 
fchlecht; ift wenigftens fprachricbtig und rein; aber 
auf vorzügliche Kraft und Lebhaftigkeit kann er kei*  
nen Anfpruch machen.

Beluftigend ift der Streit, welcher fich, laut der 
Vorrede, zwifchen dem Vf. und dem Buchhändler Linke 
über diefes wichtige Werk, und über eine zweyte 
Auflage von Kyami Leben entfponnen hat; und der 
auf beiden Seiten mit fehr nachdrücklicher Redekunft 
geführt wird. Wenn ein Fremder, unfererLiteratur 
fonft nicht kundiger, Lefer hieraus fähe, wie wichtig 
manchem unferer Schriftfteller die Biographie eines 
— Hofnarren dünkt; er könnte lieh eine fchöne Idee 
von unferer Literargefchichte und unferer Lefcwelt 
überhaupt machen.

Altenbürg u. Erfurt, b. Ring u. Schnuphafe: 
Romanzen und Balladen der Devtf eben , gefammclt 
von Carl Friedrich Waiiz. Zweyter Band. igoö. 
238 S. 8- (iRthlr.)

üeber den Werth, der in diefer Sammlung enthal
tenen Balladen und Romanzen von Bürger, Gothe, 
v. Benkowitz, Graf v. Stolberg, Schiller, Stelzer, 
Langbein, Schmidt, Kofegarten, v. Nicolai, Pfejfel, 
Leon, D'arien, v. Ratfchky, Lrh.v. Hagen und v. Im
hoff, hat die Kritik längft entfehieden; nur follte, 
wenn ja aus zehnBüchern das eilfte gemacht werden 
mufs, der Sammler, zumal wenn er die Dreiftigkeit 
hat fich zu nennen, und die Sammlung einer Dame 
zuzueignen, billig für die höchfte Correctheit des Ab
drucks forgen, damit nicht Fehler, wieS. jiq. in der 
Stolbergifchen Bailade: die Büfsende, vorkommen, 
wo: „mit gefchenktem Blick,“ ftatt: mit gelenktem 
Blick, fteht, welches felbft durch d;e drey faubern 
Kupfer von Kohl, womit das Büchlein geziert ift, 
nicht gut gemacht wird.
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Altdorf und Nürneerg, in d. Monath - Kufsler, 
Buchh.: Abhandlung über die Blähungen, für Aerz- 
te und Kranke beftimmt, von D. ^okan». Chvi- 
flian Gottlieb Ackermann, Profeffor der Heilkun- 
de zu Altdorf. igpo. 319 S. kl. 8« (1 Rthk.)

fl ---röndlichkeit und eigene Erfahrung bezeichnen 
auch diefe Schrift des würdigen Vfs. Sie ift dem 

angehenden Praktiker zu empfehlen, auch für den 
Nichtarzt brauchbar, und beiden vom Vf. beftimmt. 
Doch hätte er lieh felbft für Nichtarzte kürzer faßen 
und manche Wiederholungen vermeiden können. Der 
erfte Abfchnitt enthält die Rhyfiologie und Patholo
gie der im Nahrungskanal enthaltenen Luft - Stoffe; 
der zweyte das therapeutifche und diätetifche Verhal
ten. I. Kap. Von den im N. X. enihaltenen luftarti
gen Stoffen. Allgemeine Eintheilung der Blähungen 
in folche, die lieh aus den ingefiis unmittelbar, und 
folche, die fich aus ihnen durch Vermittlung von 
Gährung und Fäulnifs entwickeln, und Uv .ey die 
Verdauungs - Säfte mitwirken. — Nie habe man be
trächtliche Blähungen vom kohlengefäuerten Gas be
merkt. (Richtig; wofern fich dafi'elbe aus feinem Ve
hikel in kurzer Zeit völlig entwickeln kann, fo dafs 
alfo keine Hefe zurückbleibt. DiefefchnelleEntwick-.
ung des kohlengefäuerten Gas reizt den Darmkanal 

zur fchnellen Ausftofsung. deffelben> wodurch auch 
telthtzende Blähungen losgetrieben werden. Diefs 
ift der Fall bey dem R-iverifchen Trünkchen, dem 
Hulmifchen Mittel, dem Champagner - Wein, und 
gut ausgegohrnem Bier. Entwickelt fich hingegen 
das Gas nach und nach z. B. aus fchlechtem BierT fo 
lichke1ln Blähungen mit grofser Unbequem
reichende11 ’ es an ^chnell wirkendem und hin- 
und wen^e**  Be fogleich loszutreiben;
zeugen fich werden er-
bleibenden Hefe)^«»Blähungen aus der zurnck- 
vorzügüchften Gekge„h Hefe gehurt unter d.e 
(Sie befinde fich nun fcho^ . n
oder werde erft in den Verde vorratbig
fcheint fie dem Rec. bey den
hungen allein zugefchnebenen Befehl Jrden faft mehr 
unmittelbar, durch ihre reizende Schärfe, als 
bar, durch vorherige Entwicklung von Gas, zu wir
ken. Sie ift es auch, was fo häufig ausleerende Mit
tel bey Blähungen fodert, und weswegen der Vf, 
£ch mit Recht gegen die unbedingte Anwendung ge- 
Würzhafter, hitziger, fogenannter blähnngtreibeader

A. L. Z. iQqi. Zweiter Band.

Mittel erklärt). Alles, was die Erzeugung und den 
langem, Aufenthalt der Hefe in dem Darmkanal be- 
günftigt, z. B. Unmäfsigkeit, Mangel an Lebensthätig- 
keit des Darmkanäls und mechanifche Fehler defiet- 
ben (örtliche Verengerung und Erfchlaffung) veran- 
lafst Blähungen. — Bey einigen Individuen erklärt 
fich der Vf. die Blähungen aus einer urfprünglich zu 
ftraffen Fafer des ganzen Darmkanals und empfiehlt 
hier erfchlaffende Mittel. Er nimmt an, dafs diele 
Straffheit an den Stellen des Kanals, wo die I*afern  
von Natur dichter find, Verengerungen veranlaße» 
müße, hinter denen fich nun leicht Blähungen, in 
dem relativ fchlaffern Theile des Kanals, anfammeki 
könnten. — Wenn er aber auch bald darauf habi
tuelle Verengerungen und Blähungen von vorherigen 
häufigen Krämpfen entfliehen läf&t; fo fcheint er .eine 
fchwierigere Erklärung der leichtern (vorhergegange- 
n.e örtliche Entzündung, Sckrhofität oder Druck an- 
gefchwollener Eingeweide) vorzuziehen. Vorüber
gehende, nicht habituelle, Blähungszufälle hingegen 
werden ohne Widerrede häufig von Krämpfen ver- 
anlafst. — Schon entwickelte Luft wird, auch nach 
dem Vf., bisweilen im Darmkanal wieder zerfetzt, 
fo dafs fich die Blähungen ohne Ausftofsung verlie
ren. II. Kap. Widernatürliche Befchaffenheit der Luft- 
fioffe. Bey einem Mangel der Galle find die Winde 
ohne Geruch , z. B. bey der Gelbfucht. *— Bey Ver
härtungen des untern Magenmundes gehen faft gar 
keine Blähungen ab. (Der Vf. verlieht ohne Zweifel 
flatus; da ructus, wie auch Wichmann bezeugt, gera
de bey diefem Uebel gefunden werden). - Dafs die 
Magenblähungen feiten einen fremdartigen Geruch 
hätten, kann man dem Vf. nicht zugeben. Es ift ja 
bekannt, dafs Perfonen, die beträchtlich an Magen- 
fäure leiden, wenn fie fich gleich vor Wein und‘faa- 
r-en Dingen hüten, durchs Aufftofsen einen fauern 
Geruch verbreiten. — Das UI. Kap. handelt von den 
Zufällen , die von Blähungen entßehen. Die, oftfehwie- 
rige, Diagnofe fcheint dem Rec. vorzüglich gut bear
beitet. Der Einflufs der Blähungen auf die Kräfte 
und auf die Haut (zwey nicht gewöhnliche und dcch 
fo wichtige Anfichten) nl<^t übergangen. Das 
IV. Kap. enthält die Urfachen der Blähungen. Hier 
werden auch die Leidenfc a ten mit Recht aufgeführt, 
infofern fie Blälmngen krampfhaft einfp-erren, und 
den Ton des Darmkanals fchwächen. (Die mit Nie- 
dergefchlagenheit verbundenen Leidcnfchaften fchei
nen eine tempor.elle Lähmung und Erfchlaffung des 
BarmkaH«Is zu veranlaßen, wodurch die ausdehnen
de Kraft der Blähungen befördert wird. Sie können 
durch Ausdehnung dec dicken Därme das täufchende

flh An-
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Anfehen von Eingeweide-Verftopfungen annehmen 
und finden oft in erregenden Leidenfchaften ihre 
fpecififche und fchnelle Heilung.) Der zweyte Ab- 
fchnitt trägt die Therapie mit grofser Vollftändigkeit 
vor, und verhaftet keinen Auszug. Der Vf. dringt 
vorzüglich auf Mäfsigkeit im Eden und Trinken. 
Die Fälle, wo ausleerende Mittel paßen, find mit 
Sorgfalt beftimmt. Von der Senne hat doch Rec. nicht 
alle die angefchuldigten Nachtheile gefehen. Sehr 
reizbare Hypochondriften vertrugen z. B. das elect. 
Unitiv. fehr gut. — Als radicales Mittel bey Blähun
gen aus Schwäche und Erfchlafiung empfiehlt der Vf. 
fehr folgende Mifchung: Extr. cafc. G. Galban.
5J/3. vitr. mart. Gr. XXIV. mit Pomeranzen ■ Syrup zu 
I5 Gran fchwercn Pillen gemacht, wovon Vormittags 
und Abends 8 —12 Stück genommen werden. Bey 
einer Neigung zu Verftopfungen fetzt er — of. 
Aloe zu. — Die Erfahrung des Vfs., von dem 
grofsen Nutzen des Doverfchen Pulvers in kleinen 
Gaben bey der krampfhaften Flatulenz, war dem 
Rec. neu.

Hamburg, b. Villaume: Beyträge zur theoretifchen 
und praktifchen Geburtshülfe und zur Kenutnifs und 
Cur einiger Kinderkrankheiten von D. H. Wi
gand, Arzt um!Geburtshelfer in Hamburg. Zwey- 
les Heft. Mit Kupf. 1800. 160 S. ohne Vorr. g. 
(12 gr.)

In diefem zweyten Hefte find folgende Auffatze 
enthalten: I. Etivas über fchweres und leichtes Gebären. 
Der Vf. glaubt, dafs jede Geburt um fo fchneller und 
fchmerzlofer beendigt werden würde, wenn jedes 
Weib, niedern oder hohem Standes, w'ährend der 
Schwangerfchaft in Hinficht der Uebung ihrer Mus
kelkräfte, der Bewegungen und des wiederholten 
Genußes gefunder, frifcher Luft, in Hinficht einer 
mäfsigen Diät u. f. w. fich der Lebensweife der wiL 
den, oder eigentlich der Natur gemäfs lebenden Na
tionen, zu nähern fuchte. Bey diefer Gelegenheit 
äufsert er den Wunfch, dafs ein erfahrungsreicher 
Geburtshelfer ein Werk bearbeiten möchte, worin 
die gewöhnlichen Geburtsfälle einzelner Weiberclaf- 
fen, z. B. der dienenden, arbeitenden, fitzenden, 
der Stadt- und Landbewohnerinnen u. f. w. genau 
bekannt gemacht, und deren Urfachen deutlich ent
wickelt würden. H*  Ein feltener Geburtsfall. Nicht, 
durch eine künftliche Manualoperation, fondern durch 
zwey Verfehen merkwürdig, deren fich der Vf. an 
einem Tage fchuldig machte, penn zuerft unterliefs 
derfelbe bey einer waßerfüchtigen, fieben Monate 
fchwangem Perfon, welche, da der Vf. gerufen wur
de, offenbar fchon Wehen hatte, die Unterfuchung 
der innern und äufsern Geburtstheile , welche die 
künftliche Entbindung, wodurch Mutter und Kind 
noch zu retten war, alfobald angezeigt haben würde, 
und nachher liefs er fich, da er Abends zum zwey ten- 
male gerufen worden, und die Schwangere im vollen 
Kreifsen begriffen war, durch eine fonderbare Nach
giebigkeit verleiten, die Frau unentbundea fterben> 

zu laßen, nachdem er fchon die Blafe gefprengt hatte, 
und der Kopf in die Beckenhöhle vollkommen einge
treten war. III. Noch ein paar Worte über die Methode, 
dem Zerreifsen des Dammes vorzubtugeii, Die im er
ften Heft der Beyträge empfohlnen Handgriffe haben 
fich in der Ausübung und in der Erfahrung nicht all
gemein brauchbar erwielen. Daher räth jetzt der Vf. 
an: den Daumen der einen oder der andern Hand 
feiner ganzen Länge nach quer über die hintere Com- 
mißur der Schaamlipp n oder in der Gegend des 
Schaambändcheus teft anzudrücken, und fomit dem 
erften kleinften Einriße an diefer Stelle vorzubeugen, 
wobey man den Daumen vor der Application in Krei
depulver tunken , und nur zur Zeit einer Wehe den 
Druck mit demfelben anbringen foll. IV. Ueber ein 
neues Perforatorium.^ Diefer neue , vom Vf. erfunde
ne, Kopfbohrer befteht in einem, nach der Axe der 
Scheide gekrümmten, bißouri cache, und würde 
zweckmäßig und empfehlenswerth feyn, wenn es 
fich nicht jeder Geburtshelfer zur unerläßlichen Pflicht 
machen müfstc, die Perforation möglichft zu vermei
den. V. Abhandlung von einigen allgemeinen Kegeln 
bey der Anwendung der Geburtszange. Vorgelefen in 
der Sitzung der hamburgifcheu pacriotifchen Gcfell- 
fchaft der Aerzte. Der Vf. bedient fich einer Saxtor- 
phifchen Zange , deren Gebrauch und gefchickte An
wendung ihm völlig bekannt zu feyn fcheint, und 
über deren Anlegung in diefem Auffatze zwar nichts 
Neues, aber doch manches Gute, Wahre und prak- 
tifch Zweckmäfsige angegeben wird. VI. Nähere 
Entwicklung der Haupturjacken , ivodurch fo viele Kin
der fchon unter der Geburt, oder doch bald nach derfel
ben ßerben. Vorgelefen in derfelben Gefellfchaf . Die 
auftallende Sterblichkeit der Neugebornen in Ham
burg, welche die Mortalität in allen bekannten Städ
ten übertrifft, — in den mehreften Fällen wurdedas 
eilfte oder vierzehnte Kind todt geboren; — veran- 
lafsteden Vf., über die möglichen Quellen diefes Uebels 
nachzudenken, und diejenigen Wege aufzufuchen, 
auf welchen am fchneliften und am ficherften diefem 
Uebel Einhalt gethan werden könnte. Er fand, dafs 
die veranlaßenden Urfachen auf drey Hauptmomente 
zurückzuführen waren, und dafs dahin befonders ge
rechnet werden mülste: d) Ein hoher, von den Ael- 
tern auf das Kind übertragener Grad der Lebensfchwä- 
che der Frucht ; b) die mancherley Hinderniße, wel
che der Geburt des Kindes fowohl von Seiten der 
Mutter, als der Geburtshelfer und Hebammen in den 
Weg gelegt werden; endlich c) die leichtfinnige Ver- 
fäumnifs , und die unvernünftige Anwendung, derje
nigen Mittel, wodurch ein todtfeheinendes Kind zum 
Leben zurückgebracht werden füllte. VII. Ein Vov- 
fchlag den Kaiferfchnitt betreffend. Da die meiften 
neueren Geburtshelfer den Grund der Tödtlichkeit 
des, felbft zur rechten Zeit unternommenen, Kaifer- 
fchnittes hauptfächlich in nachfolgende zwey Um- 
ftände fetzen : d) in üen Ergufs des Blutes und des 
FruchtWafl’ers aus der Gebärmutter in die Bauchhöhle 
und in alle die Folgen, welche daraus fo leicht zu ent- 
ftehen pflegen, und b) in die Einklemmung desparm- 

canab 
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canals von der Gebärmutterwunde: fo glaubt der Vf. 
diefen fo höchft gefährlichen Zufällen durch den Rath 
vorzubeugen» die Placenta nicht durch die in der Ge
bärmutter gefchnittene Wundeherauszunehmen, ion- 
dern zurückzulaffen, und nachher auf dem gewöhnli
chen Wegeherauszubringen. Indexen hat dieierVor- 
fchlag viel Schwierigkeiten. Denn auiserdem, dafs 
alle gewünfchten Vortheile wegfallen, fobald die Nach
geburt da beteiligt ift, wo der Schnitt in die Gebär
mutter gemacht wird, alfo durch diefen Schnitt noth
wendig mit getroffen, werden mufs, woraus dann 
eine nicht zu vermeidende Blutung entliehet: fo 
glaubt auch Rec., dafs der Nachtheil, welcher aus der 
Zurücklalfung der Nachgeburt, durch die dadurch er
folgende ungleiche Zufammenziehung der Gebärmut
ter, durch vermein te krampfhafte Reizbarkeit derFa- 
ftrn, und durch Andrang von Säften nach derieiben, 
durch die krampfhafte Strictur des Gebärmundes, 
durch die faft unvermeidliche Difpofition zur Fäul- 
nifs und confenfuellen Reizungen in den Gedärmen 
entl'prmgt, die Vortheile bey weitem übertreffen wer
de, und dafs es überhaupt zuträglicher feyn würde, 
Wenn man den Kaiferfchnitt ganz zu entbehren, und 
ftatt deffen die Wendung auf die Füfse und den Ge
brauch der Zangenoperation zu der gröfstmöglichen 
Vollkommenheit zu bringen fuchte. VIII. Ueber zwey 
fehr wirkfame Arzneimittel. Bey allen den fchmerz- 
haften Zufällen während des Kreifsens und bey der 
Geburt, wo Hr. Hofr. Starks bekannte Tropfen, tinctura 
thebaica und fpiritus nitri dulcis^a — mit Nutzen von 
jedem Geburtshelfer fchon feit mehreren Jahren, und 
vorzüglich bey der durch Krampf verzögerten Ge
burtszeit, angewandt worden lind, empfiehlt Hr. W. 
als ein vorzüglich wirkfames Mittel eineMilchung aus 
zw’ey bis vier Gran Cajioreum und einem halben bis 
ganzen Scrupel Nitrum; fo wie gegen alle Schmer
zen und Spannungen, welche fich in den bey der 
Sehwangerichaft am meiften intereflirten Theilen, 
äuisern, eine Salbe aus Mnicatenöl, füfsem Mandelöl 
und Cajoeputöl äufserlich eingerieben, fpecihfchwir
ken , und fogar die gewöhnlichen linimenta antifpas- 
modica noch übertreffen foll. IX. Noch ein paavFäUe, 
wo man allenfalls nach der Geburt des Kindes mit der 
Hand in die Gebärmutter gehen und die Nachgeburt los- 
Jc laten darf. Diefe find: ij Zwillings- oder Drillings-

Ein beträchtlicher Vorfall der Gebärmut
ter , 31 'm 2U kurzer Nabelftrang; 4) Eine inverjio 
Uten fompleta. Uebrigens tritt‘Hr. W. bekanntlich
auf die beite vonko /er> Weiffenborn, Murfinna und 
aller derer, v-e e das Nachgeburtsgefchafte der Na
tur zu überlaffen anrathen. x ohnlichen
fachen der jet^ ^orkommenden Mutter- und
Mutterfcheidenvorjal^e. Uivie findet der Vf vorzüplich 
darin, a) dafs die Wöchnerinnen fich 
dem Bette, und wieder an ihre Gefchafte machen 
(leider wird aber manche Wöchnerin durch die Be- 
fchaffenheit ihrer häuslichen Lage , lelbft wider ihren 
Willen, zur Begehung dieles Fehlers gezwungen); 
b) dafs die Diät der meiften Wöchnerinnen in den er- 
ften Tagen des Wochenbettes zu fchwachend ift, und, 

fetzt Rec. hinzu, dafs eben in diefer Zeit, die Ent
bundene mit zu häufigen Abführungen oft gewaltfam 
angegriffen wird; c) darin, dafs die gewöhnlichen 
Bauchbinden fich fo leicht verfchieben laffen; d) dafs 
endlich die meiften Hebammen auf die unfchicklich- 
fte und oft gewaltfamfte Art in den Geburts!heilen 
der Kreifsenden herumwühlen. XI. Einer zu grofsen 
Menge und Schmerzhaftigkeit der Nachwehen'w rd durch 
nichts zuverläfsiger vorgebeugt, als durch die forg- 
faltigfte Schätzung der Geburtstheile vor Erkältun
gen. XII. Eins der wirkfamßen äufserlichen Mittel, 
die Kraft der Wehen zu verßärken, ift das Binden des 
Bauches, oder ein ziemlich fefter Druck mit den Hän
den gegen denfelben zur Zeit einer Wehe. XIII. 
Ein neuer Handgriff bey der Wendung. Diefer befteht 
in einem ftarken Drucke mit der Hand dicht an und 
über dem Schaamknochen derjenigen Seite, wohin 
das Hinterhaupt des Kindes gerichtet ift. XIV. Die 
Jicherßen Zeichen einer Frühgeburt find : wenn das Kindl 
zu der Zeit, wo fchon einmal eine Frühgeburt er
folgte, ohne alle vorhergegangene Urfache plötzlich, 
und vielleicht nur auf eine Stunde unruhig, und 
dann auf einmal ganz fülle, und der Bauch in we
nig Stunden fpitzer, angefpannter und härter wird. 
XV. Eine kleine Verbefferung am Sitzhrette meines Ge
bar tsßuhls. XVI. Beym Baden der neugebornen Kinder 
foll man vorzüglich dahin fehen, dafs nas Bad immer 
eine gehörige lauwarme Temperatur habe, und da
mit kein Theil des Kindes unbenetzt bleibe, eine 
grofse drellene Serviette ins Badegefäfs legen , und 
wenn folche von Waffer durchzogen iff. um das Kind 
fo herumfchlagen , dafs nicht ein Flekcaen unbedeckt 
bleibt. XVII. Thomas Sydenhams Mittel gegen Gebär
mutter- und Mutterjcheidenvorfälle. XIX. Ueber eine 
Bemerkung Jchwanger er Frauen, tv eiche Knaben trugen. 
Diefe wurden an ihrem Bauche einen rothen Streifen 
gewahr, der ohngefähr 3 bis 4 Zoll in gerader Rich
tung über dem Nabel anfing, fich mit einem Pünkt
chen in dem Nabel endigte, und gegen das Ende der 
Schwangerschaft immer röther wurde. XX. Befiäti- 
gung der Ajirucfchen Behauptung : dafs Weiber, wel
che ihre Kinder niedrig tragen, den Frühgeburten 
mehr unterworfen find, als diejenigen, welche fie 
hoch tragen. XXL Unterfcheidung der Fälle zwifchen 
placenta incarcerata, und einer placenta comprejfa aut 
conffneta. XXII. Wenn der Kopf mit feinem gera
den Durchmeffer, in den geraden Durchmeffer der 
oberen Apertur des Beckens eintritt, foll man durch 
heftige Bewegungen, welche man die Kreifsende ma
chen lälst, die Lage des Kindes zu verbeffern fuchen. 
XXII. Ein kurzer Beytrag zu den gegenwärtigen l er- 
handlungen der Aerzte über das Zahnen der Kinder.

VERMISCHTE SCHRIFTEN.
Paris, b. Delance: Chamfortiana, ou recueil choifi 

d’Anecdotes piquantes et de traits d’efprit de Cham
fort; precede dune Noticefurfa vie etfesouvrages.. 
An IX. 168 S. ß.

Chamfort wurde im J. 1741 in einem Dorfe unweit 
Clermont en Auvergne geboren, und ftarb im J. 1794«

Er
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Er kannte nur feine Mutter, und war ein guter Sohn 
Auf den Weg fowohl des Glückes, als oer Wiffenfchaf- 
ten, leiteten ihn Duclos und D’Alembert. Aus dem 
Zeitalter der Regentenfchaft nahm auch er etwas von 
dem herrfchenden Cynismus de/s Geiftes und dei bit- 
ten an fich. Sein Trauerfpiel Mujtyfa und 
öffnete ihm die Thore der Akademte, per chaffte ihm 
köniMiche Jahrgehalte, und empfahl ihn demlrinzen von Conde zu J Secretair. Edler Weife fchlug er zu 
Gunften eines Unglücklichen die Emolumente ues be- 
cretariats aus. Seine doppelte Liberttnage fowohl 
des Geiftes als der Sinne machte ihn beliebt bey oen 
Grofsen; er gab fich den Anfchein, als wollt’ er fie 
fliehen, allein nur um fich das Recht vorzubeiialten, 
ihnen defto derber die Wahrheit fagen zu dürfen. 
Niemand befafs imhöhern Grade die Kunft, denjenigen 
Witz(Geift) zu geben, denen er ohne ferne Unterha - 
tung mangelte. Müde der grofsen Welt und erfchopft 
an Lebenskräften, zog er lieh mit einer Wittwe, die 
den gleichen Charakter hatte, in die Einlamkeif zu
rück. Ihr früher Tod machte ihn untröftlich. Mit 
ihr verlor er feinen Willen ; denn vorher hatte er nur 
Launen und Eigenfmn; fie aber leitete ihn , wie ein 
Kind. Er kehrte nach Paris zurück, und uberliels 
fich feinen Inconfequenzen. Hr. von Vaudreuil nahm 
ihn in fein Haus auf. Hier wurde er von der feinen 
und grofsen Welt geliebkofet. Er unterhielt fie mit 
geiftreichen Erzählungen, mit freyen Satyren,, mu 
fchlüpfrigen Schilderungen. , Für diefe uefellfchaft 
fchrieb er in Verfen die Souies de Ninon, deren Ver- 
luft fehr bedauert wird. Beym Ausbrvche der Revo
lution verband er fich mit Mirabeau. Nachdem er 
bey dcrRevolution eine fubalterne Rolle gefpielthatte, 
wollte er fich zurückziehen, ftürzte fich aber bereits 
in die gröfste Gefahr. Er glaubte an die Freyheit, 
aber zu fpät fah er, dafs lieh ihrer Tyrannen bemach- 
tLen. Er wollte fich durch den Selbstmord retten, 
es gebrach ihm aber entweder an Muth oder an Ge- 
fchkk zur Vollführung der That. Er ftarb ani den 
Folgen der Verwundung. — Er arbeitete an verfchie
denen Dictionnairen, z. B. an dem grofsen Vdcabu- 
laire fran^ois, an dem. Dictionnaire des ^tieaties etc, 
Auch hatte er einigen Antheil an dem Mercure. Seme 
beinerkenswerthern Schriften find die beiden Elogen 
auf Moliere und Lafontaine. Seine fammtlichen W erke 
machen vier Octavbände aus. Unter feinen Schaufpie- 
len erhielten fich auf dem Theater nur div junge In
dianerin und der Kaumann von Smyrna. Ein Freund 
des Verdorbenen gab diefe Chamfortiana heraus ; fie 
haben wenig Aehnlichkeit mit den altern Ana, z. B. 
Menagiana; fie enthalten weder gelehrte noch htfto- 
kfche Bemerkungen, fondern Einfälle der Laune und 
Beobachtungen über das Hera und d‘°Welt; mehrere 
kennt man bereits aus dem gowoat de Ports, dem

Mereure und der De&ade philof. et literairt; Zur Probe 
heben wir einige heraus : S. 3. Eine fchöne Allegorie 
in der Bibel ilt der Baum der Erkenntnis-des Gute», 
und Böfen, deffen Frucht den Tod bringt. Erinnert 
nicht diefes Sinnbild, dafs, wofern man einmal den 
Grund der Dinge crfchöpft hat, alsdann der Veriult 
der Täufchungen die Seele in den Hungerstod ftür- 
ze ? S. ö- Jemand fagte, Providenz fev der Taufna
men des Zufalls: ein Frommer könnte fagen, der Zu
fall fey das Sobriquet (Spottnamen) der Providenz. 
S. 14. Die Erzieher, welche fich anmaafsen, die Prin
zen gut zu bilden, während iie fich den Formalitä
ten und den erniedrigenden Hof-Etiketten unterwer
fen , gleichen den Rechenmsi Ilern, welche grofse 
Rechner zu bilden verfprechen, nachdem fie ihren 
Schülern zugegeben haben, dafs dreymal drey acht 
feyn. S. 16. Magiftrate, denen die Aufficht'über die 
Criminalpolizey an vertraut ift, formiren fich von der 
Welt und den Menfchen unvermerkt eine gräfliche 
Idee. Sie glauben die Menfchen zu kennen, und 
kennen nur den Auswurf der Menfchheit. S. 21. 
Ein Mann von Geift ift verloren, wofern er nicht mit 
Geift Energie des Charakters verbindet. Wenn man 
des Diogenes Laterne trägt, mufs man auch feinen 
Stock tragen. S. 36. Bey wenig Philofophie ift man 
geneigt, die Gelehrfamkcit (erudition) zu verachten; 
bey viel Philofophie lernt man fie wieder hochfchätzen. 
S. 37. Eine Menge Bücher gewinnen den Beyfall nur 
dadurch, dafs die Mittelmäfsigkeit der Ideen des Au
tors mit der Mittelmäfsigkeit der Ideen des Publi- 
cums übereinftiinmt. S. 47. Es ift eine ungezweifelte 
Wahrheit, dafs fich in Frankreich fieben Millionen 
Menfchen befinden, die Almofen betteln, und zwölf 
Millionen, die aufser Stand find, Almofen zu geben. 
S. 13t- Der Marfchall de Villars war auch noch im 
Alter ein Trunkenbold. Als oberfter Feldherrin dem 
kaliänifchen Kriege vom J. 1734, erfchien er vor dem 
Könige von Sardinien fo ganz betrunken, dafs er fich 
nicht mehr halten konnte, fondern zu Boden fiel. 
Hierüber verlor er die Gegenwart des Geiftes nicht, 
fondern fagte zum Könige: Sie fehen, wie ganz na
türlich ich mich zu den Füfsen Ewr. Majeftät hin
werfe.

♦

Rostock u. Leipzig , b. Stiller: Kleines Magazin 
für Prediger. 5tes Bändchen. Enthaltend eine 
Sammlung bisher noch ungedruckter Predigtent
würfe auf alle Sonn- und Fefttage des ganzen 
Jahres über evangelifche, epiftohfche und freyge- 
wählte Texte, nebft Materialien zu Beichtreden. 
Herausgegeben von einer Gefellfchaft proteftanti- 
fcher Gottesgelehrten. i8°°*  r44 S. g. (g gr.) 
(S. d, Rec. A, L, Z. 1799’ Nr’ 47-)
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RECHTS GELAHRTHEIT.

Neustrelitz, b. Albanus: Beyträge zum Mecklen- 
burgifchen Staats- und Privatrecht, vom Hof- 
und Landgcrichtsaffeffor von Kamptz zu Güftrow. 
Vierter Band. 1801. 266 S. 8«

Der Vf. fetzt feine Sammlung fehr fleifsig fort; es 
erfoderte aber auch nicht viel Mühe, gegen

wärtigen Baad zu liefern, da bey weitem der grö- 
fsere Theil des Inhalts theils aus Nachträgen und Er
gänzungen , theils aus Beylagen und fremden Arbei
ten, überhaupt aus folchen Gegenständen befteht, die 
eben keine grofse Anstrengung erfoderten. Die erfte 
Abhandlung (XII.) enthält einige Worte über die Ge- 
meinfamkeit des Befteurungsregals in Mecklenburg. Die 
beiden Abhandlungen hierüber im dritten Bande Em
den nämlich einigen Widerfpruch im Lande, der 
dem Vf. ungerecht fchien, und ihn daher zur Wi
derlegung der erregten Zweifel in einer eigenen Ab
handlung bewog, die fchon 1798 befonders erfchien, 
um die öffentliche Beurtheilung des dritten Bandes 
dadurch mehr für lieh zu ftimmen. Rec. hatte nun 
zwar diefe Rechtfertigung bey der Anzeige des drit
ten Bandes noch nicht gelefen; indeßen glaubt er 
doch, dem Vf. kein folches Unrecht angethan zu ha
ben , welches ihm gerechten Anlafs zu gleicher Em
pfindlichkeit geben könnte, als er hier gegen Ande
re äufsert. Dafs der Hamburger Vergleich von 1701 
die Gemeinfamkeit des Beftcuerungsrechts nicht auf
gehoben, erhellet aus dem g. 9. und 10. der zehnten 
Abhandlung eben fo wohl, als das von der angebli
chen Cefiion des Stargardfchen Kreifes anStrelitz ber- 
genommene Argument nach S. 9. ff. nur ganz hinfäl- 

terner Gemeinfamkeit des Steuer
ten fw Up-^>eine ^aatsrechtliche Dienftbarkeit zu hal- 

allenUmftänden hervor, wenn auch 
? Xin ThonU,ld Ausdruck der Communion die- 
fern Noch weniger
lalst fich d / ,’Ptung, dafs jer Landesvergleich 
von 1755 nur zwffchen dem He e zu Schwerin 
und der dortigen 1 er und Landfchaft abgefchloffen 
fey, rechtfertigen. e es 1 nach denangeführten 
hiftorifchen Datis offenbar unrichtig (S. 2 x unj
vielmehr hiftorifch gewifs, dafs der Vergleich ge- 
meinfchaftlich unterhandelt und abgefchloffen wor
den; die fpätere Sanctionirung hingegen von Sei
ten des Herzogs zu Strelitz ift blofs zufällig. Der feit 
$758 behauptete alleinige Befitz aber verfehlt um des
willen feines Zwecks ganz, weil damals von keiner 
gezneinfamen Landesfteuer die Rede war; die Voy-

X» L. Z, 1801. Zweiter Bandt 

fälle von 1793 gaben die erfte Veranlaffung zu die
fem Streit. In Nr. XIII. über die Theilnahme des Stre- 
litzifchen Haufes an den Beyträgen der Stadt Roftock, 
der Eximirteu u. f. w. zu den aufserordentlichen Reichs- 
und Kreisjienem S. 29—90. ift der Wunfch, der be
reits bey der Anzeige der Mecklenburgifchen Rechts- 
fpriiche in diefen Blättern geäufsert ward, nämlich 
den fchiedsrichterlichen Spruch in diefer Sache abge
druckt zu fehen, erfüllt worden. Die Gefchichte des 
Streits und der Gang des Proceffes find bereits in der er
wähnten Sammlung von Rechtsfprüchen Nr.I. erzählt^ 
der hier mit allen Entfcheidungsgründen abgedruck
te Spruch aber ift von der Facultät zu Helmftädt am 
8. Jan. 1799 erfolgt, und verdient unftreitig das Lob 
der Gründlichkeit und vorzüglichen Klarheit durch 
eine natürliche Ordnung und gute Stellung der Grün
de, ingleichen eine richtige Abfonderung der ver- 
fchiedenen Punkte und befriedigende Widerlegung 
der Gegengründe. Das Ganze ift eines Auszugs nicht 
wohl fähig. Die unter Nr. XlV. S. 91 —138- gefam- 
melten Gemeinen - Befcheide des Hof- und Landge
richts zu Güftrow feit dem ^ften April 1716 (die 
vorhergehenden find theils einzeln, theils in der Samm
lung Mecklenburgifcher Gefetze Th. 2. gedruckt) be
treffen bekanntlich meift proceffualifche Gegenftän- 
de, und fchärfen die darüber vorhandenen Gefetze 
und Verordnungen ein, oder geben auch Zufätze und 
Erläuterungen derfelben. Die ausführlichften und 
wichtigften find: Nr.IX. (defien Verordnungen je
dem, der Gelegenheit gehabt hat, aus Mecklenbur- 
gifchen Acten zu referiren, fehr heilfam erfcheinen 
müllen.) Nr. X. wegen Führung und Ablegung der, 
Kuratel - Rechnungen, und Nr.XII. Die XVte Ab- 
handlang liefert einen, wenn gleich minder wichti
gen, Beytrag zum Mecklenburgifchen Staatsrecht, näm
lich Fragmente aus dem Staats - Canzley - Stil. Unter 
manchen unbedeutenden Kleinigkeiten kommen hier 
doch auch hin und wieder nützliche Notizen vor, z. 
B. die verfchiedenen Gradationen der Anrede des 
Landesherrn vom Edlen Herrn bis zur Durchlaucht in. 
der zweyten Hälfte des i7ten Jahrhunderts. Aus den 
ReiChskanzleyen erhalten die regierenden Herrn des 
Schwerinfchen Haufes feit 1693 das. Prädicat: Durch
lauchtig- Hochgebohren, letztes allein das Strelitzifche 
Haus. Weitläufig' wird von der Formel von Gottes 
Gnaden, dann von der Titulatur und der Staats- 
fprache gehandelt. Zu der lateinifchen gefeilte fich 
im i4ten Säe. die plattdeutfche, die aber im ißten 
der hochdeutfchen Mundart weichen mufste. — In 
Mecklenburg giebt es etwa 54 Haupt- und Neben
güter , die darin eine Ausnahme von dem fonftigen

I i Meck-
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Mecklenfiurgifcben Lehnrecht machen, dafs fie — 
ans mancherley Veranlaßungen— vertragsmäfsig ver
pflichtet find, bey jedem VeränderungsfaH einen förm
lichen Lehnbricf za nehmen. Die fruchtlofcn Be- 
fchwerden und Verhandlungen der Ritterichaft hier
über mit dem Herzoge findet man in Nr. XVI. Nr. 
XVII. hingegen enthalt Nachträge Zäir Lehre von der 
Gütergemeinfchaft im Stargard.fchen Kreife. Man fin
det hier nichts als eine Reihe von Zeugnifien der 
Obrigkeiten in den Städten Neubrandenburg, Fried
land , Woldegk, Fürftenbcrg, Altftrelitz, Stargard 
und Wcfenberg über die dafelbft herkömmliche Gii- 
tergemeinfehaft, zum Theil mit genereikr Anführung 
fpcd'eller Fälle, und es hätte füglich ein Auszug die
fer. Urkunden genüget, ohne fclcbe unnötiger Weife 
ihrem ganzen Inhalt nach Abdrucken zu laßen. In 
Nr. XVIII. kommen zwölf mehr oder minder wichti
ge filphovismen vor. Ziemlich unbedeutend find die 
über die Landfchafts • Uniform, über die Erbhuldi
gung, über den Rang der Städte Güftrow und Neu
brandenburg, und den Platz des Parcliimfchen AlTefibrs 
im Hof - und Landgericht verkommenden Auffätze. Et
was wichtiger und nutzbarer hingegen ift zum Behuf 
des Privatrechts und Proceßcs, 1} das Zeugnils des 
Stadtgerichts und Magistrats zu Güftrow über das dort 
ftatt findende Vorkaufsrecht aus dem Grunde der 
Nachbarfchaft, worin die fpcciellen Fälle und Acten 
namhaft gemacht find; 2) das Regulativ wegen. Ge
brauchs desremedii fupplicationisvon den Ausfprüchen 
der Regierung zu Ratzeburg an Sercnifiimum, wel
ches der Anomalie wegen merkwürdig ift; 3) die Erb
folge der Ehegatten in Hau, und 4) das Beyfpiel ei
nes Weibcrlehns in Mecklenburg. — Verdienftiich 
und beyfallswürdig bleibt die Arbeit des Vf. auf je
den Fall; aber das Lob einer vorzüglichen Auswahl 
kann man gerade diefem Bande nicht geben ; viel
mehr wäre zu wünfehen, dafs der Vf. in Zukunft 
folche unbedeutende Kleinigkeiten nicht zu fuhr häuf
te, fondern in mehrere Bande vcrtheilte, und dann 
und wann mit wichtigem Stücken abwechfelte, um 
feiner Arbeit für die Zukunft gleichen Beyfall und 
gleiches Interefle zu fichern.

gedr. mit v. Ghelenfchen Schriften : Grund- 
rifs der Lehre vom Wechfelprotefie. — Verfafst 
von Gottlieb ihijeland, d. Ph. u. b. R.D., H. S. W. 
juftizrath, Prof, der Inft. und des Provinzial- 
Juftiz - und Schöppen - Collegii, (foll heifsen : des 
gemein. Hofgerichts und Schöppenftuls) Bey
fitzer — aus dem Lateinifchen überfetzt von 
M. Zimmert, wirkl. K. K- Rath u-«• öftr. Mer- 
cantil - und Wechfelgcrichts-Referenten. 1800. 
XU. und 8! §. ohne Inhaltsanz. 8.

Es mufs dem .Vf. diefer Abhandlung ungezweifelt; 
fehr angenehm feyn, dafs ein verdienter Gefchäfts- 
mann, defien. Thätigkeit uns nicht blofs in Rück
ficht feines Amts gerühmt worden , fondern der auch 
felbft an einem Syftem des öfterreichifchen Wechfel- 
reches arbeitet, die Verbreitung diefer Schrift für et

was nützliches geachtet hat. Man ficht auch der 
Uebcrfetzung die genaue Bekanntfchaft des Ueber- 
fetzers mit feinem Gegenfh»rMe fuhr deutlich an. Sie 
ftellt nicht blofs faft durchaus den Sinn fehr richtig 
dar, ohne ängfiheh an den VV orten zu hängen; fon
dern cs ift darin feloft häufig der eigentlich techni- 
fche deutfehe Ausdruck fo treffend gewählt, dafs fie 
eben hiedurch noch lesbaiei wird. Nur feiten ift der 
Sinn in etwas verfehlt. Dafs S. IV. perpendere mehr 
als durchlefen bedeute; dals p. 13. die Worte: de in~ 
ramento dubitatur nicht beifsen können: Eide find 
zweifelhaft; fondern: man bezweifle die Zuläjfigkeit 
des Eides, nämlich als Beweismittel im Wechit ipro- 
cels; dafs fj. 39’ uiid mehrmals is unde petitur nach 
der alten römifchen Bedeutung durch Beklagter hätte 
überfetzt werden müßen; dafs am Ende des (j. 50. 
fors nicht Zufall, fondern Capital bedeute , dafs es $. 
59. ftatt Rechtsbehelfe belfer Beweismittel heifsen wür
de , find vielleicht unbedeutendere Mängel j fo wie 
4. Z. 4. es ftatt er, (indem diefs Wort nicht auf Ge- 
fdiäft, fondern auf Begriff zu beziehen ift,) 23. 
Privattnenfch ftatt Privatmann, fj. 29. nicht unbekannt 
ftatt nicht bekannt4, etc, wohl blofse Druckfehler find. 
Durch folche ift auch oßenbar die unverftändliche 
Stelle S. 58. oljen verftellt worden. Sie mufs fo lau
ten : Denn es fclieint alles durch den einzigen Grund 
ins Klare gefetzt zisfeyn, weil eben darin die Bedingung 
des Wecifeis liegt, d;\fs er nicht im Wohnort des Be- 
zognen, fondern, anderswo zu bezahlen fey, Nun hat 
der Bezogene die dlcceptation und die rinweifung, von 
wem die Zahlung zu verlangen fey, auf den Wechfel 
gefetzt. Diefs alles erhellt aus feiner eigenen Hand- 
fchrift; es ijl daher jetzt mir noch etc. Etwas bedeu
tender ift wohl die Abweichung von dem Sinne des 
Vf. in der Note zu S. 24*  Es mufs darin heifsen - 
fo erhellet daraus, dafs eine folche eigene Handlung 
nicht zu jeder Proteflation erfodert fey, denn hier ift 
von einer Proteftation überhaupt, nicht vom Wech- 
fclproteft die Rede). £.30. mufs es heifsen : „ein Fall, 
„den faft kein jurifiifclwr Schriftiteller über Wechfel- 
„fachen berührt, dellen Entwicklung wir aber wieder 
„vorzüglich dem fei. Sievering verdanken.“ Auch ift 
der Schlufs von 30. und die letzte Note S. Si. nicht 
ganz genau übertragen. Ain meiften aber ift es zu 
bedauern, dafs Hr. Z., wie es fcheint, andere Hufe- 
landifche Schriften ment kennt. Er würde eine (übri
gens vom Vf. ß-4' ausarücklich angegebene) Anficht 
bey diefer kleinen Schrift weniger überfehen haben, 
wiewohl diefe auch bey allen fonft erfchienenen gün- 
ftigen Beurteilungen derfelben nie herausgehoben ift, 
dafs Hr. H. nämlich durch diefe Abhandlung einBev- 
fpiei von der Anwendung feiner lheorie über die in 
der Entwickelung des deutfehen Privatrechts zu be
obachtende Methode an einer beftimmten Lehre ge
ben wollte. Diefe Unbekanntfchaft ifE wohl haupt- 
fächlich Urfache , dafs S. 36. 65. u. a. Privatgefetze 
ftatt Pavticulargefetze fteht, und dafs es 4. am En
de heifst: fie (die Lehren) mögen aus dem Deutfehen 
oder dem Privatrechte oder aus dem gemeinen oder 
aus einem fremden Rechte herrühren; da es eigentlich

heifsen 
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heifscn mufs: Sie mögen aus dem Jogcnannten deut
schen oder particularen Rechte, oder aber aus dem ge
meinen oder fremden Rechte herrühren. Ur. H. un- 
«erfcheidet namheh die beiden Arten von Quellen des 
gemeinen und des particularen Rechts, und die Me
thode bey den aus jeder von beiden abzuleitenden 
Lehren genauer von einander als man fonft that. Da
rum kommt denn bey ihm auch alles auf die Defini
tion des Grundbegriffs einer Lehre an; und auch die
fe mufs deshalb noch etwas treffender als 7. ge- 
fchehen ift, nämlich fo, verdeutfeht werden; Der 
V/echfelproteft ift ein in einer öffentlichen Urkunde 
gefchchener Vorbehalt (Proteftation nämlich ift hier 
der Gattungsbegrif!) der Rechte irgend eines Wech- 
felgläubigers gegen einen andern, welche von der 
Unterlaffung einer durch einen dritten vorzunehmen
den Handlung als von ihrer Bedingung abhängen.

PdEDJGOGIK.

Rötiien, b. Aue: IFilhetvn Herzmann, Cantor zu 
Silbersdorf. Ein Beytrag zur richtigen Kennt- 
tiifs und Würdigung des Landfchnllehrer - Standes*  
1800- 250 S. 8- (ißgr.)

Diefs correct und fliessend gefchriebene Buch lei*  
ftet das, was der Titel verfpricht, vollkommen. Es 
giebt in der '['hat nicht nur zur Kenntnifs und Wür
digung, fondern auch zur Veredlung des Landfchul- 
Jehrer - Standes einen B«ytrag ab, der unter den vie
len, welche die Literatur diefes Fachs gegenwärtig 
darbietet, keiner der unbedeutendften ift, und von 
dem fich um fo mehr Nutzen für die Candidaten 
und Verwefer des Schulamtes auf dem. Lande und in 
kleinen Städten erwarten läfst, da hier nicht ein ins*
Blinde hinein idealifirender pädagogifcher Projectma- 
cher, fondern ein Mann von Handwerk fpricht, der 
die Befchaflenhcit und Verhältniffe, Annehmlichkei
ten und Vortheile, Mangel und Gebrechen des Schul
lehrer -Standes genau kennt, und über die Art, wie 
den letzten zum Theil abgeholfen werden könnte, 
vernünftige Gedanken und gröfstentheils nicht un- 
ausführbare Vorfchläge beybringt. Indem er eine un- 
terhaltende Befchreibung von feiner Bildung zum 
bchuiamte, V0n den feinem Eintritte in daffelbe vor- 
aus&Gg?angenen Prufan8-eii> von feiner Lage und fer- 

darin mittheilt, welche zum 
?’ rS gezeichnet fcheint, aber zum

fheüau/ ^‘^’^^vidueHeZuge enthält, die es wahr- 
icnigHiv » Guts cue Zeichnung von einem
Subjecte au^ r ’ V^hchkeit entlehnt ift, nimmt er 
daher Geregeime^, mnien Collegen über Methode des 
Unterrichts und und wdf^
pflichtmalsiges betia en in ihren. verfchiedenen Ver- 
hältniffen fehr nützliche Voiichriften. und Rathfchläge 
zu ertheilen, die man zwha gffößtentheils fchon, aus 
Riemanns Befchreibung der Kekahnfchen Schule, 
Zerenners, Mofers u. a. Schriften kennt, die aber 
doch das Verdienft haben, recht gut planmäfsig zu- 
lammen, und in einer falchen Fonn > welche einen 

vorzüglich erwünschten Eindruck verfpricht, darge- 
ftelk zu feyn. Schon das Bekannte verräth einen 
Mann, der felbft gedacht und geprüft hat. Auch fehlt 
es nicht an guten Gedanken, die ihm eigen find, wie 
z. B.über das Verhältnifs zwilchen Prediger und Schul
lehrer deffelben Dorfes, worüber fich der Vf. mit eben 
fo viel Gründlichkeit als Befcheidenheit äufsert. Un
gern hat Rec. ein Capitel über die Art, wie benach
barte Landfchullehrer ihren Umgang einander nutz
bar machen können, vermifst; auch kann er das zu
weilen nach S. 137. beliebte laute zufammen Lefen 
mehrerer Kinder durchaus nicht, und noch weniger 
das Auswendiglernen eines dem Unterrichte zum 
Grunde liegenden, wenn auch zweckmäßigen, Lehr
buches der Religion billigen, fieht auch kaum ab, wie 
Orthographie mit irgend einiger Gründlichkeit und 
glücklichem Erfolge ohne etwas mehr Unterricht in 
der Grammatik, als der Vf. S. 141. nothig achtet, bey
gebracht werden könne. Kleine, höchft leiten vor
kommende Sprachunrichtigkeiten, wie S. 44. „dem 
,,Geilte fcbnelle Fafslichkeit (Faiiungskraft) verfchai- 
„fen“ S. 148. „eineDogme“ etc. dürfen bey der übri
gens fehr guten Schreibart an einem Manne, der fei
nem Stande durch ein darin feltenes Maafs von CuL 
tur fo viel Ehre macht, nicht gerügt werden.

Hamburg, b, Hofmann: Pädagogifche Haustafel, 
oder nothwendige Verhaltungsregeln für Aeltem 
zur pilichtmäfsigen Erziehung ihrer Kinder, von 
£/• H' C. Runge, Doct. d. Pkilof. igoo. 151 
8- (12 grf

Nach des Vfs. eigenem Geftändniffe (S. 11.) liegt 
NiemcyeVs Pädagogik diefer Haustafel zum Grunde. 
Sie ift in kurzen Regeln abgefafst, denen einige Er
läuterungen beygefügt find. Zuerft fucht der Vf. zu 
beweifen, dafs vieltem bey der Erziehung ihrer Kin
der van feften Grundfätzen ausgehen müllen, und 
widerlegt die wichtigfteö dagegen gemachten Ein.- 
würfe. Sodann theilt er die Erziehung in vier Perio
den. Die erfte gehet bis zum yten Jahre, als Epoche 
des völlig eintretenden Bewufstfeyns für’s künftige 
Leben (?) Die zweyte: vom 7 —13 Jahre, als Gren
ze des eigentlich kindlichen Alters. Die dritte; vom 
13 Jahr bis zur Entfernung aus dem väterlichen Hau
fe, oder bis zur Confirmation, als Gränze des eigent
lich beftändigen Erziehungsgefcbäftes. Die vierte : 
von da an bis zum völligen Eintritt in die Jahre de» 
reifem Alters. Der Vf. fühlte es felbft, dafs diefe 
Eintheilung nicht allgemeingeltend feyn könne. Da
her bemerkt er S. 19. : Diefe Gränzen können nicht 
allgemein ganz genau angegeben werden, Wegen 
theils früherer, theils fpäterer Entwicklung der kör
perlichen und Griffes - (geringen) Kräfte. Narh dig'- 
fen Perioden werden die vorzüglichften pädagogi- 
fchen Maximen aufgeftellt. Nach unferet Meynung 
hätte der VL mehr in das Detail gehen follem Dier 
meiften feiner pädagogifchen Regeln find viel zu all
gemein «ausgedrückt, und ihre Anwendung fetzt 
daher mehr Urtheilskraft voraus, als inan fie bey 

dem 
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dem gröfsern Theile der Acltern vorausfetzen darf. 
Etwas fonderbar dünkt uns auch folgende Regel S. 
67. zu feyn: „Stelle Geiz, Gewinnfucht etc. als ver
ächtlich und bey Kindern als Vorzeichen eines frühen To
des vor , was es auch als ein für das Kindesalter wi
dernatürlicher Fehler gewifs in vielen Fällen ift.“ — 
Nach diefer Aeufserung müfste ja jeder widernatürli
che Fehler der Kinder Vorzeichen eines frühen Todes 
feyn. In welchem Zufammenhange aber widernatür
liche Fehler und früher Tod ftehen follen, können, 
wir nicht einfehen, und deswegen folche pädagogi- 
fche Kunftgriffe unmöglich gut heifsen.

Leipzig» b. Linke: Der Schullehrer oder gemein
nütziges Handbuch für Schullehrer und Freunde 
der Schulen, als Fortfetzung des Almanachs 
für Schullehrer. Herausgegeben von M. George 
Adam Hörrer, Superintendenten zu Weifsenfee. 
Erfies Heft. 1800. 128 S. 8*

Diefe Zeitfchrift hat mit dem nun eingegangenen 
Almanach des Hn. H. gleichen Zweck. Beyträge zur 
neueften Schulgefchichte eröffnen das erfte Heft. Recht 
gut gemeynt ift der Aufsatz: über die Anwendung 
der Religion aufs Handeln. Nur vermifst man darin 
die fo nöthige Präciflon in den Begriffen. Moral, Re

ligion und Ausfprüche der Bibel werden fehr oft mit 
einander verwechfelt. Viel Wahres ift in dem Auf- 
fatze über Schiilverfäumniife und den Mitteln dage
gen gefagt. Die Abhandlungen über das Katechifiren» 
und das Verhalten des Katecheten bey den Antwor
ten können. wir nicht als meifterhafte Anweifun^en 
gelten laffen. Denn die Fragenbildung des Vfs? ift 
nicht durchgängig den Regeln der ächten Katechetik- 
angemeffen. Aus den zwey phyfifchen Unterredun
gen, oder vielmehr aus den zwey Gefprächen über 
phyfifche Gegenftände wird der Landfchullehrer lieh» 
nicht viel nehmenkönnen. Die nämliche Bemerkung 
gilt auch von der religiösen Unterhaltung am Geburtsta? 
ge einer Schülerin. Diefe Katechifation empfiehlt fich 
weder durch Planmässigkeit noch durch Wärme. Aufser 
einigen Schulnachrichten und Anekdoten , find noch 
Bekanntmachungen einiger Schulbücher angehängt,, 
-welche theils wörtlich, theils im Auszuge aus unferer 
A. L. Z. genommen find. Soll durch diefes Journal 
wirklich einem Bedürfniffe abgeholfen werden: fo 
rathen wir dem Hn. H., alle für einen Landfchul
lehrer wichtige Gegenftände der Pädagogik, alsScbul- 
organifationskunde, Lehrgegenftände, Methodik und 
Difciplin nach einem feften Plane zu umfaffen, und 
allen andern Auffätzen, welche aufser diefen Grän
zen liegen, die Aufnahme zu verweigern.

KLEINE S
Staatswtssenscwaetew. i) Paris, b. König : Leltre au 

Citoyen Creuze - Latouche, membre du Confeil des Cinq-Cents, 
für fadmiräfiration eivile ct financiere de la Hepitblique franpaife 
au Esquiffe d’un plan de conftitution pour la Republiquc fran- 
<jaife (1 Praireal an. 8.) 1800. 8.

2) Paris, b. Boutonnet: Deute Dialogues entre uh Royalifle, 
wh Rspublicain et l'awteyr de la lettre au Cit. Creuze Latouche 
für radminiftration civile et fnanciere de la Republique. (11 Mef- 
fidor an. i8oc£ g.

Diefe beiden, von derParifer Polizey unterdrückten, Schrif
ten find ihres freymüthigen Inhalts wegen, noch mehr aber we
gen der Schickfale ihres Verfafl'ers bemerkensWerth. Diefer 
nennt fich felbft unter der Zueignungs- Schrift an Bonaparte, 
als Irländer, James Edward Hamilton und hat in den Text 
auf eine fehr verfteckte Weife die Hauptzüge feines revolutio
nären achtjährigen Märtyrer - Lebens, von der Flucht aus Ir
land an, bis zu der Ankunft in Paris, verwebt. Von feinen 
vorherigen bekannten Enghfchen Schriften z. B. den lettres to 
the people of England up 011 the prefent crifis (1790. 8.) und dem 
^ittempt to explain the termes Dentocracy , Ariftocracy, Oli- 
garchy , JtJonarchy and Defpotism, indeffen , fo wie auch von 
den dortigen Revolutions-Verfuchen, ift darin nichts erwähnt, 
welche vielmehr unter der Maske der Popularität dargeftellt 
werden» Hamilton bewohnte die GraffchaftEangford, verliefe.

C II R I F T E K
wie er felbft in den deux dialogues S. 108- fagt, fern Vaterland 
blofs aus lüiebe zur Franzöfifchen Revolution, und fchlofs we
gen feiner fdmmtlichen Landgüter einen Verkaufscontract auf 
10000 Pf. Sterling mit einem Lord Oxmantown, welcher jetzt 
als Marquis einen Sitz im unirten E-eichsparlament zu Lon
don hat. /Weil diefer nicht Wort hielt, und Hamilcon’s Corre- 
fpondenz in Irland aufgefangen wurde, lebte er theils in Hol
land, theils iu Frankreich, in der gröfsten Dürftigkeit, und 
konnte felbft das Reife-Project nach Rom nicht ausführen, wo 
er, nach einem bey dem Franzöfifchen Directorium eingereich
ten Plane, eine Revolution ftiften wollte. Vic.mehr, wie er 
fich im October 1799 zu Amfterdam aufhielt, bekam er von 
der Batavifchen Regierung den Befehl, Holland fogleich zu ver- 
verlaflen. Er gieng wieder nach Parts, übte dort eine gewiße 
Revolutionsthätigkeit, erhielt aber im Herblte igoo gleiclunäfsip 
den Befehl, fich aus ! rankreich zu entfernen. Diefes letzte' 
geht über die Epoche der beiden vorliegenden Schriften hinaus. 
Hamilton achtete den Befehl niciit, den ihm feine Feinde im 
Bureau des Polizeymimfters zugezogen bitten. Er wurde alfo 
auf deren Veranlaflung im November igoo deportiret, und 
zwar auf die härtefte Weife; acht und vierzig Tage lang muPte 
der 60jährige Mann zu Fufs nach Deutfdiland wandern, und 
jede Nacht faft in einem andern und fchlimmern Kerker zubrin
gen. Noch in Frankfurt blieb er im Zwange , bis endlich der 
Befehl des Pohzey- Minifiers dort zu feiner Befreyung ankam.
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VERMISCHTE SCHRIFTEN.

Frankfurt a. M., b. Gebhard u. Körber: Verfuch 
über den Ehrtrieb, mit befonderer Rückficht auf das 
Gefchäft der Menfchenerziehung für Freunde der 
praktifchen Philofophie, für ^ugendlehrer und Pre
diger, von Chrißian IFilh. Snell, Prof. und Reet, 
zu Idftein. ißoo. XVI. u. 400 S. 8’ (r Rthlr. 8 £r-)

I gas Thema diefes Buchs ift wichtig» und für den 
.S—x Jugenderzieher, Volkslehrer , Regenten und 
Gefetzgeber, fo wie für den, welchem feine fittliche 
Vervollkommnung am Herzen liegt, oder der das 
'Thun und Treiben der Menfchen in ruhiger Entfer
nung theilnehmend beobachtet, von gleich grofsem 
Intereffe. Dafs die hier gelieferte Bearbeitung deffel- 
ben viel Beyfallswerthes enthalten würde, liefs fich 
von dein Vf., den man als einen lichtvollen und un
terrichteten Denker, geübten Schriftfteller und prak
tifchen Erzieher kennt, nicht anders erwarten. Auch 
findet man fich in diefer Erwartung nicht getäufcht; 
indem derUnterfuchung moralifch lautere und unver
werfliche Begriffe und Maximen zum Grunde liegen, 
auch im Fortgange derfelben manche treffende pfycho- 
logifche und pädagogische Bemerkungen vorkommen, 
allenthalben endlich das Beftrebcn nach Vollftändig- 
keit, erschöpfender Gründlichkeit und praktifcher 
Brauchbarkeit hervorleucbtet. Bey dem Allen ge
währt das Buch nach Rec Gefühle keine angenehme 
Lectüre. Wenig in der That des Originalen und 
Neuen, wodurch man der BeftimmungwichtigerBe
griffe, der Auflöfung der darin enthaltenen Zwey- 
deutigkeiten näher träte, und auf unerwartete Aus
beuten ftiefse; ungemein viel des Trivialen, mit 
drhrp61 Umftändlichkeit ausgeführten , der zweckwi- 

in epifodifchen blofs 
gleich S. 3. 6. ;o7k™»nendenErort«ungen w>e u a. 
Jorbnlwtrpn in » Berthe der Leiden), der Wie- 
n. ‘ L \vnhpv Tenf°-von mehrmals da gewefenen 

ingen, > ein^ah die Trockenheit des Gan- 
zen durch Ogers Apoftrophen , Inverßo-
nen und firaden, es :n e,„em v.eg for[|aufenden Can. 
ze.tons noch Die Abhandlung
wurde unftreing weit belebterund belebender gewor- 
den feyn, wenn der vr., nett der fyr thetifchen Me
thode, die bey Unterfuchungen , wie gegenwärtige*  
von urfprünglich populärer Form und Charakter viel 
zweckmäfsigere analytifche gewählt hätte. Statt von 
den Begriffen des Wohlgefallens, der Achtung und 
Schätzung und ihren vornehmften Objecten , wor
aus der Begriff der Ehre gleichfam conftruirt wird, 

L. Z. igoi. Zweyter Band. 

und von den allgemeinen moralifchen Principien, die 
hier zur Richtfchnur dienen follen, auf fchulgerechte 
Weife auszugehen, und bey fehr bekannten Dinge» 
mitunter unverhältnifsmäfsig lange zu verweilen, 
würde die Abhandlung bequemer mit einer intereffan 
ten Expofition des Facti, mit Zergliederung der Be 
griffe und Erfcheinungen von Ehre — etwas Ehre kttben 
meine Ehre — Ehrenfiellen und Zeichen — Ehrgefühl, 
Ehrtrieb etc., wobey Erfahrung, Sprachgebrauch und 
Menfchenbeobachtung die vorzüglichften Dienfte bat
ten leiften müffen, eröffnet worden feyn. Darauf wäre 
zu einer fchlichten Darftellung deffen, was in jenen 
Erfcheinungen natur- und pflichtgemäfses, dann aber 
auch widernatürliches,ausgeartetes und mit der Pflicht 
ftreitendes vorkommt, gefchritten worden. Diefe 
hätte dann fehr natürlich Gelegenheit zur Berufung 
auf das unverdorbene moralifche Gefühl und dieprak- 
tifche Vernunft gegeben, aus deren Entfcheidungen, 
die im Begriffeder Ehre enthaltenenwefentlichenBe- 
ftandtheile zu entwickeln, und die in Anfehung je
nes Begriffes als allgemeine Norm geltenden morali
fchen Grundfätze feftzuftellen gewefen wären. End
lich hätte, wie auch im Buche wirklich gefchieht, 
mit praktifchen Anweifungen, die Lenkung, Be
nutzung und Befchränkung des Ehrtriebes betreffend, 
der Befchlufs gemacht werden können. So würde 
unter andern die grofse und zu vielen überflüfsigen 
Wiederholungen Anlafs gebende Inconvenienz ver
mieden worden feyn , dafs die zuletzt mitgetheilten 
praktifchen Regeln von jenen allgemeinen Begriffen 
und Grundfätzen, woraus fie hervorgehen und w’or- 
an fie fich von Rechtswegen anfchliefsen follen, im 
Vortrage durch die empirifche Erörterung der unter 
den Menfchen vorkommenden Aeufserungen des Ehr
triebes getrennt erfcheinen, und das Ganze fich nicht 
gut überleben läfst, der Lefer auch, ehe er an die 
Hauptfache kommt, fchon zu fehr zerftreut und er
müdet ift. Der hefte, intereffantefte und das meifte 
dem aebtungswürdigen Vf.Eigenthümliche enthaltende 
Theil der Abhandlung ift unftreitig der letzte, der 
die praktifchen Bemerkungen und Anweisungen ent
hält. Auf Bemerkungen, die ms Einzelne gehen, 
kann fich Rec. nicht einla/Ten. 1m Ganzen aber läfst 
fich in einer Zufammenftellung meiitens bekannter 
Dinge und Behauptungen des Zweifelhaften und Fal- 
fchen nicht viel erwarten, es müfste denn diefe und 
jene einfeitige Beobachtung feyn, die immer hinter
drein auch im Buche felbft wieder ihre Einfchränkung 
findet, wie z. B. — manches Andere, was fichRec. aus
gezeichnet hat, zu gefchweigen, — dafs Satire nur 
als Befferungsmittel fehr verderbter junger Leute an-

Kk zuwen- 
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xuwenden fey; da fie doch fehr oft unter der Bedin
gung gehöriger Discretion zur Disciplin gerade recht 
guter Köpfe und noch wenig ausgearteter Herzen mit 
dem gröfsten Nutzen wird gebraucht werden. Da 
man übrigens diefes Bueb, welches fich, wie gefagt, 
nicht ohne lange Weile in einem fort lefen läfst, doch 
wegen einer gewißen V«Hftändigkeit, worauf es An
fpruch macht, mit Nutzen als ein Repertorium über 
den bearbeiteten Gegenftand würde brauchen kön- 
Tien: fo ift es ein wefentlicher Mangel, dafs keine 
Ueberficht und Inhaltsanzeige der Kapitel dabey be
findlich ift.

Franfurt, b. Jäger : Dev Menfch , ivas er iß, feyn 
und iv er den fall, ein kritifcher Beytrag zur Ver
edlung der Menfchheit. Nebft einem Anhänge 
über den Zweck der unvernünftigen Schöpfung 
von Wilh. Chvißoph Thurn, D. d. Philof. und Leh
rer an der Schule zu Katzenelnbogen. 1800. XXII. 
und i85 S. i^B. Anhang. 8- (16gr.)

Ein kritifcher Beytrag bedeutet hier , wie man aus 
dem Inhalte der Schrift erft lernen mufs, einen Bey
trag nach Principien der kritifchen Philofophie. Noch 
weniger wird man aus dem Titel den eigentlichen 
Zweck und Inhalt des Büchleins errathen. Es foll 
durch Hinweifung auf die Beftimmung des Menfchen 
Beruhigungsgründe bey dem frühen Abfterben von 
zarten Kindern, felbft von Säuglingen und Embryo
nen, an die Hand geben , wozu den Vf. der Verluft 
feines eigenen Kindes veranlafste. Was hier vorkommt, 
ift in der Hauptfache wohl meiftens das Wahre, aber 
ganz ohne Noth weit ausgeholt, matt und trocken, 
auch dabey gar nicht frey von Einfeitigkeiten, Fehl- 
fchlüflen und abentheuerlichen Behauptungen. So 
beweift z. B. was gegen die Giückfeligkeit als Zweck 
des Dafeyns aller Menfchen Wefen eingewendet wird, 
dafs fie nämlich deswegen nicht dafür gelten könne, 
weil fie jenen Wefen nicht allen zu Theil werde, of
fenbar zu viel. Denn auch von der Sittlichkeit gilt 
daffelbige für das gegenwärtige Leben noch viel ein
leuchtender. Will aber der Vf. auf ein anderes Le
ben provociren : f» kann jene da eben fo gut, als 
diefe zur Reife kommen. Ganz willkürlich ift übri
gens die Annahme , dafs der Zweck der Sittlichkeit 
und Giückfeligkeit in Verbindung miteinander anal- 
len Menfchen Wefen ohne Ausnahme, nur an dem 
einen früher, an dem andern fpäter, in Erfüllung ge
hen werde und müße : da fich moralifche Gefchöpfe 
durch den nicht zu befchränkenden Milsbrauch ihrer 
Freyheit auch gar leicht davon entfernen können; 
wie denn überhaupt Hr. Thurn vieles fehr gewifs weifs, 
worüber mit weit mehr Aufwand von Scharffinn kaum 
leife Vermuthungen gewagt werden dürfen. In der — 
bekannten — Deduction des Glaubens an Uniterblich
keit, ift der einzig richtige und auf AUgemeingül- 
tigkeit Anfpruch machende fubjeciive Gefichtspunkt 
gänzlich verfehlt, und Alles aus objectiven, zuletzt 
auf Dogmatismus zurückfuhrencha Gründen berge

leitet. Die ungeheure Abfurdität in der Behauptung 
S. 94.: „Ja, wenn ein Weib vorher wißen könnte, 
„dafs die Geburt ihres Kindes ihr das Leben koften 
„würde : fo dürfte fie fich einer Befruchtung, dennoch 
„nicht entziehen und die nicht viel geringere S. 97., 
dafs ein Vater mehr wegen vieler Kinder, denen er 
das Leben gegeben, als wegen des Verdienftes, das 
er fich um ihre Erziehung erworben, auf Ach
tung Anfpruch machen könne hätte doch wohl ein 
Mifstrauen gegen die Prämiffen, dafs die möglichft 
gröfste Menge fittlich vernünftiger Gefchöpfe (die 
alle ihre Beftimmung erreichten) — Gottes Haupt
zweck in der Welt, und jeder zeugungsfähige Menfch 
deren fo viel, als möglich ins Dafeyn zu fördern ver
pflichtet fey, erregen müßen. Der Anhang über den 
Zweck unvernünftiger Schöpfung (warum nicht ftatt 
diefer lächerlichen Zweydeutigkeit über den Zweck 
des Dafeyns writunftlofev Gefchöpfe ?) zeichnet fich 
nicht mehr aus, als alles Uebrige, was füglich unge
druckt hätte bleiben mögen.

Leipzig, b. Böhme: Kurze Anweifung zur wahren 
feinen Lebensart , nebß den nöthigßen Regeln der 
Etikette und des Wohle erhaltens in Gefclifchafien, 
für Jünglinge, die mit Glück in die 'Welt treten 
wollen, von G. C. Claudius. 1800*  164 S. und 
VIIIS. Vorher. 8-

Die Abficht diefer kleinen Schrift geht nach dem 
Vorbericht einzig dahin , jungen, nochunerfahrnen 
Leuten in einem Alter von Zwölf bis fünfzehn Jah
ren eine kurze Anleitung zu geben, wie fie den 
Grund zu einer wahren Wohlanftändigkeit in Gefell- 
fchaft legen feilen, um dadurch die Regeln der Eti
kette defto leichter in Ausübung bringen zu können. 
Die hier gegebenen Vorfchriften gehen aber nur auf 
das Allgemeine. Der Vf., der auch als Dichter bekannt 
ift, und fowohl unter feinem als auch unter dem Na
men Ehrenberg Romane, Schaufpiele und Kinder- 
fchriften gefchriebe-n hat, dringt hier wieder, wie 
immer in feinen Schriften, zuvörderft auf die Bil
dung des Herzens und Geiftes. Er hat fich öfters in 
feinen Erziehungsfehriften erklärt: dafs er den Mo- 
degrundfatz unfers Zeitalters, mehr zu fehe inen , als 
man wirklich fey» 'für gefährlich halte, und düfs da
durch das Ichöne Ziel wahrer Aufklärung fchlechter- 
dings verrückt, werden müße, trotz (dem) dafs es 
uns dünken will, wir hätten es fchon erreicht. Diefs 
find wörtlich des Vfs. eifrene Aeufserungen. In ei- 
nein zweyten Bändchen,0 das er noch liefern will, 
verfpricht er, tiefer in diefe Materien einzudringen, 
welche er hier zu rhapfodifch vorgetragen hat, und 
auch alsdann einen Verfuch machen , den ange
henden Jüngling über den Umgang- Uat dem ^wey- 
ten Gefchlecht zu unterrichten. Hier handelt der Vf. 
in zwey Abtheilungen , erft von der Artigkeit über
haupt, und dann von den Regeln der höhern Eti
kette. Das Buch ift in einer fafslichen, gewand
ten Sprache gelchricben, die nur fehr feiten fehler

haft 
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lüft ift. Die Regeln der Etikette find, bis auf ei
nige wenige, bereits wieder veraltete und unnütze, 
richtig und gut.

ERBAU UN GS SCHRIFTEN,

Leipzig, b. Rabenhorft: Religionsrortrage nach 
chriftlichen Grundfätzen zur Beförderung eines 
vernünftigen Gottesdienftes und des lebendigen 
thätigen Glaubens, von Bernhard franke, Paft. 
zu Holte im Osnabrückfchen. 1800. XVI. und 
271 S. 8. (1 Rthlr.)

Gegenwärtige Predigten und afcetifehe Arbeiten 
anderer Art, find im Ganzen genommen, mit fo viel 
Geift, mit einer fo lebendigen Diction, mit fo viel 
Wärme für Sittlichkeit und Frömmigkeit, mit fo ficht- 
barem Bc-ftreben , d^r guten Sache des Chriftentbums 
auf den mannichfalngften Wegen, und durch den 
verftändigften Wechfel paßender Formen des Vor
trags bey Zuhörern und Lefern Eingang zu verfchaf- 
fen, endlich mit fo viel philofophifcher und biblifcher 
Gründlichkeit verfaßet, dafs fie fchwerlich weder der 
Lefer von höherer Cultur, noch felbft der gemeine 
eine verftändige Erbauung fuchende Chrift, ohne an
genehmen Genufs und ohne praktifchen Nutzen aus 
der Hand legen wird. Je mehr man indefien den Vf. 
zu künftigen ähnlichen Arbeiten zu ermuntern Ur
fache hat, defto mehr ift ihm dabey die Feile der Kri
tik und die Disciplin des guten Gefchmackes zu em
pfehlen. Nicht immer ift der Entwurf und die Ein- 
theilung feiner Auffätze der logifchen Ordnung, oder 
wenigftens die Enunciation von beiden der logifchen 
Präcifion gemäfs. Das letztere dürfte gleich mit dem 
Thema der erften Predigt der Fall feynt der Unter
gang ^fevufalems, als ein warnendes Beyfpiel der Ver
gänglichkeit (von was? -das durfte, io leicht mans 
auch errathen kann, doch nicht unangezeigt bleiben). 
I. Zu zeigen, welch ein Gegenftand in Jerufalem ver
nichtet ward? II. aus diefcr'Betracbtung heilfameLeh- 
ren und Warnungen für uns abzuleiten. Würde die 
Unterordnung der Theile unter das Thema nicht viel 
klarer und beftimmter fich fo haben faßen laßen?

• Wlefern und in welchen Stücken Jerusalems Schick- 
Ir Vergänglichkeit des Irdifchen ein Bey- fp.el «gebe. H. was in diefem Beyfpiele für War- 

nung ua -Lehre enthalten fey. Offenbar fehlerhaft 
iV" VtM ^edigt: die tadelt 

dige wenn unfere Nach-
ficht tadansw» «'Sn. dje Schäd!ichkcit ciner 
folchen Nachficht darzuftenei
mittelbar im Thema hegt und eXX Zde.J ü£ 
terabtheilungen von I., oder einen kurzen Anhang 
hätte verwiefen werden muhen. Am fchicklichften 
und für Beftimmtheit bequemften würde überhaupt 
I. das eigentliche Thema und die Unterabtheilun- 
gen davon Hauptthcile geworden, dann auch un- 
ftreitig diefe fünft viel Gutes enthaltende Predigt 
nicht zu fo übermäfsiger Länge angewachfen feyn. 

Nicht immer ift fich ferner die Behandlung in den 
verfchiedenen Theilen des nämlichen Auffatzes gleich, 
fo z. B. von den Quellen der tadelnswürdigei) Nach
ficht unverhältnifsmäfsig weit ausgefponnen, von 
ihrer unrechtmäfsigen Ausdehnung eben fo kurz und 
oberflächlich. Zuweilen ftöfst man auch wohl auf 
Gedanken, die nicht ganz richtig find und zu Mifsdeu- 
tung^en Anlafs geben können, wie S. 36.: »bete laut, 
knieend, wenn das mehr Eindruck auf dich macht,’’.— 
ein Rath, welchen Aberglaube und Heucheley leicht 
mifsbrauchen dürften. S. 104. »Jenes hohen Vermäh- 
„lungstages meiner Seele mit Gott, mit Jefu , mit al- 
,,len guten Wefen,” — eine fonderbare ^elygamie»— 
und ein wirklicher Auswuchs in der fonft trefflichen 
Confirmationsrede. S. 114. ,,Seyd ihr in tugendhaft 
,,ten Gefinnungen und Thaten der Natur und ihrem 
»grofsen Schöpfer ähnlich gewefen ? ” — der Natur 
in Gefinnungen! — Ferner ift faft keine Predigt frey 
von fchwülitigen, aller möglichen Vtrftändlichkeic 
entbehrenden , und oft in ganz leere Tiraden ausar- 
tende'n Phrafen. Hierzu mag den Vf. wohl haupt- 
fächlich die Vorliebe zu der fogenannten neueften ph>- 
lofophie verleitet haben, die er S. IV. u. V. der Vor
rede in dem Geftändnifs „dafs ihm das Ideal eines 
„folchen beftirnwibaren und fich felbft beftimrfienden, die 
„in einander greifenden Kräfte Jeiner ganzen PerJÖn- 
„lichkeit zu einem hohen Zwecke plychologilch be- 
,,nutzenden Predigers vorgdehwebt habe” — zu er
kennen giebt. Ohne diefen Ucberzeugungen im min
derten zu nahe zu treten, find doch ficher Floskeln 
wie folgende: S. 162. „es ift ein höehftes, worauf 
„fich Alles in uns und aufser uns beziehen füll, ftets 
„einig mit dir felbft zu feyn , darum ftrebe, 
„dafs dein äufseres Leben mit den feinften Fä- 
„den deines innern zufammenhänge, und das fort- 
„gefetzte Gewebe der Gedanken und Empfindungen 
„fey, welche du in den hellften und heiligften Au- 
„genblicken deines Wirkens angefponnen haft.” — 
S. 165. „Dann wird unfer Inneres und Aeufscres nn~ 
„mer mehr in einander fliefsen, und in beftandig« r 
„Wechfelwirkung unfer ganzes IVefen veredeln und 
„erhöhen” — „o entzückende Aasficht auf ein — fo 
„beftimmtings volles Leben” etc. eben fo wenig, und 
ihrer Befchaflenhcit nach in der That noch weniger 
als die meiftea der Kantifchen Schule eigenthümli- 
chen auf der Canzel zu dulden — und auch nicht 
Bombaft wie diefer (S. 75.): „fich mit feineftPerfön- 
„lichkeit in das Ganze der Menfcbh«^ TTHeren, 
(S. I58-) »»die Dämmerung mit deinem benern Ruthe 
„durchblitzen.” — Dem ernften^ope aer Predigt 
ift die Ironie S. öS- „du tolerirft viegdcpt ’ etc. fthwer- 
lich gemäfs — fo wie die Allegone b. 193.; ,;fo ift 
„bey diefer Se<denftim*nungjene  no'fnung fchon das 
^Handgeld der Furcht” — nicht vielmehr dem guten 
Gefchmacke — UI1d die Evföllung eines Traums träu
men (S. 4-) klingt fchlam. Grammatifch unrichtig ift 
S. 2i- „ärmer nach Haufe kommen, als man es ver- 
„laiTen hatte”, 129. „anordnete er”, 192- zu theuer 
„eingekauft, als er es wieder los werden kann” u. 
dgl. m. Der Vf. wünfeht, dafs auch Ohr und Ima-
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glnation bey der Beurtheriung feiner Predigt ihre 
Stimme abgeben. Nicht (eiten hat fich des Rec. Ohr 
durch Perioden und Zufinnmenftellungen, die der 
guten Deklamation und bequemen Accentuation durch
aus nicht fähig waren, beleidigt gefunden. Nur 
zwey Stellen zur Probe, eine ganz kurze und eine 
längere. S. 77. „Schwachheitsfehler verdienen Nach- 
„ficht zu finden; aber das Verbrechen, diefelbe in 
„gleichem Maafse?” (aber auch in gleichem Maafse 
das Verbrechen?) S- 26- „der Bund des Vergnügens, 
„den mehrere mit einander machen zur gegenfeitigen 
„Verpflichtung, Freudezu geben und zu empfangen,” 
(wodurch fielt mehrere gegenfeitig verpflichten, Freu
de zu etc.) „das wetteifernde (?) Beyfpiel; welches 
„einer dem andern giebt, die anfeheinende Zuläfidg- 
„keir einer gröfsern Nachgiebigkeit unter diefen INt- 
,,/landen” (unter folchen Umltänden ein wenig- mehr 
nachgeben zu dürfen) ift fehr verführerifch”. — Bey 
diefer hiulken Periode ift an aller Möglichkeit einer 
guten und rythmifchen Declamation zu verzweifeln, 
und falt noch mehr S.79.30. — Wenn übrigens der Rec. 
diefer Ausheilungen ungeachtet, mit dem gröfsten 
Nachdrucke fein obiges allgemeines Urtheil über diefe 
Predigtfammlung (aus welcher jedoch die verfehiede- 
«en abgerifienen, durch nichts ausgezeichneten Exor- 
dia fehr füglich hätten wegbleiben können), v ieder- 
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holt, wenn er bekennt, dafs die Predigt über gu^ 
Regungen und über ^efum den Sahn Gottes als unfer 
Vorbild nach feinem Gefühle bis auf wenige Auswüclife*-  
den vortre^ichften, die ihm je vorkamen, an die 
Seite geletzt zu werden verdienen: fo wird man ihm 
vielleicht um fo eher zutrauen, dafs fein Tadel-keine 
andere Abficht hatte, als den Vf. vor Abwegen, man
che unreife Lefer feiner Arbeit aber vor Nachah
mung diefes und jenes Fehlerhaften, aber durch ei
nigen Schimmer blendenden, was darin vorkommt 
zu warnen, und eben damit dem Erftern feine Ach
tung damit uni fo lieberer zu erkennen zu geben.

♦ *

Koburg u. Leipzig» in d. Sinnerfchen Buchh.: 
K.un/1 mit R ajj&- Oet- und Ida/lellfavben zu malen, 
durch ßeyfpiele in Landschaften, Blumen u. f. w. 
erläutert; nebft Anweifung, hinter Glas und in 
Miniatur zu malen, und die dazu erfoderlichen 
Farben auf die leichtefte und belle Art zu berei
ten , von Bowles. Aus dem Englifchen nach der 
fechften Originalausgabe frey überfetzt, und mit 
Anmerkungen und Zufötzen vermehrt. Zweyte 
vermehrte u. verbell'. Auflage, ißoo. 304 S. ß. 
(20 gr.) ($. d. Rec. A. L. Z. 1798. Nr. 228-)

KLEINE SCHRIFTEN.

A-iu.wsT6iLAHRTnr.tr. Pavia, b. Galeazzi’s Erben : Pet*  
tre fer les medicamens adtninijiees a rexterieur de la Pcau dans 
les muladies internes., par J. Tourdes, Docteur en Medecine, 
Medecin de PArmee Frangaife en Xtalie. L’an fix. (1798-) 
^5 S. 8. Der Vf. bringt zuerft-einige Beweife für die bekannte 
Wahrheit bey, dafs die Kaut, wo-tnit unfer Körper umgeben 
ill, nicht blofs als eine zur Bedeckung und Vertheidigmig der 
Organe beftimrnte Hülle anzutehen fey, fondern dafs fie viele 
Poren habe, mittelft welcher fie verfchiedene Subftanzeu , die 
man an fie gebracht Jiat,s .einfaugen könne, die dann in den 
Körper felbft übergehen, zu den Innern Theilen gelangen, und, 
ihrer verfchiedenen Natur nach, mehr oder weniger- bedeu
tende Veränderungen in .denfelhcn hervorbringen; und erzählt 
dann mehrere Verfuche und Beobachtungen., welche die Vor- 
trefflichkeit der Heilmethode des Hn. Chiarenti und Brera (A,. 
L. Z. 1797. Nr. 284; Nr. 235. 1709. Nr. 23p. igoi. Nr. 
110.) darziithun jm Stanue find- Er hüt die Arzneyeu, z. B; 
den Kampfer, die pemvianiiche Rinde , die fj inifchen Flie
gen, den Mohnfaft, das Gnajakgummi, die Wohlverleyblu- 
meu, die Jalappe u. f. U «, die er bey- feinen Patienten einrei- 
ben laßen wollte, meifteutkeus mit Safte aus dem Magen ei
nes Kalbes vermifcht und in faibeii artige Fliifsigkeilen verwau» 
jdelt, doch hat er fieh auch einiget0310 des Saftes aus dem Ma
gen eines Lammes, ferner der Galle, des Speicheis, des Blu
tes, des Schmalzes u. f. w. zu diefer Abficht bedient; die Galle 
hat er belonders brauchbar, und den Saft aus dem Magen 
eines Kalbes beffer, als den Saft aus dem Magen eines Lam
mes., befu.ii^b ^a5 Elut aber und.andere chierRche fläfsig- 

keiten, die nicht zu den Digeftivfäften gehören, verhielten 
fich bey den damit unternommenen Erfahrungen ganz Unwlrk- 
farn; er zieht daher die Galle, den Magentaft und den Spei
chel dein Schmalze u. f. w. vor, und giebt zugleich den Piath 
dafs man von den Gemifchen gus einer oder mehrern arznev- 
lichen Subftanzen und einem folchen Safte (die man am he
ften bey einer mäfsigen Wärme, e. B. im Wafterbade bereiten 
könne), nicht zu viel auf einmal verfertige; denn, wenn es 
auch, letzter hinzu, ausgemacht fey, dafs man folche Mifchun- 
gen eine zeitlang aufbewahren könne, ohne dafs fie eine Ein- 
bufse an ihren Kräften erleiden: fo fey es doch befler, fie im
mer frifch zubereuet anzuwenden u. f. w. Die Kranken 
felbft, die der Vf. mit folchen- Zuüunmenfetzungen behandelt 
hat, waren mit hartnäckigen Riieuniatismen, mit Kolikfclimer- 
zen, die ihre Entftehung von Gneis und Steinen in den Nie
ren hatten , mit dreytägigen hiebcrn, mit der Waflerfueht, mit 
Kopffchmerzen von verlchiedener Art, mit der Bräune u. f. w. 
behaftet.: und die genannten Mittel verhielten fich in den an
geführten Fällen fo wirklam^ ciais die Patienten theiJs bald 
und vollkommen von ihren Uebeln befreyet wurden, theils 
beträchtliche Erleichterung ihrer Zufälle, welche durch andere 
innerliche und äußerliche Arzneyen nicht hatten gemindert 
werden können, verfpürten. Hr. T. wünfeht daher, dafs man 
■durch leine glücklichen Beobachtungen gereizt werden möge 
mehrere Verfuche mit folchen Zubereitungen anzuftepCn 
er fchmejchelt fich mit der Hoffnung, .dafs die fo behandelten 
Kranken fich eben fo wohl dabey . befinden werden, als die, 
deren Gefchicliten er in der angeze^Stei1 '-«irifc mittheilt.

iu.wsT6iLAHRTnr.tr
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GRIECHISCHE LITERATUR.

Hallb, b. Gebauer : Aefchyli Tragoediae feptcm. De- 
nuo recenfuit et verfionem latmam adjecit -Chvijt. 

/Godofr. Schütz. Volum. I. Prometheus vinctus.
Septem adve/fots Thebas. Pevjue, Supp Hees. ißco. 
339 S. Volum. II. Agamemnon. Choephorae. Eittne- 
nides. i&oo. 327 S. $8- (2 Rtblr. ig gr.)

achdem Hr. Hofr. Schütz in der gröfeem Ausga-
’ be des Aefehylus den Weg zur Berichtigung und 

Erklärung der Werke eines der genialifcheften Dich
ter des Alterthums durch eine Reihe belehrender Un- 
terfuchungen gebahnt hat, bey denen er feine Lefer 
gleichfam felbft zu Zeugen und Theiinehmernnimmt, 
liefert er uns in diefer neuen Ausgabe die Refultate 
feiner Bemühungen, von allem dem mühfamen Ap
parate befeeyt, der, £0 unentbehrlich er immer 
feyn mag, doch die Augendes biofeenLiebhabers der 
alten Literatur nur zu leicht zurückfehrockt. Die 
wundervollen, aber durch die Hand der Zeit und der 
Unwiffenheit verdüfterten Gemälde des Vaters der 
Tragödie, treten hier immer mehr und mehr in ih
rem urfprünglichen Glanze hervor; und wenn auch 
bey der Reinigung derselben einige eigenthümlichen 
Züge des Meifters verwifcht, andere, die ihm fremd 
find, aufgetragen feyn feilten: fo ift doch diefe, was 
zum Theil bey der langen Wirkung widriger Um- 
ftände unvermeidlich war, nicht fo bedeutend, dafs 
es den Genufs der übrigen, hier fich verjüngenden, 
Schönheiten wesentlich ftören könnte In der That, 
wenn man den Text diefer Ausgabe mit dem Stan- 
feyifchen., ja., wenn man ihn felbft mit dem fehon fo 
fehr verbefferten Texte der gröfsern Schützifchen Aus
gabe vergleicht: fo kann man''nicht umhin, das ra- 
c e Fortichreiten nach dem Ziele der Vollendung mit 

r Bewunderung wahrzunehmen. Alles er-
jC ,ei und heiterer. Derfelbe tief-

rferfinf»’ welchem die ältere Ausgabe 
eine M g r glückHchften Verb elfer ungen ver- 
vÄÄ “ 
von gidu * al>er vieles, was vor-
dem » war, ift jetzt
in den Text felbft erhoben, und manche noch zwei
felhafte Vermuthung ift mit einer zuverlässigen Ver- 
befierung vertaufcht woruen. Aufser feinem eignen 
Scharffinne kamen dem Herausg. hierbey einige fehr 
fchätzbare Hilfsmittel zu ftatten, welche zum Theil 
aus dem neubelebten Studio des Aefehylus hervorge
gangen, dem Herausg. die Früchte des von ihm aus- 
geftreuten Saamens dankbar zurückbrachten. Die

A. L. Z. i8or. Zwey ter Band.

Glasgower Ausgabe eines der berühmteften Philologe» 
Grofsbritanniens war fchon vordem , in den Anmer
kungen zu dem dritten Bande der gröfsern Ausgabe, 
benutzt worden; auch die metrifchen Berichtigun
gen , welche Hr. Prof. Hermann in feinem Werke de 
Tdetris beygebracht hat. Im Texte felbft konnte erft 
jetzt Gebrauch von ihnen gemacht werden. Vorzüg
lich aber verdienen hier die trefflichen Obferwatioues 
criticae defielben Gelehrten, feine Ausgabe der Eume- 
niden und die Commentatio de Metris Pindari erwähnt 
zu werden, welche alle bald mehr bald minder zahl
reiche Verbefferungen des Aefehylus darbfetem Außer
dem benutzte der Herausg. die Vergleichung eines Cod. 
Gudiani, und einige handfchriftliche Anmerkungen» 
von Spanheim, aus denen unter andern die Flehen
den einen Vers gewonnen haben. Mit diefen Hülfs- 
mitteln und feinem eignen Genius ausgerüftet, fchuf 
fich der Herausg. einen Text, welcher den Liebhaber 
durch Verftündlichkeit befriedigen feilte, ohne dem 
Kritiker durch eine zu weit getriebene Kühnheit An- 
Rofs zu geben. Wenn aber auch einige Lefer die 
Gränzen, welche fich der Herausg. gefteckt hat, bis
weilen etwas zu weit finden feilten: fe wird ihm 
wahrfcheinlich die gröfsere Anzahl für ein Verfahren 
danken, das ihnen den Weg fo fehr erleichtert, in
dem es da, wo die Wahrheit vielleicht nicht zu ent
decken war, eine leichte und immer geniaiifche Wahr- 
fcheinlichkeit darbietet.

Es möge uns erlaubt feyn, bey einem Werke, 
das feine R.eichthümer nicht prunkend zur Schau trägt, 
in ein etwras genaueres Detail zu gehn. Es war viel
leicht erft jetzt, nachdem die über dem Texte Aefchy
lus ruhende Dämmerung durch die Verbefferung und 
Erklärung vieler Stellen glücklich zerftreut worden 
war, möglich, auch die minder bedeutenden Mängel 
überallzu bemerken, und die^iöthige Sorgfalt auf ihre 
Verbannung zu wenden. So feheinen die altern Her
ausgeber, Brunk ausgenommen , die Rechtfehreibung 
gwfstentheils dem Zufelle überladen zu haben: hier 
ift fie mit gröfserer Genauigkeit und nach Grundfätzen 
behandelt. Die jOxytona haben überall, nach Rei. 
zens Regel, nicht blofs vor demPunxte, fondern über
haupt am Ende eines Satzes, den Acutum bekommen; 
überall ift die attifche Form der 2. perf. Praef. und 
Fut. paff, auf e/ eingefuhrt, und , wo es das Sylben- 
maas erlaubte <rvv <nit dem attifchen gw vertaufcht 
worden. Diß festere Regel hat in der Anwendung 
vielleicht eine etwas atlzugrofse Ausdehnung bekom
men. Die Schreibart Zufaparciw Suppl. 463« ift wohl 
nicht blofs dem Auge widrig; und wir erinnern uns 
keines einzigen. kiafhfehen Wortes, in welchem die

M Buch-
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Buchftaben £ und <fin einer folchen Verbindung vor
kämen. Ferner fetzt der Herausg. £ auch nach kur
zen Sylben (in den fedilnts imparibusft die dadurch — 
wir fürchten gegen die Ablicht des Dichters — lang 
werden ; wie z. B. Prom. 974-. 'n pvu&vp''; iPrxinc'. 
Perf. 349*  väuc’/ Agam. 1176- p.npTVptPT8 £w

Eumen. 571^ pP pvvrrPjivc u. a. Sollte es nicht 
rathfamer feyn, dem ehemals (Var. Leclt. ad Prometh. 
243. p. 23 ) aufgeftellten und gebilligten Grundfatze 
ubique poft fy ll ab am longam aut vocalem brevem ob me- 
t rum pro du een dam pvv fcribcndum efte •— anzu- 
hängen, und alfo überall, wo das Sylbentnaas cs 
verträgt oder fodert zu fchreiben? Bey den For
men d.si und fchcint Hr. Hofr. 5. nicht ganz eat- 
fchieden zu feyn, ob er nach Porforfs Grundfatze, zu 
welchem fich fchon Brunk hinneigte (ad Arlftoph.Lyf. 
1230.) die erftere Form ausfchüefsend anerkennen, 
oder nach den Federungen des Sylbenmaafes bald die 
eine bald die andre billigen füllte. Ehen fo linden 
•wir auch die attifche, von Pierjon (ad Moerin. p.231.) 
ausfchliefsend gebilligte Form ^rocProm. 1022. Perf. 
204. dagegen ^rev Choeph. 245. 256- Agim. 13g. Da 
wir.einmal diefer Kleinigkeiten erwähnt haben: fo wol
len wir noch einige andre Bemerkungen beybringen, 
die in die nämliche Clafie gehören. Im Prom. 43g. 
finden wir die von Dawes (miscell. obf. p. 164.) an
empfohlene, und von Brunk, fowohl zu diefer Stelle 
als auch zu Ariftoph. Ran. 730. gebilligte Schreibart 
Tooii&oaaevov wieder , ohne dafs wir uns jetzt mehr 
als ehedem von der Richtigkeit derfelben überzeugen 
können. Wenn es nicht geheifsen ha
ben foll, worauf die Anführungen einiger Grammati
ker zu führen fcheinen (S. Intrpp. Hefycb. KpuGsk&Tv 
und Trpwy&e'iP)' fo dürfte man vielleicht annehmen, 
dafs Aefchylus kein Bedenken getragen habe, das er 
in der Ausfprache zu verdoppeln und 7^0; ohngefähr 
mit eben dem Rechte lang zu gebrauchen als im 
Prom. 481. 776. cf. Dorvill. Vann. crit. p. 556. Eine 
Ungleichheit der Rechtfehreibung bemerken wir in 
aor. 1. und Perf. paff, des Zeitworts entdgev. In der 
altern Ausgabe hatte der Herausg. in VII. adv. Theb. 
416- mit Brunk die attifche Form TrporzaxfTsv und 430.

aufgenommen (f. Valken. ad Phoen. p. 54.
Pierfon ad Moer. p. 182.). Jetzt ift an diefen Stellen 
die gewöhnlichere zurückgerufen; dagegen aber in 
Suppl. 291- ywotua und Agam. 1236- unver
ändert beybehalten. Im Agam. 330/ ift 
ftatt TTgTratisvQQ (f» Valken. ad Ammon, p. 184-) wohl 
nur in der Correctur überfehen worden.

Dafs fich diefe gröfsere Sorgfalt auch auf die Be
richtigung der Sylbentnaafe ausdehnen würde, war 
um defto zuverläfsiger zu erwarten , da die meiften 
Unterfuchungen den"Blick des Herausg. für einen Ge- 
genftand gefchärft haben mufsten, dem er auch fchon 
vorher feine Aufmerkfamkeit an vielen Stellen ge
widmet hatte. Um denAnapäft aus den gleichen Stel
len der jambiichen Senarien zu verbannen, iftProm. 
213- die Lesart einige1 ahen Ausgaben dem
ehemals gebilligten vTrepsdwTxi; vorgezogen worden» 
V.363- nach Pauw sYerbefferung 1t. ew 

TQvrscnxp^vov (vergl. Eurip. Here. Für. 1188.) 465. tgp 
up ix ft. dpuara (wie gegen den Willen des Herausg. 
im Texte ftehen geblieben iH). V. 472. ft.
Doch hat Hr| Hoir. S. Bedenken getragen, diefen 
Canon üoerad anzuwen<üen. 80 wie er fchon ehe
dem (ad Prom. 213 ) clie Behauptung aufftelh: ana- 
paeftum in jecunda . et qua? ta ^ambici cavminis regione 
Honfemper a Tragicis emtatum fuifte: f0 hat er diefen 
Fufs an folgenden Stellen ftehen gelaßen. Prom. 26^. 
■vp.zyvoyr«;. &yw Ps (wo Heath
ror Kxubat; rrpd^aGvr - —verbeffert). V. 354. tv&Pjx,
Snow v-Am 0$ dvr&T7] dsdij; wo Stanlei irxd ’P; lefen 
wollte. Aus der dritten Region ift der Anapäft, nach 
Porfon’s Vorgänge, aus folgenden Stellen verbannt’: 
Prom. 246. wo durch einen Druckfehler ftatt 
ü^:vq.; ftehen geblieben ift. Agam. 652. Choeph. 650. 
Eumen. 877. Suppl. 793. Um ihn von der fünften Re
gion auszufchliefsen, nahm der Herausg. Prom. 945. 
die Lesart des Scholiaften und eines Cod. Viteb.rw 
yaepon; ft. auf, und verbeffert Eumen. 43-5.
(in der Var. lect.) irpo; ygnft Ty Bpr
rxQ ft. wo Hr. Pr. Hermann lieft.
Der Genitiv fcheint hier allerdings vorzuziehn. (S. 
Küffer ad Arift. Plut. 33« Valken. ad Phoen. p. 515 ). 
Im Agam. 508. irxox dudpaiot; ift
der Anapäft unbemerkt geblieben; um ein anderes 

~ Beyfpiel VII. adv. Theb. 554. nicht in Anfchlag zu brin
gen, wo er aus einem Eigennamen belicht. Indem 
anapäftifchen Verfe Eumen. 989. Kxrx cvawca, tq 
p.ev , hätte w'ohl, da der folgende Vers mit ei
nem Confonanten anfängt, nach Bentleys richtiger 
Verbefierung (Refponf. ad Boyle, p.79. ed. Lennep.) 

edirt werden füllen, damit der V. nicht auf ei
nen Cretikus ausgehe. Noch wollen wir hier zwey 
fehlerhafte Verfe anzeigen, von denen der eine unbe
merkt durchgefchlüpft, der andre nicht glücklich ge
nug verbeffert worden ift. Der erfte Suppl. 933. R«; 
prjr d&TTtxt wo man mit Vcrfetzung
der letztem Worte lefen mufs: 6opl 
der andere Choöph. 918*  <A' 7# TeKov/rx rorP oJ/iv

Von Pauw’s beiden Verbefferungen trifft keine 
zum Ziel. Der Herausg. vermuthet (Var.lectt. p. 314.) 
of renevd ^iv rAP welches uns auch
zu gewaltfam dünkt. Ohne alle weitere Vcrände- 
rüng lefen wir auch hier mit Verfetzung der letzten 
Würte: „ . ~ 'V ’v >,

Zu weit zahlreichem Verbeffcrungen gaben <lie 
lyrifchen Theile dieier Tragödien Gelegenheit. An 
einer Menge von Stellen find die Chöre, gröfsien. 
theiis nach Hn. Prof. Hermanns Vorfchlägen berichtigt, 
und da die Verbefferung der Rhythmen der Verbeffe- 
rang der Worte die Hand bietet: fo lind auf diefetn 
Wege bald verborgene Wunden des Sinnes entde ckt, 
bald die fchon vormals bemerkten mit gröfserer Si
cherheit geheilt worden. Dieis ift mit dem größten 
Erfolge vornehmlich da gefchehn , wo aus den foge- 
nannten Monoftrophicis antntrophiiche Gefänge an 
das Licht gezogen worden und. Wir wo len hier nur 
einige Beyfpiele von den glücklichen Folgerungen an- 

führen 



26g No. 132. MAY 1801. 270

führen, die aus folchen Entdeckungen gemacht wor
den find. Nachdem Hr. Prof. Hermann (Obf. crit. p. 
-II. fqq.) iui Prom. 425— einen antiftrophifchen 
Gefang bemerkt hatte, in welchem aber die üeber- 
einftimmung der Rhythmen durch ein fremdartiges 
Einfchiebfel gefrört wurde, gelang es ihm, diefe In
terpolation (die aus einer ähnlichen Stelle V. 146 bis 
148. entftanden war) und eine Verftümmelung nach 
V. 433- wahrzunehmen. Mit Benutzung diefer Be
merkungen und eines Theiles der aus ihnen fliefsen- 
den anderweitigen VerbeiTerungen, hat Hr. Hofr. S. 
diefe ehemals fall unverftändliche Stelle auf folgende 
Weife angeordnet:

IVIo'xox cm afo Tgdj&f)» «A- 

Aoy Jx^yy« 

liTxfx Äuuxis' 

hs seist

KecTS^fl^äS)/ OVPXXQt Tf 7CiXot

430*  Nair®*,-  v-xotns^x^ti,

XHT17T^. 6t ItmiM xAvOM
^VUTiTyAÖ, (TT^Sl ß-J^üS-,

KtXxtw Ai^as- fzv^r

* * * * •
yxr, Kxyxi yexy»so-jTxJ -xotxuS»

435- o-T^ovcr» x^yos oiXT^z».

In der Verhefferung des 423. 429. V. ift der Herausg, 
von Hermann abgewichen, welcher «r-SYvoc
lieft. Wenn diefe Vermuthung durch die Geringfü
gigkeit der Veränderung (xparxiov in den
gelehrten Sprachgebrauch und den ähnlichen V. des 
Annins (ubi maximus ßblas Hxem hwnero torquet ßel- 
lis fulgentibus aptum) unterftützt wird: fo empfiehlt 
fich dagegen die Schützifche durch die gröfsere Leich
tigkeit der Wortverbindung, und die Aehnlichkeit 
einer andern Stelle Prom. 374. K'ejV‘ upM rs 
Kal ipetiwv. Doch fcheint ^rreÄf/^j/ fich
allzuweit von der Lesart der Handfcbrifren zu ent
fernen und überhaupt etwas allzuleicht zu feyn, um 
Veranlagung zu einer fo bedeutenden Ccrrupt J gege
ben zu haben. Sollten fich nicht die Vorzüge beider 
VerbeiTerungen vereinigen und die Stelle fo verbef- 
fern lallen:

ös «Hilf

ze TtoAst —

indem der Dichter hier mit lyrifcher Kühnheit aus- 
riickte, V ®r an der eben angeführien Stelle auf 

e ne prcfaifchere Weife durch bezeichnete. - 
vLe? ^^^PTrhpn1 R° Iö°- benutzte llr. 5. die 

’ der c C’in -if hALlT MUteu des Iilteu Bandes 
le- Scnützifchen Ausgabe (A. L. Z. 1707. Nr. o2I.) 

^machte Entdeckung emes antifrro ^hen
zur Wiederherfteilung des 159 V. ^^t’,

7 %. indem er rar austilgt, "Ap-yi; verbindet,
nnd dadurch einen eben fo fchönen als leichten Sinn 
hervorbringt. Noch fruchtbarer an folchen Verbeffe- 
rungen ift dje metrifche Abtheilung des Gefanges V.
J° 475- und 777— 827. geworden (f. Obf. crit.

S. 79. ft. 114. ff-)» welche Hr. S. fo wie die eben er
wähnten, im Ganzen angenommen, aber auf eine 
ihm eigen thümli ehe Weife benutzt hat. Jedoch hier
über ausführlich zu urtheilen, und das, was gegen 
einige allzu kühne Verfetzungen vielleicht erinnert 
werden könnte, zu erörtern, erlaubt die Befchaffen- 
heit diefes Gegenftandes nicht. Hier kann nur von 
dem die Rede feyn, was eine leichte Ueberficht er
laubt und mit dem Buche in der Hand, ohne neues 
und mühfames Studium, verftanden werden kann.

Es verdient ausdrücklich bemerkt zu werden, dafs 
der Herausg. bisweilen, mit Aufopferung eigner Ver
muthungen oder ehemaliger Erklärungsverfuche, evi
denten Verbefterungen anderer Kritiker den gebüh
renden ehrenvollen Platz in feinem Texte eingeräumt 
hat. So find z.B. aus den mehrmals erwähnten Obf. 
crit. des Hn. Prof. Hermann noch folgende treffliche 
Emendationen in den Text erhoben. VII. adv. Theb. 
Soo. «ray, ptyairXcv arav ft- 3o9‘
y> si 7rG.be ft. gvx dirxpr'&i» welches Sallier ad Moer. 
p. 82. vergebens zu erklären unternahm. Choeph. 
127» ^vltoiq ft. ßp^roTi; und tüirrfinreipsiv ft» sironiTsit^v*  
V. 142. ü'y.q ftatt dvTiv.xT$&v6tv
V. 525. opwcrxi ft. opafcxi (in den übrigen Verbeftcirun- 
gen diefer Stelle af<r abweichend). V. 651» Hev- nal 
jayr inwrs ft. sXv. axova’. V. 658» Tvy5/ r ftatt
T9T^;?;o^. V. 923. rw& ouwe ft«
V. 1003» vw avrov oetvw ft« «vroy. (f. Brunk ad Anft. 
Nub. 1455. und Qedip. Colon. 853-)*  V. io3l»

ft. xtsz In demfelbcn Trauerfpiel V. 71. ift 
ftatt y.x&x/povrE^ itvi'av etnju aus der Comment. de Me
ins Pindari p. 19g. deffelben Gelehrten kovasiav axnjv 
verbefiert. Auf eine ähnliche Weife fagt Aefchylus 
VII. adv. Th. 740. ■Haßxpta.ws Tropob T/4 av 
kovjsW, Hr. Prof. Eichfiädt (A. L. Z. 1797« Nr. 22I’ 
p. 117) fchlug XouTtf * vor; ältere Kritiker Xovaav, 
Nach einer leichtem Verbefferung des ebengenannten 
Gelehrten am a. 0. ift Choeph. 292. 293. wiederherge- 
ftellt worden. Auch aus dem Glasgowifchen Texte 
hat Hr. S. einige Emendationen des feinigen entlehnt, 
unter denen fich folgende auszeichnen: Suppl. 322. 
nxi tw1? xveaye Tobvo^ ftatt zal Twys, Axvaw t* V. 
492. f-vpt&i-vTx ft. eu plwra- und ftatt rpos

V. 552. ftatt V. §36» ftatt 
IcJ. y&, Agam. 137. ttccx* ft. , wie auch fchon 
Hermann de Metris p. 430. verbeffert hat. Von Wake
field, dem Herausg der Euweniden und der Sylva crit. 
finden wir ebenfalls einige Verbefterungen auigenom- 
men. Choeph. 532. ft.
eigentlich auf Valkenars, alsdes erften Erfinders (1. He- 
rodet. p. 343, 100) Rechnung gefchneben werden 
mufs. v. 569. b-.avTÄ ft. £Tsyra. Eumen. 753.
vav V. 849’^^-^ ft. V. IOIO.

ä’ ft. tM'jroTc. Die Bemühungen eines andern 
Gelehrten, welcher dem Anfänge des Agamemnon 
feinen Fleifs in einer eignen Schrift gewidmet hat 
(Goes Comment. in Aefchyli Agam. Erlang. 1793. §•) 
haben dem Herausg. keine brauchbare Ausbeute ge
liefert, wenn man nicht V. 112 — H5- die verbefferre 
Interpunktion und die Lesart dsyec ft» wyix; auf feine 

y * Rech
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Rechnung fchreiben will. Da es hier keineswegs die 
Abficht des Herausg. war, einen kritifchen Apparat 
zu liefern: fo konnte er auch fcharffinniger, aber nur 
fcheinbarer Verbefferungen keine Erwähnung thun, 
wie z. B. 133. qr.Ei yxp sir^^ovQGifA^Ts/aic ft. öncw von 
dem ebengenannten Gelehrten, wofür Hr. S. felbft 
©15ctw lieft. Vorfchläge wie Perfae 600. ovpi'av (A.
von Lennep ad Phalar. p. 8<5> Agam. 505*
(ft. KxTrvce) in den MifcelL Obf. II. I. p. 105. oder 688- 
xLapv rs hxi ßL (ft- ^vtx) von Toup ad Hefych. 
P. II. p. 557. werden hoffentlich in einer zweyten 
Auflage der gröfsern Ausgabe nachgetragen werden.- 
Ebendafelbft werden auch einige finnreiche Verbeffe
rungen des letzten Chorgefanges in den Suppl. 1019 
bis 1079. aus dem Monthly Review» 1798. January, 
p. 26. ohne Zweifel ihren Platz finden. Vennuthun- 
gen wie V. 1021. q/TT&pivxi'er kiAmw. V. 1044. ’A-

, rpißoitT
xkotxQ — Scheinen einer nähern Würdigung nicht us- 
wert'h zu feyn.

{Dit Ftrt/tizung folgt,)

SCHÖNE KÜNSTE,

Kalle, in der Waifenhaus - Buchlu : Oratorifches 
Nagazin, zunächft zum Behufe der Redeybun- 
gen in den obern Claffen der Schulen. Heraus« 
gegeben von Fürchteg. Chriftian Fulda, Pfarrer 
zu Schochwitz in der Graffch. Mansfeld. Erfies 
Bändchen, igoo. XXVIII. und 372 S. 8- (20 gr.)

Die Einftellung öffentlicher Redeübungen auf vie
len Schulen ift mit Recht oft beklagt worden; man 
füllte jungen Leuten lieber recht viel Gelegenheit zu 
verfchaffen fuchen, öffentlich theils memorirte Re
den zu halten, theils fremde Auffätze gut vorzulefen, 
theils freye Vorträge aus dem Stegreif zu halten. Faft 
in jeder Facuität, in jedem Stand und Verhälinifs, 
ift uns der Muth und die Fertigkeit, frey öffentlich zu 
reden, nothwendig, und man erwirbt diefe nicht 
leicht, wenn man nicht früh und oft darin geübt wor
den ift. Der Herausg. hat fich daher ein wirkliches 
Verdienft erworben, dafs er diele Materialien zu ©f-. 

fentlichen Redeübungen |in Schulen und bey hiasfi. 
eben Feftlichkeiten fammelte. Aus dem Nebentitel:

Gefpräche und kleine Schaufpiele für Jünglinge 
von reiferem Alter, ifte Sammlung.

fleht man, welcher Art von Redeübungen der Vf. de» 
Vorzug emraumt. Die Gefprärfie find folgende : der 
berühmte Mann.; die vornehmen Verwandten; die 
Projectmacher; der Dichter und der Verfemann; die 
Gelehrten find verfchiedenerMeynung. die IIöhIe auf 
Antiparos; das Wochenblatt; derunwillkommne Be- 
fuxh; Tobias Witt; die Vorbereitung aufs künftige 
Leben; Philo:as, und, der Abfchied. Folgende kleine 
Dramen find aufgenommen : Viel Lärm um Nichts ■ 
Wer gut Schmiert, der fährt auch gut; der ftarke 
Geift; die Subfcription ; die Audienz bey dem Kaifer 
von Japan; der Alterthumsforfcher; der Tag der Be
kehrung ; Gewiffenhaftigkeit. Nicht blofs die Aus
wahl ift Sache des Herausg., fondern er hat auch ei
nige Stücke für feine Zwecke felbft bearbeitet. Dp 
diefe Sammlung nur für die Schüler der hohem Claf- 
fen beftimmt ift: fofoll noch für kleinere Schüler eine 
befondre Sammlung von Kindergefprächen heraus, 
kommen, welche der Hofprediger Stark beforgen wird*

Königsberg, b. Göbbels u.Unzer: Gemälde und Er
zählungen aus dem gefellfchaftlichen Leben. Ein 
Gegenitück zu Starks Gemälden aus dem häus
lichen Leben. 1800. 276 S. 8- (20 gr.)

Die in diefem Werk enthaltenen drey Erzählun
gen: Brittifche Grofsmuth, die gewonnene Wette, 
und: der gebelferte Menfchenhaffer, wovon es der 
letzten ganz an innerer Wahrscheinlichkeit gebricht, 
find weiter nichts, als eine Portion Cremer Tartari 
für die Lefewelt, unfchädlich wie jene Medicin, aber 
auch zu weiter nichts nütze, als einige Stunden Zeit 
damit zu tödten. Die zweyte, welche die Gefchichte 
von der Befferung einer böfen herrfchfüchtigen Frau 
durch einen entfchloffenen Ehemann enthält, würde 
wegen der praktischen Nutzanwendung, die fich dar
aus ziehen liefse, die vorzüglichfte von allen dreyen 
feyn, wenn der Vf. nicht dadurch, dafs er den Cha
rakter der Lady Freeland bis zur Carricaturübertreibt 
das Gute fejbli wieder verwischte. *

KLEINE S
Go^tesgklahktkEH’- an d. Orla, b. Wagner:

Erklärender und ergänzender ^tiszug aus dem Dresdner Kate- 
chimus. Ohne Jahrzahl und Vorrede, u. Es find 3 Bogen 
mit einzelnen, gut und deutlich abgefafsten1 kurzen Sätzen aus 
der chriftlichen Religionslehre, mit Bewetsftellen der Bibel be
logt; nach d.©c Ordnung der Haaptftücke des kleinen Luth. Kaue-

CHRIFTEN.

chismus. vargetragen, der auch im letzten Boge« zum Üeber- 
fluff ganz abgedruckt ift. Oefters ift die Frage aus dem Dresd
ner Katechismus am Schlüße des Satzes mit angeführt, in wel
cher etwa die nämliche Sache abgehandelt wird. Angehängt find 
nfsch ein paar leichte und gute «nd Beichtfer-
TDu 1 **
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GRIECHISCHE LITERATUR.

Halle, b. Gebauer: Aefchyli Tragoediae feptem. 
Denuo recenfuit et verfionem latinam adjecit 
Chvifi. Gedofr. Schütz, etc.

(Fortfetzung der im vorigen Stücke abgebrochenen Recenfion.)

|h siftZeit, auf dasjenige zu kommen, was der Her- 
J—* ausg. aus eigenen neu nngeftellten Prüfungen 
zur Verbefferung des Textes beygetragen hat. Wir 
haben fchon oben gefagt, dafs er, weit entfernt, bey 
feinen frühem Unteriüchdngen ftehen zu bleiben, 
dein Lefer überall neue und fcharffinnige Verbefferun- 
gen darbietet. Es würde fchwer feyn, aus der gro- 
fsen Menge derfelben die fmnreichften und glücklich- 
ften auszuheben; wir wollen daher hur folcheanfüh
ren , die bey dem -erften Anblicke verftanden, und 
ohne weitläuftige Unterfuchungen nach Vcrdienft 
gefchätzt werden können. In der dunkeln -Stelle 
Suppl. 73. :

j) XÄ1 pr, TfÄtov
OGiTSS SX,W ~X<> XÜTXV,

-c'Fß^iv 6 tTQiUiis. crrvyavuTEr, 
?ciÄctT' <xv cdüxzi yxpeis.

fchlug der Herausg. ehedem p] T> vor; jetzt
ungefähr in demfelben Sinn: pq r. ^iwenMäs
noftvae florem Ulis hand fruendum date praeter jus et 
fas, injolentiam autem vere abominati, ju/iitiam ex- 
ercete adverfus ißas, quas quaerunt, nuptias. In die
fer Ueberfetzung fcheint der Herausg. die Verbeffe- 
rung fßr-fnx; auszudrücken, welche Porfon aufge- 
n&mmen hat. Vielleicht fchrieb aber Aefchylus:.vß^iv

^^1-? uruyoZyTEq. &vua für tx fvpoZ, wie es Agam. 
48. oder ßirv-vTt &upZ, wie es Eum. 724. heifst. Oh
ne a en Zufatz, fo wje hier, lagt Herodot. V. 49« p- 
394’cupide noltides. cf. F'aiken. 
ad Lheocrit. L bi.-— Gleich darauf V. 85- verbeffert 
der Herausg- , Cx atfßnnj^ e£<^V}/ E1j
Judicium eß Wanino verum, ft. s'i ßb vxv-
xkojdäc, WO ke»ne andere Vermutbung fo viel Genü
ge thut. Eben fo lemht und fchön ift y. 189. die Ver- 
befferimg: ul (ft.

oy/'J» WieEurip. Hipp, ggo,
typei'nc. f Valkenaer. p.239. fq. — und V. 

232- övefe pw ’y fdyq p x r x 1 & v xirixq
ft. wofür der Herausg. ehemals Abrefch

Vermuthung billigte. Es fällt in die Augen, wie 
Viel paffender der Genitiv parx^y hey xirlxq ift. —

832- ß7ve  dKnäv. Ä- Qvyi- V. 857- in*
• I801. Zweyte? Band.

der Befchreibung des Nil: ev&ev xe^opsvav ßwtyurov v a- 
px ßporditri d'xhkei ft- xfax. Gleich darauf V. 858*  
er die Lesart des SchoTiaften ovßx^i’tyx ft. xym auf’ 
genommen, indem er ßxfyetx vom Hinweggehen er
klärt. (Indigna funt quae ißo modo discedam.) Dieun- 
gewiffe Bedeutung des letzten Wortes wird der zu- 
verläfügen Verbefferung diefer Stelle immer Schwie
rigkeiten entgegenfetzen. Wäre man überzeugt, dafs 
es fo viel als ßxfpw*  oder vielmehr wie shx das Sitzen 
felbft bezeichnete, — welches uns in der Thar, nicht 
das unwahrfchpinlichfte dünkt: — fo würde man die 
gemeine Lesart unverändert beybehalten können, in
dem man den Genitives ßx^pei&q durch eine unferm 
Dichter nicht ungewöhnliche Ausladung von evekx (f. 
Abrefch ad Aefch. T.IL p. 126.) erklärte: Sanctafum 
et inviolabilis ob hanc federn. — V. 895- fxxip? Trskaq 
Mirov; "ofic, J''E%/^Ä b'xt p° pfreici tgT wdauZcx. eine 
treffliche VerbeHerung ft. ps r/ Flor — Nicht 
minder zahlreiche Beyfpiele treffender Emendationen 
bieten der Agamemnon, die Choephoren und die En- 
meniden dar. Wir wollen nur aus deiA erften diefer 
Stücke einige anführen. V. 134. ors.rw ft- tway. mife- 
vicordia fuccenfet Diana alatis canibus patris. V. 253- ■togov yxp qcv pxratq ft. xvrxTi; oder dvTxiq.
(Vergl. Choiiph. 903. SuppL 820.) Clarum exitum ha- 
bebunt peccatis convenientem; ohne Zweifel mit treffen- 
derm Sinne als bey dem ehemals aufgenommen xrxic. 
In dem entfprechenden Verfe der Strophe 246. heifst 
es nun, mit geringerer Veränderung als ehedem: rx

odit oüix yovr V. 439. von der Rückkehr
der Afche der Gebliebenen : vepirsi ^vy-
px ü.^ßxo-j, ein Bey wort, welches zu
den 'dfjyaciGi ^fivtsov goidrüiirender Fiüffe, (cf. Atiti- 
phili Epigr. XXL T. IL p. 175-) von der Afche der 
Todten nur auf eine gewaltfame Weife erklärt wer
den konnte. ßp%%v ’fZ/y.aa ftimmt mit der Rede der 
Elektra beym Sophokles 1142. überein, als fie die 
Ueberrefte ihres Bruders in den Armen^ zu halten 
glaubt: (Tatupoq oyxo; ej a-yißP::J ,Lben
fo glücklich wird V. 453. l!t^T£XSi
düwrac verändert. V. 679- V-
•944. roZf ft. V. io56. ^K^ ^vSi (von .%oc)
(fcsvxv ft- ytkcEi (wo doch unferm G^ uhle nach ein dem 
vorhergehenden pxßsrxi entfp rechend es Verbum mehr 
Concinnität haben wufde‘< 1371- birxif ft. 
Zvsf. und V. id49- * 0/ y^ov-&q, ^7] Trpoq Jg-
pwq welches man der ehemals verfuch-
ten Ausfüllung dieles in den altern Ausgaben ver- 
ftümtnelten Verfes ohne Bedenken vorziehen wird.

Diefe zahlreichen Proben fcharffinniger Verbeffe- 
ruagen aus zw^y Tragödien können vollkommenhin-

Min rei 
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reichen, das, was in den übrigen geleitet worden, 
wenigftens ahnden zu laßen. Denn um über dieFort- 
fchritt^ des Textes beftimmt zu urtheilen, mufs man 
ihn mit dem Texte der vorigen Ausgaben Vers für 
Vers vergleichen. Wir dürfen hier nicht unbemerkt 
laßen, dafs der gegenwärtige Text auch durch die Be
zeichnung oder gänzliche Vertilgung verdächtiger Verfe 
gewonnen habe. Um unfere Lefer in den Stand zu 
fetzen, diefen Gewinn mit einem Blicke zu überfe- 
hen, wollen wir hier alle von dem Herausg. als ver
dächtig bezeichnete oder ganz verworfene Verfe an
zeigen. Prometh. 210. hui yx7ct toMmv ÖjOuutwv pioptyq 
Hix- VII. c. Theb. 536. (603.) aryc; «.povpa duvurov sn- 
mxpir/^sr-xi. (Wenn man diefen Vers mit Perf. 819. 
820. vergleicht, wird man das äfchyleifche Gepräge 
kaum an ihm verkennen können; und vielleicht dürf
te man ihn durch eine kleine Veränderung der Les
art: ctpoupx t S'avxTQv 7)’HKxpTr^erai retten, wodurch 
er, dem Sinnedes Scholiaften gemäfs, eine Appofi- 
tion von oaiXiu Hany wird. Die Anhäufung der Zu- 
fätze würde gerade nicht fehr anftöfsig feyn. Eine 
ähnliche geht in der Rede des Bothen V. 557 — 560. 
voraus. Auch kann man Agam. 1432. vergleichen, 
wo aber eine Interpolation nicht unwahrfcheinlich 
ift.) 789. (806•) 7ToW$ GSTCOTTUl > ßx'jAsSQ ä’oflOVTOpCl, 
welcher aus V. 805. (312.) entftanden ift. — Perf. 
776« Exrog 6 s eßäopißt; t*’Äpr&tyfsvTji;, Suppl.
114 (120.) ßpso^’-^ -— Agamemn. 7.
irav (föivwsrj, avrcAug 6s roß. V. 90. Wy Tc-upuv^v, 
txv t otyopxlaw- V. 8^0. (834‘) /Troy ysocrcroc, uq-tiSt]- 
crpo^OQ XetüQ. V- 1282. (l30I.) yug 'op.'.oj tu
&£wu ptsyap (wenn man nicht etwa vielmehr nach die
fem Verfe eine Lücke annehmen mufs.) V. 1582- ff. 
lauten in den gewöhnlichen Ausgaben fo:

Ta x^tfiot^xk
«.UTOV. St TOV^ 3v&ECS 7TXT>^

’ArjM, pcxWo A TEXfß
Ty etc.

Mit grofser Wahrfcheinlichkeit erklärt der Herausg. 
den dritten diefer Verfe für interpolirt, und verbeffert 
finnreich: — Wdoy. 3W/« 6s rc-v6s iruTqg Turpi
ffip — V. 1594. G 6l3-) OJTXp cAspSiZl TTXV TO RKsu;- 
$ vo ysvop. (Könnte man aber nicht diefen Vers 
mit dem vorhergehenden in Verbindung fetzen, in
dem man etwa verbefierte: nAAg äpxy, ^Impag oder 
xaxws roflA. y.ß Choeph. 103. (102.) ksyoip
av, sYti Twsyoip vTrsorspov. (wo man wenigftens mit 
Hn. Pr. Eichftädt A. L. Z. 1797- Nr. 221. S. 113. s^sis; 
lefen müfste.) V. 204. 205^(^03- 204.) -room cßoTbn 
Toß t sp-oiaiv sp.^spsic. ■ l\xi yxp pv tgrov rw^s Trspiypu^x 
Troooiv * und 207« (206-) Tsvovtüjv ijuToypctQxl
ptsTpovt^vx!. (Die Gründe für diefe Verbeß'erung hat 
der Herausg. in einem eigenen Programme auseinan
dergefetzt, vergl. A.1 z. 1797. p.i22.Iq. Herm. Obff. 
p. 7f. fq. So fchön.fich auf diefe Weife die übrig ge
laßenen Verfe verbinden, und fo fehr der Dichter 
felbft durch die Auslaffungen zu gewinnen fcheint, 
fo dünkt uns doch die fpöttelnde Anfpielung des Eu
ripides Electr. 532 — 537’ au^ diefe Erkennungsfcene 

den auch an fich kühnen Schnitt nicht recht zu be- 
günftigen.) V. 708- (710.) xvpo^ S^xtiv rß 
TrpogCpopu. (VV irlenen hier keinen recht gültigen Grund 
der Auslaflung. \ iclmehr fcheint der folgende Vers 
die Ermahnung zu einer fchickiichen und dem Hau
fe anftändigen Bewirthung der Fremden vorauszu
fetzen.) V.98^ (997-)
TrsTrkoup t wo die letzten^ vA orte nichts anders als ein 
Gloftcm von tfekWyroy find. Wollte man auch den 
vorhergehenden Vers dpomiQ hutx^x7ivmu.x , usv
ow für das Machwerk eines Grammatikers anfeh'cn, 
derEumen. ÖIQ- S&^yp-^V Eßdryv— xWi rtp^xri 
pog gr x p s t £ y vür Augen gchab t habe, fo w ür- 
den wir nichts dagegen einwenden. Gewifs mufs 
äixrvov nach xypevtta fehr müfsig fcheinen. V. 507. zcu 
$ x.aou^ijrov Aoyoy. (nach Hermann Öbff. p. 
97-) V.805. (Sio-)
(vergl. Hermann am a. O.). "

Zu diefen Bemühungen der höhem Kritik mufs 
auch die verbefierte Anordnung der Perfonen, und 
die Verfetzung einiger Verfe gerechnet werden. In 
den Perfern zieht der JIerausg. den 346 V. &eqi W- 
A/y coßßvTi fl AAuiop &sag zu der Rede des Bothen, in
dem er ihn fo umftaltet: tt. d-. wo
gegen er der Atoffa den V. st xp
TOP ToKig, und dem Bothen die Worte aArf/wy yXp 
tw etc. zutheilt. So gern wir zugeftehen, dafs die 
gewöhnliche Vertheilung diefer Verfe fehr unbequem 
ift: fo dünkt uns doch auch das hier beobachtete Ver
fahren nicht ganz befriedigend, und vorzüglich die 
Veränderung des 346 V. zu willkürlich. Wir fuchten 
uns die Schwierigkeiten diefer Stelle durch folgende 
Anordnung zu heben:

Tuäxitx ßya-xs cux fvXy,

At a t T x.

Et isT- «z-j^tos-

A y y g Ä 0 r.
©£Pl 7iiAlH'CT&)£aV~l

’A T 0 <T T X.

* * * # *
V- y y f A 0 

yx^

Auf eine diefer ähnliche Weife hat der Herausgeber 
Agam. 1197—H99- ,f’ie Reden tretend und fchicklich 
verthcilt, indem iS jetzt, mit Bezeichnung eine„s aus-, 
gelaßenen Verfes heifst:

X 0 g. jVI^7 XXk 7-fp lUp'fo *

',K X T T. UffyvuSTxi EU

Xop. * * « *
Kar<7. AAA’ ^,ucl

In den Eumeniden wird V. 204. 205. (206. 207.) ge
meiniglich zu der Rede Apolls gezogen. Hr. H. hat 
beide getrennt, und die erfte, mit einer Apofiopefis 
dem Auoll, den andern den Furien beygelegt. Dafs 
di«? Rede Apolls mit den Worten 'H 4/^ — 
nachdrücklicher anlängt, fällt in die Augen; aber wir 

find 
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find zweifelhaft, ob nicht doch 204. 203- zufammen- 
gehören, und auch hier die Antwort der Eumeni- 
den ausgefallen feyn dürfte: ’Atc-ää. ti y^—
X o * * * ’A t o 7 £rfa.x etc. Diefe Vermu-
thung wird durch die aldinifche Ausgabe unterftützt, 
welche die ganze Rede Apolls 207— 21?- dem Chore 
beylegt. Gröfse Veränderungen diefer Art hat fich 
der Herausg., nicht ohne triftige Gründe, in den 
Choeph. 313 — 475. erlaubt. Hier fcheint, um ande
res zu übergehen, V. 370 — 38^- (377—890-) mit 
Recht der Elektra beygelegt werden zu feyn, deren 
heftigen Charakter diele Worte vollkommen entfpre- 
chen. Dagegen glauben wir bey 391-'—39$*  Hn. Prof. 
Hermann beypflichten zu müllen , welcher fie dem 
Chore zueignet, in deffen Munde die Wünfche für 
das Wohl des Landes, und eine gerechte Regierung 
°n ihrer Stelle find. Noch muffen wir die Verletzung 
des 934 — 937. V. in den Suppl., welche jetzt ihren 
^latz nach dem 946 (962-) V. erhalten haben, als ein 
Beyfpiel glücklicher und fcharffinniger Verbefferung 
anführen.

Neben der grofsen Menge von Verbefferungen, 
die diefen Namen und den ihnen im Texte angewie
senen Platz mit Recht verdienen, finden wir, wie es 
die Natur der Sache wohl nicht anders mit fich brin
gen kann , einige , die , bey allen Anfprüchen , wel
che fie auf das Lob fcharffinniger Einfälle haben, doch 
auf einen fiebern Befitz ihrer jetzigen Stellen kaum 
dürften rechnen können. An einigen Stellen möch
te man wohl überhaupt die Verdorbenheit des ver
änderten Textes bezweifeln ; an andern, wo diefer 
Zweifel nicht fiatt findet, möchte man doch dieRich- 
tigkeit der Verbefferung in Anfpruch nehmen. Wir 
wollen hier znerft einige Fälle der erften. Art anfüh- 
ren. In den Choeph. 983. fagt Oreft, feine Mutter 
charakterifirend: t/crol doxsF; y^r

-X'yovG a-j ukkov ov Ssifyyp.svov* — Für ^prsiv hat 
der Herausg. das fchon ehedem von ihm vorgefchla- 
gene 7?yro/ in den Text erhoben. Hr. Prof. Hermann 
hingegen (Obff. crit. p. 133.) macht von Sor.eT 
abhängend, indem er lieft: ov gdi doxsT, /x. y sfr s. e@v, 

&. Vielleicht bedarf es hier ganz und gar kei
ner Veränderung. Alan verbinde avpxivx qvgoci 

0-yTT^y. .— — Dafs Kiytämneftra als ein giftiges 
Unge euer auzufehen fey, fetzt Oreft zum voraus, 
und legt den Nachdruck der Rede auf die Bezeich- 
nung der Wirkung ihres Giftes „ hat hier dig 
Bedeutung von 5rfo.„a„„ un vergi. Ue. 
len. 1004. 107. Longin. p. 274. — Jn
den Ewnentaen V. 800. fetzt Minerva den auswärti
gen ruhmvollen Krieg dem einheimifchen Aufruhr ent
gegen , welcher neme Lorbern, fondern Befleckung 
und Unheil bringt: Aouiicv
Hn. Hofr. S. Verbefferung ov Grspyw hat einen 
fehr gefälligen Schein, der durch die Vergleichung 
einer ähnlichen Stelle Pmdar. 01. XIJ. 20. noch er
höht wird. Näher betrachtet, dürfte die gemeine Les
art doch den Vorzug verdienen. So wie Pindar den 
Kampf des Haushahns nthmbi neBUt; (0 drückt auch 

Minerva ihre Verachtung durch Oy ksyta penji 'non ha~ 
beo , aus. In demfelben Sinne heifst es Choeph. 97g. 
A’y'Gßov yxp gv Äsysi ^teyov. Auch in denVII. adv. 
Th. V. 578. fcheint uns die gemeine Lesart: ßxftsixv 
akov.x (pfEvo? (Hr. S. verbeffert dy z«p?rovuEyos 
keiner Veränderung zu bedürfen. Kx^tov^svos fteht 
in Beziehung auf das gewählte Bild für und &x 

für & (Abrefch. ad Aefch. T.I. P-I87-) al- 
fo das Ganze für: ßxß’sßti; sv xkonos 0- e- Ac 
QßßvoQ ßxdetxo) ßkaarxvsi ßovktvaxra- Ueber- 
diefs wird diefe Stelle von Plato. Polit. II. p- 423*  ö. 
von Plutarch Vit. Ariftid. T. I. p. 320- C. und T. II. p. 
88- B-186. B. und noch von mehrern andern (f. Ruhnk. 
ad Tim. p. $8- und Heyne ad Pindari Fragm. T. HL 
P.I. p. 102.) faft ganz unverändert (wenn man die Ab
weichung ausnimmt) angeführt.. Auch V.739. 
find wir bey den Worten: %vvegtioi Trovkußo-
ros rociw ßpor^y nicht ganz von der Nothwendigkeit 
der vorgd’chlagenen Verbefferung überzeugt, da te er
klärend , und oc&v ßporwv für eine Umfehreibung der 
Zeitgenoffendes Oedipus genommen werden kann.'— 
In den Suppl. 172. ftehen die Worte v^o&ev ^sb xkvot 
jtakouaevo*  dem Bilde des abgewendeten Gemüthes in 
dem Vorhergehenden entgegen und enthalten einen, 
für diefe Stelle paffenden, Wunfch; daher wir fie nicht 
gern mit oy ukuwv vertaufchen möchten, wodurch 
diefer Satz nur eine Wiederhohlung des vorhergehen
den, fchon kräftiger ausgedrückten Satzes werden 
würde. Ueberdiefs enthält die gemeine Lesart nx'~ 
KEp Xpo&sv üov , sv xkvoi otties einen guten Gegenfatz. 
Eben fo würden wir V. 556. ßporoi—%kx^ 
fzov vx-kkovro (der Herausg. lieft stkovro) durch eine 
Hypallage erklären: ßporou; sTrakksTö ^v/xos. (cf. 785« 
Choeph. 397.) Hiermit ftimmt Choeph. 520.

irsirak’xsv^ ywi] fehr gut überein.

Nicht wenige Stellen find von dem Herausg. v6r- 
ändert worden, um die Wiederholung deffelben Wor
tes, vornehmlich am Schluffe der Verfe, zu vermei
den ; aber wir fürchten, dafs die meiften diefer Ver
änderungen mehr für Verbefferungen des Dichters als 
des Textes gelten dürften. Ohne den Bemerkungen 
einiger Philologen über die mehrmalige Wiederho
lung deffelben Wortes eine allzugrofse Ausdehnung 
geben zu wollen, lehrt doch eine Menge von Bey- 
fpielen, bey denen an keine Veränderung zu den« 
ken ift, dafs die Alten in diefem Stücke weit weni
ger bedenklich waren, als man gemeiniglich glaubt, 
und dafs man daher diefen Uebelftaml nur als ver- 
ftärkemien Grund gegen die Richtigkeit einer Lesart 
gelten laffen könne. So würden wir alfo in VII. adv. 
Theb. 572. (fh a s eln^ gefällige Conjec- 
tur in die Var. Lect. verwei en , und auch V. 448- 
ßxpov ßpo^cv ft- «<cüt im Texte zu vertheidi- 
gen wagen. Die Redensart lelbft, für ßxßßxßre^ 
verdient gewHs keinen fädel, da rpow auf diefe 
Weife eine zierlictie Umlchreibung des Adverbii macht. 
(Vergl. Rhef. 599. Eurip. Helen. 1563. Theodect. ap. 
Stohae. in Ecl. f. I, p. jfß, ed. Heer.) — Im 483^ 
ftützt fich die Verbehvrung zwar auf

meh« 
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mehrere ähnliche Stellen Protneth. 355- avpt&v (Dovdv 
Aelian. V. H. II. 44*  (r^xy^v ■ß'ks.iruv (f. Valken. inLoca 
quaed. N. T. p. 344.); aber bey dem höchft mannich- 
faltigen Gebrauche der Zeitwörter und /5äs-

mit einem Accufotiv, welcher bald den Zuftand 
des Gemuth.es , den der Blick ausdrückt, bald die 
Wirkung, die er hervorbringen foll, bezeichnet (f. 
Abrefch. ad Aefch. I. p. 75-) würden wir es doch nicht 
wagen Qoßo'j, um der blofsen Wiederholung diefes 
Wortes willen, zu profcribiren. Mit gröfserer Zu- 
verficht wagen wir es Perf. 294. die gemeine Lesart 
ksgov uxrxeraG> Kei cTsvea; kuhsTq ouws gegen das auf-, 
genommene 0^5 in Schutz zu nehmem. Hr. Ho fr. 
S. überfetzt; quamvis aeque atque ego malis ingemiscas. 
Die gemeine Lesart giebt einen belfer züfammenhän- 
gend.cn Sinn, und ift dem gewöhnlichen Sprachge
brauche angemeffener. Choeph. 113. ’Op&ro'J
3isi- VII. adv. Th. 697. yurxi~
#/, Ksiirsp ot> vrepywv oucüq (wo wir bey /rrepyMv nicht 

fondern 7re/^s<rJ<zz verliehen würden); Soph.
Aj. 15- dagegen ift Eumen. 463. 0^ gefchickt mit 
^to7$ vertaufcht, und dadurch nicht nur eine müfsige 
Wiederholung vermieden, fondern auch eine fchöne 
Verfchlingung der Wörter hervorgebracht. Ghoeph, 
375. ift wohl rsreksTrxt nur in der Correctur über- 
fehen worden, da die Ueberfetzung (fimitifer certema- 
tvi immittetuv) ' ausdrückt. Eine unangenehme 
undläftige Wiederholung ftüfst uns noch in den Suppl. 
V. 493 — 495« au*, wo die gemeine Lesart ift :

jH77ey.\^ov, vs xn sso'X'.trcrQ'j'^v^ 

ßi>lZOVS TSuCi.XGZ'S XXI TSOÄlC'lTCV^Vr S^XF 

-------- .
Dafür heifst es jetzt:: @p. twu ar,rvKxv E- ws p-evtoi Ssmu 
^y^p'xv ß' v?*  Da inan diefe Verbefferung ohne Zwei
fel etwas willkürlich finden wird, die gemeine Les
art aber nicht vertheidigt werden kann: fo wagen 
wir es, den Fehler aus eingefchalteten Gloftemen zu 
erklären. Vielleicht hiefs es urfprünglich:

‘Onx&xr ts (p^xszo^xs 

rät e^xs
tvfwuti.

28O

Aus der Gloffe zu und ßß^vr zu
konnte leicht der ausgeftofsene Vers entftan.- 

den feyn.
(Der Befehlt folgt.)

schöne Künste.
Rudolstadt, b. Langbein und-Klüger : -Carl XII. 

bey Bender , ein Schaufpiel in fünf Aufzügen, 
vom Verfaffer des Rinaldo Rinaldini. I8oo< 117 
S. 8- (12 Sr-)

Die Liebfchaft des Hauptmann Fallftröm vom Ge- 
folg des Königs, mit Sitah Mani., einer Tartarifchen 
Schönen, deren Bruder der Myrfa Askow, Haupt
mann der Tartaren fich anfänglich diefer Liebe wi
derfetzt, aber endlich bey Gelegenheit eines Gefechts 
durch Fallftröms Grofsmuth überwunden, in die Verei
nigung der Liebenden willigt, giebt den Stoff zu die- 
fem Schaufpiel, in welchem Carl XII. eigentlich nur 
eine Nebenrolle hat. Der Charakter diefes Königs, 
ift aber nach der Gefchichte treucopirt, auch find die 
übrigen Charaktere gut gehalten, obgleich das türki- 
kifche und tartarifche Sitten - Coftum nicht immer 
ftreng beobachtet ift. Das Stück ward bereits 1797 
auf dem Iloftheater zu Wien aufgeführt, Rec. zwei
felt aber, dafs es, der Neuheit einiger Decorationsn 
ohnerachtet, auf der Bühne Glück machen werde, weil 
der Dialog faft durchgehends zu kalt ift, als dafs der 
Zufchauer dadurch zur Theilnahme ai; dem Schickfal 
der handelnden Perfonen erwärmt werden könnte, 
welcher fich höcbftens nur von dem einzigen dritten 
Auftritt im zweyten Aufzuge erwarten läfst.

Wien, b. Doll: Der Waßermann, ein Volksmär
chen aus dem Xllten Jahrhundert. Gegenftück 
zum Donauweibchen, igoo. 312 S. 8- (iRthlr.)

Ein Ritter - Roman vom gewöhnlichen Schlage, wo
rin fogar ein Geilt die Mafchinerie in Bewegung 
fetzt! Mehr bedarf es nicht, um gebildete Leier vor 
demfelben zu warnen , und diejenigen dazu einzu
laden , denen das Abgefchmacktefte gefällt, wenn 
es nur recht wunderbar ift.

K L E I NE S

Naturgeschichte. .Leipzigr Hüfcher : yerfuch einer 
%Otanifchen Beflimmung der ..Runkel“ oder .Zuckerrübe, nach ih
ren Ab- und Spielarten. Nebft Bemerkungen über die Cultur 
derfelben zur Zuckergewinnuug ttnd anderen .Benutzungen > von 
D. K. D- Röfsig, Profeffor zu Leipzig, und.mehrerer gelehr
ten Gefelllchaften wirklichem, und Ehrenmitglieds. i£oo. 51S, 
8. (6 gr.) Nach Rec. Meynung .hätten diefe Bogen füglich un-

C H R I F T E N,

gedruckt bleiben können,-weil fie nichts weniger als eine ho- 
tanifche Beflimmung der Runkelrübe, fondern vielmehr eine 
blofse .Aufzahlung.ihrer verfchiedenen Abarten, nach den Far
ben, wo gar keine botanifche Beftimmung möglich ift, enthal
ten. Eben fo kurz und unvollkommen hn(j jjemerkungea 
über die Cultur diefer Rüben , ül« Bereitung des -Zuckers 
aus deidelben , und ihre anderes1 ige -Benutzung.

Gemuth.es
gend.cn
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Halle, b. Gebauer: Aejchyti Tragoediae ^ptem. 
Denuo recenfuit et verfionem latinam adjecit 
Chrifiian Goäofr. Schütz etc.

(Befchlufs der im vorigen Stücke abgebrochenen Recenßon.)

Wir erlauben uns hier, noöh einige Stellen anzu
zeigen, in denen wir von der Meynung des 

gelehrten Herausgebers nicht überzeugt worden find. 
Unter allen Tragödieen des Aefchylus verdankt ihm 
der Agamemnon vielleicht am meiften, und der aus
gezeichnete Fieifs, den er diefem fchweren und ver
derbten Stücke gewidmet hat, ift durch den glück- 
lichften Erfolg belohnt worden. Zu den verdorbe
nen Stellen würden wir indefs den 123 —I.25- V« 
nicht gerechnet haben. Kalchas fah zwey Adler, wel
che einen Hafen verzehrten , und als er feine Augen 
auf die Atriden richtete, erkennt er den Sinn des Au- 
guriums (ßdxy hayoixirxe , toiltovc t xp%ov<;), dafi, 
die beiden Raubvögel auf die beiden Anführer deute
ten. Was aber in der gemeinen Sprache geheifsen 
hätte: oder syvj) toTg kayoixtrxic tovg dpxovc g^umI-
vscöxi, drückt Aefchylus auf eine edlere, und, wie 
es uns feheint, ächt lyrifche Weife, durch die Zu- 
fainmen&ellung des Bildes und Gegenbildes aus. In
defs hat derHerausg. den letzten Satz lieber mit dem 
folgenden verbinden wollen, indem er lieft: ttoutöTc 

xp%o7t; Ourac sItts. — Dafs aber Kalchas feine Weif- 
fagung an die Atriden gerichtet habe, geht aus feinen 
Werten nicht hervor. In diefer Weiffagung heifst es 
V. 151 —153. von der Diana : <jTEv^op.ivx ßvaixv 
pxv, xvo,aov riv , ahirov, rhrovx aup^vrov
Ou iew^opx. Der Herausgeber lieft jetzt-: textovi, 
trv^vXov, ou indem er veikexv tektxv von
der Klytämneftra erklärt, deren Tochter (daher

Suaiav) Artemis zum Opfer begehrte. Wir be
zweifeln nicht, (dafs diefe SteUe einer Verbefferung 
bedürfe; aber doch dünkt uns vsm^wv tehtovx die 
ächte Lesart des Iragikers zu feyn, welcher Subftan- 
tiva, die von Perfonen gebraucht werden, gern auf 
Sachen überträgt., Dafs aber das Opfer der IpHgenia 
ein Hauptgrund ues Unwillens der Klytämneftra ge
gen ihren Genial ei» textw * irae et ß^lul-
tatwin caufa — wurdev^ft hinlänglich bekannt. Viel
leicht können alfo diefe daktylifchen Verfe mit einer 
geringfügigen Veränderung io hergeftellt werden: 
&Ufffav — t&tovx^vu$vKxv t iik&Gijvofoe*
~~ — Sinnreich verbeffert Hr. S. N- 2I4”’-2I7. die 
dunkle Stelle in der ßerathfchlagung Agamemnons 
Ulit lieh felbft-.; Trdeucitv^ioo'j yxp SlXTlXG 7TxptySVUiV &

A. L, Z. 18 q 1. Zweyter Bau&

roc vpya HEptopytaq SspiG, indem er xp-
Xx: an die Stelle von dpya. fetzt. Dafs diefe Ver- 
befferung der Stanieyifchen — ob diefe fchon von 
Ruhnk. ad Timae. S. 194. gebilligt wird — vor
gezogen zu werden verdiene, leidet keinen Zwei
fel ; aber es fällt uns doch fchwer zu glauben, dafs 
die gelehrte Lesart afaaroG opyd das Werk eines blo- 
fsen Zufalls gewefen fey. Defto wahrfcheinücher 
dünkt es uns, dafs die Worte jrspicpyMG iiri^u^eTv, ei
ne blofse Gloffe von opyx, einen ganzen Vers ver
drängt haben. (Hefyck. opya, etitetx^Ivcvg xiriSvpsZ.')—■ 
la der Befchreibung der Fortpflanzung der Feuerzei
chen V. 303- wrpvve Setrfiiv pS] Xxp[^S-Ki Tupcp, 
vertaufcht Hr. 5. feine frühere Conjectur
mit aoi uns doch dtefes poi sliztt
müfsig dünkt. Ja, wenn von der letzten Station vor 
Argos die Rede wäre! Hiefs es etwa xpovi^eqS'xi^ 
me ignis vices cunctarentur? In diefer Bedeutung 
braucht unfer Dichter das Zeitwort ypovtfa&ou V. 
1348-, VH. adv. Theb. 54. Choeph. 62. — In der fol
genden Rede der Klytämneftra V. 344—346-, wo 
fchon ehedem die richtige Lesart 0 x/xvkxxyrog aufge
nommen worden , fcheinen uns die Worte & TrpoQTxix 
p.71 rvxoi hxhx in fo weniger Verbindung mit den übri
gen zu ftehen, dafs wir fehr geneigt wären, eine 
kleine Veränderung in ihnen nothwendig zu glau
ben: TSXO/T XV XV TTpOQTTxi , X py TVXOlf xxxx, nova, 
quodDii avertant, gignat mala. Auch in dem folgen
den Chorgefange fcheinen V. 465. 466. die Worte: 
ro d’ vrspxBrwf xXvew 6v ßxpd’ ßxKkerxi ya.p oa- er 0 ic

XEpxvvh — einer Verbeflerung zu bedürfen. 
Nicht nur möchten wir hier Heath's Vorfchlage wesp*  
ww (f- VH- adv. Theb. 440.-Soph. Ajax. 127.) un
fern Beyfall geben, fondern auch das räthfelhafte 

1IJft oyxö/s vertaufchen. Beide Worte verbin
det Sophokles, im Ajax 127. virEpxoTov pißev tot 
EiTVQ—oy'AOv xp^c prß'vx. Ueber den-Gedan
ken f.Mitfchevl. ad Hordt. II. X. 9 — V. 54^ ift die 
fchon ehemals aufgenommene Verbeflbrung itoüsv to 
ive^pov tovt kin]v trvyci; ft« beybe
halten worden. So t-reffend der bmn diefer VeibclTe- 
rung ift: fo können wir uns doch incat überzeugen, 
dafs der Dichter fo habe fclyeiben müßen. Ein an- 
dererKritiker (^acahstnAmma^yerf inEurip. p. 193.) 
hat in demfelben binne und mit gröfserer An
näherung an die Buchftaben des Originals trruyoc, 
(pfix^ov — vorgefchlagen---- [n der Antwort, wel
che Klytämneftra dem Herolde ertheilt, verbeffert der 
Herausgeber V. 603» die Worte: yoraiua irivTqj i’ du 
iopoic eupot pokojv, in evdov ev^crsi poKew — dem Sinne 
nach vortreHlich, Aber JßU einer ganz unbedeuten-

N a den 
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den Vertaufcbung des Optativs mit dem 'Futur, attice 
lefe inan: touoie svpeT pokav. In den folgendenVer- 
fen möchten wir noch o&y irEpa'v Fxeits (ft. 7sp ovy) 
zu lefen vorfchlagen. Vergl. VII. adv. Th. 697. Per- 
fae. 66*  Auf die Erkundigungen des Chores nach 
Menelaus, in der folgenden Scene, bereitet der He
rold V. 617. 6i8- feine traurige Nachricht durch die 
Worte vor: o&x ke^xipi tx ^evöt/ wkx ’E?
7ov 7okw ßAkcivi nxoTrov^^at xpovov. Hr. 5. verbindet, 
indem er die WorteJotfcv? — kx^x zwifchen Commata 
fetzt, oux t7Ti xotpirovc&xi: Fieri non potefi, ut, etiamfi 
falfa bona nuntiare velim, amici mei diuturnum fvuctum 
inde capiant. Wir können uns von der Richtigkeit 
diefer Verbindungsart, wodurch das gewöhnliche ouit 
trf’ oiran; gewaltfam getrennt wird, nicht überzeu
gen, fondern helfen der Schwierigkeit lieber durch 
eine kleine Veränderung ab: Ouk orx; ks^aiai 
T.& TpEuiy nxkat^H.’; rov irokvv z» Aefchylus va- 
riirt, feinem Gebrauche nach, die Wortfügung, ftatt 
des gewöhnlichen: — nxkx n ^lki7&iv dßft-kiax. Im 
1406« ilt eine Kleinigkeit der Äufmerkfamkeit des 
Herausgebers entgangen: Nw pkv faxtiep tx irokew 
euyyv SpQV — O’jdl'v TOö XVÄpi TU>$ ivXVTWV (pöpwv*  

ns fcheintes nicht zweifelhaft, dafs outev rar av^p 
welches dem yZv psv entgegengefetzt wird, gelefen 
werden müße.,— In den Choephoren wollen wir 
nur einige Stellen bemerken, die noch einer Verbef- 
ferung zu bedürfen fcheinen. V. ißg. dünkt uns von 
den Worten ol Wryp das erfte nur eine müfsige 
Ausfüllung des Verfes zu feyn. Wie viel nachdrück
licher würde es heifsen: y ktxvov7 ^xs'pxTo Mqryp 
xp^Txp- Soph. Electr. ii53« p.xiv&Txi $' v(jp j/dpvj/p 
«.uj^r-cp. — V. 540. otyn; re irczaiv a^apyxvop w^k'^ero. 
Einen Theil der Wahrheit hat hier Heath entdeckt, 
aber im Ganzen ift feine VerbefFerung der Sehützi- 
fchen: w; irxii;, ev 77oipyca>ota wpAßEto weit nachzufet- 
zen. Statt ^könnte man indefs auch zre, ftatt wtä/- 
£hto auch qvki&TO (Sophocl. El. 304. o/o/c fy 
avk^opxi} oder slktgxro (welches am bellen auf die 
Schlange paffen würde; vergl. Homer. II. X. 93. 
Valken. ad Adoniaz. p. 251 E) vermuthen.— V-575. 
fcheint uns die Lesart ouv 70 psv (ft. zu cf ovv') 
hoch*  ungewifs. Da au J' euv fo oft den Anfang ei
ner Rede macht: fo glauben wir, dafs au pty nichts 
weiter als eine Variante fey, die das richtige Wort 
aus feiner Stelle verdrängt habe: au d’ au ■ . . , . Qu- 
fataas*  V. 917*  ^hnmt der Herausgeber Arnauds Ver- 
befferung auf: rovb' op&t po§oy (1t. rouSs a ,«•) 
Wir glaubten, dafs rovd popcv (Eumen. 414.

zäI toixotoi; rwT s^ippai^^ ^>oyxc;) des Tragikers 
würdiger wäre;’ ohne doch diefe Vermuthung gegen 
Hn. Pf- Hermanns fehr elegante Verbefferung roy-T 
iFrouptfa behaupten zu wollen. — V. 1040. 1041. 
find zwey Verbefferungen diefes trefflichen Kritikers 
irctrpxQ und ’/zM.v mit Recht in den Text erhoben woruen. 
Wir fürchten nicht, dem Dichter etwas zu entziehen, 
wenn wir noch aufserdem ^axs in ^ai zu verändern, 
und diefes mit rarpx; zu verbinden vorfchlaguu

In den FumenidtM V. 38*  ift Hermanns treffliche 
Verbefferung wrfitM pewt in den Text 

aufgenommen., und der ganze Vers mit dem folgen
den in Verbindung gefetzt. Sollte es aber nicht na
türlicher feyn,^ ihn. mit einer kleinen Veränderung 
der Interpunktion: f dv-ßaoi;
pevoc, als Erklärung des vorhergehenden anzufehen? 
Erfchreckt über den unerwarteten Anblick j£U Tem
pel, finkt die Priefterin zur Erde, <<ie Füfse verfa- 
gen ihr denDienft, und fie maus ih-e Hände zu Hülfe 
nehmen: „denn ein erfehrocknes. vom Alter belafte- 
tes, Weib ift kraftlos, und einem Kinde gleich.“ 
Diefe Erklärung wird durch Suppl. 743. unterftützt: 
^öy^y dl pq vpokenre» kiG7Qu.xt, 7x7s-. Fini} u.ouxß-7a 
ouSsv ♦ ovx evsgt 3 Apyc- (Auch Perf. 1019. mufs in 
den Worten xA irksTov q 707^ p.hv -Fuu vielleicht P-d-jov gelefen werden.) —. V. 846« hat der Herausg. 
feine ehemalige Verbefferung P^opuvy ■■■ yap^lav' 
dksnropMv ftatt ^skove beybehalten. Hermann lieft 
8^'hua3, welches der gemeinen Lesart allerdings nä
her kommt. Da aber napÜav eigentlich von 
nagendem Kummer, nicht, wie der Zuiammenhang 
in diefer Stelle fodert, von thätigem Zorne verftan- 
den werden müfste , fo wagen wir einen dritten Vur- 
fchlag zu thun: pfö — Mit traniitiver Be
deutung kommt (jsw beym Philipp. Theffl Epigr. 
LXXV. 7. vor: 3vpov Siri Tponj ^orov Pro-
meth. 370. tq'.ovos Tu£o$ %Dko'>. Vergf
Ruhnk. Epift. crit. p.224. — Einer fehr fcharflinni- 
gen Verbefferung in Suppl. 6.37« 633- xpo-

^jsp'^avra ßpoTOv; dk^xT; ft. dpatGi; — tv xkkoi;, 
würden wir ungeteilten Beyfall fchenken, wenn 
man nicht vermuthen könnte, dafs in den Worten 
tv akk^i; ein Bey wort verborgen fey, das die blutige 
Art der Aernte des Mars bezeichne. — Schön und 
vielleicht wahr ift V. 1023- die Verbefferung: v-rrai^ 
xa&e d’ cnruäol pskoQ ft- psvoQ — wenn nur die Beglei
ter, welche Danaos (986) ven den Argivern erhalten 
hat, an dem GefangeTheil nähmen, zu welchem fie 
der Chor aufwdert. Indefien wagen wir es doch 
kaum, aus diefem Grunde auf untere Vermuthung 
070^8^x7^8 cf 3c7x irpevpsvax; einigen Werth zu legen. 
— In derfelben Tragödie V. 787- ^^koipi 
7ipoo Bjoo^ov ru%g?y £V oopyxvxi; mit pcpGipuv ßpcxov 
vertaufcht. Man könnte vielleicht die gemeine Les
art retten, wenn man ßpoxov pop^tpov (ruy^avErj mit 
dem Accufativ. S. Valken. Hipp. p. a. Brunk ad 
Medeani. 759« Oedip. Tyr. 598.) von den Schlin
gen des Schickfals erklären wollte (vergl. VII. c. Th. 
592. Pvrot; per ov7x^^aopriauv d,ypEuu>.Tw:.. Agam. 1040. 
Choeph. 553-\ Will man aber diefe Rettung nicht 
ftatt finden lauen. fo möchte tLcpGipw
^v axayxvup: Wohl nähe.r zum Ziele treffen.
pov ift in der einfachen Zahl noch etwas gewöhnli
cher als in der mehrfachen (Sophocl. fragm. XXXII. 
Pindar. Pyth. XII. 53. Nern. VII. 64: Eurip. Akeft. 942. 
Helen. 619. Ileracl. io3o-)> gegen jpßxpv
in der mehrfachen Zahl gebräuchlicher fcheint.

Eine höchft fchätzbare Regleiterin des neuen und 
gereinigten Textes ift die lateinifche Uebeifetzung, 
welche die Stelle eines fortlaufenden Commentars 
vertritt. Sie ift treu, fo weit es die Uebeifetzung ei

nes



285 No. 134. MAY i]8oi. 286

nes fo kühnen Dichters feyn kann, ohne fklavifch 
und unverftandlich zu werden, und in ihrem freyen 
Gange ift fie eine geiftvolle Dolhnetfcherin feiner Ge
danken, ohne doch zu weit von feinen Worten abzu» 
fchweifen. Bey dem Zwecke diefer Ausgabe und der 
Beftimmung derfelben für die Liebhaber der griechi- 
fchen Poefie, war fie eine unentbehrliche Mitgabe, 
und ihre Btefchaffenheit entfpricht dem Zwecke, eine 
leichte und angenehme Belehrung zu verfchaffen, auf 
das vollkommenfte. In diefer Hinficbt wird man es 
fich gern gefallen laßen, dafs fie hier und da einen 
Wabrfcheinlichen Sinn ausdrückt, der die Verdorben
heiten des Textes verbirgt, und denLefer durchVer- 
muthungen zufrieden ftellt, wo ihm keine zuveriäfsi- 
gen Verbefferungen dargeboten werden konnten. 
Diefe Abweichungen werden zuweilen in der ange
hängten Var. Lect. angezeigt, und es wäre zu wün- 
fchen, dafs diefes überall, wenn auch nur mit Einem 
Worte, gefchehen wäre. Vielleicht ift an einigen 
Stellen auch nur vergeßen worden, anzumerken, 
dafs fich die Ueberfetzung auf Verbefferungen beziehe, 
die Ichon ehemals in dem Commentar aufgeftellt wor
den. So befolgt fie Perf. 4.3 ff. die nicht a»gezeigte 
Lesart: — ßxrdSu (J/ovoz, und V.
77— 88- (partim pedeßres copias, partim ex mari in 
univerfam Graeciam continentem mittit, fortibus afperis- 
que ducibus confifus) entfpricht fie der Lesart 7re<o>o. 
^.3- , die uns der gewöhnlichen nicht vor
zuziehen fcheint. In der dunkeln Stelle der Choe- 
phoren 690 — 693- 11111 die der Herausgeber fchon 
ehedem verdient gemacht hat, hätten wir feine jetzi
ge Mevnung etwas beftimmter zu erfahren gewünfeht, 
als fie" fich "in der Ueberfetzung ausdrückt: Et jam 
quidem Oreßes ~ omnem ißam fpem — quae mihi aliquan- 
do mederi videbatur pulchris Ulis furoribus (Clytaemne- 
firae et Aegißhi) prorfus delet; wo er alfo die Vermu- 
thung TrpoTta-TMy diayo<x(psi am meiften, doch nicht mit 
gänzlicher Ueberzeugdng, zu billigen fcheint. Hr. 
Prof. Hermann fchlägtObff. crit. p. ito. vor: g-V d’ 
wrep — irxpiov'T welches einen trefflichen
Sinngiebt, ob uns gleich, um des Anapäften nicht 
zu erwähnen, etwas zu fchwach dünkt.
Hiefs es vielleicht: j; tüt tv Soaoiai
Hx/Sß tu ty&apfiTsiv — In
derfelben Tragödie V. 854*  folgt die Ueberfetzung 
der Porfonifchen Abtheilung, wodurch die Worte 
egsi — zu dem Vorhergehenden gezogen werden.
In dem Texte ift die alte Interpunction beybehalten. 
■— Wir erlauben uns, dem Herausgeber unfere Be
merkungen über einige andere Stellen zur Prüfung 
vorzulegen, WO uns feine Ueberfetzung einigen An- 
ftofs gegeben hat. In den Choüph. 936. verbindet 
fe .die Worte auf jmOy2 Art: t'tzXs
tqutu- (ft. Tovroii) • Venit-
vevo ad hos, qui ctandeßinae caedi operam dederant, 
dolofä poena. Da aber diefer Erklärung, welche die 
Stelle auf den Aegifth und die Klytämneftra bezieht, 
das Prüfens ^tksi im Wege fteht ^ fo fchlägt Hr. jn 
der Var. lect. $ ft. vor, ^givcc $ uikei — Diefe Ver
änderung ift nicht küthwendig, wenn man den Oreft, 

von dem auch in dem Vorhergehenden dieRede war, 
zum Subjecte bey^eucXs denkt, und fo verbindet: 
e.U0Äf7 outgc f. xuyo w ke'Asi iroiuu, Tpu-TxSfav U
nit is, cui dolafa 'poena illius caedis, clam peractae, 
cordi eß. Diefes fteht auch mit dem folgenden, wö 
Xscß nach des Herausgebers richtiger Erklärung, von 
der Hand Orefls verftanden werden mufs, in einem 
guten Zufammenhange. Im Agamemn. 294*  
aus der alten Ueberfetzung Grajae ericae ftatt vetidäe 
( ypxfxc kpelyQ. S. Valken. in Adoniaz. S. 316^ C.)^ auch 
hierher fortgepflanzt; fo wie V. 610. (tmc av

nsSvx keyoic). Quomodo igitur bona nar-
raiwus, ut veraßnt, eßieies? ftatt: Utinam, quae vera 
Harras, eadem bona fiat (f. Valken. ad Hippol. p. i85*  
A. B. 200. D.Diatr, in Eurip. p. 173. C.); woraus zu
gleich erhellt, dafs es nicht nöthig feyn dürfte, rß- 

in zu verwandeln. Auf gleiche Weife
mufs auchV. 1190. h«/ im au op^ou T^y.u« — txi^iüv 
ysuw, unfers Bedünkens überfetzt werden: Utinam 
hoc jnsjurandwn ad mala avertenda profuerit!
1231V. nimmt der Herausgeber eine Apofiopefis an: 
nxi rxrä’ oaoiuv yp ri . . . ti yag ; To

Et hovwn quidem ß quid fimilit er non perjna~ 
deam. . . Sollte es aber hier nicht richtiger feyn, 

hier, eben fo, wie V. 1396. (au 6' ei .ds' 
ps ,fOaoiov) durch mea nihil refevt zu er
klären? (Eine andere Apofiopefis, welche uns an» 
ftöfsig fcheint, in demfeiben Trauerfpiele V- 5ÖO» 
könnte man durch eine unbedeutende Veränderung 
verbannen, wenn man lafe: xe:U^vx & X?J 
oaevoKTouov.------- Hiemern autem quis defevibere ra- 
leat? — vergl. Choeph. 591.) — In der fchönen Be- 
fchreibung der Traurigkeit des Menelaus über die Ent
fernung feiner untreuen Gattin, verläfst Hr. S. die 
ehemalige Erklärung der Worte tu axyvixti
sppm Txa 418.) indem er überfetzty
Et oculis deßeientibus (e. oculis faßidii caufa connU 
ventibus') omnis Venus perit. Wir müßen geliehen, 
dafs uns auch diefe Erklärung fehr bart dünkt. Sollte 
nicht Gxaa hier , wie an mehrer« Stellen, der Anblick 
feyn können: Ipfo deficiente adfpectu omnis voluptas 
perit? — In den VII. adv. Theb. 336. werden in der 
ßefchreibung des Unheils, welches eine eroberte 
Stadt erfährt, auch xpTixyxi oix^oaav o’jt,tx.iu.ovfc; 
wähnt; nach Schatz: vapinae difeurrentium puellarum 
aeque cruentae. Hier fcheint uns doch Heath, wel
ches ihm feiten begegnet,, die poetifchere und wahr- 
fcheiniichereErklärung gegeben zu habenrapinae cuui 
hofiium per urbem difeurfatione conßmetae (moem 0,aatx.^ 
dw'j wie auf Sachen übergetragen wird); und.
fo möchten wir auch gleich daran \. 390. die Erklä
rung von pars praedamim bezweifeln. „Der
Ledige ruft den Ledigen, und begehrt an ihm einen 
Gehülfen zu finden;“ ift ein dem Zufammenhange, 
wenn wir nicht irren, sngemeflherer Sinn. So wird 

für confors beym Soph. Oed. Col. 340. Eiectr. 
6ao- u. a. a- G- gefunden. In der dunkeln Stelle 
768 von e*liem zwiefachen Wahnfinn des Oedipus 
geht der Herausgeber in fo weit von feiner ehemali
gen Erklärung ab, dafs er äaiWTiW vw
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Beraubung der Augen verlieht (ift in 
der Ueberfetzung nicht ausgedrückt), aber bey tm- 
Korog rpo^a? -ift die Erklärung iracundia ob eorum edtt- 
cationem incitatus beybehalten. Ohne gerade an der 
platten Erzählung des cykiifchen Dichters zu hän
gen« welche der Scholiaft des Sophokles anführt, 
fcheint es uns doch, dafs die üble Behandlung, wel
che Oedipus von feinen Söhnen-erfahren hatte, als 
ein Grund feiner Flüche hier an der rechten Stelle er
wähnt werden würde, rp^xl ift dann die Vergel
tung der Erziehungsforgen des Oedipus, die rpolpsTx 
oder , die ihm feine Söhne fo fchlecht ent
richteten. In diefexn Sinne lagt Iphigenia zu ihrem 
Vater in Eurip. Iphig. Aul. 1228- ap' zum
Qlhotwv $rare/>» TLovwv Ti^v&vi »ro-
iiiovtrx <roi rpo^xq.

Es iftZeit, diefeBenrtheilung zu fchliefsen, wel
che die gewöhnlichen Gränzen vielleicht fchon zu 
weit überfchreitet. Die Vortreftlichkeit des Werks, 
das, bey einem anfpruchslofen Aeufsern, fo mannich- 
faltige Vollkommenheiten in fich vereinigt, mag die
fer Ausführlichkeit zur Entfchuldigung dienen« 
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rige Verbindung unter fich felbft, nirgends eine Be
gebenheit ehe erfoderliche Wahrfcheinlichkcit. Frau 
von Sölten, der ältere Pu~ck, Amalia felbft find fo un
gleichmäßig handelndeßefchöpfe, dafs man unmög
lich an irgend etwas, was durch fie, oder mit ihnen 
vorgeht, Antheil nehmen k,Vin. Die letzte (.riebt 
fich viel za leicht ihrem Geliebten hin, als dafs fie 
wahres Mitleid erzeugen follte. Dafo j” fch’erht 
entworfene heimliche Ehe, auch nur vierzehn Tage 
lang ein Geheimnifs.hätte bleiben feilen, üi an 
felbft unmöglich. Empörend ift die unnatürliche 
Härte der Mutter, die ihre fchwangere Tochter nach 
einem tödlichen Fall hinwegtragen lafst, ohne fich 
nur um fie zu bekümmern, und die gleichwohl keine 
böfe Frau feyn foll, Am allerunnatürlichften und lä- 
cherlichften ift» dafs der Erzähler der Gefchichte felbft, 
fich beym Schlufs an Amaliens Grabe — erfchiefst; 
nicht etwa, weil er fie auch liebte, fondern weil er 
feinem Freunde in einem falfchen Verdachte einmal 
ein paar bittere Worte fagte. Friede fey mit feiner 
Afche! Die romantifche Literatur hat durch feinen 
Piftolenfchufs nichts verloren.

SCHÖNE KÜNSTE.

Altenburg , b. Rink u. Schnuphafe: Amalia von 
Sölten. 1800- 214S. 8« ( r6 gr.)

Der Vf. verfichert im Vorbericht: „Man läfe in 
„diefer höchft auffallenden Gefchichte keinen blofsen 
„Roman!“ — Das kann wohl feyn; aber ganz ge- 
wifs ift es, dafs man hier eine äufserft mislungene 
fchriftftellerifche Arbeit zu lefen bekommt. Das 
glimpflichfte Ui’theil ift wohl, wenn man muthmafst, 
es fey d«er Probeverfuch eines jungen Mannes , dem 
es noch ganz an Menfchenkenntnifs, und an Kraft 
einen Plan zu entwerfen fowohl, als durchzuführe«, 
mangle. Denn nirgends hat ein Charakter die gehö-

Ljeipzig, b. Kummer: Die Widerfprücke. Oder: 
die Folgen die es haben kann. Aus dem Franzöfi- 
fchen überfetzt, ißoo. 266S. 8, (18 gr.)

Ein junger Franzofe erzählt hier die Gefchichte 
feiner Verheirathung, welche immer durch mancher- 
ley Zufälle, bald durch die Abwefenheit der Muni- 
cipalbeamten, bald durch ein mit der Poft von Paris 
angekommenes neues Gefetz, durch einen Zwift mit 
feiner Geliebten, oder durch die Krankheit feiner 
Tante, von einem. Decadi zum andern verzögert 
ward; und endlich zu feinem Glück durch die Un
treue feiner Braut, ganz unterblieb. Die Charaktere 
find flüchtig gezeichnet; der Stil leichtfliefsend; die 
Deberfetzung gut.

KLEINE S

ScHÖNS Budiffin s. Leipzig, u. Arnold: Der
Rekrute, ein Luftij?* 6* in zwey Aufzügen, von M. Friedrich 
Schulze. igao. 96 S. 8« (3 Sr,J Per Vf. wünfeht in der Zu
eignung an feinen Freund, durch dasUrtheil der Kritik zu er
fahren: ob fein erfter Verfuch im dramatifchen Facha fo ge- 
rathen fey, dafo er hoffen dürr®, künftig gröfserer Hebung, 
etwas mehr als Mittelmäfsiges für die Bühne zu fchreiben? 
Wir wollen wegen der Gewandtheit feines Dialogs diefe Hoff
nung nicht ganz niederfchlagen; weiter läfst fich aber auch 
von diefem Stück nichts empfehlungswerthes Tagen, denn es 
eftfbt fich w«dw durch Wujig dec fatriguö • »««h durch

C H R I F T E N,

Neuheit der Charaktere, über das Alltägliche. — Ein naives 
Bauermädchen> ein braver Dorffchulze, dem fein ehemaliger 
Soldatenftand noch anhängt, ein boshafter Gerichtsfehreiber, 
ein la&unifcher Schultneifter, find fo abgenutzte Charaktere, 
dafs es nur um fo fchwieriger wird, ihnen durch originelle 
Züge den R.eiz der Neuheit zu geben, auch find liier der Ge- 
richtsfchreiber und Schulmeifter bis zur Carrikatur verzeichnet, 
wovor fich der Vf. bey derDarftellung der komifchen Charak
tere für die Zukunft forgfältig hüten nxufe» wenn er fich dps 
Beyfalls dos gebädoteca Fubficaax*  wiAl.
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GRIECHISCHE LITERATUR.

Berlin, b. Mylius: Griechifche Grammatik, von 
/ Philipp Bultmann. Zweyte, durchaus vermehrte 
f u. unbearbeitete, Ausgabe. 1799. u” 20$ $• 8*  

(8 gr-)
| las Bedurfnifs einer griechifchenGrammatik, die 

diefen Namen verdiene, wird in unfern Tagen 
um fo dringender, je feltener die Philologen werden, 

ehe fie fchreiben, durch ausgebreitetes Lefen fich 
ein richtiges Gefühl, welches die Stelle der Grammatik 
allenfalls vertreten kann, zu erwerben Geduld haben. 
Allein es fragt fich, ob überhaupt eine griechifche Gram
matik fchon möglich fey. Di.» griechifche Sprache ift 
fo mannichfaltig, fo fchwierig, fo durch widerfpre- 
chende Theorien älterer und neuerer Sprachforfcher 
verunftaltet, dafs die weitläuftigften und mühfam- 
ften Unterfuchungen vorausgehen, muffen, ehe man 
die Refultate davon als Grundlage bey dem Unterricht 
gebrauchen kann. Kein einziger Theil der griechi- 
fchen Grammatik, höchftens die Nomina ausgenom
men , kann als einigermafsen vollftändig oder berich- 
tigt angefehen werden. Die Ausfprache, die Accente, 
die Lehre von den Spiritibus, die Conjugation, die 
Syntax, die Profodie, die Lehre von den Dialekten, 
beftehen blofs in einzelnen Trümmern aus den Schrif
ten der alten Grammatiker, und in gröfstentheils un
haltbaren oder unbewiefenen Conjecturen der Neuern. 
In diefes Chaos ift nur dadurch Licht und Ordnung 
zu bringen, dafs man nicht nur das vorhandene al
les kennt. prüft und lichtet, fondern auch da weiter 
geht, wo es die Sache verlangt, und die Zcugniffe 
der Alten erlauben. Freylich aber kann diefs nicht 
anders gefchehen, als fo, dafs die bisherige Gram
matik zum Theil völlig umgeworfen werde, und 
zwar felbft in manchen Stücken ,, in denen lange Ge
wohnheit die Lehren der alten Grammatiker gleich
fam geheiligt hat. Sie erfanden jene Theorieen, und 
bildeten fio weiter aus, beides oft durch falfche 
Grundfätze Wenn wir beflere Einfichten
haben, warum follen wir ihnen folgen? Nur mufs 
jeder neue Sprachforfcher erft feine Vorgänger wider
legen, wenn man ihm Glauben beymeffen foll. Er 
mufs zeigen, dafs er von^denfelbenErfahrungsfätzen 
ausgegangen fey, von denen jene ausgingen; er 
mufs die Widerfprüche, die jene fich zu Schulden 
kommen liefsen, nicht blofs entdecken, fondern auch 
von feiner Theorie zu entfernen willen, ohne fich 
in andere zu verwickeln; er mufs endlich ein durch
aus feftes zufammenhängendes Gebäude liefern kön-

4» L, Z, jgoi. Zweiter Rand, 

nen, in welches alles Gute, was fich bey feinen Vor
gängern findet, fo hineingebaut fey, dafs es nun eilt 
durch die Verbindung, in die es gefetzt wird, als 
nothwendig, und mithin als wirklich gut und richtig 
erfcheine. Diefe Federungen laßen fich nun freylick 
nicht an ein Lehrbuch der Grammatik zum Gebrauch 
für Schulen machen, da diefes nur die Refultate al
ler jener Unterfuchungen enthalten kann. Indeffen 
wird man' doch leicht einem folchen Buche anfehen, 
ob ihm dergleichen Unterfuchungen vorausgegangen, 
feyen. Es wird aber, bis diefe Unterfuchungen felbft 
an das Licht getreten find, nur für einen Vorfchlag, 
die Aufgabe einer griechifchen Grammatik aufzulöfe», 
nicht für die Auflöfung felbft, zu halten feyn. Aus 
diefem Gefichtspunkte betrachtet, ift die griechifche 
Grammatik durch alle neuere Verfuche kaum einen ein
zigen Schritt ihrer Vervollkommnung näher gebracht 
worden, um fo weniger, da man mit Zuverficht be
haupten kann, dafs die Verfaßet diefer Verfuche ge
rade am wenigften mit dem Gegenftande derfelben 
bekannt waren. Dafs Hr. B. hieryon eine rühmliche 
Ausnahme machen würde, liefs fich fchon daher er
warten, dafs feine griechifche Grammatik nur der 
Vorläufer, und gleichfam die Inhaltsanzeige einer 
vollftändigen griechifchen Sprachlehre, an der er 
fchon feit geraumer Zeit arbeitet, feyn foll. Und in 
der That trägt feine zweyte gänzlich umgearbeitete 
griechifche Grammatik manche Spuren gründlicherer 
Forfchungen, als die der bisherigen Sprachlehren wa
ren , an fich. Allein , was Hr. B. in der Vorrede S. I V. 
von feiner Grammatik rühmt, dafs fie keine Zeile 
enthalte, die nicht Refultat neuer Forfchung aus den 
Quellen felbft fey, hat Rec. nur m fehr wenigen Fäl
len beftätigt gefunden, indem fich aus den Quellen 
der Claffiker und alten Grammatiker gröfstentheils 
ganz andere Refultate ergeben. Doch je mehr die 
Wichtigkeit der Sache es wünfehens werth macht, 
dafs Hr. B. feine Unterfuchungen fortfetze, defto mehr 
hält es Rec. für feine Pflicht, auf das aufmerkfam zu 
machen, was, dem vorliegenden Buc*e  nach zu ur- 
theilen , noch tiefer unterfucht werden mufs. Die 
Grammatik hebt mit einer kurze undigenEin- 
kitung über den Urfp«?? ,d" Oialekte an. (Die 
wichtigfien Dialekten^rfchiedenheiten find bey je- 
dem Redetbeil .»geführt.) Hierauf folgt die Lehre 
von denBuehft»ben, bey denen S.y. gefegt wird, s 
und v heiße darum f/dov, Weil in den altern Alphabeten 
es keine Vocalen, fondern afpirirte Confonanten gewe- 
&n feyn. Die richtigere Erklärung hat aus den Stel
len der alten Grammatiker Fifcher zufammengetra- 
gen ad WelhL p. Die Ausfprache derDipbthon-

Q 0 gen 
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gen Toll nach S. 9. nicht genau zu beftimmen feyn : 
daher Hr. B. fie diftinct auszufprechen räth. Aber 
theils die Art, wie die Römer die Diphthongen aus- 
fprachen, theils ihre Veränderung und Vertaafchung 
unter einander geben ziemlich fichefe Sollten, aus 
denen die alte Ausfprache derfelben errathen werden 
kann. Bey der Eintheilung der Diphthongen hätte 
Hr. B. zu den uneigentlichen nicht blofs die, welche 
das Jota fubfcr. haben, fondern alle, in denen der 
erfte Vocal lang ift, wie yv, wv, zählen follen. Denn 
nur hierin liegt der ünterfcheidungsgrund, nicht 
darin, ob der zweyte Buchftab neben oder unter dem 
erften fteht. Die Lehre von den Spiritibus findet 
man hier eben fo wenig, als bey andern, erläutert. 
Von den Accenten meynt Hr. B, die Art, He neben 
der Quantität auszudrücken, fey allmälig verloren 
gegangen. Sie ift nicht fo fchwer wieder herzuftel- 
len, als der Vf. meynt, zumal für Deutfche, die in 
ihrer Sprache eben fo gut, wie die Griechen, Accent 
und Quantität unterfcheiden. In der Lehre felbft von 
den Accenten, die in manchen Stücken, wo fich bey 
den'alten und neuern Grammatikern nichts als Wi- 
derfprüche finden, eine gänzliche Umarbeitung ver
dient, findet man durchaus nichts neues. Bey der 
Lehre von der Veränderung der Buchftaben bemerkt 
Hr. B. S. 19. die richtigfte Vorausfetzung bey Verwech- 
felung von Buchftaben, die in gar keiner Verwandt- 
fchaft ftehen, fey diefe, dafs in der alten Sprache 
beide Buchftaben neben einander exiftirt haben, z. B. 
IaÖKiq und ^oyj^ ley aus ^oyA/$, visTv und aus 
xvocA entftanden. Eine fo unbeweisbare, ja höchft 
unwahrfcheinlichc, Vermuthang dürfte fchwerlich Bey- 
fäll finden. Moyic leiten die alten Sprachlehrer mit 
Recht von ab: wie füllte alfo noch ein A, und 
zwar in den alten Sprache, in diefem Worte Statt ge
funden haben, da die alte Sprache eher weniger als 
mehr Buchftaben zu haben pflegte? KosZv, wovon 
äwsft kommt, und fcheinen ganz verfchiedene 
Wörter zu feyn. Denn wenn von zwey Buchftaben 
einer weggelaften wird: fo ift diefs nicht der erfte der 
hefte, fondern der nicht wefentliche, oder mit an
dern Worten der fpäter hinzugekommene, wie srmrou 
vonri'm, von Sollte hingegen
der eine fo gut wie der andere wegbleiben können : 
fo würde felgen, dafs keiner von beiden wefentlich 
wäre, und das otammwort entweder keinen von bei
den, oder einen dritten, vielleicht mit den beiden 
erften verwandten, gehabt hätte. S. 23. (J. 21, be
merkt Hr. B., es komme in der gewöhnlichen gram- 
matifchen Fleuon nicht vor, dafs ? aus crS entliehe, 
tyie £ uni V*  aus :ur und ttt, ausgenommen ii» 
J Aber hierher gehörten doch alle
Verba auf wie ß« 24- werden ■■rtxßß^
und ähnlich6 Abkürzungen mit Recht den attifchen 
Dichiern abgefprochen. Diefe Bemerkung hat! aber 
manche Ausnahmen, wie «j/ysAftf ü«. f« Wi
Bey den Contractionen S. sg. härte Hr. B. in und 
ähnlichen Zufammenziehuiigen das Jota v/egläflen 
follen. S. 53. folljjy^ros von kommen.
Diefs ift allerdings richtig. Allein da Hr.B. S. 40, öi 

der Meynung ift, dafs einige Neutra auf im Geni
tiv Äro; haben: fo füllte auch hier , (Etym. M. 
47, 53.) als der Nominativ angeführt feyn. Ueber- 
haupt kommt der Genitiv allezeit von und 
der Nominativ auf feilte blofs als eine urfprünglich 
Dmdfche Abweichung betraentet werden. Der fchwie- 
ngfte Theil der griechischen Grammatik> die Lehre 
vom Verbum, hat hier durch manch« febätzbarc Be
merkungen neues Licht erhalten. Mit Recht hat der 
Vf. S.'8o- in der Conjugation auf u die Aoriften und 
Futura des Paflivs als fpäter entftanden angeführt; 
mit Recht bemerkt er S. 88, 4- unter den Ver’bis, die 
keinen Aor. 2. zulafien, auch die Verba auf , sa, 
0» u. f. w., mit Recht hat er von manchen Aor. 2, 
andere Stamm Wörter, als gewöhnlich, angegeben, 
wie S. 90. zwwrw, ^^q,u,oci , uum, fä™, Aber die 
ganze Form der Conjugation bedurfte einer Umände
rung, und, was vorzüglich noch in allen Grammati
ken vermifst wird, es hätten beftimmtere Regeln über 
die abgeleiteten Formen der Zeitwörter gegeben wer
den follen, aus denen man mit leichterMühe die ein
zelnen Tempora auffinden könnte. Um*  diefe Be
hauptung nicht zu nackend hinzuftellen, begnügt fich 
Rec. mit folgenden zwey Bemerkungen. Erftens, 
was die Form der Conjugation angeht, mufs die Form 
des Futuri nicht , fondern angegeben werden, 
theils aus andern Gründen, die hier auszuführen der 
Raum nicht verftattet, theils deswegen, weil nur 
hierdurch das mit Weglaffung des a aus sc» enftandene 
Futurum 2. erklärt werden kann. Zweytens, was 
die Regeln für die Ableitung der neuern Formen aus 
der ürfprünglichen betrifft: fo findet man hier zwar 
dergleichen S. 84-» aber bey weitem weder vollftän- 
pig, noch auch felbft richtig genug. So wird es fich 
fchwerlich beweifen lafien, dafs die Verba, deren 
Charakter AA ift, urfprünglich nur ein A gehabt ha
ben. Denn der Aor. 2. und das Fut. 2. beweifen hier 
nichts, da in ihnen das eine A blofs deswegen weg
fällt, damit die vorhergehende Sylbe kurz werden 
könne. Eben fo zweifelhaft dürfte w©hl auch die Ab
leitung des Charakters ccr oder vr aus^ feyn, wel
che fich nur allenfalls fo vertheidigen liefse, dafs man 
w als aus <£, welches von d kommt, entftanden an- 
nähme. Diefs aber bedarf eines Beweifes, der wohl 
fchwer zu führen feyn möchte. Bey der Ableitung 
der Temporuin hat Hr. B. S. $$, $ gewifs unrecht, 
wenn er die Verkürzung des Vocals im Aor. 2. von 
alten Formen, deren Vocal kurz war, und deren Im- 
perfect, welches ftatt Aor. 2. diene, daffelbe Maafs 
haben mtiffe. Die Exiftenz von dergleichen Verbis, 
wie die angeführten Aad», anzunehi^en, find 
wir Weder durch dreZeugnifle der Alten, noch durch 
Analogie berechtigt. Vielmehr ift die Verkürzung 
des Vbcals eine fpätere Erfindung, die ihren Grund 
eigentlich in der bequemem Ausfprache des Fut. 2. 
fiat. Das lätüinifche /»gib zeugt keineswegs, wie 
der Vf. meynt,. für die alte Form (puyat, fondern viel
mehr.für das von ^yy^ kam, wie y«^*»  von
yy von -"sAA». Eben fo wenig ift man be
rechtigt, mit Hft. B. 0.96, 7. und andern für den

Aor.
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Aor. 1. pafiivi Formen wie anznnehmen, da
diefe Aoriften fich ganz anders auf die leichtefte Weife 
erklären laffen. Die lammtlichen Verba auf fieht 
der Vf. als Anomala an, nicht als eine Conjugation, 
die vielen Verbis gemein fey. Diefs ift fehr richtig, 
Wenn es genauer beftimmt wird. Nämlich diefe 
ganze Conjugation ift eigentlich eine urfprünglich 
Dorifche Conjugation: daher fie infofern als blofse 
Dialektenverfcbiedenheit angefehen werden kann. 
Sie erhält aber den Bang einer befondern Conjuga
tion vorzüglich durch die beiden Aoriften des Paffivs 
der gewöhnlichen Conjugation, welche offenbar aus 
diefen Dorifchen genommen find. Um die Verbeffe- 
rung des bisher ganz mit Irrthümern angefüllten Ver- 
zeichniftes der unregehnäfsigen Zeitwörter hat fich der 
Vf. befonders verdient gemacht. Nur ift daffelbe zu 
fehr abgekürzt worden, welches für die Anfänger, 
die es befonders nöthig haben, nicht zweckmäfsig 
genug ift. Auch hätte Hr. B., indem er die Fehler 
feiner Vorgänger zu vermeiden fuchte, nicht neue 
begehen füllen, dahin vorzüglich die Anführung ei
ner Menge vonFormen gehört, die fich weder durch 
Zeugniffe der Grammatiker noch durch Analogie ver. 
theidigen laßen. Aufser denen, die im Verzeichnifs 
felbft vorkommen, mögen hier nur einige anderwärts 
angeführte als Beyfpiele liehen : S. 84. (fa™, txhx, 
htsvo}. S. 137. yäuw. S. 138- -iasx"; — Wegen Man
gelhaftigkeit der Syntax entfchuldigt fich der Vf. fn 
der Vorrede. Allerdings ift diefs der fchwerfte und 
noch am wenigften bearbeitete Theil der griechifchen 
Sprache. Dennoch konnte Hr. B. auch hier weiter 
gehen, wenn er fich nur die Mühe gegeben hätte, 
alles auf deutliche Begriffe zurück zu führen. So ift 
das meifte, was S. ig2. von den Temporibus gefagt 
wird, äufserft unbeftimmt und unzureichend. Eben 
fo wenig kann die Bemerkung S. 1'84. dafs die Con
jugation des Optativs mit den hiftorifchen Tempori
bus, die des Conjunctivs mit den Haupttemporibus 
übereinkomme, ein Grund feyn, warum der Optativ 
im Deutfehen duren den Conjunctiv des fmperfects, 
der 'Conjunctiv hingegen durch den Conjunctiv des 
Präfens gegeben werden muffe. Der Unterfchied des 
Gebrauchs beider Modorum liegt in der Verfchieden- 
heit ihrer Bedeutung, von der man hier nichts fin
det. Bey diefer Gelegenheit wird S. 185*  über den 
Gebrauch von eine fo unbeftimmte Bemerkung ge
macht, dafs man daraus fchliefsen könnte, «z werde 
nie mit dem Indicativ folcher Temporum gefetzt, die 
auch einen Conjunctiv und Optativ haben. Eben fo 
unlieber fpricht der Vf. über « und u?/ S. 194 ff. Der 
ganze Unterfchieu, aus welchem jeder Gebrauch die
fer Partikeln erklärt werden kann, befteht darin, 
dafs 3 objectiv die Sac. e, fubjectiv den Gedanken 
Verneint. Von th helt man S. 197. „in xq

w norxaov heilst es darauf zu, verfus, eigentlich 
in der Richtung, wenn er zum Flufse wollte.“ 
Die letzten Worte, welche die richtige Erklärung 
enthalten, hätten Hn. B. abhalten follen, xq durch 
verfus zu überfetzen, woran hier nicht zu denken ift. 
Endlich auf der letzten Seite kommt auch die Profo- 

die noch in Anregung. Es ift nicht wohl zu begrei
fen, warum, in allen neuern Darftellungen der grie- 
chifchen Grammatik gerade diefer Gegenftand nicht, 
wie fo manches andere, aus der gewöhnlichen Halli- 
fchen Grammatik genommen worden ift, die hierüber 
bey vielen Fehlern doch noch immer die befte und 
vollftandigfte Auskunft giebt. Auch Hr. B. hat fich 
in den wenigen Sätzen, mit denen er die Profodie 
abfertigt, zwey faft unglaubliche Irrthümer zu Schul
den kommen laffen. „Von der Profodie der Grie
chen ift für den, der die Lateinifche kennt, wenig 
mehr zu erinnern, das feinere und einzelne ausge
nommen, das man hier nicht fachen wird.“ Es be
darf nur der Erwähnung diefer Worte, um fie un
richtig zu finden. „Ein langer Vocal oder ein Diph
thong am Ende des Wortsift dagegen immer kurz, 
wenn das folgende Wort mit einem Vocal anfangs.“ 
Immer? Diefs kann ja jeder gleich aus dem erften 
Verfe der Ilias widerlegen. Dafs der Vf. mit der Pro
fodie wenig vertraut fey, zeigen auch manche an
dere Behauptungen, z. B. S. 41. wo die letzte 
Sylbe kurz, und S. 51. wo die mittlere lang 
haben foll.

Wir wünfchen übrigens, bey Hn. Buttmann's Ge- 
lebrfamkeit und Scharffinne, um fo mehr, dafs er 
auf die, wie wir oben zeigten, nöthige Verbcfferung 
der griechifchen Sprachlehre fein Augenmerk richten 
möge, je weniger jetzt die meiften Philologen die 
Anfangsgründe ihrer Wiffenfchaft zu erlernen Luit 
haben.

KIND ERS C HR IFT EN. 

Glogau, in d. neuen Güntherfehen Handl.: Die 
Morgenflunden eines Vaters mit feinen Kindern. 
Eine Einleitung zum Unterrichte in der Religion 
für die häusliche Erziehung, von Wilhelm W.r 
Privat Erzieher in der Reichsgräfl. von S. Fami
lie. Erftes Bädchen. 224 S. 8« (16 gr*)

Ungeachtet an der katechetifchen Methode diefer 
Schrift mancherley auszufetzen ift, die Fragen fehr 
oft nicht beftimmt, nicht fleifsig genug vorbereitet, 
und zum Theil in fehlerhaften Abfprüngen an einan
der gereiht find: fo kann man ihr doch dasVerdienft 
nicht abfprechen, eine Menge meiftentheils richtig 
angegebener Gegenftände aus der Naturgefchichte 
und Naturbetrachtun^ auf eine unterhaltende Weife 
dargeftellt, auch bey Gelegenheit des hier ertheilten 
Unterrichts mehr, als gewöhnlich in fortlaufenden 
Befchreibungen folcher Art zu geschehen pflegt, die 
allgemeine Kraft der Aufmerkfamkeit belebt, das Nach
denken geweckt und geschärft, und der Bildung zur 
Sittlichkeit und Religion zweckmäfsig vorgearbeitet 
zu haben. Nur feiten, wie gefagt, ift Rec. auf Un- 

' richtigkeiten oder zweifelhafte Behauptungen gefto- 
fsen. Zn den letzten rechnet er die S. 55« „Minera
lien wachten nicnt von innen heraus“ — wie die 
Pflanzen und Thiere, was gar nicht fo ausgemacht 
fcheint, wenn man auf die Bildungen der Kxyfiaile,

auf
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auf das Reifen der Chalcedone , deren bereits verfei
nertes Aeufsere noch das Anfehen von kalkigter Erde 
hat, merkt. Ba fcheint doch alles von einem innern 
Principium, nach welchem die äufserlich hinzukom 
inenden Theile affimilirt werden, und wo nicht 
das Wachfen, wejiigftens das Reifen von innen her
aus von Statten zu gehen. Noch weniger hat das 
für fich, dafs die SinnpRanzen fich von der Wärme 
des fie berührenden Fingers zufammenziehen follen, 
was mit dem Zufammenroilen eines auf den Ofen ge
legten Papierblattes verglichen wird. Die Berührung 
des kalten Fingers oder einer andern Sache wirkt das 
nämliche, und der Grund der ganzen Erfcheinung 
möchte fchwerlich fo offen da liegen, als der W. meynt. 
Dafs Vipern (S. HI.) getrocknet, und zu Pulver ge
rieben, im Fieber, feibft der Peft, alsArzney dienen 
können, gehört in die Rubrik des veralteten medici- 
nifchen Aberglaubens; noch immer wird aber davon, 
was fich hier nicht erwähnt findet, Gebrauch zu Kraft
brühen für Genefende gemacht. Auch glaubt kein 
Menfch mehr an die Kraft des Pulvers von zerftofsc- 
nen Perlen, (S. 122.) welches keine andere Eigen- 
fchaft als die des gemeinen Kalks, der Kreide, der 
Magnefia u. dgl. hat, um Säuren einzufaugen. Er
heblicher find, wie fchon erinnert ift, die Fehler der 
Methode, z. B. Fragen, wie folgende S. 42. „wozu 
„nutzt uns alfo die Erweiterung unferer Kenntnifle? “ 
,,Wir haben Nutzen und Freude davon“ — was für- 
wahr im Schlafe hingefchrieben fcheint — fo auch 
S.47. „wer froh feyn will, was mufs der nothwen- 
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„dig haben?“ — „Leben und Empfindung “ Eine fo 
beftimmte Antwort auf eine fo unbeftimmte Frage wird 
kein Kind von 6 Jahren (wje hier) crtheilen, da fie 
dem Erwachfenen ohne Vorbereitung nicht einfällt. 
Nach Art der bekannten Fragen der afcetifchen Ge- 
fellfchaft imd die ftieiften auch hier ohne Antwort hin- 
geftellt. Diefs ift fehr gut, wo der Verftand die Ant
wort allem finden kann , aber gewifs nicht zweck- 
mäfsig, wo von unbekannten Factis die Rede ift, 
wie z. B. S. 54. „wozu dienen die Mineralien den 
„Pflanzen?“ Noch mehr wäre über fehlerhafte« 
Springen von Einem aufs Andere zu fagen. Eine 
mehr dialogifche, als blofs einfeitig fragende Form 
würde unftreitig den Vortrag weit mehr belebt ha
ben, in welchem übiigens dem Vf. Darfteilungen und. 
Befchreibungen belfer als Räfonnements gelingen. 
Wenn er fich die Difciplin der Kritik recht angele
gentlich empfohlen feyn läfst, und auf ftrengere Con- 
fequenz in Anwendung feftgefetzter Principien hält: 
fo kann fein Werk im Fortgange, wo er den Erörte
rungen über Moralität und Religion näher rückt, noch 
recht brauchbar werden In der That bewährt ihn 
fchon der praktifche Vorfchlag, S. —gg. zur Be
förderung der Selbftprüfung und Selbfterkenntnifs 
bey Kindern als einen denkenden und geübten Er
zieher; fo manches auch Rec. für feine Perfon dage
gen zu erinnern hätte; wenn hier darüber zu fpre- 
chen der Ort wäre, und eine folche Difcuffion nicht 
eher für eine pädagogifche Bibliothek gehörte.

KLEINE SCHRIFTEN.

IVcmsGEtahRTHeit, Ohne Druckort: Ueber die Fort
dauer der überrheinifchen Reichstagsflimmen, nebft einer Tabelle 
des Mifsverhältniffes in der Stimmenzahl der alt^u fürllli- 
chen Häufe?. 1801. 24. S. 8. (3 gr.) Diefe Brofdiiire (welche 
angeblich den erzherzogl. öfterreichifcben Gefandten, Freyherrn 
von Fahnenberg, zum Vf. hat) bezieht fich auf die in dem 
Lüneviller Frieden erfolgte förmliche Abtretung des linken 
Rheinufers . wodurch mehrere Fürften jenfeit des Piheins ihre 
Länder verlieren , welche vermöge des 7. Artikels des Frie- 
densfchltlfles auf diefer Seite ihre Entfchä'digung erhalten fol
len. Hieraus entlieht nun die Frage: ift es befler, die Reichs- 
fagsftimrnen diefer 1 urften auf die ihnen zur Entschädigung an
zuweifenden Länder iiaerzutragen »oder es beym Alten zu laßen 
und den herkömmlichen Aufruf beyzubehalten ? — DerVf. 
hält das letzw für rathfam • er ftellt aber die Frage nicht fo 
auf, wie fie aus dem angenommenen Emfehädigungsfyftem zu 
folgen fcheint, fondern untersucht nur: ob jene Fiirften ihres, 
mit der Abtretung ihrer Lande ausdrücklich nicht hingege.be- 
nen Stimmrechts fich noch bedienen konnten., bis kaiferl. Ma- 
jeftät und daslleieh darüber difponirt hauen würden? Daher 
kommen auch all« iiberrheknfche geldliche Fünften in diefe 
Clafle, obgleich der lüneviller Friede nur den Erbfürftw eine 
Enrfchädigung beftimmt. Der Vf. will ihnen das Stimmrecht 
als einen TroU lallen« und fie wenigfteus nicht harter, als den

Erzbifchof von Rifanz behandeln. Dafs diefes Stimmrecht, 
fowohl der weltlichen als geiftlichen überrheinifchen Fiirften, 
wenigftens fo lange beftehc, bis der Friede vollzogen und der 
Ent.fchädigungspunkt ausgemacht fey? — ift an fich fehr billig, 
auch fchon bey der neueßen Reichsdeliberation, ftillfchweigend 
anerkannt worden; der Glanz und die Collegiaikraft des Für- 
ftenraths, befonders der altwelthchenFürften würde, nach der 
beygefügten Tabelle, ausnehmend leidenwenn die uberrhei- 
nifchen Stimmen fchon jetzt wegfallen foltten. Ob aber fol- 
ches auch nach vollzogenem Frieden ftatt finden könne? — 
dürfte wohl aus wichtigen Gründen bezweifelt werden, Eß 
würde fonderbar klingen, und von Seiten Frankreichs als eine 
beybehaltene Prätenfion angefehen werden, wenn die. weltli
chen Fürften, nach erhaltener Entfchädigung und VeiTetzung, 
noch hnmer nach den alten Titeln aufgerufen würden; und 
warum tollte es fo fchwer feyn, die Namen zu verändern, wenn 
man übrigens, wie billig, die alte Rangordnung beybehielte? — 
Iley den geiftlichen Fürften aber, denen neue lürftenthümer 
nicht beftimmt find, würde die Beybehaltung der Stimmen auf 
dem Reichstage, als eines perfönlichen Rechts, noch eine grö*  
fsere Anomalie feyn, als bey Chur und Bifanz, wo die Für- 
ftenftimme doch noch auf der beybehaltenen geiftlichen Stelle, 
und bey Chur insbefendere noch auf einer gewißen Verbindung 
derselben mit dem deutfchen. Reiche, beruhet.
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SCHÖNE KÜNSTE.

Zürich , b. Orell, Füfsli und Comp. : Gedichte von 
H. von ITeffenberg. Erftes Bändchen. 1800.

234S. gr. 8- (iRthlr. 4gr.)

I lie Bahn eines neu auftretenden Dichters ift in 
J" Deutschland jetzt unendlich Schwieriger, als fie 
es vor zwanzig oder dreyfsig Jahren war. Damals 
hatten fich in fo mancher Gattungvon Gedichten we
nige oder gar keine von unfern Landsleuten ausge
zeichnet; viele der belohnendften Gegenftände wa
ren noch entweder ganz unbefungen, oder nichtgnü- 
gend dargeftellt. In unferer Sprache herrfchte zwar 
fchon längft Kraft und Stärke ; aber ihr Periodenbau 
hatte noch nicht hinlängliche Gefchmeidigkeit, unfere 
Verfification noch nicht (wenn man die einzelnen 
Werke grofser Genies ausnimmt,) hohen Wohllaut 
gewonnen. Wer daher mit günftiger Anlage auftrat, 
erregte bald noch günstigere Erwartung; die Zukunft 
eilte in den Gedanken mancher Lefer und Kunftrich- 
ter der Gegenwart voraus. Ja, da unfere Profa über
haupt damals noch nicht geleiftet hatte, was fie jetzt 
leiftet, da es der vorzüglichen Romane noch wenige, 
und wahre, mit Anmuth des Vortrags verbundene Ge- 
fchichtserzählungen faft gar nicht gab: fo wurden Ge
dichte damals noch bey mäfsiger Schönheit allgemei
ner gelefen und gefchätzt.

Faft alles diefs hat fich jetzt merklich geändert; 
und wer daher in unfern Tagen mit Gedichten— zu
mal mit einem ganzen Band derfelben — im Publi
cum auftreten will; wer es verfchmäht, durch ein
zelne Verfuche vorher anzufragen, und hinter der 
Tafel verfteckt, auf die Stimme der Vorübergehenden 
zu hören; der prüfe fich ja vorher: ob er auch wirk
lich mit fo auszeichnenden Kräften begabt fey ? ob er 
nicht Gegenftände gewählt, die vorher fchon glück
licher befungen worden ? und ob er den Kindern fei
nes Geiftes auch ganz diejenige Ausbildung gegeben 
habe, deren fie empfänglich waren?

Wir finden in Hn, v, JE, Gedichten Feinheit des 
Gefühls, edle moramche Abficht, oft Starke des Aus
drucks, Wärme des Kolorits; aber nicht gerechnet, 
dafs ihnen doch gröfstentheils ächt - poetifcher Plan 
abgeht, und dafs fie oft folchenGegenftänden gewid
met find, die vielfältig fchon befungen wurden: f0 
milchen fich auch häufig ganz unharmonifche und 
fehlerhafte Stellen felbft in die belfern verfuche mit 
ein. Man nehme z. B. nur das erfte Gedicht, 
das Befie betitelt, und in ihm die Strophen (5. II.):

A. L. Z. ißoi. Ziveyter Band.

Schützte ror des Todes Pfeile
Alexandern feine Welt?

Ciifarn die Dictators - Kettle? (I!) 
Schützte, Cröfus, dich dein Geld?

Und gleich darauf:
Maufoläen brach das Alter;

Auf der öden Stelle kräht
Die Zerftörung, die mit kalter 

Senfe, RoC und Diftel mäht.

Eine drollige Zufammenfetzung! Erft handelt die Zer
ftörung wie ein Hahn , und dann wie ein Schnitter ! 
Auch das ift falfch, wenn der Vf. in nächfter Strophe 
von der Tugend fagt: „Keiner Wolke weicht dein Schim
mer. Dafs Wolken, im allegorifchen Yerftande, de» 
Schimmer der Tugend zuweilen verdüftern — wer 
weifs das nicht!-— S.44, rühmt der Dichter vom To
de, dafs er als ein Freund von unferm Glücke, als 
ein Friedensbote mild erscheine, und fchliefst dann 
mit der Strophe;

Nur die welke Hülle ftreifet
•Seine Hippe weg vom Geift,
Der fich, vom Verdienft gereifet,
Frey zur beflern Welt entreifst, ,
/Führend jene zum Brillant fich fchleifet
Bif fie Gott fich wieder gatten heifst.

Eine welke, weggeftreifte, dann zum Brillant ge
schliffene, und endlich fich wieder gattende Hülle! 
Welch ein Mifchrnafch durch einander? Im Gedicht, 
Gottesdienft am Morgen 8. 23. foll die Idee : die Na
tur felbft ladet zum Gottesdienft ein, dargeftelt wer
den ; aber finken nicht Strophen, wie folgende:

Magifcher ergiefst dein bläulich
Luftgewölb’ der Ehrfurcht Strom
Heber mich, als — wenn gleich heilig 
Und erbaulich —
Einer Peterskirch beftaunter Dohmt

anftatt erhaben zu feyn» faft zum Komifchen herab? 
Im Gedicht an feine Gefchwifter S. 54*,  in welchem 
vortreffliche Stanzen fich befinden, heifst es;

Wie froh und arglos hüpften
Wir damals Hand in Hand, 

Weil uns nicht Sorgen lüpften 
Der Zukunft Nebelwand.

In uns fünf Büchlein's lebten 
Ein Herz nur und ein Sinn 
P P Wie
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Wie Schmetterlinge fcEwebten- 

Wir durcheinander, hin..

Ein unglücklicheres Bild, als diefe fünf Bachleins., die 
fich noch überdiefs fo fchnell in Schmetterlinge wan
deln, ift kaum denkbar; und gleich darauf;

Wir fliegen, mit einander
Erft mit dem ABC.

Dann mit Natur bekandter- 
Bis hoch zu Gottes Höh»

Kann man de^Jagen? Steigt man Jamals dahin? Zu
mal Kinder r die vor kurzem, das A B C lernten ! Der 
Verfitch, es zuthun, gift doch wohl noch nicht für ein 
wirkliches Steigen? — Wenn es in diefen,. von uns 
jetzt angeführten (und in noch zwanzig andern) Ge
dichten einzelne Strophen giebt, die gegen äfthetifche 
Erfodernifle anftefsen r fo hätten noch weit mehr 
einzelne Ausdrücke, harte Efifionen und unrichtige 
Reime, vermieden vzerden follen. Vorzüglich hat es 
der. Vf. mit den letzten, mit den ganz falfchen. Rei
men, fo leicht genommen,, dafs es faft kein einziges, 
noch fo kleines ,. Gedicht giebt, worin- ihrer nicht 
mehrere vorkämen. Welcher däilifche Dichter hat, 
wenn er nun einmal reimen wollte^ fich folche Stan
zen erlaubt? (S. 40.)

Losgekettet bringt- die Quelle,.
Wie die Unfchuld mild und helle, 

Reichen Wachsthum in das Feld'**  
Bäume blühen und gewinne« 
Neue Haare; Saaten grünen ■— 

Alles fühlt fich neu. befeclt.

md wo hätte fichvollends einer folche'Elrfione», des 
Uchen Reimes wegen, erlaubt, wie S. 35»

Hier dachte man an Schätze
Noch minder, als zu Spart (ftatt Spartaj

Hier folgte dem Gefetze
Selbft Low’ und Leopardi

Alles bisher gefagte trifft die gereimten und lyrifchaw 
Gedichte; doch hey den reimlofen und erzählenden ift 
Hr./v. W. nicht minder nacMichtig gegen fich felbft 
verfahren. Wir wollen nur eines derfelben, die edeln 
Sühne benamt, etwas näher betrachten. Der Inhalt 
derfelben ift: „Bey einem fürchterlichen Ausbruch des 
„Aetna flüchten die Einwohner von Cafanea. Jeder 
„derfelben trägt mit fort, was er für das Koftbarfte 
..„feiner Güter hält. Zwey Söhne ergreifen ihre ftein- 
„alten Aeltern, Die Mutter räth ihnen zwar, nur für 
„ihr eigenes Leben zu fOLgeft; und der furchtbare 
„Lavaftrom erreicht fie Öeynahe fchon; doch retten 
„fis- beide auf einen Hügel vor der Stadt. Allgeinei- 
,,ne Bewunderung und reiche Gefchenke werden ih- 
„nen zu Theil. Doch die letzten theilen fie mit an- 
„dern Dürftigen. Bald darauf begraben fie ihre Ael- 
„jern; leben fortan ein Hilles, friedliches Leben; 
„und geniefsen nach ihrem Tode die Ehre, dafs Sy- 
„rakus und Catanea fich damftreiten 1 welche von

,,beiden ihre Vaterftadt fey.« _ Diefe an fich Kurze 
Gefchjcbte tragt Hz. «. gr au£ zehn. Seiten im folgen- 
den Tone vor. ‘ ö

Einft donnerte der Aetna, Wild 
Wie Blitz durchflog fejn Eingewe;j 
Pie Wölkens und mit Saufen fiel’s 
Dann nieder und verbreitete 
Verderben, Tod und Elend auf' 
Der Ebene. Soßeigt und füllt 
Die Bombe. Drohend ift ihr Zug 
Und was fie trifft,, das ift nicht mehr. » 
Mit Nacht befcliatten Afch’ und Rauch 
Das Land umher;, der Schrecken bebfi 
Von Ort zu Ori i und ßeh, wie au*  
Der Hölle Bauch der fiamratnde 
Hozyt, fo tobt mit dampfendem 
Geprafsel, jetzt ein Feuerftrom
Den Berg Hervor. Zernichtung fcawixnt 
Auf ihm. Er rollt mit Majeftät
Hinab,, und’ was im Weg ihm fteht, (ein Reim fehr zur

Unzeit /)
Das frilst er, und jetzt fummelt er 
Zum Meere fich. — Wie wenn ein Wolf 
Gereizt, von Hunger und von Wuth, 
Aus waldigem Gebürge ftürzt — 
Von Ferne fchon verkündigt ihn- 
Sein Knirfchen ; fchüchtern flieht im Thal 
Die Ileerd. — Vergebens! fchon hat fie 
Der Kunnibal ereilt; fchon liegt 
Ein Heer von feiner Zähne Macht
Gewürgt zu Boden ; Berg und Thal
Verlullt fehr Siegsgebrüll. Doch fchnell 
Eilt er, und fuchet neuen Raub ;
So wüthete der Lavaftrom.
Juf feinem ßolzen Rücken floft 
Die Laß von Scheunen, Hütten, und 
Palläften voll von jammernden
Gefchöpfen, — traurige Trophän! u. f. w.

Wir wollen hier nichts von der Versarr fagen , die im 
Verfolge bald höchft einförmig wird, und fo leicht 
ift, dafs fich in einem Tage heben oder achthundert 
folche Verfe fehr bequem hinfehreiben laffen, zumal 
da ihre Scanfion^gröfstentheiis nur für das Auge berech
net ift; auch nichts von einigen Flecken in der Diction 
felbft, und von den ganzen Zeilen, die aus lauter 
Monofyllabcn beftehen; aber die Gleichnifie, die der 
Vf. hier, und auch im Verfolge, anbringt, verdienen 
gewifs eine kleine Rüge. Des Glcichnilfes Endzweck 
ift Verfchönerung oder Verfiärkung des verglichenen 
Gegenftands. Es mufs ihn anschaulicher machen, 

.mufs feine Wirkung erhöhen. Wenn man aber einen 
edeln grofsen Gegenftand mit etwas viel geringem 
vergleicht, fo ift diefe erhöhte V, irkung unmöglich; 
fo fchadt man dem Verglichenen, ftatt ihm förderlich 
zu feyn. Hier wird der furchtbare Ausbruch des 
größten aller Europäischen Vulkane mit einer— Born-
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^ verglichen;, das Dalierbraufen eines allverwüften- 
ti'en Lava - Stroms mit einem — Wolfe, defien Knir- 
fchen (!) man von weiten hört; ja von der Flucht der 
Catanenfer, die voll Todesangst dem Hafen zueilen, 
&gt der Dichter (S. 132.) gar; „So fchwärzt,.

Das Jl'läKfevÖikcJien , auf die Zeit 
Des Frcfts bedacht-,: das Stoppelfeld

welche Gteichnifie find das ? Könnten ne in der Pa
rodie, der fcherzhaften Romanze und dem komifchen 
Heldengedicht verringernder angebracht werden? 
Oder will lieh der Vf. vielleicht mit dem bekannten 
Ff el im Homer, der dem Aiax, mit den Fliegen um 
die Milcheimer, die den um Sarpedbns Leiche käm
pfenden Streitern verglichen werden, entfchuldi- 
gen ? — Welche fekfame Idee hat Hr. v. W auch 
dann von der Lava fich gemacht, wenn er glaubt: 
es könnten auf ihr Phllätte, Hütten und Scheunen 
voll jammernder GefchÖpfe daher fchivitnwen? Das von 
Lava erbaute KJoftcr, was einft von der brennenden 
Lava emporgehoben und eine Strecke iortgetragen 
wurde,, kann nicht zar Entfchukligung diefes baro
cken Bildes angeführt werden.

In den zwey Epifteln. über den Verfall der Sitten 
inDeuffdiland, und über unfere AifM&iw-g und den-Ein- 

: flufs unferer Philofophie auf die Sitten. in DeutfcHlancL 
find viel fchöne Steilen,, fehr viel dreift und ilark ge- 
fagte Wahrheiten; aber fürs eilte ift auch hier die 
Verfificaticn. fo nachläfiig, dafs man fie oft geradezu 
frav keine nennen möchte, und dann übertreibt auch 
der Vf. ziemlich, ©ft feinen Eifer;, tadelt alles, weil» 
er vieles zu tadeln vorfindet, und fchüttet, fprich- 
wörtlichzu reden, das Kind zufammt dem. Bade aus. 
Dafs dadurch die richtige Anficht oft ganz verrückt, 
wird, verficht fich von felbft. Nur ein. Beyfpiel von 
dreyfsigen! S. 146. fagt er:.

Ha, Frankreich! — lachend golfeft dm dein Gift
In Deutfchlands Herz; und lachend fiehft du nun den 

Stegen,
Der aus gelieh’nam Giftpokale trieft.
Denn Deutfche lachten mit, und tranken — Web. dea 

Thoren! —•
Den füfsen Becher, bis fie jeden Sinn verloren 
Für Tugend und Religion. —
Zuerft fchlich- dar f^erclsrben auf den Thron » ' 
Vom Throne durch die erften Stufen gofs 
Sem. Quell ßch in die nahe, liegenden Palläfte».
Von da ins Gliche.ILitterfchlofs ;■
Vom Ritterk-hlofs in niedere Hütten, wo die Reffe- 
Des Tugendlmns fühluarmerten, und nun.— 
Kun feh’ ich ,.I reuad, mit fchauerkaltem Schweifst 
Des Lafters 1. Juch auf Deutschlands Volke ruhn!" 
So bilden fich im Teich die hundert Weilenk reifst 
Um einen Stein, der fich vom.Ufer riefs..

Nicht gerechnet, dafs hier Frankreich, wenn es fo 
«H/tafc'e/mii nufere Moralität vergiftet habe» foy*  

■Soi

doch ein wenig Unrecht gefchleht; denn ander, vom 
Vf. auch hart gerügten, Irreligion hat Britannien eben
falls feinen reichlichen Antheil;— fo ift es auch ganz 
falfch, dafs diefes Verderben den. Thron, oder, be- 
ftimmter zu reden, unfere Fürften, zuerft ergriffen; 
habe. Frankreichs Sitten, Frankreichs Denkart wirk
te ohne Zweifel viel früher auf unfern zldel, auf je
ne Wallfahrter nach Paris, die Ramler in feinem G 
dicht an Gallinetten fo treffend den flüchtigen £rupp 
eitler Patrizier nennt. Selbft der Einfluis franzöfi- 
fcher Bothfehafter wirkte früher auf den Kreis der 
Höflinge, als auf die Regenten felbft,. wovon viele 
Frankreich gar nicht liebten; ja, fchon lange vorher^ 
ehe jener berühmte Fürji, den der Vf. hier wohl mey- 
nen dürfte, zu herrfchea und zu wirken begann^ 
war fchon der gröfsere Zirkel unferer fogenannten 
feinem, oder vielmehr vornehmem Welt franzöfifch. 
in Kleidung, Ton und Sprache geworden. — Hr._ 
von W. eifert bey mehrern Gelegenheiten über das 
Verderbnifs der adlrchen Claffe, und mag in vielen 
Gegenden Deutfchlands gar grosses Recht hierzu ha
ben; wenn er ab er dagegen den Adel des- Mittelalters 
fo fternenhoch erhebt; wenn erS. 28- fingt:

Wer war’s, der Deutfchlands. Freyheit dem Toch crU- 
'1 ■ rang?

Wer war ihr Wehrfchild gegen, den Defpotism ?
Wer Bildner deutschen Edelfinns 2
Fefsler der Eintracht, des Volkes Müßet?

Ihr wart es, Ahnen unfers Adels , Ihr! u. few-
dann wird wob-1 fchwerlieb jemand, der nur einiger- 
mafsen mit Deutfchlands älterer Gefchichte fich be
kannt gemacht hat, diefer Meynung feyn? Jene ei- 
fernen Männer-auf ihrea Burgen, die bey Gelagen 
oder Kämpfen ihre ganze Zeit hinbrachten, dem Wan
derer,.. dem Kaufmann und- dem- ruhigen Städter fo 
tückifch auflauerten,. die gröfstentheils fo harte Be
drücker ihrer Unterthanen waren , und alle Sünden 
dadurch gut zu machen glaubtendäfs He zuweilen 
ein KWter Gifteten, oder begabten^ die freylieh ge- 
gen fiirfllichen Defpotismus — oft war es auch fürft— 
liehe Gerechtigkeit!— vielfältig, fich aufiehnten z aber 
dagegen fieren sigenen, noch läftigern Defpotismus; 
einzuführen ftrebten^ und zum Theil wirklich ein-: 
führten; diefe kann man dveh unmöglich'(wenigftens; 
fo allgemein- nicht). Mufter des Volks-, Bildner deut
lichen Edelfinns nennen! Diefe waren allerdings Fefs- 
ler der Eintracht, nur in einem ganz andern Sinne- 
des Worts, als der Vf. es nimmt I — Der wpralifdie: 
Eiferer ftr-ebe doch. ja. vor allen Dingen,dahin, dafs» 
er firenge Wahrheit lehre; denn fcnft überhört mam 
fogern und leicht feine ganze Beredfamkeit.. Diefs; 
nilt auch bey dem Leuchtthurm und den Funken, der 
1129, mit folgender Moral fich fchliefst

Sagt, iß diefs I'unlieben nicht ein treues Bild;
Vom Geifte der llluminaten,.
Die auf den ffolzen Wahn- gessatHem 
Die Ghnfiuslehre, die fo götiliclunild*

und Beglückung
Wit
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Mit ihrem Lämpchen (der Vernunft)
Das fie als Schild ans Gafthaus ihrer Zunft 
Mit grofser goldner Auffchrift hängen, 

■ Von unferer Menfchen-Erde wegzudrängen?

Hr.Wann hätten denn diefs dieIlluminatengewollt?
v. W. füllte fich doch ein wenig genauer nach Men- 
fchen erkundigen, auf die er ein Strafgedicht machen 
will! Oder ift er auch von der Denkart vieler fran- 
zöfifchen und englischen Schriftfteller, die in diefem 
Punkt mitHirngefpinften fechten? — Die Erzählung. 
S. 97. die Beßerung des Geizigen hat in ihren erften 
Strophen eine fo grofse Aehnlichkeit mit Gellerts fter- 
benden Hunde, dafs wir nicht begreifen, wie Hr. v. 
W. diefe Nachahmung nicht merken, oder, wenn er 
fie merkte, folche doch hier einrücken konnte^ Auch 
das Gedicht, an die Erinnerung S. 46. erinnert ftark, 
doch nicht zu feinem Vortheil, an ein ähnliches von 
K. E. K. Schmidt. Uebrigens wiederholen wir am 
Schlufs, was wir bald anfangs Tagten: der Vf. neh
me alles diefs, was wir bemerkten, nicht etwa fo auf, 
als folle es ihn von fernem poetifchea Arbeiten ab- 
fchrecken. Gerade deswegen, weil wir glauben, dafs 
er achtes dichterifches Talent befitze, haben wir ihn 
auf die Schwachheiten, die zur Zeit ihm noch zu- 
ftofsen, aufmerkfam machen wollen; damit künftig 
im zWeyten Bande die kältere Beurtheilungskraft erft 
dasjenige noch läutern und ausfeilen möge, was im 
Feuer der erften Ausarbeitung noch roh und uiage- 
ftalt blieb.

Wolfenbüttel, b. Albrecht: Abentheuer des Jun
kers aus der Haide, 1800. 404 S. 8- (1 Rthlr. 4 gr.) 

Diefe Abentheuer eines Junkers, der in einem ein- 
famen Landhaufe, in der Lüneburger Haide belegen, 
unter der Aufficht eines erbärmlichen Hofmeifters er
zogen wird, und diefem entläuft, um fein Glück 
durch Kaifer Friedrich den Rothbart auf dem Kyfhäu- 

fer-Berge zu machen, den er- aus einem Märchen 
kennen gelernt hat, find gräfstentheils, mit ächt ko- 
mifcher Laune erzählt, und würden Lefem, die fich 
blofs auf eine gute Art um die Zeit betrügen wollen, 
eme ganz angenehme Unterhaltung gewähren , wenn 
der Vf. nicht bey jeder Zelle M auffallen<i nach Witz 
hafchte, und dadurch den Faden der Gefchichte zu 
oft unterbräche, wofürman felbftdurch den Aufwand 
von Belefenheit in den neueften Producten der Icha 
neu Literatur, die er dabey ouskramt, „icht hinläng. 
lieh entfchadigt wird. Bisweilen ftofst man aber auch 
auf Züge eines gelungenen Witzes, als z. E. 8. 34. 
erhält der Hofmeifter des Junkers, aus einer Lefebt- 
bliothek, unter mehreren Romanen und Ritterrre 
fchichten, die 45 Hundspofttage von Jean Paul. Am 
Rande des Titelblatts, hat jemand mit Bleyftift ge- 
fchrieben: „Was dümmeres hab’ ich in meinem Le- 
ben nicht gelefen!“ darunter fteht aber, von einer 
andern Hand: „Als diefe Anmerkungl“

* *

Leipzig, b. Graff: Elifa oder das Weib, wie es Sw*  
follte. 6te yerbeff. und mit 12 neuen Kupfern ver- 
fchönerte Auflage. j8oo. 35iS. 8. (x Rthlr. 8 gr.) 
(S. d. Rec. A. L. Z. 1797. Nr. 38r.)

Leipzig, in der Sommerfchen Buchh.: Geographi
sche, natur hiflor iSehe und vorzüglich mineralogische 
BeSckreibung des Harzgebirges. Nebft Därftellung 
des auf dem Harze befindlichen Berg- und Hüt- 
tenwefens. iterTh. i8oo. 600 S. 2terTh. 443 S. 
8*  (2 Rthlr.) — Ift, felbft nach der Vorerinne
rung , weiter nichts als ein neuer Titel zu einem 
alten Buche, nämlich zu den: Denkwürdigkeiten 
des Fürfienthums Blankenburg und des demSelben in- 
corporirten StiStsamts Walkenried, befchrieben von 
S. Ch. Stübner, welches auch in diefen Blätteim 
■Nr. 368- Jahrg. 1739, angezeigt worden ift.

KLEINE S
StAATSwi8sen3chai?tetg Halle, b. Gebauer: Der Ge- 

meindefchreibe'r. Ein Hiilfsbiichlein für diejenigen, welche die 
Gemeindefchreiberey auf dem Lande zu befor^en haben, mit 
befonderer Hinßcht auf die Preufsifchen Länder, vornehmlich 
für Schullehrer, Dorfrichter und Genieindevorfteher brauch
bar, von J. C. Fricke, Cantor und erftem Schullehrer zu Den- 
ftedt. igoo. 98 8. 4. (f2 gr.J Mit fpecieller Hinficht auf die 
Königl. Preufsifchen Verordnungen, wird in diefer Schrift Un
terricht über die Dorfspolizey, über die Führung , Anfertigung 
und Ablegung der Dorfs - und Kirchen - Rechnungen , über das 
Fourage - Lieferungsgefchäft, das Einquartierungs - undVor- 
fpanns-Wefen, und über die Aufnahme der ftatiftifchen Ta
bellen, ün Lauf des Jahres über verfchiedene Oekono-

C II R I F T E N.
mie- und Landpolizey-Gegenftande der vorgefetzten Krieges- 
und Domänen-Kammer emgefendet werden muffen, ertheilt 
Zu letzten liefert der; Vf. auch einige Schemata, ingleichen 
Formulare zur Ausheilung von Atteften , Vollmachten, Rever- 
fen , Contracten, Quittungen und andern im gemeinen Leben 
verkommenden Auflatzen. Der Vf. belehrt feine Leier gründ
lich., in einer fafshchen Sprache, und in einem Ton, der Wi>' 
me für das gemeine Befte verräth. Nur muffen bey Ausrech
nungen, welche als Mufter aufgeilellt werden, Rechnungsfeh
ler, dergleichen S. 51, bey Berechnung des Roggenftr0j)S— un^ 
£>■ 54. ad 2. bey Berechnung des Lieferungshabers vorkommen 
tollten es auch blofs Druckfehler feyn, der äufserften Sonrl 
taft vermieden werden. 0
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG
Sonnabends, den 9. May ißoi.

CHEMIE.

Erfurt, ind. HenningifchenBuchb.: Syflematifches 
Handbuch der gefammten Chemie, zur Erleichterung 
des Selbflfludiums diefer U^iffewfchaft. ErflerBund. 
Reine Chemie..

Auch unter dem Titel:
Die Chemie im Felde der Erfahrung von D. ^oh. 

Barth. Tromsdorf, Prof, der Chemie und Pharma
cie, und Apotheker zu Erfurt, mehrerer gelehr
ten Gefellfchaften Mitglied. Erfler Band. igoo. 
621 S. 8- Ohne Vorrede. (2'Rthlr. 16 gr.)

& Jer Vf. hat fein Buch zunächft für diejenigen be- 
' ftiimnr, welche nicht Gelegenheit haben, münd

lichen Unterricht zu geniefsen , ja, oft nicht einmal 
fchriftliche Belehrung zu erhalten, wie z- B. ange
hende Apotheker. Doch Toll es auch für diejenigen 
brauchbar feyn, welche chemifche Vorlefungen befu- 
chen, um lieh durch eigenen Fleifs weiter fortzuhel
fen. Jedes Lehrbuch, wenn es nicht blofs eine tabel- 
larifche Ueberficht der Wiffenfchaft ift, hat diefen 
Zweck, und es wird fich daher erft in der Folge, 
wenn wir das Ganze überfehen können, beurtheilen 
laffen, ob diefes Handbuch dazu vorzüglich geeignet 
ift. Für den Apotheker fehlt es indeffen nicht an gu
ten Handbüchern (wir wollen hier nur das Weftrumb- 
fche nennen), und diejenigen alfu, welche bisher 
keine Gelegenheit hatten, fchriftliche Belehrung zu er
halten , dürften fich folche auch fchwerlich durch die
fes Buch verfchaffen, zumal da der Plan deffelben in 
jeder Hinficht zu grofs angelegt ift: fo dafs es fich 
des hohen Preiles wegen, wenig angehende Apothe
ker anfehaffen können. Die Chemie in reine und an
gewandte einzutheilen. wie es der Vf. thut, fey zwar 
fchon von mehreren verfocht, aber nur dem Namen, 
nicht der Sache nach. Der Vf. will, wie er in der Vorrede 
fagt, unter reiner Chemie nicht eine Chemie a priori 
verftanden willen , fondern er brauche diefes Wort 
im gemeinen Sinne der Welt, und daher glaubt er 
auch, durch den Zufatz im Felde der Erfahrung allen 
Mifsverftändniffen auszuweichen. Der Vf. läfst uns 
hier wiffen, dafs er ein Verehrer der neuern Philofo
phie fey, und ihrem Studio einen Theil feiner Zeit 
geopfert habe und noch weihe. Was kann aber alles 
diefes frommen, wenn man am Ende mit dem Vf. 
ausrufen mufs : — ,,Glücklich wenn fie (die Erfah
rungschemie) derphilofophifchen Chemie nicht bedürf
tig ift!” Ferner erfahren wir, dafs der Vf. die vor- 
züglichften chemifchen Schriften der Ausländer im

A. L. Z. igoi. Zweyter Band.

Originale lefe, und es nicht erft abwarte, bis fie 
durch Ueberfetzung in Deutfchland bekannter wer
den. Diefs hätte der Vf. wohl lagen mögen, wenn 
er vermuthen konnte, dafs er der einzige fey, welcher 
ausländifche Schriften im Originale lefe; diefs thun 
aber mit Rec. gewifs mehrere, und nicht eben in der 
Abficht (hier fey esnebenbey gefagt) um durch Ueber
fetzung derfelben ein neues Journal zu etabliren, ujnd 
zu veranlaffen, dafs der Deutfche diefelben Sächel
chen zum fünften oder fechftenmale bezahlen muf
fe , welches Unwefen in Deutfchland nur gar zu lehr 
überhand genommen hat, und wodurch der fonft 
an dem Deutfchen gewohnte eigne Fleifs und For- 
fchungsgeift fehr unterdrückt worden ift. Wir kom
men nun zu dem Buche felbft, welches allerdings za 
den vorzüglichften jetzt vorhandenen Lehrbüchern 
gehören wird, und an welchem wir auch, nach dem 
Plane des Vfs. die Vollftändigkeit nicht vermiffea 
werden. In der Einleitung wird der Begriff der Che
mie, deren Eintheilung, Nutzen, Gefcfaichte, Lite
ratur und Nomenclatur abgehandelt. Dann zerfällt 
diefer Theil in Heben Abfchnitte. Der erfle ift für 
die nöthigen chemifchen Vorkenntniffe zur Unterfuckung 
der Körper beftimmt. Wir finden hier die Begriffe 
von gleichartigen und ungleichartigen Theilen, voti 
der mechanifchen Theilung, von den Grundftoffen*  
von dem verfchiedenen Aggregatzuftande der Köper, 
von den chemifchen Verwandfchaften und von den 
chemifchen Operationen. Der zweyte handelt von 
den allgemeiner verbreiteten Stoffen, als vom Wärme- 
ftoff, Licht, Sauerftoff, Stickftoff, Kohlenftoff und 
Wafferftoff; zugleich wird aber auch vorläufig von 
den Erfcheinungen des Verbrennens, von den Be- 
ftandtheilen der atmosphärifchen Luft, vom Sauer- 
ftoffgas, vom Stickftoffgafe, vom kohlenftofffauren 
Gafe, vom Waffer- und W’afferfto.ffgafe das Nöthige 
angezeigt. . Der dritte Abfchnitt ift für die Sauren 
beftimmt. Sie werden eingetheilt 1) in Säuren, deren 
Mifchung bekannt, und 2) in Säuren, deren Mifchung 
unbekannt ift. Die erften werden wieder eingetheilt 
in folche, welche Sauerftoff enthalten, und in folche, 
welche keinen Sauerftoff enthalten.. Die, Welche Sauer
ftoff enthalten, zerfalle11 wieder in drey Gattungen, 
nämlich in folche, welche einen unzerlegten Stoff ent
halten , in folche, welche zwey unzerlegte Stoffe ha
ben und in folche, wo drey oder mehr unzerlegte Stoffe 
zum Grunde liegen. Von den Säuren, die keinen 
Sauerftoff enthalten, ley nur eine einzige bis jetzt be
kannt, und zwar das gefchwefelte Wafferftoffgas, wel
chem der Vf. den Namen Hydrothionfäure gegeben 
hat. Zu den Säuren, deren Mifchung noch unbekannt

Q*  ift, 
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ift, gehört die Salzfaure, die oxydirte Salzfäure, die 
Flufsfäure und die Boraxfaure. Die Raupenfäure, 
Milchfäure , Kampferfäure, zoonifche Säure, brenz
liche Rolzfäure u. f. w. feyen noch zu wenig unter- 
lucht, um .fie als eigene Säure» auf dellen zu können» 
In diefem Abfchnitte wird auch das Verhalten der Säu
ren za einander in Betrachtung gezogen. Dervierte 
Abfchnitt handelt die Alkalien, und zwar im Allgemei
nen und insbefondve ab« Hierzu werden aufser dem 
Ammoniak noch der Kalk, der Baryt und der Strorr- 
tian mit gerechnet, d:e in andern Büchern noch un
ter den Erden aufgeführt werden. hn fünften Ab- 
fchnitt. werden, die Erden im Allgemeinen und insbefon- 
deve betrachtet, wozu dann auch die vom VT. ent
deckte Agufterde mit gehört. Der fechfie Abfchnitt 
zeigt das Verhalten einiger einfachen varb-rennlichen 
Stoffe gegen .einander, und gegen Säuren,. Alkalien 
und Erden, und im ßebentew Abfchnitt ift die Rede von 
den Metallen im Allgemeinen. Der VT. führt die di-fp®- 
nirende oder vorbereitende VerwandfcbaR;, worauf 
Fourcroy und Vauqueli'.s aufmerkfam machten, an, — 
ift .aber hier z. B. beym Zucker auf das dabey vor
handene Kryftallifationswaffer gehörig Rücklicht ge
nommen worden-, und kann diefs nicht allein zu 
Schwächung der Schwefelfäure viel beytragen ? Wenn 
die Auflöfung, fo wie die Löfang, in einer wahren 
Durchdringung der Materie, beftebt: fo hätte nicht 
hinzugefetzt werden füllen „und enthält eine vollen
dete. Theilung Jas Unendliche.” 'Warum will der Vf. 
die auf trocknem Wege gefchehene Äuftö.fung nur fo 
lange Auiiöfung genannt willen,, als der Körper flüfsig 
ift? Erftarrt er.: fo füll er Verbindung oder Vereini
gung heifsen, und doch hat hier Durchdringung der 
Materie ebenfalls ftattgefund-en, und kurz vorher 
werden ja auch tropfbar flüfsige Verbindungen und 
Vereinigungen aufgeführt» Der Vf. hat' fehr Recht, 
dafs weder. Wenzels, Kirwans, Richters noch Links 
Angabe zulänglich fey, ficher die-Stufenfolge derche- 
mifchen Verwandfchaften zu beftimmen. Eben fo 
glaubt Rec. mit dem Vf., dafs das Wort Niederfchla- 
gung nicht bey jeder Scheidung gebraucht werden 
dürfe, fondern nur dann, wenn die nähern Umftände 
der Scheidpng zu- beftimmen find. Es fey möglich, 
dafs die Erwärmung unferes Körpers einen ganz an
dern Grund habe, und nicht von einer erwärmen
den Subftanz abgeleitet zu werden brauche etc. Man 
könne die Urfache der Wärme nicht in Anfchauung 
bringen, könne fie nicht durchs Gewicht bemerkbar 
machen, und man müffe daher einen Wärmeftoff blofs 
hypethetifeh annehmen j allein auf der andern Seite 
habe die Mcynung, die Wärme blofs als Eigenfchaft 
Z» betrachten, ebenfalls blofs hypothetifche Gültig
keit, und man könne daher den Namen Wänneftoff 
als einen fehr bequemen Ausdruck immer beybehal
ten, und darin ftimmt der Vf. ganz mit Rec. Meynung 
zufammen. Abfolut freyen Wärmeftoff’könne es nicht 
geben, weil feine Wirkung durch die Anziehungs
kraft immer befchränkt werde. In tropfbaren Flüfsig- 
keiten und im Dunit könne man den Wärmeftoff mit 
Gren nur als adhärireiid annchmen4 weil er fich bey nie

drigem Temperaturen wieder davon entferne, wirk
lich gebunden aber befinde er fich in den .Gasarten. 
Der Vf. nimmt keine bTondere Lichtmaterie ßn, 
fondern denkt fich den Wärmeftoff auch als die 
Urfache des Lichts, und die Verfchiedenbeit des 
Lichts blofs in einer fchn^Hern Bewegung des Wär- 
rnefteffs. Biickmam hat aber beym Leuchten des Phos
phors durch den einphndlichften Luftthermometer 
keinen Ausflufs der Warme bemerkt, obgleich hier 
eben keine fchnelleBew egungdea Lichturfache anzu
nehmen ift. Wodurch kam».mit Grunde bewiefen 
werden, dafs bey d^ Erfchernu-ng des Feuers fich 
ein Theil Wärmeftoff fchnell und ein anderer lang- 
fam bewege? We,in Schiefspulver im luftleren 
Raum entzündet: lo mufs auch die Urfach der Wärme 
und des Lichts vor der Entzündung fchon in diefer 
Mifchung ruhen, und diefs fteht mit der Lavoifierfchen 
Erklärungsart im Widerfpruch. Wie will es der Vf. 
anfangen, die bey der Verbrennung des Phosphors 
entftehende und fich an den Seiten eines Cylinders 
anfammelnde weifse Subftanz (trockene Phospbor- 
fäure), welche Gran beträgt, fchnell zu fammein 
und zu wägen, ohne dafs fie nicht feucht werden 
füllte? Das Leuchten des faulen Holzes, des Bologne- 
fer Lichimagnets u. f. w. feyen, wo nicht alle, doch 
die meiften wirklich ein fchwacbes Verbrennen.— 
Hier hätten wir gewünfeht, dafs der Vf. vorzüglich 
auf die Falls aufmerkfam. gemacht hatte, wo er die 
Leuchtorfcbeinung nicht als fdiwaehe Verbrennungen 
betrachtet. Aus alten bisher angeftellten Verfuchen er
helle , dafs gegen Göttdng der Phosphor in ganz rei
nem Stickgafe weder leuchte, noch gefüttert werde. 
Hier finden wir Göttlings Bey trag zur Berichtigung 
der anripblogiftifchen Chemie St. 2. noch nicht benutzt, 
und fo zeigen auch ehe fehr genauen Bückmamnifchen 
Verfucbe von diefer Behauptung das Gegentheii. Der 
Diamant fey der reinfte Kohlcnftoff, die übrigens noch 
fo reine Kohle fey als eui Kohlerdlo-lToxyd zu betrach
ten. — Welche Vierfache beweifen, dafs beym Dia« 
mant gar kein Wafferftoff vorhanden fey ? Der Satz, 
dafs alle Säurenfauerfahige Grundlagen mit Sauerfteff 
verbunden feyn , bedürfe noch einer grofsen Ein- 
fchränkung , da man noch nicht alle Säuren zerlegt 
habe; und’man müße auch den bisherigen Schlafs auf 
die noch nicht zerlegten Sauren fchon deswegen ver
laffen, weil es auch foure Verbindungen gebe, deren 
Beftandthcile bekannt find , und welche doch keinen 
Sauerftcff enthalten. Der Vf. deutet hier auf das ge- 
fchwefclte VV afferltoff hin, was er , wie fchon oben 
erinnert worden ift, Hydrothionfäure nennt. Ift aber 
hiemit fchon alles im Reinen? Dem Rec. haben einige 
Verlocke, welche jetzt noch nicht völlig beendiget 
find, fehr wahrfcheinlich gemacht, dafs hierbey der 
Kohienftoff eine eigene Rolle fpide» und dafs davon 
vielleicht die faure Natur diefes Gafcs abzuleiten fey. 
Das gtlchwcfulte Kali enthält immer etwas Kohlen- 
fäure, und fo kann auch das Eifen, welches zur 
Darftellung des Schwefdcilens gebraucht wird, im
mer etwas°oxydirte Kohle enthalten. Rec. fetzt diefes 
hieher, umwenigfteus darauf aufmerkfam zu machen.

Da
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Da wenig Tropfen Schwefclfaure, die durch d ie fchwef- 
lichte Säure verfchwundene Farbe der Rofentinktur 
wieder berßellen: fo kann man diefs wohl eigentlich 
nicht Zerstörung des Pigmente nennen. Das Salpe- 
tcrgas will der Vf. nicht als einen befondern Zuftand 
der Salpeterfäure betrachtet wißen, fondern als ein 
Oxyd, indem es erft faure Eigenschaften zeige, wenn 
es mit mehr Saucrftnffin Verbindung trete. Es-wird 
das Pelletierfche Verfahren die Phosphorfäure durchs 
Hiufteilen des Phosphors an die atmofphärifche Luft 
angegeben, wo der Phosphor in an beiden Enden of
fene Glasröhren gebracht wird, und diefe in einen 
Trichter gefteMt werden füllen, den man auf ein 
Glas gefetzt hat, in welchem lieh die Säure anfani- 
mdn kann. Zugleich füll das Ganze mit einer Glas
glocke bedeckt werden, die mit einer Oäffnung ver- 
fehen ift,. welche man mit einem Giäsftöpfef verwah- 
ren kann. Sollte h-ierbey eine Entzündung des Phos
phors gefehehen*:  fo brauche- man bkds die (Slocke 
mie dem Stöpfel zu verleben, — lEerbor/ iß aber die 
Erinnerung zu- machen , dafs man auch eben gegen
wärtig feyn müße, wenn die Entzündung gefchrchen 

müße erft noch genauer un- 
terfiieht werden. La G/anges Korkfäure, wird als 
eine Säure aufgeführt “ doch ift der Vf., und Rec. glaubt 
mit Recht, der Meynung, dafs fie lieh- wahrscheinlich 
auch noch ans andern Körpern erhalten laße, die 
dicfelben Grundstoffe als der Kork enthalten. Milch- 
zuckerfa’ure gehöre mit zu den Sauren, weh he eine 
dreyftche ftwerbaru Grandhgc haben, nämlich Koh- 
TenftcfiWaterftült und' MiKhftoff. Die Ameifen- 
rinre fey als eine eigene-Säure zu betrachten, indem 
He nicht allein in Anfehung der Beftandtherle, fon
dern auch in Anfebung der Eigenfchafcen von der 
Eßigfäure verfchieden fey; auch habe Lowiz gefun- 

be im conccntrirten Zuftande in der gröfs- 
ten Jyilte unKryftaftihrt bleibe. Der Vf. ift geneigt, 

diefer Säure aufser dem Kohlen- und 
^aßerfteh noch den SuckftofF anzunehmeir, weil man 
bey ihrer Zerferzung auf Spuren von Ammoniak 
komme — könnte di’efs aber nicht in Nebenbeftand- 
theilen gefucht werden muffen? Airch als Grundlage 
der FetifÜure nimmt der Vf. den Stickftoff mit an-, 
und-eben aus diefem Grunde tnirffe fie als eine eigene 
Säure aufgeführt werden. Von der Blaufäurc fey es 
noch nicht erwi»fen, ob fie Sauerftoff enthalte, und 
die Phosphorfäure fey diefer Säure wahrfcheinlich nur 
zufällig beygemiftht. £r könne die gewöhnliche mit 
Sauerftoff verbundene Salzläure nicht al*s  vollkom
mene Salzfäure betrachten, weil die vollkommenen 
Säuren immer wueioeftändiger als die unvollkomme
nen feyen, und hier gerade da3 Gegentheil Start fin
d'«; und- er glaubt aus atelem Grunde, dafs man fie 
fthickiicher oxydirtc Salzfäure nennen würde-. Auch 
in der Boraxfäure fey der Sauerftoff nur hypothetifch 
angenommen, und die Crellfcte ünterfuchung ver
diene erft weher ausgeführt zu werden. Eben fo be
dürfe die Säure, welche Schrader aus der Refina lu~ 
fen noyi Relgü erhielt, noch einer weitern Prüfung. 
Obgleich La Qvange di« Kampferfäuxe aufs neue als 

eine eigene Säure aufftel'It: fo tritt doch der Vf. Dovf- 
furts Verlachen bey, welche beweisen, dafs fie in 
allen Stücken mit der Benzoefäure Übereinkommen 
Von der zoonifchen Säure glaubt er, dafs fie nicht 
wefentlich von derFettfäure abweiche. Von der Ho- 
nigfteinfäuTe müffe es erft noch bewiefen werden, dafs 
man fie als eine eigene Säure aufzuftehen berechtiget 
fey. Sollte das fcheinbare Verflüchtigen des reinen 
Kalis in der Weifsglühhitze nicht vielmehr blofs Um- 
herfpritzen feiner Kalitheile feyn? Ob der Stickftoff 
nach van Mons und Curaudan ein Beftandtheil des Kali 
fey, läffc fich noch nicht entscheiden, und es fey noch 
die Frage, ob fie nicht mit einer Verbindung aus Kak 
Und Stickftoff operirten, indem Fourcroy gezeigt ha
be, dafs eine folche Verbindung wirklich Statt finde. 
Dem Vf. ift es wahrfcheinlich, dafs der reine Baryt, 
den man durchs Glühen des falpeterfauern Baryts er
hält,- ftickftoffhal'tiger Baryt fey; wenigftens deute die 
graue Farbe auf einen fremden Stoff, der vielleicht 
bey derLöfung des Baryts in Waffer entweiche ;doch 
muffe diefe Vermuthung erft noch durch fernere Vier
fache beftimmt werden. Den reinen Stromian erhalte 
man ebenfalls am leichteften im reinen Zuftande, 
wenn man den falpeterfauren Strontian fo lange gliiheF 
bis fich kein Gas mehr entwickele. Der VE Rät ein
mal die merkwürdige Beobachtung gemacht, dafs fich 
aus der fogenannten Kiefelfeuchtigkeit Kielelerde in 
vierfeftigen Pyramiden ausgefchieden hatte,, die £0 feft 
waren, dafs fie am Stahle Funken- gaben. Das Leuch
ten der geglüheten Talkerde- im Dunkeln hatte Rec. 
noch nicht zu beobachten Gelegenheit. Dafs die Ent
zündung des Luftzünders bkds durch das Anziehen 
der Feuchtigkeit aus der Luft eing^leitet werde,, fin
det Rec. fehr unwahrscheinlich; vielmehr ift er der 
Mcynung, dafs das geschwefelte Wafferftoffgas oder 
die Hydrothionföure dabey fehr mit im Spiele iß- Aus 
eigener Erfahrung mufs Rec. dem vom Graf ßhtjjin 
Pufchkia angegebenen Verfahren, den Phosphor durch 
eine Mifichung aus Salpeter- und Salzfäurs zu. reini’- 
gen, den Vorzug geben. Allerdings würde es zweck- 
mäfsiger feyn , den Luftgütemeffer künftig S&werfloff- 
vnejjir (oxymeter) zu nennen. In wiefern das- Salpe- 
ter^as der concentrirten Schwefelfäure eine eisartige 
B eich affen hei t ertheilt, mufs-noch genauer unterfu^ht 
werden. Der-Vf. nimmt fechs Zuftände des Metall- 
kalxs {Td:ctabloxij\4'L) an , worüber er fich auch fcho.n 
vorher in feinem Journal erklürfe; 1) ffanz unvoll
kommenes Metalloxvd, 2) unvollkommenes Metnll- 
oxyd, 3) halbglasa-rtiges^Metaftoxyd, 4) glasartiges 
Metall-ox*yd , 5) vollkommenes Metalloxydund 6) 
Metal’fäure. Das Glühen eine*  Mischung aus Kupfer 
und Schwefel, welches man für ein -wahres Verbreit- 
nen hält, ift nach dem Vf. und wcmi mit Recht, nichiff 
als eine-Leuchterfcbeinung; . nach ihm habe das Ku
pfer und der Schwefel.mehr Capacität für die Wär
me als die entftebende Vermifchüng, und es werd'e 
daher ein Antheil davon in fier fchnellften Bewe
gung frey , fo daß es die Erfcbeinung des Lichts be
wirken könne. Die Verbindungen, welche die Al
kalien mit einigen Metalloxyden einzugehengefchiekt 

£nds 



A. L. Z. MAY i8or

find, könne man, nach des Vfs. Meynung, alkalifch© 
Metalloxyde nennen.

Erfurt, b. Hennings: Darßellung der Säuren, Al- 
' kalien, Erden und Metalle, ihrer Verbindungen zu

Salzen und ihrer Verwandfchaften, in zwölf T ajeln 
von D. Johann Bartholoma Tromsdorf, Prof, der 
Chemie und Pharmacie zu Erfurt, wie auch Apo
theker dafelbft. 1800. in folio. (l Rthlr. 8 gr-)

Schon vor eilf Jahren gab der Vf. vier Tabellen un
ter dem Titel: Allgemeine Ueberficht der einfachen und 
zufammengefetzten Salze heraus, und diefe Tabellen 
find daher als eine neue Auflage derfelben zu betrach
ten; fie find aber foftark vermehrt worden, dafs man 
fie als eine ganz neue Bearbeitung betrachten könne, 
und haben auch defshalb einen neuen Titel erhal- 
ten. Ueber eine richtigere Definition der Salze, hat 
der Vf. fchon in feinem Journal Auskunft gegeben, 
wo die Säuren und die Alkalien nicht mehr zu den 
Salzen gezählt werden, fondern blofs die Verbindun
gen der Säuren mit Alkalien, Erden und Metalloxy
den. Eben fo find auch davon die Verbindungen der 
Alkalien mit den Erden und Metalloxyden ausge- 
fchloßen. Die erfte Tafel enthält die Darftellung der 
Säuren, unter denen aber die Homgfteinfaure und die 
Kobaltfäure fehlt, weil der Vf. erft nach dem Abdruck 
diefer Tafel davon Nachricht erhielt; auch vermu- 
thet er, dafs letztere vielleicht blofs Arfenikfäure fey, 
weil der Arfenik immer in Gefellfchaft des Kobalts 
▼orkomme. Die zweyte Tafel ift für die Alkalien 
und Erden beftimmt. Die neue Erde (Agufterde) des 
Vfs. wurde ebenfalls erft entdeckt, da diefe -Tafel 
fchon abgedruckt war. Auf der dritten lafel findet 
man die” Metalle nebft ihren vorzuglichften Eigen- 
S^en Die vierte Tafel zeigt die Verbindungen der 
S^rS mit Alkalien und Erden, die fünfte ift blofs 
Fortfetzung dec vierten. Die fechfte und fiebente ift 
für die metallifchen Salze beftimmt. Die achte Ta
fel giebt Nachricht von den drey- und vierfachen Sal- 
zem Die neunte Tafel enthält die einfachen Wahl
verwandfchaften der Alkalien und Erden zu, den Sau
ren in abfteigender Ordnung auf dem naßen ege. 
nie zehnte Tafel enthält den Entwurf der einfachen 
Wahlverwandfchaften zu den Alkalien, Erden und. 
Mptalloxvden im Allgemeinen. Die eilfte liefert die

ir» fachen Wahlverwandfchaften zu den einzelnen 
Mptalloxvden, und die zwölfte giebt noch eine An- 

i« r, der doppelten Wahlverwandfchaften.
Salzen immer die franzöfifche Nomen-Es ift bey den Salzen Tabellen

clatur beygefugtAll  ̂ n
zur leichtern Ueberlicht m»nc ySrrede zo
verfchaffen, und wie der vi. * _ ««er Chemie im Felde der Erfahrung erwähnt: f 

hen diefe Tabellen gewiffermafsen mit diefem Buche 
in Verbindung.

TECHNOLOGIE.

Leipzig, b. G. Fleifcher d. J. ; Ueber Verwahrung 
der Gebäude gegen Diebe. Von Johann Friedrich 
Riemann. i8°°- $• 8*  m- 1 Kpf. (21 gr.)

Die Sicherung kann von Innen und von Aufsen ge 
fchehen. Zu der innern Sicherheit gehöret, aufser 
ftarken und fchlofsfeften Thüren: eine ftete Aufmerk- 
famkeit der Bewohner auf alles, was in, an und bey 
dem Gebäude vorgeht. Die Sicherheit von Aufseii 
wird vorzüglich durch die Wahl folcher Materialien, 
die einer grofsen Gewalt, widerftehen können, und 
durch die fefte Verbindung derfelben erreicht. Hierzu 
kommen noch andere Sicherheitsmittcl, wodurch 
man den Dieben die Annäherung an das Gebäude 
erfchwert: Graben, Wälle, Wände oder Mauern; 
ingleichen alle folche Vorkehrungen, wodurch beym 
gewaltfamen Einbruch ein fortdauerndes Getöfe ver- 
urfacht wird, um die Bewohner zur Nachtzeit vorn 
Schlaf aufzufchrecken. Doch macht es der Vf. da- 
bey zum Gefetz, dafs durch folche Veranftaltungen 
nicht die Schönheit des Gebäudes leide, dafs bey 
entftehender Feuersgefahr keine Hindernifle zum Lö- 
fchen entliehen, dafs fie der Gefundheit der Bewoh
ner nicht zum Nachtheil gereichen und von mög- 
lichft langer Dauer feyn muffen. Rec. hat hier zwar 
nichts Neues gefunden; indeflen mufs er doch dem 
Vf. dasZeugnifs geben, dafs er alles mit Auswahl und 
mit vielem Fleifse gefammelt hat, was in den beften 
Schriften über die Baukunft für die Gefetze der Fe- 
In^keit, fo wohl in Hinficht des Ganzen, als auch 
aller einzelnen Theile des Gebäudes vorgefchrieben 
ift. Manches hier Gefagte ift freylich bey den mehr- 
ften Privatgebäuden unausführbar t z. B. die Siche
rung durch Wälle, Graben und fechzehn Fufs hohe 
Mauern , welches allenfalls nur bey einigen wenigen 
herrfchaftlichen Wohngebäuden auf dem Lande an
wendbar wäre. Indell'en diefs verringert den W’erth 
des Buches nicht, vielmehr wird mancher, der mit 
vielen und grofsen Bauen zu thun hat, hie und da 
auf manche gute Idee geleitet werden.

Göttingen, b. Dieterich: Praktifche Katechifatiouen 
über die Lehre von Gott und feinen Eigenfchaftsn, 
zum Gebrauch für Jugendlehrer undAeltcrn, die 
fich mit ihren Kindern über diefe wichtige Lehre 
unterhalten wollen, von Wohlers. 2te ver
mehrte Aufl. ißoi. 208 $• 8- (I0 ffr-) (S. d.Rec. 
A. L. Z. 1795« Nr« 244-)
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MATHEMATIK.

Leipzig , b. Barth : Neuer aftronomifcher Kinder
freund, enthaltend das Willenswürtdgfte und In- 
tereffantefte aus der ganzen Sternkunde, von D.’ 
$}• G. Gruber. Mit sKupf. 1800. 404 8*  (l
Rthlr. 4 gr.)

Uiefer neue Kinderfreund hat Bezug auf den vor 
mehrern Jahren in Berlin herausgekommenen 

aflronomifchen Kinderfreund, den der Rec. zwar nicht 
getehen hat, den aber nach der Verficherung des Vf. 
der gegenwärtige an Vollftändigkcit übertreffen foll. 
Recht viel gutes aus der Sternkunde findet lieh nun 
zwar allerdings hier beyfammen, aber dafs er gerade 
das W’iffenswürdigfte und Intereffantefte daraus ent
halte, ift etwas zu viel gefagt. Nach dem Inhalts- 
verzeichniffe möchte diefes zwar fo Icheinen, aber in 
der Ausführung felbft fehlt noch gar viel; indeffen 
Würde es für Rinder genug feyn, wenn nur allent
halben die Begriffe völlig richtig und beftimmt wä
ren. Das Werk foll fich befonders an Vieths erften 
Unterricht in der Mathematik für Bürgerfchulen, deffen 
Anfangsgründe der Naturlehre für Bürgerfchulen und 
phyfikalifchen Kinderfreund anfcHiefsen. Zuerft 
wird der Begriff von Aftronomie beftimmt, fodann 
ihr Nutzen und Werth gezeigt. Nun von der Ein- 
theilung der Himmelskörper in Fixfterne und Plane
ten. Aberglaube von den Planeten , und was man 
unter Aftrologie verliehe. Von den Monden-Plane
ten - Sonnen - Welt - Syftem. DieKometen. Der Vf. 
meynt, den dunkeln Schimmer, den inan an ge- 
wiffen Sternen bemerke, könne man aus Kometen
fehweifen erklären. Da aber die Kometen ihre Stel
len fo fchnell ändern, und die trübe Anfichi der ver
änderlichen Sterne meift periodifch ift : fo dürfte wohl 
eine andere Urfache davon anzunehmen feyn. Von 
unferer Erde, ihrem Umlauf um die Sonne, wie 
daraus Tag und Nacht und die Jahrszeiten entfliehen. 
Begriffe eines Jahres und Einrichtung des Kalenders. 
Von letztem eigentlich nur das Aftronomifche. Von 
der ßeftimmung des Ofterfeftes, und der übrigen 
kirchlichen Einrichtung wird nichts erwähnt. Gleich
wohl rodet der Vf- von den Verfchiedenheiten zwi- 
fchen dem alten Jul’anifchen, Gregorifchen (w® es S. 
195. ftstr Gregor des dritten, heifsen rnufs, Gregor 
des dre /zehnten) und Verbefferten. Der Vf. tadelt 
die pro^hmtitehen Stände etwas bitter, dafs 
den Gregorianifchen Kalender nicht fogleich ange
nommen hätten, und meynt, der 1700 eingeführ
te verbefferte Kalender wäre vom Gregorianifchen

A. L. Z. igoi. Zweiter Band. 

blofs dem Namen nach verfchieden. Diefs würde 
aber der Vf- nicht behauptet haben, wenn ihm bey
gefallen wäre, dafs ein paarmal die Feyer des Ofter
feftes in beiden Kalendern um eine Woche ver
fchieden gowefen find, und um ähnlichen Differen
zen vorzubeugen der Gregorianifche Kalender erft 
1776 von den Proteftanten als allgemeiner Reichs
kalender angenommen worden ift. Im neuen franzö- 
fifchen Kalender fange das Jahr den 22 Sept. an. — 
Es fängt eigentlich an dem Tage an, da die Herbft- 
nachtgleiche für den Parifer Meridian nach bürgerli
cher Zeit einfällt. Die Franzofen fchrieben im gten 
Jahr der Republik, wenn wir 1795 fchrieben; hierbey 
wäre noch zu bemerken gewefen , dafs fie nach dem 
22 Sept, unfers i795ften Jahres das 41c Jahr der Re
publik fchrieben. Uebrigens kann man auch nicht 
wohl fagen, dafs bey ihnen der Monat nur drey Wo
chen habe, indem man nicht berechtigt ift, Decade 
für Woche zu nehmen. Im 4ten Abfchnitt ift ei» 
Brief über Entftehung von Tag und Nacht eingerückt; 
auch wird hier von den Weltgegenden , den Polen, 
dem Aequator, Meridian und von der Länge und 
Breite der Oerter gehandelt. Die Entftehung von Tag 
und Nacht fey nur auf zweyerley Art möglich: ent
weder müffe die Sonne, oder die Erde herumge
hen ; — es wäre doch auch möglich, dafs beide her
umgingen. Der 5tc Abfchnitt enthält ein fehr langes 
Gedicht, nicht etwa ein aftronomifches Lehrgedicht, 
wie das Käftnerifche über die Kometen, fondern be
ftimmt, den Gedanken auszuführen, dafs wir für ein 
anderes Leben beftimmt wären, und vielleicht als
dann die Sterne bewohnen würden. Es ift auch hier 
nicht zum erftenmal gedruckt. Der 6te Abfchnitt von 
den Jahrszeiten, längften und kürzeften Tagen ift faft 
ganz phyfico - theologifch. Bey der Erklärung der 

. Jahrszeiten braucht der Vf. immer den, auch fonft 
nicht ungewöhnlichen, Ausdruck: fchiefe Richtung 
unferer Erde. Beftimmter würde er fich .ausgedrückt 
haben, wenn er gefagt hätte: die Jahrszeitenn rühren 
daher, dafs die Achte der Erde .auf der Ebene der Erd
bahn unter einem fchiefe« jV°n Ungefähr 66« 
Gr.) fteht. Der Vf. febeint das Unbeltimmte iu fejne^ - 
Ausdrucke felbft gefühlt zu hatten,, weifs fich aber ' 
nicht zurecht zü finden, weil ihm die geometrifchen 
Begriffe von der Lage der Linien und Ebenen gegen
einander nicht deutlich vorfchwebten. Er lagt näm
lich noch hinten im Anhänge verschiedenes hierüber 
z. B. „die E^de liegt fchief .auf ihrer Bahn, d. i. die 
Achfe der Erde fteht nicht tenkrecht auf der Eklip
tik; —• man drückt diefes auch noch auf eine ande
re Weife aus, nämlich: die Erdachte macht mit der

Rr Eklip.
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Ekliptik einen Winkel;— Nun denke man fich, wie 
man das ja auch thun mufs, die Ekliptik oder die Flä
che der Erdbahn als eine Linie , fo wird man bald 
einfehen, wie man fagen könne, die Erdachfe mache 
mit ihr einen Winkel.“ Nun , nachdem noch manches 
vom Winkel und Kreite überhaupt gefagt worden, 
heifst es ferner; „läfst uns nun hiervon die Anwen
dung auf den vorliegenden Fall machen. Ein Him
melskörper hat eine rechtwinklichte Lage der Achfe zu 
feinem Laufkreife, wenn ich von feinem Laufkreife 
eine gerade Linie auf feine Achfe ziehen kann, der- 
mafsen, dafs, wenn ich nun von diefer Achfe aus wie
der eine gerade Linie wegziehe, diefe beiden Linien 
einen Winkel von 900 bilden. Dafs diefs nur in dem 
falle möglich fey, wenn die Achfe fenk - oder loth- 
recht auf ihrer Bahn Rehe, fieht wohl jeder hieraus 
von felbft ein.----------- Ueberfetzen wir nun den
Perioden i. S. 17g., za welchem gegenwärtige Anmer
kung gehört, in die gemeine Sprache, fo lautet er al- 
fo : diefem zufolge wird ein Himmelskörper, der fich noch 
nicht völlig ausgebildet hat, noch fentrecht mit feiner 
^chfe auf feiner Bahn flehen, d. h. feine Achfe in gera
der Linie über fleh gekehrt haben.“ Warum fagte der 
Vf. nicht kurz: wenn ihr aus einem Punkt der Erd
achte auf die Ebene der Ekliptik ein Perpendikel fal
len lafst, und von dem Punkte, wo es hintriffr, eins 
Linie in diefer Ebene nach dem Punkt zieht, wo die 
Achte durch dietelbe geht: fo erhaltet ihr den fchie- 
d'en Winkel, den die Achte mit der Ebene der Eklip
tik macht; fällt diefes Perpendikel in eben den Punkt, 
■durch welchen die Achfe in der Ebne geht: fo lieht 
die auf der Ebene tenkrecht, oder macht mit derfel
ben einen rechten Winkel. Zuweilen widerfpricht 
fich auch der Vf. z. B. S. 179. fagt er: Jupiter über
treffe die Erde 20000mal an Gröfse , und S. 220- heifst 
■es, er überträfe fie 1479 mal, welche letzte Zahl die 
richtige ift. Woher kann der Vf. fo beftimmt fagen, 
dafs fich Merkur in 6, und Saturn in 7 Stunden um 
feine Achfe drehe? Im loten Abfchnitt, weder Vf. 
von der Ekliptik handelt, drückt er fich fo aus, als 
ob fie mit dem Thierkreis einettey wäre; fetzt auch 
den Unterfchied zwilchen gebildeten und ungebilde
ten Zeichen nicht deutlich auseinander, und erwähnt 
gar nichts von der Vorrückung der Nachtgleichen und 
■vom grofsen platonifchen Jahre ; fo findet man z. B. 
„wenn gefagt wird, die Sonne fey am 21 Dee. in das 
Zeichen des Steinbocks getreten: fo heifst dietes 
nichts weiter, als die Sonne ift an diefem Tage fo 
weit am Himmel fortgerückt, dafs wir fiejetzt. in der 
Gegend dc telben erblicken, wo das Sternbild des 
Steinbocks fteht.“— Statt des Ausdrucks : „imKieb- 
fi? hat die Sonne ihren bücbften, und im Schützen 
^hren niedrigfteH Standpunkt,“ folhe es beftimmter 
fo heifsen : mit dem Eintritt in das Zeichen des Kreb- 
fes hat fie ihren höchften, und mit dem Austritt aus. 
dem Schützen ihren niedrigften Standpunkt im Me
ridian. Der Tagbogen, welchen die Sonne zur Zeit 
der Tag- und Nachtgleiche zu durchlaufen fcheint, 
ift nicht der Aequator felbft, fondern liegt nur fehr 
nahe dabey. Bey der ^eitboftiinuiung ift der Vf. gar 

zu kurz; er erwähnt bfofs etwas von Sternzeit und 
bürgerlicher Zeit, aber nichts von wahrer und mitt
lerer Sonnenzeit, von Zeitgleichnng und was dahin 
gehört. Bey den Koluren vermuthet er, dafs fie ih
ren Namen daher haben möchten, weil denen, die 
zwilchen dem. Aequator und den Polen wohnen, im
mer ein Theil diefer Kreite unter dem Horizont blie
be; allein hier ift zu bemerken, dafs aiS(]ann auch 
alle andern gröfsten Kreite,^ den einzigen Horizont 
ausgenommen. diefen Namen Anfpruch zu ma
chen hätten. Uebrigens ift auch denen, die unter dein 
Aequator wohnen, nicht der ganze, fondern nur 
der halbe Kolur fichtbar. Diete Benennung fcheint 
wohl eher auf die alte Vorfteliung von einem Dra 
eben in der Ekliptik Bezug zu haben, deffenSchwanz 
durch dieKolurenghichlainabgcfchnitten wird, wenn 
er mit der Sonne in \/, , .g und tritt; weshalb
auch noch bey den Mondsknoten von Drachenkopf 
und Drachenfchwanz die Hede ift. Der Vf. fcheint 
felbft gefühlt zu haben, dafs er oben bey der Eklip
tik zu unvollftbndtg war. Er fagt deshalb S. 260- 
„Man thei’t jedes Ilimmdszeichen , das heifst, je
des von den Sternbildern, die in der Ekliptik liegen, 
befonders in feine Grade ein, und da hat jedes 30° 
bekommen.“ Was mag wohl der Vf. bey den Wor
ten S. 288- gedacht haben? „Wirft du mir wohl fa
gen können, nach welchem Standpunkt zu die be- 
ftändig Achtbaren (Sterne) werden feyn muffen? Edu
ard. Auf jedem Fall über dem Pole. Vincent. Wo
her fchliefst du dietes ? Eduard. Aus der febiefea 
Richtung unterer Erde, vermöge deren der Pul im
mer nach einerley Gegend gewandt ift.“ — S. 302. 
heilst es, Fomahand ftehe im füdlichen Fifche des 
Thievhreifes; — der Filch, worin er fteht, gehört 
nicht zum Thierkreife. baturn hat nicht einen fünf
fachen Hing, fondern einen fünffachen Streifen. Man 
fieht aus diefer Anzeige, dafs der Vf. wohlgetlun hät
te, fich von vielen aftronomifeben Gegenftänden erft 
felbft richtigere Begriffe zu erwerben , ehe er Kinder 
darüber zu belehren unternahm. Dagegen hätte er 
die vielen eingerückttn Gedichte, und die Weitfchwei- 
figkeit feines Kiridcrdialogs füglich fparen können.

Berlin, b. Quien: Kurze Darflellitng der fphäri- 
fchrn Trigonometrie mit einigen Amvendungen auf 
die GrÖfse, Entfernung, Lage u. f. w. der Him
melskörper, für Anfänger und Liebhaber der Aftro- 
nomie, belonders für die hohem Claffen desFrie. 
drichswerderichen Gymnafiums von Ckrifli^ 
Gottlieb Zimmermann, ordentlichem Lehrer ain 
Fricdrichs’werderfehen Gymnafium, mit einer 
Vorrede von g. A. Eijtelwein, König!. Oberbau- 
rathe, Director der König!. Bauacademie u. f. w. 
1800. 270 S. 8- m. 4KpA-,

Der Hauptgegenftand ditfer benntt ift allerdings die 
fphärifche Trigonometrie, fie: enthalt aber aufser die
fer noch die Lehre von den Kugellehnitten und 
die ebene Trigonometrie. Um dem Anfänger in der 
Trigonometrie das Studium derfelben angenehmer 
zu machei?» und Aftronowäe vorzubereiten,

hat
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haf der Vf. fowoh! die vergetragenen Sätze der ebe- 
nen.als die der fphärifchen Trigonometrie auf die 
fphärifche AßrontÄnie angewandt. Die ganze Schrift 
zerfällt daher in neun Abfchnitte. Der erße enthält 
die Kugelfchnitte; der ziveyte Erläuterungen einiger 
Kreife, Linien und Punkte an der Himmelskugel; der 
dritte die ebene Trigonometrie; der vierte, einige 
Anwendungen der ebenen Trigonometrie auf die 
Gröfse und Entfernungen u. f. w. der Himmelskör
per; dz? fünfte, allgemeine Betrachtungen über die 
fphärifchen Dreyecke; der fechße, die Berechnung 
fphärifcher rechtwinklicher Dreyecke ; der fiebente, 
die Anwendung derfelben auf die Lage der Himmels
körper ; der achte , die Berechnung fchiefwinklicher 
fphärifcher Dreyecke; der neunte einige Anwendun
gen diefer Berechnungen auf die Lage der Weltkör- 
peru.f.w. Der Vf. fucht fich in der Vorrede gegen den 
Vorwurf zu fchätzen, dafs er die matbsmatifche Me
thode verletzt habe, weil er den Vortrag der Trigo
nometrie durch Anwendung der vorgetragenen Sätze 
auf die Altronomie unterbräche. Ein fokher Vorwurf 
findet gar nicht itatt, vzeil die mathematifche Metho. 
de dadurch nicht im mindeften leiden kann, dafs man 
abgehandeite Wahrheiten fogleich auf der Stelle durch 
Beyfpiele erläutert oder ihre Anwendungen zeigt, 
und um fo weniger, wenn die Beyfpiele, wie hier, 
in eigenen Abfchnittea vorgetragen werden. Frey- 
lich hat auch diefes feine Gränzen; die Anwenduiv 
gen dürfen nicht von der Art oder ihrer fo viele feyn, 
dafs man darüber am Ende den Hauptzweck aus den 
Auren verliert; denn ein Vortrag, bey dem diefs 
nicht beobachtet würde, wäre wenigftens hochft un
zweckmäßig, wenn man auch nicht dadurch gegen 
die mathemätifche Methode fändigte. Der Vf. fetzt 
bey feinen Lefern fo viele Kenntniffe in der Geome
trie und Buchftabenrechnung voraus, als der Aus
zug aus Rußens Anfangsgründen der mathematifchen 

iffenfchaiien nach der Auflage von 1733 enthält.
Die Schrift felbft trägt zwar nichts neues vor, em
pfiehlt fich aber durch Vollftändigkeit und durch ei
nen "rundlichen und fafslichen Vortrag. Gegen eini
ges möchte /.war Rec. wohl Erinnerungen machen; 
diefs betrifft aber mehrentneils Beiiauptungen, die faft 
allgemein angenommen find. Hierhin gehört z. B.

die , dafs aus der Gleichung .. .........Fang, ct fo-1- 
. Cos. «

ge, dafs die Fangente des zweyten Quadranten ne
gativ , und die ues dritten pofitiv fey« Die voll- 
ftändig für Tang- a ausgedrückte Gleichung ift aber
p. bin. a

— Tang- « das r diefer Gleichung hat 
Los. x

im zweyten und dritte» Quadranten eine Lage, die 
dem r des erften gaiü- entgegengefetzt ift; gilt alfo 

.für den erften Quadranten die Gleichung —•Lcös~~ 
— + Tang. a: fo jjat man für den zweyten Qua- 

___ r. + Sin-« ri,
dränten die Gleichung -----—w---- ~ t Tang. «

.. . — r. — Sin. oc.und für den dritten die Gleichung-------- —- -----— Los. a
~ — Tang, a, fo dafs alfo die Tangente des zwey
ten Quadranten pofitiv und die des dritten negativ 
ift. Diefes ftimmt auch mit der dazu gehörigen Figur 
völlig überein.

NATURGESCHICHTE,

Nürnberg, in d. Stein. Buchh.: Handbuch der phar- 
maceutifchen Botanik, Erfler Heft, igoi- Fol. 4 
Bogen Text und 6 illuminirte Kupfertafeln. (La- 
denpreifs. 1 Rthlr.)

Die Botanik gehört unftreitig unter die Wiffenfchaf- 
ten, d'ie von den Apothekern mit Fleifse ftudiert 
werden follten; aber die Erfahrung lehrt, dafs fich 
diefe Künftler meiftentheils nur wenig um diefelbe 
bekümmern, und dafs die Apotheker, die einige Fort
fehritte darin gemacht haben, ungleich feltener find, 
als die , welche ganz gute chemifche Kenntniffe be- 
fitzen. Die Haupturfache diefer Vernachläftigung des 
Studiums einer ihnen fo unentbehrlichen Wifienfchaft 
liegt unftreitig darin, dafs diemeiften Subjecte, die fich 
der Pharmacie widmen, das Schickfal haben, ihre 
Kunft bey Meiftern.zu erlernen, denen Jene Wiffen- 
fchaft felbft ganz fremd ift, und die alfo auch ihren 
Lehrlingen keine Luft zu derfelben beyzubringen im 
Stande lind. Hierzu kommt, dafs die Schriften, die 
ein Apotheker, der gern das in frühem Jahren Ver- 
faumte nachzuholen, fich angelegenfeyn laßen moch
te, zur Erlernung der Botanik , befonders bey dem 
Selbftftudium derfelben, zum Grunde legen könnte» 
meiftentheils zu koftbar oder zu voluminös oder aus 
andern Gründen weniger brauchbar find, und der 
gute Vorfatz, wird daher, leider! nicht ausgeführt. 
Indeffen find die Schwierigkeiten, die die Erreichung 
des erwähnten Zwecks bey vielen Apothekern hin
dern, doch von der Art, dafs fie aus dem Wege ge
räumt werden können, und der ungenannte Vf. des. 
Handbuchs, deffen erften Heft wir vor uns haben» 
hatte bey der Ausarbeitung deffelben diefe Abficht. 
Er will in 16 folchen Heften, das Wiffenswürdigfte 
der Botanik, was ein Apotheker fchlechterdings nicht 
entbehren kann, in einer kurzen und zweckmäßi
gen Ueberficht vorlegen, und fo feine Lcfer in den 
Stand fetzen, fich die Kenntniffe, die ihnen, abge
hen, zu verfchaffen. Wir glauben auch allerdings, 
dafs diefes llVerk den Nutzen leiftea kann, den der 
Vf. davon erwartet; den» die Abbildungen der 50 of- 
ficineilen (in die drey erften Caffen des Einneifchen 
Syftems gehörenden) pflanzen, die den Hauptinhalt 
diefes Heftes ausmachem find ganz gutgerathe», und 
die beygefüg.ten Befchreibangen derfelben empfehlen 
fich durch Richtigkeit und Deutlichkeit. Wir wun- 
fchen daher, dafs die Apotheker, di« mit der Bota
nik noch nicht hinlänglich bekannt find-, diefe Schrift, 
worin fich auch ein Schema des Linn^ifchen Syfteio*  
befindet; üeifsig ftudieren mögen.

* *
Leif-
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lung aller bekannten Völker nach ihren Kleidertrach
ten, Sitten, Gewohnheiten, und mit Befchreibung 
aus den beften Englifchen, Franzößfchen und Italia- 
nifchen Werken bearbeitet und herausgegeben 
von M. F. G. Leonhardi. Erftes Heft. Mit illuini- 
nirten Kupfern, 2te Auflage, igoi. 38 S. 4. (8 
gr.) (S. d. Rec. A. L. Z. igoo. Nr. 182.)

Leipzig, b. Roch und Cotnp.: Aus/prüche des reinen 
Herzens und der p hi lofophirenden Vernunft über die 
der Menfchheit wichtigsten Gegenftände. Zufam- 
mengetragen aus den Schriften älterer und neue
rer Denker von jf Wijttenbach und A. 
Nevrohr, t B» 2te vermehrte und verbcff Aus
gabe. fgoi. XVL und 632 S. g. (2 Rthlr. 16 gr.) 
(S. d. Rec. A. L. Z. 1797. Nr. 336.)

KLEINE S C H R I F T E N.

GoTTESOEi.AHn.THErT. London, b. Rivington: An at- 
tempt to recover the original reading of l. Sam. XIII, 1. to 
which is added an Enquiry into the duration of Salomon's reign, 
interfperfed with various paffages of Scripture. ByJokn Moo
re, LL. B. Minor Canon of St. Paul’s Cathedral, London etc. 
1797. 81 S. 8. (20 gr.) Hr. M. nimmt als entfchieden an, dafs 
zwilchen, ben und Schanah in der Stelle bey Samuel die Zahl 
der Lebensjahre Sauls fehle. Erfupplirt nach p die Zahlbuch- 
ftaben 27, welche wegen der grofsen Aehnlichkeit heraus
gefallen feyen. Leichtigkeit wird niemand diefer Conjecturab- 
fprechen. Man kann aber beffer ohne alle Aenderung über
fetzen : Ein Jahr hatte Saul regiert. Da er nun aber zwey Jah
re regierte über Ifrael, wählte er fich eine flehende Mannfchafc 
von Dreytaufenden aus Ifrael. Der Sinn ifl; Ein Jahr lang 
mutete Saul, der als ein neugefchaffener König, aus den klei
nen Stamm Benjamin, anfangs wenig Anfehen bekam, fo hin
gehen laflen. Aber bald, im Lauf von zwey Jahren, erfah er 
feinen Vortheil, wählte fich den Anfang eines flehenden Heers 
und legte dadurch den Grund feiner Macht. Wörtlich: ein 
Jähriger (Exod. 12 , 5.) war nun Saul in feinem Königthum. 
— Hr. ÄZ. fahrt fort, in dem zweyten Glied des Verfes ftatt 

ilW zwey Jahre zu fetzen fdty Q'itSlN 40. Saul mag oh
ne Anftand 40 Jahre regiert haben, Apoft.' Gefch. 13, 21. aber 
viel zu willkürlich fcheint es uns, diefe Zeitangabe geradezu 
hinein zu corrigiren ; wenn gleich die Zahlbuchftaben Ö und 3 
allerdings Aehnlichkeit genug haben. Es ift nicht nothwendig, 
diefe Stelle als parallel mit 2. Sam. 2 , 10. 1. B. Kon. 14, 21. 
22, 42. u. dgl. m. anzufehen. Auch trifft die Aenderung nicht 
blofs die vorausgesetzten Zahlbuchftaben; auch das Wort Scha- 
nim mufs in Schanah umgebildet werden, wenn der Vf. B.echt 
haben Soll. — Wäre im erften Glied des Verfes 27 hinzuzu
fetzen : fo müfste, weiui wir nach Jonathans damaligen Alter 
zurückrechnen, Saul im ijten Jahr ihn gezeugt haben. Hr. Tlf. 
läfst fich diefs nicht entgehen, und berechnet, dafs Jofias , da 
er heyrathetc 13 Jahre 6 Mon, und Achas fogar nur 10 Jahre 
alt waren. —

Lager verfetzt war, nichts davon weggenommen oder (von Ein
wohnern der Wiifte) geraubt werden konnte. Deutlicher fin
det fich jener Sinn Nurn. II, 2g. es antwortet Jofua, Nuns 
Sohn , der Diener Mofe's ven feiner Jugend an. Hr M wel
cher die letzte Stelle auch vergleicht, überfetzt one of his 
youngmen. Aber felbft nach den Vocalen des gedruckten Textes 
ift zu überfetzen’ feit feinen, des Jofua, Jugendjahren. — JH 
Hinficht auf Salomo’s Alter macht Hr. M. noch auf einen 
chronologischen Umftand aufmerkfam. Rehabeam war bey fei
nem Regierungsantritt i.B. K»n. 14, 21. 2. Chron. 12, 13. ein 
und vierzig (nach einigen Mffen 40.) Jahre alt. Er war der 
Sohn einer Amnaoniterin. Entweder mufs alfo Salomo’s Re
gierung länger als 40 Jahre gedauert oder Sal. mufs noch zu 
Davids Lebzeiten eine Ammoniterin geheyrathet haben. Hr 
M. findet das letzte unglaublich, und ändert daher um fö mehr 
in Salomo’s Regierungsjahren. Allein bey Davids Schwäche im 
Alter, und bey der Schwache, die er überhaupt für Salom» 
und feine Mutter mehrmals zeigte, dünkt uns diefe Connivenz 
gegen Salomo , unwahrscheinlich. Wir fehen vielmehr 
daraus Salomo s/rwhexHang zu Ausländerinnen, ein Zug wel
cher zu gleicher Zeit einen gewißen Grad von Cultur aber 
auch Charakterschwäche und Weichlichkeit in Salomo uns erken
nen laSst. Vgl. Jtifii's Zweifel über Salomo’s angeblichen 
Gotzendieaft, m deflen vermischten Abhandlungen j\jr jjj ___ 
Ungeachtet Rec. dem Hn. M. nicht immer beyft:ramen komite- 

--  -------- ... fo bezeugt er doch mit Vergnügen feiiie Achtung für die in die^ 
fchon alt, f20*™ ’ gewefen fey i.B. Kon. II» 4/7- nach uuner fen Verfuchen gezeigte Sprachkenntmfle und für den forefälti-
Reue und Bekehrung aber erft die Kohelet vertatet habe. Die gen Fleite , mit welchem der Vf. jede« UjaftanJ zu verfolgen
Stelle I, B, Ä90« II, 4’ 7» kaiui ,gat wohl vorn anjungenden hö- und zu berechnen beiMÜfc*

Nach I B. Kön. IT , 52. regierte Salomo 40 Jahre lang. Hr. 
M. fetzt dafür go^weil Jofephus Archäol. B. VHL K. 7. §. 8. 
Sagt : ecrro^»ii<rKSi 0 Zahopw , ßxa-iXtva'xs oy^oj-
noirx sta, errerTfir.ovTx recra-x^x, noch mehr aber weil Sa
lomo als fehr jung zur Regierung gekommen (als Naar rac 1. 
Chron. 22, 5. 29, I. und Naar kathon i.B. Kon. 3, 7O doch 
aber, da die fremden Weiber ihn zur Abgötterey (oder viel
mehr zu einer allzutoleranten Aufnahme ihrer vaterländischen 
Gottheiten und Tempel innerhalb des der Theokratie des einen 
Jehova geweyhten ifraelitifchen Staats und Gebiets) verführten,

hem Alter Salemo’s verftanden werden. Die Zeit und der Vf. 
der Kohelet find noch zweifelhafter; und aus dem Unbeftimm- 
bareu mufs der Exeget fich fehr hüten , etwas beftimmtes zu 
folgern. Nehmen wir an, dafs Salomo — 25 Jahre alt war, 
da er zur Regierung kam: fo konnte er, weichlich erzogen, fick 
da wohl einen zarten Jüngling nennen, wo er Gott um Bey- 
ftand flehte. Alsdann konnte jene Uebermacht der Auslände
rinnen-über das, was er fchon aus Staatspolitik hätte verwei
gern müßen , in den letzten g — 10 Jahren feiner Regierung er
folgt feyn, da er nahe an oder fchon über 60 Jahre alt war. —— 
Beyläufig berechnet Ur. M., dafsjofua Exod. 33, n. noch 
genannt werde, ungeachteter damals 43 Jahre alt feyn mutete? 
Das letzte ift richtig. Jofua ftarb 110 Jahre alt; er hat Mofe 
um 25 Jahre überlebt, und 40 Jahre waren in der Wiifte ver- 
floflen. Diefe 6.5 Jahre von 110 abgezogen, laßen 45 als das Al
ter des Jofua in der Exod. 33, u. betchriebenen Zeit. Wann 
aber würde denn das Mannesalter der Hebräer angefanven ha
ben, wenn fich die Zeit der Neurim bis ins 45fte Jahr erftreckt 
hätte? Der Sinn der Stelle fcheint vielmehr diefer zu feyn: Und 
fein (Mofe’s) Diener Jofua, Nun’s Sohn, fchon als Jüngling, 
durfte nichts entfernen laßen von der Hütte des Stifts, d. h. 
er liefs diefe bewachen, dafs, ungeachtet fie jetzt aufser das
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Berlin u. Stettin, b. Nicolai: Euripides Werke, 
/ Verdeutfcht von Friedrich Heinrich Bothe. Elfter 

Band. Medea. Die Fönikerinnen. Hekabe. Ore- 
ftes. 1800. XXIV. und 332 S. 8- (l Rthlr. 8gr.)

Ueberfetzung der Trauerfpiele des Euripides 
möchte leicht für jede neuere, felbft für unfre 

fo bildfame Mutterfprache, eine der fchwerften und 
bedenklichften Aufgaben feyn. Wenn die Sänger der 
Inade und Odyffee den Ueberfetzer oha’ Unteriafs 
durch die reiche Fülle ihres heitern Gefanges befeelen, 
wenn ihn Aefchylus und Sophokles auf den Flügeln ihrer 
Begeiferung emporheben: fo fieht er fich bey der 
nüchternen Manier des Euripides und feiner oft ziem
lich inhaltleeren Wortfülle immer der doppelten Gefahr 
ausgefetzt, entweder durch die Zugabe feines eige
nen Geiftes der Pflicht, die ihm als Ueberfetzer ob
liegt, zu nahe zu treten, oder durch eine gewiffen- 
hafte Treue den Geilt feines Autors bey modernen 
Lefern in einen zweydeutigen Credit zu bringen. 
Es folgt indefs hieraus keineswegs, dafs man diefen 
Dichter gar nicht überfetzen dürfe; aber wohl, dafs 
der, welcher diefen Bogen zu fpannen unternimmt, 
mit einem geübten Gefühl für den Geift des Alter- 
thums und ächten Kunftfinne den feltenften Fleifs, 
und init eignem poetifchen Talente die feltenfte Re-

Jn den Geift feines Originals verbinden 
muffe. Wenn es ihm dann auch nicht gelingen wird, 
die Nüchternheit des Dichters zu verbergen: fo wird 
er ihm doch wenigftens fein Eigenthum ungekränkt 
laffen, und das Kolorit nicht Schwächen , in welchem 
das gröfste Verdienft diefes Tragikers befteht. Aber 
nur einer folclien Ueberfetzung , welche die nach- 
läfsige Grazie des Originals durch Kunft nachbiidete, 
würden wir unfern Beyfall ertheilen ; bey einer jeden 
andern winden wir zwar vielleicht die Kenntniffe 
und den rleifs des Ueberfetzers rühmen, aber zu
gleich auch die verlorne Zeit und die verfchwendete 
Mühe bedauern muffen.

Wir beklagen es , Hn. Botjie's Ueberfetzung nicht 
unter die gelungenen Arbeiten rechnen zu können. 
Zwar wollen wir ihm gern glauben, dafs er „etwas 
zu fagen gehabt hätte, wenn er die Schwierigk eiten 
hätte aufzählen wollen, die er zu überwinden bemüht 
war”; und auch ohne feine Verficherung, dafs er ein 
Menfch mit menfchlichen Kräften fey, würden wir 
fehr geneigt feyn, etwas von den ftrengften Föde- 
rungen nachzulaffen. Aber wenn wir auch felbft ei
nen kleinen Maasftab anlegen : fo fällt fein Werk doch

A. L. Z. ißojK Zwey ter Band.

überall zu kurz aus. Wir wollen dem Vf. das zu ei
ner Ueberfetzung des Euripides erfoderliche Talent 
nicht abfprechen; aber feine gegenwärtige Arbeit kön
nen wir für nichts weiter als eineUebung anfehn, di<e 
fich allzu früh in das Publicum herausgedrängt hat. 
Es ift billig, diefes Urtheil mit Gründen zu belegen, 
und wir glauben deren genug in Vorrath zu haben, 
um auch den Verfaffer felbft von der Richtigkeit deffel- 
ben und unferer Unpartheylichkeit überzeugen zu 
können.

Das erfte Erfodernifs einer guten Ueberfetzung ift 
ohne Zweifel die Richtigkeit derfelben. Aber dagegen 
hat Hr. B. oft gefehlt. Es fft hier nicht von Stellen 
die Rede, in denen die Erklärung zweifelhaft ift; 
fondern von folchen, die einen deutlichen Sinn ha
ben , der aber von dem Ueberf. verfehlt worden ift. 
Wir wollen einige Beyfpiele anführen. In der Medea 
V. 57. ift die Amme herausgetreten, das Schickfal ih
rer Gebieterin der Erde und dem Himmel zu erzählen 

rotTc ecv^xiq SixkotkeTv fagt Alciphr. I. Epift. VIII. 
p. 28- und Cicero, welcher die Stelle des Euripides 
überfetzt: proloqtti Coelo atque terrae Medeae <mife~ 
rias. Vgl. Koen, ad Greg. D. D. p. 57. Valken. ad 
Callim. Eleg. p. 209.). Hr. B. überfetzt: der Pein 
Medeens Erd’ und Himmel anzuklagen, wodurch dem 
Dichter eine ganz moderne Idee untergefchoben wird*  
V. 77. fagt die Amme auf die Nachricht von der be- 
fchlofsnen Verbannung Medeens und der Einwilligung 
Jafons in diefen Befchlufs : „So find wir denn verlo
ren, wenn diefs neue Uebel zu jenem alten kömmt, 
ehe diefes überftanden ift.” Hr. B. ganz gegen die 
Meynung des Dichters und allen Zufammenhang: 
Oder Verblendung ! Neues Unglück häufen wir fchon, 
ehe tvir das alte noch ausduldeten; — da doch offen
bar ift, dafs in eigentlich Medea verftanden
werden mufs , mit deren Schickfal die theilnehmende 
Amme das ihrige vereinigt. Etwas weiter hin V. §5 
bis 88*  zieht der Pädagog aus dem Betragen des Ja- 
fon eine nützliche Lehre: Man erkennt jetzt, fagt er, 
dafs jeder fich mehr als den Nächften hebt; ein-ge 
mit Recht (weil fie mehr werth . die andern, 
wahrfcheinlich), andre um des Vortheils willen: da 
diefer den Kindern feine Liebe um einer neuen Gat
tin willen entzieht. Soll man wohl glauben, dafs 
Hr. B. diefe Stelle verftanden nabe, wenn er über
fetzt :

Wo ift der Menfch, der nicht im Leben bald erkennt, 
Sich liebe mehr denn Andre jeder Sterbliche?
Und mancher ift doch bieder— mancher fucht Gewinn- 
Die liebt ihr Vater um die neue Gattin nicht.

Ss lm
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Im v. ff. preift der Chor das Glück der Gleich
heit und Miu bnS&igkcit im Gegenfatze tyrannjfcher 
Macht und grohe’ Reichthums : ernlich em
pfiehlt fich das Mässige (ri Vaiken. ad Hip-
boI 'n 1«. C. D.lfchon durch feinen Namen, und 
fm GebttTJche ift es dem Menfchen bey weitem aas 
Befte. Das Uebermäisige. aber dauert, den Sterblichen 
nicht.”' Hr. Bothei

Denn der Name des Mäfsigen währt, es entfleucht
E^n langer Genufs.Sei l heben, dem Neide.

Ift das Beft’ auf Erden?, doch unmäfsig’s 
Glück ^erblicher Menfchen erliegt der Zeit.

In dem letzten V. ift der Sinn nur fchielend ausge
drückt, in den vorhergehenden ganz unrichtig. 1 av 
peratxv nimmt er für das männliche Gefcnlecht, und 
•ypTiisdai fleht er für ein Subject an , das er noch über- 
diefs mit verbindet; da doch wolft niemand
zweifeln wird,"dafs manfthisr^) kwrx %w/r- 
3-Xi verbinden muffe. Die Worte: es entfleucht fein 
Leben dem Neide, find ganz willkürlich cingefcho- 
bcn. — Weiter hin V. 195. f- tadelt der Chor den 
Gebrauch derMulik bey Gaftmählern, v o fchon Freu
de die Fülle fey, da manhingegendie Traurigkeit durch. 
Gefang und Mufen nicht Dille, aus der doch {kuirxc^ 
kß ov ■—) Tod und fchreckllches Unheil entfpringe.
Unfer Ueberfetzer:

riech die ftygifdien Qualen der Sterblichen hat 
Noch, keiner mit Liedern und Saitenklang.
Geftillt. Drum raffen Gefchlecht auf Gefchlecht
Der Tod und. des Schickfals Schrecken dahin.

Vielleicht täulchte den Vf. H. Grotii Ueberfetzung die
fer Stelle : Unds et Wortes, et funefti Cafus totas vertere 
liomos , wo aber unde auf tuctus geht. Einen noc 
gröfsern Mifsgriff läfst er fich V. 217- Schulden 
kommen, wo feine Medea fagt:
in der Menfchen Augen nicht. Wer eines Mannes 
Herz noch nicht erforfchet hat, ob
erften Anblick hafst er ihn. Wie grms auch immer 
die Neigung des Euripides zur Mifamhropie geweien 
feyn mag: fo war er doch kein Timon und Me amon, 
denen allein eine fo menfchenfcindlicne Maxime an- 
gemefien gewefen wäre., Bey der Betracntung des 
Textes verfehwindet fie auch. Hier mufs oqtip durch
aus mit ßpcrßv verbunden werden: „Gerechtigkeit 
wohnt nicht in den Augendes Sterblichen, der, ohne 
beleidigt zu fe}U, auf den biofsen Anblick hafst, ehe 
er eine*  Menfchen Inneres erforfcht bat ” Diefe ein- 
ziv richtige Erklärung, welche auch Musgrave ver
fehlt, indem er hey verkeilt, batte
man längft von Eufiathius II. P- «neu können, 
welcher diefi s Schema auch durch die Anfunrung unf- 
rer Stelle erläutert hat. S. Brunk, ad oopm Ajax. 769. 
__In der Antwort, welche Medea V. 242*  dein Kre^a 
crtheilt, welcher ihre überlegenen Kenntnifie furch
tet
Beziehung auf d ®le Befergnifs :: cd vvv pe .xkka 

s► psyxkx t nx-
t welches der Scholiaft ganz, richtig erklärt;

ßkxTTTSt ps. <ru ya/ VQpißwv pe xrsXxwsip ps
tetiomtap*  Hr. B. aber g;-nz unrichrig überfetzt: Nicht 
nun zuerft, oft fchon b ’Og mich, Kreon, was Un- 1 
fehlbar fchien, und ftürz.te mich in grofse Noth. In 
Kreons Antwort V. 3i6. * xXk
8GX ,pai P^ 71 ß^Xst/^^Q y.y.'MV, müffen
die Worte, ttrw > dem Gegenfatze zufolge, mit 
dem entferntem ßrA-tvy^ nicht mit dem nächften 
erdverbunden werden, wie Hr. B. thut: doch 
in meiner Bruft regt fich die Ahnung. —

Diefe BeyfpieJe > welche fich alle auf einem ein
zigen Hogen befinden , werden wohl hinlänglich zei
gen, dafs Hr. B- wenigftens kein treuer Dollmetfcher 
der Gedanken feines Dichters ift Er fcheint den Sinn 
deffJben nur oberflächlich erforfcht, und keineswegs 
alle Hülfsmittel der Interpretation und Kritik benutzt : 
zu haben, die er hätte zu Rathe ziehen füllen. Die 
lateinifche Ueberfetzung (fo fehlerhaft fie auch oft ift), 
die Scholiaften, die neuern Ausleger hätten ihn bald 
über den Sinn, bald über die richtigere Lesart be
lehren können. So hat die erfte in den Phoeniff. 288-

Js Trasse 7Tx2:üv ^0; sfrep^av tv-
ganz richtig: Agenoris nepotes ; wo 

Hr. B., indem er wahrfcheinlich iralfav ver
band, überfetzt: Die Stadt Agenors aber fandt*  uns, 
Erftlinge aus ihrer Brüder Raube. Im Oreft. 75. über- 
fptzt er die Worte der Helena:. TßQcty&sypa-jiv yxp ov

EZ; Denn
nicht beflecken lafs ich deine Rede mich, Apollon 
folches Frevels zu befchuldigen — welches kaum an 
fich einen erträglichen Sinn giebt. Die lateinifche 
Ueberfetzung hat richtig: Non exim polluor tun allo- 
quia In Phoebum transferens crimen. Auch in dem 
nächftfohrendem Verfe hätte fie lehren können , dafs 
xatfroi ar^ys r^K^Txip^prpxc nicht keifst: Dir 
felber klag’ ich Klytämneftra’s Mifsgelchick. — Den 
Sinn der Formel sv irpxf'TE in Phoeniff. 406. hätte ihn 
ein Blick in Valkenaers Anmerkungen gezeigt ; und 
bey demfelben hätte erlich Oreft. V. 917. über die 
Bedeutung der Worte %üpsTv 'op.a<rs nii koyoig

. (ad Hippol. p. 240. C. vergl. Jo. Luzac Exercitt. acad. 
Spee I. p. 24.) Raths erholen können. In beiden 
Stellen hat Hr. B. den Sinn feines Originals ganz und 
gar verfehlt. — In den Phumjjen befolgt er zwei
mal kurz nach einander die fchlechtere und längft ver
worfene Lesart V- 275- xmx ya e (ftatt x«’) roXpwt 
Ssivx zwar alles fcheint Tollkühnen furcht
bar,. welches einen augenfcheinlichen Widerfpfuch 
enthält; und V- 392. dN roJou tL/kuJ xo . Endlich 
kemmft An lieber Sohn , — wo die richtige Lesart 

ift* Oreft. 35. ift weder die gemeine Les
art: <7u 6yt-T px:ixpix ,. noch die richtige ?/ pay^ ansge
drückt, wenn es helft: Sey du beglückt und glückdrückt
lieh fey auch dein. Gemahl.

Ein anderer und höherer Grad der Treue befteht 
in der geiftvollen Nachbildung der Farbe des Aüs- 
drucks. Dasgeringfte, was man hier verlangen kann,, 
ift wohl, dafs die Ueberletzung 10 h!ar fey , als das 
Original und ihm keine Dunr.elaeit aufbürde, wo der 
Dieder Line verfchuldet hat. Hn. Bs. Ueberfetzung 

kann 
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kann auf diefes Verdienft keinen Anfpruch machen. Sie 
ift oft bis zur Unverftändlichkeit dunkel, bald durch den 
Mangel an fchicklichen Verbindungen, bald durchfon- 
derbare Verfchränkungen der Wörter, bald durch den 
Mangel an Richtigkeit in dem Gebrauche derfelben. 
Mehrere Stellen können nur aus dem Originale ver- 
ftanden werden, und der Ueberfetzer bedarf öfter 
eines Dolhnetfchers, als der Dichter, den er zu ver- 
deutfehen verfpricht. Der Anfang der Medea mag zur 
l’robe dienen:

Wäre durch die Symplegaden das geflügelte 
Schiff Argo nie gedrungen in der Kolcher Land, 
Noch auf den Jochen Pelions die Fichte jo 
Gefällt, und je gerudert von den Händen der 
Beherzten Männer, die das Goldfell aufgefucht 
Dem Pelias ! Nie wäre meine Gebieterin 
Medea dann zur Stadt der Jolker hergcfchifft 
Jafon, dem Theuren, folgend durch des Meeres Flut.

Leichtigkeit des Ausdrucks und Rundung wird man 
hier auf den erften Anblick vermißen. Der Anfang 
mit ll^äre, welches einen bedingenden Satz, nicht 
einen Wunfch erwarten läfst, ift ungefchickt, um 
von der metrifchen Licenz nichts zu fägen, die den 
Lefer foglcich beym erften Eintritt eben fo fehr über 
das Sylbenmaas, als die grammatifche Einrichtung 
über den Sinn in Verlegenheit fetzt. Von einem ge
flügelten Schiffe weifs E. nichts. Gefällt und gerudert 
für gefällt und gerudert worden ift unrichtig, und 
bey dem letztem Worte ift es ungewifs, ob der üeberf. 
es abfolute gefetzt, oder gemeynt habe, dafs die Fichte 
gerudert (ft. fortgerudert) worden, fey. Im erften Falle 
ift der Ausdruck nicht edel genug, im zweyten un
richtig. Das Goldfell für Sspctc ift unedel.
Aufgefucht ift nicht das richtige Wort, denn der Ort, 
wo das goldene Vliefs aufbewahrt wurde, war nicht 
unbekannt oder verfteckt; auf jeden Fall drückt es 
das griechifchc nur zur Hälfte aus. Zur Stadt
der Jolker hergefchifft erregt die Meynung, dafs die 
Scene in Jolkos fey; und diefe Meynung wird 
durch V. 547' Als ich hl’erIler kain in das Land der 
jolkier (ft. hieher , aus dem Lande der J.) noch mehr 
begründet. Indefs ift die Scene zu Korinth, wielln.-ß. 
nicht unbekannt war. Dem Theuern drückt auf eine 
moderne Weife und fehr fchwach den Sinn der Worte 
tpw env'kccysTaoc aus, in denen ein Grund der 
Flucht fehr beftimmt angezeigt wird, den die Ueber- 
fetzung kaum ahnden läfst. — Wenn man in diefen 
Zeilen nur die nöthige Klarheit, Beftimmtheit und 
Richtigkeit des Ausdrucks vermifst: fo lind dagegen 
folgende faft ganz unverftändlich. Medea. V. iqi. 
Wer unweis’ aber, die Vorzeit fchölt’ Und vergebens 
lieh mühend, er irrete nicht. Wo das Original ohne alle 
Dunkelheit ift. V. 431*  b’ft dem väterlichen G^_ 
fild’ entfehiffet, Liebe verblendet das Herz, und des 
Ozeans Doppelfeifen durchflogen, bewohnft du nun 
Ein fremdes Land. Die Anhäufung der abfolutcn Par- 
ticipien ift fthon an lieh hart; aber wie will es der 
üeberf. rechtfertigen, durchflogen in einer activen 

Bedeutung gebrauchtzu haben? wenn er nicht viel
leicht mit einer neuen Härte der Conftruction die 
Worte fo gedacht hat: und, nachdem des Ozeans 
Doppelfeifen (von dir) durchflogen worden, bewohnft 
du etc. Die abfofuten Participien fcheinen indefs dem 
üeberf. fehr wohl zu gefallen. Im Orefi, V. 1195. fagt 
er, ganz ungereimt:

Befreit dich, Helena in ihrem Blut erblickt, 
Den Mord auch feiner Tochter fcheuend , Menelas, 
So gieb die Jungfrau wieder in des Vaters Hand.

Niemand wird diefs leicht ohne Zuziehung des'Ori- 
ginals verliehen, das hier die vollkommenfte Klar
heit hat. Eben diefs gilt von V. 1321- O Jungfrau, 
kommft du wieder, Klytaimneftra’s Grab Gekränzet, 
und den SchattenOpferdargebracht? V. 1520. Fürch
teft du zum Stein zu werden, w'ie, erblickt Medufens 
Haupt ? V. 1530. Denn gefchwind, ein Schrein ver
nommen, reget fich der Argiver Stadt u. dergl. An 
fehr vielen Stellen braucht Hr. B. ob ftatt obgleich, und 
oft auf die unbequemfte und dunkelft^ Weife. Wir 
wnllen nur Ein Beyfpiel von mehrern anführen: 
Oreft. 849. hör’, Electra, was ich dir, ob Jammervol
les, zu verkünden hergeeilt. Zu allen diefen ürfa- 
chen der Dunkelheit kommen oft noch felbftgefchaf- 
fene Wörter und eigenmächtig beygelegte Bedeutun
gen, z. B. Oreft. 579. dem Morde vorfprechen ftatt 
rechtfertigen. 733. ^erfchlimmert in einer intranfiti- 
ven Bedeutung ft. fchlimmer werden ; oder fich ver- 
fchlimmern. Phoeniff. V. 308- den Schritt raffen. 
Medea 504. verfchulden ft. durch eigne Schuld fich 
etwas zuziehn u. a. in.

Aus dem, wras wir bis hierher von diefer Arbeit 
gefügt, und aus den Beyfpielen, die wir angeführt 
haben, wird fich das Urtheil über ihre Schönheit wohl 
gröfstentheils fchon ergeben haben. Schönaus diefen 
Beyfpielenerhellt, mit wie wenigemGefchmacke und 
Kunftfertigkeit der Üeberf. verfahren fey. Dafs er 
fich die Freyheit genommen hat, in die jambifchen 
Senarien Daktylen und Anapäften aufzunehmen, wol
len wir nicht gerade tadeln , ob wir gleich glauben, 
dafs er fie zu weit ausgedehnt und nicht mit gehöri
ger Vorficht gebraucht habe, aber dafs feine Verfifica- 
tion im Ganzen genommen fehr ungebildet und roh 
ift, können wir nicht unbemerkt lallen. Mehrere jam- 
bifche Verfe find in trochäifche ausgeartet, andere 
ganz unrhythmifcli geworden. Oreft. 17. Stammte | der 
be ( rühmt war { einft be | rühmt Aga I memnon [ ab. 
V. 36. Liegt er I und das } Blut der | Mutter | fchre- 
cket | ihn em | por. Solche Verfe kann uns Hj. B. 
nicht zumuthen für jambifche zu halten. Dagegen 
giebt er unter den trochäifchen^jambifche Verfe, v/ie 
z. B. Oreft. 728- ^ie VVas £edenkft | du was. 
thuft | du der { Ge/pie [ len Theu j refter. V. 730.' 
Es ift aus | e’n Wort j Gelieb | ter hat | dir all | mein 
Leid [ gefagt; *̂ er erkennt man die Hand des Ffeifses, 
nicht, fo wenig als in folgenden rauhen Zepr' 
671. O meines Vaters Bruder’ k 111 der
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Erd’ Hort dies Agamemnon; denk*  es fehweb’ itzt 
über dir etc.

So ungebildet, wie die Verfification, ift auch 
gröfstentheils die Sprache unfers Ueberfetzers. Sie 
erinnert überall an die Mühe, welche hätte befiegt 
werden follen; fie ift feiten gefällig und leicht, bis 
weilen zu fchwach, bisweilen übertrieben und fon- 
derbar. Das delphifche Orakel, öcti^xlßv nennt 
er Med. 66l- der Erde Mittelfchlund; und Or. 331. 
der Erde Mittelabgründe. Antigone, welche (Phoe- 
nilf. 104.) ihren Führer bittet, die Hand ihr zu ge
ben und ihr die Treppe hinaufzuhelfen ( ZttoivteMmv) ruft fie zu, ihren Fufs zu fielt auf zu ent- 
fchwingen. Der aufgeweckte Oreft (Or. 167.) fiarrt 
aus dem Schlafe auf; und die Schmeichler, welche 
immer zu den Glücklichen überfpringen (Or. 891*  JtI rov eurvxy wiiwriv ), umhüpfen ihn hier. Ganz in 
modernen Gefchmack läfst er den Menelaus ausrufen 
Or. 385-: Welchen Geifi erblick’ ich hier (tAä ^rs- 
ß&’y) ; (Or. 650.) die Agamemnon fein Leben in heifser 
Männerfchlacht blofsftellen [iraf ehttovivv^; und 
Elektra, die fchon feit langer Zeit Jungfrau ift 

ixxk^ov %povov)t läf^t er des Gatten harren, 
welches einen ganz verfchiedenen Sinn giebt.

Dafs den Lefer bey fo vielen Mängeln der Geift 
des Originals nur feiten anfpricht, folgt wohl von 
felbft. Auch in den gelungenem Stellen fallen doch 
meiftentheils die einzelnen Verfe zu fehr auseinander, 
nm uns mit dem Scheine einer freyen und originalen 
Poefie zu fchmeicheln. Folgende Stelle, die zu den 
befiern gehört, wird diefes Urtheil bcftätigen (Me- 
dea 445.):

Nicht jetzo erft erkenn’ ich es, oft fah ich fchoa; 
Ein unbezähmbar Uebel ift des Zornes Wuth.
Dir auch ward diefe Heimath und diefs Haus vergönnt, 
Wenn du der Ilerrfcher Machtgebot folgfam ertrugft; 
Um leere Wort’ entbehreft du nun Land und Schutz, 
Mir ift es zwar gleichgültig, ob du nimmermehr 
Aufhorft zu fagen : Jafon ift der fchlimmfte Mann ! 
Doch was du jüngft dem König auch gedrohet haft — 
6ey froh, dafs nur Verbannung dich dafür beftraft.

Der Ueberfetzung geht ein kurzes Leben des Eu
ripides voraus. Weder das eitle Bemühn, in die 
zerftreuten Notizen einen pragmatifchen Zufammen- 
hang zu bringen , noch auch die gefuchte Schreibart, 
in die der Vf. feine Gedanken einkleidet, kann mit 
Ruhm erwähnt werden. Jedem Stücke find einige 
kritifche Anmerkungen beygegeben , von denen die 
ineiften fich mit Rechtfertigung der Abtheilungen be- 
fchäftigen, die Hr B. in den lyrifchen Theilen der 
Tragödien für gut befunden hat. Er befolgte bey 
diefen neuen Abtheilungen den Grundfatz, ungewöhn
lichere Sylbenmaafse in gewöhnlichere aufzulöfen, 
und die logifchen Glieder der Sätze mit den metri- 
fchen Gliedern in heilere Uebereinftimmung zu fetzen, 
und ihnen dadurch eine leichtere und gefälligere Be
wegung zu geben. Eine gute Bemerkung ift, dafs 
Medea 173 iE die Gegenftrophe von 147 ff. ift. aber 
die anapäftifchen Verfe V. 168 —172. hätten nicht aus 
ihrer Ordnung geriflen werden follen, welches viel
leicht nur zu Gunften der artigen Vermuthung im 
169. V. Qtaiv, 'Exxt^v ts ftatt Et/nraixv geschehen ift, 
die in dem anapäftifchen Sylbenmaafse nicht ftatt 
fand. Einen andern Verbefierungsvorfchlag V. r83» 

ydp fieya^9V dsyakug — wird man fo 
lange bedenklich finden müllen, bis der Gebrauch der 
veralteten Form p,syxkoG durch unverdächtige Stellen 
bewiefen ift. Im ißo-V. verfetzt er die Worte: aWx 
viv ofnav ßxtsx iropewov tfw — welches er einen cho- 
riambifchen Vers nennt; und auf eine noch willkür
lichere Weife PhoenifiT. 171. xguvsMiv crXonriv eu- 
vpETT^Q, yepw, ‘ Oaoi E&oic qktov tykEyt&wv ßokxTc» um 
zwey Senarien zu gewinnen. Mit gröfserer Sicher
heit entdeckt er in V. 1510. 1511. 1552. 1553. und 
1558*  I559« Hexameter. Die übrigen Verbeflerungen 
diefer Art müßen wir einem künftigen Herausgeber 
des Euripides zur Beurtheilung überlafien.

* * *
Braunschweig, b. Vieweg: J.A. K^ßings nachge- 

lailene Manufcripte über die Pferdearzneywiflen- 
fchaft. Mit einem Anhänge verfehen von Otta 
Sothen, und von neuem herausgegeben von G. 
Sothen. Mit Kupfern. 3te mit Anmerkungen 
undZufätzen vermehrte Auflage, jgoi. 462 S. «. 
(l Rthlr. g gr.) (S. d. Rec.A.L.Z. 179!. Nr. 269.)

kleine s

Geschichte. Stockholm, b. Sylvenins : Hifiorifka AnmHrk- 
vängar Vid Kommgar, purfiars och Kejfares tiltrdde til Ker 
geringen. (Hiftorifche Nachrichten, den Antritt der Regierung 
der Könige, Fürfteq undKaifer betreffend.) 1800.. 6 h. Bog. 8. 
DiefeNachrichten ven den vormals gebräuchlichen Ceremonieu

C H K I F T E N.

beym Antritt der Regierung kaiFerlicher, königlicher und 
licyer Perionen hnd eine zufamrnengeftoppeüo und unzuver- 
lafsige Compilation. Schon Papier und Druck find ejn_ 
ladend, und der Inhalt ift eben fo tniS** 1- Unbedeutend,
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Mittwochs, den 13. May igoi.

GESCHICHTE.

St.Petersburg, im grofsen akad. Gebäude : 5Y. 
Petersburgifche Zeitung. Jahrgang 1800*  Nr. 
1—104. (unpaginirt 156 Bogen.) gr. 4.

| Jie Recenfion des Jahrgangs 1799 in Nr. in. der 
-■—vorjährigen A. L. Z. und deren Benutzung in 
andern Zeitfcbriften, hat zu mehrerer Verbreitung 
und Nutzanwendung diefer merkwürdigen Hofzei- 
tung in Deutfchland, dem Anfchein nach, vieles bey
getragen. Wenigftens haben feitdem mehrere Zei- 
tungs - Verfaffer in Bamberg, in Wefel, in Stuttgardt 
«. f. w. regelmäfsig Artikel aus derfelben entlehnt. 
Der vorliegende Jahrgang igoo, zu welchem Hr. Mi
chailow von der neunten Claffe in der 104. Nummer 
lieh als Expeditor bekennt, hat noch ein gröfseres 
politifeh - hiftorifches Intereffe, ohne dafs man eben 
dabey die einzelnen beyfpiellofen Hofartikel, welche 
die Aufmerkfamkeit von ganz Europa erregten, wie 
z. B. den von der öfterreichifchen Gefandfchaft und dem 
Fürften Auersberg in Nr. g2., und das Räthfel vom 
Königs - Turnier Nr. 100. in Anfchlag zu bringen nö- 
thig "bat, deffen Aullöfung, nämlich die Depefche 
und die gleichzeitige Ausweifung eines nordifchen 
Minifters, ganz unangezeigt blieb.

Anfcbaulich ftellt fich in diefem Jahrgange der 
Mechfel der auswärtigenVerhältniffe dar; noch deut
licher jedoch die Abneigung gegen England, als die 
'fiufenartige Annäherung an Frankreich. Statt der 
ehemaligen Schimpf- Redensarten gegen diefe Repu
blik, nahm die Hofzeitung wörtlich die franzöfifchen 
Kriegsberichte auf; ruflifche Kriegsberichte gegen 
■Frankreich liefest fie nur bis zum März, und zwar 
fchon damals in einer für England fo nachtheiligen 
Fällung, dafs Sheridan deren im Parlamente er
wähnte. Statt jenes reichlichen Stoffs enthält die 
Folge des ganzen Jahrgangs nur zwey inlähdifche 
Kriegsberichte in Nr. yg u. 103., und zwar die des 
En trvingfehen Corps in Grufinien gegen die Chans der 
Lesgier mit Ortsbenennungen, bey denen felbft die 
Landkarten in Stiche lallen. Erft fpäter wurden 
Bonapartes perfönüche VerhaltnilTe und Regierungs- 
kunft auf eine gefällig6 Weife dargeftellt. Dagegen 
häuften fich feit den ominöfen Worten in Nr. 79.: 
dafs ein Bruch der Freundfehaft mit England erfolgen 
möchte, mehrere ftarke Hofartikel, namentlich in 
Nr. 89. wegen des Embargo und wogen Malta. Ue- 
berhaupt erweitet fich in diefem Jahrgange die Theile 
nähme an den europäifchen Staatshändeln. Wo etwa 
in denfelben einzelne wichtige Ereigniffe, z. B. Sou-

A, L, Z.. 1801. Zweyter Band, 

warow's Rückkehr und Tod (der doch nach einer 
Ukafe gleiche Ehrenbezeugungen mit dem Kaifer ge- 
niefsen füllte), die brittifche Einnahme von Malta, 
die Sprengportenfehe Sendung nach Paris, oder der 
Aufenthalt des Königs von Schweden zu Petersburg 
im November 1800 ganz mit SHilfchw eigen übergan
gen werden, ift diefes gerade ein wichtiger Finger
zeig für die Politik; eben fo wie der naive Laconis- 
mus einiger Nachrichten, wie z. B. in Nr. ig.: das 
Condeifche Corps wird auseinander g el aff en.

Was das Innland betrifft: fo häuft fich die Ab- 
wechfelung der Günft noch mehr als im Jahrgänge 
1799 an. Jede Numer füllt ganze Seiten mit Bezeu
gungen von Gnade und Ungnade, theils gegen ein
zelne, theils gegen ganze Claffen von Unterthanen.

Unter den Kennzeichen der letzten zeichnen fich 
folgende Erklärungen aus; die in Nr. 66., dafs die 
Nichtbefolgung und Unachtfamkeit der Generale an den 
in der Schweiz und inHolland verlornen Bataillen Schuld 
fey ; die am 26. Auguft an fämmliche Generale der fiun- 
ländifchen Infpection, dafs fie äufserfl weit davon ent
fernt wären, mittelmäfsige Generale zu feyn, und dafs 
fie, fo lange fie als folche verbleiben, überall und von 
jedermann gewifs würden gefchlagen werden; ferner 
am 14. April die Bemerkung des Kaifers für einen 
Theil der Garde und des Regiments Chitrowow, dafs 
fie mehr Faufikämpfern, als Soldaten gleich fähen, 
und fo eing efehr eckt wären, dafs man von ihnen 
kein Wort herausbringen könnte. Neben diefen nieder- 
fchlagenden öffentlichen Zeichen der kaiferlichen Un
zufriedenheit , liefert die Hofzeitung die deutlichften 
Beweife entgegengefetzter Gefinnungen. In der vor
letzten Numer vor jener Verdammnifs der finnlän- 

' difchen Infpection, wurde ihr die kaiferliche Dank
barkeit für die Ordnung und den guten Zufiand, und 
des Ilaifers tiefes Gefühl von dem ganzen Werthe und 
Beflreben ihres Dienßeifers bezeugt. Die 74. Numer 
drückt das grofse allerhÖchße Vergnügen aus, die Trup
pen zu einer folchen Vollkommenheit gefliegen zu fehen, 
in welcher fie fich in allen Stücken unter dem Commanda 
folcher Generals gezeigt haben, ‘deien Gefchicklichiieit 
und Talente, indem fie mit folchen nippen und einer 
folchen Nation, als die Rüfefe unmöglich
das Reich nicht hinlänglich feilten Jichevn und es vor je
der Gefahr fchützen können,

Noch mehrer» Raum m der Zeitung nimmt das 
Schickfal einzelner Staatsdiener aus allen Claffen und 
Stufen ein. Ganze Seiten find insbefondere mitEnt- 
laffungen angefüllt; im Civilftande vom General- 
Procureur Nr. 14. an bis zu der 9ten Claffe, und im 
Militär vom. Feldnjarfchalls- bis zu dem Fähndrichs- Tt grat^. 
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grade. Unter den Individuen, 'welche diefer Wech- 
fel des Glücks betraf, ift für das Ausland die Entlaf- 
fung des Grafen Panin, die Wiederanftellung der Ge
nerale Sacken, Markoff, Hermann, Effen, Denijfow, 
Mufchin - Pufchkin, Dolgorucki und Siewers, der beiden 
Fürften Subojf, des Grafen von Rumanzow Ul. (Nr. 99.) 
und der einft plötzlich entladenen fämmlichen Dienft- 
thuenden Kammerherrn bemerkenswert!!. Von den 
fchnellen und wiederholten Folgen diefer Abwechfe- 
lungen ift der General Duc de Richelieu ein fonderba- 
res Beyfpiel, indem er in Nr. 23. verabfchiedet— in 
in Nr. 24. als Chef des kaiferlichen Leib - Cuiraftier- 
Reghnents wieder in Di^nfte genommen, und in 
Nr. 69- abermals entlaßen wurde; daher das Com- 
mando des Leibregiments im Laufe des Jahrs viermal 
wechfelte. Faft eben fo auch der in Nr. 62. entlaf- 
fene, und Nr. 63. wieder eingefetzte, Oberadjutant 
Fürft Gagarin, und der Oberft Graf Palen Nr. 73. 
Die dabey übliche Kanzleyformel ift: wird wie zu
vor, ein gefetzt. Bisweilen find bey einzelnen Ver- 
abfchiedungen und Strafen Motive beygefügt, wo
von einige fehr tragifch, andere aber minder ernft- 
hafter Art find. Zu erfter Clafie gehören der Muth- 
wille des Generals Fürften Gallizin (2) zu Riga, wel
cher die fämmtlichen Tambours feines Regiments im 
Haufe des Confuls Trombowsky fo lange die Trommel 
fchlagen liefs, dafs deflen Kinder vor Schrecken ftar- 
ben, — und die graufame Behandlung der Poftillions 
durch den Fürften Scherbatow (14. April), welcher 
ftattfechs, gewöhnlich zwölf Pferde nahm. Der Ad
miral de Ribas wurde wegen einer zu geringen Taxe 
auf den Theer — der Generalmajor Graf Siebers Nr. 
84., und der Generallieutenant Schreider I. N. 85. we
gen gänzlicher Unfähigkeit zum Dienft — der Admi
ral Mufchin - Poufchkin Nr. 49. wegen Unordnung 
im Comniando — ein anderer General Poufchkin we
gen eines falfchen Rapports — General ReppinNr. 35. 
wegen eines vollzogenen Todes - Urtheils mit Verluft 
aller feiner Patente — ein General Nr. 28« wegen 
Nachläfiigkeit und Ungehorsams .— ein Major und 
Graf Nr. 32. für begangene Grobheiten — ein Hafen- 
Capitain wegen widergesetzlichen Mehlhandels ■— ein 
anderer Nr. 6. wegen unruhiger Aufführung verab
fchiedet. Die allerhöchft ertheihen Venveife find 
gröfstentheils unmotivirt; die zahlreichen Verweifun- 
gen aus der Refidenz machen keinen Gegenftand der 
Hofzeitung aus, jedoch liegen letzte in den grofsen, 
und mit vielen bedeutenden Namen verfehenen, Ab
reife-Liften verfteckt.

Mit diefen Zeichen der Ungnade laufen die An- 
fteHungen, Ernennungen. Ordens - Ertheilungen, die 
Beförderungen und Belobungen der Individuen pa
rallel. Aufser einer Dankbezeugung des Kaifers an 
feine gefimmie Dienerfchaft (29. November), werden 
insbefondere der Thronfolger in Nr. 19 u. 66., und 
das Poftdepartement belobet. Die Zahl der ausge- 
tbeilten s'lallhefw- Kreuze, wovon die anSouverains 
und an Auswärtige durch die Hofzeitung nicht ein
mal alle bekannt wurden , geht faft über das Wahr
scheinliche hinaus, Für deutfche Gelehrte find in die- 
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fer Rubrik mehrere Namen, z.B. Storeh, Fufs, Ge- 
heimerath v. Nicolai Nr. iqq. , v. Kotzebue N. 67. 68 
69., von ßfch Nr. 9., Etatsrath Marßhall v. Bieberßein 
Nr. 9 u. 19., um- zwar diefer wegen Verbreitung des 
Seidenbaues, fo wie auch vjeie deutfche Aerzte, de
nen man die Praxis geftattete, bemerkenswert!». Bey 
einigen Staabschirurgis in Sibirien Nr. 02., wird die 
gefchickte Pockeneinimpfung Und bey vielen Civili- 
ften deren Gewandtheit bey Entdeckung und Beftra- 
fung von Verbrechern und Strafsenräubem als Bewe- 
guagsgrund der Beförderung angeführt. Als eine 
auffallende Seltenheit bemerken wir noch, dafs ein 
Sämann, Admiral Kufchelew (Nr. 64.) wegen guter 
Aufficht über die Landftrafsen ein Belobungsfchrei- 
ben erhielt.

Aeufserft reichhaltig ift abermals die Rubrik von 
abgefchlagenen oder als ungereimt zurückgefandten Bitt- 
fchriften, wobey feit dem October igco der Staats- 
fecretair Kutaifow ftatt des geheimen Raths Briskorn 
die Bekanntmachung verrichtete. Die Motive der 
Supplikanten und der Zurückfendung find beide 
gleich mannichfaltig und ungemein. Unter erften 
verdient die Bitte des Kaufmanns $erfow um Unter- 
ftützung von zweyhundert Rubeln zum Druck zweyer 
Bücher von der Bewegung der Planeten, die eines 
Moldauers Nr. 84-> Uin ^ch niit einer Buchdruckerey 
und verfchiedenen Büchern von Mohilow nach fjaßy 
zu begeben — des Fürften Radzivil wegen Schutzes 
für feine gut auf dem Piano fpielende Tochter— des 
Edelmanns Feitulw.vitfch wegen Ausfehliefsung aus 
der Zahl der Poftillions des Lithauifchen Poftamts 
Nr. 33. — und des Edelmanns Belinsky Nr. 40. we
gen feiner Aufteilung als Poftillion — die Bitte einer 
Edelmannsfrau um allerhöchften Befehl, wie fich ihr 
Mann hinführo zu nennen habe (Nr. 36-) eines Titular- 
Raths Pafcal Nr. 89« um Aufteilung, weil er fechs 
Sprachen mächtig fey — und auch die eines Töpfers 
Nr. 75., der zwey Gefelien aus Lübeck verfchreiben 
will — herausgehoben zu werden. Die häufigen Ge- 
fuche um Unterftützung zu Devotionsreifen nach den 
wunderthätigen Salowetzkifchen Reliquien, haben noch 
eine andere interefiante Seite.

Die abfchlägigenAntworten find fehr oft von gar 
keinem Motiv begleitet. Gewöhnlich ift diefes der 
Fall bey den vielen Gefuchen um Erlaubnifs, in das 
/xusland zu reifen, wenn folches gleich nur auf kurze 
Zeit, wie z. B- Nr. 39. bey dem Araber dlexiew und 
dem ausländifchen Kaufmann Maas — oder zu aka- 
demifchen Studien, wie z.B. Nr. 70. bey dein Doctor 
Damm in Göttingen ■— oder endlich auf eine Reife 
zum Überherrn und den Anverwandten gerichtet war, 
Wie folches Nr.^u. 35. bey dem Marquis deRomancif 
und vielen Condeifchen OHicieren der Fall ift. sefir 
oft kommt auch das Gefuch um Beyhülfe zur Schul
den- Abbezahlung vor, welches Nr. 4,0. aus der Urfa
che abgefchlagen wird, weil ein jeder verpflichtet iß, 
feine Schulden felbß zu bezahlen. Eben fo naiv und 
lakonifch ift die Abfertigung der vielen Dienftluftigen, 
weil man ihrer nicht bedarf, oder weil keine Stellen va- 
cunt find» wie z” ^ey uer Hofwälcherin Nr. 17 

und 
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imd 28« — Ein Italianer, Congolo, wird mit Vor- 
ftellung feltener Gemälde abgewiefen, es höchfl- 
derofelben nicht gefällig iß,^ _ Der Ausländer Ger
hard mit feinem Gefuch um perfunliche Vorftellung 
bey Hofe in Gefolg eines kaiferUchen Verfprechens, 
weil ihm niemals folches gegeben worden ifi — das Fräu
lein Nowoweiskoi, weil Jie ihre franzoßfch gefchrie- 
bene BittJ'chvift, aus vollkommener Unwiffenheit diefer 
Sprache, nicht gehörig erklärt hat, was ße eigentlich 
bittet— der Schul- und Sprachlehrer Michnowitfch 
Nr. 22., weil er, nach vorgenommener Unterfuchung, 
von den Sprachen ganz und gar keinen Begriff hat.

Unter den Verordnungen find die für den Militär- 
ftand die. häufigften und merkwürdigften , wie z. B. 
Nr. 90. die Zurückberufung aller verabschiedeten und 
ausgefchlofienen Ofticiere. Der Geift diefer Verord
nungen zeigt fich aber immer mehr durch die Be- 
»chränkung der Autorität der Regiments - und Com
pagnie-Chefs und die mö lieh ft ausgedehnte Einbe- 
j.C an den? Kaifer. Dahin zielen unter andern 

le e e e wegen der Anzeigen und Rapports Nr. 15. 
— vtegen Preller Erlaubnifs, bey Verheirathung 
eines jeden OHiciers, bey jeder Verfetzung eines 

ompagme - Chefs, und bey Benutzung der Soldaten 
zum Privatdienfte. Im Civil-Fache äufsert fich der 
GeHt der Regierung bey der Einrichtung einer achten 

taffe des Staatsdienstes für die Commercienräthe, 
bey der verbeflerten Einrichtung der Heraldie Nr. 45. 
' bey der Beftätigung eines fünften Theils vom all
gemeinen llapp ersuche Nr. 91. — bey der Notifica- 
tionsmethode des Abfterbens einer Grofsfürftin Nr. 61. 

bey dem Verbot des Handels mit Drucklettern 
Nr. 36. — bey der Unterfuchungs - Commifiion mit 
unumfehrankter Vollmacht, welcher, wo fie fich zeigt, 
a e dem Kaifer felbft gebührende Ehrenbezeugungen

“• C w- Die Edkre den 
Aftrachan und^fber ‘Sil pXln ’ h“ Se.ide''.b?u zu 
bewahren dagegen die zunehmend^’Altür rini*«  
Admimftrations - Zweige. einioer

. Bekanntlich nehmen die Intelligenz - Artikel ein 
Writtheil der Hofzeitung ein. Diefe geben noch h?u- 

g Spuren der Leibeigenfchaft in dem Verkauf von 
7?^J’x kochen und frißren können, oder die zu 
von in d« Mädchen
fähig fern, üb<Sbn’ w‘lchc gnte leiften
und Wandel mit RekPt m dei? beftändiben Handel 
Ankündigung Nr. 63. wanei Auch ift die
^lef ein Officier, der auf der 4^ ’lac!1 wel* 
fu«den, in Ermangelung der N up einenOrdeV 8e' 

über denfeiben verfügen will.'aC‘ iraSe> Gefal-
r Hie politifche Rubrik vom AusI;infM ,

Erringung
bCn viel reichhaltiger, als im Jahre 17QO e .. 

j-efn ?.rä^diuin der Fürftin Dafchkow, hatte^bekannt- 
UCn. dle Strenge diefes Verbots ftets zugenommen" 
ent« ,% ^en Hamburger Zeitungen, welche ihre Un- 
fennafsen rk,t: Vür einem allgemeinen Verbot gewiß 

c utzte, hatte man felbft die Mühe und
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Koften eines Umdrucks einzelner Blätter nicht ge- 
fcheuet. Aber feit der Annäherung an Frankreich 
liefs die Strenge allmälich nach, und im November 
1800 wurde auch das, anderthalb Jahre lang ohne 
hinreichende Urfache beftandene, Verbot der Berli
ner und anderer prcufsifcherZeitungen ganz zurück
genommen. Seitdem benutzte die Petersburger Zei
tung auch die Rotterdammer Courant, die Leidener 
Zeitung und viele italiänifche Blätter, und erwarb 
fich dadurch felbft die Priorität vor deutfehen Zeitun
gen hin und wieder, wie davon in Nr. 100. die päpft- 
liche Bulle wegen der Frauenzimmerkleidung ein 
merkwürdiges Beyfpiel giebt.«

Der Stil und die Schreibart ift noch immer in ein
zelnen Wendungen und Ausdrücken ziemlich un- 
deutfeh, und giebt oft zu den wunderbarftenMisdeutun- 
gen Anlafs. So ift z. B. der Schlufs in N. iot , als 
trüge folche den Stempel deff'en, weffen man ihn (den 
Kaifer') oft befchuldigt hat; — die Aufteilung des 
Obriften von Siebers auf zudringliche Bitte des Königs 
von Preufsen; die in jeder Numer vorkommende Be
förderung zum folgenden Rang; auch die Wörter: 
Staatsdienße ftatt Civildienfte, Heroldin u. f. w. ganz 
anders zu verliehe», als ungeübte Lefer fie auslegen. 
Dergleichen Zweydeutigkeiten wurden durch die Ue- 
bertragung in englifch und franzöfifch gefchriebene 
Blätter oft fchalkhaft noch mehr gehoben. Sehr oft 
enthält die Zeitung auch eigene Verordnungen oder 
fogenannte namentliche Ukafen über die Umänderung 
eines einzelnen Worts im Gefchäftsftil, z. B. Nr. 32. 
dafs eine gewifle Claffe von Rendanten nie mehr Caffen- 
Gefchworne, fondern Geldzähler, zu nennen fey. Ue- 
brigens kann man fich diefe ungrammatifche und 
beynahe unverftändliche Schreibart daraus erklären, 
dafs die deutfehe Zeitung gewöhnlich aus der zu Pe
tersburg in rufiifcher Sprache in gleichen Formen und 
Tagen herauskommenden IVädemofli in gröfster Eile 
überfetzt wird. Etwas mehrere Zeit ift dem Ueber- 
fetzer bey denjenigen Artikeln vergönnt, welche aus 
der zuMofcau im akademifchen Verlage und feit 1790 
lange Jahre hindurch von Director Noivikoff gepach
teten Moskwa Wädemoßi entlehnt werden. Die in 
franzoßfeher Sprache einft zu Moskau unternommene 
Zeitung hatte bekanntlich keinen Fortgang.

ERBAU UNGSSCHRIFTEN.

Zerbst, b. Füchfeb Scenen aus dem Leben §efu, 
ein Buch zur Bil Jung eines grofsen und edeln 
Charakters, vom Herausgeber des Elpizon. ißoo« 
340 S. 8. (1 Rthlr.)

Aus dem Tone einig«diefen Betrachtun
gen, deren in allem XXX. find, und aus ih
rer meiftens gleichförmigen Länge zu fchliefsen, 
fcheinen es urfprünglich von der Kanzel herab ge
haltene Paraenefen über vorzüglich interefianre Auf
tritte aus dem Leben Jefü gewefen zu feyn. Der VE 
hat ihnen die Predigtform und den Predigtton gröfs- 
tentheils zu nehmen 'gewufst, und fie dadurch um fo

mehr
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jnehr zu einer wirklich eben fo unterhaltenden als 
moralifch intereflirenden Lectüre gemacht, die, diefes 
verwechfehen Gewandes ungeachtet, noch immer für 
Prediger, welche im Fache der fogenannten Homilie 
arbeiten, an den meiften Orten ein fchönes Mufter 
von fruchtbarer und wohlgeordneter Anwendung 
folcher hiblifchen Abfchnjtte abgeben kann, Sehr 
gut ift in Abficht auf Ton und Sachen gleich die erfte 
Betrachtung: $efus betend för feine Mörder; nicht 
minder beyfallswerth die dritte: Etwas, das beym 
^acobsbrwnn gefchah ; die vierte: über die arme IVitt- 
we beym Gotteskaßen? die fiebente: $efus will nicht 
beweint feyn; die achte: merkwürdige Verwand
ten * Angabe u. m. a.; ganz ausgezeichnet fchon 
aber die fechfte: Ehrenrettung eines Blindgebornen, 
und die fechzehnte: gjefus verwirft einen für ihn gut 
^emeynten Freundes Rath, weilfoi,chev wider das allge
meine Befie iß. Ueberhaupt ift keine unter allen ihrer 
Stelle ganz unwerth, keine ganz leer an Bemerkun
gen, die den guten Kopf, den geübten Darfteller, 
dgn feinen Beobachter des ^Veltlaufs und des menfch- 
liehen Herzens, fo wie den für Beförderung der Mo
ralität mit Eifer wirkenden Mann verrathen. Auch 
inaigelt es nicht an Bemerkungen, die auch dem 
Ausleger brauchbar find, wie Z. B. dafs Jefus wohl 
unter andern aach deswegen den Umgang der Zöll
ner gefueht habe, um durch Milderung der Denkart 
diefer Gattung von Menfchen feinem Volke einige 
Erleichterung von ihrem Drucke zu verfchaffen. Dafs 
freylich in der darftellenden Manier des Vfs. manche 
willkürliche, und zum Theil nicht fonderlich wahr- 
fcheinliche, Einfchiebfel zur Ausfchmückwng der Ge- 
fchichte von Jefu Reden und Thaten, und von den 
Gefprächen der mit ihm auftretenden Interlocutoren 
vorkommen, manche Erklärung, wunderbarer, von 
lefu verrichteter Handlungen, fo wie die und jene 
fonft eingemifchte Auslegung, gezwungen und ohne 
exegetifches oder hiftorifches Fundament ixt, wnd 
man eben nicht feltfam finden, und es ift, nach cer 
Abficht diefes Buchs , von keinem Belange, dafür Be
lege anzugeben. Ein Fehler in der Darftellungsweife 
des Vfs. darf aber durchaus nicht verfchwiegen ynd 
ungerügt bleiben, theils weil Hr. Sintenis damit un
fehlbar den aufserdetn gewifs nicht unbedeutenden 
Nutzen feiner Schrift, Ermunterung zu moralifch re- 
ligiöfell Gefinnungen für Verehrer des Chrißenthuw, 

A höchft merklich herabgefetzt hat, theils weil es nö- 
thig ift; angehende Prediger, denen diefs Buch in 

.die Hände kommt, vor der Nachahmung diefes, für 
manchen vielleicht verfübreruAhen, Fehlers zu war
nen. Rec. meynt damit den offenbar ins Burleske, 
ja zuweilen wirklich ins Platte und Läppifche fallen
den Ton , womit diefe und jene Auftritte aus der Ge- 
fchichte Jefu behandelt find. 2 UM Beyfpiele mag die 

Erzählung von Petro, der bey der Gefangennehmung 
Jefu „blank zog und einhieb,“ die S. I4ß. vorkom
mende Anmerkung , „dafs Jefus wohl nicht ohneRe- 
„gungen der Zuneigung fürs andere Gefchlecht ge- 
„wefen fey,“ wo doch der Ton und die Behandlung 
nicht ernfthaft genug ift dann die weiterhin vor- 
komniende Stelle: „Martha liefs unterdeflen kochen, 
„braten und backen; denn da war fie jn ihrem Ele- 
,,mente, und heute follte gefchmaufet werden nicht 
„für die lange Weile“ S. 307« von Zachäus „mit 
„einer Art von Feuer kaai der kleine Mann nach Art 
„der Leute feiner Idgur auf Jefum zu“ — hauptfäch- 
lich aber die.Schilderung des Gefprächs Jefu mit dem 
Beyfitzer des Synedriums, den jener durchgängig 
nicht anders, als „Herr AlTefibr“ nennt, fo wie des 
Betragens Jefu bey dem Sturme auf dem See dienen, 
wovon beide letzte Auftritte recht gefliffentlich ins 
Läppifch - komifche gezeichnet find. Es ift unftreitig 
fehr nützlich , die afcetifche Erläuterung unferer Re- 
ligionsfchriften aus einem mehr humanen, ins tägli- 
cheLcben eingehenden, und daran fich anfchliefsen- 
den, Gefichtspunkte zu behandeln, als ehedem ge
fchehen feyn mag, wo man darin nur lauter forrnu- 
las folemues, die Verftand und Herz -leer liefsen, 
fuchte und heraus fand. Aber man darf doch nie 
vergeßen, dafs es ReligionSfchriften find, die man 
vor fich hat, und die, wenn fie ihres erwünfehteu 
und nothwendigen Zwecks bey Menfchen von nie
derer und mittlerer Cultur nicht verfehlen füllen, 
durchaus mit Delicateffe und Ernfthaftigkeit bearbei
tet feyn wollen. Schlechterdings hätte Hn. S. dieBe- 
inerkung entgegen kommen follen, dafs das Lächer
liche mit religiöfen Empfindungen , die durch diefes 
Vehikel bey feinen Lefern und Leferinnen bisher er
weckt worden find, und noch künftig erweckt wer
den follen, in unvermeidlichem, der guten Sache 
Eintrag thuenden, und denGeift derProfanität, dem 
fich die Freunde des Guten nicht ernfthaft genug ent- 
gegenftellen können, nährenden Contrafte fteht: fo 
wie ihm felbft der gute Gefchmack das hier und da 
gröblich verfehlte Coftum hätte fühlbar machen müf- 
fen. Kaum dürfte auch die Mutterfprache einem 
Schriftfteller, der fo gut fehreiben kann, Worte, wie: 
Verdächtler, genothzw ängt, übergewaltigen (für über
wältigen) — Conftructionen und Ausdrücke, wie: 
„wir jetzt leben “ - „es wird fonft befchimpft Fürft 
„und Volk dadurch “ — „dafs die Gemeine Chrifti 
„nie wieder Vergang hätte “ — dafs fich die Difshar» 
„monie wieder zuzöge“ etc. u. dgl. verzeihen.

♦ * ♦

Leipzig , b. Crufius: Praktifche Grammatik der late*  
nifehen Sprache, von Ch- G. Brüder, ^te Auflage. 
I8Q0. XXVIII u. 5qoS%8-
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Mittwochs, den 13. May 1801.

ERDBESCHREIBUNG.

London, b. Cadel u. Davies: An Account of Tra
vels into the Interior of Southern Africa ,- in the 
Years of 1797 and 1798- by ^ohn Barrow. 1801. 
419 S. gr. 4. Nebft einer trefflichen Karte der 
ganzen Niederlaflüng am Vorgebürge der guten 
Hoffnung.

f lb wir gleich von dein weiland holländifchen Ge
biet am Kap Befchreibungen genug befitzen, von 

denen wrir hier nur die neueften von Spamnann, Pa
terfon und le Vaillant nennen wollen : fo blieb doch 
immer für einen künftigen Beobachter Stoff genug 
übrig, um in einer Nachlefe jene Nachrichten zu wür
digen und zu ergänzen. Diefs ift denn auch in rei
chem Maafse von unferm Vf. gefcbehen, der bey dem 
brittifchen Gouverneur am Kap , Lord Macartney, als 
Secretär ftand, und in öffentlichen Gefchäften das 
Innere des Landes unterfuchen mufste. Er kennt 
feine obengenannten Vorgänger, hat ihre Bemerkun
gen mit den feinigen verglichen, und keine Mühe 
gefpart, den gegenwärtigen Zuftand diefes von den 
bisherigen OberherreH vemachläfligten Landes ge
treu darzuftellen. Da er aber häufig unbewohnte 
Landftriche, wafferleere Wüften , und rauhe Gebirgs
kettendurchziehen mufste, in welchen Naturfcenen 
nur feine Aufmerkfamkeit feffeln konnten: fo fuchte 
er dort das Thier -, Pflanzen - und Steinreich aufzuklä
ren, fo dafs feine darüber gefammelten Bemerkungen 
den gröfsten Theil diefer Reifebefchreibung füllen. 
Freylich konnte er zuweilen nur die Beobachtungen 
feiner Vorgänger wiederholen, oder diefelben Thier- 
und Pflanzengattungen, die ihm unterweges aufftie- 
fsen, befchreiben ; indefs werden ihre Angaben theils 
beftatigt, theils berichtigt; und hätte er feine zoolo- 
gifchen, botanifchen und mineralogifcheh Nachrich
ten nur etwas fyftematifcher geordnet: fo konnte 
er fein Werk wohl Naturgefchichte von Süd - Africa 
betiteln. Sonft ift Hr. jß. der erj|€ * welcher uns die 
Gränzen des zum Kap gehörenden Gebiets, deffen 
Eintheilung in die vier Landdrofteyen: Kapdiftrikt, 
Stellenbofch, Zwellendam und Graaf Reinet, und 
deffen Gröfse befchreibt »und getreu auf der unten 
anzuführenden Karte darftellt. Das ganze Werk be- 
fteht aus fechs Abfchnitten.

Her erfte enthält eine allgemeine Ueberficht des 
ganzen Landes und feiner ehemaligen Verfaffung, und 
in den übrigen befchreibt er feine Reifen nach allen 
Richtungen, theils längft der Seeküite, theils tiefer ins 
Land hinein. Die erfte Reife unternahm er mitten

A. L. Z. igoi. Zweyter Band.

durch die ganze Provinz von Wefte-n nach Ofteti 
nach dem Lande der Kaffern. Er feheint auf diefem 
Zuge weiter öftiich gekommen zu feyn, als irgend je
mand vor ihm, denn er kam über den grofsen Fifch- 
fiufs, bis an den Kaifkamma, und zur Refidenz des 
Kaffer Königs Gaika. Da aber die Fliiffe auf feiner 
und Forfters Karte zur zweyten Reife des verdeutfeh- 
ten le Vaillant, andere Namen führen, und oft ganz 
verfchiedene Richtungen nehmen: fo bleibt es zwei
felhaft, wer von beiden am weiteftsn vordrang. Ueber- 
haupt feheint Barrows Kaifkamma, der Milchflufs 
oder Pykamtna auf Forfters Karte zu feyn, der lieh 
hier in die Bai Natal ergieft. Auf der zweyten Reife 
nach den Schlupfwinkeln der Bufchmänner gelang
te er tiefer nordwärts als andere Reifende. Unfere 
bisherigen Karten hören in diefem Landftrichmit den 
vor 1797 wenig unterfuchten Schneegebirgen auf, 
welche bey unferm Vf. viel deutlicher oder nach ih
rer wirklichen Lage dargeftellt find. Er hat fich auch 
zwey Grade weiter nordwärts diefer Gebirge, oder 
bis 290 5o' füdlicher Breite gewagt, und der grofse 
oder öftliche Orangeflufs, der bisher auf unfern Kar
ten fehlte, war das Ziel feiner Reife. Allein zurZeit 
kennt man weder den Urfprung, noch den weitern 
Lauf diefes anfehnlichen Stroms, wobey wir nur 
bemerken , dafs es dort zwey Flüffe diefes Namens 
giebt, wovon der weltliche 28° 32'füdlicher Breite 
fich ins Meer ergiefst. Zum Theil vergröfsern ihn 
mehrere Flüffe, die auf den Schneebergen entfprin- 
gen, und weiter ihren Lauf nach Norden nehmen. 
Barrows Gradationen weichen aber gewaltig von der 
vorher genannten Karte ab; da fie fich aber auf ge
nauere Beobachtungen gründen: fo tragen wir kein 
Bedenken, fie als die richtigem anzunehmen. Auf 
diefer zweyten Unterlüchungsreife wurden die äufser- 
ften Wohnörter der holländifchen Koloniften weit 
zurückgelaffen, auch die jetzigen Gränzen des einft- 
weilen brittifchen Gebiets beträchtlich überfchritte-n. 
Zum letztenmale zog der Vf. von der Kapftadt bis 
zum Lande der kleinen Natnaquas 30° 15' füdlicher 
Breite; hier ftimmt feine Karte wieder mit Forfters 
überein, fo fehr fie auch auf der öftlichen Seite ab
weicht. Da er diefsfeits des Kaaihe oder Sandfluffes 
blieb: fo hat fich le Vaillant weiter in diefer Gegend 
umgefehen; indeflen bezweifelt er, dafs jener Rei
fende dem füdiichen W endezirkel fo nahe gekom
men, als er in der zweyten Reife vorgiebt. Schoa 
im vorigen Jahrhundert, und dreyfsig Jahre vor den 
Holländern, wie Hr. B. aus ungedruckten Nachrich
ten des indifchen Archivs in London beweift, grün
dete England eine Niederlaffung in der Nachbarfchaft

U u des 
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des Kaps, und 1620 ward die Saldanha Bai wegen 
der Erfrifchungew für Oftindienfahrer und des vor
theilhaften Wallfifcbfanges in- Befitz genommen. Da
mals fchon pflegten holländifcbe Oftindienfahrer hier 
einzulaufen-, doch während des bürgerlichen Krieges 
vergafs man, dort eine Kolonie arzu’egcu. Als 
die Holländer fpäterhin fich auf van Riebecks Vor- 
fchlag an der Tafelbay anficdelten , durften fie fich 
wegen de” Menge Löwen und anderer reifsendeti 
Thiere des Nachts nicht aufser ihrer Vcftung wagen. 
Von den Hottentotten hatten fie dagegen deft® weni
ger zu fürchten, und diefe üherliefsen- ihnen für ein 
Fafs Brantwein grofse Landftrccken. Während der 
helländifchen Herrfcbaft bekümmerte man fich gar 
nicht um die Ausdehnung des eroberten Landes, oder 
wie weit fich ihr wirkliches Gebiet erftreckte. Erft 
1774 beftiminte der Oberfte Gordon., der diefe wenig 
bekannte Wildnifs bercifete, den grofsen Fifchflufs 
als die nordöftliehc Gr-änze der Kolonie, und Lord 
Macartney brauchte unfern Vf. 1797 und 1793 dazu, 
ihre Gränzen in andern Gegenden zu berichtigen. 
Sie find auf feiner Karte genau angezeigt, können 
aber hier nicht wiederholt werden, well ohne An
ficht der Karte, und der Unbekanntfchuft des innern 
Landes, die Bcftimmu.ngen , welche wir hier geben 
könnten, völligunveritändlich find. Gegen Nordws- 
ften läuft dieGränze am wekeften im Innern- des Lan
des, und hier crftreckt fie fich bis an den Kauffieflufs. 
Die Oberfläche innerhalb deHelben beträgt, 123,150 
englifche Quadratmeilen, oder etwa 6045 deutfche. 
Hier leben, die Einwohner der Kapftadt mitgerechnet, 
27,000 Weifse , aufser einer grofsen Menge Sklaven, 
deren in der Stadt allein 12000- vorhanden find.

Baumwolle würde am Kap fehr gut gedeihen; und 
fij der Indigoftraucb dort wild wachit: fe Iwt man 
jetzt verfuch% den oflindifehen in ordentlichen 1 lan- 
tagen zti ziehen. Die Nopalpflanze, welche die Co
chenille ernährt, gedeihet dort eben fo gut, als in der 
neuen Welt. Der Theebaum ift fchon in vorigen 
Zeiten hieb er verpflanzt worden, aber deffen Cultnr 
wegen der Nacbläfligkeit der vorigen Regierung ver- 
fäumt worden. Auch der Seidenbau könnte mit 
Nützen getrieben werden, um fo mehr, da lieh, hier 
die Raupen im wilden Zuftande finden, welche in 
Hindoftan die befie- Seide liefern. Holz zum Bauen 
und Brennen ift i» der Kapftadt fehr koftbar, daher 
die meiften Familien eigene Sklaven halten, welche 
täglich die zur Küche nötlrige Festung in der Nach- 
barfchaft zufammen zu lefen befchäftigt find. Jetzt 
haben zwar dieErobererSteinkohxen-Lagen entdeckt; 
mdeffen giebt es an den öfuichern Küften Waldun
gen genug, hätte nur die oltindifche Gefeltfchafc den 
Einwohnern ehemals erlaubt, von daher Holz nach 
^er Stadt zu fchiffen. An Wein werde» in der Nach- 
barfebaft derselben yooLeagers jeder von 154 Gallons 
gewonnen; da von beträgt der berühmte Conftantia- 
wein zwifchsn 5° ico Leagers. (Legger); alfo 
viel weniger als holländische Berichte annehmen, je
doch im Innern des Juandes ilt der Weinbau viel an- 
fehnlichcr.

Die wilden Thiere haben fich in der Nachbar- 
fchaft d*-r  Kapftadt fehr verloren^ doch wagen fich 
zuweilen. H) azen in diefclbe. Die Mortalität ift. in 
diefer Stadt nicht grofs; von den weifseu Einwoh
nern fterben jährlich von hundert 2J und von den 
Sklaven drey von hundert. Sie nähren fich grofsten- 
theds vom Handel, und ein Kaufmann, der doch ge
wöhnlich nur ein Krämer ift., wird am meiften ge
achtet , fo dafs fich alle Stände, die Geiftlichen, das 
Militär und Civilbeamten mit drefem Gewerbe be- 
fchäfrgen. Vor Ankunft der Engländer curfirte am 
Kap blofses Papiergeld, das vierzig Procent verlor, 
feitdem find aber von England zwey Millionen hol- 
ländi'cher Reichsthaler haar herüber gefandt worden, 
fo dafs-es jetzt al pari mit dem Silbergtlde fteht. Die 
Einwohner der inner» Diftricte hatten fich gegen ih
re Obern aufgelehnt, bezahlten keine Taxen, und 
mufsten daher durch militärische Gewalt wieder zur 
alten Ordnung gebracht werden.

Auf der Reife über die dürren oder Karrogefilde 
bemerkte der Vf- viele Strauf&en. Nach ihm hat ein 
Männchen drey > fünf und mehrere weibliche Strau
ssen in feiner GefelHchaft, die ihre Eyer in ein ge- 
meinfcbaftlichcs Neft legen , daher man in dielen 
Neflern Sechzig bis fiebeuzig Eyer findet, obgleich 
jedes Weibchen höchftens zehn bis zwölfe legt. Sie 
werden auch gemeinfcbafdich ausgebrütet. Dafs die
fer Theil von Africa überall Spuren von Salz enthalte, 
dafs die meiften Quellen und Ströme Salziges Waller 
haben, und dafs Salzige Kräuter überall in folcher Men
ge waehfen, dafs die Einwohner fie zur Seifenfiede- 
rey brauchen, auch eine Menge Sode von hier aus
geführt werden könnte, haben fchon andere Reifen
de bemerkt. Der VF. hat auch dort Salzfeen wie in 
Rufsland und Taurien gefunden, die auf der Ober
fläche des Wallers mir einer dichten Salzrinde belegt 
find , und von eien Koloniften Sout Pans genannt 
werden. Weil einige diefer Seen in der Nacbbar- 
fchaft guter Ankerplätze liegen, auch das Rindvieh 
aus den innern Gegenden bequemer dorthin als nach 
dem Kap gefchaflt werden kann , wo es immer halb
verhungert ankommt: fo räth Hr. B., in Algoa oder 
Swartkops Meerbufen 33° 56z lüdlicher Breite eine 
Schiächterey anzulegcn, und dort fleifch für Oftin- 
dienfahrer einzufalzew.

Die freyen Hottentotten, die fonft in den mian- 
gebauten Gegenden fehr zahlreich waren, fterben all- 
mäblig aus, und man kann jetzt in der ganzen Ko- 
lonie höchftens i.joco Seelen anmhmen. Die Un- 
fruclubarKeit des Bodens zwingt fie, ihres Unterhalts 
wegen bey den entfernten Koloniften Di trifte zu neh
men, und fie werden \ on diefen aufs graufamfte be
handelt. Die holländische Regierung erlaubte den 
weit von einander zerftreuten^ Landleuten, Hotten
totten Kinder bis zum 25‘c,n Jaure in Dienfte zu neb*  
men , und dann zu entlaßen, wahrscheinlich um fie 
allmählich zur europäischen Lebensart zu gewöhnen, 
allein fie werden Lebenslangen der ftrengften Dienft- 
barkeit gehalten, und in diefem Zuftande pflanzen 
fie ihr Geschlecht eben fo wenig fort, als die Neger-

' fkla- 



$4* No. 141. MAY i§©i.

fkläven In WVdHndien. Den Namen Hottentot kennen 
fic nicht, und He nennen fich- in ihrer Sprache Qua- 
quä. Sie können nicht über fünf zählen, behauptet 
der Vf-; indcffen hat unsSparnnann doch feehsZahl- 
wör’er ihrer Sprache erhalten. Die Kellern find in 
allen Stücken, fo wie in der Sprachei von ihnen ganz 
verschieden. Weil dem letzten Friedensfchlufs von 
1793 zuwider, nach welchem der große fifehflufs, 
der fich 330 25' füdlicher Breite , und 27° 'M' örtlicher 
Länge ins Meer ergießt, die Gränze zwifchen den 
Kadern und holTändifchen Kolonien feyn füllte, meh
rere der letzten mit ihren Heerden diele Gränze übez- 
fchrirten hatten: fo waren die Kaffem wieder in gro
ßen Schaaren ins holTändifche Gebiet gezogen, und 
verjagten die Pflanzer aus ihren Anlagen. Um diefen 
Zwift beyzulegen, wagte lieh Hr. IL in die Länder 
der Kaifern ; er ward von ihrem König G-aika gut auf- 
genommen, und der Streit gefchlichtet. Die Kaffern 
hasen nichts Negerähnliches und kaufen ihre Weiber 
von deren Verwandten. Der Preis eines Mädchens 
fit ein Ochfe, oder zwey Hübe. Diefer Weiberhan
del wird vorzüglich mit ihren örtlichen, Nachbaren 
den Tambukies getrieben. Die Befchneidung ilt un
ter ihnen allgemein üblich, die Weiber hingegen tä- 
towiren fich vorzüglich die Brüfte und die Arme; ei
lte Gewohnheit, welche ältere Reifebefchreiber von 
Oftafrica fchon bemerkt haben. Von der mahomeda- 
arfchen Religio-1 hat fich bey ihnen keine Spur erhal
ten; doch glaubt 1k. B., fie könnten wohl arabifchen 
Ürfortuirs feyn, weil die Araber fchon in frühen Zei- 
tej/Kolonieen auf den Kürten von Oliafrica gründe
ten, auch die Kaffem' eine von ihren Nachbarn fehr 
verfchiedene Gertait und Bildung haben.. Von ihrer 
Sprache find hier auch einige Proben mitgetheilt, und 
mit der Hottentottifchen verglichen. Beide- find nun 
awar nach,Sparrmann, der ebenfalls dergleichen Pro
ben gefammek hat, TCn einander feh-/verfebieden. 
Indcfs wenn gleich- beide Tabellen gröfstemheils bey 
den hottentottifchen Wörtern übereinRimmen; fo 
Weichen fie ddtomehr bey den Kafferifchtn von ein
ander ab. Eine Urfache diefer Verfchiedenheit fcnt_ 
fleht ffeylich daher, daß die durchs Ohr empfange- 
neu Töne von dem einen nach der Icnwedilchen, und 
dem andern nach- der englifcheß Aussprache nieder- 
gefchneben wurden, aber die fonft grüße Verfchie- 
denheit in fo wenigen Worten wiffeiv wir nicht zu- 
erklären. Die KafP-rn begraben ihre Todten auf fehr 
verfchiedeneAlt: Ihre Häuptlinge werden ordentlich 
in den Einzäunungen verfeharrt,. wo fie des Nachts, 
ihr Vieh eimch ie.sen. Kinder legen fie in den von 
Ameifenbärea ausgekerten Wohnungen. der Termi
ten oder weißen Amelien, und die andern Leichen 
überlaßt man- den Wölfen und andern wilden Thie
sen zum Raube.

Hierauf ward die Mündung des Keiskamiiia u ri
te'jfLicht , und fo breit als die Themfe bey Woolwich 
gefunden. NachdesVfs. Beobachtungen lag dieMün- 

Brefte
Nia 6n Sicher Länge. Auf dem W ege vom gro. 

euiifcnflufs nach Graaf Reinet ward vor etlichen
* _ - • „J

düng diefes großen Flufles 33° 12'füdlicher

Jahren auf der dortigen Ebene eine Maffe gediegenen.’ 
Eifens falt dreyhundert Pfund ich wer gefunden, und 
Stücken davon find nach Europa gebracht worden.. 
Weil aber an derfelben keine Spur von Gellein, oder 
etwas flufenähnliches gefunden wurde: fo glaubt der 
Vf., fie möchte urfprünglich der dickfte Theil eines 
Schiffsankers gewefen feyn , den die Einwohner auf 
ihre Manier bearbeitet hätten, um kleinere Stücken 
davon zu erlangen. Hr. B. befuchte auch die Bufch- 
männer jenfeit der Schneegebirge. Da er zu diefen 
von den holländifchen Koloniften aufs graufamfte be
handelten Wilden, als friedlicher Unterhändler kam: 
fo fticht feine Schilderung fehr von den bisherigen 
ab. Sie wohnen in den Holen und Klüften der Ge
birge, treiben weder Ackerbau noch Viehzucht, und 
nähren fich von Gewächfen, welche die Erde freywil- 
lig hervorbringt, von Ameifeneyem und jungen Heu- 
fchrecken, auch vom Raube. Weil die vorige Regie
rung den Pflanzern alle gefangenen Bufchmänner als» 
Sclaven unter fich zu theilen erlaubte, und diefewe
gen der übertriebenen Strenge ihrer rohen Herrn häu
tig entlaufen: fo erbittern fie ihre Landsleute durch 
Schilderungen ausgeftandener Leiden, unterrichten 
fie von der Zahl und Befchaffenheit der Koloniften, 
und der Menge ihrer Heerden, fo dafs diele ewigen 
Plünderungen ausgefetztfind, und viele ihre Woh
nungen haben verlaffen muffen. Die Winde auf je
nem Gebirge verhindern den AVachsthum derBäumer 
und der Vf. verfichert, daf» viele Einwohner nie ei
nen Baum gefehen haben,, fo dafs fie fich des getrock
neten Kuhmiltes fiatt der Feuerung bedienen müfferu 
Dazu kommt noch, dafs dort, wie in andern Land- 
ftrichen am Kap, ungeheure Schwärme von Heufchre- 
cken alles Getreide, Gras und Kräuter verzehren , fo 
dafs fie oft kein Brod haben. Die Heufchrecken ha
ben aber an einer Droffel gefährliche Feinde, die in 
unglaublicher Menge diefen Schwärmen folgen, und. 
ihre junge Brut verzehren.

Die Bufchmänner find wirkliche Hottentotten und 
gehen ganz nackt einher, bis auf eine Art von Gür
tel, von dem eine Menge fchmaler lederner Riemen, 
vorn herabhängen. Die Männer tragen Stückchen: 
Holz oder Stacheln vom Igel in der Nafe, und find 
keine fünf Fuß greis-, Ihre Augen find wie bey den 
Chinefen geformt , daher fie auch chinefifche Hotten, 
totten genannt werde»-. Bey dem Weibern fand Hr« 
B. wirklich die fogensnnt-e natürliche Schürze , wir? 
fchon le Vaillant bemerkt hat- S* ec 
mit dem Alter, und wird über fünf A0I1 groß, Er 
befchreibt ihre Farbe fchmutzig blau, welche fich in» 
Rothe verliert^ ungefähr wie der Auswuchs ain Schna
bel des Puterhahns,. mit dem die Schürze in Abfidir 
auf Farbe, Gröfse und Gewalt viele Aehnlichkeit bat„ 
Le Vaittants Abbildung ili aber keinesweges- dar Na
tur gemäß; anch werden an andern Orten1 mehrere 
Üebertreibungen und Unrichtigkeiten diefes Reifen
den gerügt. Bey Krankheiten fchneiden. drefe WTil~ 
d'en das äußerlte Gelenk ihrer Finger ab, fangen aber 
immer mit dem kleinen Finger an. Die Wände ihrer 
Hole» bemalen die Bufchmänner mit allerhand Eigu- 
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ren von Thieren, die in ihrer Nachbarschaft umher- 
ftreifen, wie Elephanten, Gazellen, Giraffen, Flufs- 
pferden etc. In einer derfelben ward ihm von fei
ner. Begleitern eine Abbildung des bisher fabelhaften 
Einhorns gezeigt, davon er den Hals, und den Kopf 
mit dem Horn auf der Stirn hat abbilden laßen. Ganz 
konnte er es nicht abzeichnen, weil eine andere Hand 
einen Elephanten dahin gemalt hatte, der mit fei
nem Körper den Leib und die Beine des Einhorns 
verdeckte. Spavvmann hörte auf feinen Reifen eben
falls von Abbildungen des Einhorns, hat fie aber nicht 
gefehen. Jedoch wird aus einem Briefe des Ritter 
Pallas ein Citat mitgetheilt, welches die Wirklichkeit 
diefes Thieres im innern Africa beweift. Lud. Bar- 
thama, welcher zu Anfänge des fechszehnten Jahr
hunderts das füdliche Allen bereifete, befchreibt zwey 
Einhörner, welche er in einem Hofe bey dem Tem
pel in Mecca fah, ganz genau, welche ein Aethiopi- 
fcher Fürft dem Scherif von Mecca als ein Seltenes Ge- 
fchenk verehrt hatte. Dafs die Bufchmänner jene Fi
gur erdichtet haben feilten, ift nicht wahrscheinlich, 
da die vielen taufend in ihren Holen gefundenen Ab
bildungen fo genau mit der Natur übereinftimmten.

Auf den Reifen im Innern des Landes litt der 
Vf. fehr von der gewaltigen Dürre; gröfse Flüße wa
ren ausgetrocknet, und das Zugvieh bekam Tagelang 
keinen Tropfen Wafler zu koften. In der Nachbar
schaft der Kapftadt bey einem Berge, Pavians Kloof 
genannt, haben die Mährifchen Brüder eine Million, 
um die Hottentotten zu bekehren. Die holländische 
Regierung begünftigte aber ihre Bemühungen nicht. 
Jeder von den Brüdern trieb zugleich ein Handwerk. 
Sie zählen fchon über fechshundert Neubekehrte , die 
in guten Käufern nicht weit von der Kirche wohnen, 
in ihren Gärten Gemüfe ziehen, fich gut nähren, 
und zum Theil auf europäifche Art kleiden. Die Ko- 
loniften waren mit diefer Ausbildung der Hottentot
ten fo wenig zufrieden, dafs fie vor Ankunft des Vfs. 
den Plan gefafst hatten, die Brüder zu ermorden, und 
die Hottentotten zur Dienftbarkeit zu zwingen, wel
cher Anfchlag aber durch das brittifche Militär verei
telt wurde. Einer von den Brüdern hat fich Sogar 
unter die Bufchmänner gewagt; und wenn die Eng
länder den entfernten Koloniften die Sklavenjagden 

verbieten: So fteht zu erwarten, dafs fie dort grofsen 
Nutzen ftiften werden.

Die Sicherheit der Saldanha Bay für Schiffe aller 
Art wird fehr gerühmt; nur fehlt es ihr an. füfsem 
Wafler, welches indeflen wohl durch Röhren dahin 
geleitet werden könnte. Von hier zog Hr. B. nach 
dem Lande der kleinen Namaquas; da aber die Be- 
fchaffenheit des Bodens und der Bevölkerung dort 
diefelbe, wie in den andern bereiften Gegenden, war : 
fo war hier nicht viel Unbekanntes anzumerken. Für 
den fruchtbarften uml am beftein angebauten Theil 
der ganzen Kolonie erklärt erden Landftrich vonden 
vier und zwanzig Muffen bis zum Bergrevier, der 
fich in die Helena Bay ergiefst. Nicht nur Getreide, 
fondern auch Hanf gedeiht hier vortrefflich; auch find 
die Verfuche oftindifene Hanfarten oder Subftitute, 
wie Robinia cannabina, Covchorus olitorius und Cvo^ 
tularia juncea zu ziehen, fehr gut angefchla-
gen; doch hat man bisher den Hanf noch nicht zu 
Thauwerk benutzt.

Wir haben bereits die dem Vierke beygefügte 
Karte als eine wirkliche Erweiterung unferer bisheri
gen Kenntniffe von Südafrica gerühmt. Sie erfteckt 
fich von der füdlichen Küfte bey den weltlichen und. 
öftlichen Abtheilungen der Kolonie bis etwas über 30° 
füdlichen Breite, in der Mitte aber nicht über die 
jetzt feftgefetzte Gränze des Kap Gebiets. Es find 
auf derfelben nicht nur die Einthei’un'g in vier Di- 
ftricte, fondern auch der Lauf der vornehmften Flüffe, 
die verschiedenen Bergketten, die unter dem Namen 
Karro bekannten unwirthbaren Heiden , und die gan
ze Route des Vfs. zu fehen. Anftatt dafs man fonft 
die Karten vom innern Africa mit gemalten Löwen, 
।Tigern, Straufsen und Elephanten auf gut Glück an- 
fülite, ift hier immer bemerkt worden, wo Sich Strau
fsen, Gazellen, Büffel und andere Thiere in Menge 
aufhalten, und wo gute Weide und Ackerland zu 
finden ift; indefs Hellt Forfters vorher erwähnte Kar
te , die Küfte vom Kap Agulhas bis weiter oftwärts 
viel genauer dar, wie jederman bey der Vergleichung 
fehen kann. Auch fehlen viele von Forfter verzeich
neten Vorgebirge, Buchten, Flüffe etc. hier, die wenn 
fie gleich die urfprünglich portugiefifchenNamen verlo
ren haben können, doch gewifs noch vorhanden find.

KLEINE SCHRIFTEN.

Arzneygelaiirtheit. jßowdow, b. White: Oratio. in 
theatro collegii vegalis medicorum Londinenfis, ex Harved infti- 
tuto, habita die Octobr. i§. An. MDCCC. ab HenricoKaug- 
han. 18 S. 4' einer edlen, ächt römifchen^ Sprache be- 
fchwört der Vf. die grofsen Geiftef der Vorzeit, und fucht 
durch ihre Erfcheinung die Ruhmbegierde und den Muth fei

ner Zeitverwandten auf eine liberalere Behandlung der Medi’ 
ein hinzuleiten, und durch die unfterblichen Namen von Tho
mas Linacer, Joh. Cujus, Wilh. Harvey , Thom. Sydenham. 
Joh. Friend, und Thom. Warren zur Nacheiferung anzu
feuern,
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ERDBESCHREIBUNG.

Neusohl, b. Stephani: Memorabilia Provinciae 
Csetnek, Recenfuit Ladislaus Bartolomaeides. Cum 
Tabellis aeri incifis. 1799. 33$ S. 8«

LA ec., der den Vortheil, welcher der allgemeinen 
*• ungarifchen Geographie aus einzelnen Comitats-, 

Diftricts- undStadtbefchreibungen zufliefst, zu fchät- 
zen weifs , und Sowohl den literarifchen Fleifs , als 
die Umficht und die Achtfamkeit des Vfs. (evan- 
gelifchen Predigers zu Ochtina im Csetneker Diftrict) 
auf die intereffantere Seite der ihn umgebenden Ge- 
genftände aus feiner fchon zweymal aufgelegten Dif- 
fevtatio de Beher/iis Kis Honteujibus kennt, nahm die
fes Buch mit freudiger Erwartung in die Hände, und 
fand diefe vollkommen befriedigt.

Das hier befchriebene Gebiet ift eigentlich nur 
ein einzelner Unter-Diftrict (Proceflus) des Gömörer 
Comitats, mit den zwey (Berg ) Flecken Csetnek 
und Topfebau. Von diefem Gebiet erzählt uns der 
Vf.phyfifche, topographifche, politifche, kirchliche, 
gelehrte, ökonomifche und diplomatisch-hiftorifche 
Merkwürdigkeiten. Der an Eifen und Kobolt ergie
bige Bergbau zeichnet diefen Diftrict aus; hier ent■ 
fp ringt auch der Sajö-Flufs, deffen Namen aus dem 
ungarifchen Wort So (Salz) verändert worden zu 
feyn fcheint, weil er hauptfächlich aus dem Berge 
Slana (Slavifch, zu Deutfeh Salzberg), bey den 
Dörfern Felfö und AlfoSajö, Ober- und Unter-Salz, 
Wyffni i Dolfchi Slana, entfpringt, wiewohl in die
fem Buche keine ausdrückliche Meldung von Salz- 
fpuren in diefem Diftrict gefchieht. Dobfchaus 
Verwüftung durch die Türken 1584’ hefchrieben 
vonCafparPilcius, Dopfche per Iwcos exufla, her
ausgegeben von Chriffoph Dan. Klefchius, Witteb. 
169U un^ deutfeh herausgegeben von Hn. Mich. Gott
hard 179? zuCafchau, bey Länderer. —• Der hie- 
fige deutfehe Dialekt nennt die flavifchen Mitbewoh
ner Benden. Der Vf. zeigt, dafs die fchon vor Zeiten 
hier niedergelaffenen Slaven verftärkt worden feyen, 
durch die Böhmen, welche auf den Ruf der Königin 
Elilabeth unter Giskra ins Reich gekommen, und den 
Huffitisnaus mit fich ins Reich gebracht haben, wie 
die Kelche in alten Eirenen über den Thüren und 
auf den Altardecken anzeigen. Der uralte flavifche 
Nationalgefang, den der Vf. zur Beftärkung diefer 
Angabe aufführt, S. 52*  ifi merkwürdig, dafs er 
eine Ueberfetzung verdient, die uns der Vf. nicht ge
geben hat. Zwey Chöre fingen ihn mit heftändiger 
£inmifchung des Freudenrufes : „Hoga dtwda, hoga/*

* L. Z. igoi. Zwey frer Band.

uns hat die Königin gefchickt. F. Wozu hat fie Euch 
gefchickt? A. Um drey Wägen voll Steine. F. Wo
zu dienen Euch die Steine? A. Goldene Brücken zu 
bauen. F. Was geben wir Euch dafür? A. Schwarz- 
äugigte Mädchen.— Die Familie Bubek, oderßebek, 
die von einem Schäfer entfprungen feyn foll, der in 
Höhlen Gold gefunden, und cem König angezeigt 
hatte , hatte hier ihren Sitz; fie fcheint mit dem hie*  
figen Bergbau gleichzeitigen Urfprungs zu feyn. 
Nach S. 78» flucht man hier noch mit dem Ausdruck: 
Pevon te Zabil (dafs dich der Götze Peron erfchlage). 
In der Reformationsgefchichte des Diftricts zeichnen 
fich die Namen Emerich Bebek (der 1534 das Stuhl- 
weiffenburger Canonicat abgab und fich eine Frau zu
legte); Graf Niclas v. Salm, ein^evangelischer Ge
neral Ferdinands I. und Andreas Fifcher, ein eifri
ger Reformationsprediger, aus. Die Religionsverfoi- 
gungen von 1673 f. werden nicht ausführlich erzählt, 
um nicht alte Wunden aufzureifsen; auch über den 
Druck, der unter der K. K. Maria Therefia gefühlt 
ward, giebt es hier nur fparfame Data. S. 103 f. lieft 
man eine Biographie der Gelehrten aus und in die
fem Diftrict: Georg Anton Ambrojji, Laur. Mutth. und 
Georg. Bahil (von Matth. Bahil, Prediger zußperies, 
hat man die: Triftißima Ecclefiavum Evangeliearum 
facies, Brigae 1747. 8-), Andr. Bodo, Matth. Bodo 
(von ihm ift: ^us Criminale Hung. 1751. fol. b.Län
derer), Jonas Bubenka, Steph. Gyöngyöffy (der be
rühmte ungarifche Dichter, über deffen Geburtsort 
geftritten wird, der Vf. glaubt, es war Ochtina), 
Georg Joh. und Mich. Gotthard, Joh. Glofius , Philipp 
Hentfch, Martin Klanitzai (Prediger zu Kövi, deffen 
Tolerantia Chriftiana, herausgegeben zujofephll. Zei
ten, ein gefebätztes Buch ift) Martin Lantsek (jetztPre
diger zu Skalitz, ehedem zu Felfö Sajö, ein fleifsi- 
ger Sammler zur ungarifchen Reformations - undKir- 
chengefchichte), Paul Major, Joh. Major, Joh. MoL 
när, Andr.Pazär, Cafp.Pilcz (von ihm oben), Marx 
Raduch, Joh. Ruffingi, Andreas Schmal (Prediger 
zu Felfö-Sajö, Vf. vieler guter Handfehriften zur 
evangelifßhen Kirchengefchichte, deren Herausgabe 
zu wünfehen wäre. Die Titel derfelben finj: 
Superintendent«™ Alonf. Adverjarta mLliß.oYict'm Eccle- 
fiaflicam, und: Centuria Litevatorum Thurotzienfium), 
Peter Sexti, Thomas Steller und Thomas Tfifch, der 
noch lebende verdienltliche Urheber eines Pädago
giums zu Csetnek, leit 17^3, worin Knaben, wel
che aufser dem Lateinifchen, auch noch nach dem in 
Ungarn beziehenden Bedürfnifs, Ungarifch, Slavifch 
und Deutfeh lernen müffen, den Unterricht in diefen 
Sprachen, und zugleich in den gewöhnlichen Schul-

Xx ftudie» 
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ftudien erhalten, dabey beftändige Aufficht mit ge- 
«leinfchaftlicher Kofi und Wohnung geniefsen. 
S. 141-folgt dieReihe aller in den hiefigen Gemeinden 
angeftellt gewesenen Prediger. Interelfanter war dem 
Rec. S. 156., dafs fchon im vorigen Jahrhundert zu 
Topfchau Stahl gemacht worden. Neulich fey Jauch 
wieder nach S. 159. iin Graner Thal eine Stahlhütte 
errichtet worden ; der dazu gehörige Eifenfpath oder 
Flintz wird aus der Topfchauer Gegend geholt. Vom 
Bau auf Kobolt hat Rec. hier nichts, und überhaupt 
auch die Befchreibung der Eifengewinnung fehr un- 
vollkommtn gefunden. In dem diplomatifchen Theil 
diefes Buchs S. 169 f. wird nicht angemerkt, woher 
jede Urkunde genommen fey, ob aus dem Original 
«der aus der Abschrift, auch wird die Orthogra
phie des Originals nicht beybebalten. Das Diplom 
Belas IV. vom J. 1243 erhebt dieDienfte, welche Phi
lippus und Detricus Bubek noch dem Colomann Regi 
Galliciae Illußri ac Duci Slavoniae erwidert haben. 
Was S. 175. Rsnovatio Donatiords heifst, ill eigentlich 
nur ein Transfumtum vom J. 1335. ■— S. 188« fleht 
die Urkunde über die durch Nicolaus, dicrus Kun 
(aus der Familie Bubek) gehärtete und veranlafsre 
Anfiedelung von Topfchau durch deutfehe Ilofpites 
vom J. 1326 mit den Freyheiten der Karpfher Bür
ger; S.197, die BeftÜtigung ähnlicher Karpfner Frey
heiten für die Marktflecken Csetnek und Felfötz vom 
J. 1328. Es ift zu bedauern, dafs S. 199. die deut
fehe Urkunde vom J. 1460, womit fich Csetnek an 
Karpfen anfchliefst, hn Druck fo verftümmelt, und 
gar keine erläuternde Anmerkung beygebracht ift. 
S. 210 f. kommen einige Beyträge zur Localkirchen- 
gefchichte vor. S. 268- fangen Merkwürdigkeiten 
von und aus Kirchengebänden und Kirchcsmatrikeln 
an; die meiften find Grabfchriften, und von gröfs- 
tentheils örtlichem InterelTe. Die hinten angehängte 
genealogische Tafel, die Familie Bubek betreffend, 
hat den Fehler, dafs keine Jahre beygefetzt worden. 
Ein Kupfer ftellt die ganze Csetneker Gegend vor; 
es ift, fowie die folgenden zwey Kupfertafeln, durch 
den Vf. felbft geftochen worden, und man mufs bey 
dem Anblicke diefer, freylich unvollkommenen, Ar
beit geliehen, dafs in ihm vielleicht ein Meiller in 
der Kupferftecherkunft verloren fey. Die Siegel- und 
Wappetiabbildungen auf den letzten zwey Tafeln, 
find deutlich und gut genug für einen Prediger, der 
fich nie eigentlich auf die Kupferftecherkunft gelegt 
,hat, gerathen.

.Leipzig, b. Linke; Rlemere Länder- und Reifebe- 
Jchreibitngen; aus den Werken vorzüglich aus'än- 
difcher Reifenden. Fünf ter Band, zweites Stück. 
Sechßer Band, erßes Stück.

Oder:
Pratts jdchrenlefe auf einer Reife durch Holland und 

einen flieil Weftphaten. Erßer Band. Igco. 
248 S. ZweyteBand. igßS. 8« (1 Rthlr. 6gr.) 

Pratts Aehrenlefe ift im englifchen Original im 
Verlaufe von -wenige» Jahren mehreremale aufgelegt, 

und auch in Deutfchland ziemlich bekannt worden. 
Es ift eine Art von enipfindfamer Reife, in der er 
mancherley kleine Begebenheiten, die ihm Vorkom
men, erzählt und conunentirt, moralifche Bemer
kungen über Menfchen und Dinge beybringt, und 
Naturfcenen fchildert. Eigentliche Reife - Nachrich
ten nehmen den geringften Theil ein, und deswe
gen mufs man fich wundem, diefe Schrift in einem 
Werke aufgenommen zu fehen, deffen Zweck doch 
eigentlich Länderkunde ift. Hr. P. bekümmert fich 
weder um Verfaflung, noch andere ftatiftifche Nach
richten, noch um die fogenannten Merkwürdigkei
ten in den Städten; er fucht die fchöne Natur und 
den Menfchen auf; oen letzten befenders in den 
mittlern und nieder« Ständen. Ueber einen folchen 
Zweck ift nichts zu erinnern,. wohl aber darüber, 
dafs der Vf. äufserft weitläuftig ift, und jeden Gegen- 
ftand bis zur Ermüdung des Lefers verfolgt. Auch 
ftöfst man häufig auf eine gewiße Süfslichkeit und 
eine erzwungene Empfindfamkeit, die dem ernfthaf- 
ten Manne nur wenig behagen wird. Indeflen fin
det diefe Art von Schritten auch ihre Liebhaber, und 
es ift billig, dafs man einem jeden feine Freude laße. 
— Dafs der Vf. fich immer einen Aehrenlcfer nennt, 
bey allen Gelegenheiten von Aehren, Garben und 
Binden redet, ift eine Ziererey, die fo oft verkommt, 
dafs fie ermüdet: auch haben fchon die englifchen 
Kritiker diefe und andere Unarten gerügt.

Im erften Theile verweilt der Vf. im Haag und 
in der Gegend umher, zu Leyden, Rotterdam, Har
lem, Amfterdam nnd in Nordholland. Er geht dann 
nach Arnheim und Nimwegen. Die Scene des zwey. 
ten Theils liegt in AVeftphalen , und hauptfächlich zu 
Cleve und in der Gegend umher. Dann wendet er 
fich nach Cölln, Kreuznach etc., wo er ein fchreck- 
liches Bild der Verheerung ’ und der Trauerfcenen 
entwirft, die der Krieg in jenen Provinzen veranlagte. 
— Hin und wieder urtheilt er fehr oberflächlich.
So fchwatzt er Th. II. S. 29 u. 30. über deutfehe Ar
muth und Sparfamkeit, die in WeftpbaRn anfängt, 
immer zunimmt, und im Reiche auf den höchften 
Grad fteigt. Deutfchland und Armuth find ihm faft 
gleichbedeutende Wörter. . Ein paarmal Rufst man 
auf Nachrichten, die man in einem Werke dieferArt 
nicht erwartet. So findet fich z. E. rj h. I. S. hq u. f. 
einiges über die hcllanduche Literatur, über de Catts, 
Gisbert van Amitd, Fockenberg, Rotzans, Antoni- 
drs etc., und tm Auszug aus des letzten gröfsern 
Heldengedichte.

Von der Ueberfetzung kann Rec. nicht urtheilen, 
da er das Original nicht mehr bey der Hand hat; 
doch lieft fie fich leicht und angenehm. Hin und 
wieder hat der Ueberfetzer auch abgekürzt, und es 
Wäre zu wünfehen, dafs er es noch Weit mehr ge- 
than hätte. Manchmal fehlt es an hinlänglicher Deut
lichkeit, worüber fich Rec. jedoch nicht -wundert, 
da er die gefchraubte, gekünkeite Sprache des Origi
nals kennt, fowie an Correctheit. ThMI. S. 30- Ein 
englifcher Reifender gewöhnt fich bald ZU der (an die) 

allge-
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J7 .'ne fchon in den J. 173 8 und 39 unternommene, 
aber erft jetzt gedruckte Reife eine» bereits verftor- 

benen, aber noch in frifchem Andenken flehenden Staats
manns : A Voyage performeß bif the late Earl of Sand
wich, round the ßlediteranean in the Y, 1738——39 • 
written by Himfelf — to which are prefixed Memoirs 
0/ the noble Anthor's Life, by J. Cooke, M. A.Chap- 
Iain to hü Lordfkip and one of the Chaplains of Green
wich flofpital, (L b. Cadell. I?99*  4' 2 E. 2 fh.) führt 
uns in die aufsereuropäifchen Erdtheile über. Die von 
dem Grafen felbft befchriebene R.eife, (alfo ein Beytrag 
zu emer neuen Bearbeitung von lA'^alpole's Catalogue of 
the royal and noble Author,), berührt von Livorno aus 
Corßca , Sardinien, Stellten, Malta, den Peloponnes, 
Athen» Üen Hellefpont, Conftantinopel, die Infeln des 
Archipels?8 UIIt^ Agupten bis Cairo hin, und geht nach 
Genua zurück. Natürlich findet man hier viel veralte
te Nachrichten ; da fie indeffen grofstentheils Alterthü- 
mer, befonders Infchriften , betreffen: fo find mehrere 
noch jetzt brauchbar, una manchen Lefern werden die 
vielen Stellen ans Claflikern nicht unwillkommen feyn. 
Intereffant genug waren übrigens damals diefe Lander, 
um dem Werke auch von diefer Seite zu Ratten zu 
kommen. Befonders galt-diefs Ägypten , wohin aller 
Augen gerichtet waren. Daher fand denn auch Sonni-

Reife dahin, noch nach Hunter, einen neuen Ue- 
berferzer; auch wurden Norry's Relation de l'expedi- 
tion d'Egypte fuivie de la defeription de plujieurs monu- 
piens de cette contree, und Ripattlts Dtfcript.on abte- 
gee des principaux monumens de la. Hatice Egyp'-e , fo 
wie die fllemoires jur i'Egypte u. f w , eben fo w’e 
bey uns, ft.hr bald in die Landesfprache übergerragen; 
und J. Antes lieferte die, feitdem doppelt ins Deu.fche 
Überferzten, Obfervations on tf.e Manners and Cvßoms 
of the Eguptians t the O verßowing of the Nile and its 
Effects; with Remarks on the Plague and o.ther Subjects 
etc. (L. b. Stockdale. I8P° 4- m. 1 Karre rofh- 6d), 
als die Frucht eines zwölfjährigen Aufenthalts zu f-airo 
<t;id deffen Nachbarschaft. Bey allem ditiem Vo^the

NACHRICHTEN. >
an brauchbaren Nachrichten war doch, da fich eben 
jetzt noch weit mehrere, und zum Theil noch brauch
barere erwarten laßen, ein allgemeines Werk , wie J, 
Franklins Hiftory of ancient and modern Egypt. etc., 
wovon noch im J. igoo der ie Theil erfch-ien, eine 
zu voreilige Unternehmung. — In diefen neuen fowohl 
als den vorhergehenden originalen Schriften über Ägyp- 
ten ift oft von Bruce die Rede; Antes und Franklin 
fprechen mit Achtung von ihm; Browne aber hatte fei
ne Autorität verdächtig gemacht. Diefen Angriffen be
gegnete mit nicht geringer Härte Rich. PJAharton in 
Obfervations on the Authenticity of Bruce's Travels ist 
Abyflinia in Reply to fome paffages in Brown s Travels 
etc. (Newcaftle upon Tyne u. L. b. Cadell, igoo. 4.), 
und zeigte dabey in feinem Quartbande, dafs Browne’s 
Quanband in einen Octavband hätte zufammengedrängt 
werden können. Auffallend war es übrigens, dafs die 
Engländer, gleich den Franzofen, fich durch Damber- 
ger's Reife durch das Innere von Africa taufchen lief- 
fen , und dafs ihnen erft, nach Erfcheinung der Ueber
fetzung deffelben, durch ein Pamphlet: 7'he Shoemaker 
Schrödter, the Printer Taurinitts and the Cabtnetmaker 
Ramberger, three 'Travellers, who never travelled at all, 
but fabricated their Accounts in one Afanufactory, die 
Augen aufgegangen zu feyn fcheinen Jene vorfchnelle 
Ueberfetzung läfst fich nur dadurch entfchuldigen , dafs 
man überhaupt damals in England auf alle Pfeifen durch 
Africa gierig fpeculirte, wie unter andern puch der 
mod.em Traveller, deßen erfte Theile lauer Auszüge 
aus den Berichten von Al.tngo Purk. Ledyard, Lucas 
und Sonnini, Browne, Savary und Volney , fo wie aus 
Le Faillant enthalten , und die io der ALzi i?ot N. 
327. rocenfirte Hifforical and philofophical Sketch of 
the Difcoueries of the Ewropean in no-rthern und weßern 
Africa at the clofe of the J.8 Century hrw^ifn, die, 
der Natur der Sache nach, nichts Neues emhal en, fo 
wie die äbern Reifen 5«. Rlerre’s : ach den lufjq 
France und Bourbon und auf das Vorgebirge der guten 
Hoffnung, die erft im J. t 800 in einer engufcLen Ue- 
berfetzung erfch e"en, Eme wnhre ßere.cherung def 
Länder- und Vö’kerkunde wäre:» dagegen die, u ter 
uns durch Recenfionen und Ueberferzu bekannt ge
wordenen , Reifen von Barrow im Innern des füd! - 
chen Africa; auv'h UI Journal uj a

(?) M x l oyage 
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Lounge —— from Madras fo Colombo and Da Lagoabay 
an the Eaß Coalt of Africa in the Y. 179g. (vgl Al.Z. 
Igoo.N. 33*  ) nicht ganz leer an unterhaltenden Nach
richten. Von der Loudner Gefellfchaft zu Entdeckungen 
in Afrika erfchien , nach Park s Reifen , bis igoo nichts 
Neues; doch haben wir feitdem das Tagebuch des von 
ihr ausgefendeten Hornemann’s erhalten.

Wenn übrigens in Hinficht auf Africa bisher nur 
Individuen oder Pr; vatgefellfchaften wirkfam waren , 
bey denen wenigftens nicht Staats - Intereffe ins Spiel 
kam: fo erschienen dagegen über die afiatifchen Länder 
mehrere Werke, die, ohne das Dafeyn der mit dem 
Staate in der genaueften Verbindung flehenden oftindi- 
fchen Gefellfchaft nicht zu Stande gekommen feyn wür
den. So wie auf ihre Veranlaffung Macartney's Ge- 
fandtfchafts-Reife nach China unternommen wurde, — 
die noch jetzt fortdauernd Etnflufs auf den Buch- und 
Kunfthandel in mehrern Ländern äufsert, da man im
mer noch fortfährt, die Chinefer in allen Standen und 
Lagen des Lebens abzubilden und zu befchreiben : fo 
verdankt man ihr auch die von ihrer Thätigkeit zeugen
den Gefandtfchafts-Reifen von Turner und Symes 
nach Tibet und Ava, fo wie Boyd’s Gefandtfchafts- 
reife nach Ceylon, die alle drey ins Deutfche überfetzt 
find, und hier daher nur einer beyläufigen Erörterung 
bedürfen, nebft D. R. Leckie’s Journal of^a Route 
to Nagpore by the way of Chuttak , ßurrofumber etc. in 
the Y. 1790. (L. b. Stockdale, igoo. 4), eine Reife, 
die der Vf. zu dem R.ajah von Berar, wovon Nagpore 
die Hauptftadt ift, zufolge gewifler Aufträge von der 
Präfidentfchaft zu Calcutta unternahm, und die fich 
vorzüglich dadurch auszeichuet, dafs der Vf. auf ei
nem,, vor ihm. von keinem Europäer betretenen , Wege 
durch das nordweftliche Berar, einen Theil von Bun- 
delcund, über Benares zurückkehrte. — Einen neuen 
intere Häuten Beytrag zur Kenntnifs der Maratten lie
ferte IL7. H. Tone, Befehlshaber eines Infanterie-Re
giments im Dienfte des Paifhwa , in A Letter to an 
officer of the Madras Eftablijhment etc. (L. b. Debrett. 
1799. 8- 2 fh.) , den die Lefer bereits aus v. Archen- 
kolz'ens Minerva und Sprengeles Bibliothek kennen. 
Noch gehören hie’ner die, auf nähere oder entferntere 
Veranlagung der oftindifchen Compagnie unternomme
nen,. Landreifen aus und nach Indien, wie die in der 
vorigen Ueberfichr angeführte, von dem damaligen Major 
und nachherigen Oberften J. Taylor, über Aleppo 
durch die grofse Wüfte nach Baflora, auf die der Vf. 
nachher wiederum 'n feinen, im J. 1300 herausgekom
menen , Lettres on India political, commercial and mili- 
tary relative to. fubjects important to britifh Intereßs in 

- the Eaß zurückkam;, ein Werk, von welchem, fo wie 
von manchem andern h:er angeführten, die geogr.. 
Ephemeriden zu feiner Zeit das Publicum unterrichtet 
haben; und J. Jackfon's Journey frcm India towards 
England in the Y. t~97 by a route commonly called 
•ver Land, through Countries not much frequented, and 
many 0/ them hitherto unknoivn to Europeans, particu- 
larly bttiveen the rivers Euphrates and ligris, through 
T«rkiflanDiarbeck, Armenia, and Natolia in Aßa ;■ 
and through Romelia, Eulgaria , J/JAallachia, Tranfil- 
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vania etc. in Europa (L. b. Cadell. 1799. 8-). die, fo 
flüchtig auch diefe höchft befchwerliche Reife gemacht 
wurde, doch viel intereffante Bemerkungen liefert. 
Diefem Interelle für Indien hat man auch die, bereits 
1795 angefangenen und I8O0 gefchloffenen, Outlines 
of the Globe des verdorbenen Rennant, detten Fleifs, 
wie man auch fchon oben gefehen hat, noch nach fei
nem Tode fortwirkt, und die enghfche Ueberfetzung 
der von Forßern Co fehr bereicherten Verdeutfchung 
des P Paulini a S. Bartholomeo Reife nacl^ Ofti!1(Jien, 
von FT7. Johnfion, (L. b. Vernor u. Hood, rgoo, g. 
6 fh ) zu danken; und eben daher kommt es überdiefs, 
dafs in London ein Nachdruck der bekannten Aßatic 
Refearches erfcheint, dafs dort jetzt aus den in In
dien herauskommenden Zeitungen und Pamphlets, ja 
auch aus grofsern in England erfcheinenden Werken 
feit 1799 eine jährliche Sammlung; The aßatic annuai 
Regißer, or Liew of the Hiflory of Hindoßan, and of 
the Politics, Commerce and Literature of Ajia (L. b. 
Debrett. gr. 8-) unternommen wurde, endlich auch dafs 
mehrere Gelehrte in England, trotz fo manchen Schwie
rigkeiten , unausgefetzt die orientalifche Literatur bear
beiten , wie wir oben in der philologifchen Literatur 
näher gezeigt haben.

Weit weniger befchäftigten fich die Sehriftfteller mit 
Amerika ; eine Ueberfetzung der Reifen des Grafen von 
Rochefoucault Laancourt in den vereinigten Staaten 
(L. b. Phillips. 1799. 2 V. 4- 2 D- ^n.) war der 
ganze Ertrag d elfen , was über diefe herauskam. Die 
Literatur der weftindifchen Colonieen wurde durch ei
nen Auszug aus Bryan Edwards’; Gefchichte, und 
durch den erften Theil der Memoirs of the Life and 
Travels of the late Charles Macpherfon, Efq , in 
■Aßa, Atrica and America, —— written by himfelf chießy 
between the year; 1773—90. (Edinburg u. L. b. Vernor, 
igoo. U 3 fh. 6 d ) vermehrt, der fehr gute Bemer
kungen über die Behandlung der Negerfklaven auf den 
britifchen und franzöfifehen Infeln enthält.

Neues Intereffe gewannen d e Südfee - Infeln durch 
das bereits oben angeführte Proj* ct ^er r>euen Bekeh- 
rungs-Societät, dort das Chriftenthum zu gründen, und 
die dadurch veranlagte neue Re’fe des Capitain LI7il~ 
fon nach diefen intereflanten Infeln, die wir feitdem in 
einer doppelten Ueberfetzung erhalten haben.

Für die fyftematifehe Bearbeitung der neuern Geo- 
praphie wurde wiederum nur fehr wenig geforgt; doch 
fanden die ausdrücklich ‘-,chulen beftimmten Ele
ments of Geography " Rev. Henry St. John
Bullen (L. Hurtt- L 99’ 12. 3 fh. 6 d.) vielen Bey
fall, fo wie vorher die im J. [§oo von neuem aufge
legten Exercifc^ °n Globes interfperfed with hiflori- 
cal, biographical, mythological and mifcellaneous Infor
mation; on a new Plan for young Ladies (L. b. Maw- 
man 12. 5 fe )• Dafs hier übrigens nichts Bedeuten
des zu fachen fey, bedarf keiner Erinnerung. ])eft0 
mehr wurde in Rücklicht der alten Geographie in ein 
paar Werken geleitet„ in de^ um de Geographie ver
dienten Major Rennei's Bearbe ung von lierodot's 
geograpaifchem Sylieme (S. ALZ. 1301 N. 25, 26), 
und in des bereits durch feine Bearbeitung von Nearch 
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rühmlichft bekannten TV. Kinc enPs Periplns °f 
Erythrecan Sea, P. I. cont. an Account of the Naviga
tion of the ancients front the Sea of Suez to the Coafi of 
Zanguebar, with D Jfcrtations (L. b. Cadell- Igoo. 4. 
I L. I fh.) dem Anfänge eines wichtigen Beytrags zur 
alten Erdkunde und Gefchichte der Schiffahrt und des 
Handels, den Liebhaber, fo wie auch das Rennelfche 
Werk, aus Hn. Bredows Bearbeitung naher kennen zu 
lernen Gelegeheit haben.

IL Beförderungen u Ehrenbezeugungen.

Der bekannte Unglücksgefährte Lafayette's, Bu- 
yeaux de Puzi > der als Mitglied der conftituirenden 
Verfammlung mehrere politifche Schriften herausgab, 
und im vorigen Jahre zum Präfect .des Departements 
Allier ernannt wurde, geht jetzt als Präfect des Rhone- 
Departements nach Lyon.

Der bisherige Purtmeifter Graf de la Roche Nymon, 
von dem gegenwärtig ein vollftändiges Werk über die 
Krieg.-kunft (im Indußrie - Comptoir zu Weimar) er- 
fcheint, ift von dem Könige von Preufsen (bey der 
Ueberreichung des Degens des am 3. Auguft verftorbe- 
nen Prinzen Heinrich von Preufsen, deffen Adjutant er 
war,) zum Major ernannt worden.
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Hr. Hofrath Heinrich zu Jena hat von Sr. Mafeftat 
dem Kaifer von Rufsland für die Ihm zugeeignete Ge
fchichte von Frankreich einen brillantenen Ring von; 
groffem Werth zum Gefchenk erhalten.

Derfelbe Monarch hat dem Hn. geh. Secretair Brat
ring zu Berlin für die von ihm herausgegebene Reife- 
der Spamer nach der Sudfee u. f. w. einen brillantenen. 
Ring von vorzüglichem Werthe zuffellen laffen.

Prof. Gail am College de France zu Paris hat auf 
die Ueberfendung feiner, anfangs an feinen zu St. Pe
tersburg verdorbenen Lehrer, Kanvilliers r beftimmten,- 
daun aber an den rußfchen Kaifer überfandien Werke 
von diefem einen koftbaren Hing nebft folgendem Schrei
ben erhalten: „Bürger Profeffor! Ich danke Ihnen für 
die verfchiedenen Werke, die Sie mir überfandt haben. 
Ich zweifle nicht, dafs fie Ihres grofsen Ruhms würdig 
find, dafs fie Ihren ausgebreiteten gründlichen Kennt- 
niffeuEiire machen, und dafs Sie als ein würdiger Zög
ling eines berühmten Lehrers fich fo wie er Anfprüche 
auf meine Achtung erwerben werden. St. Petersburg 
den 4. Jul. igo2. Alexander“

Der Prediger Rriele zu Kunersdorf bey Frankfurt a. 
d. O. hat auf die Ueberfendung eine» Exemplars feiner 
Befchre'bung der merkwürdigen Schlacht bey Kuners
dorf ain 12. Aug. 1759, nebft dem dazu gehörigen 
Plane, xo Friedrich»a’or und ein fehr gnädiges Dank- 
fchreiben vom Könige von Preufsen erhalten.

LITERARISCH

I*  Ankündigungen neuer Bücher.

In kurze01 erfcheint in unferm Verlag der 3te Band 
von Runijords kleinen Schriften , welcher die deutfche 
Ueberfetzung ^es e^en erfchienenen Rumfordifchen 
IO» Effay's Part, l et ■ Gn the confiruction of kit- 
chen r firc-places and kitchen utenfils. enthält. Diefes zur 
Vermeidung aller Collifion.

Weimar ^en 24‘ '^u^- r8°2'
F, S. priviE Landes - Indufirie- Comptoir

Bey Vofs und Camp, in Leipzig und in allen Buch
handlungen ift zu haben :

Miszellen 
für

Gartenfreunde, Botaniker und Gärtner.
5 Bände- mit Kupfern. 8*  

Gebunden. 5, Bchlr-

IL Bücher lo> za verkaufen*.

I) finaereontis Odaria Gr. Parmae- Bodoni, 
4to brocke en carfon (br en c.), Livr. 22’, — 2) Geo
graphie ancienne par d'Anville. par 1769.. föl atlanf. ar, 
les cartes. br.. en c. L. 48 — 3) Baluzii Capüularia' 
regum Francor. Par. 1677« St Voll., fol.. Ch. magna.

E ANZEIGEN.

Saffianbd. I, 72. — 4) Idem opus. Par. 1780. 2 Vol. br. 
L. 24. — 5) La religion vengee, poeme (du Card de 
Bernis) Parm. Bodoni. 1795. fol. pap. velin. br. en c. 
L. 33- — b) Beueregii Synodicon. Oxon. 1672. 2 Voll- 
fol. Ldrb. L. 66. — 7) Biblia. Placentiae, 1475- 
Charac'. minutiff. Wurmß. L. 79___ 8) Biblia. Nea-
poli , Moravus, 1 476. fol. Ein wen. wrmft. L. 155- — 
9) Blanchini Evangeliar, qnadruplex. Rom. 1748. 2 T, 
in 4 Voll. fol. br.. Einige1 Blatt, find gelb. L. 29. — 
10) Oeurr. de Boileau. Paris, Crapelet. 1798- 410. Pap- 
velin ßg. avant la lettre br.. en c. L. 26. — II). Bo- 
nanm numifnun Rom. pontific. Rom. 1699. 3 Voll, fol- 
Ldrbd; L. 30 — 12) Deux Centuries de planches en- 
luminees p. lerv. a l’hiftoire de la nature par Buc'koz^- 
Pär., et Amft. 2 Voll., fol- br.. en c. L. tz6. — i3> 
Bulüard, Herbier de la France, hift. des Champignons: 
et des plante» veneneufes et Dien deBotanique an. plus- 
de 600 planches en couleur. pent in - fol- br; et en Ca
hiers. (Ladenpr. L, 900.) L. 39l> — r4) Carpentiers 
•Alphabeium Tyronianum. Par, 1747- fol. halb Frzbd- 
L. 12, — r5) Carpentieri Gloffar. ad fenptt. med. aevi- 
Bar.. 1766, 4 Voll., fol. Frzbd. L. 78--- Catulbtr „ 
Tibullus, Prop+mtius Birmingh'. Baskerville. 1772« 4to> 
maj. Br, en c. L, r2. — 17) Oeuvr, badines de Cay- 
Tns. Par, 1787- 12 Voll. 8- fig-- br, L. 40. — Co
dex Laureöiamenfis. Manh, 17^8- 3 Voll, 4to Br;. 
en c, L. 16.— 19), Memoires de Conde. Par. 1743,

6 Voll,
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€ Voit 4to fig. Grandpapier. Trzbd. L. 60. — 20) 
Cours d'Etude par Condillac. Paris. III. 16 Voll. g. br. 
I.. 3j. — 21) Theatre de Corneille av. les comment. 
de Voltaire. Par. i?97- 12 Voll, fig. g. br. L. 30.— 
22) Recherches für les Coßumes et les Theacres. Par. 
X^qo. av. estampes en Couleur par Alix. 2 Vol. 4/0 br, 
qh c. L. Jt- 23) Hiftoria delle guerre civ. di Fran
cia per Davila. Londra , 1755. 2Vol.4ro Frzb.L. 29.— 
$4) Oeuvr. da Dumarfais. Par. 1797. 7 Voll. 8- br 
L. 21. — 25) Don Quixote par Florian par Didor. 
l’aine. 3 Voll. 8.. fig. br. L. 13. —— 26) Du Fresne 
Gloffar. ad Script, med. et inf. Latinit. Parif. 17 ♦ 3 6 
Voll fol. Frzbd. L. 65. — 27) Geographie univerfelle 
d’apres Guthrie par Noel ec Goules Par. VH. 3 Voll, 
g. ec Atlas, br. L. ig. — 2g) Archieraticon c. n. Ha- 
berti. Par. 1642. fol. Ldrb. Wafferfl. L 10. — 29) 
Heures h l’ufage de Romme. — par. Godard, g. (Goth ) 
imprime für velin av. gravures en bois. Saffianbd. L. 
43« — 3o) Oeuvr. de Holbein, lere Partie conten. la 
Danfe des tnorts fol. br. en c L. 14. — 3l) Ho*  
ratius cur. Oberlini. Argentor. 1788- Chart. Pergam. 4t© 
maj. br. L. 24. — 32.) Horatius. Parm. Bodoni. 1791. 
fol. maj. br. en c. L. 120. — 33) Jacquin mifcell. Au- 
ftriaca ad Boran. Chem. et Hift. nat. fpect. Viennae, 
177g. 2 Voll. 410 c. fig. color. br. I.. 19. — 35) Jam- 
blichus de Myfteriis cur. Gale Oxon. 167g. fol. Pgbd. 
L. 22. — 36) De vita Mariae Scot. Reg. etc. cur. Jebb. 
Lond. 1625. 2 Voll. fol. Frzbd. L. 21.— 36 b) Hift.de 
St. Louis par Joinville. Par. 1761. fol. Frzbd. L. 24. —— 
37) Juvenalis et Perfius. Birmingh. Baskerv. 1761. 4to 
maj Saffianbd. L. 38- — 38) Pfyche etc. par Lafon
taine. Par. Didot jeune III. av. fig. de Moreau. 4to L. 
24. — 39) Liturgia andqua. Romae, 1746. fol. Frzb. 
L. ig. — 40) Lyfias Gr. et Lat. ed. Auger. Par. Didot 
l’aine 1783. 2 Voll. 4t© Saffianb. L. 70.— 41) Oeuvr. 
de Montesquieu. Par. Piaffan. 1^96 5 Voll. 4to maj. 
Pap. velin av. fig. br. en c. L. 154» 42) Montfou-
eon Biblioth. Coisliniana. Par. 1715 fol. Frzbd. L. 19.— 
43) Codices manufcripti Taurinenfes ftud. Pufim. Taurin. 
1749. 2 Voll. fol. Frzbd, L. 32. — 44) Pierres gra- 
yees du Cabin. d’Orleans. Par. 1780. 2 Voll. p. in-fol. 
Frzbd. L. 96. — 45) Oeuvr. de J, J. Roußeau Londr. 
1774.— 83. 12 Voll. 4to av. 18 eftampes et la derniere 
partie des confefiions. Par. 179I. 4to 1 Vol. qui com- 
plette cette Edition br. I.. 72. — 46) Du mime Con- 
tract focial. Par. 1795- Didot jeune. gr. in 4to Pap. 
velin. br, en c. L. 18. — 47) Sallußius et Florus, 
Birmingh. Baskerv. 1773- 4fo mp\ br. en c. L. xö. — 
48) Memoires de Sully. Londr. 170. 3 Voll, in 4to. 
remplis de Portraits parOdieuvre. Frzb. L. 23. —— 49) 
Tableaux pittoresq. de la Suiffe. 4 Voll. fol. Magnifiqne 
exemp’aire, relie en maroq. rouge, dore für tranche. 
L. 476. '— 5o) Les 36 premieres Livraifons du meine 
ouvrage. br. en c. L. I2I. ■— 5») La Gerufalemme li- 
berata di T. Taffo. Parm. Bodoni 1794- 3 Voll. fol.Pap. 
jjrelin, br» en c. L. 170, t— 5*)  'leventiut. Birmingh.

Baskerville, 4t© maj. br. en c. L. 14. — 53) 
Dito i; Saffianbd. L. 23-----Terentius. Bafil. De
cker 1797. 4fo mai- Pap. velin Frzbd. L. 24. — 55) 
Theophraßi Cliarac'. eth. Capita duo hactenus anecdota. 
Parm. Bodoni, t? 6. 4to Saffianbd. L. 32. — 56) 
Voyages de Thunberg au Japon, augmentes par Lan
gles et 1 amark. Paris , 1796-2 Voll 4»o fig. br. L. 2o __ 
57) Di»o en 4 Voll. 8- fig- br- L*J8- —- 58) Firgilius. 
Argentor. 1789. 4to maj. P<tp- ''ebn Frzbd. L. 24. — 
59) E’egies d« Tibutte etc. pst M'rabeau. par 1798. 
3 Voll. g. fig. br. L. 20. — 60) Pucelle d’Orlears par 
Voltaire. Paris Crapeler. VII. av. fig. de ponee. 2 Voll. 
8- br. L. 18- — 61) Nov. Teflam. Gr. ed. We>ftenius. 
Amft. 1761. 2 Voll. fol. br. L. 41. — 62) Dito in 
Franzbd. L. 43. — 63) The holy Bible wirh Notes 
by FT^ilfon end various renderings. Bath. 1785- 3 Voll. 
4to Pap. velin. Frzb. L. 56.

Scriptores hifloriae Byzantinae. Parif. e typogr. reg. 
in fol. maj. fcilicet. —- 64) Nicephorus Gre?Oras 1702. 
2 Voll. Frzbd. L. 37. — 65) Chronicon Pafchale. 1635. 
Frzbd. L. 30. — 66) Cantacuzenus. 1645 4 Temes 
I Vol. alt Ldrb, L. 28*  — 67) Zonaras. 2 Voll 16361 
Frzbd. L. 39. — 6g) Script, poft Theophanem. 1635. 
Frzb. L. 24.— 69) Cedrenus 1647. 2 Voll, alt Ldrb. 
Beregnet. L. 18. — 7°) Hiftoire des cr:mes commis 
pendant la revolution par Prudhomme. Par. 1796. 6 Vol. 
8. fig. br. L, 2 I — 71) Biblioth. juris canon. v. find. 
Voelli et Juftelli. Parif. 1661. 2 Voll. fol. Ldrb. L. 24. — 
73) Tableau general de l’Empire Othoman par Mr. de 
M***  d'Ohßon. Par. Didot j. 1737. et 92, 2 Voll. tr. 
gr. in fol. Orne de 137 fig, magnifiques. br. en c. 
(Subfcript. - Preis 360 L.) Verkaufspr. L. 180. — 74) 
Voyage du jeune Anacharfis. 7 Voll, in 8- et Adas, in 
Albo. Ladenpr. iß fl. Verkaufspreis L. ig.

Die mit br. bezeichneten Werke find geheftet und 
unbefchnitten, fo wie die mit br. en c. bezeichneten 
in Carton brofchirt und ebenfalls unbefchnitten find. 
Auf diefe äufserft wohlfeilen und gut conditionirten Bü
cher nimmt Herr Sekret. Thiele i« Leipzig Beftellungen 
an. Die Preife find in livres de France ä 6 gr. (dieLaub- 
thaler zu fochs Livres) geftel!er- Unfrankirte Br efe ble-ben 
uneröffnet liegen; auch mufs jede Beftellung mit jlche- 
rer Anweifupg, wo bey der Verfeindung , die baare Zah
lung zu erheben fey > begleitet werden. Unerachtet der 
weiten Entfernung ihres jetzigen Befitzers, verfprichc 
man dennoch die BefteliunSen binnen zwey Monaten ge- 
wifs zu effectu ren > nu^ b‘s Leipzig franco zu liefern.

Schlözers Staatsarzeigen und Brieju/echjel ganz voll- 
ftändip, 73 Hefte nebft Regifter in halb Franz, und 
graue PapPe Stunden, find beym Hnn Hoicommiflar 
Fiedler in Jena für zwey wichtige Louisd or zu bekom
men. Briefe und Geld aber werden wie gewöhnlich 
portofrey erwartet.

Hift.de
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.
Tw/ia/t des fieberten .Hefts der deutfchen Jufllz-und 

Polizeyfama vom Hofrath und Profeffor Hartleben 
zu Salzburg für den Monat Julius 1802.

Polizey. Brodfurrogate in Steyermark, anwend
bar für Lande, welche Obft oder Erdäpfel erzeugen. — 
Fragen, weiche die Beamten der kaiferl. köuigl. Staats
güter beantworten müffen. — Ein Wort über den Ge- 
fchäftsgang der Polizeybehörden in ältern und neuern 
Zeiten. — Über die Beförderung der Begräbniffe am 
Abende. — Polizey in Steyermark fafst die Weinver
käufer in das Auge. — Sorge des Herm Grafen von 
Lodron für die Ausrottung der natürlichen Blattern. — 
Ideen über die Kultur öder Freyplätze oder Gemeinwei
den durch Verleihung derfelben zu erbrechtlichemEigen- 
thume an Private. — Lüttichs Säuberung von den zahl- 
lofen Bettlern. Es giebt in Lüttich keine Bettler mehr.— 
Nichtachtung des Verbotes in London , warmes Brod 
zu efien__Einführung des Dezimalgewichts in Frank- 
yg:jCh, _ - Moderation der Grätzer Metzger, eine Be
richtigung. — Zweckmäfsigfte Art, PolizeyVerfügun
gen zu verkünden, nach Öfterreichs xMufter. — Noth- 
wendigkeit einer gefchickten Leitung der Löfchanftal- 
ten. Unzulänglichkeit der gewöhnlichen Kenntniffe der 
Polizevbeamten. Brunft in den Kaminen und Schorn- 
fteirien Verfchiedene Eöfchanftalten. Neuentdecktes 
Mittel — Heftige Gewitter diefes Jahres. Neueftes 
Beyfpiel zu Salzburg. Vorfich^maGregeln bey .Gewittern. 
Aberglaube beym Löfchen. P»ten d^r Polizey. — 
Beantwortung der Anfrage: Soll man von wir dich oder 
angeblich wüthigen Hunden gerichtliche 0 er aufserge- 
richtliche Sektionen vornehmen laffen? in
Öfterreich, den Abfud der Mohnköpfe bey Kindern zu 
gebrauchen. — Mannigfaltige Storungen der nächtli
chen Ruhe in Städten, den Polizeybehörden zur Beher
zigung, __ Unterftützung des Handels - und Gewerb-
flelfses von Seiten des Staates. — Nur was vom Himmel 
herabfällt, kann die Polizey nicht verhindern.— Schäd
lichkeit der bemalten Spielzeuge für Kinder. Gmach- 
ten hierüber von dem mediÄimfcnen Kollegium zu PsfiS*  
Verordnung des Polizeyprafecten. — Fleifch« und Müch- 

confumtion in London. Verfälfchung der Milch durch 
die fchwarze Kuh. Revifion und Aufficht der Parifer 
Polizey über die Milchhändler. — Über den Begriff 
von Polizey. — Plan zu Heyrathskaffen, als einem 
vorzüglichen Beförderungsmittel der Ehen durch den 
Staat. — Gute Schulanftalten zu Rothenburg an der 
Tauber in Frauken. Aufhebung des dortigen Waifen- 
haufes und dagegen eingeführte Privaterziehung der 
Waifenkinder. Vorzüge und Gefchäftsgang diefer An- 
ftalt. .— Der Salzburger Samfon zu Tamsweg, ein 
Überbleibfel unanftaijdiger Volksfefte. Jufiizwefen ■ Ent- 
fcheidung eines Jujürienprozefles in Sachfen, einzig in 
ihrer Art. — Vergleich der praktifchen Grundfatze 
Öfterreichs und Salzburgs über die Frage; Können 
Stiefväter Vormünder ihrer Stiefkinder und Befitzer 
oder Wirthfchafter der Pupillarbauerngüter feyn ? — Ein 
Zweifel über die willkürliche Vermehrung der Noth- 
friften. — Über die Bedeutung des heroifchen Grund- 
fatzes: Fiat juftitia, pereat mundus! — Noch etwas 
über den Anatecifm, oder ift es wirklich Unrecht, von 
Zinfen wieder Zinfen zu fodern ? — Neue Literatur, 
Miszellen. Juftiz und Polizey anzeigen.

Cotta’fche Buchhandlung 
zu Tübingen,

Inhalt des 8” Bdx. 2t Stück der Englifchen Mit“ 
, zellen.

Schaaffchur in Woburn S. 61. Land - und Hohen- 
meffer S. 61. Neue Patentpflüge S. 6 t. Korkzieher 
mit I. Kupfer S. 62. Neue Quaften, Strohhüte, Hand- 
fchuhe, für Frauenzimmer S. 65. Neuer Leuchter, der 
das Licht felbft auslöfcht S. 66. Gürtelfchlöffer für 
Kinderfchuhe S. 66. Kleine Goldwage S. 67. Zwey 
Schaumünzen auf den Frieden S. 67. Neues Petfchaft 
S. 6$. Neue Strohhüte in Geftalt der Strohdächer 8.70« 
Schildplartene Kämme für Frauenzimmer S. 71. Neue 
Flacons mit Geftellen von Gold 8. 71. Neue Herzchen 
an Halsbänder S. 72. Neue Unterlagen für die Wein- 
flafchen S 72. Stahlringe S, 72, Patentf°mmerhüte S. 
?2. Halsbänder für Damen S. 73*  Scnreibepult für 
Frauenzimmer S. 73. Einlagen in Halstücher S. 74, 
Wafchgeräthfchafteu 8. 75« Grofse Speifetafel 8. 75.

(7) N Caffeetifchc
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Caffeetifche S. 78- Neue Facher, Damenbretter, Gla- 
fer zi| Nachtwachslichter S. gl. Thee-.Urnen S. 82. 
Neue Staatswägen S. 8®. Mittel gegen die Wanzen 
S. 84. Neue Drefchmafchine, Butterfafs, Pflug, Ma- 
fchine zum Wagen -der Schafe S. 85. Hüte und Blu
men aus Stroh S. 85. Neue Bücher, Bell Ver- 
fuche über den Ackerbau S. 90. Der amerikanifche 
Gefangene ein Roman S, 102. Anekdoten, Mifshand- 
Jung eines Frauenzimmers S. 108*  Grofser Sonderling 
S. 109. Sir Jofua Reynolds S. 109. Einfturz eines 
^Theils des Gaffenpflaßers S. 112. Procefs-Gefchichte 
8. 112. Freche Diebftähle S. 114. Gelehrte Neuigkei
ten S. II5. Hayla’s Lebensfcefchreibung Cowpers. 
Deffen Balladen S. 115. Oufeleys Überfetzjing der gro- 
fsen Tarikh oder Chronik des Tabari S. 115. Paleys 
Werk über natürliche Religion S. 116. Senners Über- 
fetzung von Tirabofchi’s Gefchichte der italienifchen Lite
ratur S. 116. Gotzbergs erfchienene Überfetzung von 
Werthers Leiden S. 116. Griflith’s und der Cosway’y 
Werke über Gemälde im Louvre S, 116. Subfcription 
auf ein Werk über ältere und neuere Gewichte, Maa- 
fse und Münzen in Frankreich im Verhältnifs auf die 
Gewichte, Maafse und Münzen in England S, 116. 
Hollands Verfuche über alte jüdifche, griechifche und 
römifche Gefchichte., S. 116. Eduard Jones Vertheidi- 
gung der Maulwürfe S. 117- Abwicklung der halb
verbrannten gelehrten Schätze in Palermo unter Haiters 
Auffleht S. II7. Gilchrifts Verkauf feines Wörterbuchs 
der hindoßanifchen Sprache S. 11 S- Dewhurft Bi.'s- 
borrows Nachricht von D. Darwin’s Leben S. ug. 
Pinkertons neue Geographie S. 118. Literarifche Strei
tigkeit S. 11 g. Überfetzung von Meufels Literärge- 
fchichte. Gingers Annals of public Economy S. 119. 
Liebhaberey der Engländer an der italienifchen Litera
tur. S. iip.Phifiolectical fociety in Birmingham. S. 119. 
Falconers Überfetzung von Strabo’s Geographie in 17 
Büchern S. 120. Neue Kupferftiche S. 120. Madam 
Recomier yon Cosway S. 120. Das liebekranke Mäd
chen und der verlegene Arzt v. Opie. S. 121. Neue 
Erfindungen S. 121. Rufhers Patent für verbeflerte 
Drucklettern. S. 121. Neueße Patenterfindungen S. 122. 
Neue Bücher im Juny S. 122.

So unverkennbar der Werth und die Nützlichkeit 
allgemeiner Literaturzeüungen , d. h. folcher kritifcher 
Journale iß, die den Kreis ihrer Prüfung und Anzei*  
gen auf die Werke und gelehrten Ereigniffe aller Staa
ten ausdehnen , fo wenig läfst fich ^enen gelehrten Blät
tern , welche fich nur auf die Literatur und die wiffen- 
fchaftliche Gefchichte gewißer Länder befchränken, ein. 
eigenrhümliches Intereffe abfprechen. Indem die Zeit- 
fchriften der erftevn Art aus dem Gemälde der Gelehr- 
famkeit der verfchiedenen Länder abwechfelnd nur ein
zelne Züge aneinander zu reihen vermögen, können die 
der zweyten Gattung ihr Gemälde ausgeführt, mit feinem 
Licht und Schatten, mit all feinen Nüanceu treffend 
liefern.

Wichtig find daher folche gelehrte Nationalzeitun
gen nicht nur für die Staaten, denen fie zunächft ge-
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widmet find, fondern auchJnfertffant für die Gefchichte 
der Literatur überhaupt und jeden Freund derfelben.

Von diefen Gefichcspunkten bewogen , und von dem 
Wunfche belebt, die Kenntnifs der einheimifchen lite- 
rärifchen Produkte im InB]ande 2U erleichtern, und das 
Ausland früher und vollftandig^ auf diefelben aufmerk
sam , auch mit dem gelehrten' Zuftande ihres Vaterlan
des näher und richtiger bekannt zu machen , hat fich 
eine Gefellfchaft von Gelehrten in den k. k. Staaten ver
einigt;

Annalen
der ö ft e r r e i c h i f c h e n Literatur 

herauszugeben. Sie hat es übernommen : alle literäri- 
fcheu Produkte, die feit dem Anfänge des netten Jahr
hunderts in den k. k. Staaten in allen Wiffenfchaften 
und Sprachen erfchienen find und erfcheiuen werden, 
fo wie auch dasjenige, was io ausländifchen Schriften 
über die öfterreich! fchen Staa:en gefch.rieben wird, zu 
beurtheilen, auch Alles, was zur Kenntnifs des gelehr
ten Zuftandes in diefer Monarchie gehörr, anzuzeigen.

Da die Erfcheinung d.efes krir.fchen Journals auf 
den Anfang diefes Jahres angekündig^ worden iß, f0 
wird auch noch im Laufe defftlben ier Jahrgang 1802 
vollftändig geliefert werden, und aus ia Heften belie
ben, wovon jedes acht Stüche — das Stück zu einem 
halben Bogen im Quartformate — und wenigftens Ein 
Inrelligenzblatt, dann einen blauen Umfchlag mit dem 
Monatsregifter enthält. Der Abonnementspreis eines 
folchen Jahrgangs ift in allen Buchhandlungen und auf 
den löblichen Poftämtern fünf Gulden Curr. oder fechs 
Gulden Rheinifch, od*r  drey Reichsthaler acht gr.Säch- 
fifch. Die Übrige Auskunft ertheilt die Einleitung und 
der blaue Umtcklag des Jenners, wovon alle gute Buch
handlungen und die Hauptpoßämter ein Exemplar zur 
Einficht der Liebhaber erhalten haben.

Regensburg im Auguft 1502.
Die Redaktion

der Annalen der öfterreichifchen Literatur.

Bey Karl Reinhard in Braunfchweig iß erfchienen 
®nd in allen Buchhandlungen Deutfchlands zu haben:

Magazin für Infektenkitnde herausgegeben von K, 
JUiger iten Bands 3« und 4« Heft womit der er- 
ße Bud. gefchloffen 8- 1 Rthlr.

Inhalt; Über das Fabricifche Syßem und die Be- 
dürfniffe des jetzigen Zuftandes der Infektenkunde — Auf
zählung der K.ifergartlU‘S®n nach der Zahl der Fufsglie- 
der — Zufätze, Berichtigungen und Bemerkungen zu 
Fabricii Syftema Eleutherat. T. I. — Beyträge zu den 
Materialien für eine künftige Bearbeitung der Gattung 
der Blattläufe» von Fr. Hausmann — Bemerkung über 
die europ Arten d. I4ten Familie der Schmetterlinge 
von Herbfts Naturfjßem d Infekten, MilHes von J.C, 
Graf- v. Hofmannsegg — Befchretbung eines neuen 
Werkzeugs zum Infektenfauge von 1- Hoy — Vor- 
fchlag eines neuen auf den Rippen verlauf der Flügel 
gebauten Syftems von J. 1) E. Preyfsler— Literatur — 
Infekrenfammlunpen in London 1801. Merkwürdiger 
Gefcldechtsunterfchied Verheerungen an Eichen und

ObHbäu-
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Obftbäumen durch Infekten« Anekdote aus der Infek- 
tenwelf. Bemerkungen und Berichtigungen zum xften 
Hefte. Nachricht wegen Fortfetzung des Magazins.

II. Ankündigungen neuer Bücher,
Bey Theodor Seeger, Buchhändler in Leipzig, er- 

fch einen in bevorftebender Michaelis-Meffe i8o2 
bey guter Zeit folgende Neuigkeiten : .

Beaumonts, Fran von, lehrreiches Magazin für Kinder. 
Zur Bildung des Herzens und des Verftandes. Frey 
überfetzt, und für die Jugend fafslich vorgetragen

Kerndörfer. 8- I Rthlr.
Jahrbuch zur belehrenden Unterhaltung für Damen. Ta- 

fch«nbuch f. d. J. 1803. Nach dem Plane des Hn. 
Prof. Ebert von mehrern Gelehrten fortgefetzt. Mit 
8 Kupfern von Jury und andern Künftlern. Tafchen-
formal und brofchirt. I Rthlr. 8 gr.

(Von nun an erfcheint diefes fTafeheubuch nur 
brofchirt.)

Emilie im v er fachen Stande. Als Kind, Jungfrau, Gat
tin und Mutter. ater und letzter Baud. Als Gattin
und Mutter. 8« I Rthlr. 8 gr.

Pferd, das, ein belehrendes und unterhaltendes Bilder
buch für Knaben. iS Heft mit einem gemalten, drey 
fchwarzen Kupfern und einer Vignette, gr. 4. bro
fchirt. (Preis ohngefahr 1 Rthlr. 1 6 gr.)

Daffelbe auch unter dem Titel: Naturhiftorifches und
belehrendes Bilderbuch zur belehrenden Unterhaltung . Deßen Elementargeographie. 4ter Bd. jte ganz umgear-
für Knaben, is Heft, das Pferd enthaltend. Mit den- 
felben Kvpfern. gr. 4.

(Die Kupfer find von Berghold und einem Lieb
haber der Pferde nach dem Urtheil mehrerer Kenner 
äufse'rft richtig gezeichnet, und von Herrn Rosmäsler 
vortrefflich geftochen.)

Robert, oder der Mann wie er feyn follte. 3 Bände. 
Neue, nicht veränderte, aber mit 20 Kupfern von 
Jury verlchonerre Ausgabe, brofchirt. 5 Rthlr.

Diefelbe Ausgabe ohne Kupfer von juryt 3 Bände mit 
3 Kupfern. 8- brofchirt. 2 Rthlr.

(Diefe neue Ausgabe, welche bereits fertig ift, 
wird nicht getrennt.)

Für die Beützer der erften Auflage des Robert ift 
jedoch jeder noch befonders a 1 Rthlr zu haben, 
und da diefe neue Ausgabe keine Veränderung erhal
ten hat, fo kann die Vorhergehende recht gut neben 
diefer verkauft werden.

Bey TF ilh. FTrebel in Zeitz und in allen guten Buch
handlungen ift zu haben :

Prophctifch-poetifrbe Gemälde. Eine Nachbildung 
der Offenbarung Johannis, von J. C. Schreiber. 
Nebß. einer Vorrede des Herrn Profeffors Augufli 
zu Jena. i802- XV III u. j g. g, gr-

Wer durch die gelehrten Erörterungen unterer neu
em Interpreten fich niC^t von dem poetifche.« Character 
der Apokahipfe überzeugen , und dt-n, vorgefaßten pro~ 
phctifch - hijimrifchen , oder dt n moral-f, k - dogmaifchen 
Standpunkt noch nicht verlaßen konnte — bey dem 

wird gewifs durch die gegenwärtige poetifche Nachbil
dung , die ihr Urbild dennoch mit grofser Treue dar- 
flellt, diefe Ueberzeugung am erßen hervorgebracht 
werden. Für den theologifchen Lefer wird diefer Ver- 
fuch wegen der richtigem Würdigung der Apokalypfe 
wichtig feyn; jeder Lefer von Bildung aber wird hie» 
von dem ächten Geift der erhabenften orientalifchen 
Dichtung angewehet werden. Die Forrede des Herrn 
Prof. Angvffi enthält befonders einige Bemerkungen, 
welche über das Zeitalter und den Verfaffer der Apo- 
kalypfe ein näheres Licht verbreiten. Der Druck ift 
mit neuen ungerfchen Lettern und die ganze Auflage 
auf Schreibepapier.

Neue Verlagsbücher der Gebauevfchen Buchhandlung 
zu Halle, in der Michaelis-Meffe 1802.

Fabri, T. E., Orbis antiquu« mappis geographicis illu- 
ftrarus Fafc. I—XXII. Fol.

Deffen vollftändiger Schulatlas zu Unterftützung des Stu- 
düims der alten griech. u. röm. Schriftfteller, wie 
auch zu Beförderung des Unterrichts in der alten VÖ1*  
kergefchichte. Fafc. I—IV. Fol.

Deßen kleiner Schulatlas. Fafc. I—IV. Fol.
Ließen biblischer Atlas für alle der Gottesgelahrheit Be- 

fliilene, wie auch andere gebildete Bibellefer. Heft 
I—IV. Fol.

Deffen kleiner biblifcher Atlas. Heft I—IV. Fol.

beitete Aufl. gr. 8.
Stahl'i, G. E , Theorie der Heilkunde, dargeftellt v. 

VFend. Ruf. ir u. ar Band. Mit einer Vorrede von 
Kurt Sprengel, gr. 8»

Journal, liturgifches, an Bds. is u. 2S Stück. Heraus- 
geg. von H. B. fF7ag«itz. g.

Ueber die Kriegskunft und Staatskunft d. Alten, mit 
Hinficht auf unfer Zeitalter. FürOfliciere und andere 
gebildete Lefer. Von C. Hoffmann, ir Thl. g.

Ideen u Plane zur Verbefferung der Policey- und Cri- 
minalanftalten. Dem xpten Jahrhundert zur Vollen
dung übergeben von H. B. Wagnitz. 2te Sarans!, 
gr- 8-

Anmuth und Schönheit, auf den Myflirten der Na- 
tur und Kunfl, Für ledige und verheirathete Frau~ 
enzimmer. Ein Almanach für xgoz, neue Auf
lage mit Kupfern. Berlin X802» bey Oehmigke' 
dem Jüngern.

Wir haben zwar fchon manche Verfuche, das fchö- 
ne Gefchleeht in den fünften der Toilette zu unterrich- 
ten; ah-r von allen kann dem gegenwärtigen keiner an 
die Seite gefetzt werden. Alle Mittel, welche der Ver
faffer vorfchlägt, die körperliche Schönheit zu erhöhen, 
2u erhalten, und bis in das fpätefte Alter zu verlängern, 
find theils neu,, theils erprobt, und was eine Hauptfa
chs ift , fie find durchgängig unfchädlich , und rerratheix 
überall den Sachkundigen , der des BeyfaPs un<? Danke» 
aller Schönen und Minderfehönen gewifs feyn darf. Man 
findet hie» nicht nur die zuverlafligfteii Mittel zur Ver- 

fch«nerung 
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fchonerung des Teint und des Bufens', der Hande und 
der Haare, fondern auch zur Vertilgung der Co man
nigfaltigen Fehler, Flecken und Verunftaltungen der Haut 
u. f. w. Auch die Darftellung, wie die körperliche 
Schönheit durch die Grazie des Geiftes gefchmückt, 
wie durch Kleidung und Putz, durch die Wahl der 
Farben zum Teint, durch den Anzug bey ernften, mun
tern und feyerlichen Gelegenheiten, der Zauber der 
Schönheit erhöhet werden kann, verdient die Aufmerk- 
famkeit eines jeden Frauenzimmers; wir können da
her diefe kleine Schrift einer jeden Dame mit der Ver- 
ficherung empfehlen : dafs fie ihre Erwartung nicht ge- 
taufcht, fondern vielmehr übertroffen finden wird.

Folgende intereflante' Schrift ift fo eben erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben.

Nöthig e Erläuterungen 
zu der Schrift 

der Herrn von Kotzebue: 
das merkwürdigfte Jahr meines Lebens.

Von 
einem Freunde der Wahrheit.

II eft de l’interet, de fe tenir h la verite. 
Fontenelle.

Leipzig I8°2. bey Vofs und Comp. 
(in 8. brofch. 16 gr.)

Bey Fofs und Comp. in Leipzig erfcheint beftimmt 
zu Anfang Septembers:

/Wilhelmine von Hofen; von dem Verfafier der Ur
ne im einfatnen Thale, in 2 Bändchen mit fcho- 
nen Kupfern von Arndt.

Die Verleger haben fowohl die Urne im einfamen 
Thal, als auch das Seitenftück dazu, den Todtengrä- 

“her, von demfelben Verfafier, mit befcheidener Be
kanntmachung ins Publikum verfandt. Über beide Pro
dukte hätte fich recht viel zu defien Lobe fagen laßen, 
da fie fich wirklich auszeichnen. Indeflen ift ihr Schick
sal einer guten Aufnahme entfchieden, und die Bekannt- 
werdung derfelben hat fich durch Selbftempfehlang ge
macht.

Die jüngfte Arbeit diefes Verfaflers ift obiger Ro- 
fnan in zwey Bändchen , welcher mit ganz vorzüglichem 
Recht auf das Intereffe der Beßrzer feiner Vorgänger 
Anfpruch hat. Die Verlagshandltmg verfichert, dafs 
er ganz fchon gefchrieben ift, sie mifsbraucht das 
fchatzbare Vertrauen re^P' Publikums nie, und ihr 
Wur.fch ift, die Arbeiten diefes Verfaflers beftmöglichft 
allgemein bekannt zu machen, weil fie es verdienen.

Befiel, J. W-, Entwurf zu einem Militair-Feld- 
Reglement. Wohlfeilere Ausgabe. gr. g, Hanno
ver im Verlage der Helwingfchen Hofbuchhand
lung. I Rthlr. 8 gr.

Da die Brauchbarkeit diefes Werks bereits hinläng
lich anerkannt ift» fo bemerken wir hier blofs, dafs 

gegenwärtige neue Ausgabe das Verdienft habe, um die 
Hälfte woh.feiler zu feyn als die bisherige; der fo fehr 
verminderte Preis alfo zu mehr rer Verbreitung im mi- 
litairiichen Pubüco hoffentlich nicht wenig beytragen 
wird.

Bey F. Dienemann u. Comp. in Penig ift erfchienen 
und durch aHe Buchhandlungen zu bekommen:

Kleine II a n d r e i f e 
von Walther Bergius.

auf franz. Pap. i Rthlr. 12 gr., Druckp. i Rthfr.
Liebhabern gewöhnlicher Romane widerrathen wir 

geradezu den Ankauf diefes Buchs, weil fie es gewiis 
ungelegen wieder aus der Hand legen würden. Für 
Kenner des Witzes und der fatyrifchen und humorifti- 
fchen Dichtung bedarf diefes Werk keine Empfehlung.

Der vorftchtige Mädchenfreund, oder die Kunft, 
■ fick vor der venerifchen Andeckung zu fichern , 

nebft Vorfchlägen , durch Polizeyunftalten die Lufi- 
feuche zu vertilgen. 8. (Preis I Rthlr 4 gr., 
wofür es in allen Buchhandlungen zu haben ift.)

Der Staat, der Bordelle authorifirt, ift auch ver
pflichtet, fie in moralifchem und phyfifchem Betracht fo 
unfchädlich als möglich zu machen. Und der Arzt, 
dem es obliegt, überall wo er Gefahr Geht, dieGefund- 
heit des Menfchen zu fiebern, entwürdiget fich feiner 
Beftimmung keineswegs, wenn er hinzutritt und Mit
tel anzeigt, fich gegen venerifche Anfteckung zu ver
wahren. Es foll Feinheit aes moralifchen Gefühls be- 
weifen, von folchen Vorbauungsmitteln nicht anders 
als verächtlich zu fprechen: Vorbauungsmittel, fagt 
man, begünftigen die Ausfchweifungen in der Wolluft, 
und Furcht vor Gefahr macht enthaltfam. Aber ein 
Blick in die menfchliche Natur, die tägliche Erfahrung 
lehren das entfehiedene Gegentheil; denn gerade der, 
welcher die Gefahr am beften kennt, weicher angefteckt 
gewefen, und es wiederholt gewefen » gerade diefer 
fetzt fich ohne Scheu der Gefahr von neuem aus. Mo- 
ralifche Rückfichten wird der Arzt gern nehmen, aber 
nur da , wo er offnen Sinn für findet. Wo es hin
gegen auf Beförderung der Humanität und der Gefund- 
heit des Menfchen ankömmt, da mufs der Arzt'Arzt 
feyn. Der Verfafier hat daher kein Bedenken getragen, 
in diefer Schrift die beften und erprobreften Vorbau
ungsmittel öffentlich bekannt zu machen, in der feilen 
Ueberzeugung, dafä er dam'ü mehr gegen die Vermin
derung diefer Seuche ausrichten werde, als durch alle 
Schreckengemäld.e, welche je diefes Uebel begleitet ha
ben. Hier ift kein Anpreifen und Feil bieten von zwey- 
deutigeo Arkanen eines Leipziger Geheimniskrämers, 
es betrifft das Öffentliche Wohl; die Mittel muffen da
her bekannt gemacht und der öffentlichen Beurtheilung 
Übergaben werden, und dafs er nichts mehr und nichts 
weniger erwarten läfst, al» er verantworten kann, hie- 
mit glaubt fich der Verfallet gegen den Vorwurf der 
Scharlatanerie vollkommen gerechtfertigt.
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L Nene periodische Schriften.
JL) js zweyte Heft der Niederfächfifchen Zeitjchrijt ift 

am 4ten Auguft an die refp. Subfcribenten, wie an die 
Buchhandlungen., verfangt. Eine Tnhalts-Anaeige käme 
alfo zu fpät. Das dritte Heft ift unter der Preße, und 
enthalt:

l) Beyträge zur Biographie und Charakteriftik des ver
ewigten Superintendenten Röhrs zu Gifhorn. Vom 
Pall er Nöldecke zu Effenroda.

®)Ueber den Bauet« - Stolz. Vom Paftor Schwager 
zu Jöllenbeck.

3) rJlcitbun, oder über den IT^erth der Täujchung. 
Vom Dr. S ..r.. s.

4) Ueber Religion und religiöse Gebräuche bey den 
anterikaMifehen T-Vilden.

5) Gedichte Vom Forftmftr. v. Heimburg, Fr. v, 
Klenke, Weppen, Dr. Nöldecke.

H'I wtte.rHc.be über Sit t erzwang. Vom Herausg. 
7^ Der weife Hofnarr. Praadamitifche Sage.
Der Subfcr pnonspreis für den Jahrgang von 4 Hef

ten , ift J Piftole, wofür das Werk promt zu be
kommen.

Der erfte Jahrgang unter dem Titel: der Philofoph 
in der Lüneburger Heide, wird den Käufern des gegen
wärtigen Jahrgangs, der Com^etirung wegen, für ei- 
unmäßigen Preis überladen. Der ordtn. Preis deffelben 
war -> Fithlr.

Alle Poft-Ämter und alle folide Buchhandlungen, 
die beyläufig den gewöhnlichen Rabatt gemefsen, neh
men Beftellung an. Insbefondre wendet man fich an die 
Hahnfche Buchhandlung in Hannover, an die Hemfius- 
fche Buchhandlung inDeipzig, an die Heroldfcae Buch
handlung in Lüneburg, an die Culemannfche Buchhand
lung in ßrauufchweig, an die Seyfertfche Buchh. in Bre
men , an die Fehfchtche Buchhandlung in Befl* n > ^er" 
ner an das königl. Intelligenz-Comptoir in Hannover, 
ai» die Poft-Amts Zeitungs-Exuedition in Leipzig» an den 
Herrn Poftverwalter Kühner in Lüneburg, an den Poft- 
fekrerar Hinüber in Munden., an den Heransgob. Hn. Pa
ftor Benecken zuNarendorf bey Lunebnrg, und an mich.

G. Chriftoph F. Pralle, 
Poftiekretax zu Celle im Lüneburgifchen.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
F’orfchrifteM

zu einer vollftändigen Übung in der deutfehen 
Re chtfchreibekunft für das Haus asi 

die Schule,
von

D. J. T. L. Danz,
Rektor der Stadtfchule in Jena.

Weimar 1302 ; bey den Gebrüdern Gädicke.» und zu ha
ben ili allen Buchhandlungen für 12 gr. oder 54 kr.

Man bekömmt hier 1 20 Blättchen , welche auf Papp« 
.aufgeklebt, den Kindern als Vorfchriften über jeden Fall 
in der deutfehen Rechtfchreibekunft vorgelegr werden 
können. Die dabey befindliche Anleitung zum Gebrauch 
diefer Vorfchriften , unterrichtet die Lehrer genauer über 
diefe Reue Methode des Hm. D. Danz, und es ift wohl 
nicht zu zweifeln, dafs das -Ganze den Nutzen herbey
führen wird, den der Verfaffer zu ftiften fich vorge- 
fetz» hatte.

In unferm Verlag ift iq eben fertig geworden und 
■durch alle Buchhandlungen zu erhalten :

Zwölf Lieder von Tiek , Göthe, Novalis und Fr, 
Schlegel, nebft einem Anhang von 2 Tänzen für 
das Piacofort geferzt von J'Ftih Schneider, aus 
dem mufikalifchtn Tafchet.buch der Bvder l^er’ 
den für 1803. Ve'.inpap. mit Breitkopjifoheu. 
kleinen Noten. 4. brofeh. 12 gr. netto.

Diefe Lieder und Tänze empfehlen fich denen , die 
das Taschenbuch felbft nicht kaufen , fowohl durch ihr 
Inneres, als auch äufsere Eleganz zu einem angenehmen 
Weihnachrsgefcheuk.

Penig im Auguft igoi.
Ferd. Dienemann u. Comp,

Bey ^ehmigte dem Jüngern, Buchhändler in Ber- 
liti, ift zu haben: Gallerie der fT.eld in einer 
bildlichen und Jjefchreibenden Darftellung von merk? 
würdigen .Ländern ; von Volkern nach ihrem körperli
chen , geiftigen und bürgerlichen Zuftande; von Thia- 
ren ; von Natur*  und Kunfterzeugniffen ; von Anfichen

(7) O de« 

wtte.rHc.be
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der fchönen und erhabenen ^Natur; von alten und neuen 
Denkmalen etc., mit beftandiger Rückficht aufHumani- 
tat und Aufklärung Von Rumpf und Bartholdy. 3ter 
Band in 4 Heften mit XVI Kupfertafe’n. gr. 4to. Ber
lin iso2. Preis mit ichwarzen Kupfern jedes Heft 
I Rthlr. 4 gr., m*£ iHuminirten Kupf. 1 Rthlr. 22 gr., 

' und auf englifchem Papier mit ausgemalten Kupfern
2 Rthlr. 8 gr* In diefen vier Heften ift 1) die Be
fchreibung des fünften Wel/trheils (Polynefien) oder der 
grofsen merkwürdigen Infelwelt in dem Ungeheuern 
Ocean zwifchen Aßen und Amerika, 2) die Halbinfel 
Kamtfchatka , und 3) Sibirien enthalten, Die Verfaffer 
bleiben fich in der bisherigen Ausführung ihres Plans 
nicht nur getreu, fondern fie beftreben fich, ihrem vor- 
gefleckten Ziele immer mehr zu entfprechen. Ihre Dar- 
ftellungen umfaßen alles, was die Naturbefchaffenheit, 
die .Verfaffung der Bewohner eines Landes in jeder 
Rückficht Merkwürdiges haben ; fie tragen alle Gegen- 
ftände, alle Achtbare und unfichtbare in einander grei
fende Urfachen.und Wirkungen in treffenden, lebhaften 
und vollftändigen Gemälden vor; fie liefern eine I.an
der- und Völkerkunde, die an Form und innerem Ge
halt alle bisher ähnliche Unternehmungen weit über
trifft, ein Werk , welches die ganze bekannte Erde und 
ihre Bewohner zum Gegenftande hat, und das noch 
keine Nation beStzt,

Langfledt, J. C., Geifl der ruglifchen Sprache hi 
feierten Beyfpielcn alts projaijchen, druma:ijtken 
und poetifchen Claßikern. 3te und letzte N:thei- 
l' Hannover im Verlage der Helwingfehen 
3L>fbuctihand:ung 6 gr. (Alle 3 Abteilungen t 
R hlr 6 f .)

Mit Vergnügen zeigen wir die nunmehrige Beendigung 
diefes , nach dem eioftimmigen Urrheile gelehrter Blätter, 
für Liebhaber der englifchen Sprache fo nützlichen Le- 
febuchs an, das jetzt durch die von dem Hn. Verfaffer 
angfhäng’en Berichtigungen der in den beiden erften 
Abtheilungen von dem Herrn Recenfenten bemerkten 
Druckfehler feine Zwecknäf-igkeit vollkommen erreicht 
har, und Lehrenden und Le.heudea deshalb fehr zu em
pfehlen ift l

Jnzeige für Landwirthe.
Es ift verwichene Ofter-Meffe ein Buch erfch’enen, 

unter dem Titel: Neues Elementare erk der praktischen 
Laxdivirthfch .ft. Ein Handbuch jur ausübende, befon- 
ders jur angehende Ökonomen. Mit Holzfchnitten. Leip
zig in der von Kleefeldfchen Buchhandlung, Der Preis 
ift 1 Rthlr. xo'gr. Wem es darum zu thun ift, belehrt 
zu weideh, wird finden, dafs diefs Buch unter der un
zähligen Menge von ökonomifchen Schriften den Vor
zug habe, dafs es blofs auf Erfahrung gegründete Wahr- 
heu lehre, und nicht, wie viele, mit neuen Entdek- 
kungeu prange , die nichts weniger als erwiefen find , und 
oft cur zu unnützen Ausgaben Anlafs geben , oder wohl 
gar dem, der den Verfuch damit macht, Schaden bringen.

Leipziger Oftermeff« igca. Verlagsbücher von Carl 
Friedrich Enoch Richter, Buchhändler in Leipzig. 

Bechfleins, J. M., ornithologifches Tafchenbuch von 
und für Deutfchlaud, mit vielen illum. Abbildungen, 
ir Theil kl. 8-

Begebenheiten auf dem Schlöffe Berich. Roman durch 
Roman, von Heinrich Frohreich, 3 Bündchen mit 
Kupfern, kl. 8- 2 Rthlr. 1 ö gr.

(Diefe drey Bändchen füllen den in, an unj 3fen 
Theil der Neuen Bibliothek den!/, her Romane.)

Bibliothek, neue, deutfeher Romane, l-’ 2s und 3 es 
Bändchen. Mit Kupfern. (Enthalten die Begebenhei
ten auf Rergach. 3 Theile.) kl, g. 2 Rthlr. iß gr, 
(Wird fortgefetzt.)

Bilderbuch , technologifches , (auch unter dem Titel: 
Grohmanns hiftor-fch - technologifcl.er Schauplan del 
merkwürdigen Erfindungen). tS Heft, mit 7 fei.t co- 
lorirten Abbildungen. 4. 1 Rthlr. 1 2 gr.

Deffelben Buches 2 s Heft, mit 6 fein colorirten Abbil
dungen. 4. 1 Rthlr. 4 gr.

Brees, J. P., Unterfuchungen über das Dafeyn des Käl- 
teftoffs und den allgemeinen Behälter deff- lben; aus 
dem Franzöfifchen überfetzt und mit einem. Vorbe
richte und Anmerkungen begleitet von Dr. .-1 Mi
chael Birkholz. Mir 1 Kupfer, gr. 8. igoi. 18 gr.

Gärtner, J., de fructibus et iemi-iib’ss planta :m. Vol. 
i er 2. cum Tab, aen. igs- 4« thax.- 24 Ktn>.

Crokmanns, J. G., hiftorifch tichnologifcher Schauplatz 
a’ier merkwürdigen Erfindungen und ihr.'r mannich- 
faitigen Benutzung. Zur Belehrung und Unterhahung 
dargeftedt . Erften Bandes erfte Abteilung. Mit 7 
fein colorirren Abbildungen von Oeijsler. gr. 4. 
1 Rthlr. 1 2 gr.

Deffelben Buches 2re Abteilung. Mit 6 fein colorirten 
Abb.ldungen. 4. j R;hlr. 4 gr.

Ranne, J. A., Analecta philologrca. 4- 1 Rthlr. 4 gr. 
Charta pulcherrima 2 Rthlr.

Kermes, L. A., praktifches Handbuch bey Güterkäu
fen und Güterpachrungen, für Gelehrte und Unge
lehrte. gr. 8. 1 Rthlr. I2gr.

RojegarteH, Dr., meine Freuden in Sachfen. Mit 1 
Kupfer. £. 21 gr.

Livre, le, du fecond age, otl Inftructions amufantes 
furl’hiftoire naturelle des 2itiimaux. Ouvrage orr.e des 
plus de 72 fig. reprefenw«t: Quadrupefles , Oiieaux 
et Infectes. Nouvelle edition ennchie d’un Vecabu- 
laire francois-alle^1;'3’ Gebu«den 1 R,hlr. Mit co
lorirten Kupfern, gebunden I Rthlr. 1 6 gr.

Salmagondi (das perßfehe Olla Petrida) von kleinen Er
zählungen. Mir 1 Kupfer, g. t Rthlr. g gr.

Scenen aus von Kotzebue's merkwürdigftem Jahre 
feines Lebens. 4 Blatt, grofs Folio. Mit einem erklä
renden Texte , brocnirt 4 Rthlr.

Schreibebuch, neu erfundenes, um in weniger denn der 
Hälfte der gewöhnlichen Lehrzeit eine fchöne und 
deutliche Hand fchreiben zu lernen. Für Schulen, 
Kinder und Erwachsene, und vorzüglich zum Pri
vat- und Selbftunterrichte. Deutfeher . Curfus in 4 
Heften. Neue Auflage auf holl. Papier, 4. Geheftet« 
1» gr. '

Kupfer-
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KupferRiche und Kunftbücher.

Weltkarte, hiftorifche, nach der berühmten englifchen 
Weltkarte des Dr. Prieflley bearbeitet, nebft einer 
hifiorifch-fummarikhen Darltellung der vorzüglich-
ften Staatsveränderungen , welche fich in den ver-
fchiedenen Volkerbeherrfchungen, foweit die Ge-
fehichte reicht, ereignet haben. Die Karte auf Lein
wand. Der Text gr. 4. 4^1r. I2 gr. netto.

N. Premier-Confnl de la Republtque fran*
coife, peint par Bader d^lbe t grave par Nettling. 
I2 pouqes Cur 7L gr. Colorie I Rthlr. 16 gr.

Moreau, General en Chef de la RepuMique francoife, 
de/Tine par Guerin, gravd par Neuling, la menie 
grandeur. 16 gr. Colorie 1 Rthlr. lögr.

M u f i k a 1 i e n.
Bergt's, A., Terzette für drey Singftimmen, mit Be

gleitung des Fortepiano, is, 2s Heft. Fol. 2 Rthlr. $ gr.
Monolog aus Friedrich Schillert Jungfrau von Orleans, 

mit einer harmonifchen Begleitung im Klavierauszuge 
von C, Schulz, gr. 4. brochirt 6 gr.

Neue vermehrte und verheuerte ziußage. 
Die

Gemüfe - und Fruchtfpeifenwärterin 
oder

Anweifung alle Arten von grünen und trocknen Garton- 
gewaeiifen lange Zeit aufzuheben, vor dem Verwel

ken , Erfr:eren und Verfaulen zu bewahren. Em
Buch für jede ökonomifche Hausmutter, 

von
Friedrich Gottlieb Dietrich, 

Herzog!. Weimar. Hofgärtner etc.
8« Weimar IS02 , bey den Gebrüdern Gädicke, und in 

allen Buchhandlungen zü haben für 1 a Rr. od. 54 kr.
Für diefe kleine Schrift, deren Nützlichkeit und 

gute Aufncme die neue Auflage verbürgt^ werden alle 
Hausmütter dem Verfallet c anken. Es lehrt weder Con- 
fi'uren machen, noch andere künflhche Zubereitungen, 
wozu es an Aaweilungen nicht fehlt, fo idern was weit 
gemeinrnitzlicber und in den X ♦ trthfehattsbüchern ge- 
wohniich ganz übergangen > °* e eiijfachfte auf nie Na
tur jeder Pfiar.ze gegründete Art, (ie, nachdem fie ein- 
geärmet oder eingekauft ift» *anSe Ul^d fo gut als 
möglich friRh zu erhalten ; eine Sache . die in der klein- 
ften, fo w;e in äer gröfseften Haushaltung täglich vor- 
kommt.

< HL ßueher fo zu vcr^duFen.

CollecKöries K’ffertationum, quae Ldufiae apud G. L.
Goethe vendumur

Beck (Chr. Da» ) Commentatio de interprefatiore vete- 
rum feriptorum et monumentorum ad fenfum veri et 
pulcri lacilem et febrilem excitanduin acuenduirque 
recte inftituei/da. Pars I—Hl. L. 790, 410. 12 Kr*

Ejusd Obfervariones critico exegeticae. Sp. I — IV. E.
795. fqq. 4to. I 2 gr.

Bieneri (Chr. Glob.) Obfervation.es juris publ, et feuda- 
lis. Sp. I—V. L. 794, fqq. 410. 10 gr.

Burfchevi (Jo. Fr.) Specilegia XXXIII. Autographorum 
illuRrantium raticnem, quae interceilit Erasmo Ko- 
terodamo, cum aulis et heminibus aevi fui praecipuis 
omnique republica. c. praef. M. Sckoetiem im, Lipf. 
4to. 12 gr.

Fijcheri (Jo. F.) Platonis Cratylus, graec. et latine anno- 
tationibus criticis et grammaticis illuftratuS. P. I — 
XIV. E. 792. 4. J pth]r, I2 gr,

aa,ius (Jo, Giob.) de praecipuis mormntis quomm ra- 
fo a medico forenfi eft habenda officio fuo honefte 
funcruro. Sect. I—HI. L. 79g. 4, 6 gr.

Idem, de fractura colli offis femoris cum luxatione ca
pitis eju-dem oftis conjuncm. p. ]*. —in £.793. 4. 5 gr.

Idem de iis quae artem dißicilem reddunt. P. f__ VIII.
L. 793. 4. 5 gr.

Keil (C. A. Theoph.) Commenratt. feptem de Doctori- 
bus veter;? ecclefiae culpa corruptae per P’atonicas 
fenrentias Theologiae liberandis. L. 793. 4« 1 Rthlr,.

Klügel (Glub. Chr.) de ordine litis in caufa amiffarum 
cautionum publicarum in Saxonia dataruni earumque 
. anonymarum. P. I. et II. W, 793. 4. 6 gr«

Morus (Sam. F. Nathan.) de religionis notitia , cum. re- 
bus, experientiae obviis, et in facto pofitis, copu- 
lata. P. I—V. L. 7 8 5. fqq. 4- 6 gr.

Platireri (Fr.) Exercirt. quatuor ad Marcianum de for- 
mula bypocbecaria. L. 759. 4to. 12 gr.

Ej. Exercitt. binae de legibus Romancrum frtntuariis.
L. 751« 4« g gr.

P)at»eri (E.) Qtiaeflienes medicinae forenfi«. Spece.
XVI. L. 797. fqq. 4. 1 Rthlr.

Ej:tsd. Progr. medicinae (Indium octo femeftribus de- 
feriptum. P. I—IX L. 797. fqq. 4. 16 gr*

Ejusd. Progr. de natura anitni quoad phyfiologiam. L. 
79°. 4- *

Ejusd. Progr. fpes immcrtalitatis animorum per rationes 
phyfiologicns confirmata. L, 79t. 4. 2 e*.

Ej. Progr. r.n ridicuunu fit animi federn inquirere. P. I. 
ct II. I.. 795. 4. 4 gr«

Ej. Pr. partium corporis humani genera definiuntur. P.
I. ct II. Sp. 1, 2. L. 739 4. 4 Rr.

Ej. Fr. de caufis confenfus nervorum phyfiologicis. L.
790, 4- 2 gr.

Ej- Pr. vinciciarum fententiarum probabilium per fyfts- 
matis conderdi feftinarionem de phyfiologia rejecta- 
rum. P. j—V. L. pj—p-, 6 gr.

Pitttmcr.’,’.i (!'of. Lud. E.) Electa juris. Cap. I—V. L.
793- fqc. 4. " 10 £r*

Ruftwiriler (fo. Ge.) hißor. de fatis interpretationis lf- 
terarutn facrarum in ecck-fia chrilliana. P- 1 XX.
L. 73p—Sq0. 4. _ 1 Rthlr. 4 gr.

Pnomajii (Traug.) Specc. otunque de jure mutatae b.c- 
dlernae. E. 770. 4. 10 ^r«

FKcmck (F A. Guil.) Cummentt. fex de conceffwne in- ' 
fignium in Imper.o R. G. L. 7S°- *̂1-  4- 12 PN

PF'iefar.d (G». Steph.) Chfervationes jur.s crindnalij.
Spee. V. W. 790. fqq. 4« _ 1 J gv-

Fjusd. Discepiationes juris. Sp- I VE 792, f?qq, 
4'Q. I 6 gr;

Auch kann ich fehr «ft einzelne Theile hiervon ab- 
laffen. Wer fich an mtch feib>. in fsankinen Briefen 

wendet» 

Obfervation.es
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wendet, erhält gegen haare Zahlung allezeit einen -bil- 
Hgen Rabat, wo ich denn e;n für allemal hiermit erin
nern will, dafs ich meine Deputationen allezeit nach 
dem Praefidio geordnet habe, weil doch die meiften 
Gelehrten folcne > wegen der fchon längft bekannten 
Präfumtion, meiftenthebs darnach citiren und verlan
gen. Uebrigens habe ich jetzo wieder viel neue Difpu- 
tationen aus allen Fächern und verfchiedenen Akade- 
mieen angefchafft, und werde nach Möglichkeit jedem 
auf das billigfte zu dienen fuchen.

IV. Vermifclite Anzeigen,
Erklärung an das Publikum.

Die fo eben (den 1. Jul. 1802) aus dem Leipziger 
Jahrbuch der neueften Literatur als Schmetterling aus- 
gebogene Leipziger Literaturzeitung giebt der Welt 
im 10. Stück ihres Allgemeinen Inteliigenzbiattes für 
Literatur und Runft ein ganz eigenes' Scnsufpiel. Man 
hn-e nur und ftaune: die fonft in ihrem liaupetiftande 
fo aufserft gefräfsige Thierart— hat hier, zum Schre
cken aller Naturforfcher, ihre angeftammte Natur ab
gelegt. Anftatt mit ihrem Tritt aus dem Grabe die ihr 
fonft verliehenen Zahne zu entbehren , bekömmt fie hier 
erft der neue, in feinem Raupenftandezahnlofe, Schmet- 
terliug ; anftatt um in e'ner höhern Schönheit, blos 
mir ein^m Säugrüffel rerfehn , -womit er den Blumen ih
ren Nektar entwenden könnte, zu erfcheinen, bewegt 
er die Blumen mit feinem kleinen billigen Zahn, bis er 
fich , noch immer die äite Puppe, wieder einpuppr. — 
Ich hatte gerade ein Blümchen gepflanzt und es forgfal- 
tig gepflegt. Siehe da, es wahrte nicht lange, fo hatte 
fich ein Schmetterling der Leipziger Lireraturzeitung 
darauf gefetzt. Ich verwahrte darauf mein Blümchen 
durch ein dichtgewebtes Netz; aber der Schmetterling 
kam wieder und belegte das Netz mit feinem Koth.

Ohne Allegorie. Ich würde mich erniedrigen , wenn 
ich dem Rec. meiner Spaziergänge in der Leipziger 
Literaturzeitung (im zehnten Stück) , der ihnen — nur 
mit Infinuationen verwebt, die mir nicht gleichgültig 
feyn konnten und die ich in meinen darauf folgenden 
Bemerkungen ohne alle Bitterkeit enthüllte — in der 
Recenfion das Lob gab , fie feyen geißvoll dargeßdlt und 
betrachtet (mufs heifsen : betrachtet und dargeftellt), die 
innere und äufsere Form fey nicht weniger intereßant als 
ihr Inhalt und er könne fie jedem gebildeten Lefer mit 
Überzeugung empfehlen ; ich würde mich erniedrigen , 
wenn ich diefem Rec- auf feine fogeuannte Antwort auf 
meine Bemerkungen» üie von den niedrigften Anzüg
lichkeiten ftrotzt, nur ein Wort erwiedern wollte. Aber 
ich werde in einer eigenen Schrift von allgemeinem In
halt das ganze illegale Verfahren der Redaction der 
Leipziger Literaturzeitung dabey darftellen uud noch fo 
Manches Andere zur Sprache bringen. Jetzt nur noch 
über das Wenige, was in der von verworfenen Invecti- 
ven angefiillten fogenanmen Antwort (als hätte ich mir 

fie gleichfalls erlaubt) einen Anftrich von Vernunft zu 
haben fcheint, einige Worte an das Publikum. — Es 
ift unglaublich, wie die fogeuannte Antwort die aus 
den Spaziergangen wörtlich beygefeuten Stellen für ßch 
anführen kann. Ich darf mich deshalb nur auf meine 
Bemerkungen beziehn. — Recht iu feinem Lüfter, 
glaubt Rec. S. 55. mit dem ganzen rS. Kapitel 0}jne 
Denken doch durch Witzeln zu paaren. Jj!e chen 
Bedingungen des Spatzierengehns (das blofse Gehen, 
das Bewegen der körperlichen Organe dabey), fa$, er> 
gebrüftet, müfsten eben fo gur als die top.fchen und 
chronifckeu (d;e afthetifche Welt verzeihe dem Rec. diefe 
kraffen K nftworte, die nicht von mir her hren) zu den 
äufsern gehören. In diefen wenigen Worten herricht 
eine Verwirrung der Ideen, welche allein die völlige 
Incompetenz des Mannes zur ßeurtheilung meiner Schrift 
darthuu Alfo eine Allee, ein Garren, eine Waldpar- 
thie (nach des Rec. Sprache die mpifchen Bedingungen 
des Spazierengehns)z; ein fchöner Tag, ein heUerer Som- 
merabeud , ein freundlicher Ilerbft (nach des Rec Spra
che die chronifchen Bedingungen des Spazierengehns) 
wären äufsere Bedingungen des Spazierengehns ? Was 
füll ihm denn nun aber Wefen des Spa zierengehns feyn ? 
Es find ja — wie ihm fchon die Überfein t< des dritten 
Kapitels: Gegenßände des Lußwanddns, verglichen m;t 
der Überfchrifc des vierten : Bedingungen des Lußwan- 
deins etc. ohne Hülfe der von ihm citirren Vohaifchen 
Säule hätte zeigen können —■ die Gegenßände des Luft
wandelns, welche die Eindrücke d**s  Spazierengehe: s 
felbft her vorbringen, keine b;ofs?n Bedingungen dazu, 
alfo auch keine äujsern. Und find denn die phyfifchen Be
dingungen des Spazierengehns mit den äufsern einer- 
ley ? Das Phyfifche beym Spazierengehn befchränkt fich 
ja doch nur, als phyfifches, auf das luftwandelnde Sub
jekt und die Werkzeuge des Spazierengehns (das Gehen , 
Reiten, Fahren, ohne Beziehung auf den Geift); aber 
die eulsem Bedingungen des Spazierengehens, wie fie 
fich S. 56 — 60. ja deutlich genug entwickelt finden, 
find nichts blos Mechanifches, überhaupt nichts pofitl>- 
ves, fondern mehr negaiiv. I'1 fachen fchufsfeften 
Kuuftworten mufs man mit e uern Rec. fprechen, um 
den einfachen Untetfchied na-'ürlicher VerhilmftTe zu 
rechtfertigen. Endlich führt auch Rec. in Ab icht, mei
ner Behauptung, der Somtnerhabe keinen eigenen Cha
rakter, einen fcheinbaren Gegenbeweis. Diefer Charak
ter füll Bild des Lebens feyn. Allein ich kenne nur 
Leben und Tod, kein drittes. Ift der Ilerbft Symbol 
der Vergänglichkeit, dar Frühling Symbol des Wieder
auflebens und zugleich des regften, frifcheftrn Le
bens: fo kann der Sommer, der den Frühling nur mo- 
dificirt, nicht etwas ganz Neues an dellen Stelle fetzt, 
keinen eigenen Charakter behaupten. — Und da däch
te ich doch , wäre das was die fogenannte Antwort mit 
einem Schein von Vernunft fagt, wenig genug,

Leipzig im Auguft 1302.
K- 6- Schell«,
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der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG /
Numero 154*

Sonnabends den 4ten September, ißos.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Univerlitäten und andere Lehranftalten.

Dorp at.

Vervollftändigung der Gefchichte unfrer Univer- 
fitat gehören folgende zum Theil bereits in diefem Blat
te mitgetheilte Nachrichten: Die hierher berufenen 
Lehrer Hr. Archiater Fifcher in Kiel , Hr. Prof. Huth 
zu Frankfurt a, d. 0., Hr. Dr. Rink zu Danzig, haben 
den Ruf verbeten; an die Stelle des letzten wird 
nun Hr. Prof, Morgenflevn aus Danzig kommen» Für 
die Kirchengefchichte und theol. Literatur ift Hr. Pre
diger und Prof. Sonntag zu Riga berufen worden, Hr. 
Böhlendorf hat die Profcgnr der Paftoraltheol. Homile
tik U. Katechetik erhalten. Hr. Prof. Muihel hat 
feine Stelle verändert, und die der Provinzialrech
te und praktischen Jurisprudenz angenommen ; Ilr. Syn- 
dicus Meyer ift Prof, des romifchen Rechts geworden. 
Aufser dem ordentlichen Gehalte von 1500 Rubeln 
bekommen die Profeflbren zwar keine HausmietheJ wie 
es anfangs hiefs; fie aber von Einquartirung frey; 
ihre Witwen erhalten ein ganzes Jahr Gehalt, und 
wenn fie wegziehen , ß® von aller Decimation frey.

Im Julins wurde die vom II Jun- datirte In- 
auguraldisputation des Hn. Dr. Fr. Gottfr. Andr. Fa. 
bricius aus Rentweinsdorf im Fränkifchen Ritterkan
ton Baunach ausgetheilt, unter dem Titel: De Rheu- 
matism0 niedicorum veterum fragmenta (2 l/2 8«)

Daffelbe gefchah am 2ten Aug. mit der vomiften 
April datirten Inaug. Di#, des Hn. Dr. Michael Ehren, 
reich Kaufmann aus Schwabach de novo trepanationis in- 
ftrumento (3 B. 8» 1

Am 21 Aug. hielt Hr Johann Jacob Hoffmann der 
Theologie Beflißener aus Steppach, Mitglied des ko- 
nigl. Inftituts der Moral und fchönen Wiflenfchaften, 
die gewöhnliche Buirettifche Stiftungsrede. Hr. Hofr. 
Breyer, als Senior jenes Inftituts, lud dazu ein durch 
ein Programm, betitelt: Wie verhalt fich das was ift, 
zu dem , wes feyn foll ?

^ena.

Den 19 Aug erhielt Hr. Georg Ant. Fried, Afi, aus 
Gotha, nachdem er feine Inaug. Diff. : de primis artig 
pulchri lineamentis ohne Vorfitz vertheidigt hatte, die 
Philofophifche Doctorwürde. Am folgenden Tage ver- 
theidigte derfelbe pro venia legendF den andern Theil 
der erwähnten Differtation.

Den 23 Aug. wurde Hn. Dav. Friedr. Gotti. 
VLurzner, aus dem Schönburgifchen die medicinifche 
Doctorwürde conferirt, nachdem er feine Inaug. DifT.: 
de victu roborante ohne Vorßtz vertheidigt hatte.

Wivzburg.

Am 30 Aug. promovirte Hr. GP».. Prof. Feder ira 
akademifche» Hörfaale, die Hn. Licentiaten der Theo
logie Hn. Franz Löwenheim, Pfarrer zu Oberpleich
feld, Hn. Georg Ludwig, Kanonikur im Stifte Neu- 
münfter, Hn. Caspar Hubert, Subregens des Fürftbi- 
fchöflichen geiftlichen Seminars, zu Doctoren der 
Theologie. Der Hr. Promotor beantwortete dabey die 
Frage: Muneris paftoralis quis fit finis ultimus, et quae- 
nam ex hoc in illud dignitas derivetur*  Die Fragen, wel
che die Hn. Doctoren löfeten, waren folgende: I. 
Quid pafiores munere fuo rite fungentts ad fanitatem ci- 
vium fervandam conferant? II. Quid iidem ad induftriam 
civium excitandam fovendamque ? III. Quid ad veneratia- 
nem legum civilium conferant?

II Cenfurangelegenheiten.
' In einer Verfügung der Regierung zu Freyburg 
im Breisgau vom 14 May d. J. heifst es: „Die vor- 
deröfterreichifche Bücher - Revifion und'Ceufur dahier 
hat am 10 May daher angezeigt, dafs diefelbe bey 
Durchfehung der von einen? Liederkrämer dahier öf
fentlich verkauften Lieder 1) fehr abergläubifche Ge
betformeln 2) Traumdeuter und Glücksbüchlein, 3) al
lerhand Quackfalber Recepte u. 4) auch einige fehr 
fchmutzige, und wider alle guten Sitten verfafste 
Lieder gefunden habe. Dem K. K, Vorderöfterreich. 
Fiscalamte dahier wird aufgetragen , dafs diefe gefetz- 
widrigen Lieder etc. ohne weiteres auf die gewöhnli
che Art confiscirt feyn, wenn fie wo immer zum Ver-

(7) P " kauf,



1235 1236
kauf ausgefetzt werden follten, und dafs auch fonft 
der Bedacht zu nehmen fey, dafs, wenn folche ir
gendwo angetroffen MÄrden, fie fogleich dem Befitzer 
abgenommen werden.“

In Hamburg hat kürzlich der Senat das politi- 
fche Wochenblatt den Nordfiern verboten, und den 
weitern Druck deffelben unterlagt. Der Verfaffer die
fer bereits in mehrern öffentl. Blättern angezeigten 
Schrift ift Hr. Dr, Kerner aus dem Wirtembergifchen, 
der fich wahrend der Revolution mehrmals lange in 
Frankreich aufhielt, und ehemals bey der franz. Gefand- 
fchaft am Niederfächfifchen Kreife, fo wie in Florenz und 
Bern ftand; und 1797 — 98 zu Altona Briefe über 
Frankreich, die Niederlande und Deutfchland herausgab, 
die vorher einzeln in der Klio und in dem Journal 
Frankreich abgedruckt waren.

In Frankreich ift die Einfuhr des Loudner Courier 
de Londres, den man von dem Parifer Courier de Lon
dres des aus England nach Frankreich zurückgekehrten 
Montlofier unterfcheiden mufs , verboten worden,

III. Reifen.
Se. König!. II. der Erzherzog Johann von Oefter- 

reich läfst gegenwärtig nach einem von ihm felbft auf
gefetzten Plane den durch mehrere Auffätze in Journa
len bekannten Naturforfcher J, N. Gebhard, l'yrol 
durchreifen, um die in diefem merkwürdigen Lan
de befindlichen Schätze des Mineral - und Pflanzen
reichs zu unterfuchen. Andern Nachrichten zufolge 
war der Erzherzog vor kurzem felbft mit einigen Na- 
turforfchern nach dem Schneeberge gereifet, und wollte 
fich von dort durch Steyermark nach Tyrol be
geben,

IV*  Todesfälle.
Schon vor einigen Monaten ftarb Johann Beruh. 

Köhler, D. der Rechte, ehemals Prof, der griechifchen 
und morgenländifchen Sprache zu Kiel, Göttingen und 
Königsberg, als Corrector der Thurneyfifchen Buch
druckerey zu Bafel; im Poften Lebensjahre.

Am iften März ft. zu Sr. Petersburg Karl Fried, 
von Tiemann, ehedem Hofmeifter junger Ruflifcher 
Herren, der hernach bald hier bald da, z. B. zu Mos
kau, u. zu Erlangen privatifirte, ein durch Wiffenfchaf- 
ten und Sprachen fehr cultivirter Mann, a]s S.hrift- 
flelter durch eine Ueberfetzung von Dimsdale’ns Un
terricht von der Blatterimpfung bekannt, in einem 
Alter von 59 Jahren.

Am 17 Aug ftarb su Würzburg Jofeph Halberßüd- 
ter, Prof der Thierarzneykunde.

Am 22 Aug ft. zu Marburg der ehrwürdige Se- 
nior dis akademifchen Senats Michael Conrad Qurtius,

Geheimer luftizrath und ordentlicher Profeffor derBe- 
redfamkeit und Dichtkunft; ait 78 jahre und * Tage,

V» Beförderungen u*  Ehrenbezeugungen*

In Leipzig find kürzlich nachftehende Beförderung 
gen und Gehaltsverbefierungen erfolgt, Hr. Dr. 
Chrifi. Gotti. Einert, Mitglied des Raths und Bev
fitzer der Juriftenfakultät, ift Bürgermeifter, Beyfi
tzer des Schöppenftuhls und kurfürftl. fächfif. Hof. 
rath geworden. Hr. Dr. Joh. Aug. Otto Gehler, bis
heriger Beyfitzer der Juriftenfacultat , ift als Beyfitzer 
in den Leipziger Schöppenftuhl eingerückt. Hr. Dr. 
Ckrift. Gottlieb Haubold, Prof, des fächfif» Rechts ift 
in die Juriftenfacultat, als Subftitut des Dr. Gräfe in 
Dresden aufgenommen worden. Hr. Dr. Chrifi. Trau, 
gott Koch, Baumeifter und Mitglied des Raths in Leip, 
zig, auch Beyfitzer des Schöppenftuhls, verläfst den 
Schöppenftuhl, und wird dagegen Beyfitzer der Juriften
fakultät. Hr. Dr. Chrifiian Gotthold Efchenbach, Prof, 
der Chemie hat eine jährliche Zulage von 150 Rthlr. 
erhalten, und ift Mitglied des Concilii Profefforum 
geworden. Hr. Dr. Karl Gottlob Kühn, hat die durch 
D. Haafe'f Tod vakant gewordene Profeflur der Ana
tomie und Chirurgie bekommen. Hr. Dr. joh. Chrifi. 
Rofenmüller ift aufferordentl. Prof, der Anatomie und 
Chirurgie, mit 200 Rthlr. jährlichem Gehalt, gewor
den. Hr. Joh. Aug. Heinr. Tittman und Friedr. Aug. 
Carus, beide außerordentliche Profefforen der Philofo
phie, haben jeder 100 Rthlr. jährliche Penfion erhalten. 
Hr. Dr. Chrifi. Ernfi lJ7ei se, außerordentlicher Prof, 
der Ptechte, hat eine jährliche Penfion von do Rthlr. 
und Dr. Chrifi. Gotthelf Hübner, ebenfalls aufseror- 
dentlicher Prof, der Rechte» hat eine jährliche Penfion 
von 80 Rthlr. bekommen.

In Wirzburg ift der Hr. Geiftl. Piath Sirafsberger 
nach Niederlegung der bisher gehabten Profeffur der 
Experimentalphyfik als Regens des Fürftbifchöflichen 
Geiftlichen Seminars; Hr. Goldmajer, Secretär an 
der Univerfitäts - Bibliothek, zum aufßerordentlichen 
Profeffor der Philofophie« und zwar im Fache der Ge- 
fchichte und Literaturgefchichte an geteilt, und Hr. 
Dr. Metz, Profeffor der Pnilofophie am Gymnafium, 
mit Beybehaltung diefer Stelle und einer Gehaltszulage 
zum Mitglied der philofophifchen Facultät ernannt 
worden.

Auf der Univerfität zu Wittenberg ift an des ver- 
ftorbenen D. Hommels Stelle Hr. Dr. Stübel, an def« 
fen Stelle aber Hr. Dr. Zachariä als ordentlicher Pro
feffor des Lehnrechts getreten; die durch des Hn. 
Prof. Meerheims Tod erledigte Profeffur der Dicht
kunft» ift Hn. Prof. Klotzfeh übertragen worden.

Hr. Prof, und Archidiakonus JCarl FFilhclm Jufi 
zu Marburg, ift nunmehr zum Superintendenten der

Kir-
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Kirchen des Oberfürftenthums, Heffemkaffelifchen An
theils» und zum Konfiftorialrathe ernannt worden»

VT. Vermifchte Nachrichten«
Veber die fchon öfters in Anregung gebrachte 

Correfpondenz durch Fachen auf dem Meere, hat der 
bekannte Bernardin de St. Pierre, der fich in neuern Zei
ten fehr damit befchäftigt hat, einen Auffatz herausge
geben, worin durch mehrere neue Erfahrungen betätigt 
worden, dafs ein Billet oder Depefchen, die in eine gut 
verftopfte ins Meer geworfene Flafche eingefchloffen wor
den , früher oder fpäter an irgend ein Ufer gelangen, 
.wo fie aufgefangen werden. Noch vor kurzem fchick- 
te der Colonial-Präfect Lescallier auf Guadeloupe an 
Bernardin de St. Pierre dieAbfchrift eines auf diefe Art 
am 20 März zu Guadeloupe angekommenen Billets, 
da« in 2 Monaten und 7 Tagen 200 Lieues gemacht 
hatte. Diefs ift die vierte Probe diefer Art. Das 
erfte Billet, womit man diefen Verfuch machte, wur
de am 17 Aug. 1786 in der Bay von Biscaya ins Waf- 
fer geworfen, und am 9 May 1787 au der Riifte der 
Normandie aufgefangen. Die zweyte Flafche wurde 
am 15 Juni 1797 ungefähr 420 22z der Breite Öftlich 
vom Meridian von Teneriffa den Wellen übergeben, 
und den 6 Jul. deffelben Jahrs von einem Soldaten am 
Ufer des Cap prior gefunden. Sie hatte in weniger als 
3 Wochen 120 Lieues gemacht». Der darin enthaltene 
Brief an Bernardin St. Pierre wurde ihm von dem 
franzöfifchen Viceconful zu Ferrol zugefendet.- — Die 
dritte Flafche machte mehr als 900 Lieues in gerader 
Linie ;■ fie wurde nämlich 2 00 Lieues nördlich von 
Isle de France von einem nach Indien gehenden Schiffs- 
capitain iuSr Meer geworfen, kam am Vorgebürge der 
guten Hoffnung ans Land, und enthielt ein mit Oel 
getränktes /* as der Gouverneur des Cap an den
Gouverneur der Isle de France fendete (Dafs man diefs 
Communicationstnittel fchon imAlterthum kannte, fieht 
man unter ander» aus dem,, was Bayle im Artikel Ado- 
wüNote I. £agt.)

Nahe bey Hamburg hat Hr. Dr. G. Dan. Schach 
ein Inftitut für Seelenkranke errichtet, worin auch 
auswärtige Kranke diefer Art unter billigen Bedin
gungen aufgenommen werden.

Der Kurfarft von Bayern hat in feinem Lande 
1000 Exemplare von Beckers Noth^und Hülfsbüchleia 
unentgeldlich austheilen lallen.

Der ehemalige Finanzminifier Calonne t der fich 
während der Revolution gröfstentheils in England, 
vor kurzem aber in Frankreich aufhielt, ift jetzt wieder 
nach London zurückgegangen*

Von der in diofen Blattern bereits erwähnten 
erften nordamerikanifchen Buchhändler - Melle melden 
öffentliche Nachrichten vom 12 Junius aus Newyork. 
dem Sitze derfelben, folgendes : „Die erfte Buchhänd
ler - Meffe hiefelbft ift über alle Erwartung gut ausge
fallen. Sie ward auf Vorfchlag eines deutfchen Ge
lehrten durch Betrieb des gefchickten und thätigen 
Buchhändler Carey in Philadelphia zu Stande gebracht. 
Er fand hier 49 amerikanifche Buchhändler beyfammen, 
die an 1500 Bücher zum Taüfehe mitgebracht haben. 
Sie wählten einen Ausfchufa, der ein Schreiben an 
die fämtlichen Buchhändler und Buchdrucker in Ame
rica ergehen liefs, worin fie aufgefodert wurden, an 
jedem Orte in nähere Verbindung zu treten, bekannt 
zu machen, welche Bücher fie drucken wollen 
dem Nachdrucke amerikanifcher Bücher, fo wie 
der Collifion beym Nachdrucke englifcher Wen-' 
ke zuvorzukommeh, und gute Ausgaben zu liefern. 
Sie kommet} täglich von 5 Uhr Morgens, bis 8 Uhr 
Abends zufammen, verabreden eine Mefsordnung 
und vertaufchen ihre Verlagsbücher nach Leipziger Ar*.  
Bey einem in diefen Tagen gehaltenen Schmaufe wurde 
eine R.ede gehalten, und man brachte unter andern fol
gende Trinkfprüche aus: „Reue und Gewiffensbiffe 
dem, aus deflen Prefle und Verlage wie aus Pandor^a 
Büchfe, fittenverderbliche Bücher hervorgehen !“ „Mö
gen den amerikanifchen Schriftftellern ihreBemühungen 
fo einträglich werden, als fie dem gemeinen Wefen 
nützlich find!* ‘ „Möge der Mann, der feine Feder ent
ehrt , um das künftige Gefchlecht zu verderben , wie 
die Peft geflohen werden Wie wichtig diefe
Buchhändlermefle für Amerika fey, erhellet unter an
dern aus der Klage amerikanifcher Journaliften, dafs 
man feither amerikanifche Werke oft erft von London 
oder Hamburg aus habe kennen lernen.

LITERARISCHE -ANZEIG EN,

I. Ankündigungen neuer Bücher.

Der Ueberfetzer des Verfuchs über die Einrichtung 
der Artillerie von dem General- Lespinajje hat .unter an
dern folgende Schreiben erhalten, welche zugleich 
die Nützlichkeit diefes Werks bezeugen.

Von Sr. Königl. Hohheit dem Prinzen Heinrich vön 
Preufsen.

jiPonfienr. Ceft avec reconnoifjance quej'ai regn 
Fouvrage que vous aves daigne m envoyer. C'efi toujours avec 
plaißr que je vois les gens inflruits de FAllemagne poccu*  
per a faire connoitre a leurs compatriates les bons euvra- 

ges 
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gej des autres nalions, La fcience efl cosmopolite, U 
faul chercher le bon partout oh on pent 7e trouver. Je 
Juis avec les fentimens cfeßime qui vous font d:ts.

Wufienhaufen ce Dimanche u Octobr. igoi.
Votre tres affectionue

Henri,
Von Sr. H. Hoheit dem Herzog Albert von Sachfen.

J'ai re^u Monfieur, votre lettre en date du 6 Aout 
gernier avec latradttction de 1'effai für 1$ re^lement d'Ar
tillerie par Lefpinaffe que vous aves bien voulu prendre 
la peine de me faire paffer.

J'applaudis aux motifs, qui vous ont anime dans 
fa confection et a la moniere, dont vous vous etes acquitte 
d'une tache de cette importance et vous prie d'en recevoir 
ici les affitrances ainfi, que celle des fentimens de confi- 
deration avec les quels je fuis.

Vienne le Octobr. igoi,
Votre tres affectionue Serviteur, 

Albert de Saxe.
Von der Schwedifchen Militär - Societät,

La traduction dont vous aves fait pre/ent a la Societe 
MHitafre Suedoife a ete prefentee a fon committe, En at- 
tendant que la Societe eile mime foit affcmblee ce qui au- 
ra lieu vers la fin de ce mois, les membres du Committe 
m'ont charge de vous exprimer Monfieur leur recon- 
noisfance particuliere. Il leur paroit que vous aves 
fait un choix heureux, et que l' Original franqois a gagne 
par les notes interreffantes dont vous l'aves augmente 
ils fetiennent affures d'avance que la Societe recevra Votre 
ouvrage avec la plus grande fatisfaction.

Stockholm le 15 Dec. igoi.
Laurent Silvcrfiolpe 

Capitain d'Artillerie, et Secretaire 
de la Societe militaire Suedoife.

Das Werk ift auf Koften des Heberfetzers, eines 
Oeftreichifchen Cavaliers, gedruckt; auch find Exem
plare für i Rthlr. 8 gr, in Commiffion der Gerlach- 
fchen Buchhandlung in Dresden zu haben.

Anzeige

für Gartenbefitzer, Obftliebhaber und Oekonomen.

Pomologifches thcoretifch - praktifches Handwörterbuch, 
oder alphabetifches Verzeichnifs aller nothigen 
Kenntnifle fowohl zur Obftkultur, Pflanzung, 
Veredlung, Erziehung, Pflege und Behandlung 
aller Sorten Obftbäume , und der ökonomifchen 
'Benutzung ihrer 1 rächte u. f. w., als auch zur 
Beurtheilung und Kenntnifs der vorzüglichften 
bisher bekannten Obftforten aller Arten und ihrer 
Claflifikatiön u. f. w., von J. E. Chrifi. $ ru. 
pfertafeln. kl, 4. r2 Thlr. 12 gr.

Herr Oberpfarrer Chrift, der fich um die deutfehe 
Obftkultur fo viele Verdienfte erworben hat, wurde 

von unterzeichneter Handlung rOr fünf Jahren aufge- 
fodert, diefes Werk nach feinen a]Igemeinen gefchät2> 
ten Kenntniffen und Fleifse zu bearbeiten. Glücklicher- 
weife traf diefes Anliegen mit feinetn Vorfatz und 
ten Willen zufammen, und der Hr. Verfaßet hat die 
ganze Zeit darauf verwendet, diefs Buch, feinem Ti
tel völlig entfprechend, und des Beyfalls, den feine 
übrigen Schriften erhalten, fich hierdurch vorzüglich 
zu fichern , dem Druck zu übergeben. Zur Erfpa- 
rung vieler Bücher in diefer Wiflenfchaft, und zur 
leichtern Auffindung pomologifcher Gegenflände liefert 
er hier in einem Bande in alphabetifcher Ordnung al
les dasjenige, was zur Obftbaumzucht, zur Sortenkennt- 
nifs, zur Behandlung und Benutzung des Obftes u*  
f. w. gehört. Jedem Oekonomen, Garten - und Obft. 
Freunde mufs es daher eine willkommne Erfcheinung 
feyn.

Vofs und Comp 
in Leipzig;

In allen Buchhandlungen ift zu haben:
Anwendungsart der Galvani - Voltaifchen Metall. Ele- 

ctricitut zur Abhelfung der Taubheit und Harthö
rigkeit von J. J. A. Sprenger, Apotheker in Je
ver. Mit 2 Kpfr. Aus den Annalen der Phyfik 
befonders abgedruckt.

Ur. Sprenger hat in kurzer Zeit 45 theils Taubftum- 
men, theils Harthörigen zu ihrem Gehör verholen, 
und theilt hier, auf vielfältiges Verlangen die Me
thode mit, deren er fich bey feiner Cur bedient.

Halle den 8ten Aug. 1802.
Rengerfche Buchhandlung,

Lezioni medico-pratiche fopra 1 pnncipaü vermi 
del Corpo umano vivente e le cofi dette malattie ver- 
minofe, di Val. Luigi Brera. Fol. Crema 1802. auf 
ftark Schreibp. mit 6 grofsen Kupfertafeln Folio. Preis 
3 Rthlr. ift zu haben bey

Breitk°Pf et Härtel in Leipzig.

Ideen über das Herzoglich Sachfen Coburg- Saalfel- 
difche Hausgefet2^ über die Nichtverbindlichkeit 
der Regierungs-Nachfolger die Schulden undVer- 
äufserungen der Regierungs - Vorfahren anzuer. 
kennen. 10 gr* 8. Preis 16 gr.

find in Leipzig bey Rabenhorft erfchienen, und in allen 
Buchhandlungen zu haben.
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15je zu Ende des vorigen Abfchnittes angegebenen 

Bereicherungen der alten Erdbefchreibung von Rennel 
und Vincent find zugleich auch die vorzüglichften Wer
ke für die alte Gefchichte. Was foult etwa noch bis
her gehören möchte, als Oufeley's Epitome of the 
ancicnt Hiftory of Perfitt und A l w o o d s titerary Anti- 
quities of Greece, ift bereits oben in der philologifchen 
Literatur bemerkt worden, mit Ausnahme von Pay- 
nes erftem Theile einer concife Hißory of Greece from 
the eavliefi Times to its becoming a roman Provence 
(1800) , die nach Art feiner Epitome of modern Hiftory 
bearbeitet, und zwar nicht aus den erften Quellen ge- 
fchöpft, aber doch mit Ueberlegung und Urrheil ge- 
fchrieben ift. Diefer erfte Theil geht bis auf das I3e 
Jahr des peloponnefjfchen Kriegs herab.

Lie ausserdem zur alten und zur Welt-und Menfch- 
heitsgefchichte überhaupt gelieferten Werke, beftan- 
den in Ueberfetzungen. T. Churchill lieferte den 
Anfang von Herder s Ideen zur Geschichte der Menfch- 
heit, und ein paar Ung—aannfe trugen zwey, in der 
letzten Ueberficht der franzöfifchen Literatur erwähnte, 
Werke bekannter Schriftfteüer, Anquetil's Freds de 
fHifloire univerfeUe und Folney's lepons d'Hißoire in 
ihre Sprache über.

R-ichhaltiger war die Literatur der Gefchichte eini
ger neuern Staaten und Hauptbegebenheiten, befonders 
neben der vaterländischen Gefchichte die der neueften 
Ereigniffe des von innen und aufsen bedrängten, und 
endlich durch Bonaparte geretteter, franzöfifchen Staats, 
und des Revoiurionskriegs, fowohl im Allgemeinen, als 
auch iiTonderheit der britifchen off- und defer-fiven 
Unternehmungen in demfelbcK. Zu den allgemeinen 
Schriften dieser Art gehören, neben dem ins Enghiche 
überfetzten Freds des Evenemens mib.taires, des damals 
in Hamburg lebenden, im letzten Feldzüge aber als 
Stabschef bey der Grauhündtner Armee angefteftte:i Ge
neral Dumas, d;e von T E. Ritchie herausgegebe
nen Political and military IHemoirs of Europa during 
the year 1799 (L. b. Crosby. xgoo. ?.), eine Abkür
zung der damaligen öffentlichen Nachrichun, nebfi ei-

NACHRICHT EN.

ner Sammlung dazu gehöriger Staatsfehriften. Eben 
derfelbe harre bereits vorher Pommereul's bekannte Ge- 
fchichte der Feldzüge Bonaparte's in Italien in den J. 
1796—97. (Edinburg, 1799. 8-) überfetzt Unter den 
Schriften über die fpätern Thaten diefes Helden in Ae
gypten und den dafigen Ereigniflen überhaupt nennen wir 
die Actenfammlung : The french Expedition into Syria, 
comprifing General Bonaparte's Leiters, with Gen. Ber-K 
thier's Narrative and Sir LV. Sidney Smith's Leiters 
from the London Gazette (L. b. Ridgway igoo. 8« 
3 fh. 6 d.) und den drittep Theil der berüchtigten Co- 
pies of Original Leiters from the french drmy in Egypt. 
(L. b. Wright, igoo. 4. 4 fh.), der Briefe feit Bona- 
parte’s Abreife von dort liefert, in R.ückficht welcher 
die Vorrede ausdrücklich erklärt, dafs fie von der 
Flotte in der mirtellandifchen See aufgefangen worden. 
Bekanntlich that diefe Escadre noch mehr als einen 
glücklichen Fang, liefs aber Bonaparte entkommen, 
und erlaubte ihm, von neuem als Krieger in Italien auf
zutreten. Mit diefen letzfen Thaten des fiegreichen 
Friedensftifters machte feine Landsleute der Ueberfetzer 
von Petit's und Foudrars's auch deutfeh vorhandenen 
Berichten ausführlich bekannt, die vereinigt unter dem 
Titel erfchienen : Marengo, or the Compaign of Itdy t 
by theArmy of Pieferve, undtr the command of the Chief 
Conful Bonaparte, translated from the Frcmh of Jof. 
Petit; — fo wkich is added a biograpkical Notice of 
the life and military actions of General Dtjuix, by C.
Foudras. (L. b. Jordan, x goo. 8. 2 fh. 6 d )

Neben diefen Feldzügen in .'-ahen und Ägypten 
waren auch die Feldzüge in Deurfchland und die Ka- 
ftadter Frieden&unterhandlungen Gegenftäude der 1 ha- 
tigkeit für die englifchen Ueberfetzer. Die unter dem 
Titel: Congrefs at Raßadt; official Correfpord^nce he- 
tween his Exceil, C. Metteittich etc. etc. (L. b. W right, 
xgoo. 8- 9 fh.) erfchienene Sammlung litieite alle wah
rend der Negociation vom Dec. * ^1S zuin April
1799 gewechfelten Noten mit e>ner er.g.iRhen (jeher» 
fetzung, fo wie fchon vorher das bekannte Memoire 
des Generals Jourdan ucer den I eldzug, duröh den je
ne Unterhandlungen abgebrochen wurden (L. b. Debrett. 
1799. g. 4 fh.) ubetfetzt worcen war. Von dringende
rem und unmittelbarerem Intereffe für den englifchen 
Lefer war einerfeits die Erzählung der, gleich der

Jour-(7) Q
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Jourdanfchen, durch den Mangel an hinlänglicher Trup
penzahl gefcheiterten Unternehmung des Generals Hum
bert, der Landung zu Killala im nördlichen Irland, 
von dem dafigen Bifchof, Mr. Stock, in einem interef- 
fanten Pamphlet, voll ctiarakreriftifcher Anekdoten, die 
Franzofen und rebellirenden Katholiken betreffend: A 
Narrative of what pajfed at Killala, in the County of 
Mayd and the Ports adjacent during the french Inva~ 
fion ift the fummer of 1798 by an Eyewitnefs. (Dublin 
u. London, b. Stockdale. 1800. 8- 3 fh. 6 d.) ; ande- 
rerfeits aber die Gefchichte der verunglückten engli- 
fchen Expedition auf Holland, unter dem Herzoge von 
York. Die vorzüg’:chfte Bearbeitung derfelben ift die 
in der ALZ. t8®t- N. 7t. recenfirte von E. IValjh. 
The dutch Expedition vindicated etc. (L. Stockdale. 
1799 8- 5 fh.) ift nur ein fchwacher Verfuch, der die 
Gegner diefer Expedition nicht bekehren wird; und 
eben defs gilt von.: A laeonic Epißle addreßed to his Roy. 
Highnefs, the Duke of Tork, containing fome citrfory 
Remarks on the late Expedition by a military Oßicier 
(L. b. Egerton, igco. 8- I fh.), deffen Vf. an den von 
ihm fehr gerühmten Herzog von York die ernftliche, 
von den Briten mit Vergnügen unterfchriebene, Bitte 
thut, fein fo theures und werthes Leben künftighin 
nicht mehr Gefahren auszufetzen.

Erfreulicher als die Gefchichte diefer, einer Apo
logie nur allzubedürftigen, Expedition in Holland waren 
die genauen Berichte von dem glänzenden Feldzuge der 
Engländer in Indien gegen Tippoo Saib, wie einige 
Theilnehmer au demfelben , Salmond nebft V[7ood und 
Beatfon, fie lieferten. (S. ALZ. ißor. N. 32.) Auch 
fand bey diefer Gelegenheit der, bekanntlich in diefem 
Kriege umgekommene, gegen die Engländer fo feindfe- 
lig geßnnte Tippoo Saib nebft feinem nicht weniger be
rühmten Vgter, Hyder Ali, einen Biographen an einem 
ungenannten Offiziere der oflindifchen Compagnie; in- 
deffen find diefe, mit einer preliminary Sketch of the 
Live and Character of Hyder Ali Khan verfehenen , fo- 
genannten Authentic Memoirs of Tippoo Sultaun (L. b. 
Weft. 1799. 12. 3 fh.), die, wie der Titel weiter lau
tet, feiise graufame Behandlung der englifchen Gefan
genen, feine Feldzüge gegen die Maratten, Rajahs, 
Warren Haftings, Lord Cornwallis unfi Lord Mor
nington , feine Plündereyen, Intriguen und geheimen 
Verftändniffe mit den Franzofen erzählen u. f. w., fehr 
lückenhaft, fo fehr auch das Aßatic annual PLegißer zu 
einer neuen Gefchichte diefes berühmten iudifchen Für- 
ften vorgearbeiret harte.

Neben der Gefchichte des Revolutionskriegs war 
die Kennrnifs des jedesmaligen Innern Zuftandes von 
Frankreich und die Ereigniffe in d’efem Staate ein 
Hauptaugenmerk des politifchen Publicums Grofsbrita- 
niens Indeffen befchränkt fich das, was, aufser den 
Zeitungen und in Sammlungen fogenannter Staatsfchrif- 
ten über das Neuefte in F-ankreich Öffentlich gedruckt 
erfchien, auf einige Pamphlets für und gegen den Frie
den mit Bonaparte. Beytrage zur Gefch chte der Di- 
rectorialregiemng lieferten noch die Überfeizer der Me
moiren der Deportirten Ramel und Aime, fo wie der 
diefe Memoiren vervollftändigenden Anecdotes Jecretes 
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etc. Weiter zurück gingen die obgedachten Schriftftel- 
ler, die den Urfprung des durch die Revolution veran- 
lafsten Kriegs ünterfuchten, und die früheöe Gefchich
te der Revolution bearbeitete von neuem der ehemalige 
franzofifche Staatsminifter B e r t r a n d d e NI o l e v i l i e 
in Annalen, die, fo wie die frühem PriVat Memoirs 
von R. C. Dallas aus dem Mauufcrtpte des Vf. über- 
fetzt wurden : Annals of the french Revolution, or a 
chronological Account of its principal Events; with a 
variety of Anecdotes and Characters hitherto unpubli- 
fhed (L. b. Cadell u. Davies. 1goo. 4 V. 1 R*  lofh.), 
ein Werk, das , was auch dagegen immer gefagt, und 
fo viel, theils in Rücklicht der Partheylichkeit des Vf., 
theils in Rückficht der Ungenauigkeit mancher kleinen 
Umftände, erinnert worden ift, doch fo viele, andern 
Gefchichtfchreibern der Revolution völlig unbekannt 
gebliebene, befonders den König und feine Familie be
treffende, Tharfachen enthält, dafs es, nebft dem vor»’ 
hergehenden Werke des Vfs., für den künftigen Be
arbeiter diefes wichtigen Theils der neueften Gefchichte 
ein fehr brauchbares Hülfsmittel bleibt. Diefs gilt vor
züglich auch die Anekdoten und Charakterzüge von 
berühmten Theilnehmern, z. B. von Mirabeau, der 
auch hier, wie in Bouilly's Memoiren, als ein feiler 
Partheygänger erfcheint, in deffen Augen, wie der Vf. 
fagt, die befte Sache die war, für die er am beflen 
bezahlt wurde, und deffen Beredfamkeit dem Meift- 
bietenden zu Dienfte ftand. Übrigens hat das Werk., 
wie wir oben fchon andeuteten, befonders unter den 
Franzofen, die es bald auch in ihrer Sprache zu leien 
erhielten, und felbft von Seiten der Royaliften feine 
Tadler gefunden. Unter die letztem gehörte auch der 
verftorbene Mallet du Pan, gegen welchen fich der Vf., 
doch nicht durchaus mit gleicher Stärke, in A Supple
ment to the Annals of the french Revolution etc. (L. b. 
Cadell, ißco. 8- öd.) vertheidigte. Eine andere Schutz- 
fchrift fand der Vf. gegen den berühmten box nothig, 
der feine Behauptung im Haufe der Gemeinen, Lud
wig XVI habe fich mit fremden Mächten in Negocia- 
tion eingelaffen , um die Frauxofen durch die Gewalt der 
Waffen zu zwingen, dem Syfteme zu entfagen , das fie 
für nothwendig zu ihrer GlückfeLgkeit hielten, auf 
diefs Werk ftÜtzte. Der Exminifter fchrieb darüber an 
den Parlementsredner, und behauptete, dafs er in fei
nem Werke nur von einer ermclreten Coalition und 
von einer Kriegserklärung 5 nicht a^er von einem wirk
lichen Kriege gegen Irankreich gefprochen habe; Fox 
blieb aber bey feiner Meyr.ung, die er auch rach feiner 
Auslegungsart mit vieler W ahrfcheinlichkeit zu hswei- 
fen wufste; und cs wurden noch verfchiedene Briefe 
ohne weitern Erfolg gewechfelt, die dann gedrückt er- 
fchienen : Covrefpondence between Mr Bertrand de Mo- 
leville and the hon. Ch, J, Fox upon his quotation on 
the Annals of the fr, Debate in the houfe of
Commons on the 3. of Febr. igoo, with a Jranslation 
by R. C Dallas, Efq,, (L. b Hookham. igoo. 8- 
I fh. ö d.). — Noch läfst fich hieher als ein Beytrag 
zur Gefchichte der Revolution in mehrern Epochen die 
Überfetz ing von Mercier's neuem Tableau de Paris 
von der bekannten Mifs JT^illiams rechnen, die

bald
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bald darauf ein eignes neues Werk über die franzöfifche
Repub’ik herausgab.

GefchichteAufser diefen einzelnen Beyträgen zur 
der neuern Jahre fuhren die beiden jetzt ne en einan-
der beftehenden , bereits in der vorigen Überficht er

... . . ,. . -nnten Dodsleyifchen undwähnten Anna en, die fogenannten„ c^bpiten jahrweife zu bear- die neuen fort, diefe Begebenne ,’ ,. ä]tern fortdauernd zuruck,beiten; doch blieben die _ . . . , , r _.... , erft die Gefchichte des J. 1 794,
und 1^.7Wch<ii) bis I799 fortgerückt wa.
ren'nfll«l'ü -ei" Heller die Wifebepw des »rrf'-ern 
Publicums befriedigten, das hier aufser den inländi- 
fchen Begebenheiten die jährlichen Ereigniffe des Con- 
tinents mit einem Blicke zu überfehen in Stand gefetzt 
wird. Übrigens waren unter den fremden Staaten nur 
die durch ihre ui ilücklchen Schickfa'e nur allzü inte- 
reffant gewordene Schweiz und Piufeland, das unter 
Pauls Regierung von neuem die Aufmerkfamkeit der 
Engländer und ganz Europa’s auf fich zog, die einzi
gen, deren Gefchichte befonders bearbeitet wurde, er- 
ftere von dem Auffeher des britifchen Mufeums, dem 
Schweitzer Jofeph Planta, letzteres von dem durch 
fein View of the rußlan Empire rühmlich bekannten W. 
Tooke, Mirgl. der Akad. d. Wiff. u. der ökon. Socie- 
tät zu St. Petersburg, wie auch der königl. Socie'ät zu 
London , der eine Hißory of Ruffia from the foundation 
of the Monarchy by Rurik, to the Accefßon 0} Catherine x 
the fecond (L. b. Longman. 1800. 2 V. 8« 18 fh.,) her*  
ausgab, w’ozu er die Materialien bey feinem Aufent*  
halte in Rufsland felbft fammelte, fo dafs das Werk 
unftreitig vor allen andern bisher in England er- 
fchienenen Vorzüge hat. Zur neueften Gefchichte die
fes Reichs lieferte der Überfetzer der Maffonfchen Me
moiren einen Beytrag, deffen Werth wir hier nicht zu 
würdigen haben.

Noch muffen wir, als eine Bereicherung der briti
fchen Literatur, ein Werk über die Hauprbegebenheit 
des (iebzehnfen Jahrhunderts erwähnen , das in mehrern 
Rückfichten einzeln für fich dafteht, die von dem ir- 
Jändifchen Artillerie - Capitain Blaquiere gelieferte 
Überfetzung von Schillers Gefchichte des dreyfsigjähri- 
gen Kriegs (L. b. Miller. >799- 2 V. 8- 12 fh.), die 
indeffeu nicht überall vollkommen richtig und nicht in 
dem correcteften Stile abgefaüt ift«

Nach diefer Überficht deffen, was für die ältere 
und neuere Gefchichte überhaupt und einzelner auswär
tiger Staaten infonderheit gegiftet wurde, bleibt uns 
nur noch die Aufzählung deffen übrig, was die Briten 
theils für die weitere Aufklärung, theils für die kunft- 
mafsig«re DarfteP.ung ihrer eigenen Gefchichte thaten. 
Man kennt die Liebhaberey der Briten für die Alter- 
thümer ihres Vaterlandes, und die Sammlung ihrer So
ciety of Aniiqitaries of ^ondon, von welcher im L 1800 
der i3e B. (L. b. White. 4. 1 L. 11 fh. 6 d.) erfchien ; 
weifs aber auch aus diefes und ander« Schriften, dafs 
die Mitglieder derfelben fich weniger mit Unterfuchungen 
der allgemeinem Gefchichte der Nation, als mit einzel
nen römifchen Alterthümern und Denkmälern der go- 
thifchen Baukunft befchäftigen, wie wir in einem der 
folgenden Abfchnitte näher zeigen werden. Indeffen
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erfcheinen doch auch von Zeit zu Zeit hiftorifche For- 
fchungen der erftern Art. Dahin gehört: The Hißory 
of the Anglo- Saxons from their firft appearance above 
the Elbe, to the deaih of Egbert, with a map of their 
ancient Territory, by Sh. Turner. (L. b. Cadell. 1759. 
8« 7 fh«) t fo viel Mühe fich aber auch der noch junge 
Vf. diefes Werks gegeben zu haben fcheint: fo ift doch 
der Gew nn feiner nicht überall tief genug eindringen
den Forfchungen eben nicht bedeutend, und bey vielen 
Gegenftänden äufsert er ein zu unbefc krankt es Ver
trauen auf die Autorität alter Schriftfteller. __ Bey 
Beaumaris Bay, a Poem, u/ith Notes, defcriptive and 
explanatory Particulars of the Druids, founders of fome 
of the fifteen Tribes of North PUales, the families des- 
cended from them and quotations from the Bards, witk 
an appendix containing an Account of the Battle of 
Beaumarts in 1648 ™d the taking of the Caftle (L. b. 
Saei. 180©. g. 2 fh. 6 d ) ift das Gedicht nur die Grund
lage der auf dem Titel angegebenen hiftorifchen Erläa- 
terungen, die nicht nur die eigentlichen Bewrohner von 
Wales, fondern auch die jetzt diefe Gegenden mehr als 
fouft bereifenden Engländer intereftiren muffen. Auf 
einen befondern Punkt der Gefchichte von Wales, der 
in den neuern Jahren mehrmals zur Sprache kam, 
machte von neuem G. Bur der in einem an die neue 
Mißlonsgefellfchaft gerichteten Pamphlet aufmerkfamr 
The welch Indian, or a Collection of Papers refpecting 
a people whofe Anceftors emigrated from U'ales to Ame^ 
rica in the Y. 1170 with Prince JVladoc (300 Tears 
before the firft P'oyage of Columbus) and who are faid 
<now to inhabit a beautiful country on the weft Side of 
the Mißtjippi. (L. b. Chapman. 179 9*  8« 1 fh.) Wir 
muffen mit Geduld erwarten, ob es den Miflionarien 
gelingen wird, diefs geographifch-hiftorifche Problem 
befriedigend zu lofen.

D'-e Gefchichte Schottlandes erhielt einige fchätzbare 
Bereicherungen. Die unter dem befcheidenen Titel vo» 
Fragments of fcotifn Hiftory (L. b. White. 1799- 4- * L. 
j fh.) erfchienenen Beyträge liefern viel Lefenswerthes, 
wodurch mancher andere Schriftfteller berichtigt wird. 
Belonders gilt diefs den erften Auffatz, der defultori- 
fche Bemerkungen über den Zuftand des alten Schott
lands unter befondern Rubriken^, z. B. über die Lage 
des weiblichen Gefchlechts, über Sitten, Handel und 
Schiffart, Sklarerey, Geiftlichkeit, Gerichtsverfaffung 
u" f. w. enthält, und zwar gröfstentheils mit Verglei
chung des Zuftandes anderer Länder, befonders Eng
lands, fo 2. B. dafs man in Schottland unter 200 Klö
bern nur 22 Nonnenklöfter fand, dahingegen die Zahl 
der Mönchs- und Nonnenklöfter in England einander 
gleich .-war. Diefe Anekdoten haben alles das Anzie
hende, was Vergleichungen älterer und neuerer Sitten 
und Verfaffungen zu gewähren pflegen. Die übrigen 
Abfchnitte machen aus : 2) ein Tagebuch von Rob. Birrel, 
v. 1532_ 1605. 3) Die Expeditionen des GrafenHert- 
fort, nachherigen Herzogs von Somerfet, nach Schott
land. Eine fühlbare Lücke in der Gefchichte diefes 
Landes füllte Malcolm Lain, Efq., durch The HF 
ftory of Scotland from the Union oj the Crowns on the 
Acceßion of James Ul. to the throne of England, to the 
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Anion of the Kingdoms in the reign of Q-.ige'n Anne (L. 
b Cadell, igco. » V. 8- i2fA.)t wenn auch vielleicht 
nicht immer ganz befriedigend, aus. Der parheylofe 
Vf. geht häufig von Hume ab, vorzüglich aber in der 
Charakteriftik K. Haris I, der hier als unbiegCim ge
gen die Begriffe feiner Zeit und als unredlich bey fei
nen Verhandlungen dargeftelk wird. Beygefiigr ift dem 
in Theile diefes Werks eine befondere Abhandlung von 
Jem um die Gefchichte feines Vaterlandes verdienten 
Pinkerton, (deffen fcotifh Gallery wir in dem fol
genden Abfchnitte näher charakterifiren werden), über 
die Verfchwöruvig des Grafen Gowrie, und dem zwey- 
ten eine andere vom Vf. über die vorgebliche Authenti- 
cität von Offian's (jetzt immer mehr für ächt anerkann
ten) Gedichten, die er aus mehrern Gründen Macpher- 
fon zufchreibt, dahingegen im vorhergehenden fahre 
Alex. Campbell als ein neuer 'Verfechtet1 ihres Alter- 
thums in feiner Hiflory of Pöetry in Scotland aufgetre
ten war. Noch will der Vf. eine kritifche Unterfu- 
chung über die Theilnahme der Königin Maria an der 
Ermordung ihres Gemahls herausgeben.

Für die irländifche Gefchichte läfst fich hier nichts 
anführen; felbft: der Streit über die Union liefert für 
die neuefte Gefchichte fo wenig, dafs die dahin gehö
rigen Pamphlets hier unerwähnt bleiben können.

II. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen.

Der Feldprediger des von Schladenfchen Regiments 
zu Minden, Hr. Hanf, hat von dem Könige von Preuf- 
fen für feine Bemühungen um die Verbeflerung der Mi- 
Jitairfchulen die Anwartfchaft auf ein Canonicat im 
Martinusftifte zu Minden erhalten.

Der bisherige konigl. preufs. Kammermufikus, Karl 
Heinrich Benda, hat von dem Könige, deffen Mufik- 
lehrer er ehedem war» das Prädicat als Concertmeifter 
erhalten.

III, Vermifchte Nachrichten.

Als ein empfehlungswürdiges literarifches fnftitut 
verdienen die bereits im vorigen Tahre angekündigten, 
ab.r eift feit kurzem erfche.nenden Annalen derößer- 
reichtfchen Literatur auch hier einer Erwähnung; da es 
nicht blofs die in den gefammten öfterreichifchen Staa
ten und über Öfterreieh erfcheinenden Schriften kritifch 
würdigt, fondern auch durch ein Intelligenzblatt man- 
cherley Nachrichten in Umlauf bringt, die aufserdem 
unbekannt bleiben würden. Unerwartete Hindfemiffe 
hatten die Erfcheinung des bereits auf den Januar die
fes fahre verbrochenen Journals, das anfangs fieh auch 
auf die baierfche Literatur ausdehnen feilte, bis zum 
Juhus verzögert; das Verfäumce foll aber nun defto ra. 
fcher nachgeholt werden, und diefs läfst fich um fo ge- 
wiffer hoffen, da an der Spitze der Redacteurs eh fehr 
thatiger Gelehrter in Regensburg fleht. Monatlich er- 
fcheinen 8 halbe Quartbogen mit einigen fnteiiigenz- 
blättern in A. Doll’-i d. j. Verlage zu Wien, der Jahr
gang koftet 5 Gulden Curr. oder 6 Gulden Rhein.

Diefen Annalen zufolge find im vorigen Jahre fol
gende drey neugriechifche Ueberfetzungen Kotzebue- 
fcher Schaufpiele herausgekommen:
M/trj'v-S-^tuTrt.z /xerzvoix, Eiq

Eßt' G-’JVTS-XSV UTTO Auy. Ä7F0 Ex, 'rg
ys^uzvixa fAerx^^ev. Wien, bey Schrämbl. 
igoi. 8-

H eig u?r3
Auy. xttö sn ra ycpuxvrAü. Wien, b.
Ventoh I8oi. g. (D;,fe Ueberfetzung rührt, wie 
die folgende, von einem Medrciner aus Griechen
land her.)

0/ Kppcx/, Eit; Trpx^ei; trjv?s&ev
V7ro ns nspiibyutg koumSottoiü Auy. ■nrKorfe&f.

psratyz'&sv Eli; tuv (p/hoXcywy,
Wien, b. Schrämbl. Ißoi. 8-

LITERARISCH

Ankündigungen neuer Bücher.

Allen Hans*  und Schullehrern, Hausvätern und Er- ' 
ziehern, die ihre Kinder fchnell im Denken fort- 
bringen Wollen, empfehlen wir Löhrs Elementar- 

, begriffe, oder Entwickelung vieler Begriffe, die 
zur Beftimmtheit im Denken, und zumVerftänd- 
»ifs viel gebrauchter Wörter dienen, ß- Frank
furt am Mayn bey Guilhauman.

Der Verfafler ift durch feine Plaudereien und Vor
bereitungen hinlänglich bekannt; hier giebt er, in einer 
zweckmafsigen Stufenfolge, höchft nützliche und faft 
unentbehrliche und dennoch angenehme Denkübungen; 
dafs er viel, fehr viel und etwas vorzügliches, unter

E ANZEIGEN.

fehr vielen Schwierigkeiten geliefert habe, darüber kön
nen fich Kenner aus der bekannten Gursmuthfehen päda- 
gogifchen Bibliothek näher unterrichten. Preis i Rthlr.
2 0 gr.

^iberfetzuttgs- Anzeige.
Von folgenden franzöfifchen Romanen:

Laura de Eftelli. 3 fßd,
Elifabeth de s^, hifioire d'une Buffe. 2 Kol, 

erfcheinen im Verlage einer angefehenen Buchhandlung 
deutfehe Bearbeitungen t-on Hn. K L. M. Muller, wel
ches zu Vermeidung von CoUifliouen hiermit angezeigt 
wird.
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L Univerfitäten u. a. Lehranfialten.

B rüffel,
-A-m 28 Dec. v. J. vertheilte der Pro*.  P, St. Kok 

(ehemal. Prof, zu Löwen) nach Endigung feines s^jäh- 
rigen pathologifch - therapeutifchen Curfus der innern 
und aufsern Heilkunde mit fehr vieler Feyerlichkeit 
und in Gegenwart fehr vieler Zufchauer, unter die Zög
linge , welche die vorgelegten Preisfragen am bellen 
beantwortet hatten , die in medicinifch - chirurgifchen 
Schriften beftehenden Preife an J. J. Schooneberg 
aus Dordreeht, J, J. Jacquet aus Wavern, G, B, 
Pollenins aus Niel, J. M. Haumont u.. N. Chantrain 
aus Brüffel, F. E. V. d'Allecourt aus Gheel, u. F. 
A. Reis aus Coblenz, Chirurgen und Accoucheur aus 
Vilvorde. Die erften beiden dankten dem Prof. Kok 
in einem Gedichte und io einer Rede.

Gent.

Bey Gelegenheit der Eröffnung der Vorlefungen 
in der hiefigen Centralfchule des Schelde Departements 
zu Ende des Octobers v. J. hielt P. Beyts, Prof, der 
Chemie und ExperimentalphyGk an derfelben ,■ eine Re
de über die neueften I ortfehritte in den phyfifchen u. 
chemifchen Wiffenfchaften, die Vortheile der neuen 
Lehrmethode derfelben, und die Vervollkommungen, 
welche mehrere andere Wiffenfchaften, Künfte und 
.Manufacturen von denfelben hoffen dürfen.

G enua.

Am 31 Jul. wurde hier in dem Taubftummen • Jn- 
ftitute ein v ierftundiges für die Zuhörer fehr befriedi
gendes Examen angeftellt, welchem der franzofifche Mi. 
nifter und mehrere Mitglieder der hochften Autoritäten, 
beywohnten. Der Director derfelben, der Piarift Oc- 
tavio Aßaroti, erndtete dadurch allgemeinen Beyfall ein ; 
er ift für fein Vaterland, was Sicard für das feinige ift.

Luscn.

Auf der hier neu errichteten Univerfitat find Dr. 
Pietro Martelli, als Lehrer d?r pharmaceutifchea Che-

NACHRICHTEN.

mie, Dr. Pietro Mofcheni, als Lehrer der medicinifch - chL 
rurgifchen Inftitutionen, Dr. Antonio Cappuri, als 
Lehrer der Anotomie, Pathologie und Therapie, Dr. 
Antonio Kannizzi, als chirurgifcher Demonftrator, Dr. 
Antonio Mattenucci, als Lehrer der fpecialen Therapie, 
und Dr. Antonio Moni, als Lehrer der Klinik, jeder 
mit 200 Scudi jährlicher Befoldung, angeftellt wor. 
den. — Die Vorlefungen werden künftigen Novem
ber ihren Anfang nehmen,

* Paris,

Nach einer Bekanntmachung des Minifteriums der 
innern Angelegenheiten werden die Examina der Jüng
linge , die im künftigen Jahre in die pölytechnifche 
Schule aufgenommen werden wollen, den darüber er
gangenen Gefetzen gemäfs, in den- Ergänzungstagen 
des jetzigen 10, und im erften Monate des 11 Jahrs, 
(Sept. u. Oct. 1802.) zu Bordeaux, Breft, Brüffel, 
Caen, Chalons für Marne, Clermont, (Puy de Dome) 
Dijon, Dünkirchen, Grenoble, Lille, Lyon, Metz, 
Montpellier, Paris, Poitiers, Rennes, Rouen, Stras
burg, Touloufe, Tours u. Turin angeftellt.

Die neuliche Nachricht, dafs die ehedem von 
La Harpe im ehemal. Lycee, jetzt Athenee gehaltenen 
Vorlefungen über Literatur von Geoffroy wären über
nommen worden , ift widerrufen worden.

T uv i 11,

Am 3^ Jul. wurde in dem Saale des Athenäums 
unter verfchiedene Zöglinge der Secundairfchulen Er- 
munterungs Preife vertheilt. Diefe Vertheilung war die 
erfte Feyerlichkeit diefer Art; fie aber vOn ,n’O an 
jcährlich wiederholt werden. Der 18 Sept ift hier zum 
Examen derer beftimmt, die iu die pölytechnifche 
Schule eintreten wollen.

II. Akademien u. gelehrte Gefellfchaften,

In der Sitzung der kurfürftl, Akademie nützlicher 
JJ^ifchenfchaften zu Erfurt am 3 May las Hr, Prof. Do
minicus eine Abhandlung, über das Recht des Staats 
zu Druckbefchränkungen, vor, die er mit mehreren 
ähnlichen Inhalts befonders erfcheinen laffen will.

(7) R Dann
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Dann wurden einige Gelehrte zu Mitgliedern der Aka« 
demie aufgenommen und die von der Akademie im vo
rigen Jahre auf egebene Preisfrage werde wiederholt.

Nach einer Bekanntmachung der Societe ntedicale 
d'emulation zu Paris wird diefe Gefellfchaft künftig ih
re Sitzungen in der Ecole de Medecine monatlich zweymal 
am zweyten und vierten Sonnabende halten. Alle ein- 
zufendende Abhandlungen werden in diefs Inftitut oder 
an den neuen Secretair Lerminier gefendet. Der näch- 
flens erscheinende fünfte Band ihrer Memoiren wird 
eine Lobfchrift auf den kürzlich verdorbenen Bi
chat enthalten.

. III. Preife

der Amfierd'amer Gefellfchaft zur Beförderung des Land
baues im J. IgO2.

In der allgemeinen Versammlung vom 27^0 
April d. J. erkannte die Gefellfchaft die im vorigen 
Jahre auf die befte Abhandlung über den Mohnbau. 
gefetzten zwey Preife ihrer filbernen Medaille und zehn 
Ducaten Am, Mart. Penning Iloofd zu Velzen, und 
Gerrit Buys in Vogelenzang- bey Haarlem zu; und 
Schenkte an R,J. Brouwer zu Nykerk an der Veluwe 
als Vf. einer Abhandlung, worin bewiefen wird, dafs 
der weifse Saamen zur Cultur weniger als de blaue 
taugt, ihre Schriften, und ein Belobungsfchreiben. 
Diefelben Prämien bietet die Gefellfchaft nochmals de
nen an, die in diefem Jahre ähnliche Proben mit dem 
Mohnbaue machen. — Aufserdem Sprach Sie Harme»' 
LVs yiaanderen zu Hilverium für feinen Bericht über 
fünfjährige Verfuche mit aegyptifchen Korn ihre fiiber- 
ne Medaille, und dem fchon erwähnten II. J. Brouwer 
zu Nykerk als Einfender einer Abhandlung über das 
Diftilliren eines geiftigen Safts aus Hollunder - oder 
Fliederbeeren, und die darauf gegründete Benutzung 
vieler unbebauten fchlechten Gegenden durch Anlegung 
von Fliederbüfchen, (Vorfchläge die der Geiellichaft 
noch etw’as problematisch Scheinen) das Diplom ei
nes Ehrenmitgliedes zu. <

Auf die Frage: »Aus welchen Gewachsen, Wur
zeln und Pflanzen, die entweder fchon in den ver
einigten Niederlanden gebaut werden, oder noch ge
baut werden könnten, kann man So wie in Deutfch
land aus den Runkelrüben entweder Zucker allein, 
oder Zucker und einen dem Rum ähnlichen geiftigen 
Saft mit Vortheil erhalten? aut welche Weife müflen 
diefe Gewächfe, Wurzeln und Pflanzen gezogen und 
behandelt werden ? welche liefern den meiften und bt- 
ften Zucker und Saft? welche Art von Boden find d«.- 
zu im Vaterlande die beften ? — auf welche Arc er
halt man aus diefen Pflanzen den meiften und beflcn 
Zucker, allein, oder mit dem gedachten Safte oder 
Syrop? wie viel Zucker u. Syrop konnte man aus ih
nen auf eine gewiße Quantität des Bodens erhalten ?
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— und wie hoch mochten fich die Koften belaufen?« 
fo viel möglich praktisch bewiefen , und mit Proben 
von Zucker und Saft unterftüt2t — hat die Gefell
fchaft keinen Preis zufprechen können. Sie giebt fie 
daher nochmals bis zum letzten Deceniber 1804 auf.

, Aufserdem ift bis zum letzten Dec. 1 g03 folgen
de Frage aus gefetzt: „Da man ziemlich allgemein für 
gewifs annimmt, dafs die Race unferer alten inländi
schen Kühe von Zeit zu Zeit Sowohl in Ptückficht der 
Menge als Güte, abnimmt: So fragt fich: wodurch die 
Verminderung und Verschlechterung verurfacht werde? 
In wiefern diefs auf das Milchgeben der Kühe u. f. w. von 
Einflufsfey? und welche Mittel anzuwenden feyn möch
ten, die alte gute Race vor allen fernem Verfall zu be. 
wahren, fie zu vermehren, und beftändig in gutem 
Stande zu erhalten ?«

Da die Gefellfchaft unter andern aus Verfucheu 
eines Mitglieds, U7. P. Kops auf Wilhof bey Blae- 
merdaal, ( S. Allgem. Konfi und Letterbode v. 27 
Nov. igor.) erfehen hat, dafs auf wüften Dünen 
Fichten mit gutem Erfolge gezogen werden können: fo 
bietet fie zehn Landwirthen ihre filberne Medaille an, 
die zur Befriedigung der Gefellfchaft darthun können, 
dafs fie wenigftens zwey Morgen bisher wüfte Dü
nen mit Fichten bepflanzt, und fie in den erften fünf 
Jahren in dem gehörigen Stande erhalten haben, ihre 
goldne Medaille aber, oder die filberne und 50 Duca- 
ten Solchen, die wenigftens zehn Morgen damit be
pflanzt haben.

Bis höchftens zum letzten November erwartet die Ge
fellfchaft Antwort auf die Frage: „welche praktische 
Vortheile laffen fich für das Vaterland aus den ökono
mischen Fortfehritten anderer Länder ziehen, in wel
chen der Landbau blüht?« und puf folgende: „Wel
chen Krankheiten find die Frucht - und andere Bäume 
in unferm Vaterlande unterwürfig ** UI’d welchen Urfa
chen find diefe zuzufchreiben ? auf welche Weife kann 
man fie verhüten, oder, wenn fie bereits damit befab 
len find, heilen?«

Wiederholt wird zugle,ch d,e im J. 1800 aufgege
bene Frage: „Da die mehrften Winterfaaten, als Rü
ben und Kohlfaat, So w*e Weitzen, Gerfte u. f. w, 
in den vorhergehenden flrengen Winter erfroren, oder 
wenigftens durch die Folgen des Froftes verdorben 
find , und diefs wiederum in ähnlichen ftrengen Win
tern der Fall fey° kann; einige wenige I^andleute aber 
ihre Winterfaat erhalten haben, welches wahrfchein- 
lic! von dem Local, der Art des Bodens, dem frühem 
odtr Spätem Säen u. f. herrührt: fo bietet die Ge- 
fel'fchafc eine fchon gemalte Tabatieremit dem Namen 
des Preisgewinners und der Vignette der Gefellfchaft 
Jedem, der eines oder mehrere gutgefundene Vorbau- 
uncs-°üer Hülfsmittel zu diefem Behufe und einen 
vollständigen Bericht von den ganzem Verfahren dabey 
mitthe.lt. Der Preis bleibt fo lange ausgefetzt, bis 
die Gefellfchaft ihn förmlich aufkündigt.

Der

mitthe.lt
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Der Preis für die Beantwortung der obigen Fra

gen ift eine goldne Medaille von 50 Ducaten, mit 
dem Namen des Verfaffers, oder diefelbe Summe baar 
und eine filberne Medaille. Das Acceftit wird mit ei, 
ner filbernen Medaille gekrönt. Die An tworten können 
holländifch, lateinifch, franzöfifch oder eutc' ( oc^ 
mit lateinischen Lettern gefchrieben) a ge a st ejn, 
und muffen frey an den Secretair der Gefel fchaft den 
Advoc.H. H. Calkoen zu Amfterdamm eingefendet werden-

Aufser diefen Preifen fahrt die Gefellfchaft fort, 
, für Entdeckungen zum beften der Oeconomie filberne 
Medaillen und andere Belohnungen zu vertheilen.

IV. Kunft- und Naturalienfammlungen

Zu den vielen Unterftützungen, die der König 
von Preußen feit feiner Regierung den gelehrten An- 
ftalten iu feinen Staaten hat zu Theil werden laffen, find 
kürzlich wiederum folgende zwey hinzugekommen. 
Se. Maj. hat nämlioh das vortreffliche naturhiftorifche 
Cabinet des verftorbenen Dr. Bloch von deffen Erben 
für 4500 Rthlr. für die Akademie der Wiffen- 
fchaften zu Berlin gekauft, und bald darauf dem Frie- 
derichswerderifchen und dem franzofifchen Gymnafium 
dafelbft eine Anzahl Doubletten aus dem kgl. Münzca- 
binette, erftere mit folgendem Schreiben an den Dire- 
ctor Plefsmann zufenden laffen:

Wohlgelahrter Lieber Getreuer ! Ich habe dem 
Friedrichs-Gymnafium aus meinem Cabinette eine Anzahl 
Doubletten Antiker Münzen zum Gefchenk beftimmt, 
und dem Directorio der Akademie der Wiffenfchaften 
Dato anfgetragen. diefelben nach dem Verzeichniffe Sui
te No. 3- an Euch verabfolgen zu laffen, welches 
ich Euch hiermit nachrichtlich bekannt machen will 
als Euer gnändiger König.

Charlottenburg d. 17 Aug. igo2.
Friedrich Wilhelm.

Vor kurzem hat der ruffifche Monärch das aus 
vortrefflichen phyfifchen und aftronomifchen Inftru- 
menten beftehende Cabinet des Grafen Buturlin für 
18000 Rubel gekauft, und der in St. Petersburger- 
richteten medicinifchen Akademie gefchenkt.

Zum Erfatze des kürzlich im naturhiftorifchen Mu
feum zu Paris geftorbenen männlichen Elephanten hatte 
die Adminiftration diefer AnfUlt einen andern aus Pid- 
cocks Menagerie zu London gekauft. Diefer ift aber 
am 24 Jul., “ehe er noch den Agenten des Mufeums 
übergeben werden konnte, an Gift geftorben. DieLö- 
win , die das Mufeum dafür nach London gefchickt 
hatte, bleibt dort.

Der als entomologifcher Schriftfteller bekannte Hof
juwelier der Königin von England, Hr. Drury, hat fein 

aus nooo mit grofsem Aufwande von Mühe und Ko- 
ften aus vielen Ländern zufanimengebrachten Infekten 
beftehendes Naturaiienkabinet zum Verkaufe ausgeboten.

■ Die nun wieder hergeftellte Bildergallerie zu Düf. 
feldorf wird durch die vortrefflichen Gemälde vermehrt, 
welche bisher auf dem Kurpfälzifchen Jagdfchloffe Bens- 
berg im Herzogtum Berg aufbewahrt worden. Es be
finden fich darunter vorzüglich viele Meifterftücke 
von dem berühmten Thiermaler Weenink, andere von 
Pellegrini, Bellucki und Zanetti. Für diefen anfehn- 
liehen Zuwachs wird noch ein befonderer Saal gebaut.

V. Entdeckungen und Erfindungen.

Auf den Infeln France und Bourbon ift Aubert 
de Petit Thouarr, ein Bruder des bey Abukir gefalle
nen Seehelden , den nur zufällige Umftände abhielten, 
der zur Auffuchung von La Peyrouse veranftalteteu 
Expedition beyzuwohnen, zwey wichtige Entdeckun
gen gemacht. Die eine ift die, dafs er auf Isle de 
France, wo bereits mehrere Verfuche, die Coche
nille einheimifch zu machen , mifslungen find, zwey Ar
ten von Infekten, deren eine fehr häufig ift t endeckt 
hat, die beide eine der Cochenille gleichförmige Far
be geben. Die zweyte Entdeckung ift die, dafs eine 
dort-aus Brafilien eingeführte Pflanze Aya Pana fo ma- 
nichfaltigeHeilkräfte befitzt, dafs viele fie für eine all
gemeine Panacee halten; befonders wird ihre Wirk- 
famkeit gegen den Schlangenbifs und die Wafferfucht 
gerühmt ; täglich zwey Pinten Trank von derfelben 
follen letztere Krankheit fehr bald heben.

Einer Nachricht in der Berliner Monatsfchrift v. Aug. 
d.J. zufolge ift vor kurzem zu Belkow, einem drey Meilen 
von Stettin entfernten Dorfe, mitten auf dem Felde, bey 
Umgrabung eines Ackers ein irdenes Gefäfs mit Orientalin 
fchen Silbermünzen gefunden worden, die zur Aufbewah
rung nach Berlin gebracht werden follen. So viel man bis 
jetzt weifs, haben diefe Münzen, die ungefähr von der 
Gröfse der Achtgrofchenftücke und fehr Wöhl erhalten 
find, arabifch perfifche Infchriften. Es find von jeher 
dergleichen Münzen in Pommern gefunden worden; 
künftige nähere Unterfuchungen derfelben werden 
wahrfcheinlich auf manche hiftorifche Data leiten.

In Siebenbürgen hat man kürzlich den bisher 
nur auf dem Vorgebürge der guten Hoffnung, (ei
ten in Frankreich, gefundenen Prehnit, fo wie auch 
Bernftein in der Gegend von Weiffenburg gefunden. 
Mit der Unterfuchung des letztem ift jetzt der dafige 
Stadtpfarrer und Domherr Franz v. Henne, befchäftigt.

j - 4
, ■ Vor



I35S 1256
Vor einiger Zeit wurde von Wien aus bekannt 

gemacht, dafs dort die Entdeckung der Dircction der 
Lufthülle erfunden worden fey, für jetzt aber noch 
nicht bekannt gemacht werden folle. Kürzlich hat 
Zcmbeecari der ältere zu Bologna, ohne jene Entdeckung 
zu kennen, angekündigt; er habe ein ßcheres Mittel ge
funden . die Luftbälle nach Willkür zu dirigi- 
ren ; und lade daher, weil er nicht reich genug fey,

Probe auf eigene Höften zu machen, alle wohlha
bende Freunde der Phyßk zur ünterllützung ein. Der 
Ballon, womit er den Verfuch machen will, foll 33f 
Schuh im Durchmeffer haben , und mit allem was dazu 
gehört, 2o~-25000 Tranken koflen. — Auch hat 
kürzlich der franzöfifche Escadron Chef Hulin in einem 
befondern Memoire die Möglichkeit der Direction der 
'Luftbälle zu erweifen gefuch-t,

VI. Todesfälle.

Bald nach der bekannten franzöfifchen Dichterin 
Uh Boccage ftarb eine andere fpäter aufgetretene, die 
ehemaligelVIarq. d'Zntremor.tt nachherigeMdeBourdie, zu
letzt Gattin des zum Commiffar der Handel sverhältnifle zu 
Barcelona ernannten Niot, auf einem Landgute, nahe 
bey Bagnols am -?ten Auguft ungefähr 55 Jahr alt.

An denselben Tage ft, zu Faris der bekannt« 
Operfänger Henri Larrivee , gleich gefchätzt als Hünft- 
ler und Menfch in einem Alter von ohngefähr 69 
Jahren.

VII. Beföiderungen und Amtsveränderun 
«•en Ehrenbezeugungen und Belohnungen.

Hr. Hofrath Hofs, bisheriger B.ector zu Eutin, 
hat feiner Gefundheit wegen fein Schulamt niederge- 
legt, nachdem fein Fürft ihm eine lebenslängliche an 
keinen Ort gebundene PenGon von 600 Rthlr. zugefichert 
hat; fein Nachfolger wird der rühmlich bekannte Con
rector, Hr. Bredow.

Bereits vor mehrern Monaten hat Hr Prof, Bor- 
heck zu Duisburg fein bisheriges Lehramt der Ge- 
fchichte und Bpredfamkeit niedergelegt, und fich von 
dort entfeint. Die erledigte Stelle verficht einftwei- 
jen Hr. Prof. Krummaeher.'

Hr. P- Hupfauer Profeffor zu Landshut und Di
rector des Stifts zu Beyerberg, ift zum Prälaten der 
Chorherrn diefes Stifts gewählt werden.

jjr, Dr. Häberl zu München ift von dem Kur- 
fftrften zum wirk!. Medicinalrath dafelbft angeftellt 
worden. y

Die Akademie nützlicher fpifjenfchaften zu Erfurt 
bat den berühmten Aftronomen Hn.Ä T.Bürg zu Wien, 

den kürzlich nach Dorpat als Prof, der Exegefe und 
morgenlandifchen Sprachen abgegangenen F. HefT. geh*  
Reg. R. Hn. PH. F. Hetzel u. Hn. K. Conftantin Haber- 
le, Naturforfcher zu Erfurt, zu Mitgliedern aufge- 
nommen.

Der Kaif. ruff. wirkl. geheime Rath v, pfetinghof, 
der kürzlich einen von ihm entworfenen Plan zu einer 
Veterinärfchule eingereicht hat, der von dem Monar
chen mit Beyfall beehrt wrurde, ift von der St. Peters
burger Akademie der Wiffenfchaften zum Ehrenmitglied 
de, wegen feiner Abhandlung über die Amerikanifche 
Agave, aufgenommen worden.

Der ruftifche Kaifer hat dem Verleger der Krüni. 
tzifchen Encyclopädie, Hn. geheimen Commerzrath Pauli 
zu Berlin, für die bisher an_ feine verftorbene Vorfah
ren, und an ihn felbft gefendeten 85 Bände diefes 
Werks, nicht nur den vollen Ladenpreis von 2ö5| 
äRthlr. auszahlen, fondern auch einen koftbaren bril
lantenen Ring zuftellen lafien.

VIII. Vermifclite Nachrichten.
Der berühmte franz. Minifter Talleyrand Ferigord, 

liger Bifchoff von Autun, ift durch ein päpftliches Bre
ve v. 12 Jun. d, J. von feinen geiftlichen Gelübden 
losgefprochen.

Der berühmte franzöfifche Schaufpieler Larive, 
der im vorigen Jahre noch mit Refiexions für l'art thea- 
trae auftrat, lebt jetzt auf einem Landgute, fünf Mei
len von Paris, wo man ihn zum Maire des Diftricts 
gewählt hat.

Der berühmte Aftronom Herfchel hat fich nun 
wieder von Paris , wo er £’ch e*nen  Monat lang aufge
halten hatte, nach Loudon zurückbegeben.

Nach fo vielen vergeblichen Einladungen kehrt 
endlich der berühmte Zbbe de Lilie , der Sänger der 
Gärten, der kürzlich fich als Ehemann angekündigt 
hat, nach Fari5 zurück. Dagegen verläfst diefe Stadt 
wiederum der als Herausgeber des Spectateur du Nord be
kannte Baudus, um fich in dem füdiichgn Deutfchlan- 
de niederzulaffen, und dort das gedachte ehedem zu' 
Hamburg herausgegebene Journal fortzuletzen.
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LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.

17ngarnt Ir.duflrie und Commerz von Gregor von Ber- 
zeviczu , Beyfitzer am Zipfer und Sarafer Comitat. 
Infpektor der evacgelifchen Kirchen und Schulen 
dieffeüs und jenfeits der Theifs in Ungarn, (Aus 
J. A. Hildes neuen Zeitung für Kaufleute, Fabri
kanten und ManufakturiÖen abgedruckt; verlegt 
bey den Gebrüdern Gadicke in Weimar, und zu 
haben in allen Buchhandlungen für xo gr. iachf., 
oder 45 kr. Reichs-Courant)

Es tritt hier ein geborner Ungar auf und giebt über 
Gewerbe und Handel feines fo wichtigen Vaterlandes 
fehr genaue und authentifche Belehrung. Allen Kaufleu
ten und Statifiikem muffen diefe Bogen intereflant feyn, 
da man Herrn von Berzeviczys Angaben Glauben bey- 
meflen kann, und in neuem Zeiten über Ungarn we
nige oder gar keine folche Nachrichten bekannt ge
worden find,

Der ganze Inhalt des Werkchens ift folgender.
I. Ungarns natürlicher Stand.
II. Landwirthfchafr.
III, Handwerke, Fabriken und Manufakturen.
IV. Commerz.
V. Handlungs-Bilanz.
VI. Dreifsigft’Syftem. (Zolltarif.) .
VII. Ungarns Verhältnis zu den ofterreich, Provinzen. 
VIII. Strafsen und Schifffahrt.
IXm Ungarns Handel gegen Norden.
X . Einige Sätze der StaaiS-Wirthfc a t.
XL Zwey Vorftellungen, welche dem löblichen Zyp- 

fer-Komitat in Betreff des Commerzes eingereicht, 
und von denselben, allen Reichskomitaten, mitge- 
theilt worden find.

Der T^httergartner oder Anweifung die bekebteften 
Modeblumen und ökonomifchen Gewachte, ohne 
Treibhauter und Miftbeete , in Zimmern, Keltern 
nnd andern Behältern zu überwintern, oder für 
den offenen Garten vorzubereiten. Nach eigenen 
Erfahrungen bearbeitet von Friedrich Gottheb 
Dietrich, Herzogi. Weimar. Hofgärtner etc. 8-

E ANZEIGEN.

Zweyte vermehrte und verbeflerte Auflage. Wei
mar i 802 , bey den Gebrüd. Gadicke, und in allen 
Buchhandlungen zu haben für 20 gr. od. i fl. 30 kr. 

Herr- Hofg. Dietrich liefert hier den würdigften Pen
dant zu feiner Gemäfe - und Fruchtfpeifenwärterin, und 
jeder Liebhaber der Blumen - und Ökonotnifchen Gartne- 
rey wird es ihm danken ; denn er ertheiit Belehrungen 
aus Erfahrung, wie man die grofse Noth, die Ge- 
wächfe ohne Treibhäufer zu überwintern, zutn vortheil- 
hafteften überwinden könne. Bereits die erfte Auflage 
hat man fo gut aufgenommen, das fie in Jahr auf
gekauft worden ift; um fo mehr ift zu erwarten, dafs 
diefe neue verbeflerte Ausgabe Oben fo vielen Menfchen 
zum Nutzen gereichen wird.

Ph. Müller's Gartcn-Lexicon, in einem getreuen 
Auszug nach der neueften von Th. Martyn 
besorgten engl. Ausgabe und mit Zufätzen und 
Anmerkungen verfehen von Franz Johannot erfter 
Theil, I rankfurt am Mayn, verlegt von Ph. 
Heinr. Guilhauman. igo2.

Ph. Millers Garten-Lexicon, welches mit Recht feit 
feiner erften Erfcheinung unter den Gartenbüchern den er- 
ften Rang behauptet, war fchon mehrere Jahre vergrif
fen , und im Buchhandel nicht mehr zu bekommen. 
Die Liebhaber der Gartnerey und Pflanzen - Kultur 
werden demnach die Herausgabe des gegenwärtigen 
Buchs, welches nach der neuen fehr bereicherten kolb 
baren englifchen Ausgabe in zwey Folio Bänden, des 
gelehrten Prof. Martyn bearbeitet ift, mit Vergnügen 
vernehmen. Ob es gleich nur als ein Auszug angekün
digt ift, wird man doch darin nichts wefentliches ver- 
miffen, was die Anzeige der Pflanzen, und derfelben 
Cultur betrift; denn nur die Weidäufdgkeiten und öf
tere Widerholungen des Originals find weggelaffen. 
Dagegen baßtzt es den Vorzug, dafs es der, durch 
vieljähriges Studium, und viele eigene Erfarungen be
lehrte Verfaffer, mit beftändiger Rückficht auf unfer 
deurfches Klima bearbeitet, und mit allen bis jetzo neu
entdeckten Pflanzen bereichert hat, von welchen fehr 
viele, felbft in der erwähnten englifchen neuen Aus
gabe fehlen. Die vorangefchickte kurze und fehr fafs- 
liche Einleitung in das Linneifche Pflanzen Syftem, die

(7) S Benen-
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Benennungen der intereflanteften Pflanzen in den weiften 
lebenden Sprachen , und die Anzeige der beften Abbil
dungen derfelben fowohl, als der Gärten wo fie befind
lich, oder zu bekommen find, geben diefem W erk noch 
einen befondern Vorzug’ welchen der Verleger ohnge- 
achtet des woldfeilen Preifes, durch die möglichlte ty- 
pographifche Schönheit zu vermehren gefuchc hat. Es 
wird fich alfo diefes Werk, allen Gärtnern, Garten- 
und Pflaazonliebhabem als ein angenehmes und nützli
che« Handbuch empfehlen, und fie werden mit Verlan
gen der baldigen Erfcheinung der folgenden Bände ent
gegen fehen , an welchen ununterbrochen fortgearbeitet 
v’ird. Preis 2 Rthlr. 4 gr.

Der ,
Schlaf und das Schlafzimmer. 

in Beziehung auf die Gefundheir.
Enthaltend eine ausführliche Belehrung für diejenigen, 
welche einen erquickenden und gefunden Schlaf zu ha
ben und dadurch ihr Beben zu verlängern wünfchen. g. 
Weimar bey den Gebrüdern Gödicke igO2‘, und zu ha

ben in allen Buchhandlungen für X2 gr. od. 54 kr.
Da doch jeder Mexifch eines erquickenden Schlafs be- 

nothigt ift, und oft fo wenig bemerkbare zufälligeDinge 
deufelben verfcheuchen, fchlaflofe Nächte verurfachen, 
den Körper ermatten , anftatt ihn zuftarktn: fo können 
wir wohl erwarten, dafs die von einem Arzte abgefafste 
allgemeine fafsliche Belehrung mit Dank aufgenommen 
werden wird. Der Hr. Verfaßet behandelt diefen Ge- 
genftand ausführlich, und felbft über das Schlafen in 
Reifewagen, über das Schlafen auf der Streu, auf dem 
Rafeu , mit andern Perforiert in einem Bette u. f. W.» 
findet man Belehrung.

Der ganze Inhalt des Buchs ift folgender; 
Einleitung.

Schlaf im allgemeinen. — Pflanzenfchlaf.
Elfter Abfchnittt.

I. Vom Schlafe. 1) N atürlicher Schlaf —- Urfachen. — 
Wirkungen. — Gähnen, a) Zeit des Schlafs. —— 
Beftimmung der Zeit des Schlafengehens — Mittags*  
fchlaf. b) Maas des Schlafs. — Verfchlag zum 
baldigen Eiufchlafen. 2) Unnatürlicher Schlaf. Schlaf- 
fucht. Scheintod a) Erkunftelter Schlaf. — Wir
kungen. b) Schlaffucht — Urfachen — c) Schein
tod, Afphyxie — Urlauben.

' II. Schlaflosigkeit —unwillkürliche — willkürliche — 
Folgen derfelben —■ Lueubrationen, ©der Arbeiten 
bey Nacht und ihre Schädlichkeit. -— Schlummer. — 
Träume. — Urfachen derselben. Sprechen im 
Schlafe. — Nachtwandler.

Z w e y t e r A b f c h n i 11,
I, Vom Schlaf zimmer. 1} Ort und R’gcnfchaften defTel*  

ben. — Alkofen. 2) Luft deffelben — Sauerftoff- 
gas. ■ Erfodemiffe einer guten Schlafzimmer
luft. — Nachtlichter — Kohlenbecken —. Blumen- 
und Baumzweige im Schlafzimmer. —- Staub. — 
Nähe von Orten , welche fchädiiche Dunite aushau
chen. 3) Temperatur des Schlafzimmers. > Wärm- 
fiafchen.
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II, Schlafßell^. —• Schädlichkeit der Federbetten. — 
Subftitute derfelben. — Windbetten. — Pferde
haarmatratzen. Baumwollenmatratzen — Fries
matratzen. •— Moosmatrarzen, — Spreubetten. — 
Häckerlingsmatratzen. ■ Schlafiager. der Kinder. 
I) Stellung des Bettes 2) Reinlichkeit dejfelben. — 
Wechfel der Betten —Reinigkeic von Krankheits- 
ftoffen. —— Reinigkeit von Ungeziefer — Regeln zur 
Erhaltung der Reinlichkeit eines Bettes. 3) Einige an
dere Schlafplätze ~~ auf der Streu. — Erfoderniffe ei
ner guten Streu — Schlaf?« auf Heu oder Heuboden. — 
Schlafen auf Rafen — bey Ta^e — bey Nacht. — 
Schlafen im Wagen — R.eiürouleau.

III. Pofitur beum Schlafe. — -Schlafen im Liegen — zu 
hohes — zu tiefes Liegen. — Schlafen auf der Sei
te. ' Schlafen im Sitzen. —- Schlafen im Stehen.

IV. Zufammenfchlafen mehrerer Perfonen —— in einem 
Zimmer - mit kranken Perfonen — in Einem Bet
te — Zufammenfchlafen der Kinder mit Kindern. —- 
Zufammenfchlafen erwachfener Perfonen. — Kin
der und erwachfener Perfonen.

V. Schlafen im Nachtkleide. — Kopfbedeckung — 
Schädlichkeit derfelben.

VI. Allgemeine Regeln zur Erlangung und Beförderung 
eines ruhigen und erholenden Schlafes.

Reifen und Abentheuer
R o I a n d 0 ’ S und feiner Gefährte«. 
Ein Robinfon für Kinder, zur Erlernung geographi- 
fther und naturhiftorifcher V orkermrnifle, Nach dem 
FranzÖßfchen des lauffret. f iertes Heft Weimar 1802, 
gedruckt und verlegt bey den Gebrüdern Gödicke, und 

zu haben in all^n Buchhandlungen geheftet für
12 gr. oder 54 kr.

Diefe fo allgemein belehrende und unterhaltende 
Kinderfchrift ift allgemein bekannt, und mit der An- 
ze’ge,.dafs das vi-rte Heft nun erfchienen ift, machen 
wir göwifs vielen Eltern , Lehrern und jungen Leuten 
ein gewünfehtes Vergnügen.

Neue Verlagsbücher der Hclwhgfchen Hofbuchhand- 
hing in Hannover und^y^01»= , 

al Ihorn, G. F. , über Dec’ama.ion in medicinifcher 
und diätetifcher Iliuß^ Sr* Scbreibpapier 8 gr. 

Befiel, J. W., Em"’urf zU^ einem Militär - Feld - Re
glement. MitKupf- Wohlfeuere Ausgabe gr. g. j Rthlr. 
S gr- .. , . .

Chriftiani, C., vermitcme Auffätze zum Nutzen und 
Vergnügen mit angehängter Ph/af-mlogie zmti Über
fetzen i»s Englifche oder Franzoßfche für Geübtere 
8- 20 gr- ...

Cornel;uS ^eP0S’ zum Gebrauch für Scnu.en, mit uo- 
thigen Anmerkungen und einem zwiefachen Wortre- 
gjfter vergehen von F. R. Ricklefs 8- 1 Rthlr.

Fredersdorff, C. F., Auweifung zur Erforfchung des 
Ertrags der Eisenhütten-Werke nach HüttenmÄnnifch- 
praklifchen Grundfätzen, nebft einer Anleitung zum 

Betrie-
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Betriebes und Tlandlungs-Rechnungs-Wefen 4« 2 Rthlr. 
2o gr.

Langftedt, F. C., Gerft der' englifchen Sprache in Selec- 
ten Beyfpie en aus profaiichen , dramatischen und poe
tischen Clafl’kern. Dritte und. letzte mit den Druck
fehlern des erften und zweyten Theils verfehene Ab
theil ung 8. 6 gr.

Noldeke, L F., Gedichte, Schreibpapiers. 10 gr.
Sternberg, J. F, das Schwere Zahnen der Kinder zur 

Beförderung und Verbreitung medtcnufcher Aufklä
rung unter Ärzten und Nichtarzten; nach W.chmann- 
fchen und eignen Ideen entworfen. Mit Hupf. gr. 8. 
2 Rt|ilr. 20 gr.

Über die Unentbehrlichkeit des Branntweins und einige 
andre Gegenftäude, in Antwort auf Hr., Geh. Raths 
Ilufeland Schrift: über die Vergiftung durch Bräunt' 
wein. 8- 'Schreibpapier broch. 4 gr.

Wichmann, J. E., Ideen zur Diagnoftik 3r und letzter 
Thed gr. g. 20 gr.

Neue Bücher welche bey Schöll et Comp. (ehemals 
J. Decker) in Bafel erschienen oder in Menge zu 
haben find :

Expofe de« principales eireonßances encore peu connues 
qui out occafiond les defaftreses des Armee» aucrichien- 
nes danä la demiere guerre bontmentale et. farcout en 
1800; par un voyageur Suifle; traouit delanglois in 
g. Londres igoi. 16 gr.

Eßai Sur l’art d^obferver et de faire des experiences, par 
J. Senebier. Seconde Edition conGderablement changee 
et augmeut^e 3 Vol in g. Geueve 1802. 3 Rthlr. 
16 gr.

Amintafavola boSchere ocia di Torcuato Taflb.
Amori, gh paftorali du Dafni eCloe di Longo, Sofifta , 

tradotti dalla hngua greca dal commendatore Annibai 
Caro.

Effefiaci, gli, di Senofoute Eßefio, volgarizzara da A. 
M. Salvini.

3 Bande in 8- auf Velin Papier Sehr Sauber ?e- 
druckt tnit ungemein niedlichen Kupfern 2 Rthlr. 
6 gr.

Cafti, Giambatrifta, norelle galanti 2 Vol. 12 Gspoua 
1802. I Rthlr. 16 gr.

Monti, V., Caj» Gracco, tragedia ; X2 Gencua 1802. 
10 ?r«

Paranti, F.} epigrammi e novellette galanti; Seconda 
edizione emendara e cerretta in 12 J6 gi.

MacihiavelJi, Nic., Opera 8 Vol- in 8-^799-1 Rthlr. 
Cane generale du Canto: helverique de JaRhttie, awre- 

fois Republique dr, Gnfpps , revue et coxrigee d’apres 
de nouvelles obfervations, par Chr. de Mechel, ea 
X802. 1 Rthlr. 14 gr. • ,

Neue Verlagsbücher der iS7eyerfchen Buchhandlung 
zu Lemgo, zur Öfter-Meße igoj.

von Cnlln , L, Fr. A., chriftliches Lehrbuch zum Ge
brauch für die Jugend in Bürger- und Landfchtden, 
12. p gr.

Ehrenberg, Fr., Geifl: der reinen Sittlichkeit, in Bezie
hung auf die*  Vered ung der menschlichen Natur für 
die Aufgeklärtem und Gebildetem unferer Zeit. gr. 8«

I Rthlr. 12 gr.
Iläfeler, J. Fr., Anfangsgrücde der Arithmetik, Alge

bra, Geometrie und Trigonometrie, zum eigenen Un
terricht, vorzüglich für Hauslehrer und Gelehrte, 
welche diefe Wißen Schäften nicht zur Hauptbeschäfti
gung machen, xr Bd. x3te Auflage, g. 2 R-thlr.

Ofthoff, Dr. H. C. A., über das Selbft-Stillen. Ein or- 
ganonomifch-medicinifcher Versuch. Zunächlt für an
gehende Heilkünftler. g. x Rüjlf x 2

Salluftius, C. C., Sämtliche Werke nach der Rcceulion 
der Zweybrücker Ausgabe, mit deutschen Anmer- 
kusgen und einem erklärenden und hiftorifchen Wör
terbuche verfehen, zum Gebrauch der Schulen von 
A. C. Meineke. 8« 1 Rthlr.

— — Wörterbuch apart 6 gr.
Stockmeyer, J. C. L., bmlifche Grundlage eines chrift- 

lichen Religions-Unterrichts, mit Liederverfen erläu
tert, gr. 8- (In Comm.fliön ) 8 gr«

Wienholt, Dr. Arnold, Heilkraft des thierifchen Mag
netismus, nach eigenen Beobachtungen. Erfter Theil, 
gr« 8. 2 Rthlr.

D. dlex. Nicol. Scherers, Bergraths und Profeflbrs , 
Ku.ze Dnrfiellnng der chemifchen Unterjucfaeitgen 
der (Jasartcn. Zweyte verbefferte dufiage. (Wei
mar 1S02, gedruckt und verlegt bey den Gebrü
dern Gädicke, und zu haben in allen Buchhand
lungen für 6 gr. ffichßfch, oder 27 kr. Reichs- 
Courant.) '

Der Beifall, mit welchem die erfte Auflage diefer 
kleinen Schrift von den Liebhabern der Chemie aufge- 
nommen wardeu iit, hat uns veranlasst, den Herrn 
Bergrash Scherer zu erfucheu , eine neue Auflage zu 
vevauftaltea. Diele neue Auflage hat die beuethigten 
ZuSätze nach den neueftrn Erfahrungen bekommen , und 
mehr brauchen wir wohl nie t darüber zu Sagen, da 
Hb. Scherers Arbeiten von jedem Kenner gefchätzt und 
geachtet werden.

Der Inhalt des ganzen Werk eher. 5 ift folgender: 
Einleitung.

Kurze Ueberfieht der Bauptfätze des Syftems der Chemie. 
Erfter dbfehn'/tt.

Betrachtung der Gasarten im Allgemeinen.
Zweyter dblcknitlt

Zerlegung der atmofphärifchen Luft und damit züfam- 
nienhäag. ;?de Untersuchungen.
I. Zerlegung und Zufamme.-ifetzung uer atmosphäri

schen Luft. II Nähere Betrachtung der Beftand- 
theile der atmosphärischen Luft. A. Sauerftoffgas. 
B. HtbJ.ftctigas. HL Anwendung der gefunde- 
net. Thatfacber. auf verwandte Erscheinungen. A. 
TheoriÄ des Verbrennens, B. Katur der Säuren. 
C. Entfti-hung der Salpetersäure; Natur des Salpe- 
tergafes und qxydirret» Stickftoffgafes. 1. Salpe
tersäure. 2 Salp’üergas. 3« Oxydirtes Stickftoff- 
gas. D. Eudiometrie.

Dritter
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Dritter Abfchnitt,

Unterfuchung der zufälligen Beftandtheile der atmofpha- 
rifchen Luft.
I. Kohlenftofffaures Gas. Oxydirtes Kohlenftoffgas.

II. Wafler. Wafierftoffgas. Anwendung diefer 
Unterfuchungen auf andere Erfcheinungen. i. Ver
puffen. •  Schiefspulver.*

Vierter Abfchnitt,
Unterfuchung der zufammengefetzten brennbaren Gas

arten.
I, Kohlenftoff-Wafferftoffgas. II. Schwefel-Waffer- 

ftoffgas. III. Phosphor-Wafferftoffgas. Anhang. 
IV. Ammoniakgas. Anwendung diefer Erfahrun
gen zur Erklärung einiger Phänomene. I. Allge
meines Desoxydations-Gefetz. II. Natur der zu
fammengefetzten Sauren. III. Züfammenfetzung 
einiger entzündlicher Körper. I. Weingeift. 2. 
Öle. IV. Beftandtheile der organifirten Körper. 
V. Selbftentmifchung. VI. Refpiration. a) Der 
Thiere. b) Der Vegetabilien.

Fünfter Abfchnitt.
jjatur der fauren Gasarten.

I. Schwefligtfaures Gas. II. Phosphorigtfaures Gas. 
III. Salzigtfaures Gas. IV. Salzfaures Gas. V. 
Flufsfpathfaures Gas. Anwendung der eben be
merkten Erfahrungen. I. Bleichen. II. Königs- 
Waffer.

Auswahl einiger Schriften zum Nachlefen über die 
vorgetragenen Gegenstände.

In einigen Wochen wird in meinem Verlage eine 
ausführliche Befchreibwng der dem Preufftfchen Staate 
als pntfchädigung für die an die franzöfifche Republik ab
getretenen Provinzen zugeftandenen , and von deffen 
Truppen in Befitz genommenen Blinder des Deutfchen 
Reichs etc. erfcheinen, deren Lage durch eine zu die
fer Befchreibung neu geflochene Karte dem Lefer deut
lich dargeftcllt werden foll.

Jeden, welchem .an baldiger Erhaltung diefer Schrift 
gelegen feyn dürfte, erfuche ich, feine Beftellung hier
auf bald und poflfrey an mich gelangen zu laffen, da 
ich fie denn fogleich, als fie die Preffe verläfst, über« 
fenden werde. Der Preis dürfte ungefähr 12 gr. betragen.

Berlin, den laten Auguft 1802.
Friedr. Maurer, 

Buchhändler. Poftftrafse Nr. 29.
(Hr. HofcommifTar Fiedler in Jena nimmt hierauf 

Beftellung an.)

IT. Ilerabgefetzte Büclierpreife>

Von folgenden Büchern find, um den Leihbiblio
theken denVerkauf derfelben zu erleichtern, dieLaden- 
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preife um das Drittel herabgefetzt worden, und für 
nachftehende Preife in allen Buchhandlungen zu haben. 
Amalia von Sölten. rSoo. 12
Blumen gefammelt von Ludwig Klein 1799. 16 gr.
Galanterien aus dem gelobten Laude, mit 1 Kupfer,

von Jury 1799' gr,
Gefchichte Peters III. Aus den Papieren Montmorins, 

nebft der Gefchichte der Liebfchaften Katharinens II.
vom Verf. der Lebensgefch. Friedrichs II. 3 Bände 
mit Kupf. 99. 1 Rthlr. g gr.

Oftindien, in Hinficht auf Europa, von Anguftu Du~
perron 2 Bände 99. 1 Rthlr. g gr.

IU. Vennifclite Anzeigen«
Die Buchdruckerey und Buchhandlung von J. De

cker in Bafel hat mit allen ihren Verlags- und Sorti
ments-Artikeln der bisherige Affocie derfeibei), Frie
drich Schoell, welcher fie feit 1795 dirigirte, vom 1. 
Augult 1802 an übernommen, und wird fie unter der 
Firma Schoell et Camp, fortführen.

Unter die lächerlichsten Buchhändler-Speculationen, 
wozu nur eine mit Unwiffenheit verbundene Habfucht 
verleiten konnte, gehört die von einem fogenannten 
Reichs- Commiffions- und Induftrie-Bureau Neuburg und 
Aarnheim veranftaltetete Ueberferzung der Meinoires 
fecrets für la Ruflie, welche diefe induftriöfe Gefell- 
fchaft auf letzter Leipziger Jubilate-Meße nebft verfchief- 
denen Nachdrücken (unter andern von Gaspari’s Hand
buch der Erdbefchreibung) an die Buchhändler herum- 
gefandt hat, ohne diefe erft zu fragen, ob fie mit ih
nen GefchdRe zu machen verlangen, womit die Nach- 
drucKer von Rechts wegen immer Anfängen follten. 
Diefe Herren haben vermuthlich nicht gewußt, dafs 
von den berühmten Memoires feere s für la Rulfie be
reits feit Erfcheinung derfelben eine deutfehe, nicht 
Dberfetzung, fondern Original-Ausgabe exiftirt, wel
che noch dazu, ob fie gleich auf fchöaes weifses Papier 
gedruckt ift, doch nicht mehr koftet als das Mach
werk, vor welchem man hier111’1- das Publicum warnt. 
Selbiges liefert übrigens nur den in und an Theil, ob
gleich das Publicum längft aUL'ü den 3n Theil der Ori
ginalausgabe, wacher aus zwey Abteilungen befteht, 
in Händen hat. fo wie 0110 faffche Münzen kenntlich 
macht, damit niemand dadurch geräufcht werde: fo 
wird es auch nicht undienlich feyn, hieranzuzeigen, 
dafs auf der Origiha-'-A-11^3^ Paris als DruckoYt ange
geben ift, und daß bey derfelben die Seitenzahl des 
erflen Theils bis 47-, des 211 Theils bis 3ia geht, 
dahingegen unfere tnduftriöfen Speculauten gar keinen 
Druckort angegeben, und die Seitenzahl des in Theils 
auf 34.4 > *̂ e des 2q Theils auf 229 eingefchrankt 
haben.

V e r b e J f e r n n S e fh
No. 153, und 154- find die Seitenzahlen verwechfelt N- I53- L nicht 1241 , 1242. u« L W. fondern 1233, 

1234. No. 154, sicht X233, 1234. u« fi w. fondern 1241, 1242. — 154. S. 1236. 2 Z,v. unten 1. Jufii.



I2Ö5

der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 157.

Mittwochs den s^en September i§O2.

LITERARISCHE

I. Englifche Literatur 1799—*8oo.
XIE Schöne K ü n ft e.

1. Theorie und Gefchichte.
^\J"avh vielen Jahren erfchien endlich wieder einmal 

ein allgemeines theoretifches Werk über d;e fcho-
nen Künfte, der Nachlafs eines Dubliner Malerst An 
Emptiry into the Elementar» Principlef of Beauty in the 
ETurkf of Nature and Art, to which is prrfxed an in- 
troductory Difcourfe on Tafte, by W. Thorn Jon (L. 
b. Johnfen. I8co. 4. 18 fh) Ihm zufolge ift die 
Schönheit das Refeltac von fechs verfchiedenen Eiemen- 
tarprir.cipien, deren jedes eine befondere bchönheic an 
fich ift. und jeder belebte oder unbelebte Gegenftand 
eines oder mehrere haben kann. Diefe Principien find 
die Schönheit des Verhälmifles oder der Schicklichkeit; 
die der Gefta.it oder die conifche Form ; die Schönheit 
der Linien; der Farben; der Mar.nichfakigkeit und 
der GlÜt’C« Neben diefer theorerifr hen Schrift erfchie- 
nen mehrere zur Geich’chte tter Kiinfte ; A Difjertation 
on the progrefs of tne fine xlrtt by J. Hob. Scott, D. 
D. (L. b. White. 1800 4.), worin einige allgemeine 
Bemerkungen über die Schickfale der bildenden Künfte, 
befonders in Griechenland, geäufsert und deren Fort*  
fchritf? in England gep’-’efen werden; (S- AEZ. 1301. 
N. 156) und in alleiniger Bezfehung auf England gab 
der durch feine Befchreibung von Conftantinopel und 
feine Reifen in der Türkey bekannte Dalia u-a u Anec- 
dotes of the. Art*  in England, or comparative liemarks 
on Arrhaecture, ScuNtnre and Pacing chiefiy iliuftra- 
ted by fpecime^ at Oxford (L. b. Cadell u. Davies. 
iSoo- 8- xcGi. 6 d.) heraus, ein Werk, das oen In- 
und Ausländer m't dem Reichthume Englands an Runft- 
werken aus den auf dem Titel angegebenen Claflen be
kannt maent, die auf diefer Infel auch während des 
Kriegs völlig ficher waren , da hingegen auf dein feilen 
Lande die Eroberer alles, was fich fortfehaffen hefs, 
mit fich nahmen, um in ihrer Haup.ftadt nut diefen 
Trophäen zu prangen. Schade nur, dafs die in Eng
land gefammelten fiunft werke gröfeter,theils fe verbor
gen gehaben werden, dafs felbft Reuten in diefer Ruck- 
Ccht oft Fremdlinge in ihren; Vaterlande find. Durchdiefs 
Buch kann fich indefftn nun jeder wemgilens eine hi-

NACHR1CHTIN.

ftorifche Kenntnifs der auf den Palläften vieler Grofsen 
zufammengebrachten Kunftfchätze und nebenbey mehre
rer anderer, die der Vf. in Italien fah, und gelegent
lich asführt, auf eine leichte Art erwerben, und mit 
einem B’icke überfehen, was in fo vielen Büchern über 
die in England befindlichen Denkmäler der fogenannten 
gothifchen Baukunft zerftreut vorkommt, deren Ge- 
fchichre hier ausführlicher und lehrreicher bearbeitet ift, 
als die übrigen Theile der Kunftgefehichte. Auch wa
ren dazu in England , das an diefen Denkmälern vor
züglich reich ift, bisher mehr Materialien vorhanden, 
und noch werden fie, wie wir bereits öfters angedeutet 
haben, jährlich vermehrt. So war es auch in den Jah
ren , deren Literatur wir hier liefern; von der Ge
fchichte der Baukunft wurde vorzüglich diefer Theil 
ausführlich bearbeitet. Diefs wird auch der Fall mit 
den folgenden Bänden eines Prachtwerks feyn, das der 
durch feine vielen Arbeiten in den Schriften der Lond- 
ner Alterthumsforfeher bekannte Dr Ed. King unter 
folgendem Titel angefangen hat: fljunimenta Antiqua, 
er objei'vatioiit on anctent Caftles, incl. liemarks on the 
u-hole progrefs of Architecture ecclefiaftical as well as 
military in Great Britain etc. (L. b. Nicol Fol.), deren 
erfter Theil (i?pp. 3 L. 1 3 fh. öd.) fich vorläufig nur 
mit den ftüheften Perioden der brittlfchen Gefchichte, 
den Zeiten der urfprünglichen Einfachheit und Rohheit, 
^er Druiden und pntriarchalifchen Sitten befcRäfrigt, 
und daher auch weit mehr Vermuüiungen , als gewiße 
Nachrichten, in einem oft fehr weitfehweifigten , durch 
mancherley Digrellionen unterbrochenen, Vorträge mit- 
theilt. Zu diefen Digrefkonen gehört vorzüglich die 
wiederholte Äufserung der Grille, dafs wir du. ch zu 
genaue Bekanntfchaft mit dem Gortesdienfte der Diui- 
den Neigung zum Heidenthum fallen möchten ; ferner 
die Idee, dafs alle Erfindungen zur Betpie-mlich'^it des 
Lebens mehr das Refultat unmittelbarer Infpiration ahs 
drr Vernunft find, und andere dergl. Meinungen, die 
ftärker noch auffallen würden, wenn man nicht den 
Vf. bereits von diefer Seite auS fe>Iien theologifehen 
Schriften kennte. Der zweyfe Iheil w‘rd die Werke 
der Romer, der dritte und vierte aber die Werke aus 
den Zeiten der Sachfen und Normänner, folglich der 
fogenannten gothifchen Baukunft, zum Gegenftande ha
ben. Letztere beiden Zeitalter im Allgemeinen betref-

(7) T fen
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fen die Effays or. gothic Jrch.iUcture, ty the Rev. T. 
PF ar ton, Rev. J. Bentham, Capt. Gr oje and 
the Rev. J. Milner, illußr. with io Plates of orna- 
ments etc. Jelected front ancient Buildings calculated to 
exhibit the various Stiftes of different Periods. (L. b. 
Taylor, igoo. 8- 8 ^d.), die der in diefem Fache
h enntnifsreiche Verleger, um den Liebhabern der Ge
fchichte einen Dienft zu erweifen, aus verfchiedenen 
Werken züfammendrucken liefs, und mit einer Vor
rede , wie auch durch ein Schreiben von Milner, dem 
in der theologifchen Literatur erwähnten Vf. der 
Hißory of FRincheßer , vermehrte, der den ge- 
fpitzten Bogen als eine inländifche Erfindung in 
Schutz nimmt. Neben diefen allgemeinem Werken er- 
fcbienen, auf Veranftaltung der Alrerthumsforfcher in 
London, befördere Abbildungen und Befchreibungen 
einzelner gothifcher Kirchen / der St. Stephans-Capeile 
zu Weftminfter, der Cathedralkirche zu Exeter und der 
Abrey-Capelle zu Bath, in gr. Fol. (a 2 —4 L.) und 
außerdem gab Jofeph Half penny bey dem obgedach- 
ten Taylor in 20 einzelnen Nummern in 4to (a 6 fh.) 
Gothic Ornaments of the cafhedral Church of York, 
heraus, die 175 verfchiedene Proben gothifcher Bau- 
kunft und Verzierungen , und vier allgemeine Anfichten 
liefern. Auch fetzte Byrne die Antiquities of Great 
Britain mit Kupfern von Hearne, nebft englifchem 
und franzöfifchem Text, mit einem zwey'en Theile fort, 
der wiederum mehrere Kirchen und andere Gebäude 
darftellt. Indeffen wurde doch auch durch einige Wer
ke für die neuere Baukunft geforgr. Der Architeci G. 
Richard Jun unternahm ein Supplement zum I'itru-' 
vius Britanicus durch eine Collection of Plans and Ele- 
vations of Modern Buitdings , public and private, erec- 
ted in Great Britain by the moß celebruted Architects, 
ei'gr. in Aquatinta (L b Taylor, fol.), das in zehn 
Nummern (a lofh 6) voller der werden foll, und dann, 
nach dem Urtheile von Kennern ein fehr fchärzbares 
Werk feyn wird. Nicht geringes Lob gebührt auch 
folgenden zwey bey demfelben Verleger 'erfchienenen 
ähnlichen Werken , den Hints for Dwellings , confißitig 
of original Defigns for Cottages, Farm Houjes, Fillas 
etc. plain and ornamental, in which ßrict attention is 
paid to unite Canvenience and Elegance with Economy ; 
incl. fome deßgns for Town Hou Jes elegantly engr. in 
Aquatinta, with appropr. Seer.ery by D. Laing, Aren, 
and Surveyor. I&oo. 4- C1 L^ 5 fh.) und den Sketches 
for Countrtf Hüujes, l illas and rural Dwellings calcula*  
tpd for perJons of moderate Income a..d for comjortable 
retirement etc. by J. Plaw, Architect. igoo. 4. (1 L. 
Xi fh. 6d), worin fich d>s Baululhgen, d[s Ihre Mü
ßet nicht von den Paläfien der Grofsen hernehmen kön
nen, Raths erholen mögen.

Nur einer beyiaufigen Erinnerung bedürfen d[e 
damaligen Vorfchläge, das zur Verewigung der Siege 
zur See im letzten Kriege beftimmte Monument betref
fend, welches in England eine noch allgemeiner« Theil- 
nabme erregte, als in Deutfchland das dem Erzherzog 
Karl.zugedachte Denkmal. DerVorfchlag des berühm
ten Bildhauers Flaxmann, (dem Haylay fein weiter un
ten anzuführendes Lehrgedicht über die Bildhauerey 

widmete) zu einer 23q Fufs hohen ColoflTftatue auf 
der Greenwicher Anhöhe, (Jer er jn j Retter to the 
Gommittre for raifiug ihe Naval- Pillar or monument 
under the Patronage of his rOy. }]ipRn.Js the Duke of 
Clarence (L. b. Cadell 18co. 4-) ift jn öffentlichen Blat
tern und Journalen ausführlich vorgele?{ v.or^eIJ Weni
ger bekannt ift das dagegen von dem B.-u^eifter Alex. 
Dufour erfchieaene Pamphlet: Letter to
and Gentry compoßftg the Cuir.mitiee for rmfingtl-e naval 
Piliar or Monument etc. (R. b. Taylor I?co- 4.) ’.vorin 
er, feinem Berufe zufolge, eh; architectcnifches Denk
mal als zweckmafsiger darftellt.

Mehr als in den vorhergehenden Jahren wurde in 
den letztem für die von inländifehen ?«1ufikern verhält- 
nifsmäfsig immer nur fehr fparfam bearbeitete 1 heorie 
der Mufik gethan. Mr. M. P. Ring lieferte A gene
ral Treatije on Muße, particularlu or. Harmony or Tu- 
rough Bajs, and its application in Compoßtion, ccn^ dfa 
many effential and original Jubjects, tending to explain and 
illußrate the FFhole (L. b. Vf. igoo. fol. I Gum.) ein 
fehr nützliches Werk , wenn es auch nicht alles ent
hält, was der Componift und der Mufik - Director wif- 
fen mufs. Der fchon rühmlich bekannte königl. Orga- 
nift bey der deutfche-i 8'. James Capelle, A. F. C. 
Kollmann, ein geborner Deuilcher, liefs feinem Effay 
or the mußcal Harmony als eine Art von Forrf»rznng an 
Effay on practical mußcal Compoßtion according to the 
Nature of that Jcience and the prir.ctp.es of the great 
mußcal Authors. (L. b. Vf- S799- f°‘’ 1 L. 1 sh ) fol
gen, und ämdiete daduren vqu neuem das Lob eines 
wahren Sachkenners ein. Eben d-es Leb verdiente fich 
IV. Shield durch an hitroductiun to Harmony (L. Ho- 
biufons 1800. 1$ sh ) worin d,e Harmonie im wei-
teften Sinne behandelt wird. Zu viel verfprtchend 
kündigt fich dagegen A Treatije on Singivg, explaining 
in the moß fimple mauer cn the Stiles for learning to 
fing by vo*es  etc. von dem Organiften Joh. Curfe zu Sa
lisbury . (Salisbury, ohne Jahrz. fol. l° sb- 6 d.) an, 
da hier zwar wohl Choriften , nicht aber alle Sänger 
hinreichenden Unterricht finden.

Vom Sir.gen gehen wir zu der Declamation über, 
für welche Kunft der bekannte J- El alker, Vf. des 
critical prommneing Dictionary eine zweyte verbeHette 
Aufgabe feiner 1781. zuerft ertchienenen Elements cf 
Elocutian befolgte (L. b- lUbmfons 1799. 8j worin» 
wie der (ehr ausführliche u[1^ ^ier Inhaltsangabe hin
reichende Titel kurzgefafst weiter fagr, die Grundfacze 
des Lefens und Sprechens unterfucht, und die für jede 
Sentenz nöthigen Paufen, Emphafen und Biegungen 
der Stimme beftinsmt angezeigt, auch Kegeln die Sum- 
r..e zu verftärke» und zu modulieren gegeben werden, 
dem noch ein voliftärdiges Lehrgebäude über den Aus
druck der Leidenfchaften in Stellen aus Shakefpeare 
bevgefügt ^as Ganze ift durch Kupfer erläutert. 
Dafs außerdem noch für den Scbaufpieler, (deflen Stand 
ein Ungenannter durch A Defenje of the profefßon of 
an Adar. L. Miller. 1800. 8^ g13™ ßOc!1 mehr Ebre 
verfchaffen möchte, als er bereits geniefst) durch eine 
Ueberfetzung der Memoiren der Mile Clairon geforgt 
wurde, haben wir bereits oben erwähnt; wie fern ihm 

aber 

prir.ctp.es
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aber die im Januar, igoo angefangene Wcchenfcbrift 
des thentrical Cer/or (L. b. Dutton. S) u<)d e'!,e einl?e 
ahn'ehe Schriften zu Hülfe kommsn, laIst ^‘er
nicht beftimmen.

Sonderbarerweife datierte der für die, GeLh.ch- 
te des englifchen Theaters und der Dichikunft uber-
, _ • , • Streit uner die vonhaupt nicht ganz un’.nrerenant® , . r _, , , r , . , c, y^r^earifchen Papiere fort; G.Irland gefehmiedeten SnakeJ^eJ j
,, . . , > . mm einmal der Gläubigen ange-Chalmers, "ch nun .> s
nommen harte, 
ächt hielten, fo 
verftorbenenen 
geltend machen

der fich nun
jene untergefcnobenen Papiere für 

je er auch die, die mit Campbell den
Boyd als den Vf. von Junius Leiters 
wollten, in einer befondern Schrift ver- 
von meh^rern Gegnern zu hart ange-theidigre, war 

griffen worden, als dafs er fchweigen zu dürfen glaubte.
Es erfchien daher eine dickleibige Supplemental Apology 
for the Beliefert iw the Shake fpeare's Papiers, being a
Fiep’y to the Malone's Anfwer, which was early announ- 
ced, biet ttever ptiblißied ; with a dedication to G. Stee- 
vens, --- and a P.S.to T. J. Matthias , the author of 
poarfnits of Literature. (L. b. Egerton 1799. 8- 7 fh ) 
die fich weit mehr mit des Vf. eigenen, als der 
Shnkefpearifchan Angelegenheit befchäftigt, worauf 
noch einige ihm fehr überlegene Gegnern folgende
Sammlung herausgaben : Chalmeriana, or a collettion of 
Papers litterary and practical, entitled Leiters, Zerjes 
etc. on reading a late heavy Sappl. Apology for the 
Eelieverr in the Sh. P. by G. Ch. Arranged and pnbl. 
by Mr. Owen jun. of Paper Buildings, Inner Temple, 
aji:l-d by Mr, Friend and Clerk Mr. Jafper Hargrave, 
Rrpr. fr, the AZurnir.g Chron. —— Coll. I. (L. b. Buket. 
igoo. 8- 2 fh. 6 d,) deren Tit^l fchon zeigt, dafs es 
hier aufs Lachen angelegt ift. Übrigens find viele der 
Meynung, dafs Ch. felbft nicht glaubt, was er andern 
mit fo vieler V\ eitfchweifigkeit zu überreden fucht. Eben 
diefe Weitf^hweifigKoit verfchuldete AZ aIone bey der 
Ausgabe von J- IJry den's profaifchen Werken, mir def- 
fen Heben und. vielen Anmerkungen : the critical andmis- 
ecllaneous Profe PP orks of J. Dryden, now firfl cotlected ; 
with (totes and illufirxtiosts ; an account of the Life andl^ri" 
tings of the Author, groitnded on orig, and anthcntic 
Uoc-rments, and a collection of his Letters, the grea- 
ter pari of which has vever before beer. publijhed (L. b. 
Cadell ISOO. 4- IV. 2 Lr.) durch weiche fich der um 
Shakefpeare fo verdiente Herausgeber allerdings auch 
die Freunde diefes englifchen Bichers vernichtete, 
doch auf eine Art, dafs der Vf. von the Eßence of Ma
lone, er the of that fascinating Weiter ex-
tracted from his immortal works in 5^9 PaZef and a 
quarter, j«fi P^blißied . and ^wi(h his accußvmed felicity) 
entitled: Som e Account of the life and JTrit. of J. Dr. 
— 2d Ed. enlarged. Becken Ig00. g. 3 fh. 6 d.) 
nicht erft. nothig gehabt hätte , die vielen Digrc-fiionen, 
unbedeutenden Kleinigkeiten u. f. w. in diefer Stimm.ung 
bemerkbar zu machen« —■ Einen andern Beweis der

Liebe der Engländer zu ihren Clafiikern und Vorzüge 
lieh ihrer JCeigung, den Quellen ihrer Dichter nach- 
zu fpnren, wovon befonders die Commentaroren 
Shakefpeare’s fo viele Beyfpiele liefern, gab Cn. D«n~ 
fier in feinen Cor.fiderutions on Miltons early Reading 
and the prima ßamina of his Paradife loft, together with 
extracts from aPoet of the 16 Cent. (L. b Evans! $00. 
8- 5 fh.) worin! bewiefen werden foll, dafs M. durch 
das Leien von Jojuah Silvefiers Ueberfetzung von Dd' 
Bartas's Werken auf fein Parcedife loß geleitet worden 
fey, und dafs man darin die prima ftamina enthalten 
finde; eine neue Hypothefe zu den frühem über daficl- 
be Gedicht. Den Lefchiufs diefer neuen Beyträge 
zur Gefchtchte der D.chtkunft machen wir mit ein paar 
allgemeinem Werken. Das, wie man aus dem Titel 
fieht, feinem erften Urtprung nach fehr alte, in der 
neuen Bearbeitung aber fehr verbefierte, lheatrum Poc- 
tarum Anglicanovam, cont. the names and characters of 
all the englifh Peets from de Pieign of Henri III. io 
the clufe of the Reign of Queen Elifabeth ; by 
Ed. Phillips, the stephew of Milton, firfl publ. in 
1675. and now enlarged by additions to every arlicle 
from fubfequent Biographers and Critics. (L. b. White 
1800. g. 8 fh ) wird als e:n gutes Nachfchlagebuch ge
lobt; dagegen findet man in Alex. Campbell's Intro- 
dwetion to the IHfiory of Poetry in Shotlawd from the 
beginning of the 13 Cent, down to the prefent time, to- 
geher with a cor.verfation an fhottißi fongs. — To 
which are fubioined fangs of the Lowlands of Scotland 
carefully compared with the orig, editions etc. (Edin
burgh. u. L. b. Ridgwag. i799- 2 V. 4. a L. 2 fh.) 
ftatc biographifcher und kritifcher Nachrichten von den 
berühmteften fchotcifchen Dichtern, blofs eine Samm
lung theils gutez, aber gröfstentheils bekannter, theils 
der weitern Bekantmachung nicht würdigen Gefänge mit 
gefchmacklofen , oft unverftandlich und ungrammatifch 
vorgetragenen Bemerkungen. Dafs der Vf. die Ächt- 
heic der Oftianifchen Gedichte vertheidigt, ift fchon 
oben bemerkt worden und.-auch aus Kojegarten's über- 
feuung von Garnett's Reifen bekannt.

II. Künfte.

Bey der letzten Ausheilung der Arbeiten der Zög^ 
hnge und der Mitglieder der Akademie der Künfte zu 
St. 1 etersburg s zeichneten fich vorzüglich mehrere Por
traits des Hrn. Monnier, ehemal. Mitglieds der Parifer 
Akademie durch ihre Ähnlichkeit mit den Originalen aus.

Der berühmte Kupferftecher Bartho ozzi, der kurz- 
licii ein prächtiges Bildnifs Bonaparte s gelie.ert hat, 
ift von Paris nach Portugal abgegangen, um dort für 
die ZukunftTeinen Wohnfitz zu haben.

LITE-
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I. Ankündigungen neuer Bücher.
Loos, Dr.J.J., Entwurf einer medicinifche« pfrar. 

mako'ogie nach den Pnncipien der Erreg ungstheo^ 
rie. gr. 8-

ift gegenwärtig in allen Buchhandlungen für 14 gr. 
oder 5+ kr. zU haben-

Waftherfche Kunft- und Buch*
h a n d 1 u n g in Erlangen.

, Verlags- und Commiffionsbiicher, welche bis zur 
Jubilate-Meffe bey J. E. Seidel in München er- 
fchienen find:

1) Brieftvechfel über Gegenftände der innem Organifa- 
tion Baierns. 3 Hefte. 8. 7 gr-

a) Chefterfields Kunft unter Menfcben glücklich zu le
ben, aus dem Franzöl. überfetzt von W. Schrertin- 
ger. 8- ’ 8 gr-

3) Das Einflandsrecht in Baiern , nach ftaatswirrhfchaft- 
lichen Grundfätzen betrachtet, gr. g. 5 gr.

4) Der Genius von Baiern unter Maximilian IV, her
ausgegeben von G. Frhn. v. Aretin , irBand, 2 Srük- 
ke mit 2 Portraits, gr. 8 brofchirt. 1 Rthlr. I 6 gr.

5) Kleinfchrods Entwurf eines peinlichen Gefetzbuches 
für die pfalzbaierifchen Staaten, gr. 3. (in Commif- 
fion.) 2 Rthlr.

ö) Lkeraturzeirung, oberdeutfcheallgemeine, fürigoa
in monatl. Heften, gr. 4. (in Commiff.) der Jahrgang 

• 6 Rthlr.
7) Mannlichs Verfuch über Gebräuche, Kleidung und 

Waffen der älteften Völker bis auf Conftantin den 
Grofsen , nebft einigen Anmerkungen über die Schau
bühne, mit 31 Kupfern, gr. 4. (in Commiff.) Druck
papier 3 Rthlr. 8 gr- Schreibpapier 4 Rthlr.

3) Regensburg von den franzöfifchen Truppen in den 
Jahren 1796 und 1800 feindlich bedroht und end
lich in Befstz genommen. 8. (in Commiff.) 16 gr.

9) Roman: der indianifche Volksftamm, oder Eduard 
und Stellina, aus dein FranzÖf. des Lucian Bocaparte.
2 Thle. 8- 1 Rthlr.

Xp) Sammlung von Staatsvertragen , Friedensfchlüfl'en , 
WaiFenftililtaudscon ventionen , ßündniffen , zwifchen 
der frsnzöf. Republik und den kriegführenden Mäch
ten , von 1795 bis zum allgemeinen Frieden; in 
deutfcher und frauzöf. Sprache, gr. 8. 1 Rthlr.

Xi) Schmidt (svangel. luther Hofprediger in München) 
Predigten bey befördern Veranlaffungen in der evanr 
gel. Hofkirche gehalten, gr. 8- j Rthir#

12) Sp regel fbiarsrechtlicher Verfuch über Edelmanns 
Freyheit in Baiern. 8- 4 gr.

13) Ueber das dem Erzherzog Carl 2U errichtende 
Denkmal. Briefe an einen Freund. 8  1 gr.*

X4) Erfter Unterricht in der Glaubens- und Sittenlehre 
für Kinder kathol. Religion. 8- 2 gr.

IS) PLeltchronik, eine Zeitung für das gebildete Publi
kum , 12 Hefte, gr, 8- 4 Rthlr.

1(5) Wie kann Baiern durch die Landwirthfchaft in 
beffern Zuftand gebracht werden ? 8. 8 gr.

I *7)  Reoueil de traits de paix, de treve, d’alliance, de

E ANZEIGEN.
neutralbe, de commerce, de limites, d’echange etc. 
relatifs a la pacification generale de l’Alem-igne, 
conclus par la Repubhque fra.-<ja fe av>ec jes differen
tes puiffances belbgerantes etc. gr. jn * Rthlr.
(NB. No. 17 ili mit obigem No io einerley ’■ uch )

Aus dem Genius von Baiern find die beiden Por
traits des regierenden Kurfürften Max nnli?tI1 joftph 
und des Herzogs in Baiern Wilhem, jedes fdr $ gr> 
apart zu haben.

Auch habe ich von nun an die Werke der kurfürftl. 
ba’rifchen Akademie der mijfeniciiaften in München 
ausfchliefsei.d in Commiftion. Die vorzüghchften der- 
felben lind:
a) Abhandlungen der bairifchen Akad. d W., io Bän

de mit Kupf. 4. München 1763—1776. jeder Baud 
2 Rthlr.

b) — — neue hißorifche, d.<B. A. d. W. 3 ßaiide 
mit Kupf. 4. 1779—1798. jeaer Band 2 Rthlr g gr, 

c) — — neue philofophifche, d. B. A. d. W., 7 
Bände, mit Kupf. 4. 1778—797»  jeder Band*

2 Rthlr. 8 gr- 
d) Ephemeriden, meteorologifche, d. B. A. d. W., 7 

Jahrgänge, 1781 — *787«  jeder Jahrgang 16 gr. 
e) Montimenta boica, 16 volumina, edid. Academia 

fcienriarum elect. cum figg. 4- Monachii 1763 usque 
1795. fingujae partes 2 Rch.r. 1 2 gr.

f) Zirngib’s Gefchichte der Probftey Hainfpach. gr. 8- 
1802. I Rthlr. 8 gr.

II. Vermifchte Anzeigen.
Da wir von einer Menge Liebhaber in Deutfchland 

auf das von uns in letzter Jubilate-Mefle angekündigte 
Gedicht des Abbe Delille, le l\Iaiheur et la Pitie in 4 
Gefangen, Beilellungen erhalten haben, und uns feit- 
dem von allen Seiten her über verfpatigte Erfcheinung 
deffelben ßefchwerden zukommen : fo glauben wir dem 
Publicum z i unfert-r Rechtfertigung die wahre Urfache 
diefes Auffchubes bekannt machen zu muffen.

Diefes Gedicht nämlich , welc^es *n Paris gedruckt 
worden, ift, vor feiner Erfcho»1U!-ff» von der franzö- 
fifchen Regierung verboten, uadurch i.er Verkauf 
der bereits fertig liegenden Exemp are aufgehaken wor
den. Es bienge zwar von den Verlegern ab, dailtibe 
ausserhalb Frankreich bekaBnI: macken , da aber d e 
Regierung, unter deren Schutze es erscheinen feilte, es 
noch vor vollendetem Druck feiner Aufmerkfamkeit ge- 
würdiger, und wahrfcnejnlich Dinge dann gefunden 
hat, welche der öffentlichen Ruhe get.ihr.ich leyn 
könnten: fo waren ne zu gute Bürger, um durch eine 
literarifche Speculation, die fie für ganz uidchadn.h 
gehalten hatten, die Regierung ihres Va;eriat»d?s eh.er 
neuen Gefahr auszufetzen. Das Gedicht le Malhmr et 
la Pitie wird daher nicht eher erf'cheinen, als b.s die Re
gierung ßch ftark genug fühlen, wird , um einige Zeilen 
eines missvergnügten Dichters mehr fürchten zu muffen.

Bafel den 21. Auguft 1802-
Schnell et Compagnie, 

Buchhändler.
(ehemals J. Decker.)
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I Univerfitäten u. a. Lehranfialten.
©

Abo.

•Am 24 Jul. legte hier unter König auf feiner Durchs 

reife, in Gegenwart der Königin und des Prinzen Wil
helm von Gloucefter den Grundftein zu dem neuen 
Akademie Gebäude.

Edinbur g.

Die im vorigen Jahre hier vertheidigten, und 
jetzt zufammen gedruckten medicinifchen Inaug. Diff. 
find folgende: i) Henr. Robertfon de Jere atmo- 
fphaerico; 2) J- Lee de viribus animi in corpus agenti. 
bus; 3) Fitzpatrick de dfeite abdominali. 4) 
Th. Jfhkam de Capitis injuriis. patr Harkau 
de Cholera; 6) Patr. Erskine de Diabete; 7) Th. 
Bateman de Ilaemorhoea petechiali; g) Jac. Gam
ble Beech de Hepatitide; p) Car. Fyfe de Hepati- 
tide; 10) Jac. Alex. Maxwell de Hepatitid.; 1 1) 
Ed. Kelly de Hydrothorace ; 12) Th. B. Tucker 
de Hyfieria; 13) G. Osborne de mentis affectionibus; 
14) Sancto Joan Galway de Pneumonia ; 15) Jac. 
M' Dougie de Phihifi puimonali; 17) Matthaeus 
O'Brien de Rhewmatismo acnto; 18) Guil. Thom- 
Jon de Tetar.o’, Ip) Maine W*  l r o n d de Tetano ; 
20) Gull. Scully de Tympanitide; 21) Chr.Beft 
de Caecina; 3.2) Archib. Brace de Vaccina ; 23) Jac. 
Corkindaü de vigore et debilitate eorumque Jignis 
in corpore humano.

In einem englifchen Journal findet man eine Be- 
fchreibung von Edinburg, die unter andern von der da- 
figen Univerfität und andern Lehranftalten folgende 
Nachrichten enthält: ,, Dje perfonen, welche zur 
Univerfität, zur Stadtfchule und zu andern Erziehungs
anftalten gehören, Profefforen, Lehrer, Studenten 
und. Schiller, mögen ungefähr das Jahr hindurch ein 
Einkommen von ioo>°°0 Pfund haben, wovon etwa 
60,000 von den Studenten verzehrt werden, deren 
Anzahl im Durchfchnitte 1200 beträgt. Kein Student 
kann eine Seflion über, die 6 — 7 Monate dauert, 
mit weniger als 20 Pf. auskommen ; die Mittelfumme 
■des Aufwandes für eine Seffioa ift 50 Pf. Junge Stu.

NACHRICHTEN.

dierende von Stande verthun im Durchfchnitte jährlich 
jqo — 300 Pf. Die Einkünfte des Profeffors der 
Anatomie betragen in jeder Seffion an 12ooxGuineen ; 
die des Profeffors der Chemie ungefähr 700 Guineen; 
die der Profefforen der griechifchen und lateinifchea 
Sprache, und die des Prof, der Moralphilofophie und Lo
gik nicht über 350.

Rop enhagen.

Nach einem von der dänifchen Kanzley an de« 
König erftatteten Bericht über den gegenwärtigen Zu- 
ftand des Schul-und Erziehungswefens in beiden Rei
chen beftehen jetzt, aufse» den vom Staate unterhalte
nen öffentlichen Lehranftalten in Dänemark u. Norwe
gen, 8 Privat - Erziehungs-Anftalten und 20 Schulen 
für Knaben; 3 Erziehungsanftalten und 28 Schulen 
für Mädchen, und 14 Schulen für die Jugend beider- 
ley Gefchlechts, zufammen 73 Privat-Unterrichts-An
ftalten . welche von 2224 Zöglingen beiderley Ge
fchlechts befucht werden, deren Unterricht 201 Leh
rer und 53 Lehrerinnen beforgen.

Zu den verfchiedenen Anftalten für die Bildung 
der Jugend kommt jetzt auch ein befonderes Schulmei- 
fterfetninarium für die Infel Laland, das der verdienft- 
volle Prediger Boyfen in dem Dorfe Wedterburg in fei
nem Haute künftige Michaelis mit konigl. Genehmigung 
errichtet.

Up [al a.

Di der erfien Hälfte des Jahres wurden vertheidigt:

Unter dem Vorfitze des Herrn:

Car, Petr. Thunberg, M. Dr. etc. — R. 
C. F. Mellerborg , Nova genera plantarum. P. XIII, 
— C. F. Sjöbeck P. XIV. Von Seite 169 — I8x.

Er. Mich. Fant, Th. D. etc. —. R. J. p, 
Carimark, D. de Engelbrechto Engelbrechti filio, 
migero, Regni Sveciae Capitaneo S. '7. _ JW. 
'Tannjlröm D. de ftatu Sveciae ad mortem R, Johan
nis III. S. 10. — M. Tengborg Hiftoriola contro- 
verfiarum de viribus hominis in religionis negotio. S.

(7) U 7.
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7, __ A. J. Helfienius. Obfervationes hiftoriam Sve- 
canam illuftrantes Fafcic. II. P. II. S. 8.

Jac. Fr, Neikter, EL et Pol. Pr. etc. — 
R. 5. Hu/affer D. de Antiphrafi. S. 12. — J. G. 
Tryfen, N. Rickmann, N. Roman Collectio monu- 
mentorum hift°r*am Svecanam illuftrantinm. Sect. VUL 
IX. X. S. 51 — 69.

pan. B oöthiu s', Th. D., Eth. et Pol. Prof. 
___R. D, Hwajfer D. de delectu oblectamen- 
torum recreationis. S. 10. — J. Kj ellander. Differta« 
tionum academicarum quaeftiones in jure naturae a re. 
eentioribus illuftratas recenfentium Prooemium. S. 8» 
_ B. Kjellander, Earumdem P. I. S. 8.

Er. G ö tlin, Prof. Nuraist», etc. — B.N.Kell- 
firöm Hiftoria Numophylacii R. Acad, Upfal. P. I. 
S. 14.

71/. La«r. Regner, Aftron. Prof. — H. 
Bodin D. praefentem Aftronomiae ftatum delitieansP. 
II. S. 7. — Ä F. Engelbrecht; J. P. Erling. D. 
methodos explicans fallacem telefcopii meridiani fitum 
inveniendi et corrigendi P. I. et II. S. 23. m. 2 Kpf.

P et. Afzelius, M. D. etc. — R. J. J. Be
tulin Difiertationum medicarum lineae primae. S. 16.

M. Ady Henr. Arnberg, El. et Ant. Rom. 
poc. — R. C. J. Dahl Hypothefis Dionis Chry- 
foftomi de Ilio non capto fub examen revocata. P. I. S. 
12. —— G. Odelberg. P. II. bis S. 24.

M. Joh. Lund borg. Juris Rom. Germ. Doc. 
— R. F. li. Braun D. de nexu Sveciae cur- Impe- 
rio Romano Germanico. P. II. von S. 13 — 26.

M. Math. Johanffon, Coll. Sch. —— R. 
T. Ihloree. D. de linea mechanica aLeibnitio Sinuum 
appellata S. 12 m. 2. Kpf.

El. Kj er feen, Phil. M. — R. C, O. Altin. 
D. in Threnos Jeremiae P. II. S, 17.

In der letzten Hälfte des Jahres 1801.

Unter dem Vorfitze des Herrn :

Car. Petr. Thunberg, M. D. etc. — R. 
C. F. Lexow Nova genera plantarum. P. XV, G. 
F. Sörling. P. XVI. Von 184 — T94.

E. Fant, Th. D. etc. — R. C. U. 
Broocman Hiftoriola Ijtteraria poetarum Svecanorum. 
p. V. S. iop — 124. — C. F, Kylberg.. Obfer- 
vationes Hiftoriam Svecanam illufh-antes. Fafcic. II. P. 
III. S. 8- — B S. %hrman, F. n. P. IV. S. 9.'

M. Jac. F. Neikter, Eloqu. et polit, Prof, 
«tc. —— R.. J. Alin. Collectio monumentorum hifto
riam Svecanam illuftrantium. Sect. XI. — j^lund. 
Sect. XII. Von S. 70 — 85-

M. Fet. Högmark, Log. et Metaph. Prof. —- 
R. II. G. Reinius. D. de quantitate judicii logjce fpe» 
ctata S. 10. 1

M. Petr. Fr im an n, V. D. M. — R. L. Hag~ 
gell In narrationes Evangeliftaruin de coulilio Chrifti 
■ultimum cum difcipulis fuis comedendi agnum patcha- 
lern ftricturae quaedam criticae, S. 11.

■----- 12“6

M. Guß. Kultberg, ad R^l. Ama». — R. N.' 
Hernholm D. de Iliade non Homerica hypothefin Wol- 
fianam fiftens, S. 18.

M. Er.Myrberg, LL. OO. Doc. — R. D. 
Nordin D. de mutata ab Aefchylo tragica Graecorum 
fcena. P. I. S. 14.

M. Nic. Ad. Kjellen, V. D. M. — £. Wik
blad De actione ad facras orationes applicata. g. I2<

M. Er. Guß. Brydolph, V. D. M. .—, r. j. 
Köhler D. de paroecia Rifinge in Oftrogothia. p, pOft. 
von S. 9 — 22.

M. Car. Joh. Lundwall — R. I« M. Schedwin 
D. de ufu, quem in Literis HumanioribuS praebent 
attributa moralia. P. II. Von S. 13 — 2$.

M. El. Kjerfeen. — R. J. Grape D. de Apollo« 
nio Rhodio Epico. P. I. S. 13.

■M. Er. Bergfiröm — R. p, Sjöbring, D. judicia 
Hänleinii de epiftola ad Ephefios Paulina expendens 
S. 11.

M. Guß. Wulß — R. A. Groth D. 4« 
effectu detecti pulveris Pyrii in Europam. S. 12.

M. Joh. Er. Strömberg. — Fv. O. Hof- 
fiedt D. de lineis, Tangentium ope » ex data curva 
derivatis m. 1 Kpf. S. 11.

II. Preile.

Preisaufgaben der konigt, prcufs. Akademie der FFif- 
fenfchaften zu Berlin :

1) die mather^itifche Clafie wird die befte Abhand
lung über fo:gende Aufgabe

üeber die Abweichungin der Schrägheit derEkli. 
ptik

mit einem dreyfachen Preife belohnen. Die Preisfchrif- 
ten werden bis zum 1 Mai 1806. angenommen.

2) Die Klaffe der fchlinen Kü»ße wirft die Frage 
über die Gothen und den Gothicism, mit folgenden 
Abänderungen und Beftimmungen > von neuem, und 
zwar mit einem doppelten Preife» auf:

I. Haben die nordifchen Völker (Gothen, Vandalen, 
Sueven, Longobarden» Franken , Burgunder, An
gelfachfen u. f. w.) welche die Besitzungen des 
Abendreiches unter ßch theilten, etwas Eigen- 
thümiiches in Wirtschaften un Künften, aus 
ihren vaterländifchen Wohnfitzen in jene Lander 
hingebracht; oder ift nicht vielmehr erweislich, 
dafs jede Art von Geiftescultur diefer Völker erft 
begann, a^s ^e* theils durch Anwohnfchaft mit 
den alten Einwohnern des Römifchen Reichs be
kannt, theils durch Eroberungen mit1 denfelben 
vermifcht wurden ?

2, Läfst rtch daher diefen Nordifchen Völkern ein 
eigenthiimlicher Styl in den redenden oder zeich
nenden Künften zufclireibeu ; oder find die Er
scheinungen , welche das Mittelalter in den reden
den und zeichnenden Künften darbietet, nichts 
anders, als Modificationen des altern griechifch- 
römifchen Geichma.ks, welche nach dem Verfalle 
des römiichen Reichs durch die neue poliiifche 

reli- 
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religiöfs und fittliche Lage jener Volker veranlafst 
wurden? Und wenn letzteres ift:

j, Welches find a) die unterfcheidenden Merkma
le der Produkte des Mittelalters, fowohl in den 
redenden als zeichnenden Künften ? welches 
ift die gefchichtliche Ordnung» in der fie a“f ein
ander folgen? c) welchen Einflufs hatte dabey die 
Kultur der tehoue» de" ,Ar^ern

. ah£iidländifchen Europa : Wannauf diejenige des at*.nai  r
, j x. «reiche Canaie ward diefer Einflufs und durch welcne

i t x, „nd durch welche Merkmale bezeichnet merklich ««“
er fich ? ,

Die Abhandlungen werden bis zum erften May 
!go+ angenommen.

3) Die phyfikalifche Klaffe fragt:'
Wirkt die Elektricität auf die gährenden Stoffe? 

Worin beliebt in diefem Fall ihre Wirkung? Ift 
fie der Gährung zuträglich , oder verhindert fie 
diefelbe? Bringt fie Veränderung in dem Pro- 
ducte der Gährung hervor? Welche Vorzüge laf- 
fen fich aus der Entwickelung diefer Materie zie
hen , um die Kunft, Weine zu verfertigen, die 
Kunft des Bier-des Effigbrauers und Brandwein
brenners zu vervollkommnen?

Die Abhandlungen werden bis zum i May 1S03 
angenommen.

Die philofophifche Klaffe giebt folgende Preis
aufgabe :

Mann die moralifche Würdigung der Handlung mit 
in Antchlag kommen, wenn es darauf ankommt, 
ein Strafgefetz anzuwenden ? Und wenn Rücklicht 
darauf genommen wird, in wiefern kann diefes 
gefchehen ?

Die Abhandlungen werden bis zum 1 May 1803 
angenommen.

Die Nacheifevttfigr - G-efellfchaft zu Amiens fetzt 
bis gegen Ende des Junius 1803 au^ e*n Glicht in 
franzöfifchen Verfen auf den Definitivfrieden zu Amiens 
einen Preis von einer goldnen Medaille mit dem Sinn
bilde und dem Datum des Friedens,

III. Bibliotheken, Kunft- und Natur all en- 
cabinette.

Seit dem Regierungsantritte des jetzigen König» 
von Preufsen ift die grofse Bibliothek zu Berlin , die je
dem Gelehrten zu freyer Benutzung offen fleht, auf 
das grofsmüthigfte bereichert worden. Gleich anfangs 
fchenkte er derfelben die angefehenö Bücherfammlung 
des berühmten Weltumfeglers J. R. Fünfter, wofür dea 
Erben 8000 Pithlr. gezahlt wurden. Seitdem find 
durch feine Huld an grofsen Prachtwerken die Mack- 
linfche Bibel, Hume’s englifche Gefchichte mit Kupfern, 
Thornton’s botanifche Werke, Piranefi’s Alterthümet 
hinzugekommen; und im Auguft d. J. hat der König 
die von dem verftorbenen Hlöhfen mit gröfser Sorg
falt zufammengebrachte fchätzbare Kupferftichfammlung 
zur Brandenburgischen Gefchichte von deffen Erbens 
für die Bibliothek gekauft.

Der als Staatsmann und mineralogifcher Schrift- 
fteller berühmte ruffifche Fürft Dimitri von Gallitzin, 
der fich gegenwärtig zu Braunfchweig aufhält, hat der 
mineralogi/chen Gefellfchaft zu Jena, deren Präfident 
er ift, feine höchft intereffante Mineralien - Sammlung 
verehrt.

Die Akademie nützlicher JViftenfchaften zu Erfurt 
wiederholt folgende im vorigen Jahre aufgegebene, 
bisher unbeantwortet gebliebene Preisfrage:

Welche nützliche Anwendungen laffen fich in der 
Chemie und in den Künften von den Temperatu
ren unter Null Reaumur machen, und bis wie 
weit ift es möglich, durch künftliche Mittel die 
Temperatur herabzuftimmen ?“

auf derexi befte Beantwortung ein Preis von 30 Duca- 
ten gefetzt ift, ,bjs zum letzten Julius 1803 unter 
den bereits angegebenen Bedingungen,

Nach einer vorläufigen. Erklärung der mecklen- 
turgifchen Landivirthfchajtsgefellfchaft wurde in ihrer 
am 21 Julias d. J« genäherten Sommer - Verfämmlung 
das Urtheil gefällt, dafs von den durch die 
ausgeftellte Preisfrage veranlafsten Concurrenzfehriften 
keine des Preifes würdig fey, zugleich aber befehlof
fen, die Frage in kurzem näher modificirt,, von neuem 
aufzuftellen.

Der Präfident der Akademie des Ackerbaues, der 
Künfte und des Handels zu Verona J. Bapt. Cazzola-, 
hat dem dafigen Lyceum alle feine phyfikalifchen Inftru- 
mente gefchenkt.

Zu der grofsen Sammlung von. Gemälden und Bild
hauerarbeiten im Louvre foll nun noch, einem Con- 
^ülarbefchlufie zufolge, die Nationalbibliothek kom
men; Die dazu nöthigen Anftalten werden bereits im 
September d. J. angefangen und monatlich giebt der öf- 
fentl. Schatz dazu 25000 Franken her, ein A orfchufs^ 
der durch den Verkauf der jetzt zur Bibliothek be- 
ftimmten Gebäude wieder erftattec werden foll.

Der jetzt in St. Domingo commandirende Gene
ral Leclerc, hatte einen lebenden Caiman nach Paris 
abgefendet, in der Hoffnung, dafs dasNationalmufeum 
ein lebendiges Exemplar diefer Crocodilart aufzuzei
gen haben würde. Auch kam er glücklich bis Breft, 

ftarb 
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ftarb »bergauf der fahrt von dort nach Havre wäh
rend eines Sturmes, Indeffen hatte man die gehörigen 
Anftalten getroffen, ihn, ehe noch die Fäulnifs ein
treten konnte, an das Mufeum abzuliefern. Hier hat 
Cut'ier ihn zerlegt.

XV- Cenfurangelegenheiten.

Ein in dem IBJ. der Annalen der öfterreichifchen 
Literatur abgedrucktes Hofdecret der K. K. bömifch- 
öfterreich. Hefcanzley v. 19 Febr. enthält folgendes: 
,,Es ift. vorgekommen, dafs die in Verlaffenfchaften Vor
gefundenen verbotenen Bücher zwar von dem öffentl. 
Verkaufe ausgefchloffen, jedoch den Erben zu ihrer 
willkürlichen Dispofition überlaffen werden. Mit 
dieC m Vorgänge wird der Sinn des Gefetzes keineswegs 
erreicht, fondern cs können die verbotenen Bücher 
eines Erblaffers nur dann feinen Erben zu ihrem Ge
brauche verabfolgt werden, wenn diefe in wiffenfchaftl. 
Hinficht oder in Betracht ihres Charakters oder ihres 
Standes zum Befitze deffelben geeignet find , um Bey- 
behaltung diefer Bücher fich eigens anmelden, und 
wenn überhaupt jene Betrachtungen bey ihnen eintre- 
ten , aus denen die Erlangung verbotener Bücher erga 
fchedam bewilligt wird; widrigens bey Erben, bey de
nen defe Eigenfchaften oder Rückfichten nicht vorhan
den find , dergleichen verbotene Bücher ohne weiteres 
an das Revifionsamt abzugeben find., von wo aus die 
Erben diefe Bücher, wenn fie wollen, in jener Art, 
wie es den Buchhändlern geftattet ift, aufser Land 
zum Verkauf befördern können.”

Bekanntlich wurde vor einiger Zeit in den öfler- 
reichifchen Staaten der Debit aller Hexen-und Gefpen- 
fter-Romane, fo wie anderer dergl. Producte verbo
ten. Kürzlich ift auch ein folches Verbot gegen die 
Aufführung aller Schaufpiele ergangen, in welchen 
Hexen- Geifier- und Mord-Scenen vorkommen.

V. Todesfälle.
Am 15 Aug. ft. zu Berlin Chrift. Wilh. Schmidt, 

Fechtmeifter beym adlichcn Cadettencorps in Berlin, 
(geboren in Dresden am 30 Not, 1762) Vf. des 1797 
in Berlin erfchienenen Lehtbuchs für die Kavallerie 
zum vortheilhaften Gebrauch des Sä! eis.

Am 2 g Aug. ftarb zu Jena der Senior der med. 
Facultät (und der ganzen Univerfität) Hr. Ernjl Anton Ni
colai, Königl. Preufs. Herz. Sach. Weim. Schwarzb. 
Sondershauf. u. Solms Braunfels. Hofrath u. f. w Erwar 
zu Sondershaufen den 7 Sept. 1721 geboren, ftudierte 
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zu Halle und Berlin, und bildete untsr Wo]f 
Stiebritz, Schulze, Böhmer, Krüger, Caffebohm, be- 
fonders aber unter Fr Hoffman. Nachdem er zu Halle 
promovtrt hatte, ward er dafelbft I?4g Profeffor, und 
ging von da 1758 nach Jena als dritter Profeffor in der 
Med. Facultät, in welcher er nach Kaltfthmids Tode 
die erfte Stelle erhielt. Er war einer der gelehrteften 
Aerzte in Deutschland und befafs nicht nur jn auen 
Theilen der Arzneykunde, fondern auch in der Che
mie, Phyfik und Philofophie fehr ausgebreitete Kennt- 
niffe, von welchen feine vielen Schriften zeugen. Sein 
letztes Werk (Recepte und Kurarten) welches drey 
Auflagen erlebt hat, ift allen praktifchen Aerzten be
kannt. Die Thätigkeit und Lebhaftigkeit feines Gei- 
ftes behielt er bis in fein höchftes Alter, fo dafser 
noch im Sommer 1 801 Disputirübungen hielt. Dafs 
es ihm bis an fein Ende um Erweiterung feiner Kennt, 
niffe zu thun war, davon zeugt der Umftand, dafs er 
alle neuen med. Schriften von einiger Bedeutung las 
und dafs er insbefondere die Erregungstheorie auf das 
gründlichfte ftudiert hatte, und darüber mit Beftimmt- 
heit und Scharffinn fprach. Auf feinem Todbette hatte 
er noch Rofchlaubs Magazin in Händen und las darinn 
einige Stunden vor feinem Ableben, welches fehr fanft 
und nach einer kurzen Unpäfslichkeit erfolgte. Da er die 
Lebhaftigkeit des Geiftes und den völligen Gebrauch 
aller Sinne, (das Gehör ausgenommen, welches in den 
letzten drey Jahren etwas fchwächer ward) bis an fein 
Ende behielt: fo-verwaltete er auch noch den gröfsten 
Theil- feiner akademifchen und alle Facultätsgefchäfte, 
und war dabey heiter, gefellig, munter in Gefprächen 
und theilnehmend. Er war religiös , ohne intolerant 
zu feyn, wohlwollend gegen jederman, nachgiebig, mit- 
theilend, ein treuer Freund, und ein fehr biederer 
.und rechtfchaffener Mann.

VL Beförderungen u« Ehrenbezeugungen^

Hr. Baron von Dankelmann, bekannt durch feine 
Ueberfetzung von Williams Schrift über die Steinkoh
len, geht als Supercargo nach Batavia.

Hr. Dr. "Weber in Kiel , durch mehrere entomo- 
logifche Schriften rühmlichft bekannt, wird nach feiner 
Rückkehr aus Dänemark, w0 er Geh diefen Winter 
aufhalten wird, die Aufficht des botanifchen Gartens 
und des Mufeums zu Kiel übernehmen.

Die Akademie nützlicher Wiffenfchaften zu Erfurt 
Lat den zeitherigeu Director zuKlofterbergen und jetzi
gen Director des Johanneums zu Hamburg, Hn, J, q* 
Gurlitt zum Mitgliede aufgenommen.
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LITERARISCH

I. Neue periodische Schriften.
Inhalt des ^ten Stücks der allgem. geograpk. Ephe- 

■meriden.
Abhandlungen. i. Bemerkungen über die Kaffern. 

Vom Millionär lrandcrkemp. Befchlufs. 2. Barometri- 
fche Niveriruug der Hauptpunkte zwifchen Cartagena 
und Sante Fe in Südamerika v. Al. v. Humboldt. Bü- 
nher-Recenfionen, I. Fragmens d’tin Voyage en Afri- 
que — par Silv. Meinr. Xav. Golberry. 2. Voyage de 
la Troade — par J. B. Lechevalier. Troifi&ne Ed. 3. 
Reife von Amfterdam über Madrid und Cadiz nach Ge
nua v. C. A.Fifcher. 4. K Nernß's Wanderungen durch 
Rügen. Herausgegeben v, L. Theob. Rofegarten. 5« 
J/pilli. Muvors — Bericht von den berühmt. See- 
und Landreifen. 6. Hilt, topogr. Befchreibung dea k. 
Ilochft. — Bamberg v. Bapt. Hoppelt. Karten • Re- 
ccnfionen. I- Atlas Suiffe — Par J. H. Weifs. N® 2. 
3. 4. II» 2* Fort et de la Ville deHavane —

D doit del Rio. Hermifchte Nachrichten. I. Aus- 
zug aus Denon s Werk über Ägypten. 2. Journaliftik. 
(v. Schedins Zeitfehrift v. u. f, Ungarn.) 3. Etwas über 
die Karte von Italien, wie es vor der Revolution war 
und wie es jetzt ift- 4*  IRgfiröms Karte von Schwe
den. Zu diefem Stücke gehören: 1. Goffelin's Porträt.

Überficht der Barometrifchen Nivellirung zwifchen 
Oranna und SamaT^. 3-von Italien, wie e, 
vor der famrfäfche» RevoluO»" war und wie ift.

Weimar, den 6« Sept. i8°5, - . r
F. 8. privil. Randes -Hänfne- Comptoir.

Irene.
Eine Monatfchri^1*

Herausgegeben
- von

G. -R non H a l e m.
Junius I802.

Berlin, in Ungers Journalhandlung.
J 1, h a 1 t.

H Der Jakobsberg, von Horßig*
II D^r Deifier; von Ebenclemfelben.
III. Der frohe Tag; von Ebend,

eanzeigen.
IV. Apollo und die Mufen; v. 3. Afcher.
V. Die Sorge des Mädchens, eine Erzählung; y. Corder. 
VI. An Fanny, auf ein Stammbuchsblatt; von T.W. 

Brextermann.
VII. An Lieflands Wilberforce; von v. Hatem.
VIH Als unfer Mutzenbecher Harb; von v. Halem.
IX. Zufällige Gedanken ; von Horßig.
X. Die Geburtstagsfreude; von Horßig.
XI. Die Fliegen; von Ebendemf.
XII. Die Wanderungen der jungen Künftlerin; vo» 

M. Horßig.
Der Jahrgang 4 Rthlr.; einzelne Hefte 10 gr.

11. Ankündigungen neuer Bücher.

Dictionaire (nouveau.) francois - allemand et allemand- 
jranfois > edition confiderablement aAgmentee et 
enrichie des expreflions nouvellement crees ew 
France. On y a joint des tables des verbes irre- 
guliers et des nouvelles mefures, poids et mon> 
noies de la Republique franqoife. Laufanne 1801 
et 1802. 2 Vol. 4to. 5 Rthlr. 12 gr. et fe trouve 
k Leipzig chez P. J. Befson.

Ce Dictionnaire beaucoup plus augmente, que tous 
ceux parus precedemment, fe diftingue auffi parFiinpref- 
fton, la bonte du papier, ei la modicitö du prix.

In meinem Verlage ift fo eben erfchienen, und i» 
allen Buchhandlungen zu haben:

Die hellßralenden Plejadeu am arabifehen poeti- 
feben Himmel., oder die ßeben am 'Rempel zu 
Mekka auf gehangenen arabifchen Gedichte Über
fetzt, erläutert und mit einer Einleitung verfehen 
von A. 1'h. Hartmann, Prorektor, gr. I2mo 
geheftet. 13 gr.

Münfter in Weftphalen im Aug. 18°2.
Peter Waldeck.

Subfcribenteu-Anzeige.
Man ift darüber einverfianden, dafs ein zweckma- 

fsiger Unterricht in der Gefchichte in Bürgerfchulen, 
oder filr die nicht zum gelehrten Stande beftimmte Ju-

(7) X gend 



im
gend nicht Wenig nützlich fey. Alle kritifchen Blätter 
haben des Herrn M. J. C. Dolz Leitfaden zum Unter
richt in der alldem. JVTenfckengeJchichte für Bürgerfchu- 
len, Jte Auflage, ^Leipzig 1802. als Leitfaden eines 
folchen Unterrichts ungemein paffend , der Einführung 
in allen Schulen werth, und mit Recht deshalb vortreff
lich gefunden, weil der Herr Verfaffer nicht— wie fo 
viele unferer Gefchichtfchreibsr thun — blofs die Re
genten ' fordern vorzüglich die politifche und Jittliche 
Kulturgefchichte darftellt. Zum Behuf fowohl aller 
Lehrer, die fich diefes vortreffiichen Leitfadens bedie
nen, als auch aller Gefchichtsfreunde und Lehrer der 
Jugend überhaupt dürfte eine nähere Erläuterung der 
gefäiichtiichen Winke des Hrn. Vertaffers ein willkom
menes Unternehmen feyn. Der Hr. Verf., derfelb.it da
zu fich nicht entfchliefsen kann, hatme n Vorhaben voll
kommen genehmiget, uncl ich werde deshalb einen

Commentar über Hm, H'I. J. C. Doiz Leitfaden zum 
Unterricht in der öligem. Hlenfchenfckichte fnr 
B ü rgerfchu-len

in 2 Banden, jeden ( von etwa 3$ Bogen in der Art 
herausgebeu, dafs ich nach der genaueren Nachfor- 
fehung der Facten, nach den neueften Berichtigungen 
die Refultate der neuern Gefchichtsforfchungen mitthei- 
len, dasjenige, was man im Leitfaden des Um. D. 
vermifst, abändern, und mit möglichffem Fieifs diefs 
Werk — dem Zwecke des Verf. ces Leitfadens — fo 
brauchbar, als ich kann, abzufaffen Indien werde. 
Es wird nämlich keine trockene Schilderung der ver
heerenden Kriege, der von Menfchenblut ftrömcndeo 
Schlachten und barbarifcher Eroberungen , fondern mehr 
die Erzählung von denjenigen Fakten, welche dem Jllen- 
fchen als JÜIeufchen und Bürger intereflant, und in lun- 
ficht auf Fceligiofität und Sittlichkeit, KunütVifs (z. B. 
nützliche Erfindungen) und Wohlftand zunächlt Bezug 
in fich faßen, und zeigen, welchen Gang d:e Menfch- 
heit überhaupt in ihrer politifche« , intellektuellen und 
fittlichen Bildung genommen hat. Von denjenigen Vor
fällen und Begebenheiten, welche zunächft oder ent
fernt dazu wirkten, wird demnach vorzüglich die Rede 
feyn. Ich werde verfuchen, ob ich das in der allgem. 
Literatur-Zeitung von 1794, Nro. 149 anfgeftellte Ideal 
einer /Gefchichte für die Lefewelt erreichen kann. Zu
gleich werde ich befonders mein Augcnmerkdarauf rich
ten, fiafs durch die Lehrer im Vertrage der Gefchichte, 
und bey den Lefern dieLs Werkes — Sittlichkeit be
fördert werce t innern ich (man vermifst diefes in fehr 
vielen gefchichtlichen lautgepnefenen Werker.) paffende 
gefchichtlicke- Zugs von Edeljinn, Geiftesgröfse, Her
zensgute und Rcrhtfchaffenheit einftreuen , und dadurch 
dem Werke ein erhöhtes latereße geben werde. Mein 
Vortrag wird, dem Zwecke des Werkes gemäfs, licht
voll, rein und nicht üppig feyn, Aller diefer Rück- 
Cchten wegen fchmeichle ich mir mit der Hoffnung, den 
Eeyfall aller Freunde der Welt- und Menfchenge- 
fchichte, der Erzieher und Lehrer in HinfiGht der 
Herausgabe diefes Kommentars zu erhalten. ■

Marek, im Aug. igoa.
W. D. Fuhrmann, 

Predger.

-------  I2S4
Diefes Werk wird in meinem Verlage heraus

kommen , und zwar der erfte gand zu Michaelis 1803, 
der zweyte aber zu Oftem i8o4. Um den Liebhabern 
deffelben, befonders Schulen, den Ankauf möglichft zu 
erleichtern, biete ich es ihnen auf Subfcripnon für 3 
Viertheile des nachherigen Ladenpreifes an, und bitte, 
die Befteiluugen bald, in meiner oder jeder andern Buch
handlung zu machen. Wer auf 5 Exemplare fubfcri~ 
birt, erhält das 6>e Exemplar frey. Die Namen der 
Subfcribenten werden dem Werke vorgedruckt.

Münfter in Weftphal., im Aug. 18-2.
Peter Waldeck.

In der unterzeichneten Buchhandlung ift erfchienen : 
Die Philofophie mit Ob/kuranten und Sophiften im 

Kampfe. Ein Nachtrag zu der Schrift: Aticfc 
die Anfk-'-ärnu^ hat ihre Gefahren etc. von Prof. 
Salat. Ilerausgegeben von einem Freunde der 
Aufklärung und der Plirlcfcpliie. 116 S. 3 gr.

LLr Inhalt davon ift:
I. Augsburgifches 'Vikatiatsgunachten über das Buch: 

Auch die ^4ufhlärniig etc. oder Särze, welche ein 
Geiftl. Rath von Augsburg nach höherem Auftrage 
als anftöfsig aus demfelben aushob; mit Noten des 
Herausgebers.

II. Ein ddrenbück zu den Augsburger Sätzen: 1) Re- 
cenfiou d;s rämiichen ßuehs im juridischen Archiv etc. 
(Tübingen viox.), nebft einem dauurch veranlafsien 
Auffatze vom H-n. Verfafftr idbft. 2) Eine Probe 
der Sophiitik des neueften Idealismus: oder Ausfall 
auf den Hrn. Prof. Salat im Schelling - Hegeljchen 
Journal 1. B. 2. H., von dem Herausgeber mit An
merkungen begleitet.

Uhn den 5ten Augufl 1802.
Wohlerfche Buchhand 1,

dnkiindizuf'g
einer neuen Zeitfchrijt für die Handlung und die 

darauf Beziehung kiibf’r.L n lucker, die mithin 
auch der Schijjari, den e,i, Fabriken, BTa- 
nufokturen und bürgerlichen Gewerben geeignet 
fern •'oll.

. Selbft bey der Menge Rhen vorhandener Zeitfchrif- 
ten , über die der Euch'- i’dei unu die Lefewelt fo oft 
laute Klage führen, coch die gegenwärtige, oder 
das Archiv für den Zirkel ntuzstcher L irbfamkt it unter 
Mcnfcken u. f. nichts weiger überfiüGig feyn.

Das Handel« ■ und Gf werböfach hat einen fo gvofssn 
Umfang, ferne Genoßen'-;; nft jrt f0 zahlreich, und faft 
alle einzelnen Glieder cietcr unei mefslichen Bette menfeh- 
licher Betriebfamheit haben ein fo dringendes Bedürf- 
nifs zu lefen, zu und nachcuforRhen , ihre Be
griffe zU ver"olUtändigen oder zu berichtigen , ihre 
Kenntniffc zu erweitern, damit He f r ^orffchreitendem 
Geifle des Zeitalters gleichen Schritt haltr.;i, dafs der 
Sammlungen, wie diefe hier, geyvifs nie zu viel wer
den können.

Wie

derfelb.it
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Wie kann denn des Guten und Nützlichen in die

fem Fache jemals zuviel feyh ? So etwas ift eine blo- 
fse Grille des feichten Kopfes, der ohne Nachdenken, 
ohne Studium feiner Wiffenfchaft, ohne Erlernung fei
ner Kuwft, das Meiüerrecht gewinnen will. Kein
Vernünftiger wird ihm darin beypdi^5ten.

Dafs nun da« Inftitut feinen Zweci^ nie t ve eh e, 
aus dein Kreife des GftmeinnufZ'fe“ ntere anten 
nicht herauf««, fond«" .^Vn T* “/" 
Wenh Sei«.. Wien, d-«' “"'i1 ^Herausgeber, den 
, n .... r2eniige kennt, gewils i&rgeu.daß Publikum zur een«? D "
Es wird befördert folgende IDnptrubriKen enthalten.

I Auffätze und A^hand.uugtü über Geger.Gäade aus 
'den mannigfach;.i. Gebieten der theoreüfehen und 
pr.iktifchen Fa; delswiflefefchafc, der Handelskunde 
Handelspolitik , als HülfsmitteJ zur üerriinduug, Ver
bindung und Tendenz kaufmänuifcher KeuntniiTe und 
BeyritTe.

a. Geognphifche und' topographifchp .Artikel oder Be- 
fchre'buugea folche« i.ander und P'ä--ze, die für den 
Kaufmann lurertfie In.he:., iu h durch' Verk-tir, Ge- 
^ve-bfi ifs, SJ-iflarch tu f. w. auszeichnetr.

3. Abnznditingen, zur Erweiterung der Aufklärung der 
IJ-indelsgefchiehte in der altern und neuern Zeit, über 
das HnndeTtechr, die Har.delsd’.plomatik, die Üan- 
deüimli k, Daten zur nützlichen Thangkeit, zur 
Auslu-d-m g edu Vered img ksufmäm.dchen Gei- 
ftes, me: ksmi’ifcher AtuA-.en u. f. w.

4. Beytrage zur genauem Produkten- und aaren- 
kunde , mit befonderer Ruckfich  aufs Bedürfnis des*
WraarenhSnd!ers und K.-nimißmuairs.

5, A.uffstze zur Erweiterung der Kenntnifle und Vergrö
ßerung a^r BetrieLfamkeit unter Kaufleuten , Fabrik- 
befitzern etc., oder Daten, welche den - G-fehäfts- 
mann auf nützliche Spekulationen führen können.

ö. Biograph-.fche Beyträg , Darftellungen und Skiz'zen 
zum Andenken klugerrechtschaffener And vorzüg
licher Kaufleute, tugendhafter und nützlicher Bür
ger, andern zur Nachahmung dargebrächf.

*7, Mwralifche Aufflüze und, kleine Abhandluugen für 
Kaufleute, die auf Ausbreitung der Tugend unter den 
Genoffen diefes Standes abzwecken.

g. Denkwürdigkeiten im Gebiete des Handels, der 
SchifFarth und Gewerbe unferer Periode, fie betref
fende Verordnungen

9. Anzeigen und Nachrichten, die den Katzmann und 
Geich3fr«>räper inrevefbrei?5 otiei Irmen ui ci Notiz.-, n 
aus dem merkantiliichen Gebiete, Vcräiiderunge« im 
Gange oder Betrübe des Handels, Anführung neuer 
und erheblicher Entdeckungen etc. entba tend.

Joh. Ch. Schedel.
Eine Zettfchrift, deren Herausgeber fchon .lämjft 

durch mehrere mit ungetheiltem Bey fall atiffenemmene 
meiktmtirpche Scnriften feinen Rr.hrn gegründet-, «fid 
um Gine Willenichafc ßch rühmlich verdient gemacht 
hat,- und welche, ihrer zahir» idhen S< hv-E-mu un.^e- 
achter , in ihnm Art einzig f-iyu-wird , ift ^swiff .dem 
gefam.nfeu kaufnuiurtifchei» Piib’ikui; «ine zu wikkont« 
mene Etfche .- u; f, als c;afs ich a’s Varleger nicht auf 
deft’ea thätigfte Un$exft.ützupg rechne« tollte, Vouö1^” 

ner Seite werde ich nichts verablaumen, was ihr eine 
willigere Aufname bewirken könnte, und ihr daher ein 
möglichft gefälliges Gewand geben.

Das Archiv wird in zwanglofen Heften erfcheinen ,. 
wovon das erfte fchon zur kommenden Michaelis-Meße 
1803 ausgegeben werden foll. Zwey Hefte machen ei
nen Band aus. Beftellungen darauf werden iß all^H 
Buchhandlungen angenommen.

Münftsr fe Weftphal. im Aug. igo2.
' Peter Waldeck.

K m w fl - A h z e i g q,
Kofi um e anf dem König!. National - Theater zu Her

lin. Erfies Heft. Berlin 1302. In Commifiion 
hey J. Fr. Unger. Preis 2 Bthlr. 12 gr.

Inhalt. I. Aus dem Melodrama : Der Tod des Her
kules. No. 1. und 2. Herkules. II. Aus dem Trauer- 
fp'iel: Die Jungfrau von Orleans. No. 3- Her König 
von Frankreich , in gewöhnlicher Kleidung. No, 4. Der- 
felbe, in der Staatskleidung. No. 5. Johanna d'Arc. 
No. 6. Graf Dünois, in der Staatskleidung. No. 7» E‘n 
Page, aus dem Kröriut;g*/.ug.  IIJ. A.us dem Singfpiel: 
Die beiden Geizigen. No. 8- Martin Rotrffet und Gri- 
pon. No. 1. und 2. find Mufterzeichnuogen von Herrn 
Hummel. No. 3. bis ft. find' nach der Kleidung und 
im Charakter der Rolle von Hr«. Dähliug gezeichnet.

Vorn Geifi der Journale im Gebiete der fchon en U7if- 
fenfehnften und Künfle ift das 4t e Stuck erfchienen und 
bey W. Webel in Zeitz, W. Rein in Leipzig und in allen 
Buchladen zu haben. In den erfchieneaen 4 Stücken 
findet man ems Wichngfte von 43 Journalen. — Vi er 
diefe Menge Zehichriffen nicht alle kaufen und lefen 
kann, für den ift Gegenwärtiges gewifs fehr erwünfeht. —- 
Der ganze Jahrgang von 8 Stücken, zu 15 Bogen jeder 
koftet 6 PiJihr. —

HI, Bücher fo zu verkaufen.

Collectiones Dffi/tationumquae Lipßae cpud G. K, 
Goethe venduntur.

Sec^ ((Nr, Daß,) Cömrfientatio de interpretatioue vetö-
*um feriptenun .et monumentorum ad fenfum veG et 
pulcri fardem et febrilem escitandum aesy^^8® 
recte inftnneitda Pars I—III. I.. 4to- 12 £T* 

Ejiisö' Obferi atienes critico exegeticae- Sp. I IF. L.
7$5- fqq- 4!Q. , ’ J2 fr*

Bieneri (Ccc. Giob.) Obfervatior.es juris publ. et ieuda-
Hs. So. I ■ V. L. 794. [qq. 4to. 10 ß’«

Bitrfeken (U,. Fr.) Spicilegia XXXIH. Autographsrum 
illub .nitium rationem, quae inrercefiit EmSmo Lo- 
teredamo, cum aulis et hominibus nevi fut praecipuis 
cm.n qtifc repubhea. c. pracf. M*  Schaenemaun. L.ipf. 
4to. ■ 14

Fifcheri (Io. F.) Platonis Cmtylus, graec. et latine anno- 
tcnopibus crirtcis et grammaucis illuftratus, P. I — 
Xiv. L. 7^a. 4« 1 Rthlr- 12 er.

llaafe

Obfervatior.es
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Harfe (Jo. Glob.) de praecipuis momentis, quorum ra- 

tio a medico forenti eft habenda officio fuo honefte 
functuro. Sect. I—III. L- 79 8. 4- 6 gr.

Idem, de fractura colli offis fetnoris cum luxatione ca
pitis ejusdem offis conjuncta. P. I—In L. 79 8. 4- 6 gr. 

Idem de iis quae artem difficilem reddunt. P. I—VIH.
I.. 798- 4- 6 gr.

Keil (G. A. Theoph.) Commentatt. feptem de Doctori
bus veteris eccleßae culpa corruptae per Platonicas 
ieatentias Theologiae liberandis. L. 793. 4. r Rthlr.

Klügel (Glob. Ghr.) de ordine litis in caufa amiffarum 
cautioßum publicarum in Saxonia datarum earumque 
anonymarum. P. I. et II. W. 793. 4. 6 gr.

Morus (Sam. F. Nathan.) de*religionis  notitia , cum re- 
bus, experientiae obviis, et in facto pofitis, copu- 
lata. P. I—V. L. 736. fqq. 4. 6 gr.

Platneri (Fr.) Exercitt. quatuor ad Marcianum de for- 
mula hypoihecaria; L. 759. 4to. 12 gr.

Ej. Exercitt. biuae de legibus R.omauorum fumtuariis.
L. 75t. 4. 8 gr*

Platneri (E.) Ouaeßiones medicinae forenfis. Specc.
XVI. L. 797. fqq. 4. 1 Rthlr.

Ejusd. Progr. medicinae ftudium octo femeftribus de- 
l fcriptum. P. I—IX. L. 797. fqq. 4. 16 gr.

Ejusd. Progr. de natura animi quoad phyfiologiam. L.
79°. 4. . ... * Kr*

Ejusd. Progr. fpes immortalitatis animorum per rationes 
phyfiologicas confirtnata. L. 7px. 4. 2 gr.

Ej. Progr. an ridiculum fit animi federn inquirere. P. I.
et II. L. 795. 4*  4 gr.

Ej. Pr. partium corporis humani genera definiuntur. P.
I. et II. Sp. I. 2. L. 789- 4. 4 gr-

Ej. Pr. de caufis confenfus nervorum phyfiologicis. L.

790. 4*  3 Sr*
Ej. Pr. vindiciarum fententiarum probabilium per fyße- 

matis condendi fefiinatiohem de phyfiologia rejecta- 
rum. P. I—V. L. 91—93*  $ gr.

Püttmanns (Jof. Lud. E.) Electa juris. Cap. I—V. L.
793- fqq- 4- 10 ßn

Hofenmüller (Jo. Ge.) hiftor. de fatis inrerpretarionis li- 
terarum facrarum in ecclefia chriftlana. P. I—XX. 
L. 789—800. 4. I Rthlr. 4 gr.

Thomafii (Traug.) Specc. quinque de jure mutatae ho- 
diemae. L. 770. 4. 10 gr.

pj/enck (F A. Guil.) Commentt. fex de conceffione in- 
ßgnium in Imperio R. G. L. 780. fqq. 4. 12 gr.

pPiefar.d (Ge. Steph.) Obfervationes juris crimirialis.
Spee. V. W. 790. fqq- 4*

Ejusd. Disceptadones juris. Sp. I—yi. 799. feqq.
4to. . 16 gr

Auch kann ich fehr oft einzelne Theile hiervon ab- 
laffen. Wer fich an mich felbft in f-ankirten Briefen 
wendet, erhalt gegen haare Zahlung ahezeit einen bil- 
ligen Rabat, wo ich denn ein für allemal erin
nern will, dsfs ich meine1 Difputattenen allezeit »ach 
dem Praeiidto geordnet habe, M'eil doch die raeiften 
Gelehrten folche, wegen der fchon langft bekannten 
Prafumrion, meiftentheüs darnach citiren und verlan
gen Uehricens habe ich jetzo wieder viel neue Difpu- 
taiicnen aus allen Fächern und verfchiedenen Akade- 
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mieen angefchafft, und werde nach Möglichkeit jedem 
auf das billigte zu dienen fachen.

Nachßehende Werke find bey Unterzeichneten zu 
haben.

In Fotio.
1) Appendix ad effic. nor. teft. gr. e cod. Mfcpt. 

Alex, a C. G. Woide defer. fig. aen. Oxa». 2j 
Archimedes, ex rec. J. Forelli c. nov. verf. lat. Gr. Lect. 
ibid. 792. id. über, chart. max. 3) Marmora oxon. 
P. I — Hl. c. 76 fig. aer. inc. ibid. 7^3- form. max. 
4) Biblio'h Bodicj. codd Mfcpt. Orient catalogus a Joa, 
Vri conf. Tom. I. ibid 787.

In Quarto
1) Nor. Teft. gr. typ. J. Baske’-ville. Oxon. 763. 

X) Nov. teft.- aegypt vulg. copt. Cupt. et Lat. ed. D. 
Wiikins. ib.d, 716^ 3) Sacr. evang verfio goth. cum 
interpr. E. Benzelii, ed. et gramm. goth. add. C Lye. 
ibid. 750. 4) Actuutn apoft. et. epift. tarn cath. quam 
Paul, verf, fyr. Phil. ed. c. annot. et iiiterp. Jof. White. 
Tom. I. ibid. 799. 5) Ariftotehs de poetica Über Gr. 
Lat. ed. T. Tyrwhitt ibid. 794. 6) '^lu’archi Moraiia 
Gr.Lat. ed. D. Wyttenbach- Tom I—V. ib.d 795—goo. 
7) Apollon. Rhodii Argonaut, libb. IV Gr. Lat. ed. Jo. 
Shaw. Tom. I. II. ibid. 777. 8) Homeri Opera. Gr. ed. 
R. P. Porfon. Tom. I —IV. ibid. 800. 9) Ciceronis 
Opera cum clave. Acc. gr. C>c. nee. obf. ii], Ta 
I—X. ibid. 783. 10) M. Veyffiere la Croze lexicon 
aeg. lau ed. C. G. Woide ibid. 775. j C- Schelz 
grammatica aeg. utriusq. dial ed. C. G. Woide ibid. 778. 
12) Notae f. lectione*  ad trag. gr. vet. quae Cuprtf. 
dram. et deperd. reliq. Auct. B. Heath, ibid. 76a. x3)
Syntagma differt. quas ab. auct. doct. T. Hyde fepar. ed. 
Acc. ejusd. nonn. opp. ined. ea< G. Sharpe T. I. II. 
ibid. 767. 14) Albucafis de Chirurgia, Arab, et Lat.
Cur. J. Channing. T. I. II, c. fig. ib^*  778- id. lib. 
Ch. max.

Leipzig d. 30. Aug. 1802.
Joh. Aug. Gotti. Weigel, 

akad. Froclamator.

IV. Auctionen.

Den rften November folg. Tage diefes Jah
res fnll zu Berlin eine auS beynahe 7000 Bänden be- 
ftehende vorrreflich,e Bilcherfammlung jqi lateinifcher, 
italieaifcher, eng’ feher UI1d hauptfächfich in franzöfl- 
fcher Sprache, worunter fich viele gröfse, koftbare 
und Jekene Werke befinden, an den Meiftbietenden 
verfteig.^rt werden- Gedruckte Verzeichniffe find zu 
haben: zu B^iin beym Herrn Aucrionscommiflarius 
Sounin, zu Leipzig beym Herrn Proclamator Weigel, 
in Hamburg i» der Expedition des Correfpondenten, 
zu Jena i« der Expedition der allgemeinen Literaturzei- 
tung, zu Goma in der Expedition des Reichsanzeigers, 
zu Bremen bey Hrn. Johann Andreas Engelbrecht, zu 
Danzi bey Hni. Friedrioh Samuel Gerhard.

Berlin d, 26ften Auguft *802.,

I
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der

ALLGEM. LITERATÜR-ZEITÜNG
Numero IÖO.

Sonnabends den Uten September 1302.

LITERARISCHE

I. Verzeichnt fs
der auf derUniverfitat zu Jena für das halbe Jahr 

von Michaelis 1802 f>is OUern 1803 ange- 
kundigten Vorlefungen.

(Der Anfang ift auf den T$ten October beftimmt.

I. Wissenschaften überhaupt-,

•^-llgemeine Literaturgefchichte der neuern Zeit trägt 

Ur. Hofrath Schutz vor.
Allgemeine akademifche Methodologie lehrt öffentlich 

Hr. Hofrath Eichftädt.

II. Gottesgelaiitheit.

Die Pfalmen erklärt Hr. Prüf, ^ngufti.
Den Jefaias Ik. Adjunct Haller.
Einleitung ms IS. 1. trägt Hr. G-h. Kirchenr. Griesbach

vor-
Den Brief an die Römer und die kleineren Paulinifchen 

Briefe erklär' Ur- K’rchenr. Griesbach.
Die pauliuijH.en Briefe Hr. Dr. Paulus.
Das Evangelium und die Briefe des Johannes Hr. Adj. 

Haller
Die dicta Clafj^a des A und N. T. Hr. Prof Augufti. 
DogmatAXO^ Ur Dr. Paulus; und Hr D. Niethammer. 
Moral Hr. I) Schmid nach f- Grunanf» der Moralphi-

Jofophie.
Den erften Theil der Kirchengefchichte n. Schröckh Hr.

Geh. Kirchenr. Griesbach.
Gejammte Kirchengefchichte Hr. D. Niethammer.
Katechetik Hr D Niethammer.
Homiletifche und katechetifche Übungen fetzen Hr. D. 

Schmid im theol. Seminar, und Hr. D. Niethammer 
fort.

Ein Converfaiorium halt Hr. D. Paulus,

III. Rechtsoeeartheit.

Die Encyklopadie und Methodologie der Rechtswiffen*  
fchafr tragen Hr. Juftizrath Hufeland n. f. Lehrb. > 
und Hr, Prof, Thibaut, beide öffentlich vor.

Den erften Theil aller in Deutfchiand geltenden Rechte

NACHRICHTEN.

oder Gefch. d. röm. Rechts n. f, Lehrb. Hr. Juffizrath 
Hufeländ.

Gefchichte dt s Römifchen Rechts n. Haubold Hr. Hof
rath Eichftac-t.

Die Hermeneutik des Rechts Hr. Prof. Thibaut.
Inftitutionen aller pojitiven Rechte n. f. Lehrb. Hr. JR, 

Hufeland.
Inftitutionen des Röm. Rechts n. Hopfners Ausg. des 

Heineccius Hr. Prof. Thibaut.
llen Text der Inftitutiotien erklärt Hr. D. Neuber.
Die Pandecten n. Hellfeld Hr. Geh. Juftizr. Reichardt, 

Hr. D. TT dich und Hr. D. Koechtf.
Den Titel d. Pandectcn de pactis erläutert unentgeldlich 

Hr. D. Böttger.
Das deutfche Staatsrecht n. Pütter Hr Hofr. Schnaubert.
Das Lehnrecht n. Böhmer Hr. Hofr. Schnaubert.
Von den Reichslehen handelt Öffentl. Derfelbe.
Das deutfche Privatrecht n. f. Lehrb. Hr. JR. Hufe- 

land.
Das Kirchenrecht n. f. Lehrb. Hr. Hofr. Schnaubert.
Über den kleinen Struv liefet Hr. D. Werther.
Die Int eftaterbfolge n. Koch lehrt Hr. D. Werther.
Den gemeinen deutfehen biirgcrl. Procefs n. Martini Hr. 

D. Gensler.
Die gerichtlichen Klagen und Einreden n. Boehmer Hr. 

D. Werther und n. Schmtd Hr. D. G&nsier.
Allgemeine und befondere Practica über den Procefs nebä 

Rejerirkunft halten Hr. Prof. Mereau, Hr D. Kölker.
Ein juriftifch- practifches Converfatorium nebfl: Übungen 

in der Referirkunft Hr. Prof. Mereau.
Bxaminatoria über die Pandectcn Hr. D Kölker; Hr. 

D v. Hellfeld (nach f. Vat. Compend. nebft prakti
fchen Ausarbeitungen) ; Hr. D. Böttger.

Rifputatoria unentgeldl. Hr. D. Walch und Hr. D, 
Böttger.

IV. Arzneygelartheit.

Methodologie lehrt unentgeldlich Hr. D. Kilian.
Gefchichte diefer Wiffenfchafc n. Ackermann und Metz

ger Hr. Geh. Hofr. Gruner.
Das Organon der gefammten medicinifchen Wlffenfchaf- 

ten trägt Hr, D. Kilian vor.
Anatomie n. f. Lehrb. Hr. Geh. Hofrath Loder.

<T) Y Ofteo-
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Ofleologie n. Loder Hr. Rath Bretfehneider, mit Erklä
rung der Knochen bey den Thieren und den Kno
chenkrankheiten.

Den angewandten Theil feines Syftems der gejammten 
Medicin, d. h- Fhyfiologie, Semiotik, Therapie, 
auch materia medica, trägt in Einem Halbjahr Hr. 
D Kilian n. f. Lehrb. vor.

Physiologie nebft medicin Anthropologie Hr. Geh. Hofr. 
Loder n. f. Lehrbuch.

Allgemeine Nofologie und Therap:e Hr. Hofr. Himly.
Befondere Therapie Hr. Prof. Stark.
Uber die Krankheiten der Gelehrten öffentlich Hr. Hofr. 

Himly.
Von hyßerifchen und hypochondrifchen Zufällen und ih

rer Heilart handelt Hr. Kammerrath v. Helljeld.
Gefamte Chirurgie und ihre Anwendung bey lebenden 

und todten Körpern lehrt Hr. Prof. Stark.
Die Lehre von Anlegung der Bandagen n. f. Lehrb. Ilr. 

Prof Stark, und nebft der Lehre von Brüchen und 
Verrenkungen Hr. Hofchirurg. Bernftein.

Theorie und Praxis der Gebilrtshülfe und die Lehre von 
den Krankheiten der Gebährerinnen und Neugebornen 
Hr. Hofr. Stark.

Gerichtliche Arzneywiffenfchaft in Verbind, mit medici- 
ni/cher Polizey n. Metzger und Hebenftreit Hr. Geh. 
Hofr. Gruner.

Materia medica Hr KR. v. Hellfeld; nebft Receptir- 
kunft Hr. Prof. Suckow, und nach den Grundfätzen 
der Erregungstheorie und Frank’s Lehrb. Hr. Rath 
Brctfchneider.

Die Lehre von den Giften Hr. Prof. Suckow.
Gejchichte und Heilung der veiierifchen Krankheiten Hr.

Rath Bretjchneidcr; auch Öffentl. über die veneri- 
fchen Bubonen etc.

Klinifcke Übungen leiten in den beiden klinifchen An- 
ftalten Hr. Geh. Hofr. Loder in Verbindung mit Hn. 
Hofr. Himly, Hn. Prof. Suckow und Hr. Hofchirnrg. 
Bernftein; desgleichen Hr Hofr. Stark in Verbindung 
mit Hr. Prof. Stark und Hn. Rath Bretfehneider.

Praktifche Übungen in der Geburtshülfe irn hiefigen her- 
zogl. Entbindungshaufe Hr. Geh. HR. Loder, desgl. 
Hr. Hofr. Stark und Hr. Prof. Stark in ihrer Entbin- 
dungsanfialr.

Ein theoretifch - praktifches Converfatorium hält Hr. D. 
Kilian.

V. PHILOSOPHIE.
Gefchichte der Philofophie lehrt H- Hofr. Ulrich.
Encyklcpädie der gefamten PP ijfenfchaft trägt in f. Sy- 

ftem der Selbftgenügfamkeit Hr. Hofr. Ulrich vor.
Allgemeines Syftem der fpeculat. Philofophie n. dem Ent

wurf deffelben in f. Neuen Zeitfchrift, Hr. Prof. 
Schelling.

Logik n. Maae Hr. Prof. Tewemann und Hr. Adj. 
Kirften.

Logik und Metaphyfik Hr. Hofr. Hennings; n. f. Hand
buch Hr. Hofr. Ulrich; n. f. Lehrb. Hr. D. Hegel; 
und n. f. Grundr. Hr. D. Kraufe.

Tranfcendental ~ Logik und ßletaphyjik H. f., Grundr. Hr. 
D. Schad.

---------- .

Naturphilofophie nebft Tranfcendentalphilofophie n. £■ 
Lehrb. Hr. D. Schad. r

Philofophie der Skeptiker n. f. Grundzügen des neueft. 
Skepticism. unentgeldl. Hr. Adj. Kirßen.

Natur und Völkerrecht Hr. Hofr. Hennings, n. f. Lehrb. 
Hr, Hofr. Ulrich.

Naturrecht Hr. D. Hegel und n. Fichte Hr. D. Kraufe. 
Natürliche Theologie Öffentl. Hr. Hofr. Ulrich.
Religionstheorie n. den Grundfätzen d. neueften Philofo

phie Hr. D. Schad.
Über Philofophie .überhaupt Hr. D l ermehren, 
Aflhetik Hr. Prof. Schelling und Hr. D Aß, 
Lin philofophifches Difputatorium halt Hr. Hofrath 

Ulrich.
VI. Mathematik.

Reine Mathematik trägt Hr. Hofr. Voigt vor, desgl. 
Hr. Prof. Fifcher; nebft einer Einleitung in das Stu
dium der gefamten Mathematik Hr. JJ. Fries und 
zwar die Geometrie n. Lorenz, die Arithmetik n. 
Stahl; und n. L Comp. Hr. D. Kraufe.

Theoret. und praktifche Arithmetik Hr. Prof. Fifcher 
öffentl.

Angewandte Mathematik Hr. Hofr. Voigt n. eignen 
Sätzen.

Buchflabenrechnung und Algehra Hr. D. Fries.
Populäre Sternkunde öffentl. Hr. Hofr. Voigt nach f. 

Lehrb.
Matheßs forenfis \
Cameralrechnuvgswefen. . /
Cumeralbauwiffenfchaft n. Gilly. ^Hr. Prof. v.
Militärifche Baukunft, Planzeichnung und\Gerßenbergk.

Feuerwerkskunft. J
Zu Privatiffimis über bürgert. Baukunft und einzelne 

Theile der Mathematik erbietet fielt Hr. Prof. Fifcher.

VII. NATURWISSENSCnAETEW. 
Experimentalphyfik n. Meyer lenrt Hr. Hofr, Voigt. 
Mineralogie n. f. Handbuch und mir Benutzung des 

herzogl. Mineralieukabiuets, der Sammlung der mi
neral, Societät und feinem eigenen Ilr. Prof. Lenz. 

Geologie n. f. Lehrb. cffentl. Hr. Prof. Butjch. 
Theoretifche und praktifche Chemie n. f. Lehrb. Hr.

Prof. Göttling.

VHL CAMr’älWISSEXSCHAPTEx, 
Cameralwijfenfchaften trägt Ilr. Prof. 1‘ifcher vor. 
Grundjätze der deutfehen Landuirthfehaft n. Beckmann 

Hr. Prof. v. Gerftetibergk
De Anfch/agung und lheilung der Güter lehrtDerfelbe. 
Forjiwijjenfchuft Hr. Prof, l'ifcher.

IX. Historische Wissenschaften. 
Gefchichte des achtzehnten Jahrhunderts Öffentlich H^. 

Hofrath Heinrich,
Neuere Gefchichte n. Heeren Hr. D. Breyer.
Europaifche Stuatengefrhichte n. Meufel Hr. Hofr. Hein

rich und n. Spitzer Hr. D. Breyer.
Deutfche Reichsgefchichte n. Pütter Ilr. Hofr. Heinrich. 
Gefchichte der Deutfehen, Hr D. Schütz, 
Gefchichte Sachfens Hr, D. Breyer.

Ge-
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Gefchichte Rufslands Hr. D. Schütz.
Diplomatik n. Gatterer Hr. Prof. Mereau.

X. Philologie.
Bebräifche Grammatik n. Vater, nebft Analyt. Erklä

rung attserlefener Stellen des A. Ts. Hr Prof.. Aitgnfli, 
und nach Schröder nebft Analyfe des Buchs uth Hr.

Das Arabifche, mit Erklärung von Janx’s Chreftomatie 

Das Arabifche und Syrifche pnvanff. Hr. Prof. Augufii. 
Das Surifche ”nd ^hal^üifche pnvatiff. n. Michaelis

Hr. Adj. Haller.
Homer s Ilias erklärt Hr. Hofr. Eichftädt.
Platon s Phaedrus und Gaftmahl Hr. Dr. Afi.
Cicero's Bücher vom Redner erklärt Hr. Hofr. Schütz.
TibuU'i Gedichte Hr. Hofrath Eichftädt.
Tacitus Annalen Hr. Hofr. Eichftädt.
Die wöchentlichen Korlefungen der lateinifchen Gefell- 

fchaft über verfchiedene mit der Philologie verwandte 
Gegenftände und die Übungen derfelben im Interpre
ten und Disputiren 'eiter Hr. Hofrath Eichftädt.

Zu Privatifftmis in der griechifchen und lateinifchen 
Sprache, in Disputir- und Schreibeübungen erbietet 
fich Hr. Hofr. Eichftädt.

XI. Neuere Sprachen.
Das Englifche lehrt Hr. Nicholfoh und Hr. Seebaeh. 
Da® Franzöftfche Hr Henry und Hr. Seebach.
Das Italiänifche Hr. de Valenti.

XII. Freye Kunst». 
Reitkunfi lehrt Hr. Stallmeifter Seidler. 
Fechtkunft Hr. Hauptmann von ßrinken. 
Mujik Hr. D. Schröder und die Hrn. Schiek, Eckardt 

und Richter.
Mechanik mit Geometrie und Architektur Hr. Hofmech.

Schmidt.
Zeichen- und Malerkunft Hr. Zeichenmeifter Öhme. 
Tanzkunft Hr. Tanzmeifter Hefte.

1L Neue Erfindungen,

Hr. Friedrich Gotthelf Baumgärtner in Leipzig hat 
eine neue militärifrhe Brücke erfunden , wovon er die 
Befchreibung w-d dazu gehörigen Zeichnungen, fo- 
wohl feinem Landesherrn dem KurfJrften , als dem er- 
ften C«nful von Frankreich zufandte. Er terfpricht 
fich davon den wichtigen‘Erfo'g, dafs, da fie bey den 
reifsendften Strömen., und hohen abfehüfligen Ufern , wo 
Pontons nicht anwendbar find,, übergefchlagen werden 
kann, die Fiüffe künftig in milicärifcher Hinficht ganz 
frey gemacht, und keiner mehr zur Deckung einer Ar
mee gebraucht werden kann. Der Kurfurft von Sach
fen hat dem Kriegskol’egio d.e Sache zur Prüfung über-
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geben; der erfte Conful von Frankreich theilte die von 
Hrn. Baumgartner eiugefandte Papiere und Zeichnungen 
dem S'satsmth Cretet mit, von welchem Hr. Baumgärt
ner umängft folgendes Antwortsfehreiben erhielt.^

io.
Ponts et ChauJJ'ees. Mtniftlre de

Liberte et Egalite.
Paris, le 21 Thermidor an io de la 
Republique franqaife une et indivifible.

Le Confeiller d Etat, charge fpecialement des Ponts 
et Chauffees, Canaux, Taxe d'entretien, Cada- 
fire, etc.

A Monfteur Frederic Gotthelf Baumgärt
ner, chef du Comptoir dUnduftrie et proprietaire 
d'une librairie, a Leipftc en Saxe.

Monfteur; le Premier Conful m'a communique le pro- 
jet que vous lui avez adrefte d'un nouveau Pont militaire 
de votre invention, que vous efiimez propre « l'nfage aes 
troupes legeres et de l'artillerie ä cheval et qui feraif 
particulierement deftine pour le puftäge des rivieres ra
pides.

11' m' a paru qu'il appärtenait au Miniflre de la Guer- 
re de vous faire connoitre fon opin in für le merite de 
votre prbjet, confidere fous le rapport des Operation! 
militaires; je lui ai renvoye en confequence tontet les 
pieces qui y fontrelatives.

Je dois vous dire, en man particulier, d'apres 
1' ex am en qui a e te f a i t de votre pr oj e t au 
Confeil des Ponts et Chauffees, que ce 
projet auquelfapplaudis, prejentera un 
nouveau d egre d' i n t e r e t.

Je vous falue 
Cretet.

III. Todesfälle,
Den ^ten Aug. ftarb zu Argenteuil der durch feine mit 

vielen Anmerkungen bereicherte und fünfmal aufgelegte 
Uberfetzung von Buchan's domeftic Aledecine und durch 
feine Medecine du Voyageur rühmlich bekannte Arzt 
J. D. Duplanil im özften J. f A.
rr f^en. 2$ren ft*  zU Schwerin der herzogl. wirkl. 

o medicus J. G. A. Buchholz, Mitglied der Syden- 
hamfeheu medicinifchen Gefellfchaft zu Halle, im 35ften 
J. f. A.

IV. Vermifchte Nachrichten.
Zu Göttingen errichtet ein dafelbft privatifirenaer 

Gelehrter, Hr. A. Hummel, eine Penfionsanftak für ange
hende Studire de, wodurch diefe ihre fitdiche und 
wiffenfeha tlicie Ausbildung, ohne den Gefahren des 
akademifchen Lebens blos geftellt zu feyn, erhalten 
follen,

LITE
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.

G e f c h ‘ c h 1 e und Politik, 
Eine Zeitfchrift 

herausgegeben
von

K. L. IV oltmann.
Sechftes und Siebentes Stück, igo2, 

in Ungers Journalhandlung.
Inhalt.

I. Berichte des Grafen von Seckendorff an Kaifer Karl VI. 
und geheime Sendfchreibea des Kaifers. (Schlufs.)

II. Friedrich Wilhelm, der grofse Kurfürft von Bran
denburg; (Fortfetzung, vom Dokter Schütz in Jena.

III. Politifche Bemerkungen über die neuefte franzöfifche 
Kirchenverfaffung; vom Profeflor Zachariä in Wit
tenberg.

jy. Die Griechen und Romer. Eine hiftorifche Parallele ; 
vom Profeffor Schulze in Gotha.

V. Blanka; ein numismatifches Problem; vom Gehei
men Archivar Hefs in Gotha.

VI. Noch ein Wort über einige Gemeingüter für alle 
Nationen; vom Geheimen Archivar Heft.

VII. Ein Wörtchen zu dem Auffatze; „Tfetang, oder 
der Saal der Vorfahren;“ (in No. r. d. Z. S. Gefch. 
u. Pol. 1802.) vom Geheimen Archivar Hefs.

Der Jahrgang von li Stücken 5 Rthlr, Einzelne 
Hefte 12 gr. I

IL Ankündigungen neuer Bücher.
Von dem nachftens bey Levrault in Paris erfchei- 

nenden wichtigen Werke: Hijloire geographique, poli- 
tique et naturelle de la Sardaigne par D. A. Azuni. 
T. 1 H. erfcheint zugleich in einer foliden Buchhand- 

। Jung eine deutfche Ueberfetzung, welches zur Vermei
dung der Gollißon hiermit angezeigt wird.

Jn diefen Tagen ift an alle Buchhandlungen verfandt 
worden:

Rittters, V W., BeytrSge zur nähern Kenntnifs 
des Galvanismus, und der Refultate feiner Un- 
terfuchung. Erften Bandes drittes und viertes 
Stück, rn, 1 K. 1802. i Rthlr. oder i fl. 48 Hr.

Das dritte Stück enthält: 1) Volta's neuere Un~ 
terfuchungen über de» Galvanismus; in Briefe» an Gren. 
Diefe Briefe, ron denen nur der erfte, und dazu un
vollkommen bisher in Deutfchland bekannt war, ent
halten nichts defto weniger dia wichtigen Verfuche in 
ihrer Vollftandigkeit, welchen fpäter V. die Entde
ckung Feiner Säule oder der Galvanifchen Batterie ver
dankt, Sie würden daher fchon deshalb eins der wich- 
tigften Actenftücke des Galvanismus ausmachen. 2) 
Bvnarhungen über den Gaivapismus im Thierreiche; 

vom Herausgeber. Mit einer Menve neuer Thatfachen 
wird hier der vom Vf- fchon früher geführte Beweis 
der Identität des Galvanismus in Ketten aus blofs thie
rifchen Subftanzen, mit dem in Ketten jeder anderer 
Art, nach allen Rückfichten von neuem beftätigt. Eine 
fpätere Nackfchrift von demfelben enthält, aufser 
mehreren Zufätzen zum Vorigen, die Lofung einer der 
gröfsten Schwierigkeiten bey den phyfiologifchen Wir
kungen des Galvanismus, ftellt die Ausfichten kurz dar, 
die dem Arzt mit dem Galvanismus als Heilmittel gege- 
bea find, und fchliefst mit einer vorläufigen Eröffnung 
der allgemeinen Tendenz des Galvanismus felbft. -— 
Das vierte Stück handelt; Von der Galvanljch<n Batte~ 
rie, nebjl Verfuchen end Bemerkungen den Galvanismus 
überhaupt betreffend; Vom Herausgeber. Mit diefer 
Abhandlung, von der hier blofs der Anfang erfcheint, 
beginnt eine gröfsere Arbeit des Vf., in der nach und 
nach alle Erfcheinungen, welche jene Batterie gewährt, 
in ungezwungener Folge in ihrer Vollftändigkeit fe auf
geführt werden fol’en, dafs fie eine Balis gewahren, 
an die fich künftige Refultate nur als weitere Entwick
lungen diefer einen anreihen werden. Zunächft werden 
die Wirkungen der Batterie auf den menfchlichen OrganiS“ 
mus im gefunden Zuftande abgehandelt. Der Vf. hat diefem 
Theile des Ganzen den Platz vor andern gegeben, da dieAn- 
wendung des Galvanismus auf den Menfchen im kranken 
Zuftande, bereits zur Angelegenheit des Tages gewor
den ift. d'e aber nur mit vorausgehender Kenccuiis 
defien, was er im gefunden bewirkt, ihr ganzes Glück 
machen kann. Dep Ärzten wird daher, was der Vf. 
dafür thut, befonders augenehm feyn. Die Reichhal
tigkeit diefes Theils feines Gegeuftandes erlaubte ihm 
nicht, ihn in diefem Stück d. B. fchon zu beendigen, 
die nächßen Stücke (B. II. St. 2. 3-)» von denen Stück 
2. ohnt'ehlbar in der Mich. Meile ansgegeben wird, fe
tzen ihn daher fort. Die ferneren werden dann in un
unterbrochener Folge die fogewai-nten electrifchen und 
chemifchen Wirkungen der Batterie cbhandeln, bis zu 
feiner Zeit die 2'heorie des Ganzen felbft erfcheinen 
darf, zu der die natürliche Ordnung der Erfcheinungen 
die beftändige Anlage fchon macht, und wodurch alle 
Einfeitigkeit der bisher verfuchten aufgehoben werden 
wird, die fchon daraus erhellt, dafs, nach des Vf. 
Verficherung, felbft die Voitaifche, auch noch nicht 

' Ein Hauptphänomen des Galvanismus wirklich zu erklä
ren im Stande war.

Jena d. 1. September 1802.
Friedrich Frommann,

Von dem vorzüglic’nen Werke, das kürzlich zu Paris 
erfchien : Hiftoire des infectcs generale et particuliere par 
Latreille. werde ich nachftens eine mit Anmerkungen 
und Zufätzen verfehene Überfetzung herausgeben.

D. F r. W e b e r.
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LITERARISCHE

I. Englifche Literatur 1799—1300.

XII. Schöne K ü n Ji e,
2. Dichterwerke.

"Y^on den Bemühungen der Rritten, ihre altern Dichter 
immer in purem Andenken zu erhalten, hat die vor

hergehende Überficht wieder mehrere Beyfpiele gelie
fert; ein paar andere mögen hier noch folgen von neuen 
Auflagen rühmlich b-kannter Dichter der neuern Zeiten. 
E J. düRoveray, der fich bereits durch fchöne Aus
gaben von Cr ovec’f Leonidas und Pope r Loviteurauo, 
um die Freunde der Dichtkunft verdient gemacht hatte, 
belorgte im J. Igoo. eine neue faß durchaus correcte 
Auflage von G r a u 's Poems, (L. b. Wright 8- io fh. 
6 d.) mit einer Lebensbefchreibung des Dichter». Ein 
gle cheS V erdienft erwarb fich anonym der oft fchon 
genannte fr Chalmers durch eine auf diefelbe Art 
ausgeftartet« Ausgabe der Werke des fchoctifchen Dich
ters Allan Ramfau.- The Poems o/ A. R. . a neu/ Ed. 
eorrected and entuiged, with a Gloffary To which are 
prefxed a lije of th-e author, from authehtic Documents, 
and remarks on hH poems from a large view of their 
merits (L, b Cadell- lyoo. 2 V. g, j L. 2 fn.) den 
der H'ia>isg. vielleicht nur etwas zu fehr rühmt, wie 
denn- gew.fs feine Behauptung übertrieben ift, dafs R. 
Bat m an Laune überlegen fey; und Dr. Currie 
zu L verpool durch d e Beforgung der Werke eines 
nach feinem Tode mehr noch, als bey Leben gepriefe- 
nen Ihc ner« : the iTorks of Robert Burns; with an 
aveount of his Life and a criticism on his writings. To 
which are prefit>d fome obfervation! on the charactir 
««d condition of the fcottifn Pr.afantry (Eb. b. Eb. 1800.
4 V. 8. 1 L u fh. 6 d)

bo fruchtbar üb/^etis von jeher der brittifche Par- 
nafs in intern und neuern Zeiten war; fo hatten doch 
d e Engländer bisher noch keine Mufenalmanacfie, wig 
fchon feit langen fahren in Frankreich u?>d Deurfch'and 
erfchiet.eti. Erft <799 wag;e der als Dichter längft 
vortheilhaft bekannte Robert Southey, der eben noch 
im J. 1799 einen U’eu B- feiner Gedichte herausgege
ben hatte, jedoch Anfangs ohne Namen eine folche Un
ternehmung; und fo erfchienen dann für 1799 Und 
1800. die zwey erüen Bande einer, Annual dutiwlugy

NACHRICHTEN.

(L. b. Longman und Rees 8- 6 fh-) die freylich, wie
die ähnlichen Sammlungen in andern Ländern, auch viel 
Mittelmäfsiges, aber auch manches Vorzüglichere, theils 
von dem Herausgeber, theils von feinen Freunden lie
fern.

Unter den Sammlungen einzelner neuer Dichter füh
ren wir hier zuerft einige von bereits bekannten Namen 
auf. Der als Theolog und Philofoph fo wie als Dich
ter berühmte Jam. Beattie, Prof zu Aberdeen, gab 
feine Gedichte von neuem vermehrt mit den Arbeiten 
feines früh verftorbenen , talentvollen, Sohnes heraus*  
The IVIinßrel, iit 2 Books, with fome other Poems, by 
James Beattie, L L. D. to which are added Mis- 
cellanies by James Hay Beattie, A. M. with an ac- 
count of his Life and Charakter. (L, b. Dilly 1799. 3 V. 
8. 6 fh.)*,  die theils originalen, theils überfetzten Ge
dichte und profaifchen Auffatze des jungem Beattie, 
deffen liebenswürdigen Charakter man aus der befchei- 
deuen Schilderung des Vaters kennen lernt, geben ein 
neues Beyfpiel von der Erblichkeit der Talente in man
chen Familien. Die Bailad Stories, Sonnet; etc. by 
G Divis Harley, Comedian, (L. b. Dilly 1799-' 8- 
4 fh.) liefern ungleich beffere Arbeiten, als die frühem 
des Vf. waren ; doch fehit es auch diefen fpätern noch 
an der letzten Feile.

In den Poems, by Edw. Atkyns Bray (L. b. Ri- 
vintons 1799. 8> 5 fh ) die dem Hauptinhalte nach aus 
Balladen, Erzählungen und Sonnetren beftehen , find die 
letzten das belle; die Oden gehen zuweilen in Unfinn 
über, wie z. B. wenn der Vf. die Erhabenheit von der 
U- ennefslichkeit erzeugen läfst, und, um die Grofse 
der letztem zu charakterifiren, diefe einen Riefen nennt. 
— A1s einen zweyten Theil laffen fich des Vfs. idyls 
(Ebendaf igoo. 12. 4 fh. 6 d.) betrachten , mit denen 
er aber eben nicht reichlichem Beyfall eingeamd et hat. 
Blofs in der löblichen Abfichr, eine verarmte Familie 
zu unterftützen, liefs, durch zahlreiche Subfcr.püon un- 
rerftürzt, Mrs. H a l e Puetical Attempts (L. b. Knight. 
1800. 8) drucken, die auch außerdem der öffentlichen 
Bekanntmachung werth waren. Eben fo würden die 
Poems on varions Occafions, with Translation; from an- 
thors in different languages , by the Rev Tp. Collier, 
Senior fellow of Tri*.  College Cambridge (L. b. Cadell. 
1800. 2 V. 8. <2 B».) nicht auin Vorfchein gekommen

(7) Z feyn,
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feyn, hatte fich nicht der Vf. durch ankere Um- 
ftände zur Herausgabe genöthigt gefehen; da ße indef- 
fen früher niedergefchrieben wurden: fo findet Geh 
darunter weit mehr gutes, als man darin, nach jenem 
Geftändniffe, erwarten dürfte. Der Druck kam durch 
Subfcriprion von Freunden zu Stande. Ebetdiefs ift 
der Fall mit den Petrarchal Sonnets and mifcellaHeous 
Poems, by TAC Dimo.nd the younger, (Eb b. Eb. 
igoo. gr. 8- 5 flQ die der Vf. fchon im 16m Jahre 
feines Alters verfafste, und nur zu voreilig herausgab. 
Mr. Soames Epifile in Rhyme to I\'l. G. Eetuis E/q. 
TW- P. Author o/ the Monk etc with other Herf es etc. 
(L. b. Lunn. igoo. g. i fh.) enthalten aufser der nicht 
fo ganz befriedigenden Vertheidigung des Vfs. des 
Älönchs und der Gefpenfterburg, mehrere Gedichte, 
die fich zum Theil auf Literatur beziehen. Ebenfalls 
an Gegei.ftärden des Tags übte fich J. J. Ha ff ar, in 
den Poems on fevera! occaßons L. b. Rivingtons 1799- 
8- 7- fh.) doch eben nicht mit Glück. Der Vf. hatte 
feinen Gedichten audeipirend die Urtheile vorgefetzt, 
welche die Recenfenren in den verfchiedenen englifchen 
Journalen darüber fällen würden, und zwar f0, dafs 
diefe Kritiker im Ganzen nicht viel einzuwenden haben 
konnten. Ein allgemeines fchlimmes Prognofticon die
fer Art ftellte der Prediger J. Black zu Butley in Suf
folk, feinen Poems (L. b. Rcbinfons 1799. 8- 2 fh. 
6 d); und hier hatten die Kritiker nur diefe Reimerey 
ihren liefern als Beweis vorzulegen, dafs der Vf. ein 
richtiges Unheil über fich gefprochen hatte.

Ein hervorftechender Charakrerzug mehrerer neuer 
Gedichtfammlungen find die für nicht blof» momentane 
Werke eben nicht vortheilhafren Beziehungen auf dm 
politifchen und literarifchen Vorfälle des Tages, und 
eben fo zeichneten fich unter den einzelnen Gedichten 
durch einiges Auffehen d-.ejenigen aus, in welchen 
dergleichen Gegenftände bearbeitet wurden, unter 
diefen aber wiederum vorzüglich die Satiren Noch 
immer ift in diefem Fache der bekannte IVoolcot 
©der Peter Pindar der erfte; und felbft der berüchtigte 
Vf. der Baviad und Ldtrrary Purfuits, Th. J Mat
thias, der mit P. P. eben nicht in collegialifcher 
Freundfchaft lebt, konnte ihm den Vorrang nie ftreitig 
machen. Eher würde diefes vielleicht künftig dem wi
tzigen Vf der Bardomachia, dem verftorbenen Alex, 
G e d d e s , gelungen feyn , wenn diefer es darauf hätte 
aalegen wollen- Schwerlich dürfte er diefs aber verfucht 
iniben; denn bey einem Manne feiner Art darf man 
vorausfetzen, dafs er in der Wahl feiner Gegenftände 
immer mir mehrVorficht zu Werk® gegangen feyn wür
de, als P. P., der gleich dem Carncatupften Gilrau, oh
ne Schonung und faft möchte man fageti, ohne Überle- 
gu ;g, feinen unerfchöpfliehen Witz an allem yerfucht, 
was einiges Auffehen macht, und gelegeml-ic^ rechts 
und links auf feine Nebenbuhler und Gegner losfchlägt. 
So fpo tere P P. ganz neuerlich der Verdienfte des Gra
fen Rumford um die Erleichterung der Bequemlichkei
ten d s Lebens, und in: Eorth Auckland Triumph, 
or the Death 0/ Crim. Con. a pair of prophetic ödes etc, 
(L. b. VVeft. u. Hughes igoo. 4) der in einem vorher
gehenden Abtchnitte erwähnten Parlamentsdebatten über

-------------

nie EhefcheidungsbiÜ, auf eine e|,en njcht fehr mo- 
ralifclie Weife, und griff- in einem Poftfcript unter 
andern den obgedachten Vf der Bayiad an, wie er es 
vorher fchon in andern feiner Producte gerhan harte. 
Diefe Angr'ffe fuchte Matthias in einer Epi;ile to Peter 
Pindar (L. b. Wright 180°- 4- 2 fn ) uncj ejaen poß. 
feript to the Ep. etc. zurückztiichlayen ; die Folge die
fer plumpen Vertheidigung war aber nur d'e , nun 
andere Saiiriker erwachten uad'jeus beide dem Gelächter 
Preisgaben. Auf diefe Art entfiand die bereits oben 
gedachte Byrdornachiu (f. A L. Z ig02 17^J m-d: 
The Battle of the Bards; an heroic Poem in t* 0 Cantos, 
The author Mauritius Moutifhine F. R. S. (L b. La« 
ckington. 1800.4. 2 fh.) nebft: Piter and EJop,a St.Gi~ 
les s' Eclogue (L b Murray. 1800. 4. 2 fh. 6 d.) die 
für die dabey interefiirieu Lefer picht unintei effaut wa
ren. Das Refultat der ganzen Streitigkeit geht auch 
hier, wie anderwärts, darauf hinaus, dafs beide Sati
riker, die das Kränkende ihrer Kunftprodm te fo lange 
nicht zu fühlen fchienen als fie andere angr ffen, ihra 
ganze Befinnung verloren, da fie felbft der Gegenftand 
der Satire wurden. — Übrigens würden bey d’efer 
Streitigkeit der Hauptneiden auf dem Felde der Sat re 
die weiblichen Schriftftelier urd Geehrte verfchont 
geblieben feyn, wenn nicht andere die Feder gegen fie 
ergriffen hatten, wie Dutton gegen ?vlrs. Jnchbald, 
wovon wir unten fprechen werden, und e.n U leenann- 
ter, der voll Ve-drufs über d-.e Zuhörerinnen in dem 
Glasgower Inftitute P.ß-A and k^ond Epijncs to 
the dearly helavcd the female disciples or female Stu
dents of natural PaiiOjOphy in Andr-rf ns Infittutioit, 
Glasgow. (G.asgow. 1799 ä ) heratupab, worin der 
mehr eifrige als talentvolle D^h er den Weibem das 
Belachen föderier VoriefuRg^n eben fo ftreug untevfagt, 
als der Apoftel Paulus ihnen das Reden in der Kirche 
verbot- Ein fchlechier Nachahmer P P. ’R der Unge- 
ra*mte  Vf. ro- Pandolfo Attonitol or J-ord Galloway't 
Poetical E.amentation on the rernoval of tue arm chairs 
front the pit of the Onera Hanfe. JA ’tÄ a preface and 
fome remarks bu the Editor. L. b. Becher, tßoo. (1 fh.
6 d ) ; es fehlt ihm an dem I-Iauptprfoxr*ern!Re» der Lau
ne. — Mehr noch fehlt dem f• r Sansculotides,
by Cmcinnatus Rigfhaw, Prof<ßo!r °f Theophilanthtopy, 
M. of correfp. and revolutionary Sacicttes, Bi other of 
Rofy Crofs, Knight Philofop^'^ the O‘de/ °f itlumi- 
nati, and Citizen of th^ jrcnch and htbemian Repitblic 
(L. b. C.iapple. 1800. 4- 5 f!1‘) e:”e trojz den poeti- 
fchen Talenten des Dichters ^verunglückten Ironie, die, 
wie fchon der Titel ergiebt, gegen die englifchen De
mokraten oder viel®eh5 gegen die Mitglieder der Op
position gerichtet iß» d’e hier fehr unbillig behandelt 
werden. — 1° ^er defaltorifchen Satire: the^
Mince Py ; an beroic Epifile, humbly addrefjed to tjie 
Sovereign DarAy of a brHifh feafi by Carolina petty 
Pafty. (L. b. Kearsley igoo. 4. 5 fh) w-rd unt0r an
dern die eben nicht fehr glückliche Id«0 ausgeführc, 
dafs der raubfüchtige Franzofe magere Suppen, der 
muthige Britte hingegen Pudding und Fleilchpaftcten zu 
effen bekommt. Übrigens gehörte diefe Sa ire in Gan
zen zu den allgemeinem; und eben dahin find die ziem

lich
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lieh früh erfchienenen, eben nicht vorzüglichen Ge
dichte auf den Abfchied des achtzehnten Jahrhunderts 
zu rechnen: Affectation, or the c(ofc of the eigtheemh 
Century , «t Satire in dialogue by Gratiano Park. PI. 
(L. b. Lee. 1799. 4. 1 fh ) eine Rüge der m den letz
tere Jahren auf dem Theater und anderwärts etngenffe- 
nen Affectation, und: the laft dying Hords of the 

. , , z-, . , - ztj. triving a hwmorousesgiheenth Century, pmdaric uae, t, 
und chronological Detail of all ^le remm ».ao.e ^vents, 
Faßtions, Characters etc. in that period, by And. Mer- 
rn. (L. b Lee. 1800. 8- 2 6 d.) em fcherzhafr.es
Carmen faeeu’are, das, wie ein bnttifcher Kritiker be
merkt, in feiner Art eben fo fchlecht ift, als das ernfte 
des Hofpoeren. Auf diefe Art wurde auch wirklich 
H.J. Pye's Carmen facculare jor the Year 1S0Q. (L. b. 
Wright. igoo. 4. 3 fh. 6 d.) von mehrere Recenfen- 
ten dargellellt, und dabey die Sonderbarkeit nicht un
bemerkt gelaßen, dafs der Dichter das achtzehnte Jahr
hundert mit dem letzten Jahre des fiebzehuten anfangen 
läfst. Übrigens bedarf es hier nur einer beyläufigen 
Erwähnung, dafs der besoldete Dichter vorzüglich das 
Lob Grofsbritaniens, und folglich befonders die Siege 
zur See befingr, worin er fieh felbft fchon in feiner 
fraucratia und in feinen jährlichen Oden zuvorgekom
men war, fo wie diefen Gegenftand noch mehrere andere 
Dichter, z. B. der Vf. von: An Ode on the Tictorycf 
the Nile, 1. Aug. 179S gained by Admiral Nefon over 
the french ßeet, comfTtanded by Admiral Brueys in the 
Bay of Aboukir (L. b. Cadell. 1300. 4. 2 fn.) befangen 
hatten. Der poetifchen Verwandtfchatt wegen erwäh
nen wir hier: The Sovenign, addreffed to his Imp. 
Majeßy Paul, Emperor of all the Rufias, by Charles 
SwaH P y b u s, /1Z. P. one oj t^e Eord Commiffioners 
of the Treaftiry. L. b. White 1800. fol. (1 L.x 1 fhj 
ein durch typographifenen Luxus ausgezeichnetes Werk, 
das außer der Dedicanon auf dem Titel, noch eine De- 
dicatfan an den brittifchen Monarchen enthält, dea der 
von einigen Kritikern durch ein Worrfpiel in' einen 
klein- n Dichter verwandelte Schatzkämmerirer dem- al- 
liirten Kaifar, defien Lob der Hauprgegcnftand feiner 
Mute ausmacht, fahr ähnlich findet. Loyal ift diefs 
Gedicht ufiftreiug, und da damals, wie die euglifchen Kri- 
tik-.r bemerken, fagenanute Loyalität, g eich der Lie
be, der Sünde Menge deckte: fo war diefs auch hier 
der Fall, fo wje bey mehreren andere Gedichten wie 
z. B. bey A. P e t c rkins ßritania's Tears, a Vifion, 
(L. b. Dorft. ,l8oo. 4 1 fh) worin der Aufruhr der 
Irländer befangen und höchlich darüber geklagt wird, 
däfs die Holländer gegen ihre Befreyer, die Brüten, , 
fochten. — Ein prtar e]egifch lyrifebe Gediente ande
rer Art tmd von btß-rui Gehalt*  waren des bekannten 
Th. Gisborne s Ode to the memory of ffRll. Coo
per Efq (L b. Cadell. igOo. 4 1 fh ) UI1C,‘ die
Perfes to tß.e memory of Jofeph PTarton, D. D-: late 
Head Mafien of 14 inchefter College, by flieh. Mant*  
B. fellow of Oriel College’, Oxford; (J„ b. Riving-rons' 
iSoo- 4. 1 fh ) die der Verluft den beiden, als D-ch- 
ter und Menfchen gefchätzten Männer auf eine beyfaü3” 
würdige Weife beklagen.

Nicht wenig zahlreich waren auch in den J< 179p

-—1800. die Lehrgedichte und die befchreibenden. 
Mehrere derfelben hatten auch dtefsmal -wieder rheolo- 
gifche Materien zum Gegenftande. W. Bolland, 
M. A. of Trin. College, Cambridge, den wir bereit« 
in der vorigen Üeberficht mit zwey Preisgerichten ähn
lichen Inhalts aufführten, trat im J. 1800. tnit einen» 
dritten auf: Saint Paul atAthens, a Seatonian Price Poem, 
(L. b. Rivingtons. 4. x fhj dem das den vorigen er- 
theilte Lob ebenfalls zukonimt. Ein Gegenftück zu 
dem in der vorigen Überficht erwähnten : PiHAns Dead 
Bed erfchien 1799. Emma, or the dying Penitant, a 
Poem by Charles Letts. (L. b. Richardfan 8. 4 fh.) 
wobey aber mehr der gute Wille, als die Ausführung 
zu loben ift. The Par ißt Prieß, a Poem, (L. b. Faul- 
der. igoo- 4. 5 fh ) iß der kurze Tifel einer von 1) a w 
fon ITarren gelieferten Überfetzung eines lateini
fchen Gedichts von John Burton, Vicar von Maple 
Derham: Sacerdo Psarotcialis rußievs, das 1757- zu Ox
ford einzeln und dann in den Opuscitlis misc. metrico- 
profaicis J. B. (Oxford 1771.) von neuem erfchien, 
und die Lage, die Pflichten, die Nützlichkeit, das tu
gendhafte Leben und den heitern Tod eines würdigen 
Landpfarrers befingt. Diefe freye Ueberfetzung ift im 
Ganzen nicht übel, doch hat fie auch eine Menge Feh
ler , rauhe und unharmonifche Verfe u. dgl. Eben
falls eine religiöfe Tendenz haben zw’ey kleine Gedich
te von Mafon Chamberlin; Equanimity und Harveß 
(L. b. Clarke. 1800. fi. a 1 fh. 6 d.) die beide mit bi- 
blifchen Texten durchwebt und wie Predigten in foger 
nannten blank verjes zu betrachten find. Das letztere 
Gedicht hat auf den Herbft im Ganzen eben fo wenig 
Bezug, als J. B i d l ake's Summer Eoe (L. b. Mur- 
rajü iVo> 8*  4 Ln.) auf den Sommer. Defto beftimm*  
ter ift der Titel eines Gedichts, das die abßracteften 
Gegenftaiide der Theologie und Moral in reimiofen Ver- 
fen auf eine weder durch Neuheit der Gedanken noch 
durch dei? Reiz der DirfteÜung aijziehende Weife be
handelt: Aphono and Ethina, including the Science of 
E'hies, founded on the principles of univerfal- fcience — 
a Poem in three Cantos, by George. Naßon. Edin
burgh u. L, b. Loiigman. 1800. 12. (3 fh. 6 d.) — 
Befler in allen Rückfichten ift P- Courtier's Poem: 
the Pleafures of Solitude. (L. b. Hurft. 1800. 8- 2 fh.

d.) das durch Titel und Inhalt an frühere Meifterftü- 
cke erinnert, ohne dafs dadurch der Vf. zu fehr verlöre. 
■Gie eir.gewebten Gemälde des ländlichen Lebens haben 
mich h’er ihren Reiz, felbft nach Thomfon. Dafs 
ftberhaupt nach diefem Dichter noch andern hier Lor- 
bera Vorbehalten waren, zeigt der Euthußasmus, mit 
Welchem die Engländer Rob. Bloomfield s Farmers 
Roy , a rural Poem in four Books (L. b. Aernor und 
Hood. 1300. 8- 5 fa.) , auruahtnen , ein Gedicht, das, 
ungeachtetes ganz nach Th.omfou’s^ orbxld. d.e v ier Jahrs
zeiten befingt, doch keineswegs eine Nachahmung ift, 
fondern fo viel originales , au» der eigenen Erfahrung 
der Kindheit gefchöpftes, auf eine fo eigne Art und fo 
gut darftelk, dafs England jetzt nicht leicht einen vor
züglichem D.chter iu diefer Gattung aüfzuwcifen haben 
dürfte, als R. BL, der zur Z^t der Herausgabe diefes 
Gedichts als Schuftergefeile arbeitete. Diefs fey hier genug
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von einem Producte, das deutsche Journale bereits nach 
Verdienft gepriefen haben. Nicht eben vorrheilhafr nimmt 
fich neben diefem Gedichte, bey dem das. Poeta nafcitiir 
Unwillkührlich Geh aufdringt, ein anderes von einem 
gelehrten Dichter cx profeßo, dem oben in dem Ab- 
fchnitte v<»n der Theologie erwähnten , J. H a r d i s , 
DD,, Prof, of Poetru, Oxford, aus: The fovourite Til
lage, a Poern (Biinopftone und L. b. Johnfon igoo, 4. 
6 fh ) worin» bey allen Talenten des Vfs., doch fo viel 
E i fö'-iigkeit und Gezwungenheit, befonders in Gleich- 
niffen, herrfcht, dafs nur die wahrhaft achtungswerthen 
Empfindungen des Vfs. rachfichtig machen können. 
Weniger unwerrh einer Stelle'neben jenem Gedichte von 
Bloomfield ift The HopGardeu, a didactic Poem, by 
Luke Booker (L. b. Rivingtons 1799. 8« 3 fh.) das mit 
Smart's altern Gedichte diefes Inhalts, das ß. richt zu 
kennen fcheint, wohl die Vergleichung äushaic, und 
das bereits durch des Vfs. früheres Gedient {Malvern Hill") 
begründete Urtheil, von feinen poetifchen Talenten befta- 
tigt. Der Dichter hat hier nicht nur die Behandlung des 
Hopfens in allen Rückfichre« dargeftellt, fondern auch 
feinen Gegenftand durch gefühlvolle Digrefiionen und 
durch Epifoden belebt. — Eine nicht weniger für die 
allgemeinere Lecture fchwer zu bearbeitende Materie, 
die Bildhauerey, übernahm der berühmte Dichter 
Hayley, (vgl. ALZ 1801. N. go )

The enchanted Plants , Fables in Terfe (L. b. Evans 
T8°o- 8. 5 fh.) find 22 ganz artige Fabeln einer Eadie 
JiTontoljeu, wahrfcheinlich der neueften Überfetzerin von 
de Lille's Garten, deren jede eine Leidenfchaft oder Nei
gung zum Gegenwände hat; fo wie the national Brütet 
ör talking Animals (L b. Vernor und Hood. J800. 12. 
X fh. 6 d.) von Mr. Pelhan dazu gebraucht werden, 
den Kindern die Unart der Thierqualen einleuchtend 
zu machen, Uebrigens erhielt diefs Fach durch die im 
Ganzen ziemlich gelungene Überfetzung von Nivernois's 
Fabeln in Verfen (L. b. Cadell. 1799. 8 5 fh.) einen 
fchätzbaren Zuwachs.

Eben diefs läfst fich von der Überfetzung der von 
Le Grand herausgegebenen Fabliaux fagen, die der 
nun verftorbeoe Greg L. TV ay unternahm, und wo
von nach feinem Tode der zweyte Theil von G. Ellis 
herausgegeben wurde: Fabliaux or Tales abridged from 
french Mauufcripts of the 12 and 13 Centuries by M le 
Qrand, felected and transl. into englifh verfes etc. V. 
II. (L. b. Faulder. 1800. 8- 14 fh.) Unter den origi
nalen poetifchen Erzählungen zeichneten fich die lyri- 
val Tales, by Mrs Mary. Robinf on (L. b. Longman 
X8oo, gr 8 5 fh ) die jedoch nie’ t alle lyrifch find, 
am vortheilbafeeften aus; die mehrften find, wie man 
von diefer Dichterin fchon im Voraus erwarten wird, 
rührenden Inhalts, und erfüllen denLefer mit der Idee, 
dafs unfre Welt ein .Jammerthai fey. j„ pJTeflbroke's 
Chandle r's Sir Hubert, an herdic Rallad, (L. b. Kerby,
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1800. 8- 7 fh; d.) und Morcar and Riß na, a legan- 
dary Tale (Edinburgh, b. Modle, igoo. J. 1 fh.) find 
unre fe Producte.

Die sp’fchen Gedichte unfers Zeitraums befchränk- 
ten fich auf Gegejiftaode der vaterländifchen Gefchichte. 
Das bedeurendfte darunter ift unftreirig des bereits vor- 
theilhaft bekannten JoJ. Cottles Aljred, an e?ic poeni 
in 24 Books (L. b. Longman 1800. 4. 1 L. t j Zwar 
ift es nicht ohne bedeutende Fehler; aber der Schöi - 
beiten find ungleich mehr; und der Stoff ift fQr 
Britten fchon an fich fu anziehend, dafs er dem Dich
ter bey dem Lefen fehr zu ftatren kommt. E nen 
Hanptcharakterzug des Gedichts macht die Schilderung 
der glücklichen Ehe Alfred’» und Aiswitha’s aus , wo
durch der Dichter den nachtheiligen Gemälden der Ehen 
in neuern Romanen und Theaterftücken entgegen arbei
ten wollte. Aus weit fpätern Zeiten ift der Stoff zu : 
the Revolution, or Britain delivered, a Püf Tn tn ten (;an. 
tos. (L. b. Scott 18C0. 8- 6 fh.) genommen; fchade 
nur dafs der in England fo populäre Stoff der Revolu
tion, die das gegenwärtige regierende Haus auf den brh- 
tifchen Thron fetzte, nicht poetifche*  behandelt wurde; 
und dafs überdiefs die Verficanon oft rauh ur;d voll 
falfcher Reime ift. In: Britain preferurd ; a Poem in 
Jenen Books. (E. b. Murray igoo. g. 6 fn.) ift ein Stoff 
bearbeitet, den man nach dem Titel fchwerlich vermu- 
thet; es ift hier nämlich davon d e Rede, wie Grofs- 
britanien, nach dem Verlufte der amerikanifeben Colo- 
nien, von den nachherigen Mimftem, befonders Pitt, 
gerettet, und auf den Gipfel des Glucks erhoben wur
de; das Gedicht ift eine Mifchung von Lobreden, ver
worrener Allegorien und Übertreibungen.

(Die Fortfetzung folgt.)

II. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen.

Hr. Profeffbr Stahl zu Jena hat den Ruf aJs Pro- 
feffor der Mathematik an das akadem. GymnaGum zu 
Coburg angenommen und wird zu Michaelis dahin ab- 
gehea.

Hr. Adj. Schund.nius zu Wittenberg ift als acade- 
mifcher Bibliothekar an de» Adj. Tzfchirners Stelle an- 
geftellt worden.

Die Collaboratoren am Berlmifch - Knllnifchea 
Gymnafium, die Herren Dr. Stein, Delbrück und Hein- 
fius find zu Profefforen ernannt worden; am Frie- 
drichsgymnaßum Berlin haben der Hr. Cot rector 
Bernhardi und Hr. Subrector Zimmermann den Charak
ter als profefforen erhalten.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Univerlitäten u. a. Lehranfialten.

Jmflerdam.

-A-m 31 May vertheidigte, nach Vollendung feiner 

Studien im Athenäa Ul, unter dem Vorfitze des Prof. 
Gras, E. C. D. Engelbronner feine Difp. Juris de loco 
Ciceronis qui-eft de legibuf.

D ordvecht.

Am 21 Jul. hielt Hr. F. J. Haver Droeze als Leh
rer der Entbindung» - und Heilkunde feine Antrittsrede 
„Ueber den Einflufs der Heilkunde auf die Wohlfahrt 
der Gefellfchaft.«

Göttingen»

Am 2 Äug. erhielt Hr. Ernft Diedr. Stahl aus Bre
men auswärts die medicinifche Doctorwürde.

Am 7 wurde Hn. Karl Aug. PVilh. Angerftein 
aus Hannover, ebenfalls abwefend, die juriflifche Doc- 
torwürde ertheilt.

Am 9 erhielten Hr. Patricius Mac Connen aus Irr
land u. Hr. Georg Naef aus St. Gallen die med. Do
ctorwiirde ohne öffentliche Difputation ; die Diff. des 
letztem handelt: de Scirrho (3 B« 4-)

Am 1S erhielt diefelbe Würde Hr. Joh» Chrift. 
Färber aus Göttingen ohne Difputation.

Hr. Dr. c. G. Lehmann, welcher bereits 1799 von 
der philofophifchen Facultätpromovirtwar, lieferte jetzt 
feine Inaug. Di#.: „de antennis infectorum Dißcrtatio 
prior, fabricam antennarum defcribens; £ondini» (3 
B. 8).

Die vomHn.Dr. Ammon verfafste Ankündigungs- 
fchrift des am 4 Jun. 1802. vertheilten homiletifchen 
Preifes enthält: „Cafimir Lyfczynsky, ein Beytrag zur 
Gefchichte des idealifchen Atheismus, (3 B. 4.)

Das bey der Uebergabe des Prorectorats an Hn. 
Dr, Stäudlin von Hn. GJR. Heyne gefchriebene Pro
gramm, enthält: „Cenfuram ingenii et hiftoriarumAmmia- 
ni Marcellins, nonnullaque ex iis memorabilia, (2 B. Fol.)

Wittenberg.

Am 1 May wurde vomlln. Prorector D. Schmidt} 
nach vorher gehaltener Rede de politia academica , dem 
Hn. Prof. Ebert das academifche Rectorat, unter den 
gewöhnlichen Feyerlichkeiten übertragen.

Am 5 May wurden unter Hn. D. Stuebel von Hn. 
Chrift. Aug. Fridrich aus Zahne, und am 8 May, unl 
ter Hn. D. Pfotenhauer von Hn. Karl Heinr. Woydt 
aus Forchheim» vermiedene Rechtsfätze öffentlich 
vertheidiget.

Am 21 May vertheidigte Hr C. Joh. Fr. Erdmann 
aus Wittenberg, feine Inaug. Diff.: ütrum aqUa per 
electricitatem columnae a cel. Volta, inventae in elementa 
fua disfolvatur? (1^ B, 4).

Am 27 May vertheidigte unter demfelben Präfidio 
Hr. Karl Friedr. Mathefius, feine Inaug. Diff.; in Sy. 
philiticam Blcnnorrkagiae virulentae originem inquirens.

B. 4«) Hr. D. Kreyßg fchrieb dazu als Programm; 
de peripneumonia, in primis nervofa, medit. reoetit P*  
XV. XVI. *

WUr<3e unter Hn. Dr. Pfotenhauer 
von Hn. hart Auguftin Irfchhaufen aus Mühlberg über 
verfchiedene Piechtsfätze difputirt.

Am 28 May disputirte unter dem Hn. Appellat. 
Rath D. Wiefand Hr. Chrift. Fr, Koch aus Horka*  
über verfchiedene Rechtsfätze. *
tt 5 Jun> WUrde’ Unter Hn> Prof- Mtähaei, von 

n' • Chrift, Aug. Lobeck 'aus Naumburg, eine Diff.: 
u veterum adfpectu corporum exanimium non prohibiti, 

(42 B. vertheidiget, und darauf genannten Hn, 
obeck die R.echte eines Magiftri legentis ertheilt.

Das diefsjährige Pfingftprogramm vom Hn. Gene
ral - Superint. D. Nitzfeh enthält: commentat. X. de judi. 
Kandis morttm praeceptis in N. T. a communium homi. 
ntil* ac temporum ufu alienis»

Zur bevorflehenden Magifter- Promotion fchrieb 
Hr. Prof. Grohman: brevis hiftoria Theologiae dogma. 
ticae, ita inftituta, ut eorum potißimum, quae difciplina 
’ßa Acadimiae Kitebergenfi debeat, ratio habeatur (2 
B. 4J

Am 11 Jun. erhielt Hr. Paüor Chrift. Gottlieb 
Cluge aus Meifsen, nachdem er unter Hn. D. Weber 
feine Inaug. Diff.: commentat, critico - exegetica de 
verbif Paulinif ad Hebr. II. 2. «5*  «Yys'Xwy

00
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loy9f, ad legem Sinalticam, quam dicunt angclorum 
■minifierio latam, male revocatif. (7% B. 4.) vertheidigt 
hatte die theol. Doctorwürde. Das Programm dazu 
vom Hn. General - Superint. D. Nitzfeh liefert; dijcrimcn 
legislationit et inflitutionis divinae in untverfam.

Am U Jun. vertheidigte unter Hn. Prof. Schrdckh 
Hr. IVI- J°h- ^ug- Zeune aus Wittenberg, eine Difpu- 
tation: de hiftoria Geographiae; (4-J B. 4.) und er
hielt darauf die Rechte eines Magiflri legentis.

Zum bevorftehenden Univerfitat - Jubilaeo , wel
ches den 18 Octobr. a, c. gefeyert werden foll, find 
fchon verfchiedene Anordnungen getroffen, auch 3000 
Rthlr. vom Landesherrn gefchenkt worden.

II. Akademien u. o-elehrte Gefellfchaften.

In der Versammlung der JiurfiirßL Akademie nütz
licher PFiffenfchaften zu Erfurt am 2 Jul. wurde vom 

/ Hn. Paftor Weingärtner ein nächftens in den Akten 
der Akademie abzudruckendes Spicilegiitm obfervationum 
ad Theorema polynomiale fpectantium vorgelefen , und 
mehrere von Mitgliedern eingefendete Schriften und 
Briefe vorgelegt. In der Sitzung am 4 Aug, las Ur. 
Prof. Bellermann eine Denkfchrift auf den verftorb neu 
Kurfürflen Friedrich Karl Jofcph, befonders mit Piück- 
ficht auf deffen Verdienfte um die Akademie. Hr. 
Kammerrath Refch ftellte hierauf eine von dem dafgen 
Künfiler Wclcot aus dafigem Alabafter verfertigte fehr 
ähnliche Büfte des verstorbenen Kurfürflen vor, uud gab 
Nachricht von dem Fortgange der künfll. Alabafter 
Arbeiten. Hr. Prof*  Siegling Jas eine Abhandlung r 
von dem nützlichen Gebrauche der Bouffole zum Feld- 
meffen,

_________ /

Am 9 Aug. d. J. hielt die, nun fchon feit neun 
Jahren ohne alles Geräufch unausgefetzt thätige. natur- 
forfckende Gefellfchaft zu Jena wieder eine öffentliche 
Verfammlung, in welcher deren Director, Hr. Prof. 
Bätf.h, von den feit der letzten öffentlichen Verfamm
lung (am 7 Febr. 1802) eingegangenen Gefchenken, 
— worunter (ich das in diefem Blättern bereits erwähnt , 
in 300 Rubeln beliebende des ruff. kaif. geh. Raths 11. 
Senateurs Grafen Rafumowsku, mehrere Naturalien und 
Schriften , z. B. der Philof, Society zu Philadelphia 
auszeichnen,— von dem 1 ode, den Beförderungen, und 
andern Schickfalen mehrerer Mitglieder, wie auch von 
der Aufnahme verfchiede.ier neuer, Bericht erftattete. Au- 
fserdem las Hr. Prof. Göttling einen Auffatz über die 

.Grundfätze der Eudiometrie, und die verfchiedene 
■Zweckmafsigkeit der dazu angewendeten chemifchen 
Mittel, und. Hr. Mechanicus Voigt einen Auffatz ubc. 
fein verbefferr.es Umverfal - Eudiometer und die meeba- 
nifchen Fehler der frühem Eudiometer, den er nur 
belehrenden Verfuchen begleitete. Zugleich har die 
Gefelhchaft eine Nachricht von dem Fortgänge der Na- 
turforfchendett Gefellfchaft zu Jena, Achtes Jahr igoi.

Neuntes Jahr 1302, (Jena b. Göpferdt. g.) herausgege
ben , nach welcher fie einen Zuwachs von ungefähr 
170 Banden u. p50 Naturalien erhalten hat. In kur
zem erfcheint der erfte TL heil ihrer Abhandlungen b. 
Gerlach in Dresden ; die bisherigen jährlichen Nach
richten und die Statuten der Gefellfchaft find in Jena, 
b. Göpferdt herausgekommen.

Auf die Nachricht von feiner Ernennung zum Mit- 
gliede des National-Inftituts erliefs der Dichter Klopfto^ 
folgende Antwort:

An den Herr n Präßdentcn det frcrzcßfcl (t; Nional- 
luflituts,

Hamburg, den 23 Julii ig02.
Ich antworte Ihnen, mein Herr, in meiner Sprache, 

weil ich die Ihrige nicht genug kenne, um darin zu 
fehreiben. So angenehm es mir auch war , dafs mich 
das National - Inftitut zum auswärtigen Mitgliede 
wählte: fo nahm diefes Vergnügen doch dadurch nicht 
wenig zu , dafs die Wählenden in mir einen Mann 
belohnten, der von wichtigen Begebenheiten der Re
volution mit eben dem Tone der genau treffenden 
Wahrheit, in feinen Oden, geredet hat, mit wel. 
ehern darüber die völlig wahre Gefchichte einft das 
bleibende Endurtheil fallen wird. Jedes Mitglied ei
ner Gefellfchaft ifl verpflichtet, etwas zu dem beyzu
tragen, vas ihre Aufmerkfamkeit verdienen kann. Ich 
denke hierzu im Stande zu feyn. Ich habe Stellen aus 
den Dichtern der Alten, (auch lacedämonifche Reden 
aus Thucydides) indem ich fie in meine Sprache über
fetzte, verkürzt. Ich habe dabey die gritchifchen Sil. 
benmafse, bis auf kleine, beynah unmerkliche Abwei
chungen, behalten. Aber ich habe zugleich auch, 
■welches das Wefentlichfle war, den Originalen weder 
etwas genommen, (wenn ich diefes that, fo kamen die 
Verkürzungen nicht in Betracht) noch etwas gegeben, 
und felbft keine Schattirungen unberührt gelaffen. 
Dafs ich diefs alles thun konnte, verdanke ich nicht 
mir, fondern me.ner Sprache, und wenn ich irgend 
ein Verdienft bey der Sache habe, fo befteht es blofs 
darin, dafs ich das Genie der Sprache, ohne dafs ich 
wider feinem Freyfinn handelte, ein wenig zu lenken 
wufste. Ich werde der berühmten Gefellfchaft, die 
mir die Ehre erwiefe» hat, mich zu ihrem Mitgliede 
ri wählen, einige der erwähnten L’eberfetzungen in 
drm Falle zufei’den, dafs fie geneigt ift, dies Neue 
kennen zu lernen. Sie wird fich alsdann vielleicht 
darüber erklären » ob ihr noch eine europäifche Spra
che bekannt feydie mit gleicher Kürze (um nur hier- 
bey flehen iU bleiben) überfetzen könne. Welche 
Farben eine Nation, die eine folche Sprache hat, den 
< -enen Werken zu geben vermöge, brauche ich nicht 
zu berühren. Ich erfuche das National-Inftitut, die 
1 Klärung meiner Dankbarkeit und Verehrung mit Gü
te aufzunehmen,

Klopflock.

Die

verbefferr.es
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Die Gefellfchaft der Eünffe und ffSiffenfchaffen zu 
Utrecht hat nach ihrer diefsjahrigen Veriammlung am 
26 May folgendes bekannt gemacht;

Die ifie Preisfrage '■ 
j- Vorflellung der Aerzte von„Da die gegenwärtige vvi* . 6

der Pathologin humoralis nicht allem auf die Wiffen- 
fchart, fondern auch auf die Ausübung einen grofsen 
Einflufs hat: fo verlangt man durch eine genaue Un- 
terfuchung näher beftimmt zu lehen : 1) Vf eiche be-
fundere Krankheiten oder Fehler der Feuchtigkeiten 
und Säfte, (welche Gaubiui in feinen Irfiit. Pathol, 
JVled. §. 268 — 482 als Vitia humorum abfoluta vor
getragen hat) im menfchlichenKörper wirklich ftatt finden, 
und welche blofs denkbar find ? 2) Ob und in wie 
ferne diele Krankheiten von einer befondern und ur- 
fprünglichen Ausartung der Säfte entliehen können? 
und ob diefe Krankheiten der Sa'fte gänzlich von der 
veränderten l.ebenswirkung der Gefäfse und feilen 
7heile abhangen, und dadurch allein oder vorzüglich 
befördert werden ? 3) Ob es in der That Heilmittel
im weitläuftigften Sinn genommen,, giebt, es feynEva- 
cuantia oder Alterantia, welche eher oder mehr auf 
die Säfte als auf die Gefäise und feften Theile wir
ken? Und welches fmd diefe, und wie wird ihre 
Wirkung bewiefen ? Wo nicht 5 wie kann oder 
mufs man die Veränderung der Säfte, welche nach 
dem Gebrauch diefer Heilmittel fich zeigt, allein oder 
vornehmlich aus der Wirkung diefer Mittel auf die 
Gefäfse und feften Theile herleiten?“— ift nicht beant
wortet, und daher der Termin mit Ausftellung eines 
doppelte11 Preifes (von 60 Duc.) bis zum 10 Octobr. 
IS04 verlängert worden.

Die 2te Preisfrage: „Welches Licht verbreiten die 
neuen Entdeckungen in der Scheidekunft über die 
Urfachen der vertchiedenen Veränderungen in der At- 
mofphare, als: Regen, Hagel, Schnee, Nebel und 
dergl., wie auch des Erdbebens und der Berge,“ ift 
gleichfalls unbeantwortet geblieben.

Auch ift aus der ^afie der Preisfehriften über 
einen der eigenen Wahl überladenen Gegenftand der 
Naturlehre kein Preis ertheilet worden, da nur eine 
einzige Schrift Veber die T'Vttrltuv.gen des Sonnenlichts 
eingekommen, die gröfstentheils aus C. W. Boeck- 
manns Verfuchen über das Verhalten des Phosphors in 
verfchiedenen Gasarten entlehnt ift*

Die neue Preisfrage gegen den Octobr. 1804 ift 
folgende:

Welches find die Urfachen, dafs unfer Vaterland, 
gegen und im Anfänge des 17 Jahrhunderts im 
Hervurbringen vortrefflicher Schnfifteller , origi
neller Dichter und wahrer Gelehrten fo fehr von 
andern Ländern, wemgftens in Betr ff der Aus
breitung geblühet, ui.u fo viele ausgezeichnete 
Proben im fernem Verlaut diefes Jahrhunderts 
geliefert hat; und dagegen die Zahi derfeiben in 
der f olge bis zu unferer Zeit je l.uiger deftü ge*  

- I3IO

ringer geworden? Und welche Anleitung zur Erwe
ckung der Kunft und Wiffenfchaften kann aus der Auf
findung diefer Urfachen hergeleitet werden ?

Auch hat die Gefellfchaft der beften Abhandlung 
über eine Materie aus dem Natur- Rechte, welche 
gegen 1 Oct. 1303 eingeliefert wird, eine filberne Me- 
daille von 20 Duc., und für das Accefiit eine filberne 
Medaille ausgefetzt.

Ferner wiederholt die Gefellfchaft die aufgeftelL 
ten Preisfragen, deren Termin noch nicht abgelaufen, 
und die fchon öfters bekannt gemachten Bedingungen.

Zugleich zeigt fie die Veränderung des Secre- 
tariats an, welches itzt vom Prof. Pioffyn, und vom 
Dr. Van Toulon bekleidet wird.

III. Kunft- und Naturalienlammlungen.

Ilr. Dr. Ch. Steven, Seidenbau-Infpector bey der 
ruftifchen Linie am Caucafus hat der naturforfchenden 
Gefellfchaft zu Jena, deren ordentl. Mitglied er ift, 
eine Menge dafiger Pflanzen überfendet, wovon mehrere 
in Deutfchland ganz unbekannt find. Die Namen der
feiben find, einige von ihm felbft herrührende ausge
nommen , theils aus des Hn. Barons Marfchall's von 
Biberfiein Gemälde der am cafpifchen Meere gelegenen 
Provinzen, theils aus deffen handfchriftlichen Flora 
taurico - caucafica, Von Infecten hofft er in kurzem 
mehrere zu überfenden, die ihm neu oder merkwür
dig fcheinen.

Hr. Peale zu Philadelphia, der dort bereits vor 
mehrern Jahren ein Naturhiftorifches Mufeum, — wahr- 
fcheinlich das vorzüglichfte , das jetzt in den norda- 
merikanifchen Staaten exiftirt — angelegt hat, ift jetzt 
mit Geoffroy und andern Naturforfchern zu Paris we
gen gegenfeitiger Zufendung von Naturalien in Corre- 
fpondenz getreten, und hat von dort bereits eine fchö- 
ne Sammlung franzöfifcher Vogel erhalten. Auch fin
det man jetzt in Philadelphia einen fchönen electrifchen 
Apparat zu galvanifchen Verfuchen. v

IV. Reifen.

Der Graf Alexis Razumowsky, als Kenner und 
Beförderer der bJaturgefchichte rühmlich bekannt, 
fchickt gegenwärtig einen jungen hoffnungsvollen Bo
taniker, Redowsky, nach Taurien und in die kaukafi- 
fche Statthalterfchaft, mit dem befondern Auftrage, 
für den Prof. Sprengel in Halle, der mit dem Grafen 
in literarifcher Verbindung fteht , Moofe un andere 
Kryp.oßamiften zu fammlen. Da der haukafus höchft 
wahrfcheinlich fehr reich an Moofen und Hechten ift, 
und wir die Kn ptogamiften Aßens fo gut wie gar nicht 
kennen ; to tatst fich aus diefer Reife eine fehr ergie
bige Ausbeute für die Botanik hoffen.. 1

V-
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y. Künftc.

Die Bildfaule K. Friedrich I. von Preufsen, die 
der berühmte' Schlüter fchon 1697 gofs, und welche 
zuerft auf den Molkenmarkt in Berlin auf eine kurze 
Zeit aufgeft6^ war’ dafelbft aber abgebrochen, und im 
Zeuphaufe aufbewahrt wurde, hat bekanntlich der itzt- 
regierende König der Stadt Königsberg in Preufsen 
durch eine Kabinetsordrev. 1 Jan. 1801 gefchenkt Am 
3 Aug. 1802. als dem Geburtstage des Monarchen 
wurde fie auf dem Platze vor dem Schlöffe feyerlich 
aufgerichtet. Das Fufsgefimfe des Poftaments der Bild
fäule ift von Granit; der Würfel befteht aus blauen 
fchlefifchen Marmor mit eingelegten Platten von italiani- 
fchem Marmor. Rechts fieht man in erhabner Arbeit 
den preuffifchen Adler fchwebend mit der Umfahr . 
sk» aut derli.to Seite die preuC Königs-
kröne und das Zepter; die metallene Bildfäule ft 0 
rufs 7 Zoll hoch, in antikem Koftum, vorwärtsfahrei- 
tend, den rechten Arm vorgeftreckt. Die Hohe des Gan- 

ift Fufs. Die vom Oberconfiftorialrath Ge. gen ui _1 m j
dicke nach dem buchftäbhchen Inhalt eines Theils der 
gedachten Kabinetsordre angegebene Infchrift lautet 
in vergoldeten Buchftaben alfo. Auf der Vorderseite 
des Poftaments : x

Friedrich __ erfter König der Preufsen — ge
boren zu Königsberg — gekrönt zu Königsberg — 
den 18 Jenner 2701.

Auf der Rückfeite:
Die Bildfäule des Ahnherrn — widmet — dem 

edlen Volke der P.eursen - -n. 
n.nkmahl —- gegenfeitiger Liebe und Treue 
j Jenner 1.801. — Friedrich Wilhelm der Dritte.

VI, Todesfälle.
Am 2 g Äug. ft. zu Königsberg der ordentl. Prof, 

der Beredfamkeit und Gefchichte Karl Ehregatt Wan
sdorf in feinem 54 Jahre. Er war 1748 zu Dres- 
den geboren, promovirte 1770 zu Halle, ftand dar- 
aut als Lehrer am Philanthropin zu Deffau bis 1777, 
da er in Halle Vorlefungen zu halten anfing, und wur
de 1782 als ordentlicher Prof, nach Königsberg beför
dert, Er hinterläfst eine Witwe und 12 unmündige 
Kinder.

zu Halls. Nach beendigtemakadeipifchen Curfus ging 
er mit dem rühmlich bekannten Naturforscher, Hn. von 
Buch, auf Reifen, nutzte darauf einige Zeit in Berlin 
den Unterricht Wildenows, Klaproths und anderer 
berühmten Männer, liefs fich dort examiniren, und 
begab fich von da nach Hafelbach zu dem Botaniker, 
Hn. Paft. Weigel, wo er fich mit den Gebürgskräu- 
tern und Foffilien befchäftigte. Nun begann er feine 
Laufbahn als ausübender Arzt zu Liffa in Südpreufsen. 
Sein dortiger Wirkungskreis wrar aber feinem thätigen 
Geifte zu befchränkt: er zog daher nach Glatz, und 
von dort, nach anderthalb Jahren, im Jun. 1800 nach 
Reinerts, angezogen durch die dortigen HeilqUenen 
und durch die Naturfchätze der Graffchaft Glatz. In die- 
fem kurzem Zeitraum wurde er als Bergarzt der Hüt
ten in der Graffch. Glatz , als Brunnenarzt zu Reinerts 
u. Cudowa, und als Senator zu Reinerts angeftellt. 
Die naturforfchende Gefellfchaft zu Halle und zu Jena, 
und die Sydenhamfche zu Halle, hatten ihn zum Mit- 
gliede aufgenommen. Seine Schriften waren : Der ent- 
blöfste Apollonius, dargeftellt aus neuern Magiern, 
von einem Freunde der Natur. Breslau u. Leipzig 
1794. Diff. inauguralis de Fungorum Origiue. Ilalae 
1797. Botanifche Beyträge zu Deutfchlands Flora 
von Hoffmann für das Jahr 1800. Glätzifche Monat- 
fchrift mitHn. Paftor Fahle. Glatz. 2 Jahrgänge 1799 
_  igoo. 8. (viele Auffätze darin find von ihm.) Ein 
Leitfaden für diejenigen, we’che fich der Molken und 
Gefundquellen zu Cudowa und Reinerts als Heilmittel 
bedienen wollen. Glatz igoi. Auffätze in den Schle- 
fifchen Provinzialblättern vom J. 1801. u. 1802. und 
in der literarifchen Beylage zu dem Schief. Provbl. v, 
Jahr 1801.

VII. Beförderungen u» Ehrenbezeugungen,
Hr. Detmer Boffe, Banquier zu Paris, und Hr. 

Dri J. Gottfr. Klein, königL dan. Miftonsarzt zu 
Trankebar find zu Ehrenmitgliedern , Hr. James 
Donn, Auffeher des Gartens z“ Cambridge, Hr. Apo. 
theker Hannemann zu London, Hr. Prof. Germann zu 
Dorpat und (Ir. Prof. Heyer zu Braunfchweig zu au. 
fserordentl. und correfpondirenden Mitgliedern der 
naturforfchenden Gejellfeh^ z» Jena aufgenommen 
worden.

Der am 25 Febr. d. J. verftorbene Karl Ludwig 
Blottner (S. IB1. 1802 Nr. 61.) wurde den 18 Jul. 
1772 zu Frauftadt geboren. Die Schulftudien trieb et 
auf den Schulen feiner Vaterftadt und zu Grofs Glogau, 
wie auch auf demElifabethanifchen Gymnafium zu Breslau. 
Naturkunde, und befonders Arzneywiffenfahaft ftudier- 
te er mit der gröfsten Anftrengung auf der Univerfität

Der bisherig® Lehrer am Gymnafium zu Deventer
J. Duymaar van Tivift ift a]s prof. der Rechte nach 

Groningen berufen worden; an feine Stelle ift der Dr. J. 
und Adv. zu Kämpen H. Tydemanu wieder nach De
venter gegangen, und hat feiri dafiges Amt bereits mit 
einer P^ede: De eo quod nimium eft ift Studio Juris Ba' 
mani, anl 3 Jun* angetreten.
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Mittwochs den i$ten September 1502.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I» Neue periodifche Schriften.
Jnhalt des ^.ten Stücks von London und Paris.

I. London. i. Bemerkungen über die letzte Lond
ner Friedensillumination. Urfachen der' verfchiedenen 
dabey bewiefenen Gefinnungen. Vermehrte Transparents. 
2. Londner Künfilergallerie. Grofse Gemäldeausfieltung 
in Somerfethoufe. Allgemeine Betrachtung darüber. 
Warum von jedermann mehrmals befucht ? Opie s Fa- 
tnilienfcene, Lawrence' s Prinzeffin von Wallis. 3» 
Londner Künfilergalerie. Fortfetzung. Lautherburgs 
Seegefecht. JA7efi's Belifar und Paddingtoner Reife
barke. Mifs Spilsbury Scenen aus Bloomfield s Tales. 
4, Londner Künfilergallerie. Die Dorffchule von Bigg, 
und der Dummhut von Barney. Allftons erzählender 
franzofifcher Soldat. Portraits. 5. Londner Künftler- 
gallerie. Befchlufs. Portraits von Hamilton, Wake
field. Des jungem Smirke Scene aus dem Kaufmann 
von Venedig. Zwey Seeftücke. ö. Erweiterungen 
Londons. Weftindifche Dockenkompagnie. Weftindi- 
fche Handelsgefellfehaft. Gewirr am alten Zollhaufe. 
Neues Zollhaus. Neuer Canal von Paddington. Eng-, 
lifches Laftfuhrwefen. Untergelegte Pferde der Fracht- 
wagen. II« Poris. I« Entdeckung wegen der Femme 
invifible in Robertfons Phantasmagore. 2. Bonapartes 
Refnch auf der Nationalbibliothek. B. unterfucht die 
Waffen Franz. I. und Heinrichs IV- Blick auf die in- 
nere Einrichtung des AndkenkabinetS- U faut l’ache- 
ter. Vorfichtsmafsregeln. 3- Preis-Tabelle der Cu- 
chotfchen Filtrirmafchinen nebft einigen Bemerkungen 
dazu. 4- Sittengallerie und Gaunerftreiche von Paris 
nach Modebildern und Carikaturen. HI« EngHfche CaZ 
rikaturen. I« Das bronzene Standbild auf einem Fufs- 
geftelle von und durch ihn Selbft (Pitf). (Hierzu ge
hört die Carikatur No. X.) 3, kommt mit Eile nach
langer TL eile 1 oder John Bull verblüfft über feinen 
Krüppel-Befuch. (Hierzu gehört die Carikatur N. XI.) 
3. Rindfleifch von Preisochfen, oder Keckerbiffen des 
Neunzehnten Jahrhunderts. (Hierher gehört die Cari
katur No. XII.)

Weimar den 6 Septbr. 1802.
F. S. privil. Landes - Indufirie - Comptoir,

Inhalt des 6ten Stücks v. Afiatifchen Magazin her
ausgegeben von Klaproth

I. Yu-Chou, der erfte Theil des Chou-king. II. 
Uber die vor kurzem entdeckten Babylonifchen Infchrif- 
ten. (Befchlufs.) III. Kalmückifche Lieder.

Weimar, den öten Sept. 180a.
F. S, priv. Landes - Indufirie - Comptoir.

Das ^te Stück des deutfchen Obfigärtners 18 02. ift 
erfchienen mit folgenden Inhalt.

Erfte Abtheilung. I. Befondere Naturgefchichte der 
Bäume überhaupt, und der Obftbäume insbefondere. 
10. des Weinftocks. II. Birn-Sorten. No. LXXXXVI. 
Die deutfche Muskatellerbirn. III. Aprikofen-Sorten. 
No. VII. Die Ananas-Aprikofe. IV. Erdbeer«Sorten. 
No. V. Die weifse Erdbeere. Zweyte Abtheilung. I. 
Gegenwärtiger Zuftand der Obftkulcur in Polen und, 
und befonders in Galizien; aus eigenen Beobachtungen 
bey Gelegenheit einer Pceife dahin, von Karl Sickler jun. 
II. Bemerkung über das Okuliren auf das fchla- 
fende Auge. III. Mittel zur Vertreibung der Erdratten 
in den Baumfchulen. IV. Über eine befondere Art 
Feinde, die den Bäumen fehr fchadlich find. V« Po- 
mologifche Literatur.

Weimar, den öten Sept,
F. S. priv. Landes - Induftrie-Comptoir.

Der deutfche Patriot. Monatsfchrift von C. G. Stein
beck 1802. Junius. Ronneburg bey Auguft Schu
mann.

Inhalt. I. Kranken-Sterb - oder Begrabnifs-Kaffen. 
Ein dringendes Bedürfnifs für unfere ärmeren Landbe
wohner. II. Über Kälte gegen das Gebet und einige 
grofse Mifsbräuche bey demfelben. HI« Chriftian 
Friedrich Graf zu Stollberg, regierender Herr vonWer« 
nigeroda: Über die befte Art, ein Land von der Laft 
der Betteley zu befreyen. IV. Über die diefsjährige 
Prüfung in der Stiftsfchule zu Zeitz. V. Kann das 
Schaufpiel auch in kleinen Orten Nutzen ftiften?

Julius
Inhalt. I. D, Lenhard in Quedlinburg abermals 

dargeftellt von einem Freunde des Lichtsund derWahr- 
(8) B hei« 
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heit. II. Langenbergifche Fiskums - Einrichtung und 
Gefetze. Vom Herausgeber, III Gefchichte einer ge
heimen K.orrefpondenz von dem Urheber derfelben zum 
gemeinen Heften felbft gefchrieben. IV. Verdientes 
Monument für J. G. Weidlich in Zeitz, der ein Mann 
von ächten Bürgerlinne war. V. Wie find die Weiden 
am gj'vifleften fortzubringen und aufs befte zu benutzen, 
yi, Aufruf an alle Väter des Volks, der immer mehr 
und mehr ichwindenden Körperkraft der Deutfehen, 
durch Anlegung allgemeiner Badeanftalten zu Hülfe zu 
kommen, nebft einer Erzählung und den dazu gehöri
gen Bitten. VII. Lob der Wahrheit, ein Gedicht 
von E—dt.

Inhalt des gten Stücks vom Journal des Luxus und 
der Moden.

I. Miflionsberichte. Zweytes Fragment. II. Erinne
rungen an Voltaire bey feinem Sarge im Pantheon. HL 
Wafierdichte KleidungsftofFe und Papiere bey Acker
mann in London. IV. Künflp. i. Denkbilder auf La- 
vater. 2. Trachtbücher und Kleidungen des Auslandes. 
V. Badekronik.. 1. Karlsbad. 2. Pyrmont. 3. Lieben- 
ftein. VI. Nachricht für gebildete Lefer und Lefetin- 
nen, VII. Modenberichte. i. Über reifende Englän
derinnen, ein Modenbericht. 2. Parifer Modenbe
richt. 3. Deutfcher Modenbericht. VIII. Ameuble
ment. Reifechaife von neuefter Form. IX. Erklärung 
der Kupfertafeln.

Weimar, den öten Sept. 1802.
F. S. privil. Landes - Induf rie — Comptoir

Journal der praktifchen Arzneykwtdz und JPundarz- 
neyktinß, herausgegeben von C. PP. Hufeland, 
I4ten Bdes ites Stück, oder? Neues Journal etc, 
ften Bdes 2tes Stück, g. Berlin 1802 in Ungers 
Journalhandluug. 12 gr.-

Inhalt.
I. Über Driburg und das dortige Mineral waffer. Vom 

Hrn. Leibart Suadicani.
II. Über Sinr.loßgkeit und Raferey. Vom Hrn. Dr. Er

hard in Berlin.
III, Ein neues animalifches Anodynum, Vom Hrn 

Landfchaffsarzt Sauter zu Allensbach.
IV- Beobachtungen über das Kindbetrerinfieber. Vom 

Hrn. Stadtphyfikus Oswald zu Schmiedeberg.
V. Aufforderung an die Brunnenärzte Deutfchlands, 

befotiders Schlesiens; nebft ß'-nigen Worten über mi- 
neralifche Waffer überhaupt, vom Herausgeber.

VI. Kurze Nachrichten und medtcinifche Neuigkeiten.
I. Se’bftmord durch einen Schufs ohne Verwundung. 
2, Empfehlung des Chenopodium ambroßoides.

Mit diefem Stücke des Journals wird ausgegeben r 
Bibliothek der praktifchen Heilkunde Sie

benter Band. Zweytes Stück.
Inhalt,

Röfchlaub, Lehrbuch der Nofolögie. Herhold, 
gea über die Behandlung tiefer Wunden iu 
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der Bruft. Taxe der Apothekerwaaren für die Kurhan- 
növerfchen Lande.

Auch iß erfchunen:
Journal der a u s l a n d ifc h en mediz in i/ehest 

Literatur. April igoa>
Inhalt.

I. Ausführliche Abhandlungen
1. Bouttatz, eine aufserordenthche Gefchwulft am 

Auge, welche glücklich ausgerotret wurde, nijt 2 
Bildungen. 2. Simmons, über den innern Gebrauch des 
Arfeniks in Krebsgefchwüren. 3. Oederwa fugax, beob
achtet und befchrieben vom Dr. Alexand. Crichton. 4, 
Rafori, Gefchichte des epidemifchen Fiebers zu Genua, 
während der Biokade in den Jahren 175)9 und 1800. 
5. Dttfouart's Unterfuchung der Schufswunden und ih
rer Behandlung.

II. Kurze Nachrichten und Auszüge,
I. Brugnatelli Methode, Phosphorfäure zu bereiten. 

2. Davy's gasartige azotifche Halbfäure. (Oxyde ga- 
zeux d’azote). 3. Pocken an den Kuheutern, welche 
fich an einigen, nahe bey Paris gelegenen , Dörfern fin
den. 4. Kuhpocken in Sierra Leona , von Dr. PPinter- 
bottom eingeführt.

III. Literarifcher Anzeiger.
I. Frankreich. 2. England. 3. Italien.

II. Ankündigungen neuer Bücher«
Bey Beyer und Maring jn Erfun erfchienen 

und durch alle Buchhandlungen zu haben:
Nova Acta Academie elector. Moguntinae feientiarum 

utilium, quae Erfurti efl ad annos 179$ — I802, 
Tom. Hdus cum fig. oder

Abhandlungen der Kurfürftl. Mainzifch. Akademie 
nützlicher ppijfen/chaften zu Erfurt ^ter Bd. mit 
Kupf. gr. 8- 2 Rthlr. 6 gr.

Diefer Band enthält 1) Tromdorffs chemifche Unter- 
fuchung einiger Foffilien 2) Buchholzens Verfuche zur 
endlichen Berichtigung der Bereitung des Zinnobers auf 
dem naßen Wege. 3) pPeingärtncrs Darfteliung der 
Grundlage der Derivationsrechnung der beiden franzöf. 
Analyüen Lagrange und-Arboeaft und Vergleichung der
felben mit der Differential'Rechnung 4) und 5) Prude
ntows un&Homeyers gekrönte Pre>fchriften über die von 
der K. Akadem.e n. z abgegebenen pomelogi- 
fchen Preisfragen 6) W Hdcnows Bemerkungen über ei
nige feitene Farrenk’,äu er m. 3 Kupfertaf. 7) Bernhardi 
über dsplenium U!;d emige ihm verw3ndte Gattungen 
m 1 K. 8) Sp'2 s Bemerkungen über die durch das 
Abfchälen der Baumrinde vermehrte Fruchtbarkeit de» 
Ohftbiume 9) Thiiaw über die Wirkung des Salpeters 
und Küchen^izes auf den thierifchen Körper. lo) 
H. von Datbergs Unterfuchung über den Urfprung de» 
Harmonie und ihre allmählige Ausbildung m, 3 K. 11} 
PVolfs Stufro, kein thüringifcher Abgott, je) Beller- 
manas Denkfchrift auf den Hrn. M. A. H. Frank,

Alle diefe Abhandlungen find auch bey den Verle
gern einzeln zu habe».

Zur bevorstehenden Michaelismefie erfcheinen in un-
Ürai Verlage

Buchholz
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Bucbhol«, C. F., Grundriss der Phartnacie, tnh vot- 

züghcher Hinßcht auf d-e pharmacentifche Chemie, 
für die erften Anfänger der Apothekerkunft, gr- 8*

Kittel, J. G , der angehende Organiß. beftehend in ei
ner gründlichen Anweifung, *ie eIn Kir^engefang 
mit der Orgel begleitet werden mufs. fowohl in Vor
ais ZwTchenfpiden, zr Band , 4. roch.
Pränumerationspreis gr. Ladenpreis 1 Rthlr. 8 gr.

So eben ift erfchienen, und durch alle Buchhand
lungen zu erhaben :

Über die Kriegs - und Staatslifi der Alten mit Hin
ficht auf unfer Zeitalter, für Officisre und andere 
gebildete Lefer, von C. TIA, Hoffmann, — Wo 
Löwenhaut zu kurz ift, da nähet man Fuchshaut 
an. — Erfter Theil. Halle bey Gebauer xgo2.
8- (1 Rthlr.)

Nachftehende Kalender erfcheinen in der Michaelis- 
meffe:
j) Hifiorifcher Kalender I$o3, enthält: JA7allenfleins 
" Leben von K. L. LToltmann, mit 8 Kupfern von 

D. Chodowiecki, welche mit zu feinen letzten , aber 
fchonften Arbeiten gehören, nebft Wallenfteins ähn
licher Abbildung nach Fan Duk und 6 Bildniffen 
merkwürdiger Manner feiner Zeit in einem faubern 
Einbande. 1 Rrhlr. 8 gr.

t) Berliner Damenkalender mit Kupfern der neueften 
Mode uud 12 LarßeJJungen von Jury zu dem Ro
man : Nettchen und Rofalia, von der Verfafiferin Jul
ien Grunthai. Inhalt diefes Kalenders : 1) Huitanz- 
meifter Mereau, dargeftellt von A. W. Iffland. 2) 
Der Fremde. 3) Eine Nacht bey den Amerikani- 
fchen Wilden, von Chateaubriand. 4) Agnes Sorel, 
von Bernhard Reith. 5) Louife de la Fayette, von 
B. Reith. I Rthlr. 8 gr.

3) Militärischer Kalender für igo^. jVTlt einer Karte 
von Italien und ßildtiiffen berühmter Feldherren. In
halt: I) Feldzüge der Franzofen in Italien. 2) Be
lagerung von Oftende. 3) Militär -flaiftifche Über
ficht der öfterreich - und ruflifchen Armee. 4) Chro- 
^ologifche Überficht der merk würdigfien Schichten 
und Gefechte feit dem 30jährigen Kriege bis auf die 
neuefte Zeit- 5' Lebensbefchreibung der in diefem 
Kalender befindlichen Helden , als Georg von Frunds- 
berg, Peter Ernft von Mannsfeld etc. r R'hlr. 8 gr. 
Sämmtlichen Kalendern ift der neue verbeflerte Poft- 
cours und Brieftaxe beygefügt.

4) Der genealogifche und Poflkalcnder, welche den neu- 
angefertigten Poftcours ntbft den Ortentfernungen 
und der Brieftaxe für Cimmtliche KÖnigl- Preuff. 
Staaten und eine ftatiftifche Tabelle über die europäi- 
fchen Staaten, nebft 12 Kupfern enthält. I Rthlr.

5) Der Hand- und Schreibkalender auf alle Tage im 
Jahr; gebunden 1 Rthlr.

6) Der grofse Etuikalender mit Fabeln von Florian; 
franzöfifch uud deutfch mit 12 Kupfern von Jury 
X 2 gr.

l$X|
7) Der Heine EtttHWetiäer mit 12 Kupfern 4 gt. 

Neue Verlagsbücher zur Michaelismeffe;
1) Darftellung eines neuen Gravitationsgefetzes für die 

moralifche Welt 8«
2) Hummel, A.» über den gegenwärtigen Zuftand der 

Gelehrtenrepublik und der akademifchen Lehranftal- 
ten. 8« 12 gr.

3) Matufchka Anweifung zum nützlichen Weinbau in 
den nördlichen Gegenden von Detufchland , Pteufsen 
und andern kalten Ländern , fowohl in Garten als in 
Weinbergen, nebft der Kunft Wein zu machen, aus 
eigener Erfahrung. 8-

4) Schiller, die Jungfrau von Orleans; eine romanti- 
fche Tragödie, 12. Ungebunden ohne Kalender. 
I Rthlr.

Daffelbe auf Druckpapier 8 gr«
5) Woltmann, K. L.» Gefchichte der Europaifchen 

Staaten, 3ter Bd, oder: Gefchichte Grofsbritanniens 
2ter Th. gr. 8-

Fortfetzung von folgenden Journalen:
Hufeland, C. W., Journal der praktifchen Arzney- 

künde und Wundarzneykunft, gr. 8*
— Bibliothek der praktifchen Heilkunde, 8«
— Journal der ausläwdifchen Literatur, gr. 8, Der 

Jahrgang 5 Rthlr.
Journal der Romane. 8.
Irene, eine Monatsfchrift, Igo2. 8« Der Jahrgang 

4 Rthlr.
Koftüme auf dem Königlichen National-Theater zu Ber

lin , 2tes Heft. gr. 8.
Woltmann, K. L., Gefchichte und Politik. 1802. gr. 8.

Der Jahrgang 5 Rthlr.
Berlin, den x. Aug. i8o3« J« Fr. Unger.

Im Verlage des ITrn. Dammann inZüllichau erfcheint 
zur Jubilaje-Mefie 1803.

Luna
ein T a f ehe n b u c h für das Jahr i8o|» 

herausgegeben
von Franz Horn.

Man erwarte Anonce hier keine voll imponirender 
Selbftvefalligke't, die fich durch diegefammte gedrängte 
Schaar der Tafchenbücher Bahn zu machen verhiefce, 
keine gigantifche Verfprechungeo , die nicht feiten febon 
durch fich felbft aufgehoben werden, keine Vendincn 
gung allgefeyerter Namen , nur wenige Worte ha e ic 
diefem Unternehmen vorauszufchicken.^

Der Zweck diefes Tafchenbuchs, in welchem pro- 
faifche Auffätze mit Gedichten abwechfeln werden , ift 
eine freundliche beruhigende Unterhaltung zu geben , die 
nicht auf der Oberfläche abgleite, fondern das Innere 
felbft berühre, und die tiefe Bedeutung de. bewegli
chen Lebens in fpielerden Bildern darzuftellen,-

Statt der gewöhnlichen Almanacl^kupfer, die mei
dens nur eine temporare Beziehung haben , werden hier 
die Bildnifle Shak/peaAs, Cervantes,- Arioficrs und Gö- 
the s bedeutendere Gefühle vorzurufen vermögen.

Sind g eich die meiften Auffätze für diefs Tafchen*  
buch bereits vollendet; fo wird fich doch noch immer 

~ einig« 
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einiger Raum fü^ gute Beyträge finden, die mir will
kommen feyn werden, wenn fie mit jenem Zweck über- 
einftimmen.

Als Begleiterinnen diefes Tafchenbuches erfcheinen 
zu gleicher Zeit in demfelben Verlage:

Andeutung(ft für Freunde der Poefie in Fragmenten 
von Franz Horn. Anhang zur Luna.

Braunfchweig, am i. Julius 1802.
Franz Horn.

Anzeige
eines allgemeinen jährlichen Bücherverzeichniffes 

aller derjenigen Bücher, welche im verfloßenen 
Jahre wirklich erfchienen find.

Diefes Verzeichnifs welches fich
i) durch möglichfte Vollständigkeit aller wirklich er

schienenen Bücher.
2) durch möglichfte Kürze und doch dabey Beftimmt- 

heit der Titel.
3) durch richtige alphabet. Ordnung der Titel nach 

den Namen der Autoren oder der Hauptwörter der 
Titel.

4) durch befondere Auszeichnung alter Bücher mit 
neuen Titeln.

5) durch ein jedesmaliges wiffenfchaftl. Repertorium.
6) durch eine befondre am Ende beygefügte Rubrik, 

von Romanen, Comödien , Mufikalien und Jour
nalen , um diefes Verzeichnifs auch befonders für 
Mufikfreunde, Theaterdirectionen, Lefegefellfchaf- 
ten, Leihbibliotheken nutzbar zu machen ,

vor allen übrigen Catalogen auszeichnen foll, erfcheint 
jedesmahl in den erften Tagen des Monats März. Wir 
werden es uns recht eigentlich angelegen feyn laffen, 
daffelbc fo richtig und vollftandig zu machen, dafs es 
als eine würdige Fortfetzung des bekannten Georgifchen 
Bücher-Lexicons angefehn werden kann, und füllten 
wir fo glücklich feyn, bey Ausführung diefes Plans 
durch den Beyfall des Publikums unterftützt zu werden: 
fe find wir entfchloffen, die beträchtliche Lücke, wel
che zwifchen diefem Lexikon und unfern Fortfetzungen 
vor der Hand nachbleibt, in Zukunft auszufyllen. Ein 
Entfchlufs, den wirumfo eher realifiren können, je be
trächtlicher die Hülfsmittel zu diefer Arbeit find, in 
deren Befitz fich unfrc Handlung — eine der alterten 
der jetzt in Deutfchland beftehenden — befindet.

Wir erfuchen daher, fowohl die fämmtlichen Her
ren Buchhändler als alle diejenige.., welche Bücher auf 
ihre Höften zum Drucke befördert haben, um die ge
fällige Erfüllung folgender Bitte:

i) uns am Schufte jedes Jahres ein genaues Verzeich
nifs aller in dem verfloßenen Jahren bey Ihnen 
wirklich erfchienem neuen Verlagsbücher mit Be
merkung der Preife zu überfchücken.

2) uns die Titel jedesmal fo beftimmt und richtig als 
folche auf dem Buche flehen, anzugeben, da fol
che nach dem Novitäten-Zette], und dem gewöhn
lichen allgemeinen Mefs-Catalog zuweilen eine 
Abänderung erlitten haben.

3) uns das, was unter die Rubriken: Comödien,
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Romane oderMufikalien gehört, genau anzuzeigea. 
Und wollen Sie

4) gemeinfchaftlich mit uns dazu beytragen, uns un
ter einander und das Publikum auf folche Bücher 
aufmerkfam zu machen, welche mit veränderten 
Titel als neue ausgegeben werden, fo werden Sie 
uns fehr verbinden.

Da wir nur durch die Erfüllung diefes im Stand ge
fetzt werden, unfern Plan, der für das Publikum und 
die Verlagshandlungen gleich nützlich und yortheilhaft 
ift, auszuführen, und auf die gröfste Genauigkeit hier 
alles ankömmt, wann fich unfer Verzeichnifs von der 
Menge unrichtiger Cataloge auszeichnem fülle, fo rech
nen wir um fo ficherer darauf.

Juniufifche Buchhandlung.

In einigen Wochen wird in meinem Verlage eine 
ausführliche Befchreibung der dem Preuffif-hen Staate 
als Entfchädigung für die an die franzöfifche Republik ab
getretenen Provinzen zugeflandenen, und von deffen 
Truppen in Befitz genommenen Länder des Deutfchen 
Reichs etc. erfcheinen, deren Lage durch eine zu die
fer Befchreibung neu geftochene Karte dem Lefer deut
lich dargeftellt werden foll.

Jeden, welchem an baldiger Erhaltung diefer Schrift 
gelegen feyn dürfte, erfuche ich, feine Beftellung hier
auf bald und poftfrey an mich gelangen zu laffen, da 
ich fie denn fogleich, als fie die Prefte verläfst, über- 
fenden werde. Der Preis dürfte ungefähr 12 gr. betragen.

Berlin, den laten Auguft 1802.
Friedr. Maurer, 

Buchhändler. Poftftrafse Nr. ap.
(Hr. Hofcommiffär Fiedler in Jena nimmt hierauf 

Beftellung an.)

Der
Deutfche Zufc^auer 

oder
Archiv aller denkwürdigen Vorfälle, welche auf die 
Vollziehung des zu Lüneville abgefchloffenen Friedens 
Beziehung haben, nebft hift°rifch-geographifch-ftatifti- 

fcher Befchreibung der verlornen und dafür erhal-

Unter diefem Titel erfcheint, in zwanglofen Hef- 
fen, ein Journal, v°n ein^in beliebten Schriftfteller, 
bey Brede in Offenbar*  Ein ausführlicher Plan davon 
wird in jeder foliden Buchhandlung gratis ausgegeben.

Man bittet ihn dafelbft abzufodern.

Loos, Dr.J, J., Entwurf einer medicinifchen Phar
makologie nach den Prinzipien der Erregungstheo
rie. gr.

ift gegenwärtig in allen Buchhandlungen für 14 gr. 
oder 5+ kr. zu haben.

Waltherfche Kunft- und Buch
handlung in Erlangen.
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der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero IÖ4-

Sonnabends den I5ten S e p te mb r. 1802

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Nekrolog.

Noel Francois de Wailly.

Mitglied des franzöf. National - Infiituts und der freyen 
Unterrichts - Gefellfchaft zu Paris, geß. dafelbß am

April igoi.

w’s. häufig von neuem aufgelegte und nachge

druckte claffifche Schriften über die franzöfifche Spra
che find auch außerhalb feinem Vaterlande fo bekannt, 
und er hat fich dadurch eine fo hohe und feße Auto
rität erworben, dafs folgende Nachrichten von dellen 
Leben und Schuften, aus einer (im Mag, eticycl. A 
7. N. 24 abgedruckten) Denkrede auf ihn von Le 
Blond, dem Prafidenten der genannten freyen Unter
richts -Gefellfchaft zu Paris, fo einfach auch der Gang 
feiner Schickfale war, eine weitere Bekanntmachung 
verdienen.

W. wurde am 31 Jul, 1724 in Amiens geboren, 
wo feine Familie fpit 5°o Jahren gefchatzt war , und 
▼erfchiedene obrigkeitliche Aem-er verwaltet hatte. 
Sein erfter Lehrer in den Vcrbereitungs - Kenntniflen 
war der berühmte Abbe Falart (geß. 1779), der Verfaf- 
fer fo vieler Sprachlehren und Methodenbücher, Ueber- 
feczungeo und Commentare, der ganz dazu geeignet 
war, einen fchon von der Natur zum Sprachforfcher 
beftimmten Schüler ganz für fein Studium einzuneh- 
men. Diefs war denn bey W. fo fehr der Fall, dafs 
er in feiner Beftimmung zum geißHchen Stande nur 
die Mittel zur weitern Ausbildung feiner philologi- 
fchen Kenntniffe fuchte. Sobald er nach Paris gekom- 
■wn war, wendete er fich an den alten Philippe de Pre- 
tot, einen achtungswürdigen Jugendlehrer, und Her
ausgeber mehrerer Clafliker, und genofs mit defien 
Sohne gemeiijfchaftlichen Unterricht, der ihn felbft 
zum Lehrer, befonders der Mutterfprache> bildete. 
Als folcher erhielt er bald viele Schüler, und mehrere 
kamen nach Paris und bezogen fein Haus, in der ein
zigen Abficht, durch feinen Umgang fich einen forgfal- 
tigen Ausdruck zu erwerben. Diefs gab ihm die vor- 
theilhaftefte Gelegenheit, den Genius der Sprache auf 
das genauefte zu ftudieren. So entßauden feine i?54 

zum erßenmale gedruckten, alles Gute der altern Sprach
lehren vereinigenden Principes generaux et particuliers de 
la Langue fran^oife, welche, die Nachdrücke abgerech
net, und des von ihm felbft veranftalteten, von 1759 
bis igoi eilfmal gedruckten Auszugs ungeachtet, im
mer vollkommener zehnmal wieder aufgelegt wurden. 
Viel trug dazu der Umftand bey, dafs die fonft fehr 
fchwierige Univerfität zu Paris, der diefe neue Gram
matik dedicirt war, ihr clafiifches Anfehen zugeftand 
und den Schulgebrauch derfelben beförderte. Indeflen 
hatte das glückliche Schickfal diefes Werks, wozu 
man das 1771 erfchienene Weckchen P Orthographe als 
einen Anhang betrachten kann, keinen Einflufs auf die 
Beförderung des befcheidenen Mannes, der in ftilfer 
Zurückgezogenheit lebte, und ohne Neid es fah, dafs 
in der Mtlitairfchule, wo feine Grammatik Lehrbuch 
war, nicht er, fondern fein Freund Beauzee angeßelte 
wurde, und dafs die Akademiften und Encyklopädiften 
diefen und nicht ihn fuchten. So wirkte er für fich 
felbft in aller Stille fort, undliefs feinen Principes de la L, 
fr. ähnliche Principes delaLangue latine folgen, die bis 
1^69 fiebenmal aufgelegt wurden, und an der Introdu- 
ction a la Suntaxe latine par J, Clarke trad. für la 6e 
Edition angl. 1773. 12. (N. Ed. axgm. d'un Procabu- 
laire latin et jranqa.is 1781. 12), einen brauchbaren 
Anhang erhielten. Unterdeflen batte er im J. 1770 
von Senfarics unter dem Titel einer Art de 
pemdre h i' Efprit bekannten franzöfifchen Rheto
rik eine verbeflerte Ausgabe beforgt, die 1783 von 
neuem gedruckt wurde. Eben fo begnügte er fich blofs 
mit Verbefi'trungen bey Barbou’s Ausgabe von Cäfars 
Commentarien. (Ter Commentaives de Cefar, lat. et 
honcais; Frad. revue et currijrte 177 6. 8. N Ed. I7SS- 2 
V. 12) wobey er fich leicht gröfeexe Verdienfte hätte 
erwerben kennen, wenn er die Ueberfetzung ganz 
umgefchmolzen hätte. Mehr that er bey ßuimiliaft's 
Redner nach der Ausgabe des Abbe Gedoyn und bey 
Ciceros Eplft. famil., deren Ueberfetzung von Pillefort 
er faß auf allen Seiten verbefierte. (Statt diefer Ausga- 
be der Epifl_. famil. giebt das gel, Frar.kr, eine Ausg, 
der Orat. fei, au. die vielleicht in diefer bicgraphifchen 
Notiz nur vergeßen wurde.) Die neue Ausgabe des 
Salluft's und der Ilenriode von Poltaire bey Barben 
waren ebenfalls fein Werk. Doch find diefe Arbeiten 
nicht die, auf welche fein R.uhm fich gründet; diefen

(8) C. hatte
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hatte er ausfchliefslich feinen Bemühungen um die 
franzöfifche Sprache zu verdanken. Bisher hatte er 
diefer nur als Grammatiker Dienfte geleiftet: er füllte 
ihr aber auch als Lexicograph nützlich werden. Sein 
Dictionnaire portatif da la Langite frauqoife de Pichelet 
(Lyon i7?4« 2 V- unt^ ^ann mehremals neu aufgelegt) 
zeigt überall den Sprachforfcher, der über feinen Vor
gänger erhaben ift, den er aber noch aufserdem durch 
eine neue Auflage des Dictionnaire des Rimes [1799) 
ehrte; endlich aber fühlte er das Bedürfnifs, ein eige
nes Werk diefer Art herauszugeben. Dies war das 
mit feinem älteften Sohne bearbeitete: Nouveau Fo. 
cabulaire franqois, ou Abrege du Dictionaire de d Acade
mie augmente de plus de 4000 ternies des Sciences et 
Arts igoi gr. g. das bald nach feinem Tode von neuem 
aufgelegt wurde. Uebrigens lebte W. noch lange ge
nug, um den Stürmen der Revolution ruhigere Zei
ten folgen, und feine Verdienfte durch die Aufnahme 
in das National - Inftitut geehrt zu fehen, das ihm meh
rere Abhandlungen verdankt, und fein Andenken noch 
ehrt. Hier fowohl als in der freyen Unterrichts - Ge- 
fellfchaft fand er an feinen Nebenbuhlern nur Freunde, 
nnd der Grammatiker Domergue fchilderte ihn , in fei
ner Denkrede, als einen liebenswürdigen Gatten, als 
arbeitfemen Familienvater, als eifrigen Coliegen und 
zärtlich geliebten Greis, als einen Mann, deffen Schrif
ten gut fprechen, deffen Betragen gut handeln lehrten. 
Aber weder feine gefellfchaftlichen Tugenden noch fein 
Fleifs konnten ihn vor demUnglücke derPievolution fchü- 
tzen ; noch kurz vor feinem Tode verlor der unglückliche 
Mann, der vier Sohne und eine Tochter zu brauchbaren 
Gliedern der menfchlichen Gefellfchaft gebildet hatte, alle 
Früchte feiner Arbeit durch einen Bankerutt. Doch’ 
raubte ihm diefes nicht feinen Muth und feine Heiter
keit: er ftarb ohne Schmerz und ohne Kummer im 
77 Jahre feines Alters,

Weniger bekannt im Auslande, aber ebenfalls 
durch Verdienfte um den Jugendunterricht und die 
Sprachkunde, fo wie durch einige literarifche Proceffe 
ausgezeichnet, war

Pierre Jofcph Francois Luneau de Boisiermain, 
geft. zu Paris am Jan, i8o2<

dem ein im Fache der Literaturgefchi hte fleifsiger Mitar
beiter des Mag. cncycl. inN. 5 A. g, ejn Denkmal der 
Freuudfchaft in einem Schreiben an den Herausgeber er 
richtet, das wir hier nach yerfchiedenen andernNachrich- 
ten, mit einigen Veränderungen mittheilen.

L. de B. wurde zu Iffoudun im J. 1752 von 
wohlhabenen Eltern geboren. Sein Vater, Münzwar
dein zu Bourges, bildete frühzeitig die Anlagen feines 
Sohnes; die Jefuiten vollendeten, was die väterliche 
Pflicht angefaugen hatte» und fuchten ihn für fich zu 
gewinnen. Auch blieb er noch nach Vollendung fei
ner Studien mehrere Jahre bey ihnen, als Lehrer in 
den untern Claffen, und verliefe fie nur, um fich ganz 
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den Studien und der SchrifJlelierey zu widmen. Das 
erfte Werk, das er 1759 herausgab, die Principes de 
la Lecture, de l Oi .hographie et de la Prononciati&n fran- 
roife, gründete fich auf eine Idee von Viard, (unter 
deffen Namen auch dem gelehrten Frankreich zufolge 
die erften Auflagen herausgekommen zu feyn fcheinen), 
die der Verfaffer vervollkommnete, und in den folgen
den Ausgaben (es erfchienen deren acht) imnier -weiter 
ausbildete. Er lieferte darin, aufser einer allmählich 
fortfehreitenden Anweifung zur franzöfifchen Sprache, 
eine Einleitung in das Studium der Erdbefchreibung 
und Gefchichte, die er auch in mehrern befondern 
Schriften bearbeitete, wovon man die nöthigen An
gaben im gelehrten Frankreich findet. — Bald dar
auf befchäfrigte er fich, die Herausgabe einer Hite 
de Poefies in .5 Duodezbändchen (1764 _ 69,) ab
gerechnet, mit einem 'Commentar zu Racine's Werken, 
die feiner Ausgabe diefes Dichters in 7 Bänden (1768 
— 69) beygefüge, aber auch einzeln in 3 Bänden 
gedruckt wurde; eine weniger beyfal’swerthe Arbeit, 
als Foltaire's Commentar zu Corneille und Bret's 
Commentar zu Moüere, da Racine fchon zu ei
ner Zeit fchrieb, da die Sprache gereinigter war. 
— Mehr als diefe Arbeiten machten ihn nachher feine 
Streitigkeiten mit Parifer Buchhändlern bekannt. Die 
erfte war der neunjährige Frocefs, den er und Linguet 
im Namen des Publicums mit den eriegern der En- 
cyclopädie führte, die von den Subfcribenten ftarke 
Nachfchüffe verlangten. Beide fchrieben Memoiren 
gegen diefe Buchhändler, und Luneau vertheidigte die 
Sache felbft vor Gericht; endlich aber brachten es 
doch die Verleger der Encyclopädie dahin, ihr Recht 
zu begründen, von ihren Subfcribenten 4 bis 500 
Franken mehr zu verlangen als anfang«. Wahrfchein- 
lich lag hierin der Grund zu feiner zweyten Streitig- 
keit mit dem ganzen Publikum der Parifer Buchhänd
ler, die ihm das Recht des Selbftverlags ftreitig zu 
machen wufsten. Sie liefsen ihm alle mit grofsen Hö
ften gedruckten Schriften wegnehmen, und entzogen 
ihm das Vertrauen derer, die ihn mit den nöthigen 
Fonds zu feinen literarifchen Unternehmungen verforgt 
hatten. Diefe Hemmung feines Selbftverlags führte ihn auf 
eine andere buchhandlerifch® ^dee, die er glücklich 
ausführte. Er legte eine Correfpondenz nach den Pro
vinzen an, vermittelft welcher alle, die fich alte oder 
neue in Paris gedruckteW erke verfchaffen wollten, fie um 
denfelben Preis, für welchen fie bey den Parifer Buch
händlern verkauft wurden, fchnell erhalten konnten. 
— Indeffen befchäftigten ihn dergleichen Speculatio- 
nen nicht ausfchliefsungsweife, Aufserdem dafs er im
mer an neuen Auflagen feiner frühem Lehrbücher ar
beitete, begann er jetzt einen von Dumarjais gethane- 
nen Vorfchlag auszuführen , die Erlernung der Spra
chen durch Interlinear Ueberfetzungen zu erleichtern. 
Nach diefer Methode liefs er zuerft Cafars Commenta- 
rien un^ Firgils Werke, letztere mit Anmerkungen, 
unter dem Titel eiius Cours de la Langne'latine dru
cken, und fand damit, befonders hey vielen Privat- 
Lehrern, fo vielen Beyfall, dafs man ihn aufmunterte, 
den Plan auf die neuen Sprachen auszudehnen. Diefs 

that
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that er denn auch, und fo entftanden ähnliche Werke 
für die englifche und italiänifche Sprache, in loOctav- 
banden, welche die Lettres peruvieunes nach Deodot^s 
italiänifcherj Ueberfetzung, TaJJo's befreytes Jeru- 
falem mit einer wörtlichen franzöfifchen Erklärung, den 
Telemach mit englifcher, und das verlorne Paradies 
mit franzöfifcher Ueberfetzung und Erklärung lieferten, 
ihnen teilte noch ein Curfus der fpanifchen Sprache 
folgen, aber die Revolution vereitelte diefs Unterneh
men, und nach wiederhergefteUter Ruhe konnte er fich 
nur noch mit einer neuen Auflage jener frühem befchäf. 
tigen, die 179 8 erfchien. (Bekanntlich hat feitdem 
ßoulard das Unternehmen in Hinficht auf die deutfche 
Sprache fortgefetzt.) — Während der Revolution 
felbft gab L. de B.. wie man aus dem gelehrten Frank, 
reich fieht, einige Schriften heraus, welche die Zeit- 
umftände veranlafsten, und feinen Patriotismus be- 
wiefen, unter andern noch 1799 eine Abhandlung, 
worin er die Freyheit des Buchhandels gegen die Ein- 
fchrankungen von Seiten des Finanzminifteriums ver- 
theidigte. Seine letzte Arbeit war eine Empfehlung 
von Lcnoble's künftlichen Magneten.

L. de B. hatte einen entfchlsffenen Charakter, 
den Schwierigkeiten nicht zurückfchrecken, Unfälle 
nicht herabwürdigen , und die Leiden der Revolution 
nicht beugen konnten ; unter den traurigen Ereigniffen 
des Lebens und den Stöhrungen der gefellfchaft- 
lichen Ordnung entfernte ihn ein edles Gefühl von 
Ränken und einem niedrigen Betragen. Höflich und 
zuvorkommend, thater oft für andere Schritte, die die
fen unbekannt blieben. Seine immer rege Einbildungs
kraft war, wie befonders feine obgedachten Schriften 
während der Revolution beweifen, immer mit Verbef- 
ferungsplanen befchäftigt, die wenn fie such nicht aus 
führbar waren, doch das Lob eines guten Willens 
verdienten.

Diefen Biographien zweyer Gelehrten, die fich mit 
den europäifchen Sprachen , befonders der vaterländi- 
fchen befchäftigten, fügen wir noch das Leben eines 
früher verftorbenen Orientaliften bey, von defien 
Lebensumöänden nur wenig bekannt war, bis , fein 
ehemaliger College Lalande von ihm im Mag. encycf. 
A. 8. N. j. einige Notizen lieferte, die ein Seitenftück 
zu de Guignes Biographie N. v' abgeben,

Michel Ange Andre le Roux DeSHAüTes Rates 
Projeffor am College de France und orlentalifcher Doil.

metfcher, geß. am 9 Febr. l795»

D. wurde zu Confians St. Honorine bey Pontoife 
am 10 Sept. 17-4 geboren. Seine Eltern waren Antoi
ne le Roux, aus Ponto’fe, und Catharina Fourmont, 
eine Schwefter von Michel und Etienne Fourmont, die 
beide königl. Profefforen und Dollmetfcher, wie auch 
Mitglieder der Academie des Infcr. et b. I. waren. D» 
genofs den Vortheil, von Etienne Fourmont erzogen zu 
werden. Schon im J. 1734 kam er zu diefem Orien
taliften, der ihn befonders auf das Studium der Orients- 
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lifchen Sprachen, der Mäbräifchen, Arabifchen, Syri- 
fchen und felbft der Chinefifchen leitete. Als F. im, 
J. 1742 feine chinefifche Grammatik dem König über
reichte, liefs er fich von D. und de Guignes begleiten, 
und ftellte diefe feine Schüler dem Monarchen vor, 
der fie in den Stand fetzte, fernerhin bey Fourmont 
ihre Sprachftudien fortzufetzen. Sie benutzten diefs 
bis zu feinem Tode, der am ig Dec. 1745 erfolgte, 
da fie dann als königl. Dollmetfcher angeftellt wurden, 
und noch einige Zeit in fourmonts Wohnung blie
ben, um gemeinfchaftlich defien Bibliothek zu benu
tzen, die ihnen der Lehrer vermacht hatte, unter der 
Bedingung, dafs nach ihrem Tode die Manufcripte 
derfelben in die königl. Bibliothek kommen teilten. 
Diefe Gemeinfchaft, in welcher fie 1747 die indeGuig- 
ne's Leben erwähnte Biographie Fourmonts lieferten, 
dauerte bis ungefähr zum Jahre 1752 , da ße fich denn 
trennten, nachdem D. zum Profeffur der arabifcheu 
Sprache ernannt worden war. — Bey dem Antritte 
feiner Profeffur hielt er eine Rede über den Zuftand 
und die Fortfehritte der Wiffenfchaften bey den Ara
bern vor und nach Mahomed, von welcher man im 
3n Bande von Goujet's Nachrichten über das College 
de France (1758.) eine ausführliche Nachricht, te 
wie die Titel von 25 Abhandlungen findet, die D» 
liefern wollte, nach Langlefs Verficherung aber un
vollendet hinterliefs. Eine Arbeit, die ihn lange be- 
fchäftigte, und wozu ihm einige in Fourmonts Hand- 
fchriften gefundene Papiere die erfte Veranlafiung ga
ben, war ein mit vielen Aufklärungen über die Chaldäer 
und Phoenicier ausgeftatteterCommentar über die Apo- 
kslypfe, den er auch 1775 in einem Profpectus an
kündigte, defien Druck aber die Zeitumftände und 
fein lanfter Charakter hinderte, welchen die Mifsbilligung 
des Parifer Erzbifchofs Beaumonts zurückfehreckte. 
Lange vorher hatte er in dem Mercure vom Dec. 1755- 
eine Lettre adrejjee a Mr, le Chev. Stuart für la Chro*  
nulogie de Newton einrücken laßen, die in Stuart's 
Vertheidigung der Newtonfchen Chronologie zu Frank
furt a. M. (1757) wieder abgedruckt und mit einer Ant
wort begleitet wurde, fo wie einzeln eine Lettre adrejjee 
a Mr, des Hottes für 1' Hißaire veritable de C Orphelin 
ckmois de la maifon deTchao, die man nachher dem Trauer- 

. fpiele diefes Namens beygefügt wurde. Auch hatte 
er in dem Anhänge zu Coguet's Werke für l'arigine des 
Loix etc. Auszüge aus chinefifchen Schriftftellern gelie
fert, und höchftwahrfcheinlich würde er mehr derglei
chen onentalifcheArbeiten herausgegeben haben,, wenn 
er, etwa als Mitglied der Akademie dar Infchriften, 
mehrere Unterftützung gefunden hätte. An diefer Auf
nahme in die Akademie hinderte ihn aber de Guignes, 
mit welchem er, wie wir bereits in defien Biograplüe 
erwähnt haben , in einen gelehrten Streit gerieth, 'der 
folgenden Schriftwechsel veranlafstec H’Iemoir.e dans 
lequel on prouve, c^ue les Ghinois Jowt une Colonie egy. 
ptienne lu di,ns i'aß, publ.- de l AccA d. infer,, et b, L, Iß 
14 Avril 175 8 par de Guignes, Pans 1759. S.)
12. — Datitis für la Diß. de Mr, de Gugnes yiti a 
pour titre: Mmioire etc, par Mr. le Rox Deshuvtes 
Rayes, ,1% 5 9 (89 S») 12» und luporfe de Mr. de G. aux 

dou- 



1327 I32S
döutes propofecs etc. (40 S.} 12. Alle diefe Arbeiten 
waren unbedeutend in Vergleichung mit dem, was er 
gern geleitet hätte. Endlich bot fich ihm jedoch eine 
Gelegenheit zu einer grofsern Arbeit dar, die ihn 
viele Jahre befchäftigte. Abbe Großer übertrug ihm 
die Herausgabe der chinefifchen Annalen, die der 
1748 verftorbene Millionär Mailla zuPekin aus chine- 
fifchen Originalen überfetzt, und bereis 1737 nach 
Frankreich gefchickt harte ; D. mufste fia vergleichen 
tsnd verbeffern. Das Werk etfchien von 1777 — 83*  
in 12 Quartbänden. Diefe Arbeit gewöhnte ihn im- 
mermehr an ein fitzendes Leben, das ihn der Gicht 
ausfetzte; er wurde dadurch nach und nach fo kränk
lich, dafs er im Jahre 1784 feine Profeffur an Caufßn 
libertrug, und nach Ruelle bey Paris zog, wo er 
an dem obgedachten Tage, an der in den Magen ge
tretenen Gicht, flarb. Sein Charakter war die Sanft
heit einer reinen und fchuldlofen Seele. Er war fich 
immer gleich, fprach wenig, und war dem Umgang 
mit der grofsen Welt fo abgeneigt, dafs er fich ganz 
auf fich befchränkte, und feiten Jemand feine Ideen 
mittheilte. Er hinterliefs eine Witwe, aber keine 
Kinder.

II. Beförderungen, Ehrenbezeugungen und 
Belohnungen.

Der dänifche Etatsrath und Finwzdeputirter Hr. 
Tetens (ehemal. Prof in Kiel) , und Ur. Legationsrath 
v. Eggers find in die Oberdirection der Bank und des 
finkenden Fonds getreten, erfterer als Standes - Com- 
miffarius der Bank und letzterer als Oberprocureur 
bey der deutfehen Canzley.

Hr, Dr. Wibrecht Kochen, der fich durch feinen 
Johannes Boanerges, durch feine Memorabilien für Re- 
Hgiösgeßnnte, Gedichte u. f. w. bekannt gemacht 
hat, ift zum zweyten Prediger in Glückftadt, und 
zum Coe^aminütor im Confiftorio dafelbft ernannt 
worden.

und Amtsphyf. zu Vaihingen an der Enz; Hr. Dr. 
Memminger zu Reutlingen ; Hr. von Ittaer, fürftl. Hei*  
tersheimfcher Canzler zu Heitersheim im Breisgau; 
Hr. Klein, Regierungsfecretair 2U Freyburg im Breis^ 
gau; und Hr. Bach, erfter landftäodifcher Secretär 
ebendafelbft.

III. Vermifchte Nachrichten.

Ein Seitenftück zu der Einführung der Kuhpo
cken unter den Indianern in Nordamerika iß deren 
Einführung in Perfien. Briefe aus Baffora vom 17 Jun< 
von dem dafigen brittifchen Conful Sam. Mairefty und 
dem Factoreyarzte Milne an den Dr. Carro in Wien 
beßätigen den glücklichen Erfolg, der in jenen Gegenden 
des Orients durch Hn. Carro's Eifer verbreiteten Im
pfung der Kuhpocken. Nicht nur in Bagdad, fon- 
dern auch zu Baffora ift fie eingeführt. Am letzte» 
Orte gab der Conful das erfte Beyfpiel, indem er fei
nen jüngften Sohn inoculiren liefs, und vom Ende 
de« Aprils bis zum 17 Junius hatten bereits 40 Perfo
nen die Impfung glücklich überftanden ; auch impfte 
Dr. Milne nicht nur das Schiffsvolk einiger nach Bom
bay beftimmten Schiffe, fondern verfah auch einen 
nach Mascate reifenden Kaufmann mit Impfftoff für die 
dafige Gegend.

Der franzöfifche Nationalarchivar Camus, der vor 
zehn Jahren als einer von dem General Dumouriez ausge- 
he erter Deputirter in Deutfchiand gefangen fafs, be- 
redet jeu. die Archive und Bibliotheken der aufgeho. 
benen Klofter und Abteyen am Rhein, fowohl, um fi# 
durchzufehen und ordnen zu laffen, als auch um An. 
Aalten zur Auslieferung und Ordnung derer zu tref
fen , die dem Luneviller Tractate zufolge 
reich ausgeliefert werden follen.

an Frank.

Der pfalzbaierfche General Landesdirectionsrath 
Ur. Jofeph Eaader, hat wegen eines zu Wegeshammer 
in der Oberpfalz mit einem Cylindergebläfe errichteten 
und zur kurfürfflichen Zufriedenheit ausgefallenen 
Hohofens, eine befondere Gratification von 500 Gul
den erhalten.

Von der vaterlbndifchen Gefellfchaft fchwlibifcher 
Merzte und Naturjorjcher find kürzlich zu correfpohdi- 
renden Mitgliedern aufgenommen worden: Hr. M. 
Gottfr. Heinr. Scholl, Pfarrer zu Haubersborn ; llr.Joh. 
Nep. Senter, fürftl. Konftanz, Landfchaftsarzt und 
Obergeburtshelfer zu Allensbach; Hr. D. Kraus, Stadt-

Die batavifche Regierung hat durch einen Be- 
fchlufs vom 17 Jun. dem B« Hendrik van T^'yn 
gen feiner auch in der A- E. Z. mit Beyfaft erwähn
ten Verdienfte um die vaterländifche Gefchichte den 
Auftrag gegeben, die Acten und Staatspapiere von den 
früheren Zeiten bis zum Munfterfchen Frieden durch
zufehen, und davon ein raifonnirendes Verzeichnis 
über die vorzüglich^®11 Schriften zu entwerfen.

Seit dem erftea Germinal des Jahres y bis zura 
«rften Veudem. des Jahrs 10 find i» Paris xXI neue 
Theaterßucke aufgeführt worden.
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I. Neue periodHebe Schriften,
w» ’ iedemar.n Dr, C. R. WProfeffor, .Archiv für 

Zoologie und Zootomie 3n Bds is Stück, m. 
Kpfrn. Braunfchweig bey R. Reichard, gr. g. 
1S02.

ift fo eben erfchienen, und enthält: I. Fortfetzung 
der Schädelbefchreibung vom Herausgeber. II. Fortfe
tzung der Beobachtungen über die Eingeweidewürmer 
V. D. K. A. Rudolphi. HI. Neue Conchylienarten 
und Abänderungen u. f. w. 2te Fortf# IV. Ueber den 
urfprün glichen Stamm des Menfchengefchlechts von D. 
^cheiver. V. Nachrichten von den zoologifchen Ar
beiten franzönfeher und anderer Naturforfcher. VL 
Franzößfche Literat. Englifche Literat. Gefellfchafts- 
Schrifce»’ Deutfche Literatur des Jahres xgol. VH. 
Kurze naturhiftorifche Nachrichten.

II. Neue Landkarten.
Atlas von Frankreich, 

im Laufe des achtzehnten Jahrhunderts 
von der

P a m i l i ß C a f f i n i 
bearbeitet und herausgegeben, 

jetzt in einem bequemem Formate, dabey vollftändig 
und mit den heutigen Gränzen neu auf das Kupfer 

getragen.
In drey Auflagen : auf Schweitzer- Papier auf Hollän
der-Papier und (mitteift eines neuen und gelungenen 

Verfuches) auch auf Tafeln von Pappe oderKarten-
Papier abgedruckt.

ßey diefem Unternehmen , deffen Wichtigkeit die 
Kenner geographifcher Blätter fchon aus der Überfchrift 
erfehen, ift die Abficht, das gröfste Meifterftück in 
feiner Art aus den Kabinetten und Bibliotheken, deren 
ausfchliefsendes Eigenrhum es bisher war, auch in dse 
Hände anderer Liebhaber zu bringen, die das Innere 
eines Landes zu kennen wu' fehen, das gegenwärtig das 
mächtigfte und kenntnswürdigfte in Europa, und viel
leicht in allen Welnheilen ift. Her gröfse Atlas von 
Frankreich in 18*  Blättern, der von vier auf einander 
folgenden gelehrten Calliui (von Johann Dominik bis zu 

feinem Urenkel) vorbereitet, angefangen, fortgeführc 
und vollendet wurde, ift das vorzüglichfte Werk, das 
die Erdbefchreibung aufzuweifen hat; denn es befteht 
von keinem fo grofsen Lande eine geographifche Ab
bildung, die fo vollftändig, im Grofsen und Kleinen 
fo genau und richtig, und in allen Theilen fo überein- 
ftimmend ift. Ich glaube, auf den Beyfall und die Un- 
terftützung verftändiger Kartenfammler in Deutfchland 
und im Auslande rechnen zu dürfen, wenn ich ein 
Werk, das fo rühmlich bekannt, und es noch mehr zu 
werden fo würdig ift, durch Uebertragung defielben 
auf neue Kupferplatten und durch deren Abdruck zu ver
vielfältigen fuche; und hierin werde ich durch die Be
trachtung noch mehr beftärkt, dafs das Werk nach mei
nem Plane nur halb fo grofs als das Urwerk, gleich
wohl fo vollftändig als diefes, und dabey in einem 
hochft bequemen Formate und um einen Freik erfchei- 
net, der nur wenige Procente von dem Preife des Ur
werkes ausmachet, das wegen feiner Seltenheit wah
rend des letzten Krieges um 4. 5 und 600 Rthlr. gebo
ten wurde.

Den Blättern des Atlafles, den ich hier ankündige, 
ift das leicht zu Überfehende und leicht zu behandelnde 
Format gegeben, das die beliebten Mentell’fchen Kar
ten haben; fie find aber nicht, wie das Original, zum 
Zufammenfetzen, fondern jedes Blatt macht eine ganze 
Karte für fich aus, deren Inhalt ein in feine Diftrikte 
untergetheiltes Departement von Frankreich ift, Von 
kleinern Departeinens und Diftrikten kommen auch 
zwey und drey auf Ein Blatt. Special-Karten haben 
hier, wie ;m Caflinifchen Originale, einen durchaus 
gleichen Mafsftab, aber er ift gerade um die Hälfte 
kleiner, als dort. Dem Originale mufste wegen eini
ger ftark mit Orten befetzter Gegenden des Reiches ein 
fehr grofser Maasftab gegeben werden; allein da man 
dadurch gezwungen ward, auch die übrigen weit weni
ger bebauten Gegenden, die gerade die zahlreichften 
find, unter eben dem Maasftabe vorzuftellen: fo mufs- 
ten bey weitem die meiften Karten des Atlafles führ leer 
und arm an Gegenftänden werden, und diefer Umftand 
lud mich zuerft ein, das Ganze auf dem halben Maas
ftab zurück zu führen. Nun wären zwar mir wieder 
die fehr voll gefüllten Blätter zur Laft getallen , deren 
hart an einander gedrängte Gegenftände bey meinem um

(g) D die 



die Hälfte verjüngten Maasftabe kaum mehr lesbar ge
blieben waren ; doch wider d^fen Uebellland bot mir 
die fonftige Einrichtdng meines W erkes von felbft ein 
Mittel dar. D e wenige» mir, Orten fehr überladenen 
Gegenden befinden fich a^e ohne Au»nähme um die gro- 
fsen Städte, und diefe gehören zu einem oder dem an
dern Diftrikt eines Departements von Frankreich. Nun 
laffe ich auf der Karte des Diftriktes, in dem eine fol- 
che Stadt mit ihrer überladenen Gegend liegt, alle Orte 
und fonftige Gegenftände aus, die kleiner als ein ge
wöhnliches Dorf mit einer Kirche find, ftelle aber 
diefe Stadt und Gegend auf der folgenden Karte befon- 
ders, und zwar, mittelft einer kleinen Ausnahme, nicht 
Cur in einem unverjüngten, fondern (um auch die zu 
Harke Ueberladung und Unleferlichkeit, die an folchen 
Stellen felbft im Caflinifcheu Originale herrfcht, weg
zuräumen) in einem fogar um ein Fünftheil erweiterten 
Maasftabe vor. So bleibt der Inhalt jeder Karre, mit
telft einer ebenmäfsigen Vertheilung, hochft deutlich, 
und doch ift zugleich ganz Frankreich unter einem glei
chen Maasftabe vorgeftellt, der halb fo grofs als der 
der Caflinifchen Karten ift. Man weifs, dafs auf den- 
felben der ganze Boden von Frankreich topographiich 
und ohne alle Ausladung verzeichnet ift. Man lieht auf 
denftTcen alle felßge und andere Gebirge mit ihren Ein- 
und Ausbeugungen und ihren Abwechslungen mit den 
Thalern, 'fo wie die einzelnen Berge und Anhöhen; alle 
Wälder mit der Unterfcheidung, ob ße aus Laubholz 
oder Nadelholz bcftehen, fo wie Steppen, Baumfchu- 
len, Luftgärten,' Alleen, einzelne Reihen von Bäu
men , Moosgründe und Weinberge; alle Seen , Wei
her und Moräfte, und über die mit allen ihren Wen
dungen und Infeln fortgeführten Ströme, FlüfTe und 
Canäle, alle Brücken, fo wie die Stege über die klei
nen Flüfschen und Giefsbäche; alle Poft - und fonftige 
Strafsen mit ihren verfchiedenen Durchkreuzungen und 
der Angabe, ob fie Chaufleen, oder gemeine Fahrwege 
find; alle an den Geftaden des Meers vorkommetide 
Häfen, Bufen, Bayen, Vorgebirge, Rheden, Dünen 
und Brandungen; alle Wehnplätze, und alfo nicht nur 
Städte, Märkte, Flecken, Dörfer und Dörfchen, fon- 
dem auch alle einzelne Landfitze, Fabriksgebäude, 
Bauernhöfe und andere allein flehende Häuschen , wie 
auch Kirchen unu Kapellen , ja fogar Gedächtmfsfäulen 
und Kreuze an den Wegen und Fufsfteigen. Alles die
fes zeigt fich Oitue Ausnahme auch auf meinen Blattern, 
(nur dafs Hier für manche Gegenibsnde andere dem ver- 
jüagten Maasftabe angemefsnere Zeichen gewählt wur
den ,) und um den Besitzern des Fra- zöfifchen Origina
les, die meine Blatter damit vergleichen wollen, da- 
bcy die Mühe des Aufiuchens zu erfparen , ift jedes 
Blatt durch Haarlinien in fo viele Theile gefondert, als 
bey deflen Verzeichnung Caftmilche harten zum Grun- ' 
de lagen, und jeder Theil weifet durch die beygefetzte 
Numer auf die gleichlautende Numer des Originals 
hin. So führt jede meiner Karten ihre Controie felbft 
bey fich, indem fie beftändig ihre Quellen anzeigt, und 
die Richtigkeit ihrer Verzeichnung durch das genaue 
Zufammentreffen mit den Caflimfchea Sektionen, wo
mit fie gleichen Inhalt hat, beweifet. Für den Land

kartenkenner, der das Original und diefe neuen Blät
ter zugleich an der Hand har, wird es angenehm feyn, 
die erwähnte Unterfuchung wirklich vorzunehmen , und 
bey uns den ganzen Rffichthum de» Originales verjüngt 
wieder zu finden. Die Gränzen des innern Frankreich# 
find zwar fchon vor mehrern fahren beftimtnt worden; 
aber fie fchienen ihre Beftätigung erft noch von einem 
allgemeinen Frieden erwarten tu müden. Diefer ift er
folgt, es ward ihnen dadurch das letzte Siegel ihres 
Fortbeftehen« aufgedrückt, und für die Zukunft haben 
fie um fo weniger eine Veränderung zu erwarten, als 
auch die Conftiturion der Republik grofsen Theils auf 
die jetzige Einrichtu ;g derfelben gegründet ift. Ich 
folge bey der Verzeichnung der Gränzen dem vortreffli
chen Atlas national de France, der während der Revo
lution unter des berühmten Copitaine Aufficht heraus 
kam, übrigens aber das Cafjinifche Original, oder mei
nen neuen Atlas nicht entbehrlich machet, da er nur ein 
Auszug aus den Cafßnijchen Blättern ift, und nicht den 
fünften Theil ihres Inhaltes in fich fafst. Unter den 
auf den Karten vorkommenden Diftrikten, in die jedes 
Departement getheilt erfcheint, ift nichts als die Summe 
von Canronen zu verftehen, die um diefe, oder jene 
gröfsere Stadt herum liegen , von der man den Diftrikt 
der Kurze wegen benannt hat. Seit zehen Jahren hat 
fich Frankreich mit den Öfterreichifchen Niederlanden, 
dem linken Rheiniafer und Savoyen vergröfsert. Liefe 
neuen im Caffmi^hhen Orgina.e feh.enden 1 heile wer
den durch die vortrefll ehe Ferrarifche Karts von den 
Öfterreichifchen Niederlanden und mehrere topographi- 
fche Blätter erfetzt; viele abgeiondert liegende Stucke 
derfelben kommen aber ohnehin fchon im Originale 
vollftändig vor, welches auch mit Orange, Avignon 
und Venaiffin und den von der Schweitz acquirirten 
Theilen der Fall ift, Die auf den Karten vorkommen
den geographifchen Zeichen find zwar nun allgemein 
angenommen, und fomit ohnehin bekannt; es wird aber 
doch, und zwar wahrend der Erfcheinung der erften 
Hälfte des Atlaffes, ein eigenes B’arf dazu gegeben, das 
fie erkläret, und worauf auch alle a11^ Blättern vor
kommende Franzöfifche Wörter verdeutfeht, und um
gekehrt, die Deutfchen ins Franzöfifche überfetzt er- 
fcheinen, damit der Atlas de'11 Deutfchen und I'ranzo- 
fen verftändlich fey. Eben fo kömmt jn, beiden Spra
chen eia verzierte*  Titelblatt zü ('-m ^ente, und wird 
mit der letzten Karte aus.’e^en, der auch noch ein 
Regifter über das ganze Werk folget. Der Gebrauch 
einzelner Landkarten und ganzer Atlafie würde fchon 
weit allgemeiner feyn, ms er bis jetzt ift, -wenn nicht 
das befchwerliche Auftuchen der Gegenftände in denfel- 
ben , befonders der kleinern, f0 viele Mühefcheue zu
rück fchreckte, d e ohne jene Befchwerüe in der Be- 
fchauung und Benutzung diefer Blätter anhalten w'ürdeij. 
Nun ift es ^ie DßtcnE eines jeden Verfafl-'S eines Wer
kes , feinen Lefer aller Mühe zu überleben , die. er ihm 
dadurch, üaf» er fie auf fich fl-Lft nimmt, ersparen, 
kann. einem Atlafie wird dem Lefer das Auffu- 
chen der Gegenftände durch ein genaues R-gifter er- 
fpart, und ein fokhas kömmt daher zu diefem unfern 
Werke, und wird alle darin vorkemmende (auch die 

unbedeu- 
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unbodeutendften) eigenen Natnen enthalten, bey deren 
jedem nicht nur die Numer der Karte liehet, auf derer 
zu finden ift, fondern fich auch noch ein Buchflab und 
eine andere Z’ffer befindet, wodurch untrüglich auf den 
Fleck felbft hingewiefen wird, auf dem der gefuchre 
Name zu lefen ift. Dieferwegen ift zugleich jede Karte 
innerhalb des gewöhnlichen Ramens von allen vier Sei
ten noch mit einer Linie umgeben, die in g eic e o en 
und unten mit Buchftaben, und rechts und hnks mit 
Ziffern bezeichnete Theile getheiltift. Zieht mau die 
durch Kreuzchen angedeuteten Abtheilungen m Gedan
ken durch die Karte: fo wird fie in viele kleine Vier
ecke zerfchnitren, auf die das Regifter mittelft der Buch
ftaben und Ziffern hinweifet. Sucht man nun im Re
gifter, z. B. Malmaifon, ©der das Wäldchen Bois de 
Vidame, und liefet, dafs es auf der Karte Nro. it. 
(die man jetzt als Probe einfehen kann) im Quadratcheri 
d. 4. zu finden fey: fo bewegt man von was immer für 
zwey Kreuzchen, zwifchen welchen fowohl am obern 
als untern Rahmen d. flehet, zwey Finger einwärts in 
die Karte, und zugleich von was immer für zwey 
Kreuzchen , zwifchen welchen fo wohl rechts als links 
4 ftehet, zwey andere Finger wieder einwärts in die 
Karte. Dort, wo die 4 Finger zufammen treffen, und 
wenn man fie in einander fchiebt, fich durchkreuzen, 
und ein Quadrat befchreiben, wird man die gefuchren 
zwey Gepenftände Trotz ihrer Kleinheit fogleich erbli
cken, ohne zu dem ganzen Verfahren mehr als eine 
Zeitmimue gebraucht zu haben. Diefes Regifter erhö
het die Brauchbarkeit des Atlaffes ungemein, und es 
wird mit fo vieler Pünktlichkeit verfafst, als jenes, 
^as &ch bey meinem vor drey Jahren erfchieuer.en all- 
getnemen Poflatlas befindet, mit deffen gewifleiihafter 
Genauigkeit dieBefitzer deffelben ohne Zweifel zufrieden 
feyu werden Der nämliche Fleifs wird auf die kleine 
Ccrrektur der Karten verwende?, die um f® viel zu- 
verläffiger von kleinen Feldern get einiget werden, da 
jedes fchon bey der Correktur geprüfte Wort am Ende 
wegen des Regiße1^ noch Ein Ma] ;n Betrachtung 
kömmt. Das ift meine Rechenfchaft über die innere 
Einrichtung diefes Werkes, an dem ich drey Jahre ar
beitete, bevor ich mich an gegenwärtige Ankündigung 
und mit diefer vor das Publikum wagte. . •

Das angeführte MenteH’fche Format, das ich dem 
Atlas einmal beflimmt hatte, brachte mich auf den Ge
danken, meine Karren auf eine Materie abdrucken zu 
laffen, die der Zeit länger als das gewöhnliche Papier 
widerflände, und einem Werke, auf dem eia fo gro
ßer Aufwand von Zeit und Mühe haftet, eine ange- 
mefsnere Dauer Scherte. Ich machte Verfuche mit Ab
drücken auf. Pappe oder fogenanntes-Iiartet;papi-r, und 
der dritte Verfuch zeigte, dafs fich durch eine-andere 
Richtung der Druckerpreffe und eine gefchickte Verthei- 
lung der Unterlagen auf diefen dicken und fefien Stoff 
(nach einer ihm angemeffvnen Durchweichung) fß re*no  
Abdrücke bringen laßen, als inan auf dem weichften 
Basler Papiere zu (eben gewönne ift. Bey fernerer ün- 
terfuchung entfehied mich ein zweyter Nutzen, der die 
auf diefen Stoff abgedruckten Blätter allen andern vör- 
zuzuziehai rieth, ohne weitern Aiiftand. für die Sache,

Ein folches Blatt giebt nicht nur eine unzerreifsliche 
Tafel ab, die, wenn man fie nicht abfichtlich zerfitir-ex, 
faft allen Zufällen wiederftehf, die andere Landkarten 
fo häufig befchädigen und vertilgen , fondern es gewährt 
auch noch einen andern Nutzet!, der literarifch ift. 
Kenner der Sache wißen , dafs felbft ein mit dem größ
ten Fleifs gemachter Abdruck nur feiten eine Karte 
ganz fo auf dem Papiere zeigt, wie fie auf der Kupfer- 
platte erfcheinet, und man in deu Mafsftäben der rich- 
tigften Landkarten Mängel entdecket, die, wenn man 
fie dann auf dem Kupfer felbft unterfuchet, in derThat 
nicht vorhanden find. Liefe« kömmt daher, dafs 
das Papier vor dem Abdrucken gefeuchtet wird, und 
nachher bey dem Trocknen unregelmäßig zufammen 
fchrumpfet, worauf es, je nachdem es mehr oder we
niger geleimt war, und genetzt wurde , immer eine grö
ßere oder geringere Ausdehnung bekommt, als es in 
dem Augenblick hatte, da es fich mit der Kupferplatte 
unter der Freffe befand. Diefe Abweichung, die oft 
weit griifser ift, als man wohl denken follte, und fich 
am meiden bey zufammenzufetzenden Blättern- (felbft 
auch denen unfers Caffinifchen Originales) fehr unan- 
genelan zeiget, fällt nun bey diefer neuen Art von Ab
drücken ganz weg, theils weil die Dicke des Stoffes 
das Zufammenfchrumpfen hindert; theils weil auch die 
Veranlaffung mehr als halb weggeräumt ift, indem hier 
nur die Oberfläche der Blätter gefeuchtet wird. Außer 
dem wird der Atlas auch noch auf feinem Hollander- 
Papier und endlich auf fchönen Schweizer-Papier abge
druckt , um rach Belieben wehlen zu kounen.

Bey dem Stiche der Karten ift zwar jede unnütze 
Pracht vermieden, aber dafür großer Fleifs auf d.is 
J-T cjentli ehe verwendet. Die Ätzui-ig ujid Ra di eräug, 
überhaupt kann, auch gegen das Original gehalten, 
noch das Auge des Kenners vertragen; die Schrift 
aber, auf die es bey Landkarten fehr ankömmt/ und 
die uns, wenn fie unleferlich, ede-r ein'es unangeneh
men Karakters ift, auch ein fünft unvcrbefferliches 
Blatt fo leicht-verekeln kann, wird man hier ganz fo 
rein, gefchmackvoll und niedlich finden, als fie auf den 
neueften und bellen Franzöfifchen Mullern erfcheinet’. 
Sie wird'von gefchickren Hünfllern mit freyer Hand ins 
blanke Kupfer gefchnitten. In der Illumination der 
Karten trachte ich das Grelle, fo wie da? Bern Scheckige 
zu vermeiden, und fie blos zu befierer Bezeichnung der 
Abrheiluagen der Länder zu verwenden, weswegen auch 
jeder Hauptcrt eines Cantona mit Farbe^unterfchieden 
wird. So fiehet das Äufsere diefes Arlaffes au«, und 

fich davon, ehe man Beftellung macnet, überzeu
gen zu können , find fchon jetzt in jedem unten ange- 
zei^ten Commiftionsorte zwey Karten zur Probe einzu- 
fehen. Beide ftimmen mit den h!er gemaulten Verhei- 
fsungen überein ; aber man wird die folgenden gewifs 
noch fchöner, befonders gleicher finuen, als fie, was 
fich zeigen wird, fo bald man die erften behu oder 
zwölf Blätter einmal in Händen hat. Diefes Werk 
kömmt auf Pränumeration heraus, und zwar fo, dafs 
in. Wien diö erfte Karte oder Nro. 1. ,,die als General- 
Karte ganz Frankreich vorftcilet, am Donnerstag den 
2§fteii October diefes Jahrs erfcheinet, und. dann alle

Donners-
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Donnerstage eine folgende ausgegeben wird, welches 
fchnelle Aufeinanderfolgen der Karten nur durch die er
wähnte dreyjährige Verarbeitung möglich wird, da man
ches Blatt darunter ift, das allein eine Arbeit von drey 
Monaten erfodert. Man pränumerirfr für ein Blatt auf 
Schweizer-Papier 12 Kreuzer Wiener-Wahrung, oder 
3 gute Grofchen, 1 Pfennig Sächfifch , auf Hol’äuder- 
Papier i5 Kreuzer, oder 4 Grofchen, und auf Pappe 
oder Karren-Pap er 14 Kr., oder 6 Grofchen , 2 Pfen
nig, un^ kann den Betrag nach Belieben nur für Ein 
Blatt, oder gleich für zwölf und mehrere erlegen. 
Wenn man, eine Kane in der Hand, diefen Preis da
mit vergleichet, fo wird man' fich überzeugen, dafs ich 
bey der Herausgabe diefes wichtigen Werkes meinen 
Gewinn nur von einer grofsern Menge von Abnehmern 
erwarte. Die Einrichtung der Vorausbezahlung fetzt 
mich in den Stand, die Grofse meiner Auflage beylau- 
fig beftimmen zu können, ohne gleichwohl die Will- 
kühr des Abnehmers zu feffeln, der, wenn Er nicht 
den ganzen Atlas famm&ln will, nach jedem Departe
ment austreten kann, ohne darum etwas Uncompletes 
zu haben, indem fchon jedes für fich ein Ganzes aus
machet ; doch wird jeder Austretende die Güte haben, 
es einen Lieferungstag zuvor anzuzeigen. Die Pränu
meration bleibt von jetzt bis zum aoften October offen; 
nur wird gebeten, die Exemplare auf Pappe oder Kar
tenpapier einige Wochen eher zu beftellen, weil diefe 
zuerft. ab gedruckt werden muffen. Titel, Erklarungs- 
blatt und jedes Blatt des Regifters wird wie eine Karte 
gerechnet; man iß aber zu deren Abnahme nicht ver
bunden. Aufser der Pränumeration koftet jede Karte 
auf Schweizer-Papier 20 Kreuzer auf Holländer 30 
Kreuzer; auf Karten-Papier wird zum Verkaufe gar 
nichts abgedruckt. Auf die ununterbrochene Fortfe- 
tzung und zuverläflige Vollendung des Werkes können die 
Herren Abnehmer um fo gewißer rechnen, da ich stich 
zu Ihrer Beruhigung nicht nur auf die pünktliche Er
füllung meiner Verfprechungen bey allen bisher von mir 
herausgegebenen Werken berufen kann, fondern da 
mich auch meine grofse, Vorarbeituag vor aller Verfu- 
chung fichert, wortbrüchig zu werden. Aber auf der 
audera Seite rechne auch ich darauf, dafs mich die nun 
immer zahlreicher werdenden Freunde der Länderkunde 
durch Ihren Beytritt unterftützen werden, den ich Ih
nen durch die angeführten Preife des Werkes gewifs 
nicht fchwer gemacht habe.

Wien den raten J^y 1802.
Franz. Joh. J 0 f. v< Reilly.

In Wien felbft wen^1 nian fich au mein geographi- 
fches Verfchleifs-Coaipt‘,ir *n Bauhenfteingaffe Nro. 
pp 3. dem Deutfchen Zeitungs-Comptoir gegenüber.

Die Herrn Verleger werden gebeten, nichts zu be
ftellen, als was bey Ihnen nicht nur fchon beftelit, fon- 
dem auch bereits bezahlet ift, oder was Sie auf eigne 
Rechnung behalten wollen, indem von diefem Werke 

nichts kann Retour genommen werden. Bey der Be
zahlung bittet man blosnach Rchlr. , Einen zu 24 gu
ten Grofchen, oder nach Wiener Wihrung den Gulden 
zu 16 guten Grofchen zu rechnen.

Den Verfchleifs diefes Werkes beforgt.in: 
St. Petersburg, Herr Lifsner, Buchhändler. 
Koppenhagen, Hr. Schubothe, Buchhändler 
Berlin, Hr Simon Schropp, Kunßhandler. 
Königsberg, Hr. Nikolovius , Buchhändler. 
Breslau, Hr. Leukart, Kunfthandler.
Erlangen, Hr. Pa’m, Buchhändler. 
Magdeburg, Hr. Bauer, Buchhändler. 
Flensburg, Hr. Korte, Buchhändler. 
Altona, Hr. Hammerich , Buchhändler. 
Leipzig, Hr. Fleifcher d. ä., Buchhändler. 
Dresden, Hr. Kesler, Hofkupferftichhärtdler. 
Görlitz, Hr. Anton , Buchhändler.
Meifsen, Hr. Erbftein , Buchhändler.
Jena, die Akademifche Buchhandlung. ' 
Gotha. Hr. Ettinger, Buchhändler.
VKeimar, das Induftrie-C<»mpfoir. 
Dt-jjau, Hr. Tänzer,' Buchhändler. 
Halle, Hr. Gebauer, Buchhändler. 
Erfurt, die Henning’fche Buchhandlung. 
Lemgo, die Mayer’fche Buchhandlung. 
Göttingen, Hr. Brofe, Buchhändler. 
Braunfchweig, die Schulbuchhandlung. 
Hannover, Hr. Pockwitz, Buchhändler. 
'Neußrelitz, Hr. Albanus, Buchhändler. 
Celle, Hr. Schulze d. j., Buchhändler. 
Lüneburg,' die Lemkifche Buchhandlung. 
Bremen, Hr. Wilmanns, Buchhändler. 
Lübeck , Hr. Bohn , Buchhändler.
Hamburg, llr Bohn, Buchhändler. 
Coin, Hr. Metternich, Buchhändler. 
Frankfurt a. M., Hr. Varrentrapp u. Wenner Buchhändl. 
München, Hr. Lindauer, Buchhändler.

III. Auctionen*
Den iften November und folg' Tage diefes Jah

res foll zu Beran eine aus beynahe 7000 Bänden be
liebende vortrefliche Bücherfammlung in late’nifcher, 
italiänifcher, euglifcher und hauptfächlich in franzöfi- 
fcher Sprache, worunter floh viele grofse, koftbare 
und feltene Werke befinden, an den Meiflbietenden 
verfteigert werden. Gedruckte Verzeichniffe find zu 
haben: zu Berlin beym Herrn Auctionscommiffarius 
Sonnin , zu Leipzig bej m Herrn Proclamator Weigel, 
in Hamburg iu der Expedition des Correfpondenten, 
zu Jena in der E- pedition der allgemeinen Litcraturzei- 
tung, zu Gotha in der Expedition des Reichsanzeigers, 
zu Bremen bey Hru, Johann Andreas Engelbrecht, zu 
Danzig bey Hni. Friedrich Samuel Gerhard.

Berlin d. 26iien Auguft 1802.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Englifcbe Literatur 1799—iß00.

XII. Schöne K ü n fl e.

2. Öichterwerke, 
(Befchlufs.)

.A-uteer den epifchen Gedichten erfchienen auch meh

rere Romane , deren Stoff aus der bririfchen Ge
fchichte hergencmmen iR r oder (ich wenigftens darauf 
beziehen foll. So öellt Godfrey de Höflings, a Ro
mane« (L. b. Lane. lT99‘ 3 1$’ loih. öd) eir. Ge
mälde der'Rjnerzeiten und ner Sitten unter der Regie
rung Eduard 111 auf, da» aber, trotz manchen fchönen 
Stelirn, fehr langweilig ift. Henry of Northumberland, 
or the Hermits Cell, a 'Lale of the fijteenth Century 
(L. b. Lane- i$oo. 2 V. 12 io fh. 6 d.) ift eine de- 
fuliorilche und uninrereftatve Erzählung. Nicht viel 
interelTanrer ift; T^e JL itch, and the Maid of Honour 
(L. b. Loagman 11. H«®- 179p. 2 V. 12 . 7 fii ), deffen 
Steif aus den Zdien ^er Königin Elifabeth und des Kö
nigs Jakobs hergenommen ift; doch find die damaligen 
Sitten mit ziemlicher Treue gefchildert. Gleiches Leb 
gebührt dem Vf. von Court Intrigne, or the Victim of 
Conflancy, an hiflorical homance, hu the author of 
Mental Improvement (L. b. Lane. 1799. « V. 1 2. 7 fh.), 
worin eine natürliche Tochter eines teanzgßü-hen Prin
zen von Geblüt al*  eine Geliebte Karl« I. auftritt. The 
orphan Heirefs of Sir Gregory ’ äK hlfi™ca}
of the laß Century (L. b. LaW. 1799- 4 fh.) hat
die Abfichr, die Anhänger ces Parlair^ms während des 
Kampfes mit Kari jt ung befonders Oliver Cromwell 
verbatet zu machen; da übrigens der Vf. Gefühl ued 
Einbildungskraft zeigt: f0 fleht man bald, date er auch 
ohne Benutzung wahrer Begebenheiten romandlche Pro- 
ducte würde liefera können. Caflle Rackrent, an hi- 
bernian Tale, taken from facts and from the manners of 
the irifh Squires before the L, 1782 (L. b. Johufon. 
X800. 8- 4 fh.) läfst fich als ein treues Originalgemälde 
früherer Sitten in Irland empfehlen.

Auch d:e Gefchicnte des Auslandes mnfste briti*  
fchen Romapfchreibern S:oft zu ihren Erzählungen lie*  
fern, oder ihnen dazu dienen, d:e Scene» in fremde 
Länder und Zeiten zu verlegen. So läfst der in untern

Überfichten fchon öfters erwähnte ZT7! Godwin, der 
Vf. von St. Leon, q Tale of the fixteenth Century (L. 
b. Robinfons. 179p. 4 V. 12. 16 fh.) feinen Helden zu 
den Zeiten Franz I. Königs von Frankreich , als Theil
nehmer an deffea Kriegen, leben, um feine Goldma
cherey und fein Lebens-Elixir in einem weniger un- 
wahrfcheinlichen Lichte zu zeigen. Uebrigeos fpricht 
der Vf., wie mehrere Lefer vielleicht fchon aus der 
deutfehen Ueberfetzung witfea, über moralifche, poli- 
tifche und religiÖte Gegenftände eben fo, wie in feinem 
Caleb Viliams. Italien ift der Schauplatz von Count 
di Novini, or, the confederate Carthujians, a neapoli- 
tan Tale (L. b. Robinfons. igoo. 3 V. 12. lofh. öd), 
von einem Schriftfteller, der, wenn er wollte, fleh 
leicht noch mehr auszeichnen könnte, und nach Spa
nien ift die Scene von ZT7. H. Ireland's Romanee: 
Rimualdo, or the Caflle of Badajos (L. b. Longman.
1 Soo. 4 V. 12. 14 fh.) verlegt. Unnatürliche Altern, ver
folgte Liebhaber, Mörder, alte Schlöffer und unterir- 
d.fdhe Gange, Mönche und Gefpenfter machen auch die 
Ingredienzien diefes im Ganzen nicht fchlecht gefchrie- 
benen Komans, fo wie zum Theil auch der Abbefs, a 
Romance (L. b. Earle. 179p 4 V. i2. 14 fh.) von 
deinfe ben Vf. aus. Von diefer Art find auch: Spirit 
of Tu retville, or the myflerious Refemblance, a Ro- 
munce of the twelfth Century. (L, b. Dutton, ißoo. 2 V.
7 fh ) u. a. m. — Selbft biblifche Gefchichte« muteten, 

Deu^land, ausheJfen; eine Mrs. R a wf° n 
gab heraus : Reuben and Rachel, or Tales of old Times 
( • b. Lane. 1799, 2 V. X2. 7 fh.), die zwar auf dem 
Ittel durch den Zufatz: Nov.l, charakterißrt werden, 
weit mehr aber hieher gehören.

Im Ganzen nahm die ehemals fo ftarke Anzahl der 
Tales und Romances gegen die Novels in unteren Zeit
räume noch mehr, als in den nächft vorhergehenden 
Jahren ab, und diefe gewannen bey weitem das Ue- 
bergewicht, fo dafs nicht nur eine Menge Originale 
erfchien, fondern auch durch Ueberfetzung fremder 
für die Lefewelt fo fehr geforgt wurde, dafs diefe un
gefähr ein Drittheil des Ganzen ausmachen mögen. Un- ' 
ter jenen zeichneten fich einige durch eine mehr oder 
weniger hervorleuchtende Tendenz aus. So konnte der 
Titel der Memoires of modern Phiiojbphers (L, b. Ro
binfons. igoo. 3 V. 8*  15 fn.) keinem, der die neuen

(8) E Strei-
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Streitigkeiten über Philofophie una Politik in Grofsbri- 
tanien kennt, zweydeurig feyn; man wufste im Vor
aus, dafs man hier eine Satyre auf die paradoxen Mey- 
nungen des obgedachteu Godwin und anderer Anhänger 
der fogenannten neuen philofophifchen Schule finden 
würde; es kam nur darauf an, ob der Vf. die dazu 
nörhige Laune haben würde, und diefe vermifsre man 
nicht. Eben diefe Philofophen und die Jacobiner mach
ten den nauptgegerftand von Douglas or the Higlander 
des Rob. Biffnt, Burke’s Biographen (L. b. Hurtt. 
I8co. 4 V. 12. 18 f<>.) aus. The Picture of dge, aNo- 
vel (L. b. Symonds. 1800. 2 V. 12.) fcheint mit den 
damaligen Parlamentsdebatten über Ehefchsidungen zu- 
fammen zu hängen; der Vf. fucht diefe zu erleichtern, 
und itt überhaupt dem biblifchen Eherechte fo al hold, 
dafs er z. B. Ehen unter den uächften Verwandten auf- 
Piellt. In Fili'al Indiscretions, or the female Chevalier 
(L. b. Robinfons. 1799- 3 V. 12. 10 fh. 6 d.) findet 
man viel -politifches Raifonnement über Irland. — 
Mordaunt, Sketches of Life, Characters and Manners 
in various Countri es, incl. the Memoirs of a french La
dy , by the Author of Zeluco and Edward (L. b. R-obin- 
fons. igoo. 3 V. g. I L. 1 fh.) haben wir bereits in 
der Biographie ihres Vfs., des kürzlich verftorbenen 
Moore, als ein Werk charaktorifirt, das mehr aus Rei
febemerkungen als aus romanhaften Erzählungen befteht.

Eine weniger beftimmte Abficht haben die vielen 
fogenannten Familiengefchichten , und biographifche Ro
mane aus dem gemeinen Leben. Wir führen aus der 
Menge derfelben einige an, die einigen Anfpruch auf 
nähere Bekanntfchaft haben. Dahin gehören vorzitg
lich einige von theils längft bekannten, theils jetzt erft 
bekannt gewordenen Damen. Anderwiiks Cagle, by 
Mrs. Croft (L. b Lane. igoo- 4 V. 8- 14 fh.); The 
Mifer and his family, by Mrs. Parjons (L. b. Wal
lis. igoo. 4 V. g. 16fh.); The School for Fnfhiow, by 
Mrs. ’J hickncffe (L. b. Debrer. igoo. 2 V- 8- 
I 2 fh.) liefern mehr oder weniger getreue Gemälde des 
msdlfchen Lebens. Ähnlicher Art find d;e Fafhionable 
luvoivcmenis , a Nove1 by Mrs. Gunning (L. b. Long’ 
man u. Rees. i goo. 3 V. 12. xofn. 6 d.), worin aber 
die Vf;n. die durch andere Producte erregte Erwartung 
täufchte, wiewohl fchon ihr zunächft vorhergehender 
Roman: The Gipfey Countefs (Eb. 1799. 4 V. 12. 
14 fh.) darauf vorbereitet hatte. Derfelbe Vorwurf 
wurde verfchiedenen anders ihrer Mitfch wettern ge
macht, z. ^er ■Ptobinfon, deren Natural 
Daughter, with portraits of the Leader.hevd family (L. 
b. Longman u. Rees. 1799- 2 V. 12. 7 fh.) mit ziemli
cher Nachteiligkeit bearbeitet ift. (ini Vorbeygeben 
bemerken wir, dafs diefe drey Producte zu den im IB1. 
igoi. N. 95. gelieferten Bsograpoieen diefer Schrift- 
ftel’erinnen uachzutrageu find./ Die als Erziehungs- 
fcbriftftellennnen bekannten Mrs. Helme und Mrs. 
II eil s buchten auch durch Rcmase zu nützen; letztere 
durch Conßar.tia Neville, or the Weß Indian (L. b. Ca
dell. iguo. 3 V. 12. 15 fh.) , erftere durch Alben, or 
the Wilds of Strathnavern (L. b Law. 1799. 4 V. 12. 
14 fh.); beides find ganz lesbare xiüchcr. Eliza, by 
Mrs. I2 eates (L. b. Chapple. iS°°- 2 V*  8. 7 fh ) ift
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eine vortheilhafte Probe der Talente diefer Dichterin. 
Noch traten verfchiedeae andere Frauenzimmer in die
fem Fache auf, mit denen wir vielleicht iu Zukunft 
nähere Bekanntfchaft machen.

Unter den Producten ihrer männlichen Collegen find 
nur wenige hervorftechend. Dr. Beaufort vereinigt 
in der : Daughter of adoptior., a Tale of modern Time 
(L. b. Philipp*,  igoo. 4 V. 12. 16 fh.) mif richtiger 
Gharakterzeichnung und intereßbriten Ereigniffen eine 
gute Moral. Diefe letztere findet man such in Mr. 
Smith's Family Story (L. b. Crosby, igoo. 3 V. 12. 
io fh. 6 d.) und in deffelben Vfs. Ranaway, or the feat 
of Benevolence e^c. (Eb. igoo. 4 V. 12. 14 fh.) ; nur 
fehlt es diefen Romanen an den übrigen Erfoderniffen. 
Weniger lafst fich die Moralität des durch den frühem 
Boman: Men and Manners bekannten Fr. Latham in 
feinem neuen Producte.- Myjlery (L. b. Symonds, igoo. 
2 V. 12. 7 fh) rühmen, worin nicht feiten das D.eco- 
rum verletzt ift; doch wird das aus Johnf»n genomme
ne Motto: Wie fchmal ift der Pfad des Rechtrhuns, 
und wie viele werden durch die geringfte Abweichung 
unglücklich 1 recht gut durchgeführt.

Von den Ueberfer,zungen führen wir hier, mit Ue- 
bergehung einiger nicht bedeutenden fr.inzöfifchen Plo- 
mane, nur die aus dem Deutfcken an, die bey weitem 
den gröfsern Theil ausmachen. Schon im J. 1799 war 
von Werthers Leiden eine Ueberfetzung erfchienen; 
diefe war aber nach einer franzörtfehen bearbeitet; jetzt 
erfchien eine neue von einem in England national! lirten 
Deutfchen: The Sorrows of Werther, of Baron Gö
th etranslnt. from the laß german Edition, bu W. 
Re »der, D.D. being the fivß translation of this Slory, 
which has bern tnade from the Language in which it 
was origiually written. L. b. Phillips, igoo. 12. (4 fh.) 
8. (7 fh. 6 d.) Ein anderes älteres Product unfererLi
teratur, von unferm beliebten Mnfuus, deffen Vo1ks- 
mahrchen bereits 1791 euglifch erfch-enen , feier 'phy- 
ßognumifchen Reifen, von der bexann en Ueberfetzerin 
mehrerer Theaterftücke H otzebue’s , Mrs P l u m p t r e, 
(L. b. Longman igoo. 3 V. ** Ti ^') konnten natür
lich in England nicht fo intereffant feyn, als bey uns; 
und fo manches auch die U-berietzerin wegliefs: fo 
mufste doch immer noch vie. aem Briten xutverftändli- 
ehe» übrig bleiben. Das aus der,-ben Zeit herrübren- 
de Volksbuch, PefalozxPs Lii.h-’rd und Gertrud, wur
de nach der franzöfifch«“ L’eberfetzung für England be
arbeitet, zu e:ncr Zett,- aa ,.;e darin emgefcharfren 
Grundfätze einer völlige« Ergebung in den Willen der 
Vorfehurig bey dem » uikg nicht dringend genug wie
derholt werden sonnten. hniggSs Peter Claus war 
bereits 1793 erfebieuen ; 17.,g üborfetzte auch ein 
Ungenannter feinen Amtsratn Gutmann, =um Theil in 
der Abfieht, aiefeu von Bamci und Robifon hart an
gegriffenen deutfcken Sd^Mrejier fe;t -m Publicum be
kannter zu machen. Zu den Ueherfeuungen von La
fontaine s Romulus, Clara du Flews und St. Julien ka
men 1799 die des NaturmenfcheH von TV. Tie Mi
ning ton, mit Au.uvrkurgen, und der Familie Hal
den. J. Hinkley lieferte im J. l?oo der Rinaldo 
Riaaldini-; 2'he Armenien > or the Ghuß Seer, a Hi

ßory 
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fiory founded on facts etc, (igOO. 4 V. 12.) iß ^er T*‘ 
tel der ziemlich verfpäteten Ueberfetzung von Schiller s 
Geifterfeher. Von Kotzebue's Erzählungen wurde end
lich noph fein Pignara von dem Ueberfetzer mehrerer 
feiner Theaterftücke, Beniamin Thompson, engliich ge
liefert. 1 '

Nicht weniger bedeutend war die Anzahl der Ueber 
feuwgen deutscher n^e:^.eke . nm. .ch der KazMAm, die bek.new.» »“f der br.uTrteu Buh
ne eine diu Orlciu=>-'>ich'"“ höcbft una0Senehme Sen- 
fation mach«... rM,!n • bcre"s bls *7«  uberf>«- 
t^n Stücke deffelben haben wir m der vorhergehenden 
Ucberficht aog'/ührr^ Keines darunter machte fo viel 
Auffehec, als feine Spanier in Peru, naoh Sheridans 
Bearbeitung, wovon man 15 Ausgaben zahlt. Die da
durch erregten Bewegungen waren mit den in der vori
gen Ueberficht angeführten Schriften noch nicht zu En
de. I’ in ungenannter North Briton, der aber wohl in 
Londe» lebt, lieferte: Pizarro, a Tragedy in 5 A. 
differing widely from all others Pizarro's in refpect of 
Charactcrs, Sentiments, Language, Incidents end Cata~ 
ßrophe (L. b. Murrt. S-), ein Stück, da<$ frey-
lich von Kotzebue's und Sheridan s Pizarro weit ab- 
weichr, fie aber keineswegs übertrifft. Indeffen ift 
diefs Product immer noch erträglicher, als: More 
Kotzebue! the Origin 0/ my own Pizarro, a Farce, 
Minor Rosciad , or Churchiliian Epiftle, from Dick to 
Jack. L. b. Crosby. 1799- 8- J üer Vf. gehört zu dem 
Schwalle von Schriftfteiletu, die bey dergleichen Gele
genheiten auch etwas verdienen wehen. Emfter, oder 
vielmehr zu ernft, find des Dr. Med. Sam. Argent 
Bardsleys critical Remarks on Pizarro etc.. (L. b. 
Cadell. iSoo. 8.), der hier eine zum Nachtheil von 
Kotzebue und Sheridan ausfallende Vergleichung diefes 
Trauerfpie’3 mit altern Muftem liefert, «nd feinen Ver- 
drufs darüber äufsere, dafe diefs Stück auch in Man- 
chefter einen folchen Enthußaomus erregt«, dafs felbft 
die daäge gelehrte Gefehfchaft darüber debattine. Noch 
müßen wir hier im Vorbeygenu bemerken, dafs auch 
ein Schriftf'eller für *̂ ‘e Jugend diefe Veranlaffung zu 
einem Uurzlichen Buche benutzte: The Life 0/ Rolla, 
a pi?ru-jian Tale, Mill moral lacuicatLns for Youih , 
by the /'dher of Siamcjc laies. 1 o which are ndded 
JL Pcr,vlan l^th (L. b. Neubery. I8co. s. __ Un. 
tcrdvßen fuhren die bisherigen ujd andere Üeberfetzer 
der Kuuwbuefchwi Theaterftücke fort, immer mehrere 
zu anghfiren. Mrs. 2« ch b abd, die üeberfetzerin des 
Kinde» der Uebe, bearbeitete das Schreibepa.it, wovon 
zugleich eine wörtliche Ueberfetzung erschien: The 
writing Dcsti etc. (L. b. Robinfons. 179 9*  8-) unter fol
gendem 1 itex t Ike wife Man cf the Baß, a PJay in y 
A., performing at the Theatre royal Caventgarde« (L. 
b. llvbirfoti». *799*  S-), wefür der Ueb^rfetzer von 
Nicolai's Notianker, In. Dutton, der Ecftreiter ces 
gal fuchtigen Vfs. der Literary Pu-ßiits, fie in: The wiße 
Man of the Fell, or the apparition of Zoroafter, the 
Son of Oromajes, to the, the^trical MAutfe of Leice- 
ßerfieids, a Jatirical Poem (L. b. Symonds. 1800. 8.) 
eben nicht auf die galantefte Aft lächerlich machte. — 
Th. Dibdin, gleich der Mw» dnehbaId, felbft Ori*  
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ginalfchaufpieldichter, der aleUeberfetzer für das eben*  
gedachte Theater bereits die Witwe und das Reitpferd 
geliefert hatte, bearbeitete auch für daffelbe die Ver- 
fohnung unter dem Titel: The Birth Day, a Com. in 
3 A. altered from the German of K. etc. (L. b. Long- 
man. igoo. 8- 2 fh.), wovon vorher fchon eine eigent
liche Ueberfetzung erfchlenen war. Eben fo bearbeitete 
für das gedachte Theater Rich. Cumberland öle Jo- 
anna of Möntfaucon (L. b. Lackigton. Igoo. 8« 2 
öd), wahrendT zugleich bey Geisweiler eine eigentli
che Ueberfetzung gedruckt wurde. Benj. Thomfon, 
der früher als Ueoerfetzer der Sonnenjungfrau von la 
Peyroufe u. a. m. mit Mrs. Flumptre u. a. gewetteifert 
hatte, und im J. I8o° ein befonderes German Theatre 
anfieng, das mit Menfchenhafs und Reue eröfnet wur
de, liefe im J. l?99 The Baß Indian, a Comedy, und 
The happy family drucken ; II. N ewma n lieferte: Self 
Immolation, or the Sacrißce of Love, a Play in 3 A. 
by A. v. K. faitlißiUy trc.nslated (L. b. Philips. 1799« 
g.) — Zu den drey Ueberfetzungen Ißlanditcher Sckau- 
fpiele kam im J. igoo noch:» Crime from Ambition 
voa Mad. Geis weiter, der Ueberf. von Kotzebue's 
edler Lüge u. f. w. — Den Befchlufs machen wir mit 
Th. Coleridges Ueberfetzung von Schiller's Wal- 
leufieiti in 2 Theilen (L. b. Longman. igoo. 8.), de
ren erfterer die Piccolomini, der zweyte Wallenftein’s 
Tod enthält. Wie fehr übrigens noch die Eiferfucht 
der englifchen Dichter und Kritiker in Rückficht diefer 
vielen Bearbeitungen deutfeher Schaufpiele für die eng- 
lifche Bühne fortdauere, davon dient unter andern zum 
Bewcife der Umftand, dafe Coleridge fich gegen die 
Äufeerung im Monthly Review, dafs er ein Partizan of 
the german Theatre fey, feyedichft zu verwahren k8- 
thig erachtete. Diefe Eiferfucht icl.eiut in dem Grade 
zugenommen zu haben, in welchem die Armuth an 
iurereff.inten Originahiücken fichtbarer wurde , die auch 
von den englifchen Kritikern fo wenig gelÜugnet wird , 
dafs man vielmehr häufig die Klagen darüber wieder
holt findet. Die folgende Ueberficht der damaligen Pro- 
ducte für die Bühne mag darüber den Lefer felbft ur- 
theile» laffen.

Wider Erwarten grofe war verhaltnifsmafsig die 
Anzahl der Trauerjpiele, zum Theil von fchon bekann*.  
ten Lichtern; fie erfüllten aber die durch ihren Namen 
enegte Erwartung eben fo wenig, als die neuern. So ver- 
fuchte es der Hofpoet II. J. P y e mit einem Sujet aus der 
er-glifchen Gefchichte : Adelaide, a Trag- in 5^- as Pey~ 
forniing with univerTal applauße at the Theatre royal, Dvu*  
ry Lane, (L. b. Stockdale, igoo. 8- 2 fh. 6 d ) , deffen 
auf dem Titel erwähnter Beyfall euch dem Lrtheiie der 
Klucker mehr den Hauptpersonen, JIe»uriC;i II, Jo
hann, Richard Löwenherz utid der Aue.a»de, als der 
Bearbeitung zuzufchreiben feyn dürf'.e. Noch mehr 
täufchte LV. Sotheby's Siege of Cuzco, a Tmgedy 
(L b. Wright. 1300. 8-), worin man Pizarro w.-eder*  
findet, weil man von diefem Lichter tnenr erwartete, 
als er hier leiftete; und oes als Politiker und F».ömajQ*  
fchreiber bekannten IT7. Godwins Antonio, a Tag. 
in 5 A. (L. b. Robinfons. 1S00. g.) , das bey der Auf
führung auf dem Drury lane Tiutater fo wenig gefiel, 

dafs

Schreibepa.it
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dafs es wahrfcheinlich nur dem Vf. und feinen Freun
den Thränen entlockte. Beffer waren des Grafen F. 
Carlisle Stepmother und the Fatherfi Rev enge, zwey 
befonders gedruckte Trauerfpiele. Lady Burrell liefs 
fich durch den Beyfall, den Verfuche in leichtern 
Dichtungsarten ihr verfchafft hatten, zu dem für fie zu 
fchwierigen Unternehmen zweyer einzeln (b. Leigh. 
Igoo. S-) erfchienener Trauerfpiele verleiten, wovon 
das eine Maximilian nach Corneille bearbeitet, das an
dere aber: lheodora, or the fipanifh Daughter, Origi
nal ift; es fehlt ihnen, bey aller Correccheit des Dia
logs, an tragifcher Wurde. — In Hing John , an ßiflori- 
cal Trag, altered from Shakefpcare as it was acted at 
Reading School, for the Subfcription to the Naval Fil
lar to be erected in honour of the naval T ictories of the 
prefent PVar (L. b. Brenner. igoo. 8-) t® das Original 
von dem als Schullehrer rühmlich bekannten / a-py nur 
allzul'ehr befchnitten worden.

Zwilchen diefe Trauerfpiele und die Luftfpiele Hel
len wir hier : Streanthall A'bey , or the danifh Invajion, 
a Play in 5 oft. by Fr. Gib Jon (L. b. Rebinfons. igoo. 
8.) ein patriorifches Stück1, das aber wohl nur zu 
Whitby, dem Wohnorte des Vfs., eines Majors vom 
Voloutair-Corps, mit vielem Beyfalle aufgefühn wurde.

Unter' den Luftfpiel- und Farcen-Dichtern erfchei- 
nen auch diefsmal wiederum Dibdin, Morton und 
Reynolds. Elfterer lieferte: The Jew and the Doc
tor, a Farce in two Acts (L. b. Longman. Igoo 8» 
l fh.) , welche die Charaktere der beiden Hauptperfoneu, 
eines bey beträchtlichen Summen grofsmüthigew, bey klei
nen aber fparfamen Juden , und eines originaler Docters 
fehr gut durchführt, und auf den Coventgarde»-Thea
ter mit Beyfall aufgenommen wurde. Daffelbe günftige 
Schickfal hatte JVI orton' s Spend the Plotigk, a Co- 
medy, (Ebd. b. Ebd. l8oo. 8 ), das die Brinker, trotz 

’ manchen Fehlern, für eines der betten neuern Luft- 
fpiele erklärten. Auf demfelben Theater wurde auch 
Reynolds's Management, a Com. in 5 A. (Ebd. b. 
Ebdf. 1799. 8) gegeben; und dort mag es mehr ge
fallen haben , als es am Schretbetifche dem kritifchen 
Lefer behagte. Aufser diefen fchon bekannten Komi
kern trat auch der Vf. des Mönchs und der Gefpenfter- 
burg, der bekannte M. G. Lewis, in diefem Fache 
mit dem fchon in feinem fechszehnten Jahre gefchriebe- 
nen: Eafi Indian, a Com. in 5 A. as performed at the 
Thetitre royal Drury Lane (L. b. Bell. igoo. 8 ) auf, 
wobey eine ziemlich verwickelte Fabel zum Grunde 
liegt, an der fich, eben fo wie an der Ausführung, 
manches tadeln läfst, ohne dadurch den Talenten de« 
Vfs. zu nahe zu treten. Noch ein anderer Roman
fehreiber, der obenerwähnte Fr. Lat ho m, verfuchte 
mit dem Luftfpiele: Alli Bt a Bußle (L. b. Weft. Igoo. 
g.) auch in diefem Fache Lefer zu gewinnen. —- For- 
tune's Frolick, a Farce in 2 -4. by J. Till Alling
ham (L. b. Ridgway. 1799- 8-) ^and ein Mitglied der 
kritifchen Jury, trotz dem, dafs es auf mehrern Thea- 

\ tern die Probe ausgehalren hatte, des Unfinns fchuldig; 
dahingegen das Luftfpiel eines Ungenannten, TT hat is 
Jhe ? das von dem The^tefpublicum verurcheilt worden
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war, als ein treues Gemälde der neueften Zeiten de« 
Beyfall der Lefer erhielt.

Auch an Singfiücken war kein Mange]. der bedeu. 
tendfte Gewinn aber war J. Hoole's vollftandige Ue- 
berfetzung von Metafiajio Werken, (Dramas and other 
Poems of the Ab. P. MetaßafiOt transh frem the 
Italia*.  L. b. Otridge. Igoo. 8 V. 8- 1 L. 1 fh.), wo
von fchon vorher derfelbe Ueberfetzer mehrere geliefert 
hatte. Unter den Originalen waren nur wenige emfte 
Opern , und diefe fanden eben nicht viel Glück. Der 
Mrs. F. Plowden Virginia, an O. in 3 A. (r.. b. 
Backpr. igoo. g) fiel auf dem Theater, und dürfte 
auch gedruckt auf keinen großen Bey Fall Anfpruch ma
chet) dürfen, fo fehr dmfs auch der bedrängten Vf. zu 
wiinf’chen wäre; und The O phans or generous Lovers, 
an Op. in 3 ^4 puhl. for the benefit of the widows and 
orphans of the foldier who feil in Holland, by [I. Step- 
herd, Efq. Capt. in the 49 Reg, b. Egenon. 
1800 §•) wurde, der pamotifchen Abficht uogeachtet, 
von keinem Theater angenommen, fo dafs hier wie 
dort grefrmüthige Kaufer vorawgefetzt werden mufsten. 
Ramah Droog, comic Opera in 3 A. by James Cobb, 
Efq. (L. b. Longman. ißoo- 8 ). ein? Mifchung von 
Tragödie, Comödie und Farce, deren Scene in Indien 
liegt, harre den allgemeinen Beyfall, den es auf dem 
Coventpardenrheater erhielt, wohl mehr der Mafchine- 
rie, dem Spectakel und ander;- «ufsem Umwänden als 
feinem innern Verdienfte zu danken. Fbendiefs gilt fo 
ziemlich And. Franklin t Egypten Feftivsil, an Ope
ra in three Acts (L. b. Ridgway, »goo. das ge- 
wiffermafeen mehrere S-ücke in Geh vereint. J. G. > 
Holmans VT hat a Blund~r ! an Opera as performing 
at the 1 heatre Royal Heymarket < L. b. MJJer. igeo. 
g.) wurde mit dem ßejfalle auIger<ornmen , deu der Vf. 
fchon gewohnt ift; lind eben diefs Glück hatte auf 
demfelben Theater Ch. Kembles nach dem Franzöfi
fchen bearbeitete Oper: Point of Iionour (L. b. Long
man. igoo. 8-)» f° wie auf dem Coventgardentheater 
77ie Turnpike Gate, a mußcal Evteytainment -in fwa 
^cts, by 7'h. Knight (L. b. Bobinfons 1799. g.), 
der Anzeige auf d»efem Titel zufolge, with univerfal 
applaufe gefehen wurde.

II. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen.

Ilr. Chrifiian And. Behr, bisheriger Begiftrator zu 
Gera, Verf. verfchiedenen Auffätze und Ueberfeczungen, 
ift von (amtlichen regierenden Fürften und Grafen Reuf- 
fen zum Regierung*f ecretatr «roannt worden.

Hr. Prof. Fickeir zu Paderborn hat voo der vorw. 
Fürftin zu LipPe*J^ etino-ü , zur Bezeugung ihrer Zufrie
denheit mit den von ihm dem fürttl. Haufe geleisteten 
Dienften, den Hofrathg-Charakter erhallen.

Hr. Dr. Brera, ehemaliger Profeffor zu Pavia, ge- 
genwarög erfter Arzt am Hofpirale au Crema, ift zum 
Protomedicus und Chef der Delegazione medica dafelbft 
ernannt worden.
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HE ANZEIGEN.

i°. que l?s notices qu’en ont donnees les Journaux 
etrangers n’etoient ni completres ni aSez exactes;

a°. que les titres fous lesquels il eft diftribue font 
rediges en langue allemande : et

3°. ^jue les libraires etrangers ne l’ont pas fait con- 
noitre a propos aux amateurs.

Quant au premier objet, on trouve, par exemple, 
dans le Joitrn. gen. de la Litter. etr. 1. annee No. n 
ä l’occafion de l’annonce du nouveau Repertoire de 
1791 h 1795 une notice qui, quoique tres inexacte, eft 
peut-erre encore la plus exacte de toutes celles, qui 
ayent ete donnees dans un Journal publie hors de l’AI- 
lemagne; la voici:

„Les Editeurs de la Gazette univerfelle de la Litte- 
„tature de Jena, publient de cinq ä cinq ans unReper- 
„toire complet de tous les ouvrages annonces pendant 
„ cet efpace de tems. Ce Repertoire confifte ordinai- 
„rement en trois gros volumes in 4to dont deux con- 
„ tiennent la table fyftematique des ouvrages et des, au« 
„teurs, et le troifieme la table alpbabetique. On peut 
„ regarder ce Repertoire comme le catalogue fyflema- 
„ rique de la litterature de l’Allemagne ec des pays du 
„ Nord. On y fait meme entrer une grande partie de 
„la litterature Franqoife et Angloife, de maniere qu’il 
„prefente l’inventaire d’une grande partie de la littA« 
„ ture de TEurope“ etc.

Mais quiconque voudra examiner liÄ-meme les Re
pertoires publies par les Editeurs de la Gazette univer
felle de iS Litterature et mis en ver.te au Comptoir d'In- 
dufiric de VLeimar foit le premier qui contient Ies pre- 
toteres annc.es de 1735 a xypo^foit le fecond qui va de 
1791 A 1795, quiconcue, dis je, voudra les examiner, fe 
conyaincra facilement, que chacun de ces Repertoires im- 
primes avec la plus grande economie en trois vol. in 4.°« 
contient, outre la Litterature parfaitement complette de 
l’Allemagne et des pays du Nord, non pas ßmplementttne 
grande partie de la litterature Franeoife et Angloife, mais 
la Litterature de tous les pays de i'Europe, et meme celle 
des Colonies Europeennes dans toutes les autres parties du 
monde; il s’appercevra, que ne febernatu pas al’nnnonce 
des livres, le Repottoire rapporte encore les morceaux 
importans repandus dans les MemQires defoci^t^s favantes

LITER ARIS C

I, Ankündigungen neuer Bücher.
Avis 9hx .Amateurs de la Litterature hort 

de l'Allemagne..
Z-J’entreprife faite en 1^35 d’un Repertoire general de 

la Litterature »’eft pas abfolument inconnue dans les 
pays etrangers. Les Journaux Franqois, Anglois et 
d’autres netions en ont parle avantageufement, et le 
C. Camus, Garde-des-Archives nat. de France etBibliothe- 
caire du Corps legislatif, ce favant fi diftingue par le- 
tendue de fes connoifiances litteraires et fur-tout de cellc^ 
qui out rapport ä la Bibliographie, dit dans fort addi- 
tion aux obfervations für la diftribution et le clafienient 
d’une Bibliotheque inferee dans les Mem. de l’Inft. nat. 
An IV Litten et beaux-arts T. I. p. 65.

,, Oucre les ouvrages que j’ai indiques pour les fub- 
,, divifions , on peut confulter encore les tableaux dref- 
,, fes par Lottin et Gels que le premier ä fair imprimer 
,, en 1773 fons le titre de Coup-d'oeil cclaire d'une Bi- 
„bliotheque a l'ufage de tont pojjeßeur de livres. Mais 
„je ne conqois rien fie mieux ordonne er de plus com- 
„ plet pour le developpement des branches de la Bibllo- 
„ graphie que l'Extrait de la takle encuclopediqne d’a- ' 
„ pres laquelle eft ordonne le fyöeme du Repertoire ge- 
„neral de Litterature pour les annces 1735 „ 1790 jm. 
n„ prlme a Jena en I7p3- Get Exrrait eft inwrime en 
„tete du Repertoire general. Les grandes diviGons 
„font au nombra de feize: connoißance des livres *)  
„Philologie, theologie, jurisprudence, medeeme, phi- 
„lofophie, pedagogie, .feience de 1 homme d etat , 
„ fcience de l’homme de guerre, connoißance de la na- 
„ture, eonnoiffance des arts et tneders, mathemati- 
„ques, geographie et hiftoira, beäux-arrs, hiftoire 
„litteraire, melanges. Chacun® de ces parues fe ra- 
„mifie plus ou meins, feien le nombre des objets 
,, qu’elle comprend ec felon leurs rapports. ’loutes ces 
,, branches font developpees dans l'Extrait de la fable 
„ encyclopcdique. “

*) Ou plutöt connoiffance des feieuces, fcience encyclop^dique.

(8) F

Cependaut plufieurs circonftances ont contribue h 
empecher jusqu’ä piefent la circulation de cet ouvrage 
dans les pays etrangers. les principales font:

annc.es
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et dan« les Journaux; ce qu'il fait d’une maniere aufli 
complette qu’il eft poflible de l’executer par l'emploi de 
quantite des Journaux de ces pays et d’autres fources 
aufli abondantes; il ne manquera pas non plus d’obfer- 
ver, que dans le fecond Repertoire on a eu foin de 
rapporter comme fupp’ement des ciuq premieres annees, 
tout ce qui n avoit pu etre infere dans le premier, de 
forte, que par exemple, la litterature Italienne etEfpag- 
nole y paroiffent (en proportion des fources oü l’on a pu 
puifer) aufli complette que la litterature d’AUemagne et 
que celle du Nord, parties dont le travail paroit avoir 
merite les eloges du Journalifte eite ci-deffus.

La Litterature etrangere eft traifee fans aucune pre- 
dilection dans le Repertoire, de maniere que non feule- 
ment chaque Nation y trouve la litterature de fon pays 
allant de pair , dans l'ordre fyftematique , avec celle des 
autres narions, mais qu’elle peut encore la comparer 
avec celle - ci, et voir en meme-tems, quels font ceux 
des ecrits en fa langue qui ont ete traduits on re:m- 
primes en d’autres pa'fs. Un autre avantage qu’elle 
y rencontre c’eft, que le catalogue etant un Reper
toire des livres les plus rdeents, dont il fait con- 
noitre le merite par des Agnes caracreriftiques, il doit 
etre parriculierement recherche des Bibliophiles et des 
Bibliothecaires qui pourront y trouver des indications 
inftructives für le merite intrhfeque et le prix des li
vres qu’ils ont dejä, ou qu’ils defirent de fe procurer; 
fans compter que, comme a foin de le remarquer le C. 
Camus, les tabieaux peuvent fervir h diriger un plan 
fyftematique de diftribution et de claflification dans les 
Bibliotheques. Ces differens avantages font encore fa- 
cilites par les tables alphahetiques, qui en aidant a cön- 
fulter aifement les articles repandus dans l’ordre fyfte- 
matique, prefentent encore un coup-d’oeil quinquennal 
de la fertilite litteraire de chaque ecrivain. On y a 
ajouie une fable de matteres qui indique ce qui apparte- 
nant au meme objet fe trouve difperfe dans les diffe
rentes claffes.

Il faut convenir quant h la feconde difficulte, que 
jusqu’a prefent,- comme l’a fait voir la traduction meme 
d’un titre du Repertoire faite par le C. Camus qui en- 
tend rAJJemaiid, que la redaction meme en cette lan
gue eft. pour les favaus etrangers, un enopechement 
lafurmontable, de fe fervir de ces tabieaux, ainfl que 
du Repertoire ou les Rubriques indiquees dans les ta
bieaux font executees o une maniere plus ecendue. Pour 
remedier h cet inconvenient, nous nous propofons dg 
traduire ces tabieaux dans la Langue univer/elle del'Eu» 
rape. la langue Francoife, de les etendre la ou il fera 
neceffaire, et d’y ajouter a chaque periode de cinq ans 
une Preface ä Pn/age de l Etranger accompagnee des 
eclaircifiemens neceffaires für les abbreviations les plus 
frequentes. Ces additions ainfl repandues chez l’etran- 
ger leveront les diflicultes qu’on a formees avec raifon 
für l’ufage de notre Repertoire.

Pour donner aux Litterateurs etrangers une idee 
claire du travail de ces tabieaux, nous en joignons un 
modele a cet Avis. A l’aide de ce tableau on fera 
facilement en etat, de fuivre la divifion de la premier® 
clafle, et il en fera de meme de toutes les autres.
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Si nous ne fommes pas abfolument fruftres de l’es- 

perance, de voir cet avis procurer ä notre Repertoire un 
accueil favorable dans les Pays etrangers, nous ne man- 
querons pas des la pubiication de la vouvelle Juite qui 
contiendrn celle de 1796 a igoo et a laquelle nous tra- 
vaillons actuellement, n^us ne mauqueroi.-s pas, dis-je, 
de faire en forte, que celle-ci foit difpOf^e ia tn$fne 
maniere a l’ufage des etrangers.

Nous leur pffrons des conditions aufli avanrageufes 
que celles dont jouiffent nos Compatnotes. On pourra 
donc fe procurer hors de l’Allemagne les deux Pre
miers Repertoires pour le prix modique du rabais fixd, 
en s’addreffanc a un Libraire connu et folvable de 
quelque pays que ce foit.

Extrait d’un des tabieaux encyclopediquefi d’aprits 
lesquels on a difpofü le Repertoire fyftematique.

Tome Premier.
Claffe premiete.

Science encyclopedique.
I. En general

I. Traites theoriques.
2. Ouvrages bibliographiques et d'hißoire litteraire.

II. En particulier
1. Idee et parties.
2. Sujet: les Savants.
3. Dignite et inftuence du Savoir.
4., Voyes pour l'aequerir.

i) Etüde; Methode.
2) Enfeignement, ou Inftruction ; Didactique.

a) En general,
b) en particulier: 

a) de bouche, 
(3) par ecrit: de la Compofition.

£■ Mayens, obßacles et dejauts de ce qui contribue 
au Savoir.

I. En general,
2. en particulier :

l) Mayens.
a) Ecoles et Soci^ («vantes;
b) Librairie, Bibliotheques et Cabinets lit- 

teraires.
2) Obßacles.
3) Defauts.

a) de l’Objet, ou des Sciences, 
b) du Sujet, ou des Savans.

Weimar, en Sept. i8°2.
Bureau d'Jndußrie.

Bey dem Hofbuchdrucker Göpferdt in Jena ift fer
tig geworden und zu haben :

Schreibalmanach auf das Jahr l8°3> zum nützli
chen Gebrauch wochenweis eingerichtet, in 8vo 
auf Schreibpapier das Dutzend geftempelt 2lgr., 
ungeftempelt für das Ausland 18 gr.

Diefer Schreib-Almanach ift für jeden Bürger und 
Geschäftsmann brauchbar, ja faß als ein Tagebuch 
nothwendig, indem er fo eingerichtet ift, dafs unter 

jeden
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jeden Tag fogleich eingetragen werden kann, was den- 
felben Tag ausgegeben, eingenommen oder fonft vor
gefallen ift. ___

Nächftens erfcheint in meinem Verlage.
Betzi, oder die Liebe w’e fie ift- Ein Roman, der 
keiner ift. Nach dem Franzöfifchen. Dte einfache, 
rührende und in einem naifen, edeln Tone vorgetrage
ne Handlung, und die herrlichen Raifonnements und 
Entwicklungen, werden jedem die angenehmfte Lectü- 
re gewähren. Das Werkchen wird feinem innern Ge
halte gemäfs fchon gedruckt, und von dem Ueberfetzer 
felbft, dem Herrn Prof. Grohmann allhier, mit Betzi’s 
Bildnifs geziert werden, igoa. im Julius.

A. L. Reinicke, Buchhandl.
in Leipzig. -

Bey Heinrich Gräff in Leipzig find folgende neue 
Bücher erfchienen :

E. M. -Arndts Reifen durch einen Theil Deutschlands, 
Italiens und Frankreichs in den Jahren 1798 u. 99. 
4r Thl. 8. geh. 1 Rthlr. 8 gr.

NB. Diefer Theil enth. deu erften Theil der Rei
fen durch einen Theil Frankreichs.

Bragur. Ein literarifches Magazin der deutfehen und 
nordifchen Vorzeit. Herausgegeben von Gräter. ?r 
Bd. is Stück.

NB. Diefes Scück ift von Braga und Hermode das 
erfte Stück des 4n Bdes.

C. L. über die befte Art, die Jugend in der
chriftlichen Religion zu unterrichten, ir Theil, 3te 
umgearbeitete und verbefferte Auflage. 3. I2/gr.

Derfelbe: Wie kann und foll.man jungen Leuten hel
fen wahre Chriften zu werden? Ein Anhang zu obi
ger Schrift. 3te verb. Aufl. 8. 8 gr>

Elifa, oder das Weib wie es feyn foL'te. ar Thl. (von 
A. Fifcher ) 2te Aufl. 8« io gr.

NB. Auch unter dem Titel; Über den Umgang 
der Weiber mit de» Männern, ate Aufl. 8. 10 gr. 

P. J. Flathe neuefte deutfehe Chreftomathie zum.Über
fetzen ins FranzÖßfche und Italiänifche. Nebft einer 
Phrafeologie, 2S Bächen. 8’ 12 gc.

Gefchichte der Emigranten und ihrer Armee, von de- 
ren.Entftehung bis zur Aufiöfung. Von einem Au
genzeugen Mit Belegen. Ein Beytrag zur Gefchichte 
des Revolurionskriegs und der Donkifchottiaden. as 
Bächen. xMit dem Portrait Calonnes. 8« » Rrh]r- 8 g^

Helios der Titan oder Rom und Neapel. Eine Zeit- 
fchnft aus Italien. (Von Benkowitz.) Erftes Heft. 
Mit 1 Kupfer, gr 8. 1 Rthlr. g gr,

L. T. Kofegartens Poefieen. 2 Bde Mit Kupfern von 
Penzel, Karcher und Schule, 2te Aufl. auf Velin-Pa
pier und geglättet, nebft dem ig Zull grofsen Por
trait des Verfaffers. gr. 8- Pränpr. 2 Ld’or.

Diefelben auf engl. Druckp. und geglättet. Mit demfel- 
ben Portrait. Pränpr. 1 Ld’or.

Diefelben auf ord. Pap. ohne Portrait. 4 Rthlr.

Deffelben Buchs 3r Band für die Befitzer der erften 
Auflage. Mit Kupfern, auf Velinpapier und geglättet. 
Prär.pr, £ Ld’or.

Derfelbe auf engl. Druckpapier. Pränpr. I Rthlr. 12 gr.
Derfelbe auf ordin. Papier. 1 Rthlr. 8 gr»
L. T. Kofegarten, des Herm Abendmahl. Drey Unter

haltungen mit Serena. 2te Aufl. g. 4 gr.
J. II. F. Meineke Anleitung zur Kenntnifs und Beur- 

theilung der nothwendigften Strafgofetze wohleinge
richteter Staaten. Ein Handbuch für Väter, Lehr
herrn und Erzieher. 8- 1 Rthlr.

Deffelben Abrifs der nothwendigften Strafgefetze wohl
eingerichteter Staaten, für die erwachfenere Jugend 
in Bürger- uud Landfchulen etc. 8- 4 gr.

Mufik: Canzonetten und Romanzen aus dem Romane 
Rinaldo Rinaldini für die Guitarre und Pianoforte v. 
Leonhard u- Schulze, gr. quer Fol. 1 Rthlr.

F. Olivier über den Charakter und Werth guter natür
licher Unterrichtsmethoden. Ein Wort zu feiner Zeit. 
Mit Anhang, gr. g. jt gr.

Rinaldo Rinaldini der Räuberhauptmann. Eine romanti- 
fche Gefchichte des igten Jahrhunderts in 6 Bänden. 
4te mit rs neuen Kupfern von Penzel und mit Mu
fik für die Guitarre und das Pianoforte verfchSnerte 
Auflage. Auf franzöf. Poftpapier mit didotfehen Let
tern. 8- geh. 9 Rthlr.

NB. Wer fich bis Ende diefes Jahres an mich 
felbft wendet, erhält diefes Buch noch um den 
Pränpr. für 6 Rthlr.

Daffelbe Buch ohne Hupfer aber mit der Mufik 5 Pithlr.
Deffelben Buchs <r, gr, 6r Thl. Eine ganz und gar an

ders bearbeitete Fortfetzung. Mit Kupfern von Pen
zel. 8« 3 Rthlr., ohne Kupfer 1 Rthlr. 12 gr.

Sophie v. La Roche, Fanny und Julia, oder die Freun
dinnen. ar Theil. Mit Kupfern von Penzel. 8» I Rthlr, 
8 gr-

Menfchen, aus den Papieren der braunen Soubife. Mit 
Kupf. 8. 1 Rthlr.

Weinligs, C. F., okonomifches Tafchenbuch für da*  
Jahr X802. 8. I Rthlr.

^mBurean für Literatur zu Fürth ift erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben :

Tafchenbuck für die deutfehe Jugend ; zur Unterhal- 
tltng, Belehrung und Veredlung derfelben; von 
Jakob Glatz, Mitarbeiter an der Erziehungsan^ 
ßalt zu Schnepfenthai. Mit 6 Kupfern und dem 
Profpecte von Schnepfenthai, gefi- l'tel 
fchlag. Gebunden mit Futteral 2 fl- 15 kr.

Wir hoffen, dafs man diefe Schrift gut aufnehmen 
und der Jugend damit ein angenehmes und nützliche*  
Gefchenk machen werde, da fie ganz darauf abzweckt, 
ihren Verftand zu bilden, ihren Gefchmack zu verfei
nern und ihr Herz zu veredlen« $-e enthält 26 ver
fchiedene Auffätze, unter denen fich wohl keiner befin
det, der nicht in irgend einer Hinficht für den Lefer 
nützlich W'äre. An Mannigfaltigkeit fehlt es nicht, 
und für die Güte des Werks bürgen fchon die Nomen 
der angefehenen Schriftfteller, die diefes Tafchenbuch 

mit
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mit ihren Eeyträgen ausgeftattet Laben. Salzmann, Lof- 
(ius und Starke haben daffelbe mit morabfchet Erzäh
lungen , Gleim, PTelJte, Pftßel urd Overleck mit 
Fabeln und andern Gedichten, Guts Muths und Bla- 
fche mit Aufsitzen den XTerPa’d befchetkt, und 
der Herr Herausgeber hat unter andern Beyträgen auch 
einige Erinnerungen an eine mit zwey Schnepfentha-er 
ZÖg^nK611 gemachte Pieife nach der Oltfee Abdrucken 
Jaden, wobey er manches von Gotha, Langenfalza, 
jyiühlhaufen, Götdngen, Braunfchweig und Lübeck, 
von Demme, Plagemann, Bürger, Campe, Se'ttzky, 
Overbeck und andern Männern erzählt, was für junge 
und alte Lefer nicht ohne Intereffle feyn dürfte. Auch 
mit der äufseren Ausftattung diefes Taschenbuchs wird 
man zufrieden feyn.

Kermes, L. A., praktifches Handbuch bey Guter- 
kaufen und Güterpachtungen, für Gelehrte und 
Ungelehrte, gr. g. Leipzig bey Carl Friedr. Enoch 
Richter, i Rthlr. 12 gr,

Güter-B ureaus, Güter- und Käufer-Negocianren, 
Gutsbefitzer und folche, die verkaufen wollen; ferner 
Advocaten und junge Rechtsgelehrte, welche fich auf 
dergleichen Gefchäfte (ein ergiebiger Erwerbszweig) 
legen wollen, für alle diefe ift diefs Buch von grofsem 
Nutzen.

Von nachftehendem Werke:
Jtfemoires für les fievres peßilentielles et infidieufes 

du Levant, avec un apperftt phyßque et medical 
du Pais par Pngnet, medecin de Varmee d'Egupte, 
Lyon 1801. erfcheint nächftens eine deutfche 
Ueberfetzung mit einer einleitenden Vorrede des 
K. Raths und Protomedicus des Königreichs 
Ungarn Herrn Fränz von Schraud.

Wien den 1. Septembr. Igo2.
Carl Schaumburg et Comp.

Auch ift dafelbft in Commiflton zu haben:
Schrattd, Franc. Elementa medicinae forenfis. 8 maj.

Fefthini 1802. ao gr.
—~ — De eo quod eft in morbis Epidemium. 4 maj.

Pefthini 1302. 12 gr.

II. Vermifclite Anzeigen.Ö

Zur Bequemlichkeit der Herren Ärzte, Chirurg! 
und derer Ilülfsbedürftigen felbft, auch zu Erfparung 
derKoften einzelner Sendungen, find von Endesgefetzten 
feine ohnehin fchon langft in diefem Fach unter di« he
ften anerkannten, auch von dein K, p. Ober-Collegio- 
Med. zu Berlin, verfchiedenen Univerfitaten und be- 
rühmteften Ärzten heftens spprobirten Bruchbändern, für 
jene die mit Nabelbrüchen, Leibfchäden , Maftdarm- und 
Mutteraustritt oder Vorfall auch für den unwillkürli
chen Abgang des Urins und andere Mafchienen für au**

---------- I3.2

fserliche Gebrechen, ein vollftandiges Lager geftellt 
und zu heben bey den Herren Simon Schropp et Comp. 
in Bevin , Pererfen UniverfithtSapotheker in Frankfurt 
an der Oder, Dr. oel.go zu Königsberg, D. Gumbert. 
zu Meferiz, D. Beckhaus zu Bielefeld, Chir. Hahn zu 
Alte: hu s . Chir. u. Accoudfeur Wagner zu Zeiz, F. 
B. Schlicke! in Dresden, Hofman in ^er Perersftrafe 
No. 7° zu Leipzig, Franz Iiiancone m Braunfchweig, 
F. A. S ol: in Halle. Auch find verschiedene Fabricate 
von Gummi elaft. zu bekommen, ächte Parifer Cathe- 
ders , Bougies, Milchziehers, Injections- und Klyftier- 
Sprirzen, ergl. elaft. Hofenträger, Stuck zu j Rrhlr. 
8 gr., Fontane!- und Gichtbinden zu 2 0 gr., Gehör- 
mafchinen zu 2, 3 und 4 Rthlr. ; vorzüglich habe in 
diefer Meffe zu Leipzig eine ganz neue bequeme Bruch
bandage mit ergl. Feder und wegen den Roft doppelt 
mit e±aft. Gummi präparirt, welche nur 10 Loth wiegt, 
und denen Cavalleriften und allen jenen, die hierin 
nichts merkbar zu fehen wünfchen, paffend feyn wer
den, Stück zu 3| und 4 Rthlr. In Leipzig ift meine 
Wohnung in des Hn. Mofee» Haufe in der Petersftrafe 
No. 70.

Joh. Chrift. Schropp^ 
approbirter Bandagift zu Berlin und i 

Magdeburg..

Folgendes Schreiben ift ans Griechenland an den 
in Leipzig privatifirendeh Gelehrten, Hn. Mag. I. G, 
Heynig , in Beziehung auf feine Schrift:

F.uropa's Pflicht,
die Türken wieder nach Aßen zu treiben, und 
Griechenland wieder mit dem Occident zu verei
nigen , 

gefchickt worden:
„Wohledel, grofsmüthiger, menfchenfreund- 

licher Herr J. G. Heynig!
„ Das dankbare noch in Eifen gefeffelte Griechen

land hat mit empfiudlichfter Rührung, und mit inbrün- 
ftiger Dankbarkeit empfangen und umarmet die Schrift, 
die Sie, edelgesinnter, grofsmüthiger Herr, für feine 
Befreyung auf eine fo vortreffliche Art verfaffet haben. 
Edle, himmufche Seele! wer könnte Ihnen nach Ih
rem Verdienfte gebührend danken 2 Keine Worte find 
im Stande, Ihnen unfere Erkenntlichkeit zu beweifen. 
Nur fo viel betheuern wir Ihnen, dafs Ihr Andenken 
und Ihr Name wird auf ewig dem Griechenlande füfs, 
fchätzbar und heilig feyn. Nur das einzige erfuchen 
wir Sie, uns Ihf Porträt zu fendcn. Wir werden es, 
wenn uns die Zeit günftig feyn wird, in taufenden ab
drücken , denn . Sie verdienen es als ein Wohlthäter 
nicht nur der griechifchen Nation, fondern des ganzen 
menfchiicheu Gefchlechts. Eingefchlofien empfangen 
Sie ein Blatt von dem nämlichen Geifte befeelt.

1802.
Wir verbleiben

mit grösster Ehrerbietung und Venerazion —- —
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der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITÜNG
Numero IÖ8-

>1 i 11 w o c h s de n 22ten S eptember. ißoa

LITERARISCHE

I Univerßtäten u. a. Lehranitalten.

D armß adi,

-Einer landgrä’fl. Verordnung vom 17 Junius zu Folge 

füllen 1) alle Prediger für die Schulen ihrer Kirch- 
fpiele haften: 2) alle Landpfarrer follen aufser der all
gemeinen Aufficht über die Schulen, wöchentlich zwey 
ganze Stunden in Gegenwart des Schullehrers, im 
Lehren Unterricht geben, und dabey zunächft auf die 
Erweckung rechtfchaffener, wahrhaft chriftlicher Ge- 
finnungen fehen; 3) alle Superintendenten und Infpe- 
ctoren follen bey ihren Vifitationen fowohl die Schul
lehrer als die Kirchenfenioren und die Ortsvorgefetzten 
darüber vernehmen, ob und in wiefern diefe Stunden 
ordentlich gehalten werden.

Gr Önin gen.

Das feit 1797 unter des Hn. Prof. Thomaßen v. 
Thueßink flehende akademifche Hospital wird in die- 
fem Jahre in ein bequemeres Gebäude verlegt, und zu 
einer praktifchen Anftalt für innere und äufserg Heil
kunde und für Geburtshülfe erweitert.

Am ip Jun. promovirte als Dr. Jur. J. H, Tut
tel und als Dr. Med. J. Ebbivge, beide aus Oberyfsel. 
Ihre Diff. find: Diß, 3^,, qua cxplicantur leget non- 
nullae felectae , und Diß. med, de Phellandrio dquctieo,

Leyden*
Am 12 Jun. verteidigte F. G. van Lyudevt, ein 

ausgezeichneter Schüler von fF'yttewbach, feine Ab
handlung De Panaetio Rhodia , Philofophico Stoico.

Paris,

Um endlich einmal das bisherige Stillfchweigen 
über die Vollziehung der Befehle, die Einrichtung 
der Lyceen und Secundair- Schulen betreffend, zu 
erklären, machen jetzt die franzöfifchen Journale be
kannt, dafs mehrere beträchtliche Städte, wie M«-

NACHRICHTEN.

feille, Bordeaux, Rouen, Lüttich u. a. die Nach- 
richten über die erflen noch nicht gefendet haben, in 
Rückficht der letzten aber erft aus 12 Departements 
die erfoderlichen Data eingegangen find. —

Sehr contraflirt hiermit die Nachricht, dafs der 
jetzt als Präfect von Moulins nach Lyon verletzte Bu. 
reaitx de Puzy, der Unglücksgefährte Lafayettes, vor 
feinem Abgänge aus Moulins, diefer Stadt ein Lycee 
auswirkte, und dafs er, um nicht den Finanzen der Stadt 
läfligzu fallen, eine Subfcription eröffnete, die 60,009 
Franken einbrachte, und wozu er felbfl 1000 beytrug.

Aus dem fogenannten Nieder Bretagne oder den 
Departements Morbihan, Finifiere, und Cotes du 
Nord follen 40 Zöglinge ins Prytaneum aufgenommeu 
werden, um künftig die franzöfifche Sprache in jenes 
Gegend mehr auszubreiten.

Das ehemal. College de la Marche zu Paris, da& 
wahrend der Revolution in eine Infiitution nationale 
des Colonies zum Unterrichte der Kinder der damals 
unter englifcher Bothmäfsigkeit flehenden Coloniflen 
verwandelt wurde, erhält nun, da nach wieder her- 
gefleiltem Jrieden die Coloniflen wiederum felbfl für 
ihre Kinder zu forgen im Stand find, feinen ehema
ligen Namen und feine Einrichtung wieder, fo dafs 
es von. neuem eine allgemeine Vorbereitungsfchule 
wyd, in welcher alle nützliche und angenehme Kennt- 
niffe» die griechifche, lateinifche und franzöfiiche 
Sprache, die Rechenkunfl und Gefchichte, die Erd- 
befchreibung und die verfchiedenen Zweigs der Litera- 
tur» die Logik nach Condillac, und die Mathematik 
gelehrt werden. -

Am 23 Augufl wurde der Öffentliche Curfus det 
Entbindungskunfl für die Hebammen im Hospital d; 
la Maternite feyerlich in Gegenwart des Präfecten u 
mehrerer Mitglieder des Adminißrations Confeile und 
der Hospital - Verwaltungs - Commiflion von dem Pro- 
f elfer Baudelocyue mit einer Rede eröffnet, worin et 
die Fortfehritte derEntbindungskunfl vom Anfänge des 
vorigen Jahrhunderts an, bis auf den gegenwärtigen 
Zeitpunkt darflellte, und durch Vergleichung der 
.Nachrichten über die,verfchiedenen Enfbindungshäu» 
fer’ in Europa mit den im Hospital de la Maternite

(8) G gemach-
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gemachten Erfahrungen» befonders in Hinficht der we
nigen Entbindungen mit der Zange in diefem letztem, 
bewiefs, dafs es die gücklichften Resultate geliefert 
habe.

Nicht nur in den öffentlichen , fondern auch in 
den Privat-Lehranftalten find jetzt Preisvertheilungen 
gewöhnlich. So wurden am 21 Aug. unter die Rechts- 
befliflenen in Regniers Anftalt, und am 1 Sept, in 
der Academie de Legislation Preife vertheilt. In letz
terer Anftalt war diefe Feyerlichkeit mit einer Rede 
über die Beredfamkeit, einem Rechtsftreite zwifchen 
der Unwiffenheit, der Philofophie und Beredfamkeit 
über ihre Verhältniffe zu einer entftehenden Gefell- 
fchäft und mit einer R.ede des Präfidenten des Gene
ral - Confeils begleitet.

II. Akademien u. gelehrte Gelellfchaften.

Im Auguft ift zu Mailand das Gefetz proclamirt 
worden, wodurch in der neuen italiiinifchen Republik 
ein National - Inftitut errichtet wird. Die Zahl der 
Mitglieder ift 60, wovon 30 penfionirte 30 Ehren. 
Mitglieder find. Die penfionirten Mitglieder erhalten 
jährlich 1500 Livres, der Secretair 4000, der Vice- 
fecretair 2500. Das Inftitut theilt fich (wie das fran- 
zöfifche) in drey Claßen: der phyfifchen u. mathemati- 
fchen Wiffenfchaften, der moralifchen und politifchen 
Wiffenfchaften, und der Literatur und fchönen Kün- 
fle. Alle Mitglieder müßen jährlich wenigftens ein
mal zufammenkommen, um Geh ihre Arbeiten mitzu- 
theilen, die zu druckenden auszuwählen, und über die 
von der Regierung vorzulegenden Gegenftände des 
öffentlichen Unterrichts zu berarhfchlagen. Alle pen- 
fionirten Mitglieder müflen weuigftens alle zwey Jahre 
eine des Drucks würdige Abhandlung liefern; wer 
diefe Pflicht vernachläfligt, ver iert feine Penfion und 
tritt in dieClaffe der Ehrenmitglieder. Berühmte Aus. 
lander werden zu Affociirten ernannt. Die Koften der 
Errichtung diefes Inftituts betrugen 70, 000 Livres.

Das Inftitut zu Bologna und die Akademie zu Mai
land haben auf Befehl des franzöfifchen Oberconfuls 
und Präfidenten der italiänifchen Republik mehrere 
Kunftgegenftände, die ihnen fehlten, von Paris aus 
erhalten»

Am 19 May hielt die freye Gefellfchaft der PFif- 
fenfehaften und Künfte des Departements der beiden Severn 
(zu Niort) eine allgemeine feyerliche Verfammlung. 
Nach Eröffnung derfelben durch Langieps Ouvertüre 
von Peux's Melodrame Numa Pompi]iUSj wurden 
verlefen 1) eine Rede von dem Präfecten Dupin, Prä
fidenten der Gefellfchaft, und die Berichte über die 
Arbeiten der drey verfchiedenen Claßen der Gefell
fchaft feit der letzten Sitzung in Vendemiaire, nämlich 
von Hecart, Secretair der Clafle der moralifchen und 
politifchen Wiffenfchaften ; von L, Mazure, Secretair 
der Literatur und fchönen Künfte ; von Guülemeau d.
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j., Secretair der Ciaffe der ph.'.Gfchen und mathemati- 
fchen Wiffenfchaften ; 2) ein Verfuch über das Alter
von Ladoucette (feit kurzem Präfecten der Oberalpen). 
3) Ueber die Zug-und die beftändig an einem Orte 
bleibenden Vögel, ein Auszug aus der noch ungedruck
ten franzöfifchen Ornithologie Guiliemeail'f d. j. 4) 
Fragment eines Gedichts unter dem Titel : Voltaire 
in den elyfaifchen Gefilden von Sam. Bernard, Mit
glied der ägyptischen Commiffion der Wiffenfchaften 
und Künfte. 5) Die Rofe und der Dornenftrauch 
eine Fabel nach Pignoti , von Gttillemeau d. j. g) 
(Stanzen einer Dichterin des isten Jahrhunderts aus 
dem Altfranzöfifchen überfetzt von Fr, Mazure. 7) 
Eine hiftorifche Lobfchrift auf den verftorbenen Be
noit, Mitglied der Gefellfchaft, von Richu, Maire zu 
Thouars. 8) Eine Epiftel an einen Freund von Fa- 
lade. Hierauf wurde ein Concert gegeben , und dann 
begannen von neuem dis Vorlefungen. j) ias der 
Präfect Dupin Unterfuchungen über den Ackerbau der 
Gallier; 2) Kincent eine lateinifche Ode an den Ober- 
conful. 3) Fr. Mazure eine Abhandlung über Dürftig
keit und Betteley. 4) G’.tillemeau d. j. Fragmente ei. 
ner Abhandlung über Lavatera arborea ; 5) Kala de ei
ne poetifch - profaifche Reife. 6) P. K, J. Berthe 
Bottrnizeau eine Notiz über Corn. Bonav. Bertram von 
Thouars, einen Gelehrten des 16 Jahrhunderts; 7) 
Fr, Mazur e eine Ueberfetzung der 26 Ode des Pe- 
trachs: 8) Der Maire Briffon Bemerkui.g über die 
Mittel, öffentliche Brunnen anzulegen; 9) Dorjeuille 
eit, Fragment aus einer Abhandlung über die Litera- 
(urgefchichte von Poitou.

III. Entdeckungen und Erfindungen.

Am 28 Aug. Abends gegen 9 Uhr entdeckte Me- 
chain, Mitglied des Inftituts und des Bureau für die 
Meereslänge, einen neuen Kometen im Geftirn des 
Schlangenträgers. Er war einige Grade unter den 
beiden Nebelflecken, die fich links neben diefem Stern
bilde und nahe am Aequator befinden. Er beftimmte 
feine Lage und bemerkte, dafs er einen fehr fchnel- 
len Lauf gegen Norden hatte. Auch in den folgen
den Tagen wurden die Beobachtungen fortgefetzt; 
das Licht fchien ihm eben nicht merklich zuzunehmen; 
fein Kern ward nicht glänzender, und der Nebel, von 
dem er umgeben war , breitete fich nicht weit aus. In 
dem Berichte, welchen Mechain am 15 ans Inftitut er- 
ftattete, waren die erften und letzten Beobachtungen 
folgendergeflalt angegeben :

Mitlere Zeit 9 U. 24 M. 6 See.
B.ectafcenfion 249° ig' 
Nördliche Decliuation 6° iV

Nach der gegenwärtigen Lage diefes Kometen 
läfst fich bemerken, dafs feine Entfernung von der 
Sonne nothwendig viel gröfser ift, als die der Erde 
von derfelben. Er hebt Geh gegen den Nordpol, in
dem er feinen Lauf an der inken Seite des Schlangen- 
trägers, und der entgegengefetzten des Herkules nimmt. 

Ob
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Ob er gleich nur durch Fernrohre erkannt werden 
kann : fo wird man ihn doch lange beobacn«" kön
nen , wofern er anders nicht am Lichte gefchwacht 
wird,

Denfelben Cometen hat auch Hr. Dr. Olbers, der 
Entdecker eines neuen Planeten, zu Anfänge des Sept, 
beobachtet. Oeffentliche Blätter geben davon folgen
de Nachricht: Am 2 Sept.Abends um 9 Uhr. entdeck- 
Hr Dr. Olbers zu Bremen einen kleinen Corneten im 
Schlangenträger. Er ift nur durch gute Fernrohre 
zu fehen. Um 11 U. 1 M. mittlerer Zeit war feine 
gerade Auffteigung 251° 28*  nördliche Abweichung 
4° 32*  Am 4 Sept, um 9 U. 7 M. mittlerer Zeit war 
feine gerade Auffteigung 251° 2 8' nördliche Abwei. 
chung 70 57’. Diefs ift der erfte Comet in diefem 
Jahrhunderte, der in Deutfchland gefehen wird.

für die National - Induftrie; Guytou Morvean, Mit
glied des National - Inftituts; Merime, Maler und Pro- 
feffor der Zeichenkunft in der polytechnifchen Schule; 
jUlolard und IMovtgalfier, Demonftratoren in dem Con- 
fervatorium der Künfte und Gewerbe,' Perier, Mit
glied des National - Inftituts , und Sc. Perier, Ehren- 
mitglied der Section der Künfte und Manufacturen im 
Confeil des Minifteriums des Innern; Prony, B-aV' 
mond und Vincent, Mitglieder des National- In
ftituts.

In der erften Ausftellung d. J. wird unter andern eine 
Eiifte des Oberconfuls von Biscuit mit einem decorir- 
ten Piedeftal zu fehen feyn, die der Ackerbaugefeli- 
fchaft zu Limoges gehört, und von diefer dem Mini, 
fter des Innern zum Gefchenke beftimmt ift’’

In einer der letzten Sitzungen des franzöfifchen 
National - Inftituts las Guyton , Director der Ecole po- 
lyrechnique, einen Auffatz, welcher die Ueberfchrift 
hatte : Unterfuchungen über die Voltaifche elektri- 
fche Saule, von den Bürgern Ilachette u. Desormes 
Frofefforen der Ecole polytechn. Diefe Abhandlung 
enthielt zwey Thatl'achen, welche ein grofses Licht 
über die Theorie der E’ektricität verbreiten muffen. 
Die erfte befteht darin, dafs eine ifolirte elektrifche 
Säule, fo wie eine gewöhnliche Nairne’fche Elektrifirma- 
fchine mit dem Reibzeuge, weiche fich ebenfalls ifolirt 
befindet, und blofs Luft um fich har, eine unerfchöpf. 
liehe Quelle von Elektncitat ift. Die anäere Thatfa. 
ehe ift, dafs viele fefte und trockne Stoffe, z. B. das 
reine Kraftmehl und auch das mit verfchiedenen Sal
zen gemifehte, die Stelle*  der feuchten Subflanz in 
der Voltaifchen Säule vertreten können ; welches alfo 
eine Zufammenfetzung folcher Säulen möglich macht, 
die als unverfiegbare, und beynahe unveränderli
che Quellen der elektrifchen Flüffigkeit anzufehen find. 
(Was in diefer Ruckficht bereits in Deutfchland ge- 
fchehen, braucht den Liebhabern derPhyfik hier nicht 
erft in Erinnerung gebracht zu werden.^

IV. Künfte.

Die franzößfehen Manufacturiften und Künfller 
fenden zu der bevorftehenden Ausftellung der Kunft- 
producte fehr fleifsig Beyträge ein. Der Minifter der 
innern Angelegenheiten hat daher bereits 12 goldene 
und 20 filberne Medaillen als Preife beftellen laffen» 
und folgende Preisrichter ernannt: Alard, Mitglied 
der Section des Handels im Confeil des Minifteriums 
des Innern; Bardel, Mitglied der Section der Künfte 
und Manufacturen in demfelben Confeil; Ferd, Ber. 
thoud, Mitglied, des National-Inftituts ; Bofc, Mit
glied des Tribunals; Conte, Demonftrator >m Confer- 
vatorium der Künfte und Gewerbe; Cofiaz, Tribun 
und Vicepräfidenten der Aufmunterungsgdellfchaft

Die franzöfifche Kunftfchule der Akademie zu 
Rom wird nun wieder in Thätigkeit gefetzt. Bekannt
lich ift der Director derfelben fchon vor einiger Zeit 
dahin abgereifet; im September oder Octobergehen 
auch die 15 von Paris auf 5 Jahre dahin beftimmten 
Zöglinge ab. Der bisherige Pallaft derfelben auf dem 
geräufchvo’len Corfo wird mit der Villa Medicis ver- 
taufcht, die der König von Etrucien gegen jenen Pal
laft hergiebt.

Nach der beendigten Modellirung der Gruppe 
des Laocoon macht die Adminiftration des Kunft-Mu- 
feums zu Paris von neuem bekannt, dafs fie an die 
Bildhauer, die bey der Reftauration des Armes con- 
curriren wollen, den dazu erfoderlichen Gyps liefert. 
DerKünftler, der den Preis erhält, bekommt den Auftrag, 
fie in Marmor auszuführen und 10,000 Franken; die 
beiden Concurrenten, welche die zunächft beften Mo. 
delle liefern, erhalten 2000 und 1000 Franken.

Der Prinz Ferdinand von Preufsen hat als Heer- 
meifter des Johanniterordens dem verft. pr« Staatsmini- 
fter von Finkenftein, der Senior der Bailey Branden
burg war , in Sonnenburg eine Eüfte von cararifchen 
Marmor durch Schadow verfertigen laffen. Sie ruhet 
auf einem Pöftament mit folgender vom Hn. Obercon- 
fiftorialrath Gedtckje angegebenen Irffchrift; Dem Gra
fen — Karl Wilhelm von Finkenfiein - dreyer Kö. 
nige Rathgeber — dem Nefior der Johannisritter 
an Jahren und Weisheit — fetzte diefs Denkmal —. 
der Heermeifte»- — Ferdinand— König Friedrichs Bru
der, — MDCCCIL

Un-



1359
Unter den feit kurzem in mehrern Theilen Italiens 

entdeckten Alterthümern zeichnet fich ein Bruchflück 
JMufivifcher Arbeit aus » das in einer Vorftadt von Ca
gliari in Sicilien gefunden wurde, und einen Theil eh 
nes grofsen Badezimmers ausmachte. Orpheus fitzt 
unter mehrern wilden und zahmen Thieren auf einer 
elfenbeinern Leyer fpielend; die mit einer phrygifchen 
Mutze bedeckte Figur ift coloffal. Die Thiere find 
fehr richtig dargeftellt, und das Ganzehat eine voll
kommen gut erhaltene Einfaffung nach griechifiqher 
Art. In der Turiner Akademie ift darüber ein aus
führlicher Bericht «ftattet worden»

V. Todesfälle.
Am 3 April ft. zu Paris die gelehrte nnd allge

mein geschätzte CornclieFT/oHters, bekannter unter dem 
Namen der Mine de .Faße (oder ppaße) geboren zu 
B rüffel 1739. S‘e wurde zeitig an einen Baron de 
Faße verheirathet, hatte fich fehr durch Reifen ge
bildet, und endlich in Paris niedergelaffen. Die 
Revolution brachte fie in die äufserfte Dürftigkeit, 
weil fie nun ihre Fonds in England und Deutfchland 
nicht benutzen konnte. Aufser den Schriften und 
vielen Ueberfetzungen aus dem Englifchen, (zum Theil 
in Gefellfchaft ihrer Schwefter, Mme. JL^outerj, der 
Vif. des Decameran angloitf, die im gelehrten Frank
reich verzeichnet find, hinterliifst fie eine Naturge
fchichte für Damen, und eine Ueberfetzung von Wat
fans Verfuch über das Oxigen.

Am I 2 April ft. zu Rom der durch feine aufge
klärte Denkungsart und feine Tugenden mit F«.echt be 

■ rühmte Cardinal Hyacinthe -Gertiil, in dem Alter von 
8 4. Jahren. Cardinal war er feit 1777,

Vor kurzem ft. zu Moulins Ant. J. Dianyere, 
Mitglied des franzöfifchen National -Inftiwta, der Bio
graph Greffets, Dupaty’s und Condoreet u. Vf. meh- 
rerer politifchen Schriften, in welchen er Condorcet’s 
Grundfatzen folgte, im 41 J. f. A.

Vor einigen Monaten ft. zu Rouen der Prof, der 
Mufik, Thieme., Vf. einer nottveile Theorie für lei dif
ferent mouvemens des Airi etc. (1801.)

VI. Beförderungen u. Amtsverändeiungen.

Der königl. preuis. Kammerherr FZ7. v, Hurpboldt 
Bruder des Naturforfchers diefes Namens , Vf. meh
rerer philologifcher und belletriftifcher Auffatze, geht 
als königl, preufs. Minifter- Rel.dent nach Rom.

Der gegenwärtig zu Paris ficA aufhaltende Hr. 
'Ackerblad, ehemaliger fchwedifcher Gefandtfchaftsfe- 
cretair zu Conftantinopel.» und nachheriger Protocolls- 
ftcretair beym auswärtigen Departement zu Stockholm, 

==S 2.36a

und DollmetCcher der türkifchen Sprache, bekannt 
durch feine Aufklärungen über das alte Troas, ift zum 
königl. fchwedifchen Commifiions - Secretair im Haag 
ernannt worden»

Der als ehemaliger Deputirter und durch die Ge- 
fchichte feiner Deportation bekannte Jean Jacques Ayme 
ift zum Oberrichter in Louifiana und Ludot, Mitglied 
des Tribunats, der im vorigen Jahre von Blackftone s 
Werk, in fo weit es die Polizey und Criminaljuftiz 
betrift, eine Ueberfetzung mit Anmerkungen lieferte» 
zum Oberrichter in St. Domingo ernannt worden.

Am 1 und 4 Sept, hat der franzofifcheErhaltungs- 
fenat die Glieder fowohl des gefetzgebenden Corps als 
des Tribunats beftimmt, die in den nachft folgenden 
Jahren .austreten. Darunter befinden fich auch mehre
re im gelehrten Frankreich verzeichnete oder feit igoi 
auf .-etratene Schriftfteller. Aus dem gefetzgebenden Corps 
treten im 11 Jahre (1803 — 4) unter andern aus Ber~ 
gier., (Odolant-) Desnos, Gaßendi, Duvillard, Grou- 
velle, La Cretelle d, ä., Lefebur.e La Roche und Segur 
d. ä. im 1 2 Jahre : Felix Faulcon; im 1 3 Jahre : Com
be -Dottnoiis und IVIosneron; im 14 Jahre; de Lattre 
und Fiennot Faublanc. Im Tribunate bleiben bis zum 
Jahre 19 : Adet, Albißon, Boißy d'Anglos, Daru, Fe
bre del'Aude, Gallois, Girardin, Grenier, Thouref; 
bis zum Jahre 16: Carnot, Chaßiron und Dacier; bis 
zum Jahre 13 : Bose und Cofi az; bis zum Jahre 12: 
Felix Beaujour, le Breton, Efchaßeriaux, Fortiez (de 
l Oife) Rißuffe, Trouve; bis zum Jahre 1.1 : Adrieux 
ur.d Mongez.

VII. "Ver milchte Nachrichten.

Unter den Fremden, die fich gegenwärtig in Paris 
befinden, ift auch der Neffe des berühmten Galvani, 
der in der Abficht dahin gekommen ift, franzöfifchen 
Phyfikern, die feit dem Tode feines Onkels angeftell- 
ten Beobachtungen über den Galvanismus mitzuthei- 
len. Als er neulich den Verfuchen des bekannten 
Robertfons beywohnte, benutzte der Experimentator 
die Gelegenheit zu einigeO Lobfprüchen auf Galvani, 
die «inen allgemeinen Enthufiasmus unter den Zu- 
fchauern erregten, die den dem Onkel gebührenden Bey
fall auf den Neffen übertrugen.

Zu Ende des Auguftg ift äer franzofifche Senator 
Gregoire von feiner Pfeife aus England wiederum in 
Paris angekommen, und ift jetzt damit befchäftigt, die 
dort über die Landwirthfchaft eingezogenen Nach
richten für das franzofifche Publikum zu bearbeiten.
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Erklärung.
Zur Rechtfertigung des Hrn. P of. Fifcher in Berlin 

gegen die ihm gemachte Btfchuld.gung eines an 
Herm Prof. Hindenburg in Leipzig begangnen 
Plagiats,

I^ereirs vor anderthalb Jahren und drüber lief an 

die Herausgeber der A. L. Z. ein anonymifches Schrei
ben ohne Ort und Darum ein» wörtlicn alfo lautend:

Herr Prof ffor Pfaff in Heimfiädt, befitzt, wieman 
fügt, einen Brief vom Heern Profefior l'ifiher in Ber
lin , worin diefer ihm von feiner Entdeckung einer 
Theorie der Dimenfionen Nachricht giebt. Diefer 
Brief fall viel älter feyn als alles, was der Hsrr Pro- 
fejfar Hindenburg in Leipzig über diefe Gegenfiande 
bekannt gemacht hat. Sollte Herr Prof. Pfaff fich in 
diefem Falle nicht hoch ft verpflichtet fühlen , diefen 
Briif öffentlich bekannt zu machen ? da diefer ver- 
ehruttgsii'tirdfge, von atien , die ihn kennen, hochge- 
fftätzte Mann in Berlin von den Schülern des Herr» 
Prof Hindenburg, (der beyhtnfig feine Unfchuld und 
feine Ferdienßc anerkannt hat,) aufs üufserfie mifshan- 
deit und gekrankt worden ift, ohne noch bis jetzt die 
öffentliche Genugthuung erkalten zu haben, die die- 
fern edlen Marne Leh wohl gebührt ! —

Der Mittheiler diefer .Anfrage erwartet von den 
würdigen Herausgebern der Jenaer allgemeinen Li- 
teraturzeaung, dafs fie, wie fie fiets zu thun bemüht 
find, dem wahren Herdietifie in ihren fo viel gele
gnen u,fi gefchützten Blättern feine liechte ver- 
fchaffen werden. ---

Die Herausgeber rheilten diefen Brief fogleich Hrn. 
Prof« Ptaff in »lelmftädr mit, und ersuchten ihn, dar
über eine Erklärung eihzufenden. Durch mancher- 
ley Umftände wurde er aber bisher abgebal'en, diefe Er
klärung aufzuletzcu. Endlich hat er fie uns von Kiel 
aus zugefender, und wir laßen fie hier zur Recht»erti- 
gung des Hm. Prof. Fifcher abdrncl-en.

„Durch die vergehende, von Hrn. Ilofr. Schütz mir 
zur öffentlicheu Bekanntmachung zugefchickre, Anträge 
erhalte ich eine, erwyhfehte Gelegenheit, etwas zur 
Ehrenrettung eines Mannes beyzutragen, deffen Ver-

E ANZEIGEN.

dienfte ich nicht weniger hochfchätze, als der unge
nannte Einfender.

Herm Prof Fifchers Bekannrfchaft machte ich zu- 
erft während meines Aufenthalts in Berlin im Sommer 
1787» und nach meiner Abreife von dort fing unfer 
Briefwcchfel an: fein erfter Brief an mich ift vom- 19. 
Oct. 1787. Prof. Hindenburg gab zwey feiner 
Hauptfehriften über die combinatorifche Analytik bereits 
1775 und 1781 heraus. Daraus erhellt alfo von felbft, 
dafs die Sage, fo wie fie in der Anfrage ausgedrückt 
ift, nicht gegründet feyn, und ich keine Briefe von F. 
befitzen könne, weiche älter wären als alles, was H. 
über feine Gegenftände bekannt gemacht hat. Indeffen 
befitze ich doch Briefe, welche fleh auf die Theorieder 
Dimenfious - Zeichen beziehen, und die meine eigene 
Überzeugung, dafs F. von dem ihm vorgeworfenen Pla
giat freyzufprechen fey, befestiget haben. Ein Brief, 
wie der Einfender meynt, dafs ich befitze, hätte durch, 
feine blofse Bekanntmachung alle Zweifel auf einmal 
aufgelöfst. So verhält es fich aber mit meinen Nach
richten nicht. Sie berühren nur einen Punkt der Sache, 
welcner nach der Anficht, wie der Streit zuerft geführt 
wurde, nur ein Ne.benpunkt zu feyn fcheint, der aber 
doch wohl ein Hauptpunkt feyn möchte: nämlich die 
allgemeine Reverfians- oder Auflofungs * Formel. Es 
find daher einige Vor-Eriunerungen nöthig, um den 
Streitpunkt gehörig feftzufetzen, undDir.gezu unterfchei- 
den, die fonft leicht verwechfelt werden, Manche 
fcheinen fich die Sache etwa fo vorgeftellt zu haben: 
»»als ob F. die co.nbinatorifche .Analytik, welche ja van 
H- bereits vor geraumer Zeit bekannt gemacht worden, 
aus diefen Schriften genommen , und nun als feine Er
findung aufgeftellt habe.“ Diefe mögen mit dem Aus
druck „combinatorifehe .Analytik“ nur einen unbeftimm- 
ten Begriff verbinden. Aber felbft H. Töpfer, dem 
gewifs niemand deutliche und gründliche Einfichten 
hierhin abfprechen wird, äufsert fich doch gleich im 
Anfang feiner gegen F herausgegebenen Schrift folgen
der Geftalt: „Mit Erftauiie« fand ich hier —- jn Fi- 
„fchers Theorie der Dimenflons-Zeichen — die fchon 
„über J4 Jahre gegründete wichtige Theorie der com- 
>, biuatorifchen Analytik meines würdigen Lehrers., des 
„Hrn. Prof. Hindenburg, als eine ganz neue Erfindung 
„desHrn. Prof.Fifcher in einem blos etwas veränderten

(8) H ,. Gewände.
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»Gewände aufgeführt, und diefe» in fo eigener Autori- 
„tät, als fein Eigenthum angegeben, daf« es in der Ge- 
„ fchichtsbüchern.'d?r Wiffenfchaften vielleicht ein Bey- 
,, fpie^ von Dreift.igl16*1 ohne feines Gleichen ift“. Es 
fclieint nun vor allen Dingen nöthig, zu bemerken, 
dafs II. und F. bey ihren Unrerfuchungeü verschiedene 
Abficht^n gehabt, und zu deren Ausführung einen ver- 
fchiedenen Gang genommen haben.

H ging von dem Polynomifchen Lehrfatz aus, (in 
feiner Schrift de Infinitinomii Dignitatihuj, ver
mehrt 1779)» und wurde dabey auf die allgemeine aua- 
lytifche Widrigkeit der insbesondere bey jenem Satze 
möglich gefundenen combinatorifchen IIulGmittel auf- 
merkfam gemacht . Diefs veranlafste ihn, fien mit der 
Vervollkommnung der CombinaHons-I ehre, als einer ei
genen Wi'Tmfchaft, zu befchäfrigen : und feu e zweyre 
Haupt-Schr ft von 1781 enthalt daher Novi Syfiematis 
perrnutationum, combiwitiönum etc. primas lineat. Unter 
einer Menge von Anwendur gen auf de Analyfis, wel
che in diefern Werk aufgeführt find . kommt auch die 
Reverfiun der Reihen vor. Für II. war alfo der Poly- 
nomifche Lehrfatz Anlafs , d e Bearbeitung der Com- 
binarions-I.ehre Haupr-Z’eck, die Re verhör' d-*r  Reihen 
eine von mehrern Anwendungen. F. hing gen g ng von 
der Aufiöfung der Gleichungen durch Rt hen aus: die*  
fes Problem, welches in einem gewiiTen Su n mit der 
Reve’-fion der Reihen einerley ift, war und blieb fein 
IJaup -Gefich spuckt, und deffen Auflöfung feine Haupt- 
Abfichr. Durch eine natürliche, auch längft bekannte, 
Verb rrdtiüg führte ihn diefes Problem auf den Polynomi- 
fchen Lehrfatz, und diefer auf combinarorifche Opera
tionen, welche ebenfalls feit geraumer Zeit, obgleich 
weniger häufig, bey diefem Satz gebraucht waren. Es 
erhellt alfo, dafs bey dem gegenwärtigen Streit drey 
Dinge zu unterfcheiden find:

l) die Combinations-Lehre an und für fich; 2) der 
Polynomifche Lehrfatz; 3) die Keverfion der Heihen. 
Dazu kommt ein vierter Punke, weicher mit den drey 
vorhergehenden in Verbindung ftehr, doch aber der 
Deutlichkeit wegen abgefondert zu betrachten ift, näm
lich 4) die Charakteriftik, oder der Gebrauch bequemer 
Zeichen. Es fo len nun über diefe »vier Punkte nach 
der Ordnung die nothigen Anmerkungen gemacht wer
den, m.t Beziehung'auf die niehergehörigen Stellen aus 
Fifchers Briefen. Eigentlich be‘reffen diefe Briete, 
wie man finden wird, nur den dritten Punkt.

I. Hindenburgs Abficht ging hauprfächl:ch, wie er 
fich felbft ausdrückt, auf ene neue Begründung der 
Combinations - Lehre, als einer felbftändigen mit der 
Analyfis erg verbundenen Grundwiffenfchaft. Fifcher 
lehnt eitle folche Abficht ausdrücklich von fich ab. ( 1 ) 
An mich fchreibt er d. J4- Dec. 17^®. hierüber be- 

ftimmt folgendes: »Ich habe in meinem Buche die 
,, Lehre von den Cumbinarionen vorausgeferzt, und das 
„mit Vorb-'ds<Clv —.. Soviel ich von der Lehre
,, von Combinationen brauchte, fteht in jedem guten Com- 
„pendium“. Die Richtigkeit diefer Äufserung lafst fich 
auch genauer ze gen , wenn man das, was von Vie
ler Lehre für feinen Haupt-Zweck anweuder, im ein
zelnen durchgeht. Es gehört hieher vornamlich.

a) die Formel für die Menge derVerfetzungen von« 
Dingen deren jedes a, von ß D ngen b, von y 
Du-.gen : ' c . we ehe F ormel fchon Moivre eine gewöhn
liche Regel (a rule commonly givei) nennt.

b) Die Ze-fällung der Zahlen oder die Zufammen- 
ferzuug derfelben aus einer beftimmreu Menge kleinerer 
Z hlen (Combmationen zu vorgefchriebenen Summen), 
Bekanntlich wurde diefe ZerthePung der Zahlen auch 
fchon vor Hindenburg von mehrern Schriüftellem z. B. 
Eu’ern in Betrachtung gezogen , obgleich diefelben kei
ne beftimmte Regeln, wie diefe Operation wirklich am 
kürzeren und ficherften anzuftellen fey, gegeben haben. 
Diefe Unvollftändigkeit findet fich auch in Fitchers 
Theorie der Dimenfions-Zeichen, welcher aber in fei
ner Verrheidigungs-Schrift die Wichtigkeit der von 
Hindenburg gegebenen Vorfchrifren nicht verkennt. 
Wenn jedoch Töpfer (S. ig.) fragt, woher Fifcher die 

u .
Zerfällung für E genommen habe, und darin einen 
Grui d für die B f.-huldigung des P.agiars findet, fo. lafst 
fich doch wohl Fn. u-rauen , dafs er auch ohne Hennt- 
nifs allgemeiner Kegeln einen folchei) Fall, fo gut wie 
andere Schriftfteller, aufzuiöfen im Stand gewefen fey. 
Was c) die Comninationen ohne beftimmte Summen 
(Combinationes fimpliciter) und d) die Variationen zu 
beftimmten Summen betrifft, fo macht F. in feinem 
Werk davon nur beyläufig Gebrauch, und allerdings 
ift fein Vortrag darin unvollftäudig. •

11. Von diem Polynomifchen Lehrfatz gebraucht Fi
fcher auch nur dasjenige, was fchon aus andern Schrif
ten vor Hindenburg, z. B. von Moivre, bekannt war: 
die neue und bequeme Bezeichnungs-Art abgerechnet. 
Die Richtigkeit diefer Behauptung läfst fich für die bei
den Fälle des Lehrfatzes , da der Exponent eine ganze 
oder eine gebrochene Zahl ift» reicht zeigen. Die l<e- 
duction des zweyten Fall® auf den erften , indem mbn 
das Polynonrum als ein Bü-cmium betrachtet, war langft 
üblich, und wird von Mou-re tranhtus facilhmus ge
nannt. Dafs aber *'  a Ranzes m, um hiebey die 
Dimenfions-Zeichen zU gebrauchen,

0x 4- ix 4- A*  + Ix 4-. . . 0 —-
rn mr’ ' mts

4- Mx“*’ 4" AlxmT2 „t, Mx®!3 4“ etc.
fey, 

( 1) Tn feiner Schrift über den Urfprung der Theorie der Dimenfiontzeichen Vorrede p. XI. „ Wo » ’« meinem gan- 
„ zen Buchen ift auch nur die dunkelfte Spur, dafs auch nur die Idee einer combinatorifchen Analytik damals 
„in meinem Kopf gewefen 2 und H. Töpfer fah ihre Theorie, ihren ganzen I ibegriu dat.n. Nichts als ein 
„Theil derfelbed ift in meinem Budhe , und jeder unbefangene L“fer deffelben mufs wa.mjehmen , dafs ich ganz 
„ und gar nicht von combinatorifchen Ideen bey meiner Arbeit ausgegangen war“ E. d.p 34 „ Die Theor e der 
„Dimenfions-Zeichen ift alfo in derThat nur ein Theil der comb.natürlichen Analytik, der aber in fo beftimm- 
„te Gränzen eingefchloffen ift, dafs er fehr wohl als ein für fich beftehendes Ganze angefehen werden kann. “
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fey, diefs hat der Materie nach, obgleich nicht in die- 
fer Form, zuerft Moivre bemerkt. Alfo brauchte auch 
hier, fo wie bey ( I ) , Fifcher weder Plagiarius noch 
Erfinder zu feyn.

ITI. Bey der RevevRon d-r Reihen (an und für fich 
betrachtet, ohne RÜckficht auf den dabey gebrauchten 
polynomifchen Lehrfatz m d die combmaro .fchen Zei
chen) hat fich ILndenburg vornamhch an dasjenige ge
halten , was Newion, Moivre u’ 3‘ b^r5 ’̂-^rt hat
ten, Aber Eichenbach, ein Schuler Hindenburgs, g-ecg 
hierin weiter: es war nämlich noch der wichtige 
Schritt zu rhun, das Gefetz der Umkehrungs-Reihe zu 
finden, oder ihr allgemeines Glied unabhängig von den 
vorhergehenden Gliedern anzugeben, Uuti dafür fa d 
Efcheubach eine neue merkwürdige in combitratorifchen 
Zeichen ausgedrückteFormel. Eben diefe Formel, nur 
in Dimenfions-Zeichen dargeftellt, fand Facher, und 
erreichte fo feine Haupt-Abficht, die Auflöfung der Glei
chungen durch Reihen. Diefe Formel, m t ihren Vor- 
derfätzen und häufigen Anwendungen , macht den Haupt
inhalt feiner Theorie derDimenfions-Zeichen aus. Nun 
teftehtdie wichtigfie und fcheinbarfte Befchuldi^ungTöp
fers gegen Fifcher darin, diefer habe jene Reverfions- 
Formel aus Eichenbachs Schrift genommen, in welcher 
zugleich ein kurzer Abrifs der combinatorifchen Analy
tik nach Hindenburg vorangefchickt worden. Darüber 
erhellt aber aus Fifchers Briefen an mich folgendes.

j) Die erfte Nachricht kommt in einem Briefe vor 
vom 24. Oct, i'Jgg, worin er fchreibt (a) daGer eine 
allgemeine Auflöfung aller Gleichungen durch unendli
che Reihen, vollkommener als die bisherigen, gefun 
den habe, und dafs feine Arbeit noch in eben diefem 
Jahr gedruckt werden folle.

2) d. 2< Febr. 1/89 erwähnt er diefer Auflöfung 
wieder, es fey aber ungewifs , ob fie fchon zu Ollern 
gedruckt werden könne.

3) d. 6. April 178p fchreibt er beftimmt, dafs fol
che zu Ollern noch nicht erfcheinen werde, weil er 
noch hoffe, in etlichen Winkeln Dinge von einigem 
Werth zu finden, die er erfl herverfuchen müiTe.

4) d, St. May 1789 antwortet er auf meinen Vor- 
fchlag, feinen AufCatz in dem damals von 
mit hevausgegebnen Leipziger Rj.agazm abdrucken zu 
laßen, und fetzt hinzu: »er habe felbft fchon daran

»gedacht, ob er gleich fchon halb und halb' in Uhter- 
„ han dl ungen mit 2 Buchhandlungen in Benin fey“-,

5) Fifchets Hauptbrief (b) in diefer Angelegenheit 
befteht aus dtej Abfatzen, wovon der erfte vom 9. Jun. 
der ate vom I2ten, der jte vom 30. Jun- überfchrie- 
ben ift. Im 2ten Abfatz theilt er nun feine R.everfions- 
Formel bis zum vierten GHede mit^wobey er felbft eben 
die Buchftaben gebraucht, die nachher in der gedruck
ten Schrift vorkommen , und auch feiner neuen Bezeich
nung»  Arc erwähnt, ohne fie jedoch näher anzugeben. 
D?.s Gefetz der numerifchen Coefficienten ift in den mit- 
getheilten Gliedern fchon zu überfehen: die Forrfchrei- 
tur.g der Buchftaben werde aber erft durch die Zeichen 
deutlicher. Was nun die Efcheubachifche Schrift be
trifft , fo erfchien diefe.'be zu Leipzig als eine Disputa
tion, die nach dem Titel d. 30. May 17S9 venheidigt 
werden follre. Nach dem Leipziger Bücherverzeiehnifs 
ift fie in der Michaelis-Neffe diefes Jahres in den Buchhan
del gekommen. Recenfionen derfelben finden fich in 
der weniger gelejenen Leipziger Zeitung v. 15  
1789, in der Göttinger Zeitung v< 15. Auguft 1739» 
und in der Allgemeinen Literatur - Zeitung v. 5- May 
I79°- Es erhellt alfo aus diefen Angaben, dafs von 
Fifchers Correfpondenz-Nachrichten über ferne Rever- 
fious-Formel vier früher find, als die Erfcheinung der 
Efchenbachifc ien Schrift, und felbft damals als er in 
dem fünften Briefe feine Auflöfung der Haupt-Sache nach 
mittheilt, konnte er aller hiftorifchen Wahrfcheinlich- 
keit nach noch keine Nachricht von der Efchenbachi- 
fchen Schrift haben. Es möchte alfo durch das bishe
rige die Haupt-Befchuldigung gegen Fifcher gehoben 
feyn, und indem, was für ihn Haupt-Zweck war, er- 
fcheint er als Erfinder und nicht als Plagiarius. Die 
Bemerkung fcheint hier weder überflüfsig noch unrich
tig zu feyn, dafs, obgleich Efchenbach und Fifcher je
der für fich die Reverfions-Formel mit ihrem allgemei
nen Gefetz gefunden haben, doch Fifcher mehr eigen- 
thümliches Verdienft dabey haben möchte Theils harte 
E. Huidenburgs mündlichen Unterricht und feine Schrif
ten benutzt, theils aber und vorzüglich hatte jener, 
nach Töpfers Äufserung, dadurch Anlafs und eine Auf- 
foderung erhalten, das Gefetz der Reverfions-Reihe 
aufzufuchen, dafs Hindenburg aus der Berechnung 
mehrerer Beyfpiele bereits die Vermuthung gefebopft 

halte,

*

*

(a) „Meine metrologifchen Unterfuchun gen find eine Zeitlang durch eine analytifche Arbeit unterbrochen wor- 
„den, die Sie, fi LAeo placet, noch diefes Jahr abCedrnckt fehen. Es ift die alVememfte mosche Auflöfung 
„aller nur möglichen Gleichungen von jedem Grcde, aber nur gurch ^endliche Reihen. Moore, Colfon, 
„Leibnitz haben zwar eben das Problem aufgelöfsr, doch (oh ,ie Ruhm zu melden) gegen meine Methodenur 
„auf eine fehr fcingefchränkte Art. Diefe Methode enthält nicht nur die Umkehrung unendlicher Reihen, 
„ fondern ftfcllt auch alle Wurzeln jeder endlichen Gleichung durch unendliche Reihen dar. ladeffeu bin 
„ich nicht fo eitel von der Wichtigkeit meiner Erfedung eine zu hohe Vorftelluug zu haben. Sie füllt eine 
„Lücke der Theorie, hat aber für das Praktifche nur wenig unmittelbaren Nutzen.“

(b) „Über meine Auflöfung der Gleichungen , möchte ich gern recht viel mit Ihr en fprechen , und dazu habe ich 
nun gerade heute wenig Zeit. Noch beffer wäre es, wenn wir mündlich davon reden könnten. Ijideffen , 
was fich mit ein paar Worten fagen läist, feilen fie doch noch heute weffen«

Es fey y ~ zm Az“ 1 1 -f- Bz“ 1 z 4. Cz“ t 34- . • •

(in welcher Gleichung Y eine veränderliche oder beftändige Gröfse nur nicht 0 feyn kann, welches jeder
zeit
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hatte , es muffe fich ein folches Gefetz auffinden 
laffen.

IV. Was die Zeichen betrifft: fo gieng Hinden- 
/ burgs Abficht auf eine allgemeine aHalytifch-combinato-

rifche Charakreriftik. Eme fülche lag nicht in Ftfchers 
Plan. Er gebraucht für feinen Zweck nur ein Ze chen, 
das nicht einmal urfprünglich cotnbinatorifch ift, fon
dern zunachft zur Bezeichnung und Unterfcheidung der 
verfchiedenen Goeiiicienten von verfchiedenen Potenzen 
einer Reihe beftimmt war. Verfchiedene Coeßicienten 
einer Reihe wurden längft vorher durch Zahlen unter- 
fchieden, welche ihre Stelle angaben, und wenn ver
fchiedene R-eihen in Betrachtung kamen: fo war es 
nicht ungewöhnlich, zweyerley Zahlen zu gebrauchen, 
um fowohl die Reihe felbft, wozu ein gewißes Glied 
gehörte, als auch diefes Glied nach feiner Stelle in die
fer Reihe zu unterfcheiden. In einem folchen Falle be
fand fich Fifcher gerade bey der Entwickelung der ver
fchiedenen Potenzen einer Reihe, indem er die Ord- 
nuxig der auf einander folgenden Potenz-Reihen durch 
romifche Zahlen, ur.-d die Stellen ihrer Glieder durch 
arabifche Ziffern angab. Jene Zahlen gaben nicht blofc 
an, d;e wievielfte jede Potenz-Reihe fey, fondern auch 
aus wievielen Buchftaben als Factoren jeder Coefficient 
zufamtnengefetzt fey: daher werden fie Dimenflonszei- 
chen genannt. Fifcher äufsert die Vermuthung, dafs 
ein in meinem Verfuch einer neuen Summationsmethode 
gebrauchtes fehr ähnlich zufammengefetztes Zeichen ihn

-------  »3«S
zu dem aufsern Bau feiner Dimenfionszeichen veranlafst 
hab?. In einem Briefe an m'ch beftatigt er diefes durch 
mehrere Umftande, und giebt (noch weitere Nachrich
ten von dem Anlata und Gang feiner Ünterfuchungen 
über die Auflöfung der Gleichungen durch Reihen, wo
durch es mir noch anfehaunener geworden ift, als durch 
das . was er in feiner geäruckreu Vertheidigungs-Schrift 
über d^e Entwicklung feiner Ideen gefagt hat, dafs der 
ihm gemachte Vorwurf des Plagiums ungegründet fey. 
Was aber insbefondere die DimenSons-Zeicheu betrifft, 
fo iäfst fich wohl daraus, dafs fie urfprünglich von den 
combinaterifchen ganz verfchieden, und nach andern 
vorher üblichen ganz analog gebildet find, fchliefsen , 
dafs er dabey die Kenutnifs der Hindenburgifchen Cha- 
raktertftik nicht näthig gehabt habe.

Zu der bisherigen Vertheidigung Fifchers mufs noeh 
beygefügt werden, dafs, obgleich die ReverfionS-Fpr- 
mel die Hauptfache feines Werks ift, doch diefes theils 
eine Menge An wet düngen derfelben, theils mehrere 
gelegentliche Ünterfuchungen und Bemerkungen enthält, 
welche alle ihm unftreing eigen gehören, und die mit 
Gründlichkeit, Ordnung und Deutlichkeit vorgetragen 
find. Diefes Eigene in dem Fifcherifchen Werke und 
feine wahren Vorzüge hat auch Töpfer unpartheyifch 
anerkannt.

Kiel, den 7. Auguft igoa.
W. Pfaff,

Prof, der Math, zu Helmftädt.

zeit zu erinnern ift, auch kann y irgend eine Funktion irgend einer veränderlichen Gröfse, felbft eine un
endliche Reihe feyn. m kann feyn alles was man will nur nicht o. A, B, C, etc. können gleichfalls feyn , was 
man will, z. B. Funktionen von y, oder auch beßandige Größten, numerifche Coefficienten u. dgl.) fo ift

t tt r t t a t +3
z' — ym + «y ” + Ä “ + 7y~ + . . . .

was auch t bedeuten mag. Um die Coefficienten cc, ß, etc. zu beftimmen, habe ich mich einer eigenen 
Bezeichnung j-Art bedient, ohne die es ziemlich fchwer werden dürfte, ihr Gefetz zu finden. Ich habe aber 
nicht wie Moivre (der blos den Fall m —' 4” 1 URd t  4 1 aufgelöfet hat) die Coefficienten aus den 
vorhergehenden beftimmt, fondern kann jeden unabhängig von allen übrigen beftimmen. * Doch lafst fich das 
Gefetz in der gewöhnlichen Bezeichnungs-Art nicht gut darftellen. Ein Paar Coeff« will ich Ihnen indeffen 
herfchreiben.

a zzz — -1- A;
m x

ß =~ — B + -L A A;
m m x 2 m J

---------- C4. 1 zt 4. m 4- 3> a AB — e (—AAA;

* 01 m k k 2 m / m X 2 m 3m/
S = - D + (, A C + bO - 3 A’ B

m u. k 2 m / k m 2 m X 3 m 2
* A "I“ m 4>) p-j- 2m ft 4 3 m -f- 4a

+ mVam 3 m ) K J A

etc. etc. etc. etc,
iTas Gefetz der numerifchen Coeff. werden Sie fehr bald überfehen, aber die Fortfchreitung der Buchftaben 
A, ß, C, etc. ift verfteckter. Durch die erwähnte Bezeichnungs-Art wird alles auffallend kürzer und deutli
cher. — — — An eine Herausgabe der Sache denke ich jetzt weniger, als vor dem Jahre, nicht al
lein — .— (wegen der Schwierigkeit des Verlags), fondern auch (ich geftehe es aufrichtig,) weil ich den 
neuen Boden unfruchtbarer finde, als ich anfänglich dachte. Beyfall und Nutzen dürfte ich mir nur bey den 
eigentliche»! Theoretikern verbrechen, und wie viele Theoretiker giebt es?“
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 170*

Sonnabends den 25^0 September I g 0 2;

LITERARISCHE

I. Englifch-Nordam rikanifclie Literatur
zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts.

I. Einleitung und vermifchte Schriften. 
Bisher wurde die Literatur der vereinigten nordame- 

rikanifchen Staate» immer ab» ein Theil der britifchen 
behandelt, um fo mehr, da die Originalwerke derfel- 
ben weder fo zahlreich noch fo bedeutend waren, dafs 
ihr,— fo mancher charakterißifchen Unterfcheidungs- 
zeiche.i ungeachtet — ein blonderer Abfchsitt gewid
met werden konnte. Im Ganzen hatten bisher die Be
wohner der nordamerikanifchca Staaten zu viele andere 
und dringendere Gefchafte und Bediirfniffe, als dafs 
Lecture und Autorschaft fo fehr wie in andern Ländern 
betten um fich greifen können ; und wenn für Lefer 
durch häufige Nachdrücke englifcher Schriften , befon
ders fo interefiauter, wie üo b e rtf o n’ r Hiflory of 
America, Rumford $ Effoyr, u. dgl., oder fo theu- 
rer, als der (chomfchen Encyklopädie von 18 Quart
bauden, geforgt wurde, bey- welchen unter den Buch
händlern oft fehr nacntheilige CoiHfionen entftanden: 
fo wurden dagegen die Schnftlleller fehr durch d:e La
ge des Buchhandels befchränkt, deren Glieder in ge
ringer oder gar keiner Verbindung ftanden, fo dafs, 
wie nordamerikanifche Journaliften klagen, Bücher, 
die in Amerika erfchienen, dort oft erB von London 
oder Hamburg aus begannt wurden. Liefen Nachthei
len itt für d.e Zukunft, aller Wahrfcnem uchke.t nach, 
durch die in dem gegenwärtigen Jaare gcßiuete Buch
händler-Meffe zu Newyork (f. IB1, :53 ) ab-
gebolfen; eine Anftalr, die nach den bisherigen Erfah
rungen erwarten läfst, dafs künftig die Autorfchaft mit 
der Lecture immer mehr gleichen Schritt halten, und 
die Malle der Originalfchriften immer mehr zuceamen 
werde, fo dafs wir künftig, trotz der Schwierigkeit, 
voliftändige Nachrichten aus den nordamertkaiV-fchen 
Freyftaaten zu erhalten, regelmäßige Uebetfichten auch 
diefer Literatur liefern zu können hoffen. Als eine 
Einleitung dazu mag folgende Ueberfichr des Zuftandes 
derfelben zu Ende des vorigen Jahrhunderts dienen, fo 
gut fie fich aus unfern Quellen fchöpfen läfst. Man 
wird daraus fehen, dafs, wenn man einerfeits gewiße 
Fächer, wie z. B. fpeculauve Philofophie, Philologie

NACHRICHTEN.

und fchone Künße entweder gar nicht, oder nur wenig 
cultivirte, die Theologie und Jurisprudenz aber, fo zu 
fagen, nur für den Hausgebrauch bearbeitete, anderer- 
feits das in republikanifchen Staaten mehr als ander- 
wärts intereffante Studium der Politik und Vaterlands- 
künde mit Liebe, Medicin und Naturwiflenfchaften 
aber nebft der Geweibskunde mit dem Eifer betrieben 
Wurden, den hier, fo wie in mehrern Ländern, die in 
Hinficht literarifcher Betriebfamkeit andern nachflehen, 
das Bedürfnifs hervorzubringen pflegt. Gewöhnlich ift 
es diefs Bedürfnifs, das gelehrte Verbindungen zur Be
förderung d«r Cultur diefer Kenntniffe ftiftet und unter
hält. Diefs war den» auch der Fall mit der bereits im 
Jahre 17öS zu Newyork errichteten Society for the 
Promötion of Jgriculture, drts and Manufactures, die 
jetzt zu Albany ihren Sitz hat, fo wie mit der nach 
dem Mufter der Loudner königl. Gefellfchaft im Jahr 
1769 geftifteten Philofophical Society zu Philadelphia , 
neben der vor einigen Jahren eine gleichnamige Socie- 
tät zu Wilmington entfland, die viel Ähnlichkeit mit 
der royal Inftitution zu London hat, nachdem fchon ei
nige Decennien vorher 4cademiei of ^drtf and Sciencer 
zu Bopon und Cambridge und ähnliche Anftalten ander- 
wäris errichtet worden waren, zu welchen endlich noch 
in den letzten Jahren in Maryland eine Society for pro- 
moting ufeful and ornamental Knowledge; in Philadel
phia eine medical Socltiy, in Newyork eine mineralo- 
gical Soc. u. f. w. hinzukamen. Noch läfst fich dahin 
gewiffermafsen die nicht gefchloffene Gefellfchaft von 
Ärzten und Naturforfchern rechnen, durch deren Bey- 
trägc einige Gelehrte zu Newyork, (nach dem Tode 
des erften ungenannten Redacteurs der thauge Prof. «S. 
L. Mitchill und der Atzt Ed. Miller,) Ach in 
den Stand gefetzt fahen, fe t 1798 eine Quartalfchrft 
unter dem Titel eines medical Repofitory herauszugeben, 
die nicht blofs die Medicin, fondern auch die Natur- 
und Gewerbskunde umfafst, und mit den neueften 
Schriften der Societäten zu Newyork und Philadelphia, 
die beide in den letzten Jahren neue Bände ihrer TVawr- 
actionj, jene I798~~99 den 3- 4,eß> letztere 1799 
den vierten, herausgaben, für aiefe WÜffenfchaften auf 
eine fo reichhaltige Art forgt, dafe diefe Fächer keines- 
weges dürftig erfcheinen. Man wird diefs weiter un
ten , wo wir die in dem neueften Bande der Tranrac-

(8) I tions 
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tiouf of the philof. Soc. und die in dem medical Repofi.- 
tory enthaltenen Abhandlungen unter ihre Facher ver
theilt aufführen werden , zur Gniige fehen; hier fey es 
vorläufig genug, auf diefen Umftand Aufmerkfamkeit 
zu erregen, und zu bemerken, dafs letzteres Journal, 
durch die darin gelieferten Bücheranzeigen zugleich eine 
fchätzbare Quelle für den Literaror in Hinficht auf die 
darin bearbeiteten wiffenfchaftlichen Fächer wird. Eine 
allgemeinere Quelle ift das feit dem Jahre 1799 zuNew- 
york erfcheineade Monthly Magazine and American 
Review, das bis zum April 1801 aufser Piecenfionen 
originaler und nachgedruckter englifcher Werke auch 
Originalauffätze und Auszüge aus profaifchen, befon
ders englifchen Schriften, wie auch Gedichte lieferte, 
feit jener ■Äeit aber unter dem Titel: The american Re
view and literary Journal grofstentheils kritifchen In
halts ift. Uebrigens fcheinen periodifche Schriften ver- 
mifchten Inhalts, wie vor diefem M. M. das Colum- 
bian und Maffachufets Magazine und ähnliche waren, 
oder noch find, nicht recht gedeihen zu wollen; und 
von vermifchten Schriften einzelner Verfafier haben wir 
hier nur eine Sammlung anzuführen, die zwar fchon 
1798 erfchienenen , in Europa aber erft fpäterhin be
kannt gewordenen Effays literary, moral and philofophi- 
cal des in diefer Ueberficht noch Öfters anzuführenden 
philadelphifchen Arztes Benj. Rufh (Philadelphia, gr. 
g.), die, aufser verfchiedenen fchon bekannten Ab
handlungen, z. B. über die Wirkungen öffentlicher Stra
fen, mehrere bis jetzt noch nicht nach Europa gekom
mene Auffatze liefert. Die intereffanteften find, aufser 
den Nachrichten von alten oder aus andern Urfachen 
denkwürdigen Menfchen, und aufser den Lobreden auf 
Cullen, Riitenhonfe u. a., die, welche fich auf Penfyl- 
vanien oder Nordamerika überhaupt beziehen, z. B. 
Rarbfchläge für folche, die aus Europa nach Amerika 
wandern, worin der Vf. mehr ins Detail geht, als 
Franklin in feinem leider nur zu wenig befolgten Auf- 
fatze über denfelben Gegenftand, über die Deutfehen in 
Pennfylvanien, die als Muller für andere Colowiften auf- 
geftellt werden, über die Fonfehritte der Bevölkerung 
und Cu’tur in Ptnnfylvanien, über die Lafter der Wil
den in Nordamerika u. dgl., fo wie fein 1786 einge
lieferter Plan, zur Errichtung öffentlicher Schulen in 
Pennfylvanien , worin das orthodoxe Religionsfyftem als

'Grundlage empfohlen und das S-udtum der la'einifchen 
und griechifchen Sprache, das der letztem felbft für 
Theologen, als überflüfsig verworfen wird , und ein an
derer Auffatz, worin der Vf. die Bibel als Schulbuch 
verrheidigt. Wenn man übrigens auch die Befchaffen- 
heit des Schulunterrichts in den rordamerikanifchen 
Staaten nicht nach diefeu Amfätzen beurtheilt: fo ift e« 
doch leider nur zu gewifs , dafs dieferUnterricht im
mer fehr vernachläfligt wurde. Mehrere Gefetzgeber 
fühlten diefs tief, ohne, bey dem lange anhaltenden 
Mangel an baaren Gelde, wirkfame Maafsregeln vor- 
fchlagen zu können. Endlich erliefs der Präfident 
Wafhington im J. 1794 eine Adreffe, worin er auf die 
Darftellung des blühenden Zuftandes der Finanzen den 
Vorfchlag gründete, einen Theil des überfchüfligenGel
des auf die Anlegung von niedern und hohem Schulen 

zu verwenden. Diefs gefchah auch; man klagte aber 
noch lange, dafs mehrere theils nicht hinlänglich mit 
Fonds, theils nicht mit fähigen Lehrern verfehen wä
ren. Viele» hat fich feitdem freylich gebelfert; mehr 
aber in Hinßcht der höhern Special- als der niedern 
Vorbereitungsfchulen; wenigftens haben diefe letztem 
bisher eben keinen ftarken Etnflufs auf 0attungen 
von Schriftftellerey gezeigt, die dadurch begünftigt zu 
werden pflegen. Vergebens fieht man fich hier nach 
der Menge von originalen Lehrbüchern um, die in an
dern Landern erfcheinen, und aufser Carey 's School 
•f Wisdom (1800) einer Sammlung erhabener und 
fchöner Stellen aus den befiea Schriftftellern über Mo
ral, Theologie und Politik, und wenigen andern, von 
denen wir weiter unten fprechen, wüfsten wir in die
fer Art nichts weiter anzuführen. Die Philologie und 
Philofophie im engem Sinne feheint, was die Schrift
ftellerey betrifft, ganz darnieder zu liegen, fo dafs hier 
von einem befondern Artiket derfelben nicht die Rede 
feyn kann; das obige Urtheil über die Lage der übri
gen Studien, infofern fie durch höhere Lehranftalten 
oder durch andere Umftände befördert werden, wird 
fich durch die folgenden Abfchnitte beftätigen.

Theologie.

Unter den nordamerikanifchen Theologen, die ziem
lich auf diefelbe Art, wie die enghrchen, in befondern 
Collegien gebildet werden , zeichnet fich jetzt vorzüg
lich der eingewanderte P r i e ft l e y aus , defien neuefte 
Schriften in diefem Fache bereits in der Ueberficht dar 
englifchen Literatur erwähnt wurden , weil in London 
fehr bald Nachdrucke davon erfchienen. Selten trat 
bisher ein nordamerikanifcher Theolog mit einer ge
lehrten Schrift hervor; die mehreren lafien nur Pre
digten oder populäre Schriften drucken. Zu diefen ge
hört felbft der im J. X800 von Charles Crawf ?rd 
herausgegebene Effay upon the elevcnth chopter of the 
Revelation; of St. John, worin er vemünftigerweife 
zeigt-, dafs das Erdbeben und der Fall der Stadt, die 
dort prophezeiht werden, 6°^ nUnt auf Rom oder 
Frankreich, wie mehrere Apokalyptfker in England 
und wahrfcheinlich auch in Nordamerika beh.<up«et hat
ten, fondern auf Terufalem beziehen. Die Beautes of 
the Bible, by Ezra S*™fon  (iSOO. g.) find eine 
Sammlung von Stellen aus dem A. und N. T. zum Ge
brauche der Chriften überhaupt, vorzüglich aber der 
Schuljugend, mit ebenen Bemerkungen. Die in Lon
don gedruckte, dem Vorgeben nach aber in Philadel
phia gefchriebene Sammlung: The Plainnefs and inno- 
cent Simplicity of the ckriftian Religion, with its falu- 
tary effects compared to the corrupting natnre and dread- 
fnl effects of War ; uritR fOfne account of the bleffings, 
wkich attend on a fpirit influenced by divine Rove pro- 
ducing P^oce and good Will to Men, collected by .Ant. 
Ren ei et (rgoo. 12,) feheint von einem Quäker her
zurühren, wird aber ficher den Beyfad aller der Fefer 
erhalten, die, gleich dem Vf., den Krieg als unebrift- 
lich verabfchetien. Intereffanr, als e-a Beytrag zur Ge- 
fchichte der Liturgik, find J. M. Ma Jons Teters 



>3?3' 1374
om frequent Communion an die Mitglieder der ^jfociate 
Reformed Church of .Vorth yftn^rica , wor'n der Vf. da
gegen eifert, dafs das Abendmahl bisher in vielen Kir
chen jährlich nur ein- oder zweymal zwifchea einem 
Fall*  und Danktage ausg-vheilt wurde.

Alles übrige, was wir in diefem Fache noch vor- 
finden, befiehl in Predigten, von Allgemei
nen ungefähr daffelbe gilt, was wir über diefe Pro- 
ducte in Grofsbrbanierr bemerkt haben Auch hier haben 
wir Mi^ow-Predigten und Vorträge zur Fertheid.gung 
der chriftlichen Religion gegen Dei^n und Naturalien 
aufzuführen. Dr. L in i n g ft o n und Dr. M' K n i g h t 
gaben im J- »798 Predigten herius, die fie vor der 
Newyorker Mifitons-Societ.it gehalten harten; nebft ei
ner Anrede an den etilen Miflior.ar, Dr Rodgers, ei
ner Inflruction für d;e Millionäre und einem Berichte 
der Directoren der Societät. Man erfieht daraus, dafs 
diefe Gefellfchaft, ohne die geringfte Abficht auf Ge
winn, fich bejnüht, das Chriftentäum unter den be
nachbarten Wilden auszubreiten, und dafs fie dabey 
mit eben fo vieler Klugheit als Menfchenliebe verfährt, 
folglich von der in der Ueberficht der englifchen Lite
ratur erwähnten Millionsfocietät fich vortheilhaft .aus
zeichnet. Defto mehr Ähnlichkeit fcheinen mit den apo- 

■ logetifchen Predigten auf den englifchen Uuiverfitäten 
zwey von Dr. Dwight 1799 herausgegebenen: The 
Nature and Dunger of inftdel Philofophy in two difcour- 
Jes addreffed to the Candidates for the Baccalaureat in 
Yale College zu haben; fie zeugen indeffen von der 
wohlwollenden Herzlichkeit des Vfs gegen feine Schü
ler. Ein anderer Lehrer an einer hohen Schule, Sam. 
•Stanhope Smith, Präfident des Collegiums zu Neu- 
yerfey , gab Sermons vermischten Inhalts heraus, wo
rin aller Schmuck der geiftlichen Beredfamkeit aufge
boten wird. Populärer find zwey Bände Predigten von 
dem Pallor der nördlichen presbyterianifehen Kirche zu 
Hartford : Sermons on variOUi Subjects doctrinal, expe
rimental and practical (irqg—igoo.J, die fich zwar 
weder durch Originalität der Gedanken, noch durch 
reinen Ausdruck aoszeichnen, aber doch viel Erbauli
ches enthalten, und an den Stellen, wo der Vf. die 
Lehren feiner Parthey vertheidigt, ßewe;fe von t5er 
Gewandtheit des Vfs. in dem Vortrage folcher Mate
rien liefert. Die Sermons on fotne of the firfl principles 
and doctrines oj trug Religion by Nathanael Emmons 
(1800) zeichnen fich durch die Anhänglichkeit ihres 
Vfs. an die in Amerika fogenannte IIopkinsTche Theo
logie aus, unter deren Lehrfätzen fich auch der befin
det, dafs die Gottheit bey der Hervorbringung des ßö- 
fen eben fo dlrect und pofitiv wirke, als bey der Voll
bringung des Guten.

Unter den einzelnen Predigten bemerken wir nur 
einige auf den am 14. Dec. 1799 verdorbenen VFa- 
fkingtön, ehemaligen Präsidenten der vereinigten Staa
ten , von zum Theil fonft fchon bekannten Vff- Dahin 
gehört?. B. von James M a d ifon, Bifchof der proteftan- 
tifchen bifchofl. Kirche in Virginien „ 2U Wüliamsburgh 
gehaltene, mehrmals aufgelegte Rede, nebft biographi- 
fchen Nachrichten von W. „ diefem gr©fsea Werkzeuge 
der politifchen Glückfeligkeit Amerikas “, wie der Vf. 

ihn nennt; und Ä Prayer and Sermon delivered al 
Charlestown Dec. 31. 1799 on the Death oj G. W. etc. 
by Jedidiah M o rfe, D. D., (Paftor oj the Church in 
Ch.) to which is prefixed an account of the proceedings 
oj the town on the melancholy occafion, written by Jq- 
fiah Bartlett, Efq. (nachgedr. zu L. b. Stockdale. 
1800. 8-J, worin man jedoch von dem durch feine 
Geographie der nordamerik. Staaten bekannten Prediger 
wohl etwas befleres erwartet hätte, als eine Parallele 
zwifchen W. und Mofes. Die am 27. Febr. igoozuNew- 
york gehaltenen Gedächtmfsreden in der presbyteriani*  
fchen Kirche von J. M. Mafon, und vor der Cin- 
cinnati Gefellfchaft von W. Linn find fehr verfchie- 
dener Art; die Sprache des erften ift blühend, die des 
letztem einfach und fromm.

Für die
Jurisprudeni»

deren Stud'v.m hier nach englifcher Manier betrieben 
wird, haben wir blofs Mr. Colemans Cafes of Prac
tice adjudged in the fupreme Court of New York (ißoo), 
ein fchätzbares Werk für Advocaten und Richter, und 
Th. Jefferfon's Manual of Parliamentary Practice 
for the ufe of the Senate of the united States (ebenfalls 
1800), ein fehr nützliches IIülfsmi"el bey den Beraji- 
fchlagungen über öffentliche Angelegenheiten anzu
führen.

(Die Fortfetzung fol{t.)

II. Cenfur- An^eJe"enheiten.o o

Die Polizey zu Paris hat neulich in verfchiedenen 
Leihbibliotheken an 3000 obfcöne Bücher wegnehmen 
lallen.

Die feit einiger Zeit in Paris gegen politifche Bro- 
fchüren beobachtete Strenge dehnt fich jetzt fogar 
auf die Schriften der franzöfifchen Emigranten in Lon
don aus. Bekanntlich hat dort die ganze Revolution 
hindurch J. Peltier, der fich gleich vom Anfänge an 
gegen die neue Ordnung der Dinge erklärte, eine Zeit- 
fchnft unter mehrem Titeln heraus gegeben. Diefe fetzte 
er »eit kurzem unter dem Titel: VAmbigu fort; nach
dem aber drey Stücke derfelben erfchieaen waren, die 
fehr heftige Ausfälle gegen die neue franzSfifche Conftj- 
tution enthielten, gab er das Journal wieder auf, weil 
auf Veranftaltung der franzofifchen Regierung ein foge- 
Eannter Libell-Procefs gegen ihn in der Kingsbench an
hängig gemacht werde*  füllte, —' doch nur, nach dem 
Beyfpiele vieler ehemaligen Journalifteü in Frankreich, 
um das Journal wiederum unter einen andern Titel fort
zufetzen.

Nach fpatern Nachrichten eines englifchen Blatts, 
des Orakels, (einer erß während des Kriegs enrftande- 
nen fogenannten Minlfterialzeitung) haben die Erklärun
gen im Moniteur und die Maafsregeln der Parifer Poli
zey gegen die englifchen Zeitungen auf das Muiifte- 

rhim

Societ.it
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»ium in England fo ftarken Eindruck gemacht, dafs im 
geheimen Rathe davon die Rede gewefen feyn foll, den 
Ungebührniffen, welche die Herausgeber derfelben (ich 
bisher gegen Frankreich erlaubten, Einhalt zu thun.

III. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen.
Die durch das Ableben des Hn. geh. Cammer-Raths 

Succow zu Jena erledigte Profeffur der Phyßk ift mit 
der von Hn. Hofr. Loigt bekleideten Profeffur der Ma
thematik verbunden, zu der durch jenen Todesfall

1376 
ebenfalls «ledigen Profeffur a„ CsmerJwtWeb.ften 
aber Hr. Dr.lmMck Ceorg in Frankfu„ a 
berufen worden.

Der Univerßtats • Bibliothekar, Hr. Dr. Erfch zu 
Jena, hat eine aufserordendiche philofophifche Profef
fur erhalten,

Hr. Hofrath u. Prof. Mettfei zu Erlangen ift von 
der (vor Geben Jahren) errichteten Societe libre des 
Sciences et Arts zum Mitgliede aufgenommen worden.

literarisch

I. Ankündigungen neuer Bücher.

Mit dem Anfänge des lahres igo3 erfcheint in un
ferm Verlage ein Wochenblatt unter dem Titel:

Gemeinnützige Zeitung zur Unterhaltung und Be
lehrung für den Bürger und Landmann.

Sein Inhalt und feine Tendenz ift in einem ausführ
lichem Avertiffement, welches auf jedem Poftamte und 
in jeder Buchhandlung zu haben ift, a»gegeben. Wir 
glauben mit Recht, alle hohe Landesregierungen, alle 
Prediger und Schullehrer, alle wohltkätige Gefellfchaf- 
ten und alle Patrioten und Mevfchenfreunde zur mög- 
lichft weiten Verbreitung, befonders unter der niedri
gem Volksklaffe, auffoder« zu dürfen, da wir über
zeugt find, dafs feine Lectüre zur Veredlung derer, fiir 
die es beftimmt ift, nicht wenig wird beytragen können.

Fürth den letzten Auguft 1802.
Bureau für Literatur«

J. P. Br es
Unterfuchungen über das Dafeyn des Kälteßoffs und 

den allgemeinen Behälter deffelben. Aus dem 
Franzöfifchen, und mit einem Vorberichte und 
Anmerkungen begleitet, von Dr. A.M Birkholz. 
M. I Karte, gr. 8. Leipzig, bey C. F.E. Richter. 
(18 gr.)

Der bekannte Überfetzer hat diefem fchon an fich 
für Phyßk®*  und Ärzte intereffanten Buche, einige Zu
fitze gefchenke, welche fehr wichtig find und von fei
nem Beobachtungs-Geifte und Scharffinu thätig zeugen.

Anzeige für Altem, Erzieher und Sprachlehrer.
Bey Carl Friedrich Enoch Pächter, Buchhändler in 

Leipzig, ift erfchieuen und in den meidenfolidenBuch
handlungen zu haben.

Le Livre du fecond Age > 0U ingructions amufantes 
für l'Hifloire naturelle des Animaux. Ouvrage 
orns de plus de 72 gravures imprimes en couleur, 
reprefentant t QuadrupedeS > Oifeaux et Infectes.

E ANZEIGEN.

, Nouvclle. Edition augnientee d'un vocabulaire fran- 
fais allpnand. gr. 8. gebunden 1 Rthlr. mit co- 
lonrten Kupfern. 1 Rthlr. t6 gr, befte Ausgabe 
in Marocko 2 Rthlr.

Diefe neue Ausgabe diefes Buchs hat wefentliche 
Vorzüge vor den vorhergehenden, fowohl in der Rich
tigkeit der Kupfer, als durch das dem Buche ange- 
haugte franzofifch-deutfche kleine Wörterbuch. Schon 
etwas vorgerückten Lehrlingen der franzöfifchen Spra
che giebt es daher fowohl Übung im Lefes und Nach- 
fchlagen der Wörter, als auch richtige Begriffe von ei
ner bedeutenden Anzahl na<urh»üorircher Gegenstände.

Leipzig, bey C. F. E. Richter und PF. Rein ift 
fchienen:

^erfundenes Schreibebuch, um in weniger denn der 
Hälfte der gewöhnlichen Lehrzeit eine jchöne und 
deutliche Hand Jchreiben zu lernen, für Schulen > 
Kinder, und auch für Erwachfene. Deutfcher 
Curfus in 4. Heften. 4. Neue Auflage, verhel
fen und auf hollaudiich Papier gedruckt, gehef
tet 12 Gr.

Diefes Werkchen zeichnet fich durch feine Neu
heit aus, und verdient •hnftreifig das Urtheil, wel
ches die pädagogifche Bibliothek, herausgegeben Yon 
Herrn Gutsmuths, darüber fällte,

JL Auction.

Den 1. November diefes Jahres wird hier in Tena 
der Bücher-Nachlafs des zu Apolda verftorber.en Herrn 
Dr. und Stadtphyfikus C. M. Webers öffentlich verftei- 
gert. Diefe Bücherfammlung enthalt, aufser andern, 
vorzüglich im medicinifchen Fache, fo mancherley 
fchatzbare Prototyps und äufserft felcene Ausgaben, wie 
auch eine beträchtliche Anzahl mediciorfcher Diffenatio- 
nen. Das zehen Bogen ftarke Verzeichnifs ift bey Hn. 
Hof-Commißair Fiedler, Hn. Stadtkirchner Fafelius 
und dem akademifchen Auctions-Proklamator Görner 
zu haben.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

L Univerßtäten u. a. Lehranfialten.
6

Abo.
Bey der neulich erwähnten feyerlichen Grundlegung 

des neuen Univerfitäts - Gebäudes am 24 Jul. (dem 
Jahrstage der Stifterin, der Königin Chriftine) über
reichte der Bifchof Dr. Gadolin, Ritter des Nord- 
ßernordens, dem Könige ein filbernes Käftchen mit 
der Infchrift: Guflavus IV. Adolphus, Rex Sueciae 
Novae AedisAcad. Aboenfis — Sm Juffu et Munificentia 
Exßruendae —- Primum lapidem —— Praefente Conjuge 
Regina Frider. Dorothea ^V^ilhelmina — Pofuit •— 
Die XXIV. Jul. A. MD CCCII. unten: Car. Adami t 
J^achtmeifier, Comes, Academiae Cancellarius Ope- 
ris ccnfi^um cornmcndatione ßudio curaque promövit. In 
diefe legte der König jetzt courfirende Münzen, und 
die von der Univerfität auf diefe Feyerlichkeit veran- 
ftaitete Medaille, die auf der Hauptfeite das Bildnifs 
des Königs mit der gewöhnlichen Infchrift, auf der 
Rückfeite aber die Worte enthält, Augufto Novae Aedis 
Academiae Conditori Pietät Mufarnm Aboenfium , und 
mauerte dann den erften Stein ein; ihm folgte die Kö
nigin > der Herzog von Gloucefter u. a. Perfonen vom 
königb Gefolge, Es wurden bey diefer Feyerlichkeit 
128 Canooen abgefeuert.

Dorpat>
Verzeichnis der Vorlegungen für gegenwärtiges Semeßer 

vom 1 Aug. bis Ende Dec, 1 &O2.

Theologifche Facultat.

L. Ewers, der heil. Schrift und derWeltw. Dr, der 
Dogmatik und chriftlichen Moral off. ord. Lehrer wird 
j) eine ausführliche Einleitung in die dogmatifcheGot
tesgelahrtheit, nach Diktaten öffentlich viermal in der 
Woche vortragen. 2) Die chrifljiche Moral wö
chentlich ebenfalls 4 mal nach Töllers Grundrift der 
Moraltheologie lehren. 3) Viermal in der Woche 
Anleitung zu der heiligen Kritik geben, nach Brock- 
manni primae criticae S, vet. Teß. lineae.

D. W. F. Hezel, Prof, der Exegefe und orien- 
talifchen Sprachen 1) erklärt a) die BeweisftelleH des 

alten Teftaments, b) die kleinern paulinifchen Briefe. 
3) Lehrt die hebräifche und arabifche Sprache, und er
bietet fich auch noch zu andern Vorlefungen über Ge. 
genftände feines Fachs.

D. H. L. Böhlendorf, Prof, der praktifchen Theo, 
logie, wird viermal wöchentlich, anftatt der vorher 
angekündigten Homiletik, die für feine gegenwärti- 
gen Zuhörer noch nicht Bedürfnifs feyn kann, eine 
ausführliche Einleitung in das theologifche Studium 
mit Benutzung einiger altern , diefen Gegenftand be. 
treffenden Werke, vorzüglich nach Nößelt und Plank 
vortragen; u. ebenfalls viermal in der Woche die evan- 
gelifchen und epiftolifchen Pericopen philologifch und 
praktifch erläutern, und zweymal während der Ah- 
wefenheit des Prof, der Eloquenz, wechfelsweife einen 
griechifchen und lateinifchen Autor curforifch er
klären.

Juriftifche Facultat.
D. Müthel, ordentl. Prof, der lief.und efilandi- 

fchen Provinzial- Rechte, fowie der praktifchen Rechts- 
gelehrfamkeit, wird viermal die Woche vortragen: 
1) die liefländifchen Ritter-und Landrechte nebft da
zu gehöriger R.echtsgefchichte ; und zwar in Ermange
lung eines Compendii, nach eigenen kurzen Dictatis 
2) Den ordentlichen bürgerlichen Procefs rach Klap*  
voths Compendium ; mit Anwendung auf den hiefigen Ge
richtsbrauch. und 3) die römifche Rechtsgefchichte 
nach Bachii hifloria jurisprudentiae romanae.

D. C, F. Meyer, Prof, des bürgerlichen und 
peinlichen Rechts, deutfchen und römifchen Urfprungs 
hefst; 1) wöchentlich in 6 Stunden nach dem 4 Ban
de des Lehrbuchs eines civiliftifchen Curfus vom Hn. 
Hofr. Hugo in Göttingen, das heutige römifche Recht. 
2) lu 4 Stunden wird derfeibe nach Anleitung des er
ften Bandes vom gedachtem Lehrbuch die juriftifche 
Encyclopädie; und wenn fich geübtere mit den nöthi- 
gen Vorkenntniffen bereits ausgerüftete Zuhörer finden 
follten, 3) das peinliche Recht wöchentlich in 5 
Stunden, nach C. F. G, Meißers princ. jur. criminul. 
vortragen*

Medicinifche Facultat.
- D. Styx, der Staats • und populären Arzneykunde, 

wie auch, der Diätetik Profeffor, wird 1) viermal
(8) K
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wöchentlich die Phyffologie nach Hallers Grundrifs, 
nach der Ausgabe von Sömmering und Mekel. 2) die 
Diätetik ebenfalls 4- mal nach Dictaten , 3) und zwey- 
mal die medicinifche Methodologie nach Seile’s Einlei
tung in das Studium der Natur - und Arzneywiffen- 
fchaft vortragen.

Dr. Balk, Prof, der Pathologie und Klinik, liefst 
j) wöchentlich 4 mal über medicinifch - philofophi- 
fche Anthropologie nach Mezger. 2) ebenfalls 4 mal 
über allgemeine Pathologie nach Hildebrand; und 3} 
nach einem eigenen Entwürfe über die merkwürdig- 
ften Erfcheinungen des gefunden organifchen Körpers, 
und den Einflufs des Galvanismus zur Erklärung der
felben, begleitet mit Verfuchen, die er an Pflanzen 
fowohl als auch an todten und lebendigen Thieren an- 
ftellen wird. 4) Endlich wird er zweymal wöchent
lich für den noch fehlenden Profeffor der Anatomie, 
die Ofteologie lehren, und die zur anfchaulichen Er- 
kenntnifs nöthigen Knochenpraparate feinen Zuhörern 
vorzeigen.

D. Arzt, Prof, der Chemie, liefst 4 mal in dsr 
Woche Experimental - Chemie nach Hagen. 2) Zw - 
mal wöchentlich Univerfal Chemie, und zwar öffentlich.

Philofophifche Vorlefungen.

D. Jlifche, Prof, der theoret. und prakt. Philoso
phie, wird 1) zweymal in der Woche allgemeine Ency
clopädie der Wiffenfchafteu nach Efchenburg. 2) vrer- 
mal Logik nach Kiefewetter, und 3) Moralphilofophie 
jiach Kuits: Metaphyfik der Sitten, ebenfalls viermal 
wöchentlich vertragen.

D. Parrot, ordentlicher Profeflor der Phyfik, 
wird zweyerley Vor efungen über die Phyfik halten, 
nämlich in einem erllen und zu einem zweyten Cur- 
fus, und beftimmt für jeden derfeiben wöchentlich 
vier Stunden. Er findet lieh zu diefer Eintheilung 
veranlafst, nicht nur, weil der gegenwärtige Zufland 
diefer 'Wlffenfcha t es unmöglich macht, ihre vorzüg- 
Jichften Lehren .. einem halben Jahre gehörig vorzurra- 
gen, fordern auch u*  d vorzüglich, weil mancher 
Theil ohne vorläufige Begriffe von andern fpä- 
ter verkommenden Theilen nicht gehörig abgehan- 
delt werden kann. Es -wird daher der erfte Curfus 
nicht nur die Elementar-Sätze. fondern auch alle die
jenigen enthalten, welche erforderlich find, um im 
2ten Curfus jede Lehre gehörig abzuhandeln, ohne 
Begriffe und Sätze aus einer andern fpäter vorkom- 
menden entlehnen zu müßen. Anftatt des 2ten Cur
fus , der natürlich in diefem erften halben Jahre nicht 
ftatt haben kann, wird er in diefem Semefter den, im 
vorigen auf dem gewöhnlichen Fufse angegangenen Cur
fus fortfetzen.

Dr. Germann, Prof, der Naturgefchichte und 
Botanik, hält im jetzigen Semefter folg-n.de Vor
lefungen ; x ) Ueber Zoologie nach Blwenbacks
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Handbuch der Naturgefchichte 6 Aufl. wöchent
lich 5 mal, wobey er zur Er.äuterung theils fein ei
genes, theils das der Univerfitat gehörige Kabinet in 
den Stunden benutzt. 2) Ueber Mineralogie, eben
falls nach Blumenbach , wöchentlich dreymal mit Be
nutzung der Univerfitäts - und feiner eigenen Mi- 
neralienfamihlung. 3) Fährt er zweymal wöchent
lich in der fchon im May angefangenen Analyfe 
der w’ildwachfenden - und Gartenpflanzen, in den jvio- 
naten Auguft und September fort.

D. Pöfchmann, Prof, der Gefchichte, lieft: 1) 
Viermal die Woche allgemeine Welt und Völkerge- 
fchichte, nach Becks kurzgefafster Anleitung etc. 2) 
Ebenfalls viermal Gefchichte des ruflifchen Reichs, 
nach Scherbinski etc. 3) zweymal Einleitung in die 
europ. Staatskunde nach Dictaten, fo wie auch 4) all
gemeine Methodologie. 5) Einmal wöchentlich: Ue- 
berficht der merkwürdigften Begebenheiten des neuern 
Europa’s. 6) Zweymal ein Collegium über die latei- 
nifche Sprache.

D. G. Morgenfiern , Prof, der Beredfamkeit, 
Aeftherik u. f. w., wird bey feiner Ankunft feine Vorle- 
fungeu anzeigen.

Die ^amtlichen mathemanfehen Wiffenfchaften 
lehrt bis zur Ankunft des dazu berufenen ordentlichen 
Lehrers derfelben, Hr. Knorre.

In der ruflifchen Sprache giebt Hr. Translateur 
Jelachich, und in der deutfehen Hr. Cenfurfecretair 
PeterJ'en Unterricht.

Auch hat man gegenwärtig fchon gute Gelegen
heit, Frauzöfifch, Eng fch, Italiänifch, Tanzen und 
Mufik zu lernen. Unterrich' im Reiten und Fechten 
giebt Hr. Univerfitatsüa;lm*ifler  von Dau.

Die der Univerfitat zu Dorpat vorgefchriebene Uni
form ift folgende : Der Rock ift von dunkelblauer Earbe, 
hat einen flehenden Kragen. von fchwarzem Sammet, 
f< hwarze Auffchläge , dergleichen Unterfutter und gel
be Knopfe; bey den Curatoren und beym Vicecurator 
hat der Rock vorn auf beiden Seiten und auf den Ta- 
fchen geflickte goldne Litzen, eben fo auch auf bei
den Seiten des Kragens zwey, und auf den Auffchlä- 
g. n drey dergleichen Litzen. Die Profefforen , Leh
rer und übrigen Beamte haben blofs auf den Kragen 
und Auffchlagen, und die Studenten auf den Kragen 
Litzen; die Unterkleider find bey allen weifs,

Krakau.

Kürzlich find für die hiefige Univerfitat vier neue 
Profefluren geftiftet worden: eine für die Anatomie 
und Phyfiulogie; die zw’eyte für die theoretifche und 
praktifche Wundarzne>kuiif’; die dritte für dierheo- 
retifche und praktifche Entbindungskunft; die vierte für

Aieh-
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Vieharzneykunde; erftere drey mit einem Gehalte von 
I5oo> die letztere mit einem Gehalte von iooq 
Gulden.

P av i J.
Auf Veranlagung der letzten Preisvertheilung im 

Prytanee enthält der Moniteur folgendes : Am 15 Aug. 
vertheilte der Staats rach , der die Direction des öffent
lichen Unterrichts hat (Röderer) die Preife unter die 
Zöglinge des Prytanee zu Paris. Die Verfammlung 
war zahlreich. Man bemerkte in derfelben die Gene
ral - Infpectoren des öffentlichen Unterrichts, eine 
grofse Anzahl von Mitgliedern des National - Inftituts, 
Gelehrten und Bürger von allen Standen. Diefe Art von 
Vorliebe einfichtsvoller Männer für diefe Schule 
feheint daher zu rühren, dafs man hier mehr als an
derwärts die Liebe und den Gefchmack an ehemaligen 
Studien bemerkt, ohne dafs defshalb der Unterricht 
der nützlichen Kenntniffe verabfä um t würde, welche die 
öffentliche Meynung vor der Revolution in den ehe. 
maligen Coilegien foderte. Diefe Schule wurde aus 
den Rumen der ehemaligen Parifer Universität errich
tet. Der Director, der Chef des Unterrichts, faft alle 
Profefforen waren Mitglied jenes Corps; natürlich 
hielten fie die Tradition und den Gefclmack der ehe
maligen Studien aufrecht. Der befondere Zweck des 
Unterrichts im Prytanee crfoderre es, dafs zu diefen 
ehemaligen Studien die Erdbeschreibung, Gefchichte, 
Mathematik, Aufnahme von Planen und Zeichen- 
kunff hinzukamen. Diefer Umfang von Unterichts- 
gegenftänden machte die Preisvertheilung fehr inter- 
reffant. Nach einer Rede des durch fein Gedicht von 
^en Pflanzen bekannten Profeffors Cafiel über die Vor- 
theil” der Cultur der Wiffenfchaft, und einer andern 
von Ch^mbry t Chef des Uiverrlchts, über die Vor
theile der Ordnung und der Arbeitfamkeit, und nach 
den väterlichen Ermahnungen des Staatsraths an die Zog» 
linge, hörte die Verfamzmung mit Intereffe die Ver
fuche der rivakfirsnden Jünglinge, metrifche Ueber- 
fetzungen aus dem Horaz und Virgil, und eigene Pöe- 
fien, und Iahe dann eben diefe junge Leute in den Waf
fen üben.

Zwey Tage darauf wurden die Preife unter 
die Schüler der Centralfchulen in dem Saale des Ora- 
toriums von dem Präfecten des Departements, in Ge- 
fellfchaft des Präfectur- Confeils und der Maires und 
Adjuncten, in Gegenwart einer Deputetion mehrerer 
Tribunale, und der verfchiedenen das Unterrichts- 
Jury ausmachenden Mitglieder des National - Infti
tuts ; (Morellet, Fontanes, Filloifon, Prony» Lefe
vre Gineau und Lien) vertheilt. Der Präfect eröffne
te die Feyerlichkeit mit einer Rede, worin er die 
Nacheiferung gegen die Meynung derer, die fie für 
gefährlich halten, in Schutz nahm» Dann lafen 4 
Zöglinge- aus verfchiedenen- Schulen eigene Ausarbei
tungen, und der Präfect krönre einen Zögling der Pan- 
theonsfcbule, der dann die übrigen Mitfchüler, die 
Preife erhielten, proclamirte, und eine Rede an feine 
Mitfchüler hielt u. f. wr

Stockholm.

Bekanntlich wurde zu Ende des v. J. das Canz2 
ley - Collegium aufgelöfet, und die verfchiedenen Zwei
ge der Gefchäfce derfelben anders vertheilt. Da das 
Fach der Gelehrfamkeit bisher davon abhing; fo war 
eine Verfügung deshalb nöthig, und fo ward aus der 
Vereinigung der bisherigen drey Canzler der inlandi- 
fchen Akademien mit Zuziehung anderer erfoderli- 
cher Perfonen eine fogenannte Canzlers- Gille errich
tet- Für diefe ward unter den afften Octobr. igol 
eine auf anderthalb Quartbogen ausgef rtigte Inffru- 
ction abgedruckt. In einer kurzen Einleitung wird 
diefer Gille die Hauptaufficht über das ganze Erzie
hungswerk im R.eiche übertragen. Folgendes ift der 
Hauptinhalt diefer Inftruction. Nach §, 1. foll die. 
fe Gille die feit 1724 beftehende allgemeine Schul. 
Ordnung, und die feit 1760 erfchienenen Schulplane 
nebft den herausgekommenen Verordnungen, auch 
den Geschäften der ehemaligen königl. Erziehungs- 
Commiftion prüfen , und alsdann auf eine dem itzigen 
Zeiten angemeffene Schul- Ordnung, auch Schulbü
cher und Lehrer antragen, — §. 2. Diefe Gille foll 
die Conftitutionen und fämtlichen Verfügungen der 
drey inländifchen Akademien prüfen , und daraus ei
nen einzigen mit der Schul - Ordnung (§. 1.) überein- 
ftimmenden Entwurf iu fchwedifcher Sprache zur Prü
fung des Königes abfaffen. — §. 3. Die Einrich
tungen der Akademie zu Greifswalde follen dabey auch 
geprüfet, und folche mit den inländifchen Akademieen 
in eine nützliche Verbindung gefetzt werden. — $. 4, 
Die befondere Commiftion über die Schulen in Lapp
marken wird aufgehoben, und diefe werden der Canz
ler-Gille unterworfen. — §, 5. Die literarifchen 
Einrichtungen, Vermächtniffe und Stiftungen follen 
aus dem ganzen Reiche von den Landshauptmannfchaf- 
ten und Confiftorien der Gille angezeigt; aber von dic- 
fer geprüfet ,' und fo eingeleitet werden, dafs fie dem. 
allgemeinen Unterweifungs-Gange übereinftimmigfi'uc; 
auch find alle Penfionsanftalten ihr unterworfen , und 
dürfen ohne folche keine angelegt werden. — §. 6. 
Die Richtigkeit der für Docenten in Abficht ihrer Ge- 
fchicklichkeit ausgeferti-gtenZeugniffe foll der Prüfung, 
diefer Gille unterworfen feyn. —- §. 7. Findet fie
bey den Akademien und den niedern Lehranftüten 
eine Veränderung nöthig, fo holet fie darüber das Gut
befinden des Königs ein. — g, Die Austheiluog der 
Stipendien und der deshalb aufkommenden Lefchwer- 
den gehören unter diefe Gille, — £. 9- -^e ^en 
Unterweifungs - Anftalten entgehenden Befchwerden. 
und Klagen werden vor diefer Gille entfehieden,. Sie 
kann auch Strafen von fünf bis dreyfsi«Reichsthalern 
aufiegeii und eintreiben. — I0" Diefe Gide em
pfängt, fo wie alle andern öffentlichen V\ erxe, ein Ex- 
emp ar aller königl. Verordnungen und Publicationen. 
— §. 11. Sie geniefst eben fo für ihre. Br-iefwechtel 
die Poft - Freyheit. ■— §• 12, Der König fetzet und 
verordnet diefer Gille einen Secretair und Protonotar, 
und beftalls; die übrigen für folche erfcderliche Be
amten».

K
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II, Preife

Der von der Nacheiferungsgejelljchaft zu Rouen aus
gefetzte Preis auf die Frage-.

„In wie weit dürfen dieFranzöfinnen fich des griechi- 
fehen Coftums bedienen ?“

Ift unter den vier darauf eingegangenen 
Abhandlungen dem Memoire von Amaury Duval, 
Chef des Bureau der Wiffenfchaften und Künfte im 
Minifterium des Innern zugetheilt worden, der vor 
2 Jahren den vom National - Inftitute auf die Frage 
vpn den Leichenfeyerlichkeitnn ausgeftellten Preis 
erhielt.

Die Akademie der Wiffenfchaften und Künfte zu 
Caen hat bis zu ihrer öffentlichen Sitzung im Thenn, 
des ii Jahres einen Preis von 300 Franken oderei
ner Medaille von gleichem Wert.he auf die befte Be
antwortung der Frage gefetzt:

„Welchen Einflufs würden die Verbefferungen, de. 
ren die Schiffahrt der Orne empfänglich ift, fo 
wie deren Vereinigung mit der Loire vermittelft 
der Sarthe und Mayenne, auf Handel und Acker
bau haben ?“

Jn der jahrlichenVerfammlung äerfchwedifchen Akade
mie zu Stockholm am 25 Dec. wurde der Preis derBered- 
famkeit unter den 5 eingegangenen Schriften über dieAuf- 
klarung der Schrift von Juh. Gufi. Hure, Vice • No- 
tarius im Hofconfiftorio , der Preis in der Dichtkunft 
aber, wobey den Wetteiferern völligeäFreyheit war ge
laffen worden, unter 2 1 Gedichten einem Gedicht über 
die Vaterlandsliebe von Im, Wahlgren, Vice-Notarius 
im Hammergerichte der Südervorftadt, die goldene 
Schaumünze zuerkannt»

III. Künfte.
Der Director der Mahler - Akademie zu Wien, 

Hr. Prof- Füger, hat von der Kaiferin den Auftrag er
halten, für die Hofkirche zwey Gemälde, Johannes 
den Täufer und die heilige Catharina, zu verfertigen.

Der durch feine Büfte des Erzherzogs Karl be
kannte Bildhauer und Prof. Dannecker aus Stuttgard, 
befindet fich gegenwärtig in Zürich, um ein Monu
ment auf Lavatern zu verfertigen, das im Garten des 
Waifenhaufes aufgeftellt werden foll. Diefes Monu
ment wird aus Erz gegoffen. Da die dazu gerammel
ten 230 neue Louisd’or nicht hinreichten : fo wende
ten fich, öffentlichen Nachrichten zufolge, dieUnternej._ 
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mer Ußeri, Architect Efcher, Lips und JVIeycr an 
die Regierung mit der Bitte um einen Beytrag von al
tem vorräthigen Erze aus dem Zürcher Zeughaufe, u. 
diefe liefe ihnen dazu gratis eine Canone verabfolgen.

Der bekannte Bildhauer Canova aus Venedig, jetzt 
zu Rom, Ritter vom goldnen Sporen, arbeitet jetzt 
an einer 11 Fufs hohen Statue des Herkules, wie er 
den Lykus ins Meer wirft. Das franzofifche Natio. 
nal-Inftitut, das ihn zum Mitgliede ernannt hat, er
wartet von ihm ein Modell zur Statue eines Gladia
tors , die er im Grofsen ausführen will.

Die Jungfrau von Anton. Raggi, mit dem Bey
namen des Lombarden, das vor der Revolution in 
dem Klofter der ungefchuhten Karmeliter auf der Stra- 
fse Vaugirard, und nachher im Centralmufeum der 
Künfte ftand, ift jetzt in der Metrapolitankirche zu 
Paris aufgeftellt worden.

In den nordamerikanifchen Staaten , in welchen 
bis jetzt von dem Zuftande der Künfte eben nicht 
viel zu fagen war, ift eine Subfcription eröffnet wor
den, um aus Frankreich Modelle von der Venus von 
Medicis, dem Apollo von Belvedere und der Gruppe 
des Laocoons kommen zu laffen, die den amerikani- 
fchen Künfilera bey ihren Studien dienen follen. Soll
te diefer Entwurf Glück finden: fo wollen die Sub- 
feribenten auf die Anlegung einer eigentlichen ameri- 
kanifchen Kunftfchule denken.

IV. Beförderungen und Ehrenbezeugungen.

Hr. G. A. Büttner, bisher zweyter Director der 
oftpreufif.hen Kammer, ift zum erften Director der 
litthauifchen Kammer ernannt worden.

Hr. Prof. Schmitt zu Heidelberg ift zum kurfürflh 
Rheinpfalzifchen Schu’rath® ernannt worden, und ift 
als folcher Mitglied der kurfürftlich Rheinpfälzifehen 
unmittelbaren Specialcommifdon für die kirchlichen 
Angelegenheiten der Katholiken in der Rheinpfalz.

Hr. S. F. Wurftef> bisher Pfarrer zu Zainingen 
im Wirtembergifchen» hat die Pfarrey zu Gültftein 
erhalten.

Hr. Conrector Keller zu Efslingen , hat als Vf. 
der Schrift: ,»daS Deben Jefu nach den vier Evange- 
liften übereinlhfnmend befchrieben,“ von dem ruffifchen 
Kaifer ein Gefchenk von 200 Rubeln erhalten. —. 
Eben derfelbe Monarch hat dem Herausgeber der An- 
nalet des Acts et H'Ianufactures, Hn. O' Reilly, einen 
koflbaren Ring zuftellen laffen.
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E u c i n a
Eine neue Zeitfehriff 

zur Vervollkommnung 
der

EntbindiingskunU, 
e
G-’chon lange hatte ich die Idee, eine Zeitfchrift zur 
Vervollkommnung der Entbindungskunft herauszuge- 
te»; durch die fchrifrliche Auffoderung mehrerer Ärzte 
und Enrbinder, welche mit mir die Vervollkommnung 
einer für das Wohl der Meufchheit fo ergiebigen Kunft 
fo fehr wünfchen, wurde fie auf» neue iu mir rege ge
macht, und ich bin nun ganz entfchloffen, jene auszu- 
führen. Die Klage über einen jetzt herrfchenden Über*  
flufs an Zeitfehrif-en wird man ficher auch über mein 
Unternehmen führen , ich mufs aufrichtig geftehen , 
daf» diefes kein Grund war, mich von meinem Ent- 
fchlufse abzuhalten, erft in der Folge urtheile man dar
über, ob eine Zeitfchrift für die Entbindungskunft, 
wie ich fie zu bearbeiten gedenke, und wie fie auch 
von ändert« bearbeitet werden foll , Überflufs oder ße- 
dürfnifs ift. Der Lacina nur durch gründlich bearbei
tete, intereffante und lehrreiche Beyträge reellen Werth 
zu verfchaffen, ift wenigftens mein W unfeh — ift 
auch mein feftefter Vorf-*z«

Feh lege hier dem Publikum den Plan vor, nach 
welchem d-efe Zeitfchrift bearbeitet werden foll, und , 
welche Gegenftar.de aufgenommen werden können.

1) Gründlich bearbeitete Abhandlungen über theore- 
tifche und praktifcheGegenftänne derEntbindungs  
kunft überhaupt.

*

2) Beobachtungen und Gefch'chten von Entbindun
gen, welche wichtig und lehrreich find, und wo
durch der praktifche Theil der Entbindungskunft 
wahren Gewinn erhält; die Entbindung mag glück
lich oder unglücklich ausgefallen feyn, dabey foll 
jedesmal die medicinifche Behandlung bey und 
nach der Entbi'-duRg angegebe» werden.

3) Kritiken über Abnand.ungen und merkwürdige 
, Gefchiehten von Entbindungen , welche nich' blofs

in andern Schriften, fondern auch in der Lutina 
felbft enthalten find. Bey den Kritiken von Ge-

E ANZEIGEN.

fchichten foll vorzüglich darauf Rückficht genom
men werden, ob mechanifche Hülfe der Entbin
dungskunft oder der Arzneykunft angezeigt war, 
©b man das zw’eckmäfsigfte Mittel au» dem Gebiete 
der Entbindungskunft wählte, ob Hülfe der Ent
bindungskunft indicirt war, oder ob man die Ent
bindungskunft der Natur hätte überlaßen follen. 
Der Herausgeber ift überzeugt, dafs durch folche 
gründlich und unpartheyifch abgefafste Kritike» 
die Gränzen zwifchen Hülfe der Kunft und Natur 
genauer beftimmt werden können , und die Ver
vollkommnung der Anzeigen für die zweckmäfsig.- 
fte Hülfe In beftimmten Fallen ungemein gewin
nen wnrd.

4) Intereffante Beyträge, Abhandlungen und Beob
achtungen für die Zeichenlehre der Entbindungs- 
kunft. Die Vervollkommnung der Zeichenlehre 
•ward fich der Herausgeber eine vorzügliche Ange
legenheit feyn laffen, und über diefen Gegenftand 
von Zeit zu Zeit fehr lehrreiche Beyträge liefern.

5-) Beytrage zur Gefchichte der Entbindungskunft.
6) Auffätze und Beobachtungen aus der gerichtli

chen Entbindungskunft.
7) Abhandlungen und Beobachtungen von Krank

heiten der Frauenzimmer, infoferne fie zunächft 
auf Schwangerfchaft und Entbindung Bezug haben. 
Diefen Gegenftand betreffend finde ich nöthig fol
gendes zu bemerken: DL Krankheiten der Schwän
gern , Gebährertden und Wöchnerinnen machen 
eigentlich keinen Gegenftand derEntbindungskunft 
aus, und dürfen auch niemals in Verbindung mit 
diefer Doktrin vorgerragen werden; allem -der 
Herausgeber wird und kann ihnen wohl in der 
Lutina einen Raum gefiaften; a) um die Grenzen 
zwifchen der Hülfe au» dem Gebiete der Entbin
dungskunft und' der Arzneykunft genauer zu be- 
ftimmen und kennen zu lernen; b) um angehende 
Entbinder mit der Behandlung von Krankheiten 
der Schwängern, Gebährenden und W öchnerinnen 
genauer bekannt zu machen; c) auch von Ärzten, 
welche fich nicht blofs der ausübenden Entbin
dungskunft widmen, der Lutina mehr Intereffe zu 
verfch affen.

8) ßefchreibung nützlicher, einfacher und neue» 
(.8) L Hand-

Gegenftar.de
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Handgriffe zum Entbinden, zum Ausmeffen des 
Beckens u. dergl., Kritiken und Verbefferungen 
fchon bekannter Handgriffe.

p) Abbildungen und Befchreibungen von neu erfun
denen, zweckmaisigen und brauchbaren Werk
zeugen für die Entbindungskunft und Kritiken 
darüber.

io) Abbildungen undBefchreibungen von merkwür
digen Lagen des Kindes, von merkwürdigen weib
lichen Becken , Molen , Mifsgeburten u. f. w.

■ Xi) Kurze Notizen und Neuigkeiten.
12) Kurze Anzeigen voa Schriften über Entbindungs

kunft und Krankheiten der Schwängern, Gebäh- 
renden und Wöchnerinnen.

Hier hätte das Publikum den Plan diefer Zeitfchrifr, 
wovon drey Hefte einen Band ausmachen, und in der 
Jacobäerfchen Buchhandlung zu Leipzig, in gr. 8- mlt 
didotfchen Lettern, herauskommen werden, deren Er- 
fcheinung fich an keine beftimmte Zeit binden, fondern 
lediglich von der Menge wichtiger Beyträge abhängen 
wird. Ärzten und Entbindern, welche die Lutina mit 
intereffanten und belehrenden Beyträgen beehren wer
den , fichere ich meine reelle Erkenntlichkeit zu. Die 
Zeit wird es lehren, ob mein Unternehmen auf den 
Bey fall denkender Ärzte und Entbinder Anfpruch ma
chen kann und darf, und auch davon nur wird die 
Exiftenz der Lutina abhängen.

Würzburg den i. Auguft igoj.
Dr, Elias v. Siebold, 

Hofrath und Profeffvr der Med’cin und 
Entbindungskunft an der Julius-Uni ver- 
fität zu Würzburg, Sradr- und Land- 

Hebammenlehrer , mehrerer gelehr
ten Gefellfchaften Mitglied.

Apollon
•ine Zeitfchrift für Freunde der Poefie und Mufik.
• Herau.-gegeben

von
Julius JL7erden, Adolph PT7erden und 

tL7ilhelm Schneider.
1803.

Der allgemeine Zweck diefes Journals ift die An
wendung der neueften (Schellingfchen) Philofophie, als 
der einzig objektiven, auf die Theorie der Hunjl be- 
fonders der Poefie und Mufik; die Darlegung prakti
scher Ausarbeitungen in beiden Fächern und die Kritik 
ausgezeichnet guter oder fchlechter Werke.

Es foll nicht ephemerifch feyn, nicht zu denjenigen 
gehören, deren Dafeyn fich verlÖfchen läfst, ohne eben 
eine Lücke iu der Gefchichte der Literatur hervorzu- 
b rin gen, fondern es foil dauernden Werth haben und 
auch für die Nachwelt behalten.

Die Aufftellung einer Kunftphilo^°phie in der ge
dachten Art ift, um die alten Vorurtheile und fchlech- 
ten fchiefen Meynungen, deren es noch fo Viele in der 
Welt giebt, auszurotten, zufc Zeit durchaus ein Bediirj- 
nifs. Wir haben noch nirgends ein ähnliches Inftitut, 
and wir werden vorzüglich auf die welcher

i ' 

eine neue richtigere Abficht hauptßchlich Noth thut, 
unfer Augenmerk richten, doch auch der Poefie nichts 
abgehen laffen , damit das Werk ein allgemeines Inte- 
reffe errege.

Die Anordnung des Ganzen otiginirt fich nach dem 
Zwecke folgendermafsen : i) poetifcher Theil a) Ab
handlungen , philufophifche und hißorifehe, über die 
Theorie der Poefie überhaupt und ihre Unterabtheilun- 
gen insbefondere; b) Poefieen , feiten Uberfeczungen ; 
c) Kritiken ausgezeichneter poetifcher Product onen ; d) 
Miscellen. 2) MujikaliJcher Theil. fl) Auffatze, phi- 
lofophifche und hiftorifche , über die Kunft der Mufik 
überhaupt und ihre Uoterabtheilungen insbefondere; b) 
Mufikalien aller Art; c) Recenfionen und d') Miscellen. 
3) Okonomifche Anordnung. Mit Anfang eines jeden 
Monats erfcheint vom Januar 1303 an monatlich ein 
Heft von 5 6 Bogen, mit einem ganzen oder halben
Bogen Mufikalien, in einem gefchmackvollen Aeufsern, 
auf fchönes Schreibepapier in Octav.

Um dem Publikum zu zeigen, dafs hier nicht mehr 
verfprochen worden ift, als gehalten werden kann, ift 
der Druck des erften eigentlich erft im Januar erfchei- 
nenden Hefts bereits angefangen, und ift nach der 
Leipziger Michaelis - Meße in allen Sortiments - Buch
handlungen zu finden. Es wird enthalten : 1) Einlei
tung ; 2) an Apollon, ein Hymnus; 3) Idee einet 
Kunftphilofuphie; 4) von der romantifchen Poefie; 5) 
über das Sonett; 6) Poefieen; 7) Kritik des erften 
Bandes von Novalis Schriften und öchlegels Alarkos; 
8) über die Verbindung der Poefie mit der Mufik; 9) 
über Haydns Jahrszeiten; I o) Mufikalien; iz) Kriti
ken utid Miscellaneen, Kritik der neueften Zumfteeg- 
fchen Lieder.

Der Preis des ganzen Jahrgangs von 12 Heften ift 
6 Rthlr. fächfifch oder 10 fl. ,48 kr. rhein.

ein Preis, der bey dem fchönen Druck und Papier und 
den vielen Mufikalien gewifs äufserft billig ift. Ein- 
zelne Hefte werden blofs zu Ergänzung verloren gegan
gener an die Abnehmer für 16 gr. abgelaffen.

Beftelluugen darauf kann man in allen Buchhand
lungen und ,Poftämtern Deutfchlands und derer Länder, 
die mit dem deutfehen Buchhandel in V erbindung ftehn, 
machen, nur mufs man fich 0- einen ganzen Jahrgang 
verbindlich machen.

Penig im September iS°2'
Ferdinand Dienemann et C 0 m p.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Leipzig, bey Fried. Jug. Leo werden in und nach 

der Michaeli - Meße folgende neue Bücher er- 
fcheinen;

Bilder vaterlandifcher Tbüere nebft ihrer kurzen Be- 
fchreibung. Ein Buch für alle gute Kinder, mit vie- 

- len illutn. Kupfern. Text deutsch und franzöfifch.
Feyerabende, oder Erzählungen und Unterhaltungen 

über allgemeine Gegenftände des Lebens für das 
zarte Kindesalter von G. A. Seidel. 2r Theil mit il- 1 
lum. Kupfern.

Seidel, C. A., erfte Blicke in den weiblichen Wir- 
kungs- 
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kungskreis. Ein Bilderbuch zur erften Kenntnifs häus
licher Gefchäfre für gute Tochter. 2r Thl.

Fabelbuch, kleines, oder Auswahl Äfopifchsr Fabeln.
g. mit illum. Kupfern. Text deutfch und franzöfifch 

Zeicheofchule für Kinder, od. Elements of Drawiug.
2 Hefte a 2 Rthlr.

Ideen über Volksfchulen und Volksunterricht. §• 9 gr>

Groh mann' S
hiftorifch-technologifcherSchauplatz 

aller
merkwürdige» Erfindungen 

und deren mannichfaltige Benutzung,
Zur

Belehrung und Unterhaltung 
dargeftellt.

Erften Bandes erfte und zweyte Abtheilung.
Mit 14 fein colorirten Kupfern von Geifsler. gr. 4.

Leipzig bey Carl Friedrich Enoch Richter.
Freis 2 Rthlr. 16 gr.

Man denke fich bey diefem Werke kein Bilderbuch, 
welches Kindern die Langeweile tödren foll. Es ent
hält Stoff, felbft für die Unterhaltung und Belehrung 
Erwachfener, theils durch die hiftorifchen, theils durch 
die fafsliche Darftellung der technologifchen Abfchnitte. 
Aufserdem find die Gegenftande auserwahlt, und den 
faubem Kupfern kann man nichts vorwerfen. (Man 
fehe Gutsmuths päd. Bibl.)

Seit l?97, dem Jahre meiner Rückkunft aus Rufs- 
land, und vielleicht noch eher, wurde mein Vater von 
mehrern Liebhabern feiner Schriften und einigen Hn. 
Verlegern angegangen, einen Auszug feinerRecepte und 
Curarten zu verfertigen: Er, gar nicht abgeneigt, nur 
durch Umftande, die keiner mifsbilligen kann, zurückge
halten, theilte mir fein Vorhaben, wie auch feine Ver- 
befferungen, Abänderungen und Zufatze mit, ich —- 
ihm die meinigen. So entftand der Brouillon , den ich 
befitze und herauszugeben gefonnen bin. Manches wer
de ich, nun von mir abhängend, weglaffen, anderes 
hinzufetzen. Neuerer Beobachtungen und Erfahrungen 
in gedrängter Kürze Erwähnung zu thun , mache ich mir 
zur Pilicht. Die Zeit kann ich nicht beftimmen, da 
mich weder Eitelkeit noch andere Motive — zu die- 
fern übrigens nicht ganz verdienftvollen Unternehmen 
auffodern. Sollte mir unterdeffen irgend Einer — hier
in zuvorkommen, fo wird mich diefes doch nicht ab
halten, meine Ausgabe, des Verlages gewifs» erfchei
nen zu laffen, und das fachkundige Publikum wird ent— 
fcheiden, welche den Vorzug verdient.

Jena den 2 3« September rgoa
Friedrich Nicolai» D.

Zur Vermeidung etwaniger Collifion zeige ich hie
durch dein Eifenhütten-Publicum an, dafs ich von fol
gendem fchwedifchen Werke:

Afhandliug rörande Mcchaniquen med tileämpning

—~ 139®
, i fynnerhet till Bruck ach Bergwerk. 2 Bde in 4*0,  

Stockholm 1794- Ig00.
eine deutfehe Ueberfetzung für die Bucnhand’ung des 
Herrn Lagarde in Berlin veranftalten, und das ganze 
Werk vollftändig in 4 Abrheilungeo, mitZufätzen, lie
fern werde. Ich darf wohl hoffen, durch die Verdeut- 
fchusg diefes gewifs wichtigen Werks demfehen Eifen- 
hüttenkundigen ein nützliches und brauchbares Hand
buch des Eifenhütten-Mafchinenwefens in die Hande*  zu 
geben.

Deftedt bey Braunfchweig im Septbr. 1502.
J. G. C. Blumhof, 

Freyhem. v. A ehheimifcher Caffirer u.
■mehrerer gelehrt. Gefellfch. Mitgl.

Folgendes für alle Landwirthe fehr wichtige Buch 
ift nun erfchienen und in der Langefchen Buchhandlung 
in Berlin und in andern Buchhandlungen zu haben:

Die in der Mark Brandenburg und anderen deutfeheü 
Provinzen ncithige und nützliche

Einführung
der englifchen W e c h / e l w ir thf c h a f t, 
mit Hinblick auf die Unrichtigkeit der, in dem 
praktifchen Handbuche des Herrn von Blanken
fee aufgefleilten , ökonomifchen Erfahrungen, 
ttebft einem Anhänge über die zweckmäfsigfte Ab- 
lohnung der Schaferknechte dargeftellt von A, 
Karbe, königlichen Amrsaffiftenten auf dem 
Domainenamte Charin u. Pächter zu Wefelitz in 
der Uckermark. Preis 1 Rthlr- 8 gr.

Der Herr Verfaßet diefer Schrift hat die von dem 
berühmten Thaer empfohlene Wechfelwirthfchaft, die 
fich jedem Kenner durch fich felbft empfiehlt, auf fei
ner eigenen Wirchfchaft, einem Flächenraume von 1500 
Morgen eingeführt, und zwar ohne alle künftliche Zu- 
rüftangen, ohne englifche Acker werkzeuge und zur 
Zeit ohne Stallfütterung. Da er überzeugt ift, dafs 
diefes Wirthfchaftsfyftem den wohlthätigften Einfiufs 
auf Vermehrung und Veredlung der Viehzucht, des Put
ter- und Getraidebaues , auf die Verbefferung der in der 
Dreyfelder- und Koppelwirthfchaft ausgefogenen Felder, 
und auf die Wohlhabenheit und Bevölkerung des Staats 
haben würde, dafs fie ferner auf grofsen Landgütern, 
die keinen Heugewinnft und keine Abtriften haben, faft 
unentbehilieh ift, und fogar auf magern Sandboden und 
in der Entfernung von grofsen Städten mit dem gröfsten 
Nutzen anzuwerden ift, und da fie noch überdiefsnicht 
der Hand und Spanndienfte bedarf, die bey derDreyfel- 
derwirthichaft kaum vermifst werden können, fo un
ternimmt er es, den Endzweck d’eles uohn.jätigen 
VVinhfchafcsfyflems, die Einrichtung, Grnudlatze und 
Regeln deffelben zu zeigen, den allmähligen Übergang 
von der Dreyfelder und Koppelwirthfchaft zurWevhfel- 
wirthfehaft darzuftellen, und eine Vergleichung der 
Einnahme und Ausgabe beyzubringen.

Der Anhang wegen Ablehnung der Schäferknechte, 
bezieht fich auf das Königliche EaiÄt, in welchen: alle 
Naturalaufmengung verboten wird, um allen Betriege- 
reyen der Schäferknechte vorzubeugeu. Der Verfaffer 

ze.gt
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zeigt eins Methode, wie man auch ohne Naturalauf- 
mengung, die Caurion und den Lohn der Knechte fe 
beftimmen kann, dafs ihr Intereffe an der Heerde auf 
das ^enauefte mit dem Intereffe der Herrfchaft vereini
get ift.

Von der Bibliothek, kleiner juriftifcher Schriften, 
herausgegeben vom Confißonal-Rath D. Tittmann und 
D. Hübner ift fo eben der dritte Heft des dritten Ban
des erfchienen und in allen Buchhandlungen h 12 gr. 
zu haben.

DI. Hera bgePelzte Büclierpreife,
Dm neue theologifche Journal, herausgegeben von 

D. Häulein und Amon 1793 und 1794, fortgefetzt von 
D. Paulus 1795- 1796. <79? und 1798» I—und 
von Herrn I). Gabler, 1798, 7s—Hs Stück 1799 
und igoo mit einem Supplement-Band, zufammen 17 
Bande, hat fich bisher fehr vortheilhaft ausgezeichnet, 
und einen vorzüglichen R.ang in Gründlichkeit urdVoll- 
ftändigkeit behauptet. Nur die Kriegsunruhen, fo wäh
rend diefen Zeitraum dauerten, haben in manchen Ge
genden Deutfchlands, befonders in der Schweitz und 
in den Rheingegenden, denAbfatz gehemmt, und viele 
Liebhaber deßeiben, fo es theils fchon angefangen, und 
andere, fo es fich anfehaffen wollten, wurden dadurch 
abgelaalten, folches nach Wunfch zu erhalten. Zu de
ren Befriedigung und bequemen Anfchaffung, haben 
wir uns entfchloffen, diefes wichtige Werk um die 
Hälfte des Preifes herabzufetzen, und diefe Bände, wel
che 20 Rthlr. 12 gr. Säcbf. oder 38 fl- 12 kr. RM. ko- 
ften, für 10 Rthlr 6 gr. oder 19 fl. 6 kr., fo auch ein
zelne Jahrgänge a 1 Rthlr. 12 gr. oder 2 fl. 3o kr., 
gegen baare Bezahlung, bis Ende diefes Jahres, zu er
laßen. Nach Verßufs diefes Termins kann ein länge
rer Nachlafs nicht mehr ftatt finden. Entferntere Käu
fer belieben fich deshalb an jede ihnen zunächftliegende 
Buchhandlung zu wenden.

Nürnberg den aoten September .1802.
Monat und K u f s 1 er.

IV. Eucher fo zu verkaufen.

In der Rieg^ un^ ^"iesnerfchen Buchhandlung in 
Nürnberg ßnd nachftehende wohlfeile Bücher ge
gen baare Bezahlung zu haben.

Jenaifche Literatur-Zeitung von Anfang, oder vom Jahr 
1785 bis 1793. inclufive in 57 faubern Pappbänden 
complet. 4 für 75 A»

Journal der Moder} von Bertuch und Kraufs , von An
fang, 1786—I8^o. in 15 Jahrgängen ganz neu in 
Franzband gebunden für 4© &

*392
Journal Polittfcheg, von Schirach herausgegeben, von 

Jahr 178I bis 1785. in 10 Bänden gebunden 10 fl.
Bibra, Journal von und für Deutfchland 1——4ter Jahr

gang, 1>der i784”“I787- complet 4. in Franzband 
geb. 20 fl.

Bowers, Hiftorie der Päbfte. 10 Theile in 4 Banden
. geb. 4. 25 fl-
Schlözers, Staatsanzeigen, 69. Hefte s 20 fl.

- —- Briefwechfel 69. Hefte 8- 12 A.
Fabri, And. Alte Europäifche Staatskanzley 115 Thle. 

nebft 9 Theilen Regifter. 8*  Nürub. 1697—1760. 
5o ß.

Die 2 Supplementbände von Ifelins hiftorifchen Lexi
con alter Ausgabe find für 4 fl. 30 kr. zu haben.

Die bekannten laieinifchen Klaftiker in wohlfeilen 
P reifen.

Auch wird ein Katalog von Kriegsbüchern und ein An
derer von gröf-ern rohen und gebundenen Büchern 
auf Verlangen umfenft ausgegeben.

Neue allgem. deurfche Bibliothek. Die erften 54 Bande 
mit 4 Bänd. Anhang. Papbnd und geheftet. 20 Rthlr. 

Archenholz, Annalen der brittifch Gefchichte 20 Bände 
complet. Papb. mit Titr. gut condiz. 15 Rthlr.
Wer von jetzt bis zu Neujahr 1803 über den ange

gebenen Preis das Meifte bietet, erhalt obipe Werke, 
Der Louis’dor ift zu 5 Rthlr. gerechnet. Man wendet 

fich franco an die Barthifche Buchhandlung in Leipzig.

V. Auctionen.

Den iften November und folg. Tage diefes Jah
res foll zu Berlin eine aus beynahe 7000 Bauden, be- 
ftehende vorcrefliche Bücherfammlung in lateinifcher, 
italiämfcher, englifcher und hauptfachlich in franzöfi- 
fcher Sprache, worunter fich viele gröfse, koftbare 
und fekene Werke befinden, an den Meiftbietenden 
verfteigert werden. Gedruckte Verzeichniffe find zu 
haben: zu Berlin beym Herrn Auctionscommiffarius 
Sonnin, zu Leipzig beym Herrn Proclamator Weigel, 
in Hamburg iw der Expediüon des Correfpondeuten, 
zu Jena iu der Expedition der allgemeinen Literaturzei- 
tung, zu Gotha in der Expedition des Keichsanzeigers, 
zu Bremen bey Hrn. Johann Andreas Engelbrecht , zu 
Danzig bey Hrn. Friedrich Samuel Gerhard.

Berlin d. aöften Auguft I8q2, 
/ -------- _

Von einer den iS-Novembr. a, c. in Erfurt angehen
den Bücher-Aucfion find Verzeichniffe bey dem Herm 
Hof- Fiedler in Jena zu bekommen.
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der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 173.

Sonnabends den 25^ September rgoi

LITERARISCHE ANZEIGEN.

L Neue periodifche Schriften.
<E*HHonua.  Eine Zeitfchrift des i^ten Jahrhunderts.

Von einer Gefellfchaft von Geehrten. Herausgeg. 
von Fefrler und Fifther. Jahrg. igoa. Septbr. 
Berlin bey Friedr. Maurer.

Inhalt.
1) Über den Verfall der Ilauptftadt Warfchau. Von 

Hrn. Stadrrath Gronau daf. 2) Über die Methode 
des Hm. Prof. Olivier beym Elementarunterrichte der 
Kinder. Von Hrn. D. und Prof. Weißt in Leipzig. 
3) Die lahreszeiten in Valenzia. Von Hrn. Chr. ■Äug'. 
Fijcher. 4) Alexander, Friedrich Wilhem und Luife 
in Memel. Von Hm. Prof. Heinßus. 5) Zeichen der 
Zeit. Schaufp.el von Philaleth. 6) Julian und Kamil*  
la • bjüoriCches Gemälde. Von Hrn. Friedr, Cra
mer. 7) Theater, ß) Poftjkripte. 9) Literar. An
zeiger.

Geiftesbildung, als es bisher noch immer an einem z« 
diefem Behuf zweckmäfsig eingerichteten Handbuche» 
worinnen man die Gegenftande, auf eine Furze, Jafsli
ehe und angenehme Weife vorgetragen findet, gebrach. 
Diefem Bedürfnifs wird durch gegenwärtiges von Hrn. 
Hempel nach der Idee eines franz. Schriftftellers bear
beitetes Werk, nach des Verl. Überzeugung auf das 
allervollkommenfte abgeholfen. Es enthält in einer 
gedrängten Zufammenltellung alles Nützliche, Interef- 
fante und pj'ljfcnswerthe der gelammten Götterlehre, in 
eine leichte und gefällige Sprache gekleidet. In der 
Einleitung entwickelt der Verfaffer den Urfprung, Fort
gang und Ausbildung derfelben, und führt fodann in 
dem Werke felbft die Namen und Befchreibung aller 
einzelnen Gegenftande diefer W flenfehaft in alphabeti- 
fcher Ordnung auf. Diefer Plan , der die üeberficht und 
den Gebrauch des Ganzen ungemein erleichtert, macht 
daher diefes nützliche Werk fowohl zum Schul - al? zum 
Privatgebrauch vorzüglich gefchickt.

Archiv des Criminalrechtr, herausgeg. von Illein, 
JUeinjchrod und Konopuk, 4M 4, Stück, 
Halle, Hemmerde (Preis I2 enthält:

l) Über die Zuiafiigkeit der Todesftrafeim pein
lichen Rechte v Afchenbrenner. a) Über die Schätzung 
des Meufchen und feiner Handlungen als Einleit, in die 
Lehre von der rechtl. Zurechnung, von Klein. 5) 
Über das Geftändmfs als Beweismittel in peinl. Fallen 
von Kiemfchrod. 4) Bemerk, über Stcherungsinftitute 
von Klein. 5) Über den wefentlichenünierfchied zwi- 
fchen einem gefährlichen und gewaltfamen Diebftahl 
vot! Molitor- 6) Nachricht von dem Entwurf eines 
peinl.' Gefetzbuchs für die kurpfalz*bayerfchen  Staaten,

, 11. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey Hinrichs in Leipzig und in allen Buchhandlun

gen ilizu haben:
Mythologie für die Jugend von F. W*  Hempel. 

Mit einem Titelkupfer g. (24 Bogen' enge g®*  
druckt) ig gi.

Unüreitig ift die Kenntnifs mythologifcher Gegen- 
ftände ein eben fo wichtiges Stück der jugendlichen

Im Vertrauen auf die mÖglichfte Unterftützung des 
Publikums kündige ich h-ermit an :

Ulphilas die ältefle germanifche Urkunde, mit latei- 
nifcheu Buchftaben, nach Stiemhielms und Knit
tels Text, und Benzels und Ihrens Ergänzungen 
und Verbefierungen, famt einer wörtlichen latei
nifchen Verfion und voilftandigen grammatifchen 
und lexikahfehen Beleuchtung von Friedrich Karl 
Fulda , weiland Pfarrer zuEnfingen im Wirtenbes*  
gifchen , herausgegeben von JAtann Chrißian 
Zahn, Prediger in Delitz an der Saale bey Wei- 
fsenfels in Sachfen. (in 4.)

Das Werk wird aufser der Vorrede des feeligen 
Fulda und des Herausgebers, folgendes enthalten. 
I. Eine Biographie des feeligen Fulda.
». Eine hiftorifch kritifche Einleitung, dann die Ge

fchichte des Gothifchen Bifchoffs Ulphi as u. d feines 
Textes, und die Vorzüge deffelben in Abiicht auf die 
Kritik des Neuen Teft^ments und uiifrer Mutterfpra- 
ehe, famt der EinrichiUng des ganzen Werkes ent
halten feyn wird.

3. Den Text felbft mü mÖglichft kritifcher Genauig
keit nach gtiemhielm und Beuzel und mit dem Knit- 
(3) M telfchen
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telfchen Fragment verbeffert von Ihre , wcbey auch 
die Ausgaben von Junius und Stier.'ihie’m forgfaltig 
verglichen und die wichtigften Varianten derfelben 
unten angezeigt find, nebft einer grammatifch ge
nauen Überfetzung jedes einzelnen Wortes unter dem- 
felben und einer treuen lateinifchen Verfion zur Seite.

4. Eine Möfogothifche Grammatik nach Benzel und Ihre 
verbeffert und berichtigt, und

5. Ein fich auf diefe beziehendes Wörterbuch.
Dafs mich bey diefer Unternehmung nicht Eigen

nutz, fondern nur Liebe zur guten Sache felbft, befeelt, 
wird mir jeder Henner fchon an fich , und vielleicht 
dann um fo mehr glauben , wenn ich hier öffentLch Ta
ge, dafs ich beym Ankauf des Manufcripts , der Witt- 
we des feligen Fulda verfprochen habe, ihr vo« dem, 
was nach Abzug meines Verlags an Druck - und anders 
Koften, wenn die Subfcription reichlich ausfallen wür
de , an Gewipne etwa übrig feyn follte, fo viel wie 
möglich ift, gewiffenhaft zuzuwenden. Was der Herr 
Rath Reinwald in Meiningen und der Herr Prof Fulda 
in Tübingen, der würdige Sohn des grofsen Vaters, 
hierbey fo edelmü’hig gethan haben, gehört nicht in 
diefe Anzeige, fondern in die Vorrede des Werkes 
felbft, worauf ich zum voraus verweife.

Mir felbft bleibt bey der Herausgabe des Werkes faft 
keine Arbeit weiter übrig, als die Sorge für den kor
rekten Druck. Und da ’ch daffeibe bey Herrn Severin 
in Weifsenfels drucken laffen, und die Druckberichti
gung felbft übernehmen werde, fo verfpreche ich hier
von alles was meinen Kräften zu thun möglich ift, 
und verfichere, dafs mir Liebe diefe Arbeit erleichtern 
wird, wobey1 alle erfoderliche kritifche Hilfsmittel in 
meinen Händen find.

Das Werk wird etwa zwey Alphabet ftark und in 
4. auf gutes Schreibpapier gedruckt werden. Den Sub- 
fcriptionspteis deflelben kann ich jetzt noch nicht genau 
beftimmen, ich werde ihn aber gewiflenhaft fo billig als 
möglich machen, und er wird um fo niedriger feyn, je 
mehr Subfcribenten fich finden. Wer ein Exemplar auf 
Holländifch- oder geglättet Velinpapier verlangt, wird 
diefs bey der Subfcription ausdrücklich beftimmen , und 
fich den verhältnifsmäfsig erhöhten Preis gefallen laffen.

Ob ich nun gleich, aufser den fchon gehabten He
ften auch noch die Druckkoften grofsentheils werde 
verlegen muffen, fo verlange ich doch keine Voraus
bezahlung, um nicht, wenn etwa das Werk gar nicht 
zu Stande käme, die eingegangenen Pränumerationsgel
der wiederum zurück fchicken zu müffen. Doch bitte 
ich jeden, dem diefe Anzeige zu Geflehte kommt, fie 
gütigft bekannt zu machen, und wenn er fubferibiren 
will» ßeb fo bald als möglich in einem frankirren Brie
fe bey mir zu melden, damit je eher je lieber mit dem 
Drucke angefangen werden kann. Die Namen der 
Herrn Subfcribenten feilen als Freunde und Beförderer 
der guten Sache, und zur Überzeugung der Winwedes 
feligen Fulda, dem Werke vorgedruckt werden , wes
wegen ich um leferllche Handfchrift bey Meldung der 
Subfcription befcheidentlich bitte. Damit mir aber je
der frankirte Brief nicht noch I gr 6 pf. Bothenlohn 
von Weifseafels nach Delitz kofte, fo bitte ich aufser

--------  1396 
der unten flehenden Addreffe an mich, noch auf den Brief 
zu fetzen: Subfcription.

Delitz, den 12. Juli xgoi.
Zahn,

Prediger in Delitz an der Saale bey 
W eifsenfels in Sachfen.

Julie TAFolmar ; ein Bild des TVeibes, wie es ßc^ 
der TA^eife denkt und der Mann von Geifl und 
Herz träumt. Als Gegenftuck zur Sophie, dem 
Bilde edler Jungfräulichkeit. Mit einem Portrait 
nach Geifsler von W Arndt 8 broch.

Schon der Titel diefer Schrift, die künftige Michae- 
lismefie in meinem Verlage erfcheint, zeigt fie als Ge- 
genftück der früher bey mir erfchienenen und mit Bey
fall aufgenommenen Sophie aus Rouffeaus Emil. Es war 
zu verwundern, dafs bey der großen Menge von Schrif
ten für das Weib unter allerley Titeln (des Weibes, 
wie es feyn follte; der Kunji ein gutes VFeib zu wer
den) Niemand die Ideen Piouffeaus über diefen Gegen- 
ftand zu einem für fich beftehenden Ganzen verband, 
da Rouffeau das Weib unter allen feinen Verhältniffen 
mit dem ihm eigenen Blick in die weibliche Narur, 
den noch jüngft der von aller ideal ifchen Schwärmerey 
fo entfernte Brandes in feinen Betrachtungen über das 
weibliche Gefchlecht an dem grofsen Genfer pries , in 
ergreifender Wahrheit darftellt. Wie Sophie die Jung
frau; fo mahlt Julie Wolmar in feinem wahren Natur
charakter das Weib. Noch mit andern, zufälligen Si
tuationen bey Rouffeau verwebt, erfcheinen die Züge 
des weiblichen Charakters dafelbftnur zu leicht als blo- 
fses Ingredienz eines Romans, nicht als Züge der all
gemeinen weiblichen Narur. Hier erhält man in Julie 
Jf^olmar blos das wahrhaft belehrende Gemälde des 
Weibes als Gattin, Hausfrau, Mutter, in einem wirk
lichen Bilde, mit dem Interefie und der Feinheit des 
grofsen Malers der Natur dargeftellt» aber ohne alle 
Romankünfte , womit man in deutfehen Schriften für das 
weibliche Gefchlecht nur die Phantafie auf Koften der 
Vernunft anlockt. Vielleicht ßnü die Ideen des Her
ausgebers : Über Herzeniverbindur‘g'f’n, in Beziehung 
auf das weibliche Gefchlecht, zU dem er mehr nach Art 
fpielender Modefchriftfteller > in einem beleidigenden, 
kindifchen Tone wie mit Kindern, fondern ernft w:e 
mit vernünftigen Wefen fprechen zu müffen glaubt, wo 
es Wurde ut d Glück deS Bebens gilt; vielleicht find 
diefe Ideen, welche das Werk mit einem Gemälde der 
Wirklichkeit eröffne« > um es dem Ideal wahrer Weib
lichkeit zufamm-en halten , um zu dem Rouffeaufchen Cha
raktergemälde desWebes hmzutühren, lürunfere deut- 
fche Welt nicht aufser der Zeit

Leipzig den 13. September 1802.
Gottfried Martini»

Verlavsbücher der Buchhändler Hemmerde und 
Schwetfchke zu Ha de von der Ofternuffe 1302. 

Diedorus Sicu'us, cura H. C. A. Eichllädr Vol. 
Hdum 8maj. auf Druckp. 3 Rthlr. auf Schrbp. 4 R'hlr. 

a) Archiv
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1) Archiv des Criminalrechts herausg. von Klein, 

Kleinfchrod und Konopak. 411 Bds 2 undäs Sc. 8 ge' 
hefr. 1 K»h!r. .

3) Kraufe, J. C. Gefchichte der wichrigft. Begebenhei
ten des heutigen Europa, ein Handbuch etc. 6r Band 
forrgefetzr von J. A. Reiner gr. 8-  Rthlr. 12 gr.*

Hat auch den Titel Reniers neuefte Gefchichte 2r Bd.
4) Memorabilien den Predigern des ipten a rh. ge 

widmet ites Stück 8- 1  Sr‘ .*
5) Vo gte’s T G , Gefchichte des deutfchen Reiches 

unter Ott« di™ C-u.sen gr. S- 1 Brhlr 4 gr. 

fo fehr, als das Seltfame Wunderbare und Räthfeihafte, 
vornehmlich in der Verkettung menfchlicher Begeben
heiten und EreignilTe. Der Verfafler diefer äufserft an
ziehenden Gefchichte, bedient fich diefer pfychologi- 
fchen Wahrheit zur Einkleidung und Aufhellung interef- 
fanter Gegenftände des Tages, und Aufklärung wichti
ger Ideen und herfchender Fehler unfers Zeitalters. 
Wahrheit, Warme und Reinheit der Darftellung mit 
ßeter Hinficht auf das höchfte Interefle der Menfchheit, 
bürgt übrigens jedem gebildeten Lefer für eine ge- 
fchmackvolle und das Gemüth höchft angenehm be- 
fchäftigende Unterhaltung.

ften, ihre Urfachen und die Mittel zu ihrer Vermin
derung. m. I Karte gr. 8- I R-thlr.

In der Schulze*fchen  Buchhandlung in Oldenburg 
find fo eben erfchienen und in allen Buchhand
lungen Deurfchlands zu haben :

Wolcke, L. H., Nachricht vonden zu Jezer durch die 
Galvani - Volraifche Gehör - Gabekunft beglückten 
Taubftummen und von Sprengers Methode fie durch 
die Voltaifche Elektricität auszuüben. Mit Kupfer. 
8. 1802 a 18 gr-

Stillehens, Friedrich, Gemälde. 8- 1802. a I Rthlr. 
enthält 1) die Burg im Walde 2) der Bürgeradjutant 
ein Familiengemälde in 4 Aufzügen 3) Lord Mailing- 
ton, eine Anekdote 4) Liebe und Eitelkeit 5) Bene- 
vuto der Sänger.

Bey C. F. E. Pächter, Buchhä’ndler in Leipzig, iß 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben :<

Sabnagondi. von kleinen Erzählungen. Mit 1 Kup
fer. 8- I Rthln 8 8r-

Diefe launigen, und zum Theil fatyrifchen Erzäh
lungen, verdienen ganz die Aufmerkfamkeit, mit wel
cher man diefelben aufgenommen hat. Das erfte Volks- 
mährchen, welches nach einer bekannten fchwäbifchen 
Volksfäge bearbeitet worden ift, verbindet alle Vor
züge, welche Mnfäur feinen Volksmährchen der Deut
fchen zu geben, fo wohl verftand.

Bey Tauchnitz iu Leipzig iß folgendes Werk er
fchienen :
Über die Schickfale der deutfehen Reichs - Staatsverfuf- 

fuvg v. D. Fofs, Profeffer in Halle. 8- I Bthlr. 8 qr. 
welches bey den gegenwärtigen Verhältniffen unfers 
Vaterlandes und bey der bekannten Darßellung des Ver- 
faflers in d efer Art Sehr ften ein erhöhteres Interefle er
hält und nur einer Anzeige, aber keiner weitern Em
pfehlung bedarf.

Heraldo der unergründliche ir Theil mit Kupf. Leip
zig bey Hinrichs Preis I Rthlr 8 gr.

Nichts feffelt und unterhält unfere Aufmerkfamkeit

Bey Friedr, Auguft Leo in Leipzig ift erfchienen , 
und in den meiften Buchhandlungen zu haben :

^rtiftifche Blätter der Verzierung; ~ und Verfchöne- 
vungskunft gewidmet, ar Band« 1. 2. 3s Heft 
h 4 Rthlr.
Daflelbe Werk mit franzÖfifchem Text.

Diefes angezeigte Werk enthält ausgefuchte neue 
und gefchmackvolle Ideen zu grofsen und kleinern Gar- 
tengebäuden , Cabinets , Pavillons, Einladungen an ent
fernte Garten Partien , bedeckte und freye Kuhefitze , Gar- 
tenftühle, u. f. f. ferner Vorfchriften zu gefchmackvol- 
ler Decoration der Säle, Zimmer, Cabinets, u. f. w. 
ingl. neue Ideen zu angenehmen Formen von Möbels.

Anzeige.
Für angehende Architekten, Liebhaber der Bau- 

kunß und für Zeichenfeh ulen iß bey Friedr. Augufi 
Leo ein neues das Bedürfnifs der Künftliebhaber befrie
digendes Werk angefangen, und davon der Erße Heft 
erfchienen, betitelt:

A. Heine, Untevrichtenda architektifche Blatter, in 
Rückficht auf gefchmackvolle Verzierung des Au- 
fseren der (rebaude, für angehende Architek
ten , Bildhauer, Mauermeifter , u. f. f. 4to iS gr*

Nächftens erfcheint bey Breitkopf u. Härtel in Leipzig: 
Philofophie der Erziehungskunft von J. J. Wagner^

Dr. d. Phil. gr. 8.
Diefes Werk fucht in zwey Büchern deren erftes: 

Entwicklungsßufen der Menfchheit, das zwe>’re Kritik 
der Erziehungsmittel und Methoden überfchrieben ift, 
die Erziehungskunft wifienfchaftlich zu begründen. Was 
der Menfch , in naturphilofophifcher und transfeendea- 
taier Anficht auf der Stufe fey, auf welcher ihn die Er
ziehung aufnimmt, was in diefer Idee für ih» als Be- 
ßimmung liege, und wie fich zu diefer Befbmmung das 
Leben mit feiner vielfachen Thätigkeit verhalte, wird 
im erften Buche entwickelt. Hier werden denn auch 
die Wiffewfchaften in Beziehung auf die Idee. der 
Menfchheit gewürdigt, und erwiefen, dafs fie nur in IO 
ferne Werth haben können, als fie an der Philofophie 
Theil nehmen. Für die Mathematik wird bey diefer 
Gelegenheit durch Gründe und einleucntende Beyfpiele 
dargethan , dsfs ihre quantitativen Lehrfätze fich gar 

wohl 
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wohl in qv’Htative verwandeln und philofophifch ab
leiten laffen (diefs wird unter andern an dem pythagori- 
fchen Lehrlatze gezeigt» der hier philofophifch demon- 
ftrirt ift) fo wie im Gegentheile geze;g> /,ird, dafs die 
Philofophie fich leicht auf jneth-matifchen Ausdruck 
bringen laffe. — Das z«'eyte Buch würdigt die natür
lichen Erziehungsmittel, als Sprache, Schrift, Unter
richt, Künfte etc. Hier wird unter andern der Begriff 
einer allgemeinen Sprachlehre entwickelt, die Mög
lichkeit einer Pafigraphie gezeigt / dargethan , dafs Spra
che und Schrift zwey vetfchiedene Eut'.wcklungsftufen 
des Geiftes bezeichnen, u. f. w. Endlich auch die 
Grundlage zu einer ganz neuen Theorie der Kunft ge
liefert —

Wir führen diefs blos darum an, damit auch die, 
für welche Neuheit den gröfsten Reiz hat, auf diefes 
gewifs originelle Werk aufmerkfam werde«.

Neue Bibliothek deutfcher Romane. I. 2. und 3S 
Bändchen; mit K. kl. ß. enthalten das ite 2te 
und 3te Band der Begebenheiten auf dem fchloffe 
Bergach, von Heinrich Frohreich, kl. 8- mit 
K. Leipzig bey C. F E. Richter. 2 Rthlr.

Allen Lefe-Cirkeln und Lefebibliotheken kat. . die
fer angenehme Roman empfohlen werden und man 
wird bald einen bekannten Schriftöellern wiederfinden, 
hat man nur einige Erzählungen gelefen.

Von dem englifchen R.oman Ethelwina erfcheint in 
meinem Verlage eine Verdeutfchung. welches zur Ver
meidung aller Collifionen hierdurch anzeigt.

Leipzig, im Sept. I8o2.
Karl Tauchnitz.

III. Berichtigungen.
In meiner Recenfion der Brofchüre: Lob der aller- 

neueflen Philofophie welche in der A. L. Z. Nr. 225. 
abgedruckt ift, hatte ich unter andern Stellen auch fol
gende ausgehoben.

Nur verhüte es der Himmel, dafs ihn nicht der 
Unfall treffe, diejenigen, welche er idealifch heilte, 
reell zu tödten , ein Unglück, das Schelling dem Ein
zigen Zit Bocktet in Franken an JVl. B* , wie böfe Leu
te fügen, begegnetet

Sollte man glauben, dafs es Leute gäbe, die diefe« 
von einem wirklich vorfätzlichen Todfchlag, den Hr. 
Prof. Schelling begangen haben frühe, verftanden haben? 
Ich eile alfo, um folchen Leuten, die nichts verfichen, 
wo möglich, das Verftär.dnifs zu öffnen , mit diefer Er
klärung, dafs die angezogene Stelle des Ungenannten 
lediglich, wie der offenbare Zufammenhang giebt,. von 
einer nach der Sage böfer Leute unglücklich ausgefalle
nen Kur des Herm Prof. Schelling zu verliehen fey; 
und dafs ich fo wenig als irgend ein anderer vernünf
tiger Menfch fie anders habe verftehea können und mo-
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gen; auch an diefer Sage, die der mir unbekannte Verf. 
felbft für ein Gerede böfer Leute erklärt hat, nicht den 
minderten Antheil habe nehmen , noch folche für glaub
haft oder gegründet habe erkläre, .vollen.

Ler Recenfent.

IV. Vennifchte Anzeigen.

Da das von meinem verdorbenen Mann» dem Pro« 
feffor Mediciuä Junker errichtet gewefen« Inßimt zur 
Amrottung der Blattern bey deffen Ablterben aufgelofst 
worden ift ; fo zeige ich denen refp. Herren Ärzten und 
übrigen Intereffenteu, welche zu der damit verbunden 
gewefenen Pocken-Kaffe Beiträge eingelegt hinten, hier
mit an , dafs diefelbeu nach nunmehriger Regulierung 
ihre Einlagen von mir zurückfodern konneu- Zu die- 
fern Bahufe beftimme ich einen Termin von 3 Mona
ten, als nämlich von iften October 1802 bis iften Ja
nuarius 1803. Diejenigen Theilhaber aber, welche 
nach Ablauf diefes Zeitraums Ihre Beytrage nicht zu- 
rückwerlangt haben, werde ich dafür anfehen, als ob 
fie meinem Vorhaben, die Summe der nicht zurückge- 
foderten Beyträge dem hiefigen Almofen-Collegio zur 
Dispofition zu iiberlaffen , um folche nach Gutdünken 
zu dem wohlthätigen Zwecke der Kuhpocken-Impfung 
an arme Familien zu verwenden, ftillfchweigend bey- 
träcen? Nach genommner Verabredung mit dem ge
dachten Almofen-Collegio wird daffelbe alsdann den 
richtigen Empfang des Geldes durch die öffentlichen 
Blätter bekannt machen, ich aber werde dann für keine 
weitere Zurückzahlung haften. Briefe an mich bitte 
poftfrey einzufenden.

Halle den 31. Septbr. 1802.
Verwittwete Junker.

wohnhaft auf dem Königl. Addreshaufe zu Halle,

An die Herrn Mitarbeiter des Journals der prakt. 
Heilkunde.

Ich zeige hiermit an, dafs in der Oftermefle Igo2. 
alle noch reftirende Honorarien an die fämmtlichen Hrn. 
Mitarbeiter abgefendet worden find. Ich bitte daher, 
fowohl die, welche ihr Geld erhalten haben, als die 
welche es nicht erhalten haben, mich davon zu benach
richtigen , um im letztem Falle der Urfache nachzufpü- 
ren und die Sache zu berichtigen. Künftig wird alle 
Oftermefle regelmäfsig mit der Abzahlung des Honorars 
fortgefahren werden-

Bodin im SeP* ’ *8  03»
D. Hufeland.

K. Preufs. Geheimer Rath,

Die Auction der Münzfammlung des verdorbenen 
Kammerherrn Suhrn , die fich befonders auf die Gefchich- 
te der mittleren und neuern Zeit bezieht, ift bis auf die 
Mitte des Novembers ausgefetzt»
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LITERARISCHE

I. EiizNfch-Nordamerikanifche Literatur
-zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts.

( Fortfetzung.)

TW e d i c i 'n.
"Ungleich reichhaltiger, als die bisher revidirte Eitera

tu,. der beiden Facultiitswiffenfchaften, der 'Ideologie 
und Jurisprudenz, erfcheinr., wie wir oben fchon ange
deutet. und mehrere Lefer bereits aus Jlbers's amerik. 
Aon. d. Arzneyk., Natorgefch., Chemie und Phyfik be
merkt haben, die der Mediän nebft ihren Hülfswiffen- 
fchaften. D«e Cuirur deneiben wird nicht nur durch 
Jie Lehranftälcen in Baltimore, Cambridge, Neuyork, 
Hannover u a., fondern auch durch eine beträchtliche 
Schriftfte* 116^^ UT,d vorzüglich durch die bereics erwähnte 
■NewyO^'^r Quartalfch-nft: Medical Repofitory, die 
aufser Oi-PÜiaauffätzeu, Recenfionen aller neuen Schrif
ten über Medicin und Naturkunde, wie auch eine Men
ge hiftorfcher Nachrichten in Beziehung auf diefe Fi
cher liefert, aufs wirkfamfte befördert. Im Ganzen 
hat indeffeu die medicinifche SchriftAellerey eine faft' 
durchaus praktifche Tendenz; Anatomie und Phyfiolo- 
eie wird verhältnifstnafsig nur Wenig bearbeitet, und 
was etwa aufser Nachdrücken oder Ueberfetzungen, 
z B der Blumenbachfchen Ph. von Ch. Caldwell zu 
Philadelphia, für letztere erfcheint, hat fein Dafeyn 
gröfstenrheils der Liebhaberey für Chemie zu danken, 
wie z. B. Fr. B lan chetU Recherche’ für a Medt- 
eine, ou l'application de la Chimie a a 1 . ( ewj ork 
l8oo 8 ) und vermiedene andere, die wir weiter un
ten anführen werden. Brown's• Grmdfätze haben bis
her eben nicht allzu viele Freunde gefunden, und. ehe 
(ie noch recht Wurzel faden konnten, hat man ihnen 
in dem eine wichtige Autorität behauptenden Med. hepof. 
bereits wiederum den Untergang prophezeiht. Zu den 
wenigen Werken, die hierüber erfchienen, gehörte M. 
Mac le an' s Uiew °f the Science of Life on the Pri»' 
ciples of J. Brown, with an attempt to correct fome im
portant errors of his Elements of Medecine, (1798) ehie 
Schrift, die, wie man fieht, zugleich zur Widerlegung 
mehrerer feiner Sätze, beftimmt ift, worin aber auch von 
vielen andern auf dem hier nur kurz mitgetheilten Ti-

NACHRICHTEN.

tel befonders erwähnten Gegenftanden, z. R. vom Queck- 
filber," von epidemifchen Krankheiten u. dgl. gehandelt 
wird. Aufser ihm bearbeitete diefelbe Materie von .den 
Erfcheinungen |des thierifchen Lebens der fchon obge- 
dachte Arzt, Benj. Rufh in three Lectures upon ani
mal Life delivered in the Univ, of Ptrnrifylvaftia (Philad, 
17p8. nachgedr. zu London 1799. 8-)> worin der Vf. 
behauptet, dafs die GrundCstze, nach welchen Brown 
jene Erfcheinungen. erklärte, bereits von Cullen entdeckt 
wordei/V*dem  er darin immer gefolgt fey, und mehrere 
enghfehe Recenfenten behaupten mit dem Vf., d-fs jßr 
feine Theorie von der Wirkfamkeit des Opiums Cullen 
abgeborgt habe. Noch weniger Freunde fcheint Dar
win s neues Syftem zu haben ; im Gegentheil findet man 
im med. Repof. von Sam. Brown zu Bofton einen 
Autfatz, worin ftarke Aehnl chkeiten zwifchen einigen 
Stellen in D. und Swedenborgs Schriften gezeigt werden 
und Blanchet fagt in feinem oben angeführten WTerke, dafs 
Darwin fich eben fo, wie Brown irre, weil er die Che
mie vernachläiligt habe. Uebrigens ift hier der fchick- 
lichfte Platz zur Aufführung einer anonymen Schrift 
über die fchon öfters behandelte Materie von dem Ein- 
fluffe des Mondes : ObfervaBods on the Lnf.uence of the 
Moon on Climate and the animal Economy ; w:th a pro
per method of trenting Difeifes, when under Power of 
that Luminary (Philad. Igoo. 8-h deren Vf. viel wei
ter geht, als wahrfcheinlich irgend einer feiner Vorgän
ger, wenigftens in neuern Zeiten, da er z. fi. dem Voll- 
monae den Einflufs beylegt, dafs, bey feiner Eifchei- 
nung felbft zankfüchtige Perfonen einen Widerwillen 
gegen das Hadern fühlen.

reichhaltigften war im praktifchen Fache, wie 
man leicht denken kann, die Literatur des peftartigen 
gciben lieber?, das üch in mehrern Städten, befonders 
an der Küfte ausbreirete, in den neuern Jaaren immer 
Wieder kam, und endlich faft allgemein als ein einheimi- 
fches durch fauleAusdünftungen hervorgebrachtesProduct 
anerkannt wurde. Das medical Piepof. liefert z ir Hesnt- 
Rtfs diefes Gegenstandes nicht nur eine Menge origina
ler theoretifcher und hiftorifcher Auffätze, fondern auch 
Anzeigen von allen darüber erfehienenen Schriften. Wir 
führen hier diefe letztem feit i797- auf» mit Beyfügung 
einiger der vorzüglichften Auftäue in jenem Journale 
nach den verfchiedenen Städten, in welchen es vor- 

(8) N züg- 
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züglich wüthete, ohne jedoch hier zu wiederholen, was 
über die Natur und dea Verlauf diefes Fiebers fchon 
ehedem in der ALZ. und anderwärts gefagt worden. 
Wir haben bereits in der vorhergehenden Ueberficht 
der englifchen Literatur (rgoo. S. 870.) mehrere in 
Philadelphia darüber erfchienene Schriften von dem 
dafigen medicinifchen Collegium, wie auch von Currie 
und Rufh erwähnt. Vor und neben ihnen hatte bereits 
Tel. Pasc. Ouvriere 1796. eine allgemeinere Schrift 
darüber, 1793 aber einen Account of the Yellow fevcr, 
which prevailed in Philadelphia 1797. herausgegeben. 
Zu diefen kamen noch die von Ch. Caldwell redi- 
girren Proofs of the Origin of the Yellow Fever in Phi
ladelphia and Kenjington 119l- from domeftie Exhalation 
and front the foul air of the Snow Navigation front Mar- 
feilles and front the Ship Huldah from Hantbourgh, in 
two Leiters addr. to the Governor of the Common- 
ivealth of Pennfylvania, by the Academy of Medecine 
of Philadelphia, (Philad. 1798. 8) deren Ablicht zur 
Gnüge aus dem Titel erhellt. Diefs ift auch der Fall 
mit der von demfelben Vf. herausgegebenen Semiannual 
Oration of the origin of peftilential Difeafes, Philad. 
1799. 8*  (Vgl- deßen med. a. phuf. Mem. ALZ. 1802. 
N. 164.) und mit Benj. Rttfh neuen Obfervations 
Kpon the origin of the Y. F, in Philad. and upon the 
Means of preveuting it; fo wie Ebeodeffelben: Second 
Addrefs to the Citizens of Philadelphia, cont. additional 
Proofs of the domeftie Origin of the Y, F. (beide 1799.) 
Noch gaben im J. 1800: Th. Condie und Rich. 
Folweil eine Hiftory of the Peftilence commonly cal- 
led Y. F. which almoft defolated Philad. in the month 
of Atfg. Sept. a. Oct. 179 8*  und der fchon oben als 
Schriftfteller über diefe Materie erwähnte W. Currie 
eine Sketch oj- the rife and progrefs of the Y. F. of Phi
lad. 179 9- t0 which is added a collection of facts and 
obfervations refp. the origin of Y. F. in this Country 
heraus. Die Gefchichte diefer Epidemie in Newyork 
bearbeiteten Alex. Ho fak in einer Schrift: on the 
Y. F. in N.Y. (ftl9l-'f d^ch nicht ganz, nach richtigen 
Grundfätzen. Schützbarer ift Sai. Seaman's im Med. 
Ficpof. (i’pSO gelieferter Auffatz über die Utfachen 
der Epidemie in jener Stadt, worin manches an Currie's 
früherer Schrift, fo wie au Chisholm's bekanntem Werke 
getadelt wird. Später erfchien J. Browne on tjre Y. 
F. (179 8) und J. 11 ar die's Account of the malignant 
Fever lately prevalcwt in the City of N. Y. (1799) Als 
Actenftüok6 zur Gefchichte der dafigen Epidemie find 
die von Rich. Baylay herausgegebenen Fetters from 
the Health Office fubmitted t0 the common Council of 
Neu:;ork (l 19S) u^:d ^er Report of the Committee ap- 
pointed by the medical Societ of the ftate oj N. Y. to 
inquire into the fymptoms etc. of the peftil. difeafes • 
in Newyork — 1798- z“ betrachten. ütbri-
gens waren es diefe beiden Städte, jn welchen fowohl 
diemehrftea allgemeinen theorecifchen, als fpeciellen hi- 
ftorifchen Schriften über diefe Epidemie .zum Vorfchein 
kamen; doch wurden auch in andern Gegenden, wo fie 
gewüthet hatte, Schriften darüber verfafst und entwe
der einzeln, fo z. B. von S. Brown zu Bofton (1797*  u.
1800.) von J. B. Davidge zu Baltimore (1793.,), 
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von Ch Holt zu NewLondon (119^ ft. a. m. oder 
im med. Repofitory gedruckt. So werden darin, die 
kürzen! Nachrichten von der Ecfcheinung diefer Epi» 
d;mie an einzelnen Orten und ihrer immer größern 
Verbreitung ungerechnet, die Gefchichcea der Epide- 
mieen in Mallachufetts 1796. von Ch. Cofftn, za 
Wilmington in Nordcarolina 1796 von A. J. de Rof- 
fet, zu Wilmington in Delaware 1795. von J. Til
ton und G. Monro; und ebendaf. 1799. voa J. 
Vaughan; zu NewLondon 1798' von Ht Chan
ning und von Dr. Coit; zu Port Elifabeth in Ne<- 
yerfey 1798*  von Dr. G. Lee; in einigen Gegenden 
von Rhodelsland von Mos. Brown; u. a. m. erzählt« 
Auch fehlt es nie an allgemeinem Bemerkungen über 
diefs fchreckliche Fieber, die mehr oder weniger dahin 
übereinftimmen, dafs es, wie bereits oben ermähnt 
worden, ein einheimifches Product dgs alten, in New- 
york, z. B. hundertjährigen Unraths fey, gegen das 
Reinlichkeit am bellen verwahre. Als eine lehrreiche 
Schrift über eine befondere Erfclieinung bey diefem Fie
ber verdient If. Gathrall's Memotr on the ^htalyßs 
of the black Fomit' ejected in the laft ftags of the Y. F. 
(Philad. 1800. 8 ) bemerkt zu werden. Versn-afst 
wurden noch durch diefe Epidemie, aufser verfchiede- 
nea. Auffäizen über ähnliche peftartige Fieber auf den 
Antillen in neuern Jahren, die da« Med. Repof. mit- 
theilte, mehrere befondere Schriften übet dergleichen 
Esfcheinungen in früheren Zeiten. Dahin gehören: 
eine brief Hiftory of epidemicai a;.d peftilential DifeaseS 
(Hartford 1799.) von dem durch mehrere Verfchiedenar- 
tige Schriften bekannten Noah TV eb fier, der hier 
vorzüglich auf den nachtheuigeu Einflufe der Erdbeben 
und der Ausbruche feuerfpevender Berge auf die Ge- 
lundheit und die Entßekuiig der Peft aufmerkfatn macht; 
und J. Tytler's 1799. zu Salem erfchienehe geiitlofe 
Compilation: Treatife on the Plague and Y. F. with an 
appendix cont. hiftovies of the Plague at Athghs etc. 
Wichtiger und lehrreicher find die von E. H. Smith 
im med.'Repof. gelieferten Aufütze über die auch durch 
ihre Aehnlichkeit mit dem gelben Fieber merkwürdige 
Peft zu Athen, und über die zu verfchiedenen Zeiten 
unter den Armeen Athens , Carthagos und Roms in der 
Nähe von Syracus ausgebrocheuea Peftkrankheiten. 
Von den dadurch veranlagten Unrerfuchungen über 
Alkalien werden wir weiter untea in dem fo geodenAb- 
fenaitte von der Naturkunde einige« erwähnen.

Wir gehen von diefem Bieber zu einer andern epi- 
demifchen Krankheit, den Pocken über, deren Gefähr
lichkeit zwar in de« poheirten Staaten von Z^ordame- 
rika durch die Icoculation der menfchlichen Pocken, 
worüber J°f HalKtlton noch II99. occajioual Re- 
flections herauigilb, längiQf fehr gemindert vrar, (da fie 
hingegen unter den benachbarten Wüden oft noch un
geheure Verwüßungen anrichtete), aber doch immer 
nicht f® g®132 getilgt werden konnte, als jeut die Kuh-' 
pocken-Inoculation es hoffen la&t. Mit Enthufiasmus 
nahm auch in N. A. die Majorität der Aerzte, die ge
gen die Mitte de« J. 1799- Ä»gd.iagte Nachricht von 
Jer.ners Entdeckung auf, deffen Werk fog'eich mit dem 
gehörigen Nachdrucke in dem Meäical Repof. empfoh

len 
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len wurde. Die erfte in N. A. darüber erfchienene 
«Schrift war Beuj. J^aterhou/e's, Prof, zu Cam
bridge: Projpect of exterminating the f^iall P°x with 
oh account of a Series of Iwoculctions pevjormed for tke 
Rine Pox in Majfacbufetts (Botfon iSeo' 8«)» worin 
aufter einem kurzen1 Auszüge aus Jenner r und FT ood~ 
Wille' f Schriften« zugleich, wie fchon der Tdel fagt, 
wirkliche Verfuche mi< diefer Inoculation erzählt wer
den, die zugleich vor der leichtfinnigen e aa uag 
derfelben »«men. W kam zuertt von

.u, England; ^.ybrn «..deckten »ufm«k- 
tarne Beobachter auch einhwm.fche ■

• die benachbarten Wilden die Wohl-nun aucn bereit« « c
that diefer laoculation von den vereinigten Staaten er- 
hahen haben, iß aus öffentlichen Blättern bekannt.

Einige D ffertationeu und Journalaufiätze über an
dere Fieber oder Fieber überhaupt, und Mittel dagegen, 
werden theils weiter unten Vorkommen, theils muffen 
fie hier übergangen werden, um noch einiges andere zu 
berühren.

Eine zugleich ausführliche, keinesweges aber ge
nügende Monographie des Struma lieferte der als Na- 

'turforfcher bekannte Beuj. Smith Barton, Prof, der 
Mat. med., Naturgefchichte und Botanik zu Piuladel- 
phia, in u Memoir concerning the Dijeaje of Goitre, as 
it prevails in different parts of Northam er ica (Philadel
phia Igoo. s.) worin er ZU zeigen fucht, dafs diefe 
Krankheit eben fo wenig dem Wailer, als der heifsen, 
ftagnirenden Luft iu engen Thalern zugefchriebeu wer
den könne, fondern von d^mfelben Miasma, herriihre, 
das verschiedene Fieber hetvorbringe.

Zur Literatur der Chirurgie bemerken wir hier, mit 
Uebergehung der vielen Auffatze in dem Med, Repof., 
F. IC Fugers D.-Jf. on Gangvene and Mortißcation ; 
Rob. B lack's Inang. Diß. OK liactures , WOTt:1 meh- 
reres g^n Fott erm‘’^n wird; Sam. Jones Inaug. 
Dijf. au [lydrocele, (ahe 3 zu Philadelphia 1797.) und 
eine Abhandlung von J. Deveze im 4ten Hande der 
Transact. of the am. philof. Soc. über eine neue Me
thode, ausgetretenes Blut bey Kopfwunden und Schlag- 
ßiiffcn hinter der Hircfchale wegzufchaffea; zur Entbin- 

. dungskunft aber: lhe M'.dwife s .Monitor and Mother's 
fliirror etc. fo wltich it prefixed a SylM,us of Lectures 
on that Surfert (Newyork. I?oo. 1».). Mehrere aus
gezeichnete Geburtsfalle und andere hi eher gehörige Ab
handlungen wurden iu deu1 reichhaltigen MM. Repofi- 
tory geliefert. .

■ Noch irn J. 1798. hatte, W bereits m der vorigen 
Ueberficht der englifchen Literatur bemerkt wurde, der 
oben fchon erwähnte und noch Öfters z« erwähnende 
Prof. B. Smith Barton diu Matena meAica mit CoZ- 
lections j°r and Effays towaids a Mat. m. of the United 
States vermehrt, worin er vorzüglich elnheimifche Pflan
zen empfahl. Andere Bearbeiter diefes Fachs ftimmen 
ihm hierin bey. Nicht wenig Freude machte daher 
vielen Aerzten N. A. die Nachricht ihres Colleges Ri~ 
cketson, dafs man in den vereinigten Staaten felbft eben 
fo wirkfames, ja noch ftä’keres, Opium bauen könne, 
als in Aiien. Ein Vuffatz von J. Redman Coxe in 
den Transact, of the philof. Soc. (17p?) uaterfucht die 

verhältniftmäfsigenWirkungen deS gewöhnlichen Opiums 
Und einer ähnlichen Subftanz aus der JLactuca fativa., 
Einen befondern Fall erzählt imMed. Repof. der vor- 
er -ahnte Seaman, der eine Frau, die nach einer 
Unze Laudanum in einem Stupor lag, fo lange peitfeh- 
te, bis fie aufftand und ein Brechmittel nehmen konnte. 
Aufser dem Opium war vorzüglich da» Queckfilber ein 
häufig gebrauchtes Mittel; John Stuart empfahl daf- 
felbe in feiner laaug. Di#. (179g) als heilfam in bös
artigen Fiebern; und nach einem Auffatze in der öfters 
gedachten Quartal fchrift heilte E. H. Smith durch 
Queckfilbereinreibungen eine Manie. Ebendafclbft er
zählt E. .A, H ol y o ck e, von dem hier noch mehrere 
Auffätze vorkommen, dafs man diefs Mittel bereits vor 
7o Jahren zu Bofton gebraucht habe; auch handelt in 
Ch. Maclean's View of the Science of Rije ein be- 
fonderer Abfchnitt von der Wirkfamkeit des Merkurs 
auf lebende Körper, und feiner Anwendung bey der 
Kur von Krankheiten aus indirecter Schwäche. Drey 
Aerzte fchrieben über Datura firamonium ; Benj, de 
Witt und .Alex. Hing empfahlen fie in eben diefem 
Journale; nachdem fchon vorher 5. Cooper in einer 
Dijf. on the D. Str. (Philad. 1797.) wiederum darauf 
aufmerkfam gemacht hatte. Mehrere andere Mittel, 
von denen in diefem Journale die Kede ift, z. B. der 
in neuern Jahren auch in England von neuem in Anre
gung gebrachten Digitalis purpurea , müßen wir hier 
übergehen, und es dem Maune von Fache überlaffen, 
fich aus diefem Journale oder den anderwärts mitgetheil- 
ten Auszügen weiter zu belehren.

(Die Fortfetzung folgt.)

II, Univerfitäten u» andere Lehranftalten.

W ü v z b tt v g.
Den 3ten Sept, ward Hr. Thomas Stümmer, von 

Würzburg, Alumnus Clericus des Fürftbifchöfi. Semi
nars, als Licentiat der Theologie ernannt, nachdem er 
die von ihm gefchtiebene Abhandlung über die Frage: 
Quacnam fignificandi vis vocabulis TTVSVy.a et in 
ßylo Paulino infii? und die derfelben angehängten Dif- 
putirfätze vertheidigt hatte.

L>en i5ten Sept, vertheidigte Hr. Sebaflian Jofeph 
Weyer, von Rothenfels, Differt, inarg. medico-chirurg. 
de Haemorrhoidibits (60 S. 4.) nebft angehängten Dif- 
putirfätzen, und erhielt darauf die Würde eines Doc
tors der Arzney künde.

Zürich.
Mit den hiefigen Schulen und UnterrichtsanftalcsnToll 

eine völlige Reform rorgenommen werden- Die unterfien 
Claffeu derfelben follen iviBiirgerfchulen verändert1, u. fiat« 
des Lateinifche« foll die franzöfifche Sprache, Arithmetik. 
Geographie und Gefchichte getrieben werden. Die ober» 
Claflen feilen gelehrte Schulen heifsw» und von denen, de
ren künftiger Beruf gelehrte Kenctniße erfordert, erft mit 
dem zwölften Jahre befucht werden dürfen. Diejenigen, 
Welche eine andere Belbnimung v/äluen, werden zu denfel- 
beu, nach der ßefuchung der öürgerichule, in der bereits 
beftehenden Kunßjchule zu derfelben vorbereuei. in
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111. Akademien u. gelehrte Gerellfcbaften.

Seit der Semifäcular-Feyer der Stiftung der Kgl. So- 
cietiit der Wiffenfchajten zu Göttingen am I^Nov. v. J. 
(f. IB1. 1802. N. i.) hat fie wiederum mehrere Nach
richten bekannt gemacht, Wovon wir hier einen Auszug 
mittheilen. In einem Schreiben vom 6. Jan. d. J. mel
dete Hr. Dr. Olbers, der einige Monat darauf einen 
ähnlichen Stern felbft entdeckte, dafs er die von Hrn. 
Piazzi am x.Jan. 18oi. entdeckte und von ihm foge- 
nannte Ceres Ferdinanden gerade am Jahtatage ihrer 
erfteu Entdeckung, am i. Jan. 1802. wieder gefehen 
und fie an ihrer Bewegung erkannt und endlich am 6ten 
gegen Morgen ßch völlig von der Gewifsheit der Wie
derauffindung dieies neuen Planeten überzeugt habe. -— 
Am ii. Januar und an den folgenden Tagen wurde er 
auch von Hn. Oberamtmaun Schröter zu Lilienthal und 
feinem Geholfen, Hn. Harding, am 31. Jan. und 9. hebt, 
von Hn. Hofr. Mayer und Prof. Wilat zu Göttingen 
beobachtet. Die von dem Entdecker Piazzi eingefen- 
deten Beobachtungen hat Hr. Prof. Seyffer bekannt ge
macht. — Der Hr. Apotheker D. G. Schmidt zu Son
derburg fendete eine durch ihre Preisfrage verawlafste 
Abhandlung über die Ferpachtnng der Apotheken für 
Unmündige zu. — De/ K. K. Aftronom Hr. 'Iries- 
necker, überfchickte zu den im vorigen Jahre mitgetheil- 
ten Gleichungen für die Länge des Monde» , auch Glei
chungen der Breite in einem Auffatze unter dem Titel: 
Aequationes latiiudinis Lunae in occultationibus 
fixarum ca/iigatae. — In der Verfammlüng am 6ten 
Marz las Hr. Prof. Heeren eine Abhandlung de jontibus 
et anctoritate Trogi Pompeii eiusque Excerptoris Jujiini 
vor, und Hr. Hofr. Wrisberg legte derfelben ein Fas- 
cikel herrlicher anatemifcher Zeichnungen von beob
achteten Abweichungen der Natur vor, die der 2sr. geh. 
Hofr. .Loder zu Jena eingefendet harte. — Im April 
meldete Hr. Dr. Olbers die von ihm gemachte Emdek- 
kung der Pallas, über die nachher Hr. Prof. Seyler 
weitere Beobachtungen und die von HerJ'cheln darüber 
gemachten Bemerkungen mittheilte. — In der Verfamm- 
lung am ^ten Auguft verlas Hr. Prof. Hoffmann Feroui- 
oaru.m Horti Gottingenfis Decas.

Bekanntlich i£t die während der franzöfifchen Expe
dition in Aegypten entdeckte dreyfache Steinfchrifc in 
heiliger und gemeiner ägyptifcher, fo wie in griechi- 
fcner Schrift» zu Ehren des Königs Ptolemäus Epipha- 
nes, (die auch in diefen Blättern mehrmals erwähnt 
wurde) nach London gebracht worden. Hier hat nun 
die Gefelifchaft der Alterthumsforfcher eine genaue Ab
bildung der griechifchen Infchrut in gleicher Gröfse 
(1 Fufs 3 Zoll hoch, a^-Fufs breit, in 54 Zeilen) ver- 
anftaltet. Ein der Kgl. Gefel^^0/*  der Wiffenfchaften 
zu Göttingen zugefendetes Exemplar wurde derfelben in 
ihrer 'Verfammluug am 4ten September vom Hn. geh. 
Juftizr. Heyne vorgelegt, und mit einem Commentar 
begleitet. —- In derfelben Verfammlung wurde einAuf- 
fatz, eine Praevia de cuneatis, quas vocant, infcriptiani- 
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bus Perfepolitanis legendis et explleandis relatio von 
Hu. G. F. Grotejend, CoFahorator an der Schule zu Göt
tingen, vorgelegt, der ganz zufällig auf die Entzifferung 
diefer bisher rathfelhaften Schrift geführt wu de, und, 
ohne Orientalin zu feyn , durch Fertigkeit im Dechifri- 
ren, den größten Theil derfelben zu erklären, fich ;m 
Staude glaubt. Das Refultat feiner Unterfuchungen 
ift, dafs diefe Keilfiguren wirkliche Schrifueichen und 
zwar Buchftaben- (uicnr Sylben-) Schrift find, die von 
der rechien zur linken geht, dafs die Sprache diefer fn- 
fchriften Zeud ift, und dafs alle (perfepolitanifchen) 
Infchnften, die er bisher erklären konnte, fich auf Da
rius Hyftaspis und Xerxes beziehen. In wiefern fich 
feine Erklärungen als ächt bewänren dürften, müßen 
weitere Usterfuchungen eu.es Munter, Lichtenßein u. a. 
zeigen.

Der bisherige PräGdent der Stockholmer Akademie 
der II ff]enfehrten, Hr. Capitain v<)n Buch , hat diefe 
Würde niedergclegr. Aa feine Stelle ift der General- 
Lazareüi-Directür Hr. von SchuiZtnheim ernannt worden.

* * *

Am loten Dec. v. J. als am Feyertage der Schwedi- 
Schen Akademie zu Stockholm ward hach Gewohnheit 
der Gottesdienft für diefelbe in der SchloiSKapePe, ver
mitteln einer Rede vor dem Altäre über Philip. 4, 13, 
gehalten. — Nachmittag» hielt die Akademie ihre öf
fentliche Zufammewkunft auf dem grofsen Börfenfaale. 
Der jetzige D.reccor derfe.ben, der Hr. Hofcanzler von 
Gibet, eröffnete diefelbe vermitteln einer der Gelegen
heit und dem traurigen Vorfälle angemeflenen Rede, in
dem durch den plötzlichen Tod des Erbprinzen von Ba
den der König gehindert wurde, gegenwärtig zu feyn ; 
und eritattete Bericht über d'.e Preisvertheilungen, - ., 
Die in diefem Jahre geprägte Schaumünze fleht auf 
der einen Seite de« Reichsrathes, Oberftatthalters zu 
Stockholm und Admirals Clas Flemming Bruftbiid mit 
Namen und Titeln vor, auf der andern eine Siegerehre 
von Schiffstheilen und mehrere Seeattributen, hinter 
welchen fich eine Ausficht ron Nurdermolm zeiget, 
welches durch feine Wirkfamkeit zu einem grofsen Thei
le bebauet, und nebft der eigentlichen Stadt Stockholm 
überhaupt mit nützlichen Einrichtungen verfehen ward. 
Die aus der Aetieide des Virgils hergenommene Um- 
fchrifc: Turrigera urbs, ereptaque roßra carinis, bedeu
tet im Zufammeuhaoge nüt der Unterfchriit: Monumenta 
viri pro patria occumbentis MDCXlJ V. dafs die thurm- 
gekrönte Stadt und die von der feindlichen Seemacht 
entrückten Fahrzeuge Erinnerungszeichen diefe# grofsen 
Mannes find, der im J. IÖ44, fein Leben für das Vater
land aufopferte* Diefer Gedächtnifspfenulg ward an 
alle gegenwärtige Abkömmlinge des Reichsrathes Flem
ming, an all® ausiändifche Minifter und freo.de, auch 
nebft dem gewöhnlichen Schaupfennige den Gliedern der 
Akademie zugeftellt.

freo.de
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L Ankündigungen neuer Bücher.
I-*  ehr buch der chrifilichen Religion, zunächft zum 

Unterricht karholifcher Schulen, dann für alle, 
die eine richtige Kenntnifs der Lehre der katho- 
lifchen Kirche und eine Überficht derfelben brau
chen und wünfchen, verfaßet von Augttd Fi- 

/ Jeher, Auguftin. Ordens , der Theologie Baccalau- 
teus und Lehrer, aufserordentlichem Profeffor der 
geiftlichen Beredfamkeit und Katecheten des Kar- 
fürftlichen Gymnafiums zu Erfurt. Erfurt 1802. 
406. Seiten XL.Seit. Vorrede und Inhaltsanzeige 
(1 Rthlr.)

Der Herr Verfaffer hat diefes Lehrbuch fo einge
richtet , dafs die erwachfene Jugend eine vollftändige 
Überficht der Lehre Jefu Chrifti fich verfchaffen kann; 
er behandelt daher manche Wahrheiten weitläuftiger, 
als es nöthig zu feyn fcheinen konnte, und nimmtRück- 
ficht auf die Grundfatze der Philofophie, berührt man
che Zweifel, weil er weifs, dafs Jünglinge Bücher in 
die Hande bekommen, in welchen jene mit vielem Auf
wande der Gedanken, und grofsen Stolze der Worte 
vorgetragen werden], und hält überhaupt dafür, dafs ein 
Religionslehrer der ftudirenden Jugend nun mehr fagen 
müfste, als in vorigen Zeiten, weil die zahllofe Menge 
der Modefchriften die Wahrheiten der chriftlichen Re
gion necken, bewitzeln , tadeln und belachen ; folglich 
ein Mittel nöthig wird, wodurch fie das Wahre, Gründ
liche, Zufammenhängende, Brauchbare und Nützliche 
ihrer religiöfen Begriffe einzufehen im Stande ift, und 
berühret fo mancherley Gegenftände, dafs das Buch ge- 
wifs den Beyfall feiner klugen Zeitgenoffen erwerben 
möchte.

Der Verleger.

Neuere Zeichenbücher.
Bey Friedr. Auguß Leo in Leipzig ift erfchienen, 

und in den meiften Buchhandlungen zu haben: 
Günthers, L A., charakteriftifche Darft^llang der Bäu

me, als Lectionsblätier für Landfchafts - Zeichner, 
Maler und Kupferkecher, 4» 3 Rthlr.

Lectionsblätter von Blumen und Früchten, für Damen, 
in color. Blättern, und fchwarzen Conturen 4. 6 Rthlr.

E ANZEIGEN,

Elements of Drawing, oder Zeichen-Schule ir und ar 
Heft quer Folio h Heft 2 Rthlr.

Zur kommenden Michaelis-Meffe erfcheint in mei
nem Verlage:

Der Mann von Welt
Ein nach Balthafar Grazian vollftändig bearbeiteter 

Nachlafs von Karl Heinrich Heydenreich.
Kenner des Originals haben nur eine Stimme über 

feinen Werth, und auch das grofsere Publikum würde 
mit dem der Urfchrift eignen Reichthum von Menfchen- 
kenntnifs und Weltklugheit durch'die fo fchon gerun
dete deutfehe Bearbeitung des verewigten ProfefTors 
Heydenreich fchon früher bekannt worden feyn, wenn 
dieErfcheinung derfelben, worauf die Erwartung fchon 
vor ein paar Jahren erregt war, nicht durch zufällige 
Umftande, die nicht in der unvollendeten Geftalt der 
Bearbeitung lagen, verhindert worden wäre. Hierüber 
befindet fich in der Vorrede des Herausgebers das Zeug- 
nifs der Auctionscommiflion der Ileydenreichifchen Ef
fekten, die das Manufcript des Verewigten vollftändig 
bearbeitet an mich überliefs.

Leipzig den 13. Septbr. 1802.
Gottfried Martini.

Neue Bücher welche in bevorft. Leipzig. Herbft- 
meffe bey Joh. Jac.Palm in Erlangen erfcheinen: 

Benfens, Heinrich, Materialien zur Polizey-Cameral- 
und Finanz-Praxis für angehende Staatsbeamten, IL 
®nds. 1 und 2tes Heft. Relationen enth. gr. 8« 

Glücks, C. F., ausführliche Entwicklung der Lehre 
von der Inteftaterbfolge nach den Grundfätzen des 
altern und neuern romifchen Rechts. Ein Commen- 
tar über Koch de fucceflione ab inteftato und zu
gleich als Beytrag zu deffen Erläuterung der Pandek
ten. gr. 8- 1 Rthlr. 8 gr-

Hänleins, C. A., Handbuch der Einleitung in das N. 
T. Neue vermehrte Auflage gr. 8- 1 Rthlr.

Hoppe, botanifche Bibliothek, 2 und 3s St. 8. jedes 
12 gr.

Langs, Bibeltexte zu Leichenpredigten benutzt zum Ge
brauch für Landpfarrer, 3tes Stück, g. 12 gr.
(g) O Mem-
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Memmert» kurze Überficht de3 neufranzöfifchen Calen- 

derwefens, der Maafe< Münzen und Gewichte, in*  
gleichen der neuen Landeseintheilung in Departemen- 
ter, als Anhang zu deffen franz. Wörterbuch für 
Schulen und den Bürgerftand, und zugleich als Bey
lage zu jedem franzöfifchen Wörterbuch für Gefchäfts- 
männer und Kaufleute, gr. ß. g gr.

Panzers, Beyträge zur Infektengefchichte mit 12 ge
malten Kupfern, auch als 5ter Theil zu Voets Ab
bildungen und Befchreibungen der hartfchalichten 
Infekten, gr. 4. 4 Rthlr. Für diejenigen welche die 
6 erften Tafeln und die 3 erften Bogen Text fchon 
haben, ift der Preis 2 Rthlr. 12 gr.

Auch unter dem Titel:
Panzeri fymbolae entomologi.cae, cum 12 Tab. aen. 

pictis 4 maj. 4 Rthlr. —
Rau, Joh. Wilh., Materialien zu Kanzelreden über die 

Evangelien , V. Bds 4s St. gr. ß. 8 gr.
— — Materialien zu Katizelvorrrägen über die Epi- 

iteln. Neue vermehrte Ausgabe II. Bds. 3te Abth. 
gr. «. 1'2 gr. -

Stephani, Heinr., Fibel oder Elementarbuch zum Lefe- 
lernen. 8. 2 gr.

— — kurzer Unterricht in der gründlichften und 
leichteften Methode Kindern das Lefen zu lehren, 
ein Pendant zu Vollmanns Anweifung für Schulleh
rer etc. ß. 2 gr.

Wolff, J. Fr,, Icones Cimicum , fafc. IHtius cont. Tab. 
IX—XII. aen. picr. 4. maj. I Rthlr. 16 gr.

— -— Abbildung und Befchreibung der Wanzen, 3ter 
Heft euch. Tabi IX—XII. gr. 4. 1 Rthlr. 16 gr.

Anzeige einer Ueberfetzung.
Das in der AUgem. Lit. Zeit. No 218. recenfirte 

engl. Werk: Obfervations on the Bile and itr Difeafes, 
and on the Oeconomy of the Liver etc, by .Richard Po- 
wel; London b. Rivington Igoo. wird von einem fach- 
verftändigen und als Schrittfteller rühmlich!! bekannten 
Mann, für meine Handlung überfetzt. Ich mache diefs 
zur Vermeidung aller Collifionen hierdurch bekannt.

Leipzig den 21. Septbr. ißo2.
Wilhelm Rein»

Regifier-Band über den Almanach oder Überßcht der 
Fortfehritte, neuefien Erfindungen und Entdeckun- 
gen in Jß' ifjenfchaften , Künden , Manufakturen und 
Handwerken herausgegeb. v. <7. C. B. Bu/ch iten 
bis 6ten Jahrgang. Erfurt 1802. 396 S. 8« 
I Rthlr.

Mittel!! diefes Regifters können nun die Befitzer die
fes gemeinnützlichen Almanachs , und Schriftfteller über 
fo mannichfaldge Gegenftände das Gewünfchte leicht 
auffiudeu. ' '

Der Verleger.

Ich habe fchon in der Vorrede 2U der Überfe;zung 
von BerthoUet's Abhandlungen über die Gefetze der per
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wandtfehaft in der Chemie (Berlin Igol.) dem chemi- 
fchen Publikum die intereffante Nachricht mirgetheilt, 
dafs wir von diefem grofsen Chemiker, deffen Unter- 
fuchungen in der Theorie der chemifchen Erfcheinun- 
gen eine neue Epoche begründen, ein gröfseres Werk 
unter dem Titel, Statique de L chymie 2U erwarten 
haben. Aus der ficherften Quelle, aus einem eigen- 
thümlichen Brief des berühmten Verfaffers vom 3. Meffi- 
dor d. J. kann ich dem Publikum die beftimmtere Nach
richt geben , dafs er fchon jetzt mit der Herausgabe 
fes Werks befchä'ftigt ift, und dafs er mich mit dem 
mir höchft fchätzbaren Auftrag beehrt hat, auch diefes 
Werk auf deutfehen Grund und Boden zu verpflanzen. 
Ich werde keinen Fleifs, fparen, diefs aut eine des Ori
ginals würdige Art zu thun ; und da ich das Original 
zeitig genug erhalten werde: fo hoffe ich auch bald 
nach Erfcheinung deffelben, die Erwartung des deut
fehen Publikums befriedigen zu können.

Berlin den 7. Septbr. 2302.
E. G. F i f c h e r.

Verlags- upd Commifilons - Bücher von Ferdinand 
Dienemann und Compagnie in Penig. 1802.

(Die mit einem Sternchen bezeichneten find neu von der 
M chaelismeffe 1802.)

.Allgemeiner Heyrathstempel für Verehlichte undUnver- 
ehlichte beirterley Getchlechts. Jahrg. igoi, 2 Rhlr. 
(in Commifliün )

Anleitung zur deutfehen Rechtfthreibung. Nebft einem 
Anfang vom Kopfr“chnen ; zum Gebrauch für Schu
len 2 gr. 6 pf. (in Commiftion.)

Einziges untrügliches Wittel, eine jede brennende Effe au
genblicklich zu lofehen , dafs daraus weder für den 
Hausbefirzer und Nachbarn, noch für das Haus 
felbft der mindefte Schaden entliehen kann, nebft ei
ner An eitung , wie alle Effen anzulegen 1 dafs fie ftatt 
des Kehrens zu jeder Zen ohne Gefahr ausgebrannt, 
auch weit enger und bequemer angebracht werden 
können , ingleichen einer Angabe eines zuverläffigen 
Sparofens, der bey der hochünützlichen Holzerfpar- 
nifs noch gegen alle Verfchwendung der Domeftiken, 
fo wie gegen alle Gefahr des Ausbrennens fichert, 
die elcgantefte Form anmmmr, und nach Belieben 
zum Kochen, Braten und Backen eingerichtet wer
den kann. Mit 2 Rupf«” geh. 1 Rthlr.

Frenz von Werden ein Roman vor. Nicolai. 4 Bände 
mit 6 Kupfern.

auf franz. P^P*  fp^nd. gebund. 6 Rthlr. 
geheftet 5 — 8 fr.

Druckpapier roh 4 —
(auch unter dem Journal v. n. d. Orig. Romanen 

3te 4te jtg und 6te Lieferung.)
* Friedrich Julius Lebensjahre u: d endl che Bi’dung , ein 

Ronian für die elegante Weit. Herausgei.fcben von 
Julius II erden 4 Bände mit I Kupfer von U’rich 
gezeichnet ur.d von Darrftedr geftochen u. d vielen- 
Compöfitiotjen vor. W Vhelm Schneider. Velinpapier 
gehefr. 15 Bd. 1 R.thlr 13 gr«

(Eine
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(Eine fehr wohlfeile Ausgabe auf Druckpapier ohne Kup

fer und Mufik erfchetnt in der Michaelis- Meße I So 3.)
* Gußav Emmerich Gefchichte eines helvetifchen Land

manns v. Franz. Sölden mit I Kupfer von Darnftedt.
auf Velin Pap, fplendid gebunden i Rthlr. 12 gr. 

geheftet I 8
Druckpapier roh 1 . ,

(auch unter dem Titel Journal von n. d. Orig. Roma
inen 1 7te Lieferung.

Journal von neuen deutfchen Original Romanen in 8 Lie
ferungen jährlich
Der ganze Jahrgang auf franz, und Velin Papier 

fplendid gebunden 12 Rthlr.
auf Druckpapier 6 ——

* Kleine Handreife von Walther Bergius
auf franz. Pap. 1 Rthlr. 12 gr.

Druckpap. 1 — — — 
Kleines Kochhandhuch oder Anweifung allerley Speifen 

gut und fchmackhaft zuzurichren ; nebft einem kur
zen Unterricht übe- das Einmachen und Aufbewah- 
ren'v»n Obft und andern Früchten geheftet 3 gr. (in 
Commifiioh.)

Kuehelbecktr, Fr., mein Leb^n auf Schulen und Uni ver
täten bis Johannis 180 t in einer ArtVerfe abgefafst, 
die fich etwas befier als Knittelverfe lefen laden.

auf franz. Pap. geheftet 1 Rthlr. 8 rr.
Druckpap. 1 —--------

tKürhelbecker, Fr., Quint, ffenz meiner Fgl'swandenmg 
in füddeufche Gegenden im fahr Igoo in fechzehn 
wahrhaften Abentheuern. Mit I Kupfer und einer 
Romanze komponirt von C. Ch. Jag.

auf franz. Pap. fplend. geb. 1 Rthlr. 12 gr.
geheftet 1 — g —

Druckpap. roh r __ i__ __
(auch unter dem Titel: Journal v. n. d. Original Roma

nen 2te Lieferung.)
* Moritzens Liebfchaften und Schwänke, ein Roman 

von Gußav Schmidt. Pendant zu Hannchens Hin- 
und Herzügen, geheftet r Rthlr. 3 gr.

(in Kommiflion.)
* Mußhalifches Tafchcnbuch auf das Jahr 1503 heraus- 

gegebes von Julius IV reden und Adolph Werden mit 
Mufik von Wilhelm Schneider. Sch weizer Velin Pap.

I Rthlr. 16 gr.
in weifsem Atlas 2 — - —

Neueße und vollßändigfle Univerfal Naturgefchichte er- 
fter Band, enthaltend die Naturgefchichte der Saug- 
thiere. r Rthlr. (in Commiflion.)

Thytßes, ein Traue-fpiel des Lucius Annäus Seneka über
fetzt mit Anmerkungen und eine-Ein! ei tunt» über das 
Wefen diefer Tragödie beg eiter von Franz Hom mit 
dem lateinifchen Text aufPoftDruckpap.gr, 8- 21 gr.

* Trojanerinnen, die, ein Trauerfpiel d»s  Lucius An- 
niius Seneka überfetzt mir Änm -Lungen und einer 
Einleitung verfehen von Franz Hom mit dem Latein. 
Tex-, auf Poft Druckp. gr 8- 21 gr.

*

Viktors Wallfahrten ein Ronan V. Fr uz Homm. t Kupf. 
auf franz. Pap. fplenc. gebund -n t Rrhlr. iS gr.

geheftet 1 — 12 —
Druckpapier 1 —---------

* Zwölf Lieder von Tiek, Gothe, Novalis und F«, 
Schlegel nebft einem Anhang von zwey Tanzen für 
das Pianofort gefetzt von Wilhelm Schneider, aus 
.dem mufikalifchen Tafchenbuch der Gebrüder Wee
den für 1303 Velinpapier mit Breitkopfifchen kjeir 
aen Noteu netto 12 gr.

Anzeige für Waidmänner, Jagdliebhaber, Forßbt- 
dienten etc.

Bey Friedrich Anguß Leo ift erfchienen, und is 
den meiften Buchhandlungen zu bekommen:

J’afchenwörterbuch, Weidmännifches, für angehende 
Jäger und Jagdliebhaber zur Begründung und 
Verbreitung naturhißorifcher Kenntnijfe 8. 1 Rthlr. 
16 gr.

Für Tifchler undEbeniften ift bey Fried. Ang- Lee 
in Leipzig erschienen :

Neues Möbel-Magazin 1. 2. 3. 4. Heft 'a Heft lögt 
wird fortgefetzt.

Lezioni medico - pratiche fopra i principali vermi 
del corpo umano e le malattie verminofe, di V. 
L. Brera. Crema 1802.

Von diefem fchätzbaren Werke wird mit Einver- 
ftändnis des VerfatTers nächftens eine von Hrn.Dr. We
ber in Heilbronn beforgte und mit Anmerkungen berei
cherte deutfehe Überfetzung mit mehrern Kupfern in 
unferm Verlage erfcheinen.

Breitkopf und Hartel.

Bey Tauchnitz in Leipzig ift erfchienen:
Theo», ein Gefpräch über unfre Hoffnungen nach 

dem Tode. g. 1 Rthlr.

Diefes Buch ift für Lefer beftimmt, die durch eig
nes Nachdenken ihre gebildete Vernunft von den erha- 
benften und heiligften Hoffnungen überzeugen wollen, 
deren der Menfch fähig ift. Diefe werden darin den 
Weg gezeichnet finden, den jeder edle Menfch zu ge
hen hat, um zu jener Überzeugung zu gelangen und fich 
mit Zuverficht über die engen Grenzen diefes unfichern 
Schauplatzes in die ewige Zukunft zu erheben. Es ift 
in einer der Erhabenheit des Gegenftandes angemeffenen 
und doch deutlichen, allgemein verftändlicheu Sprache 
gefchrieben.

Der Hausfreund; oder Lehren und Klughei^sregdn 
in den nöthigften Angelegenheiten des bürgerli
chen und häuslichen Lebens. Erfter Befuch. Er
furt 1802. Octav J54 S, 10 g**-  .

Einen Hausfreund bey dem man fich zur Zeit der 
Noth Piaths erholen kann , der uns in Stunden der Mu- 
fss angenehm und nützlich unterhält, unfre häuslichen 
I1 reuden und Fefte erheitert und verfchonert, an allem was 
Bezug auf bürgerl. und häusliche Wohlfahrt und Tu
gend hat, Antheil nimmt, in deflen^ Umgänge wir nach 
und nach diejenigen Kenntniffe erlangen,, die wir uns 

aus

aufPoftDruckpap.gr
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aus Mangel an Gelegenheit oder Zeit nicht haben ver*  
fchaffen können ; einen folchen Hausfreund dachten fich 
die Unternehmer diefer Zeitfchrift, von welcher, von 
Meffe zu Mefle, ein oder menrere Hefte erfcheinen 
werden. Sie liefert gröfstentheils Original Auffätze , doch 
wird auch Manches aus Schriften, die nicht leicht in 
die Hände derjenigen Stände kommen, für die derH. zu- 
nächft beftimtht ift aufgenommen.

Von Thi 's auserlefener Bibliothek für öffentliche 
Religionslehrer ut das gte und pte Stück bereits fertig, 
und das lote, womit der erfte Band vollendet ift, er- 
fcheint nachftens. Die Recenfionen zeichnen fich, wie 
fich von dem Verfafler erwarten liefs, durch Unparthey- 
lichkeit, Genauigkeit und Freymüthigkeit aus. Befon
ders gilt dies von wichtigeren Schriften, z. B. Paulus 
Kommentar über das N. T. —— Eichhorns Bibliothek — 
Boltens Überfetzung der apofiolifcher Briefe und mehre
rer. Aber auch die Beurtheilung anderer, felbft kleiner 
Schriften: z. B. über die Reinhardjche Reformations- 
predigt —• Stolbergs Uetertritt zum Katholieismus u. f. 
w. __verdient Aufmerkfamkeit.

Jedes Stück diefer Bibliothek, wovon jährlich ein 
Band erfcheint, koftet 6 Grofchen.

Auszüge aus dem Tagebuch 
einer

durch den Tod getrennten Gattin.
Nebft einer kurzen Biographie der Verfaffenn.

Unter diefem Titel erfcheint bis zur Oftermeffe 
künftigen Jahres ein kleines Werk, deffen Verfafierin 
dem Publiko nicht lange verborgen bleiben wird. Es 
enthalt die wahren Gefühle einer Wittwe, die mit dem 
Tode ihres Gatten unendlich viel für diefe Welt verlor, 
und nur in den Belehrungen unfrer Religion wieder Be
ruhigung fand. Es fchildert die Empfindungen eines 
mütterlichen Herzens, das warm für die gute Bildung 
ihrer Rinder fchlagt, Die verehrungswerthe Verfaffe- 
rin würde fich nie zur Herausgabe diefer Auszüge ent- 
fchloflen haben, wenn nicht der Drang der Umftände 
fie dazu bewogen hätte, ''und die Hoffnung, vielleicht 
bey edlen MenfchenfreundenTheilnahme an ihren Schick- 
falen zu erwecken. Ich glaube mich berechtigt, das 
Publikum zum voraus darauf aufmerkfam zu machen, 
und befonders guten Müttern und Wittwen eine lehr
reiche und unterhaltende Lektüre zu verfprechen.

Da ich den Verlag diefer Schrift auf folche Bedin
gungen übernommen habe, dafs durch einen gröffern 
Abfatz etwas Bedeutendes für die Wittwe und Waifen 
zufammen komme, fo hoffe ich, dafs ich meine Abficht 
am eheften erreiche, wenn ich das Buch auf Pränume
ration herausgebe. Ein Thaler ift nicht viel I Wie
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leicht denke ich es mir, treten aus den Millionen Ein
wohnern Deutfchlands einige Hunderte auf, und geben, 
indem fie fich felbft Freude fchaffen, ihr Scherflein zu 
einer guten Sache; und dann — den frohen Geber hat 
Gott lieb.

Bis zur Erfcheinung des Buchs kann man mit Einem. 
Rthlr. darauf pränumeriren. Wer bis Ende diefes Jah
res fich als Pränumerant meldet, erhält fein Exemplar 
auf befferes Papier, -weil, wenn der Druck einmal be
gonnen, die Papierforten nicht mehr zu ändern find.

Wer nach dem Drange feines Herzens, oder wenn 
er von dem Inhalte des Buches durchdrungen worden, 
(er wird es fchon durch die Vorrede werden,) für ein 
Exemplar mehr als diefen feftgefetzten Thaler geben 
will, den fegneder, der ins Verborgne Geht.

Meine Obliegenheit als Verleger, fowohl gegen das 
Publikum, als auch gegen die würdige Verfafierin, wer
de ich zu beider Zufriedenheit erfüllen.

Leipzig im Sept. 1802.
Heinrich Gräff.

II. Neue Kupferftiche.

Bonaparte und Moreau, 
geftochen von Nettling nach Bader Dalbe und Guerini 

Fol 12 Zoll hoch und Zoll breit.
(bunt x Rthlr, 15 gr.

Der Preis eines Jeden ift\fchwarz —

Leipzig bey C. F. E. Richter.
f

III. Auctionen.
Ein Verzeichnifs einer fehr intereffanten Samm

lung gröfstentheils philologifcher Bücher, welche am 
18. October diefes Jahrs und die folgenden Tage in 
Nürnberg öffentlich verfteigert wird, ift jn der Lech- 
nerfchen Buchhandlung in Nürnberg und bey Hrn. Uni- 
verfitätS’Proclamator VFeigel in Leipzig t umfonft zu 
haben. Unter andern, enthält auch diefe Sammlung 114 
alte zum Theil feltene Druckdenkmale.

IV. Berichtigungen.

In meiner Erklärung an das Publikum (Intelligenzbl. 
der A. L. Z. No. x5®> unter d. vermifcht, Anzeigen) 
mufs die ganze Stelle von Zeile 12 des Eingangs, in 
der ein paar Druckfehler Vorkommen, fo gelefen wer
den: „anftatt nun (nicht um) in einer hohem Schönheit, 
blofs mit einem Säugrüfiel verfehn, -womit er den Blu
men ihren Nektar entwenden könnte), zu erfcheinen, 
benagt (nicht: bewegt) er die Blumen“ u. f. f.

K. G. Schelle.

Jena , gedruckt bey Chviß, Gottfr, Güpferdt»
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Sonnabends den 2ten 0 c t o b er. 1802

literarische Nachrichten.

I. Nekrolog.

Deodat Guy Sylvain Tancrede (Gratet") i>e Doeomieu 

ehemaliger Maltefer - Ritter, Profeffor bey der Berg- 
werktfchule und dem naturhifiori fehen Mujeum zu Pa

ris, Mitglied des National - Infiituts u. f, w. ge- 
ftorben am 2 8 Nov, 1801.

Diefer durch feine Schriften eben fo fehr als durch 

unglückliche Schickfale, befönders in den letzten Jah
ren feines Lebens, berühmte Naturforfcher wurde am 
24 Junius 1750 geboren. Von der Wiege an war er 
Maltefer Ritter. Eben dadurch aber wurde er fchon 
früh in Lebensgefahr verwickelt. In einem Alter von 
achtzehn Jahren gerieth er auf einer Galeere mit ei
nem Waffengefährten in eine Streitigkeit, die ein Duel 
zur Folge hatte, in welchem fein Gegner das Leben 
verlor« Bey feiRer Rückkehr wurde er, den Gefetzen 
des Ordens gemäfs, die nur gegen die Feinde desChri- 
ftenthums die Waffen erlauben, eingekerkert und zum 
Tode verurtheilt. Nun begnadigte ihn zwar derGrofs- 
meifter, aber der Pabft (Clemens XIII.) der dem Or
den nicht wohl wollte, verfagte die dazu nöthige ße- 
ßatigung, trotz allen Bitten felbft fehr bedeutender 
Mächte, bis Dolomieu felbft nach neunmonatlicher Ge- 
fangeufchaft durch einen Brief an den Cardinal Tor- 
rigiani, Premierminifter zu Rom, feine Begnadigung 
auswirkte.

Indeffen hatte diele Gefangenfchaft einen ganz 
andern Menfchen aus ihm gemacht; die Einfamkeit 
hatte ihn ans Denken gewöhnt; er war auf feine fru- 
hern Studien zurückgekommen; er hatte neue Kennt- 
niffe erlangt. Von jetzt an gewann er die Wiffenfchaf
ten lieb, vorzüglich die Naturkunde, und er betrieb diefs 
Studium mitEifer felbft noch während feiner miliürifchen 
Laufbahn. Etwa 22 Jahr alt kam er mit dem Cara- 
binier-Regiments, bey welchem er ungefähr im i5ten 
Jahre zum Officier war ernannt worden, nach Metz, 
Hier zeichnete er ßch durch ein heroifches agßück 
aus. In einem ftrengen Winter, in welchem das Ther
mometer unter x 2 Grad gefallen war > brach mitten 
in der Nacht im Lazarethe ein fchreckliches Feuer aus, 
das, da der Flufs tief gefroren war, alles zu verwü- 
ften drohte. D, ftürzte Geh mit drey durch feine Un- 

erfchrockenheit kühn gewordenen Cameraden durch 
den Rauch in die brennenden Säle, erftieg das Dach und 
fchnitt dem Feuer die Communication ab. Diefe grofs- 
müthige That machte vorzüglich ftarken Eindruck auf 
feinen Lehrer in der Chemie und Naturgefchichte, den 
Pharmaceutiker Thirion. Diefer durch Herzensgut« 
und Kenntniffe fchätzbare Mann hatte nicht wenig 
Einflufs auf feine Studien. Bald nach der Errichtung 
der Bekanntfchaft mit diefem Phyßker überfetzte Z). 
Bergmanns Werk über die vulkanifchen Subftanzen 
insltaliänifche, und begleitete daffelbe mitAntnerkungen * 
auch bereicherte er auf diefe Art eine italiänifche üe- 
berfetzung von Gronfledts Mineralogie. Ungefähr 
um diefelbeZeit errichtete er einen dauerhaften Freund- 
fchaftsbund mit dem damals nach Metz gekommenen, 
durch Tugenden und wiffenfchaftliche Bildung ausge
zeichneten, La Rochefoucauld, und diefer edle Mann 
war die Triebfeder, durch die D. für die Naturkun
de ganz gewonnen wurde, Aufser den Unterfuchun- 
gen über die Schwere der Körper in verfchiedenent 
Entfernungen vom Mittelpunkte der Erde, die D, im 
J. x7?5 drucken liefs, hatte er noch andere Arbei
ten unter der Feder. La Rochefoucauld, der darin die 
künftigen Verdienfte diefes Naturforfchers ahndete, 
machte bey feiner Rückkunft nach Paris, die Akademie 
der Wiffenfchaften damit bekannt, und diefe fendete 
Ihm das Diplom eines Correfpondenten, Durch diefe 
ihm eben fo unerwartete als fchmeichelhafte Ehre 
glaubte Geh D. eine neue Verbindlichkeit gegen die Na-. 
turwiffenfehaften auferlegt; er verliefs den Militärftand, 
um Geh ganz den Studien zu weihn. Jetzt begannen 
feine mineralogifchen Reifen mit dem Befuche der be
rühmten Gegenden um das mittelländifche Meer und, 
der Infel Malta, wo er zuerft in die wiffenfchaftliche 
Laufbahn getreten war. Zunächft ginger nach Sicilien» 
Erft 26 Jahre alt, voll Jugendkraft und Eifer, durch- 
forfchte er die Gegenden des Aetna und deffen Krater, 
befuchte mehrmals den Vefuv, die Apenninen, di© 
Seen und Berge des alten Latiums, theils Refte, theils 
Producte erlofchener Vulkane, und durchßreifte die Al
pen in mehrern Richtungen. Auch die Liparifchen 
Infeln entgingen feiner Aufmsrkfamkeit nicht; er gab 
eine Befchreibung derfelben heraus, gerade in den» 
Jahre (1783) das durch das mit aufserordentlichen 
Erfcheinungen verbundene fchreckliche Erdbeben ia

(8) P Ca-
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Calabrien anszeichnete. D. eilte in diefes verwüftete 
Land, um die Urfachen diefer furchtbaren Eseigniffe 
zu ftudieren, und theilte im J. 178+ dem Publikum 
feine Ideen fowohl über diefe Kataftrophe als auch über 
die allgemeine Wirkung der Erdbeben mit, die um fo 
intereffanter waren, da er darin zeigte, dafs in dem 
Theile Calabrienswo die Erfchütterungen die ftärk- 
ften Verwüftungen angerichtet hatten, alle Berge kalk
artig, Q^ne den geringften Anfchein von vulkanifchen 
Materien, wären. Einige Jahre fpäter (178 g) gab er 
eine Schrift über die Ponza Infeln, nebft einem raifon- 
nirenden Verzeichniffe der Producte des Aetna, heraus.

Unterdeffen war die Revolution ausgebrochen. 
Da ihn jedoch kein öffentliches Amt befchäfrigte: fo 
liefs er fich nicht in feinen fchriftftellerifchen Arbei. 
ten Gören, und machte noch in den erften Jahren der 
Revolution Abhandlungen über den Urfprung des Ba- 
falts, über eine vor ihm nicht mit hinlänglicher Ge
nauigkeit gekannte, und daher nach ihm benannte 
Kalköeinart, über die Gebirgsarten und zufammen- 
gefetzten Steine, über das Steinöl und die elaftifchen 
Feuchtigkeiten aus dem Quarze bekannt. Während 
diefer Arbeiten hatte die Revolution allmählich eine 
andere und fchrecklichere Geftalt angenommen. La 
Rochefoucauld, gleich ihm den Grundfätzen der Frey- 
heit ergeben, wurde das Opfer eines irregeleiteten 
Volks, und D., in deffen Armen er den Geift aufgab, 
fah fich verfolgt und genöthiget, aus einer Freyftätte 
in die andere zu flüchten. Trotz diefen Umftänden 
liefs er zwey Abhandlungen über die figurirten Stei
ne von Florenz und über die phyfifche Conftitution von 
X Ägypten drucken, und hatte den Muth, in den letz
ten feinen Kummer über den Tod feines Freundes zu 
äufsern, und deffen Mörder, deren Gewalt noch 
Schrecken verbreitete, bey der Nachwelt anzuklagen. 
Endlich kehrte jedoch die Ruhe einigermafsen zurück; 
P. wurde bey der’ neuerrichteten Bergwerksfchule 
Profeffor der Geologie, und gab als folcher mehrere 
Abhandlungen über die methodifche Eintheilung der 
Materialien der vulkanifchen Berge heraus. Um die- 
felbe Zeit wurde das National - Inftitut errichtet; und 
D.» der unter den urfprünglichen Mitgliedern war, 
lieferte in weniger als drey Jahren ßebzehn Abhandlun
gen. Die Natur des Leucits, fein Urfprung und die 
Umftände, unter welchen man ihn findet; der Peridot, 
den Vauquelin analyfirte, mit Werners Chryfolith ver
glichen; der Aitthracit, ein brennbares Material, das 
er bekannt machte, der vulkanifche Schörl, den einer 
der gröfsten Mineralogen Europem (Hauy) Pyroxen 
genannt hat; die Geologie des Wasgaus; die Noth
wendigkeit der Verbindung der chemifchen und mine- 
ralogifchen Kenntniffe; die Farbe als unrichtiges 
Kennzeichen der Steine; die Warme der Lava, die 
Grundfätze bey der Eintheilung und Nomenclatur 
der Gebirgsarten , die Beftimmung der Gränzen zwi- 
fchen der Mineralogie, mineralogifchen Chemie, Geo
logie und Bergwerkskunft waren die Gegenftände 
diefer Memoiren.

Jetzt unternahm er eine neue Reife in das mit
tägliche Frankreich und die obern Alpen. Zu Fuft, rr.it 
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dem Hammer in der Hand, durchwanderte er die G©, 
genden an den Fluffen Allier, Loire und Rhone, folg
te der grofsen Alpenkette von der Ifer nach dem Veit- 
Jin, befuchte das unter dem Namen der Allee blanche 
bekannte Thal, deffen fteile Felfen 3000 Meterhoch 
find, unterfuchte den Montrofe, diefen berühmten Ri
val des Montblanc, fah von neuem den Lago mag. 
giore, den St. Gotthard, das Wallifer Land, die un
geheure Reihe vertikaler Steinfchichten des Rhone
thais, und fand fich zum fünftenmale an dem durch 
feinen verehrungswürdigen Freund Sauffure berühm
ten Montblanc.

Nach diefer fechsmonatlichen Reife kam er mit 
einer reichen Sammlung von Gebirgsarten und Steinen 
nach Paris zurück, und erftattete von feinen Beobach
tungen im rnftitute einen nachher gedruckten Bericht. 
Stufenweife von einzelnen Factis zu allgemeinen Re- 
fultaten fchreitend, entwickelte er in demfelben feine 
Hauptideen über die von fo vielen Thalern'durchfchnit, 
tene und von fo vielen vulkanifchen Bergen gehobene 
Granitfläche von Auvergne, über diejenigen Vulkane, 
die vor der letzten Kataftrophe der Erde wirkfam wa. 
ren, und die, die erft nach diefem fchrecklichen Er- 
eigniffe exiftirten ; über die Stelle der fahren Brenn
punkte der Vulkane ; über die Natur der Materialien, 
welche ?die vulkanifchen Phänomene felbft unterhalb 
dem Granit hervorbringen , der als Urgebirgaart be
trachtet wird, und einen Theil der von D. fogenann- 
ten dichten Krufte des Erdbodens ausmacht; über die 
teigichte Flüffigkeit, die er der unerfchöpflichen Quelle 
der Vulkane zufchreibt, deren Bewegungen, ihm 
zu Folge, die Erfchütterungen der Erdbeben verbrei
ten , und die von den elaftifchen Flüffigkeiten mit Ge
walt emporgeworfen werden können ; über eben die 
befondere Flüffigkeit, die bey ihrem Ausbruche die 
dichten Laven darftellen müffen, die ihm keine eigent
liche Verglafung erfahren zu haben fcheinen; über die 
Urfache der regelmafsigen Bildung mehrerer diefer La
ven; über den Bau der grofsen Erhöhungen des in- 
nern Frankreichs, die aus faft horizontalen Lagen zu. 
fammengefetzt, in ihrem Umrif« abgerundet find; und 
über den Bau der mit Spitzbergen dicht verfehenen Al
pen, die durch die Vereinigung vertikaler Gefchiebe 
von beynahe 3000 Metern gebildet werden; über die 
Exiftenz wahrer Steinfchichten in allen Graniten; über 
einen ungeheurenHaufen von fecundären kalkartigenlMa. 
terien, die von Norden und Often herbeyführt von den Ab 
pen aufgehalten wurden, und fich zurück nach Nor
den und Often ausdehnten, f0 dafs fie die allgemei
nen Abhänge fanfter machten, und einem weiten Man
telgleich 34-°° Meterhoch bedeckten: über die Beobach, 
tungen, die gegenwärtig die Geologie erfodert, und 
deren Aufzählung er mit den Worten endigte: „Gott 
weifs, ob mein Leben zu allen Unterfuchungen, an die 
ich denke, hinreichend feyn wird.“

Einige Zeit nachher begann D. ein fehr ausführ
liches Werk über die Mineralogie, das einen Theil 
der Encyclopedie Methodique ausmachen follte. Die
fe Arbeit wurde aber fehr bald durch Bonapartes Ex-

pe
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pedition unterbrochen, zu welcher eufser andern Ge
lehrten auch D. ernannt wurde. Er reifte mit der 
Flotte ab, und langte mit ihr vor Malta an. , D. der 
nichts davon gewufst hatte, dafs die Expedition mit 
der Eroberung diefer Infel anfangen würde, ver- 
fchlofs fich tief betrübt auf fein Schiff. Aber der 
Grofsmeifter wünfchte ihn zum Vermittler, und Bo
naparte wählte ihn dazu. So wurde er denn der Ue- 
berbringer der Vorfchläge des Obergenerals an feine 
ehemaligen Gefährten; und er betrug fich dabey auf 
eine würdige Weife. Aufmerkfam gegen alle Ritter 
und befonders gegen die, welche fich ihn einft bey in- 
nern Streitigkeiten im Orden am ftärkften widerfetzt 
hatten, zeigte er fo viel Grofsmuth und Delicateffe, 
dafs ein Ritter, der fich als feinen heftigften Gegner 
gezeigt hatte, {der Bullif Loras} ihm auf eine biedere 
Weife erklärte, dafs er fich fein ganzes Leben hin
durch Vorwürfe über fein ungerechtes Betragen ge
gen ihn machen würde.

In Aegypten befuchte D. Alexandrien, das Delta, 
Cairo, die Pyramiden , einen Theil der das lange Nil- 
thal einfaffenden Berge; und fchon wollte er alle diefe 
Gebirgsketten näher unterfuchen, und diefen ganzen 
Theil der Hüfte des mittelländifchen Meers, durchftrei- 
fen, bis zu den Ufern des arabifchen Meers vordrin
gen u. f. w., als er feine Gefundheit zerrüttet fühlte, 
und fich zur Rückkehr nach Europa genöthigt fah. 
Am Tage nach feiner Abfahrt von Alexandrien wurde 
der Wind’ ungeftüm; das Waffer drang gewaltfam in 
das Schiff; man warf alles Entbehrliche über Bord, 
und Üefs es nicht an der äufserften Anftrengung feh
len. Endlich aber wurde alle Hoffnung aufgegeben, 
man wellte bereits die Maßen kappen, und fich dem 
Sturme überlaffen, als ein alter Neapolitanifcher Schif
fer den Rath gab, um das Schiff herum zerftampften 
Schiffszwieback und Häckerling zu ftreuen, Diefs 
anfangs lächerlich fcheinende Mittel wurde mit Glück 
verfucht; es verfchlofs dem andringenden Waffer den 
Weg, und man wiederholte deffen Gebrauch, fo oft es 
möglich war. Das Schiff entging dem Sinken, und 
nachdem es acht Tage lang ein Spiel fürchterlicher 
Winde gewefen war, wurde es durch den Sturm in 
den Hafen von Tarent getrieben, als es eben aus ein- 
ander gehen wollte. Tags darauf wurde ein Matro- 
fe von der Peft befallen, aber eine noch gröfsere Ge
fahr bedrohte die Franzofen. Drey Tage vorher hatte 
die blutige Gegenrevolution in Calabrien angefangen. 
Die Franzofen wurden zu Gefangenen gemacht, ans 
Land gefetzt, und unter dem Mördgefchrey einer wil
den Menge in einen Kerker gebracht, wo Dolomieu 
nebft feinem treuen Gefährten, dem jungen Mineralogen 
Cordier, und die Generale Dumas und Manscour mit 
43 Landsleuten zufammengepr^fst wurden. Mehrma- 
len verfammelte fich der Pöbel von Tarent, um die 
eben dem Schiffbruche entgangenen Franzofen zu er
morden; immer wurde er daran von einem emigrirten 
Corfen, Namens Buca Campe, gehindert, der fein Le- 
ben in Gefahr fetzte, um das Leben der Franzofen 
zn retten. Achtzehn Tage nachher kam die Nachricht 
von der Annäherung franzöfifcher Truppen an. Die 

gefangenen Franzofen wurden in ein geräumiges Haut 
gebracht, wo man die bisherige fchlechte Behandlung 
in Vergeffenheit zu bringen fuchte. Sobald aber die 
franzjfifchen Truppen aus dem Neapolitanifchen zurück*,  
berufen wurden, war die Gefahr der franzöflfchenGefange- 
neu gröfser als je. Unterdeffen machte D. Auszüge aus 
Plinius zu einem Werke über die Steine der alten Denk
mäler,. unterhielt fich mit feinen ünglÜcksgefährten 
über naturhiftorifche Gegenftände, und tröftete fich 
durch das Andenken an feine Freunde im Vaterlan
de, als plötzlich die Gefangenen, alles ihres Eigenthums, 
beraubt nach Meffina übergefchifft wurden. Von hierfoll- 
tenfie nach Frankreich gebracht werden ; nur Dolomieu- 
nicht, der, von feinen ehemaligen, durch die Erinne
rung an frühere Zwifte gegen ihn aufgebrachten Mit
brüdern im Malteferorden angeklagt, ein Opfer dies 
Vorurtheils und des Haffes werden feilte. Noch hät
te er fich auf ein Meltefer Schiff retten können, aber 
dazu gehörte, dafs er, im Falle die Schildwache fich 
widerfetzte, einen Mord beginge, und einem Mor
de wollte er nicht feine Rettung verdanken,. Er trenn
te fich daher von feinen Landsleuten ftandhaft,. nach
dem er Cordier noch Briefe für feine Freunde, und 
Bemerkungen üb-:r das Niveau des mittelländifchew 
Meeres übergeben hatte. Er wurde in einen Kerker 
geworfen, der nur durch eine Oeffnung Licht erhielt, 
die Nachts verfchloffen wurde. liier war er alles 
Troftes beraubt, ja der Gefangenwärter fuchte ihm fo
gar durch die abgefchmackteften Nachrichten über den 
Zuftand feines Vaterlandes alle Hoffnung zu rauben.. 
Sobald die Nachricht von feinem Unglücke in Frank
reich angekommen war, reclamirte ihn das National- 
Inftitut, ja felbft die franzofifche Regierung; die KÖ- 
nigl. Gefellfchaft zu London und ihr berühmter Pra- 
fident, (Sir Jof. Banks, jetzt Mitglied des National- 
Inftituts) verwendete fich für den Naturforfcher; Dä
nen gaben ihren Gorrefpondenten in Mefiina Anwei
fungen, ihn zu unterftützen ; ein dörtwohnender Eng
länder forgte aufs grofsmüthigfte für ihn ; der be
rühmte Beförderer der Wiffenfchaften und Künfte, der 
fpanifche Staatsmann d’Azara, fein vieljähriger Freund, 
unterftützte aus allen Kräften die Bemühungen der 
Verwanden, Dolomieus, felbft der König von Spanien 
fchneb feinetwegen zwey Briefe; aber vergebens. 
D. wü ste nicht einmal, ob feine fchreckliche Lage fei
nen Freunden bekannt wäre. Unterdeffen wählten die 
Profefforen des naturhiftorifchen Mufeums den Gefan
genen an des verftorbenen d’Aubenton’s Stelle, (vor- 
zugsweife vor Hauy, der nun fein Nachfolger ift) zu 
ihrem Gollegen, und bald darauf änderte fich das Schick- 
fal der Waffen in Italien fo, dafs Neapel um Frieden 
bitten mufste. Eine der erften Bedingungen war die 
Auslieferung Dolomieu's. Kaum i™ naturhiftorifchen 
Mufeum angelangt, eröffnete er einen Curfus de» 
mineralogifchen Philofophie; bald darauf aber bffuch- 
te er von neuem die A'pen, die er feine lieben Berg« 
rannte, in Begleitung des Dänen Bruun Neergaard, 
Act eine Nachricht darüber drucken liefs, ui;d Ey 
mavd’r, Präfecten vom Canton Leman, der einen Be
richt von diefer Reife und D, Tode in Journalen be.

kannt
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jkannt machte. (Beide erfchienen getneinfchaftlich über
fetzt zu Hamburg und Maynz, erftere befonders von 
Hn. B. R. Karfien zu Berlin mit Anmerkungen verfe- 
hen 1802). Er fah die hochften Gipfel um den St. 
Bernhard, die berühmten Stellen, wo Bonaparte über 
die Alpen ging» die Gemmi Berge, den neuen fchönen 
Weg über den Simplon, das Ticino Thal, die Eng- 
paffe von Diffentis und Urferern, das Thal der Reufs 
und dieGletfcher desGeisner, und weiterhin die klei
nern Berge. Bey dem Abfchiede von den Urgebir- 
gen betrachtete fie D., wie von einer geheimen Ahn
dung gedrungen, lange Zeit, wendete nochmals um, 
und nahm einen traurigen Abfchied von ihnen. Er 
reifete über Lucern, die Gletfcher des Grindelwalds, 
nach Chateauneuf zu einer geliebten Schwefter, und 
einem auch durch feine Liebe zur Mineralogie mit ihm 
verwandten Schwager. Hier entwarf er noch den 
Plan zu zwey neuen Reifen, — nach Deutfchland auf 
welcher or mit Werner und andern Mineralogen zu- 
fammen kommen wollte, und nach Dänemark, Nor
wegen und Schweden, nach deren Vollendung er fei
ne Philofophie mineralogique herausgeben wollte, wo- 
von ein Bruckftück unter dem Titel; De l'Efpece mi- 
ngralogique gedruckt wurde, das er in feinem ficilia- 
nifchen Herker auf den Rand einiger ihm geladenen 
Bücher mit einer aus dem Lampenrauche verfertigten 
Dinte und einem an einem Steine abgefchliffenen Kno
chen fchrieb. In diefem Fragmente zeigt er, wie 
fehr der Mangel einer feilen Regel bey der Beftim- 
ipung der Species der Mineralien den Fortfehritten der 
Mineralogie gefchadet habe , und fchlägt vor , die in- 
tegrirenden Formtheilchen (mo/ernto) der Mineralien 
als Princip zu betrachten , auf das fich die Beftimmung 
der Species beziehen müffe, nimmt als fpecififche Cha
raktere blofs diejenigen an, die das Refultat der Zu- 
fammenfetzung oder der Form diefer integrirenden 
Formtheilchen find; unterfcheidet in den verfchiedenen 
Zuftanden, unter welchen fich die Species darftellen 
müffenj die Varietäten von Modificatiun, die aus der 
regelmäfsigen Cryftallifation entliehen, die Varietäten 
von Unvollkommenheit, die fich auf die Producta der 
verworrenen Cryftallifation beziehen, und nur derbe 
Stucke bilden ; die Variationen , die von der Gegen
wart heterogener Beftandtheile herrühren, da fie nur 
die Durchfichtigkeit , die Farbe und den Glanz modi- 
ficiren ; und die Variationen, die er Verunreinigungen 
(Souillures) nennt, da dIe fremden Beftandtheile die 
Harte, Dichtigkeit und andere Kennzeichen fchwächen. 
Auch war er WFlens, eine i-ieue M^hodologie der Ein- 
theilung und Befchreibung de Mineralien nach diefer 
Theorie zu bearbeiten, aber unvermut^gt überfiel ihn 
eine Kran, heit , die ihn hinrafte.

(Diefe Nachrichten find ein Auszqg au9 der von 
Xacepede in der öffentlichen Verfammlung des •^r8ri-0. 
nal-Inftituts am g Jul. 1802. vorgelefenen Lobrede. 
Seine einzeln herausgekommenen franzöfifchen, und ins 
Deutfche überfetzten Schriften find, mit Aut,; ahme der 
letzten erft im J. igoi erfchieneaen, im gelehrten 
Frankreich verzeichnet»}

■4=4
II. Preife.

Die JabiQH0Wtk;fche von gr. R
Durchl. zu Sachfen beftatigte Gefellfchaft der Riffen' 
fchaften zu Leipzig macht folgende Preisfragen für das 
gegenwärtige Jahr, die hiermit aus dej. VOriähri 
Anzeige wiederholt werden, und zugleich für das nächft- 
folgende Jahr bekannt.

Für das Jahr 1802.
Aus der Gefchichte. Darftellung des Ürfprun-g. 

der Rechte und vornehmften Schickfale der Jarlswürde 
in den nordifchen Reichen.

Aus der /Mathematik. Genaue Beftimmung des 
Wachsthums und der Erweiterung der mechanifcher» 
Wiffeufchafcen in dem nächftverfloffenen achtzehnten 
Jahrhundert.

mn« d€f Ueber den Einflufs der At-
mosphare auf die Fruchtbarkeit des Bodens, nach den 
neueften und ficherften Erfahrungen und Unterfuchun- 
gen. Wie können insbefondere die Befchaffenheit, 
Lage und Cultur des Bodens dazu beytragen, diefen 
Einllufs wirkfam zu machen?

Für das Jahr 1S03.
Aus der Gefchichte. Darftellung der Verhältniffe 

zwifchen dem Königreich Polen und dem Grofsherzog- 
thum Litbauen, vor und nach der auf dem Reichstage 
zu Lublin 156p zustande gebrachten Vereinigung.

Aus der Phyfik. llistorifche Darftellung der At- 
traktionsrheorie und ihrer Anwendung von Newton 
an bis auf Eaplace.

... Welche von den ausländ:-
ehern un/n naturalLGrcen Sträu.
Wnchfr« ra“men "nen 'vege° ihres

11 r Wllere Wälder, mit geprüfter Sicherheit 
ihrer Dauer, als Nutz-oder Feuerholz nützlich wer
den ? 2) welche für die Technologie in der Färberey, 
Gerberey und dem Auslegen des Hausgeräthes Nu
tzen fchaffen ? Es find bey der Ausarbeitung nicht blofs 
einige bekannte und wichtigere, fondern fämtliche 
auf diefe Art nutzbare an - und auszuführen.

Die Thatfachen in den um den’ Preis werben, 
den Schriften, muffen durch die Zeugniffe glaubwür
diger Urkunden und Schriftfteller bewiefen, die Schrif
ten felbft aber, nach der Anordnung des Stifters in 
lateinifcher oder franzöfifcher Sprache abgefafst wer
den. Die für die Preisfchnften £ines jedeq jahres 
beftimmten Preife beftehen in drey goldnen Medaillons, 
jeder von 24 Dukaten. *

Die Gefellfchaft ladet alle Freunde und Beförde. 
rer der Wiffenfchaften 2Ur Bekanntmachung und Be
antwortung obiger Fragen ein. Di» Schriften über 
die Aufgaben des jetzigen Jahres muffen vor Ablauf 
des Monats Februar igoj mit einem verßegelten, der» 
Namen und Wohnort des Verfaffers enthaltenden Bil. 
let, an den Hecrn profeffor Wieland zu Leipzig ein- 
gefe det werden. Die Zeit, wann? und an wen? 
die Schriften über die Aufgaben für das Jahr igo". 
einzufenden find, wird in dem künftigen Jahr, wie 
gewöhnlich, bekannt gemacht werden.
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
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Sonnabends den 2ten October 1 g o 2.

LITERARISCHE

I. En^Hfch-Nordamerika'. ifcbe Literatur
zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts.

. »(Forifetzung.)

Natur- und Gewerbskunde.
Ja der genaueren Verbindung m>t mehrer» bisher er- 
wuhnren Materien aus der Medicin, liehen eine Menge 
chemifcher Auffätze in dem fchon öfters erwähnten Me
dical Repoliiory, in welchem vorzüglich der Hauptmit- 
arbeiter und VI'therausgeher, Sm. L. Mi t c h i 11, (der 
als Prof, d^r Chemie zu Newyork eine Menge von Schü
lern zu Laben fcheint,) auf die von ihm fchon ehedem 
fleifsig bearbeitete Ma'erie der Luft arten , Alcalien, und 
Säuren immer wieder von neuem zurückkommt, befon
ders durch eine Menge von Auffätzen über feine fepti- 
fche Säure; eia Name, den er flatt des Namens Sa'ipeter- 
Jauve eingeführt wiffeo will, und den nun fchon meh
rere andere Chemiker, z.B. Blanchet und Prießley brau
chen. Einiges davon wird hier nicht am unrechten 
Orte Gehen. Noch im J- 179?. gab M. eine Schrift 
an the ufe of Aloaline Rcmedies in Fevers and the Ana- 
logy between feptic Acids and other Poifons heraus, 
worin er die Alcalien gegen die fepttfche Saure em
pfiehlt, Und unter andern zeigt, dats die mehrllen Gifte 
Sauren find. Ein ausführlicher AuszUg wurde davon 
in feinem Journale mitgetheilt; und fpätere Auffätze 
entwickelten immer mehr feine Lehre vüm Septou. So 
zeigt er im J. 1799. in einem Entwurf einer medicioL 
fch<-n Geographie, dafs Kalkboden den feptifchen Aus- 
dunftungen, wodurch fieberhafte und peftilenzarttgeKrank- 
heiren entliehen, entvegeii wirken, und fie abtorbire, kurz 
dafs auf diefem Puden gefunde Lutt, auf dem fanui- 
gen, thonigten ur d feuchten Boden aber ungefujide Luft 
fey. Liefe Behauptung w;rd durch mehrere geogra- 
phifche Notizen uhd im J. 1300. durch II» I- de Co- 
ßa'$ Befchreibung der Stadt Liffabon bewiefen, die, 
trotz der Uureinlichkeit, doch gefund fey, weil die 
Haufer und das Strafsenpflafter aus Marmor und Kalk- 
fteinen beftehen. In einem andern Auffätze (J. 1799.) 
werden der feptifchen Saure, aufser den ihr fonft fchon 
angefchuldigten nachehviligen Wirkungen, auch die hek- 
tifchen Fieber und der Beinfrafs zugefchrieben; und in 
einem neuern (J. igoo.) nennt er die Salpeterfäure ge-

NACHRICHTEN.

radezu ein Gift, und warnt vor deren Gebrauche bey 
dem Einfalzen des Fleifches, das dadurch decomponirt 
werde.

Wenn übrigens einerfeits derVf. zeigt, dafs diefe 
gefährliche Säure fo häufig, ja feibft nach Marggraf 
und Bergmann im Kegen und Schneewaffer, vorkomme: 
fo giebt er andrerfeits den Troll, dafs die fepttfche 
Saure wiederum durch die Haut aus dem Körper gehe; 
und dafs ihnea, wie wir bereits bemerkt haben, durch 
Alcalien entgegengewirkt werden könne. Auch beftä- 
tigten Jer. Barker u. a. in ihren Auffätzen d;e Kräfte 
der Alcalien gegen diefe Säuren; F. Bl auch et, der 
obgedachte Vf. der Recherches für la Medecine, und ei
nes Auffatzes im med. Repof. über die fepttfche Säure, 
al*  Urfache der Sterblichkeit unter Hornvieh und Pfer
den in Canada, (wie fchon ehedem der Salpeter au 
den Plagen Aegyptens fchuld war,) bewiefs die antife- 
prifchen Kräfte der laugigen und Öligen Subltanzen, und 
Ado1ph Ch. Lent, wahrfcheinlich ein Schüler von 
Mitchill, Schrieb eine Inaug. Diß. fhewing, in what män
ner pcßilential vapours acquire their acid Quality, and 
how this is deßroyed by Alcalis (Newyork 1’798-).

Noch gehören hieht-r aus dem 4ten Bande der Trans- 
aci. of the americ. philofophy Society: PP\ Curri e's 
Abh. über die Ungefu. dheit niedriger Gegenden und 
Marfchländer, deren Urfachen er weniger den fchädli- 
chea Ausdunstungen , als dem Mangel eines gehörigen 
Verhahniffes zwifchen dem Oxigen und Azote in der 
armosphärifchen Luft, und den heifsen Tagen und feuch
ten Nächten zufchreib:; und zwey andere von Ad. 
Seybert, worin er aus eudiometrifchen Verfuchen 
und Beobachtungen über See- und Eandluft die Vorzüg
lichkeit der erftero, und aus dergleichen Verfuchen 
über Marfchländer die Behauptung folgert, dafc die at- 
mosphärifche Luft in denfelbeu nicht ichlechter oder 
ärmer an Sauerftoff fey, als in anderrs Gegendert. Auch 
verdienen noch zwey Schriften über das Oxigen als 
Princip des thierifchen und vegembüifchen Lebens be
merkt zu werden: Benj. de PF itt f Ejfay to explain 
the Operation of Oxigen on the human Body. (Philad. 
1797.) und Dan. Adams' s Inaug. Diß. on the Prin- 
ciple of Animation. (Hannover 1799‘ 8.)

Ein anderer Gegenftand, der die nordamerikaui- 
fchen Chemiker fehr befchäfcigte, war die in den vor

her» (8) Q
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hergehenden Ueberfichten der eng] fchen Literatur mehr
mals erwähnte fortdauernde VV iwietzlichkeic des be
rühmten Prieftley, gegen d<e neuere, von den mehrften 
Chemikern angenommene, Theorie Lavoifier's. Seine 
1796. zu Philadelphia erfciveuenen Conilderations on 
the Do.'trine °i Phlogiflon, and the decompo-ition of 
PTater, (PhiJad.) denen 1797. ein zweiter Theil folg
te, hatte der damals als frauzöfifcher Minifter in den 
vereinigten Sfaaten reSdirende franzcfifche Chemiker 
Adet, einer der erften Anhänger Lavorjier's, in einer 
Reponfe aux Reflexions für la Dactr. du Pklogiftique 
(Eb. 1797.) widerlegt, Mitchiil fehlüg fich in feinem 
Med Piepof (1798-) ins Mittel, und verföchte die 
Streitigkeit darüber beyzulegen. Dam't war aber Fr. 
keinesweges zufrieden; und es entftand zwifcheu ihnen 
ein in diefem Journal abgedruckter Schriftwechfel, dem 
noch mehrere Auffätze von Pr. zur Unterftützung der 
Lehre rom Phlogifton folgten. Nebenher trat J. TU a c- 
lean, Prof, der Mathern, und Phyfik am Collegio in 
Nev Y rfey, in two Lectures an Combuftion (Phil. 1797-) 
und in mehrer« Auffatzen des med. llepof. gegen ihn 
auf, nicht - eben mit der einem folchen Veteran gebüh
renden Achtung, worüber ihn Sam. W o o d h o u f e, — 
felbft ein Gegner Pr., deffen Auffatz über diefelben Ma
terien er in den Transact. of the amer. philof. Soc. in 
demfelben Bande (V. IV.) widerlegte, — auf eine Art 
zurecht wiefs, dafs diefer ßch vertheidigen zu müßen 
glaubte- Alles was Prieftley bey Gelegenheit diefer 
neuen Streitigkeit zur Vertheidigung feiner alten Mey- 
nung beygebracht hatte, findet man in feiner Doctrine 
of Phlogifion eftablifhed and that of the compofition of 
LT ater rejuted (Northumberland 1800. 8) vereinigt.

Et.y diefem Inrerefle für die Chemie konnte es nicht 
ganz an allgemeinen Lehrbüchern fehlen ; der ebenge
dachte J. VT 0 o d h 0 uf e, Prof, der Chemie zu Phila
delphia, gab the young Chemift's Pocket Tompanion con- 
nected with a portable Laboratory (Philad. 179.7« 8') 
und Lyman Spalding, Vf. einer Inaug. Di]}’ on the 
prodnction of animal heat. (Walpole 1797 ) eine neue 
Ueberfetzung der franzöfifchen Nomenclatur: new
Aonsenclalure of Chemiftry propofed by Mrs. de Mor- 
vecu, Lavcijier, ßerthollet and L'ourcroy, with additionf 
and improvanents (Hannover 1799« 4«) heraus.

Auf Veranlaffung der oben erwähnten Philofophical 
Society of Delaware zu ITilmington, wurde die xVatur- 
lekre von dem Dr. J. k aughan, dem die dadurch 
vorzüglich bezweckten Vorlefungen über Experimental- 
phyfik und deren Anwendung auf die Künfte übertra
gen wurden, in einem Kurzen Abriffe bearbeitet, und 
feine erde Schlufsvorlefung (k a’edictory Lectvre etc. 
Wilmington 1 800. 12.) liefert eine kurze Wiederholung 
der Hauptgegenftande derfelben. Aufserdem haben wir 
hier verfchiedene Abhandlungen aus den Transactionr 
of the american philofoph. Soc (V. IV.) anzuführen. 
Hier findet man aufser mehrer.! meteorologifchen Beob
achtungen, und einigen zum Theil hieher gehörigen 
mathematifchen A bhandlungen, die weiter unten ge
nannt werden, von Bufhnell zu Connecticut die Re» 
fchreibung eines Tauchergefäfses, aus zwey mit ihren 
Rändern verbundenen Schalen» in welchem der Taucher
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wenigftens auf 30 Minuten Luft hat, und fich durch 
ein Ruder fortbewegen kann; von de>1 oben a{s 
hingtons Leichearedner erwahnren Bifchof Madifon 
Vvrfuche, aus denen er folgert, dafs die krummen Li
nien, in welchen fich Eifenfeile um die Pole eines Ma
gnets legt, nicht das Dafeyn eines befondero^ zu einem 
Pole ein und zu dem andern ausftrömenden Fluidums 
beweifen, fondern dafs jedes Eifentheilchen felbft zu ejtiem 
kleinen Magnete werde, dadurch eine beRirnmte Lage 
annehme u. f. w.; von D. Rittenhoufe Verfuche 
über die Ausdehnung der Holzer in der Wanne;
von C. W i ft a r, fortgefetzte Verfuche über die Ver- 
düuftung. Für die phyfifche Geographie der vereinig
ten Staaten lieferte in diefen Transacrions And. Elli- 
cot vermischte Beyträge, und Jonath. Williams 
barometrifche Vermeffungen e>uiger hohen Gebirge in 
Virginien; und in dem Med. Repof. aufser ander« Ärz
ten, die fich mit medicinifcher Topographie befchäftig- 
ten, von Fr. Blanchet eine Abh. über de« bey ftren- 
ger Kälte von der Oberfläche des Lorenzfluffes aufftei» 
genden Dunft, den er der unterirdifchen Hitze des Erd
balles zufchreibt.

Fleifsiger als die Naturlehre wurde die fogenannte 
Naturgefchichte, doch ebenfalls mehr in fpeciellen Ab
handlungen, bearbeitet; denn aufser der kurzen, blofs 
für des Vf. Zuhörer beftimmten, Introduction to the Caurfe 
of Lectures on natural lliftory deliv. in the Univ, of Pen~ 
fylvania. Nov. 16. 1799. by Ch. IV. Peale. (Philad. 
iSoo. 8-) haben wir hier ebenfalls mir Auffätze aus 
Sammlungen anzuführen. Durch mehrere Stücke des 
med. Repofitory läuft, was mau hier fchwerlich fuchen 
würde, S. L. MitchilPg Skizze der mineraiogifchen 
Gefchichte des Staats von Newyork, in deffen Haupt- 
ftadt fich vor einigen Jahren eine befondere mineralogi- 
fche Societät bildete. Ebendafelbft (1500) will 7A, < 
P. Smith, von dem man in den Transactions of the 
philofoph. Soc. (V. IV.) eine Befchreibung kryftaftifir- 
ter Hafalte in Pennfylvanien findet, Hauy's Theorie der 
Kryfiallifationen widerlegen; feiner Meynung nach wer
den die regelmafsigüen Kryftalle au» geftahlofes Theil- 
chen gebildet. — Ein von ii. E. M^hlenberger, 
Prediger zu Lancafter, verfertigte® Indicis
Fiorae Lancaftrienfts wurde von iij. Smith Barton, 
der jetzt öffentlichen Nachrichten zufoige, an a geogra- 
pkical Fiew of the Trees and Shrubs of x\, w-e
noch an einem andern grössern VVerke über die Vege- 
tabilien von Pennfylvanien^ arbeitet, dem 4ten Bande 
der mehrmals erwähnten 1 ransactions ein verleibt, wo 
man von ihm felbit unter andern auch eine hieher gehö
rige Abhandlung über tue reizende Kraft des Kampfers 
auf Vegetabilien liefet; ein Gegenftand, denK Church 
vor ihm in einer eigenen Schrift: on Camphor, (Philad. 
1797*)  bearbeitet hatte. Noch findet man hier für die 
Botanik von B e anv 0 i s eine neue, vorzüglich in der 
Nahe von Philadelphia vorkommenoe Pflanze, die er 
Hetevandra reiiifarmis nennt, und mit Linr.ti's Pontederia 
vergleicht. fk. Horsfield gab eine mit vielem Bey
fall aurgenommene Experimental Diftertation on tfye 
Rhus v mix', Pihus radicams and Pihns glabrum common- 
ly known in Pennfylvunia by the Names of Poifon Afh,

Poi-



143®1429
Poifon Line and Sumacfi (Philad. 1798. g) heraus, nach 
Welcher die beiden erften Species, fo lange Öe vegeu- 
ren, mit einer Atmosphäre von giftigem Ga*  umgeben 
find, das der Vf. in feinen Wirkungen u1“ Mitchill s 
feptifcher Säure vergleicht. — Für die Zoologie war wie
derum Bj. Smith Barton fehr thät>g, er nicht 
nur Fragments of the natural H>ftury °f ,?*
I. Phüad. 1799. fol. heraus, die vorzüglich Vögel be-^ 
treffen, fondern lieferte auch in die Transactions of the 
am. ph, S. eine Abh. über eine bisher unbekannte Art 
des Dipus oder Jerboa, und einen neuen Aufratz über 
(gegen) die bezaubernde Kraft der Klapperfchlangen 
tind einiger andern nordamerik. Schlangen, denen er 
noch eie Supplement to a Rlcmoir concening the fasci- 
nating faculty, wkich hat been aferibed to the Battle Snake 
and other american ferpents, in a Letter to Prof Zim- 
mermaim (Philad. igoo. 8-) folgen lief«. lieber eben 
diefe Thierarten lieferte in jenen 2ransactions Beau- 
v 0 i s Bemerkungen als eine Probe eines künftig heraus
zugebenden Werkes über Amphibien, und befchrieb 
aufserdem ein neues Thier, Siren operculata genannt. 
In eben diefen akad. Abhandlungen wurden von J. II e- 
ckewelder Beobachtungen über den Inftinct des 
NeuntÖdters, Infecren an Gefträuchen anzufpiefsen, um 
im Winter die ihm beliebigen kleinen Vögel herbeyzu
locken, und Nachrichten von einer aus dea Erzählun
gen wilder Stamme bekannten Art von Baren, der gro- 
fse nackte Bär genannt, mitgetheilt. Einen merk
würdigen Beytrag zur Gefchichte unbekannter Vier*  
füfser fuidet man hier von Th. Jefferfon; nach ei
nigen fehr grefsen im weftiichen Virginien gefundenen 
Knochen, fcheint dem Vf. das Thier, dem fie gehörten, 
dreymal fo grofs als ein Löwe, und wahrfeheinlich der 
grÖiste Vierfüfser gewefen zu feyn , daher er ihn auch 
P'legaiowix nennt;, ein anderer Bejtrag dazu find Dan. 
Britt's Bemerkungen über die foliilen Knochen des 
fogenannten Mammouth, die er für Hefte von inehtern 
Thierganungen halt. • Zur Naturgefchichte des Men- 
fchen gehört in eben diefen Transactions ein Auffatz 
von dem mehrmals erwähnten Bj. Bnjh, worin er äu- 
fsert, die fchwarze färbe der Negern könne wohl ur- 
fprüngiich vom Ausfatze herrühren und folglich geho
ben werden. Zu vergleichen find damit einige Auf- 
fäue im med. Repof. in welchen Beyfpiele von Negern 
Vorkommen, die weif« wurden. Uebrigens erficht man 
aus diefen Abfchnitten zur Genüge, wie fehr durch die 
philade’phifche philof. Society die Kennaiifs der natür
lichen Befchaffenheit N. A. befördert wird; und wie 
eruftiich ße fich dielen Zweck angelegen feyn laße, er- 
giebt ßch aus einem dem 4ten B. ihrer frar.tactions 
vorpedrucktes , zu diefom Behufe erlaßenen Circulare. 
Auen enthält das med. Repof. ride kurze Nachrichten 
über naturaiilorifche Gegenftände, Entdeckungen von 
Mineralien u. dgl.

Sehr anfehulich würde aller Wahrfcheinlichkeit 
nach, die Aufzählung der zur Gewerbskunde gehörigen 
Schriften ausfallen , da für diefe die obgedachte Society 
for the promotion of Agriculture, Arts and Tvlavufactu- 
res zu Albany, eine Agricultural Sociity zu Philade phia 
u. a. foygeo, wenn wir dabey die Schriften diefer Socie- 

taten benutzen kannten. Ba dies aber der Fall nicht 
ift: fo müllen wir uns mit der Bemerkung begnügen, 
dafs man in dem 4ten Th. der Transact. of the philof. 
Soc. at Philad. von James Anderfon Betrachtungen 
über wolletragende Thiere, von Th. J eff erfon die 
Befchreibung eines verbefferten Pßugs und von Fh, 
LI right eine Abh. über die Austrocknung der Marfch*  
gegenden an der See, iu dem med. Repof. aber unter 
andern mehrere Auffätze über Thierkrankheiten findet. — 
J. B. Bordley s Rotes on Husbandru and Rural Af“ 
fairs (Philad. 1799. 8-) ift ein verdienftliches Werk für 
die Landsleute des VE, enthält aber nichts von dem Ei
gen thümli eben des Landbaues in Nordamerika. G. 
Logan und Rich. Peters gaben zu gleicher Zeit 
Schriften über den Gyps als Düngemittel heraus ; (Phil. 
1797. 8 ) Auch erfchienen noch in demfelben Jahre 
vom erftern Fourteen agricultural Experiments to afeer- 
tain the befi rstation of Crops, und von einem Unge
nannten Sketches on Rotatious of Crops and other rural 
matt er s; to which are anr.exed intimations on lYIonuJa- 
ctures etc. (beide zu Philad) Von PI-afhingtou s Vor
liebe für die Oekonomie ift ehedem fchon in der.engli- 
fchea Literatur die Rede gewefeu.

Für die 71/atkematik
haben wir hier, aufser einem kaufmannifchen Rechen
buche, Mr. Sh ep h e r d' s Columbian Accountant, (x§oo) 
und einer 3ten Aufl. von Churchman's magnetic .At
las (Newyork ißoo. 4.) kein befonders gedrucktes 
Werk aufzuführen; doch forgten die öfter? erwähnten 
Transactions of the amer. philof. Soc. für die Liebhaber 
diefer Wiffenfchaft, befonders aber der Mechanik und 
Agronomie. Von dem verdorbenen D. R i 11 e n h 0 ufe 
finden fich im 4ten B. noch eine Methode, die gemei
nen Logarithmen jeder Zahl unmittelbar ohne die ge
wöhnlichen Reihen zu finden; die Befchreibung eines 
Pendels, der in einem dünnem oder dichtem Mittel 
immer gleichen Gang behält, oder fich auch in dem letz
tem fchneller fchwingt; und die Beftimmung des wah
ren Ortes eines Planeten in der ellip^ifchen Bahn aus 
der mittlem Anomalie durch fich fchnell nähernde Rei
hen. Nic. Collin befchreibt eine Mafchine zur Ret
tung der Menfchen in den obern Stockwerken bey Feu- 
ersbrünften; und eine andere ebenfalls bey Feuersbrüti- 
ften jj. f. w. brauchbare Mafchine, um Laßen fchnell 
Ui die Hohe zu heben und wiederum nieder zu laßen. 
Nic. King thut Vorfchläge zur Verbefierung der Fahr
zeuge auf Flüßen; J. Nancarrow berechnet an den 
Nia hl - und Sagemühlen die zu einem gewißen Effecte 
nöthige Waffermenge, um daraus die Dimenßo^e’i der 
Dampfmafchiuen zur Betreibung folcher Mühlen abzu- 
leiten. — And. Ellicot giebt Nachrichten von Be
obachtungen mehrerer Aftronomen zu W ilmit gton und 
Philadelphia, zur Beftimmung der geographifehen Aus
dehnung von Pennfylvanien; liefert Vorichriften zur 
Berechnung der Aberrationen und Nutationen, fo wie 
zur Berechnung der ex« entrifchen Anomalie der Plane
ten. Rob. Pat erfon berichtigte die Gläftv de« lUd- 
leyxfchen Quadranten bey den Rückbeobachtungen.

(Der Befchlufs folgt.)
II.
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II. Preife.

Am 13ten Nov. igoi. als am Stiftungstage, hielt 
die Königl. Finnifche Haushaltungsgefellfchajt zu Äbo, 
ihre allgemeine grofse Zufammenkunft. Auf die bereits 
feit zwev Jahren zum zwey teumale aufgegebene Preis
frage: Welches find die Hinderniffe, welche den Fleifs 
des Finnifchen Landmannes fcfein ? und welches find die 
kräftigßen und zttiraglichflen Mittel, ihn zu mehrerm 
Fifer und Sorgfalt zu erwecken ? waren vier Antwor
ten eingelaufen, wovon der einen der grcfse Preis in ei
ner goldenen Schaumünze zuerkacnt wi.rd; jedoch un
ter der Bedingung: dafs der Verfaffer derlelben einige 
nothwendige Verbeflerungen zulaffen meße. — Auf die 
andere von der Gefeiltchaft den iten Nov. 1799. aufs 
neue aufgegebewe Preisfrage: ein möglichji kurzes, aber 
doch in den Hauptfachen volljtimdigt s und zugleich 
deutliches Lehrbuch fiir den finmfchrn Landmann abzu
faßen, worin die wichtigßen Theile jriner Haushaltung, 
nümlich: die Wlefenpflege, die l iehzucht und der 
Ackerbau dargejiellet würden,' wartn drey Verfucne 
eingekomtnen. Einem darunter ward unter der vorher
gehenden Bedingung der grofse Preis zuerkannt. Den 
Verfaffern der beiden andern verfprach man die Schau
münze in Silber, unter dem Vorbehalte, ihre Schriften 
nach Belieben nützen zu können. — Der Herr Propik 
Rudman hatte demjenigen eine Belohnung von 25 Reichs
thalern verfprochen, welcher die Aufgabe am beften be
antworten würde: wie mast das Getraide mit den» min- 
dcl’ten Lerlufie von Körnern, Zeit und Unkußen einjuh- 
ren, trocknen und drefchen könne ? Weil keine Antwort 
darauf eingekommen war, fo ward die Aufgabe wieder- 
holet. _  Der neue Gegenftand zu einem Ehrenpreife
betraf die mögiichfi vollftandige Unterfuchung derNacht- 
frcde in Finnland. Da fie nach den verfchiedenen 
Landstrichen dieffS Groisfürftenthums fo verfchieden, 
und im Allgemeinen fo nachtheilig find; fo werden die 
Abhandlungen darüber bey den deshalb amuftelletrden 
Beobachtungen nicht vor dem April 1804.. erwartet. 
Die befte darunter verdient eine goldene Schaumünze 
von 20 Dukaten; den beiden folgenden ift das Acceflit 
mit filbernen Schaumünzen verfprochen. Zugleich 
machte die Gefellfchaft auch diejenigen Perfonen nam
haft» welche für Fleifs oder Treue in der Landhaushal- 
tung Belohnungen empfangen hatten; und legte eine 
öffentliche Rechnung von dem Zuftande ihrer Kaffe ab.

Ill, Künfte»

Dio neue Kunftfchule der Gebrüder Plrawefi zu Pa
ris, (S. ALZ. 1802. IB1. N-Iü-) ift nicht, wie meh
rere franzöfifche Journale z« verftehen gegeben haben, 
ein von der -Regierung angegebenes und begünftigtes 
Nationalinftitut, fondern eine Privatanftalt der gedach
ten Künftler, die von .der Regierung für den Verluft, 
den fie durch ihre Anhänglichkeit an Frankreich erlit
ten haben, blofs durch freye Wohnung in dem (dort 
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genannten) College de Navarre entfchä'digt werden. Tn- 
deffen lafst fich nach dem Eifer der Gebrüder Piranefi 
wohl vermuthen, dafs ihre Auflah einft den Namen ei
ner Akademie der fchönen Kü,iße verdienen werde. 
Schon haben die Gebrüder Cardeiii aus 
hauerwerkftätte bey ihnen aufgelchlagen, und ihr gan
zes Mufeum, eine Sammlung trefflicher Sreine und 
Marmorart&n, welche die fchonften Gebäude zu Rom 
und ihre Zierrathen darftellen, «n’.tgebracht- Der 
hauer Glodion hat das erfte Modell der v?rfprochenen 
Colotfalftatiie vollendet. Man verfertigt Leuchter aus 
gebrannter Erde, von antiker Form 7 Fufs hoch, malt 
die fchonften Pflanzen und Sträucher des botaniichen 
Gartens mit üelfaiben, römifche Gebäude u. dgl.

Vor kurzem hat der’ bekannte Bildhauer Comolli, 
Profeßor und L'irector der Btldhauerfehule im Natio
nal-ArheBaum zu Turin , die ihm von dem Jury 
des öffentlichen Unterrichts aufgetragenen be.den Her- 
meuköpfe des Cberconfuls und des Generalaöbnmiftra- 
tors der Mbitair - Di vüüon (des ehemaligen Pie
mont) vollendet, die im grofsen Saale der gedachten 
Lehranfialt aufgeftellt werden füllen. Beide find aus 
weifsem Laudmarmor und mit den gehörigen Attribu
ten auf antike Art deconrr, und ftehen auf einem grün- 
marmornen Geftell mit Infchc.fcen in einem en Relief 
gearbeiteien weifaen Marmurkranze.

Die lufchrift auf den Kopf des Oberconfuls ift fol- 
gende :

italico. Aeguptiaco. Duci. Forti^mo. Pacatori. Or
bis. Literarunt Aitium. Sofpitaturi. Athen. Subulp*  
Curatores. L. M,

Unter dem Kopie des General Jourdan liefet man:
Fictori. blorufiaco. A djertori. Libertatis, Publicae, 
Ob, Aßidu'a. Ejus. In. Hane. Provineiam. Merita.

IV. Beförderungen.

Kraft des ^5ten Artikel des Senates-Gon fultum vom 
16 Thermidor, hat Gr Obercooful menrere Senatoren 
ernannt und anderweitige Beförderungen angeordnet, 
die zum Theil Schriftfteller betreffen. So ift Röderer, 
Präfident der Sectipn der innern A ge egenneiten im 
Scaacsrathe, Senator geworden ; an feine Sielle als Di
rector des öffentlichen Unterrichts tritt der Staatsrath 
Fourcroy, und als Präfident der innern Angelegenheiten 
im Staatsrath folgt ihm Regnault Jean d' ring elf).
Der Staatsrath Bcuiatj (von aer Meurthe), Präfident der 
Gefetzgebungs - Ccmmifbon, übernimmt d e Streitfachen 
in den Angelegenheiten der National-Domainen; der 
Staatsrath Lacuee, (ehemaliger General) witd Präüdewt 
der Section des Kriegswesens ; Treithard, bekannt als 
Friedessunterhandier, feit 1302. Präudeut des Apella- 
tions-Tribunals zu Paris, ift zum Staatsrath ernannt 
worden.
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der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 178-

Sonnabends den 2^ October 1 g o 2.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher»
Anzeige und Frage an das Publikum die Fortfetzung des 

Allg. Repertoriums der Literatur f. d.J. 1796--1800. 
betreffende

Die vielen von Zeit zu Zeit an uns gelangenden An

fragen von den Befitzern der erften zwey Repertorien 
der Literatur von 178 5—90 und von 1791 — 95. we
gen der Fortfetzung diefes Werkes, die wir nicht 
mehr alle einzeln zu beantworten in Stande find , nö
thigen uns zu einer allgemeinen Anzeige fowohl für die
fe, als auch für andere mit dem Werke weniger bekann
te Lefer.

Bey einer nur oberflächlichen Bekanntfchaft mit dem*  
felben weifs jeder, dafs es keinesweges, wie noch im
mer viele, befonders Buchhändler, glauben und andere 
überreden, blofs eine fyßematifche und alphabetifche 
tjberjicht der in der Allgem, Literatur Zeitung rccen- 
lirten Bücher aus den J. 1785 — 90 und 1791—95 ent
hält, fondern dafs es alle in den in - und ausliindifchen 
Journalen angezeigte Schriften mit den durch Zeichen 
angedeu eten Urtheilen darüber und überdiefs auch , un
ter jeder Rubrik, die in gröfsern Sammlungen gelehrter 
Gefeüjchaften und periodifchen Schriften zerßreuten Auf- 

■jiitze möglich/t vollßändig aufführt, und zwar in einer 
nach'einem neuen Plane entworfenen lichtvollen Ord
nung, nach welcher jeder Liebhaber fAnes Fachs alles 
leicht'auf zufinden vermag, kurz dafs diefes Werk eine 
fyßematifche Üherficht der gejammten Literatur aller 
Lander^ jedesmaligen Zeitraum» liefert, wie noch nie 
eine Nation Jie aufzuweifen hatte, und da bey an
dern Nationen, wo es allenfalls an der nöthigen Unter- 
ftürzung nicht fehlen würde, fühlbarer Mangel an andern 
E'fodermffen eintütt — fchwerlich jemals anfzuweifen 
haben mochte. Auch fand das erfte Repertorium allge
mein den Beyfal , den es erwarten durfte» bey weitem 
aber mehr einen diefem Bejfalle eutfprechenden Abfa*z,  
der durenaus erfoderlich war, um r ur de vr>r< jedem 
Ket.ner leicht zu betrchuei-den hohen Kofte für die rmt 
vielen Schwierig!;e’’en veik- üpfte Herbeyfchaffung al
ler dazu nöthigen kntifchen Journale, vermifchi.cn Samm
lungen und andeter Materialien, fo wie für den mit 
neuen Lettern befolgten engen Druck zu erfetzen.

Die Herausgeber der allgem. Literatur Zeit. die dieCs 
Werk, aus Überzeugung von der Nützlichkeit und Un
entbehrlichkeit deffelben und in der darauf gegründeten 
Hoffnung auf eine hinlängliche Unterftützung von Sei
ten des Publikums, unternommen hatten, erlitten dabey 
einen nicht unbeträchtlichen Schaden , ungeachtet fie noch 
vor dem Drucke den erften Plan, das Wetk in einem 
nicht zu trennenden Zufammenhange zu liefern , dahin 
abgeändert hatten, dafs Liebhaber einzelner PT^iffenfchaf- 
ten die Literatur ihrer Fächer befonders kaufen konnten 
Nur allmählich noch mehrte fich diefer Abratz fo, dafs 
wir, da wir unterdeffen den Debit des Werkes über
nommen hatten, uns emfchliefsen zu dürfen glaubten 
eine Fortfetzung deffelben zu unternehmen. Von diefem 
neuen Reperorium (179 <--95 Jaber fanden wir den Ab- 
fatz int Verhähnifs zu den grofsen Verlagskoften fa 
gering, dafs wir uns, trotz der» beften Willen, aufser 
Stande faher., fogleich eine neue Fortfetzung zu unterneh
men. Zwar dachten wir unausgefetzt auf Minel, die
fen Zweck zu erreichen aber vergebens. Noch einmal 
wagen wir indeffen, <aus Nachgiebigkeit gegen d:e mit 
der Gleichgültigkeit des übrigen Publikums ßark con-' 
traßirenden lebhaften ünfehe einjichtvoller Freunde der 
Literatur, den Verfuch, zu einer Antwort auf die Fra
ge zu gelangen: ob noch eine Fortfetzung möglich fey t 
welche die Über/icht der gejammten Literatur des letz
ten Qulnquenniwms des achtzehnten Jahrhunderts luftre?

Diefer Verfuch befiehl nun darin ,‘ dafs wir das erfte 
und zweyte Repertorium von d.J. 1785—9O und 1791 
— 95. deren erfleres, 9 Alphabet und Sogen ftark, 
fechs Reichsthaler pränumerando und acht Reici »thaler 
im Buchhandel koftete, das zweyte aber, 11 A’phab und 
5j P>ogen ftark, acht Reichsthaler prän. u. zehn Retrhsth. 
im Buchhandel zu ftehen kommt, beide a fo zufammen 
jetzt mit achtzehn Reichs’h. bezahl' werden ^e>n gewifs 
fehr billiger Preis bey der Stärke de- fo hochll fparfaip. 
gedruckten Werks, das, bey at.derm Drucke, eine 
doppelte oder dreyfache Anzahl von Bänden erfodert 
haben würde) für zehn Reichsthaler baar, die einzelnen 
Pacher aber um ungefähr zu ey Dr uel des bisherigen 
Ladenpreifes bis zur O. M 18©3. b eten.

Zu gleicher Zeit erfuchen wir alle Freunde d'efes 
Werks, auf dieFortfetzung deffeIben von 1796—tgoo. 
die etwa die Stärke des erften Repertoriums habe« dürfte, 

(8) R und 

vermifchi.cn


i435 as=
und in fechs Lieferungen erfcheinen wird, unge- 
Gumt entweder directe an uns oder durch die Buch
handlungen ihres Orts mit fechs Reichsthalern C. 
M. zu fubfcribiren. Geht bis zur O. IM. rgo3- eine 
hinlängliche Anzahl von Subfcribenten ein: fo foll dann 
fogleich in einer öffentlichen Anzeige beftimmt wer
den, dafs das l47erk feinen Fortgang habe, und wenn 
es ungefähr werde erfcheinen können. Auf diefe An
zeige pränumerirt dann jeder Subfcribent vorläufig nur 
auf die erfte Lieferung, oder des erften Bandes erfie 
Hälfte mit einem Reichsthaler Sächf. od. r fl. 48 hr. 
Reichsgeld, beym Empfange deflelben aber wiederum 
mit einem Reichsthaler auf die zweyte Lieferung und fo 
fort auf jede Lieferung mit einem Reichsthaler; eine 
Erleichterung, die, unferm Ermeßen nach , auch noch fo 
unbemittelte Liebhaber der Literatur in den Stand fetzen 
wird, diefe Unternehmung befördern zu helfen. Die 
baldige Benutzung des beträchtlich herabgefetzren Preifes 
der bereits gedruckten R.epertorien und der Erfolg diefer 
Vorfchläge zur Erleichtung des Ankaufs des noch zu bear
beitenden Repertoriums mögen entfcheiden , ob der bishe
rige Verfaffer, Hr. Prof, und Bibliothekar Erfch zu 
Jena, an diefe fo fchwierige Arbeit, zu welcher nur 
fein Enthußasmus für die Literatur ihn ermuntere kann, 
die ertcderliche Zeit und Mühe, die Verlagshandhing 
aber an eine fo koftfpielige Unternehmung d;e beträcht
lichen Fonds wenden dürfe, die jede neue Fortfet-ung 
nöthig macht. Gern werden wir übrigens dem Publi
kum das Opfer fo mancher, aufser den eigentlichen Ro
llen zur Förderung des Werks nöthigen, Bemühungen 
darbringen, wenn wir uns nur einigermaßen durch 
Subfcription in den Stand gefetzt fehen, diefe felbft 
nach dem Ur^beile von Ausländern uns Deutfchen zur 
Ehre gereichende Unternehmung ohne offenbaren Nach
theil fortzufetzen und unfere Nation von dem bitrern 
aber gerechten Vorwürfe zu befreyen , dafs fie ein fol’ 
ehes Ff^erk ins Stochen gerathen lifs, ungeachtet ihr 
der Ankauf d. ff eiben auf alle nur mögliche Art er
leichtert wurde.

Weimar, im Septbr. 1802.
F., S. privil, Landes - Indufirie - Comptoir.

Üherficlit
des fonftigen und von ietzt bis Oflern I803 herabgefetz

ten Preifes des ^llg. Repertoriums der Literatur 
und feiner einzelnen Theile.

L Allgem. Repertorium d. L. t-oM 1735—pOt 3 R(je< 
fonft g Rthlr jetzt 5 Rthlr.

Einzelne Abheilungen davon t
X« Theologifche Literatur. fonft 1 Rthlr. 8 gr. 

jetzt 1 Rthlr.
2. Jurift. und Staatswiflenfchaftliche Literatur.

fonft 1 Rthlr. 8 gr. jet2t j Rth]n
3. Medicin. Phyfical. Chemifche und Nat. Hift. Lit.

fonft 1 Rthlr. 8 gr- je+zt 1 Rthlr, 
4. Mathemat. Kriegs - und Gewerbswiffenfch. Lit.

fonft 16 gr. jetzt 1 2 gr.
5. PhiloC und Pädagog. Lit. fonft 12 gr. jetzt g gy, 
6-, Hift. u. Geogr. Lit. fonft x Rthlr. 12 gr. 1 Rthlr,
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7*  Wiffeofcbaftskunde, alldem, Literar^eCchicbte. u.

Verm. Literatur (fonft 16 gr 3je zt 12 gr.
8. Philolog. und Belletrift. Literat, fonft 1 Rthlr. 12 gr.

jetzt 1 Rthlr.
p. Alphab. Regtfter fammtl. 1. d. Jahr —17^0, 

erfchien. deutfch. und ausländ. Schriften.
fonft 2 Rthlr. I 6 gr. jetzt r Rthlr 20 gr.

II. Allg. Repertorium d. Lit. von 17 9 1—1795. 3 Bde.
fonft 10 Rt i'r. jetzt 5 Rthlr. 

Einzelne Abheilungen davon
X. Theol. Literatur. fonft 1 Rthlr. 20 gr.

jetzt I Rthlr. 6 gr.
2. Jurift. und Staatswiffenfch. Lit. fonft 2 Rthlr.

jetzt 1 Rthjr. 8 gr.
3. Medlicin. Phyf. Chern, u Nat. hift. Lit.

fonft 2 Rth r. jetzt 1 Rthlr. 8 Sr*
4. Mathemat. Kriegs - und Ge verbsw.ff. Lit.

funft 20 gr. jetzt 1 6 gr.
5. Philof. und Pädagog. Lit. fonft 16 gr. jetzt 12 gr.
6. Hiftor. und Geograph. Literat. fonft a Rthlr.

jetzt I Rthlr. 8 gr.
7. Wiflenfchafukunde allgem. Literargefchichte und

Verm. Schrifen. fonft 16 gr jetzt 12 gr.
g. Philol, u. Belletr. Literat. fonft 2 Rthlr.

jetzt 1 Rthlr. 8 gr.
9. Alphab. Reg. fammtl. 1. d. J. 1791—1795. er- 

fchienenen demfcher u. ausländ. Schriften.
fonft 3 Rthlr. 8 gr. jetzt 2 Rthlr. 4 gr.

In der Schwickertfch&t Buchhandlung zu Leipzig 
find folgende Bücher zu haben :

Schröckhs chriftliche Kirchengefchichte 34r Thl. gr. 8. 
1802. 2 Rthlr.

Plinii Epiftolarjim, recenfuit notisque illuftravit T. E. 
Gierig II Tomi gr. 8- 1802- 3 R'hlr. 12 gr.

Ciceronis M. T. Opera, ad optimos libros recenfuit 
animadverf. critic. icftruxit, Indices et Lexicon Cice- 
ronianum addidic C. D. Beck Vol. IHum g. igoi. 
1 Rthlr. 16 gr.

Hülfemann , vollftandige griechifche Sprachlehre. Eine 
berichtigte und vermehrte Auflage der zu wenig ge- 
fchätzten Märkifcher« Grammatik ; mit den gelehrten 
Bemerkungen mehrerer Sprnchforfcher, iosbefondere 
der Hrn. Prof. Reiz und Ilgen. 2 Thle. ß. igo2. 
3 Rthlr. 1 2 gr.

Vollbeding, deutfche Sprachlehre zum Schulgebrauch 
und zur Bereicherung der deutfchen Sprachkenntnifs 
gr. 8. 1802. 1 Rthlr.

Cicero, M. T., über die Principien und den Ge’ft der 
Gefe^ze im nächften Bezug auf die alten Gefetze der 
Romer. A. d. Lat. nach einem berichtigten Texte 
überfetzt; nebft einer kritifchen Einleitung und hift, 
philofophifchen Anmerkungen von Fr. Hülfemann. ß. 
1802. t Rthlr. 6 gr.

Schedel, J- C.. Neues und vollftändiges geographifches 
Lexicon für Kaufleute und Gefchäftsmänner; oder 
alphabetifch geordnete Befchreibung aller Welttheile, 
Staaten, Länder, Plätze, Häfen, Gewäffer und Ca- 
jiäle, die den Kaufmann interefliren und wohin gehan

delt 
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delt und Verkehr getrieben wird, ir Bd. gr. 8- 1802. 
3 Pithlr.

Salluftii, Caii Crispi, bellum Jtigurrhinum. Mit einer 
hiftorifchen Einleitung, Inhahsanzeigen und erläu
ternden Anmerkungen zum Gebrauch der obern Blaf
fen der Schulen und Gymnafien von J- D. Büch.ing 
8. 1802. 1 Rthlr.

Principes generaux et particuliers de la Langue frant; ife , 
confirmes par des Exemples choiös, inftructu» , agre 
ables, et tires des bons auteurs, avec.des Remar- 
ques für les lettres , la prononc.ation ,1a profodte , les 
accents, Ja poncruarion , J’orthographte; et un abr^gd 
de la verfificafion fraqqoife par M. de Wailly X2.
Paris 1802. 18 gr-

Ächte kalte Druck - und Tafelfarben auf Moufsslin und 
Kattun, nebft der türkifchen feideneix Tücher - und 
Baumwollengarnfärberey 8« 1802. 8 gr«

Im Laufe des Septembers erfcheint;
Le village de Lobenftein , traduction libre du roman 

d’Augufte Lafontaine , intitule : Theodore; par Mad. 
de Montolieu, traducteur des tableaux de Familie, 
5 voJ. in 8 3 Rthlr. 14 gr.

Darauf bey Unterfchriebenen Beftellung ange
nommen wird, ßey demfeiben findet man auch fol
gende neue Werke:

Nouveaux Tableaux de Familie, ou la vie d un pauvre min 
de village aUemand et de fes enfans; traduit de 1 aLe- 
mand d’Aug. Lafontaine, par Mad. de Montolieu, 
5 vol. 8> 3 Rthlr. g gr.

Arithmetique d’Emile, coqtenant l’augmentation, la di- 
minution et la comparaifon des nombres ; avec une 
expoßtion du nouveau fyfteme des poids et mefures. 
Ouvrage que le confeil d’inftrucdon publique, etabli 
pres le miniftre de l’interieur a Paris, a mis dans la li- 
fte des livres elementaires ; nouvelle edidon conßde- 
rablement augmentöe, par Em. Develey , Profeffeur ä 
Laufanne. 8- 1 Rthlr. 20 gr.

Phyfique d’ Emile, ou principes de la fcience de Ja 
nature, prefentes dans un ordre abColument nouveau, 
et demontres par des experiences (impleset une chaine 
de raifonnemens faciles ä fuivre, par Em. Develey, 
Prof, h I.aufannne. 8- 1 Rthlr. 14 gr.

Amtlicher Bericht über die Peftalozztfche Anftalt und die 
neue Lehrart derfelben , von Johann Ith, Dekan und 
Präßdent des Erziehungsraths in Bern. 8«

Bafel den 15 Septbr. 1802«
Scholl et Comp. 

ehemals Decker.
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Überfetzungen,’ welche Herr Doktor Albr. Thaer in 
Celle mit Anmerkungen begleiten wird.

Realfchulbuchhandlung 
zu Berlin.

Hülfsbuch für Stadt und Land oder Allerley durch 
Erfahrung bewährte Hausmittel zur GefundheitS" 
pflege der Menfchen und des Viehes für Alle, 
welche im Hausftande ihr Glück vermehren und 
allerley Hauskreuz vermeiden wollen. Alphabe- 
tifch 'eingerichtet A bis Z. herausgegeben von 
Friedrich T'Vagner, Ober-Amtmann zu Tennftädt 
g. Erfurt 1802. 4<5i S. i Rthlr. 4 gr.

In diefem bequemen ÖKcnomifchen Handbuche für 
junge unerfahrne Hausmütter fowohl in Städten als be
fonders auf dein Lande hat der Herausgeber dasjenige , 
was er und praktifche Ökonomen durch die Erfahrung 
bewährt gefunden und Sachverftändige erprüft haben, 
aufgeftellt, wodurch jene aus mancherleyf Verlegenheit 
gerißen, Nachtheil verhütet und Nutzen erzielet wer
den kann. Aufser der alphab. Einrichtung ift auch ein 
befonderes Regifter angebracht, nach welchem alles 
leicht aufgefunden werden kann, was man eben wünfcht.

Der Verleger.

Ungeachtet zweyer Überfetzungs-Ankündigungen vor 
Leipzig und Berlin aus, liefert:

Jcerbi's Travels through S weden etc.
dennoch überfetzt, und zwar durch eine Menge Berich“ 
tigungen, Zufätze und felbft Kupfer bereichert, aus 
Quellen , die jenen Überfetzern verborgen find , zum Be
ilen des Publikums, das darauf aufmerkfam gemacht 
wird,

Greifswald. Prof. Canzler.

Es ift jetzt der erfte Land des Anhangs zum XXIX 
bis LXVUI. Bande der Neuen öligem. Deutfchen Biblio
thek unter der Preffe, und kommt in der Michaelis- 
meße 1302 heraus. Diefer Anhang, welcher, foviel 
man bis jetzt iiberfehen kann, kaum zwey Bande fiark 
werden wird, enthält cje noch zurückgebliebenen Re- 
cenftonen von Büchern, welche in den fünf Jahren 1795 
bir 1800. herauskamen. Auf diefe Recenßonen folgen 
fodann die fehr vollftlindigen doppelten Regißer über 
den ^XiX bis LXTTJl. Band und über die Bünde des 
Anhangs felbft. Sowohl die fämmtlichen Bände des An
hangs als die Regifter werden zur Oftermeße des Jahres 
1803. gewifs fertig werden.

Sollten folgende vor kurzem in England erfchienene, 
und mit grofsem Beyfall aufgenommeue Schriften

Bells effays on ^griculiure
und the new farmers calender by a Farmer and breeder 

nach einer nähern Prüfung , auch der Aufmerkfamkeit 
des deutschen Publikums werth feyn, fo erfcheinen da
von nachftens in der unterzeichneten Buchhandlung

Verlagsbücher der Felifch'fchen Buchhandlung ih 
Berlin für igo2. welche durch alle Buchhand
lungen zu erhalten find.

I. Bilderakademie für lefeluftige und lernbegierige Söh
ne und Töchter, neue ganz umgeärderte und mit 
neuen Kupfern vermehrte Aufl., gr. 8« 1 Rthlr. lögr.

2. Diefelbe mit illuminirtcn Hupfern, gr, 3, 3 Rhlr.
3. Moral
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3. Moral in Beyfpielen für die Jugend, 4te Auflage, 8- 

16 gr.
4. Diefelbe mit illuminirten Kupfern, g. 1 Rthlr.
5, Moral in Fabeln für die Jugend, ate Auflage, 8. 

2 ° gr.
6. Diefelbe mit illuminirten Kupfern, g. 1 Rthlr. 8 gr.
7. Kahlenberg, G., Hauptfchlüffel zur deutfchen Spra

che. Ei« Buch für die erwachfene Jugend und für 
Deute, die gern richtig und ohne Sprachfehler fchrei- 
ben, 8- 12 gr.

g, Auguftin, Fr. Lud. die neueften Entdeckungen aus 
der Arzneykünde, 4rJahrgang, gr. g. 1 Rrhlr. 1 z gr.

9. Frauenzimmer - Lexicon , berlinifches, ökonomifch, 
technologifch, naturhiftorii'ches etc. 3r und letzter 
Band, gr. ß. x Rrhlr. 16 gr.

IO. Murfinna, P. C. Journal für die Chirurgie, Arz- 
neykunde und Geburtshülfe, 2rß. 2S St. gr. 8. 16 gr.

II. Krünitz, Georg Friedrich, Manufaktur - und Fa
briken - Kabinet mit Darftellung fämtlicher Berliner 
Taxen , wie auch aller nur möglichen, zur Keiint- 
nifs beym Einkauf für eine jede Haushaltung ftufen- 
weife aufgeführter Preife und der Breite fämnitlicher 
Zeug Arten von der gröbften bis zur feinften Sorte, 
desgleichen aller anderer Waaren, Haus-Küchen- 
Gerarhe und Lebensmittel, welche zum täglichen Be- 
dürfnifs gehören, ite Abtheilung gr. 8. 20 gr.

Zur Michaelismeffe werden fertig
12. Der Mentor in dem Intereffanteften und Merkwür- 

digften der Naturgefchichte, 2 Bändchen, gr. 8- mit 
Kupfern.

13. Mufeum für Kinder. Zur angenehmen und nütz
lichen Selbft-Unterhaltung, is Bändchen mit Ku
pfern. 8«

14. Neueftes Berlinifches A. B. C. mit Kupfern. 8.

15. Auguftin, F. Lud., Verfuch einer vollftändigen Ge- 
fchichce der Galvanifchen Elektricität und ihrer me- 
dicinifchen Anwendung gr. 8.

jö. Gefchichte von Brandenburg , bearbeitet für die ge
bildete Jugegd. Mit hiftor. Kupf. 8«

Zur Ilerbftmeffe erfcheint in meinem Verlage:
I. ^glaja, Jahrbuch f. Frauenzimmer für 1303. heraus

gegeben von N. P. Stampeei. Mit 7 Kupf. von VF?. 
Jury, und Mußk von E. Müller. Tafchenfor- 
mat gefchmackvoll gebunden. j Rfhlr. 12 gr.

2. Kochs , H C., Mufik al. Lexicen, welches die theoret. 
und prakt Tonkunft encyklopädifch bearbeitet, nebft 
allen alten und neuen Kunstwörtern erklärt, und die- 
alten und neuen Inftrumente befchrieben enthält 2 
Abtheilungen A—-2 gr. 8« g Rrhlr.

5, Rougeau, J. J., Julie oder di« neue Heloife. Aus 
dem Franz, von J. P.Le Pique. 5ter ±te Abthl. 
6r und und letzter Theil. 12. brochirt. 1 Rthlr. 8 gr.

Frankfurt a. m. Sept. 1802.
Auguft Hermann d. j.

1440
Stama et Galmorlf Carmen e germanico Siegfriedii 

In latinum fermonem translatum a G. F. H erfcheint in 
nächßen Tagen in unferm Verlag. Einer unier heften 
Kenner der lat. Poefie nennt es eine merkwürdige Er- 
fcheinung in unfern Tagen. Schullehrer werden fich 
diefes Ged.chts mit vielen Nutzen bedienen, und ihren 
Eleven gewifs eine eben fo nützliche a]g angenehme Be- 
fchäftigung verfchaffen , wenn fie es mit ihnen vorneh
men. Um es (owohl für Liebhaber des fplen^iden Drucks 
als auch zum Gebrauch in Schulen wohlfeil einzurich
ten, wird der Druck auf fein Schreibpapier befor)?tj voin

Comptoir /. Literatur in Leipzig*

Zur Leipziger Herbftmeffe erfcheint in meinem Ver
lage und ift in allen Buchhandlungen zu haben:

.dglaja. Jahrbuch für Frauenzimmer auf Igo3- her» 
au-sgegeben vun N. P. Stampeei Mit 7 Kupfer« 
von ppr, Jury und Mufik von E. Müller. Ge
fchmackvoll gebunden. I Rthlr. 12 gr. oder 2 fl. 
45 kr.

Inhalt: Erklärung der Kupfer vom Herausgeber.
I) Lucie, eine Bagatelle von Fr. Rochlitz. 2) Chri- 

ftina Alexandra, Königin der Schweden, ein pfycholo- 
chifches Gemälde — Befchlufs — vun G. Merkel. 3) 
Helena Materanga, eine neugriechifehe Gefchichte von 
Friedr, von Öertel. 4) Klage und Troft von H. W. 
Bommer. 5) Graf Montenegro von N. P. Srampeel. 
Aufser diefen profaifchen Auffaczen enthält die Agljja 
eine Auswahl von Gedichten von Fr. v. Ortel, Sram- 
peel, Bommer, Eckard, Dambek, Mahlmann , Ama
lien von Imhof, Gerning, Richier, Fr. v. Meyer, Zan
ge , v. Knebel und andern.

Die beiden frühem Jahrgänge der Aglaja waren fo 
glücklich , den ungetheilten Beyfall derLefe Welt zu er
langen. Herausgeber und Verleger fchmeicheln fich, 
dafs der eben angezeigte 3te Jahrgang diefes Beyfalles 
nicht minder würdig fey.

Frankfurt a. m. im Septbr. i8°2,
Auguft Herrmann -d. j.

II.' Vermifchte Anzeigen,

Ich erfuche den mir völliff unbekannten Freund, von 
welchem der anonyme Brief herrührr, deffen Hr. Prof. 
Pfaff in dem mich betreffenden Auffatze erwähnt, fich 
entweder öffentlich zu nennen , oder, wenn er Gründe 
haben follte, diefes nicht zu thun, fich Mrn. Pfaff und 
mir felbft zu entdecken, oder endlich, wenn er auch 
hierbey Bedenken haben follte, fich irgend einem Mann 
von anerkannter Autoritär, und Utipartheilichkeir zu ent
decken, der dann vor dem Publikum bezeugen könne, 
dafs ich bey diefem Brief auf keine Arc concurrirt 
habe. Ich fchlage dazu den Hern» Hofrath Schütz in 
Jena vor.

E, G. F i f c h e r.
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der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero I7Q.

Mittwochs den 6l«n O c t 0 b e r. igoi

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Landesherrliche Verordnungen.

Sr, lünigl, IVIajeßiit von Schweden Inftruction für 
Dero Hofkar.zlcr in Beziehung auf die ihm aufge
tragene Aufficht Uber den Buchhandel und die Buch- 
druckcreuen im Reiche Gegeben auf dem Schlöffe 
zu Stockholm den 23 Febr. 1802

I. L^em Hofcanzler gebührt die Oberaufficht 
über die Buchdruckereyn, den Buchhandel, die Leih
bibliotheken und Auctionsanßalten im Reich, ohne 
Rückfjcht auf die Perfonen, die damit zu thun oder 
dabey zu fagen haben, wie auch über die Buchbin
der, in fo ferne ih;.en die Erlaubnifs ertheilt ift, mit 
gebundenen Büchern zu handeln.

§, 2. Zur Beförderung diefer dem Hofcanzler 
aufgetragenen allgemeinen Aufficht hat derfelhe einen 
Buchhandels - und Buchdruckerey - Commiffar (Ombuds- 
man) zu verordnen, der dahin zu fehen hat, dafs 
richt allein die Buchdrucker und deren Leute ihre 
Pflichten gegeneinander erfüllen, fondern auch, data 
alles das, was die Buchdruckereyen betreffend verord- 
net ift, oder künftig wird, auf das genaueste beobach
tet und befolgt werde; befonders aber foll er, und 
das bey Verluft feines- Dienftes, ein wachfames Auge 
darauf haben, dafs keine gegen die Druckfreyheits- 
Verordnuuganftofsende Schriften herauskommen, oder 
auf irgend eine Art verbreitet werden. Zu dem Ende 
hat er einen unverweigeriichen Zugang zu allen Buch 
laden , Buchdruckereyen und Leihbibliotheken , und 
foll kein Buchhändler, Buchdrucker und Befitzer ei- 
ner Leihbibliothek, ihm die Nachrichten vorenthalten, 
die er wogen der Bücher, womit Handel getrieben 
wird, oder die jemand zum Ausleihen hält, oder we
gen einiget unter der Preffe befindlichen Arbeiten und 
Schriften begenrt, und das bey darauf gefetzter Stra
fe von 50 Rthlr., der das erftemal dagegen ver
bricht, und von 100 Rthlr. wenn das zum andern 
Mia le oder Öfter gefchieht; nur blofs die konigl. Dru
ckerey ift, vermöge der allgemeinen Verordnungen fub 
titulo majefia s, davon ausgenommen,

§. 3. Buchdruckerey - Privilegien ertheilen Se. 
Tiönigl. Maj. auf -ynterthänige Anmeldung des Hof. 
cauzlers.

g. 4. Buchhändler- Privilegien ertheilt der Hof.’ 
canzler ; fo giebt er auch befondere Erlaubnifs, Leih*  
Bibliotheken anzulegen , welche künftig vorzüglich 
den Buchhändlern ertheilt werden foll, doch fo , dafs 
diejenigen, welche jetzt dergleichen mit gehöriger Er- 
laubuifs errichtet haben, folche beybehalten dürfen. 
Diejenigen, welche jetzt dergleichen Privilegien ha
ben, oder künftig erhalten, dürfen fie nicht ohne Wif. 
fen und Einwilligung des Hofcanzlers an irgend tenft 
jemand überlaßen oder veräufsern.

5. Die Buchhändler follen künftig, gleicher«*  
geftalt wie die Buchdrucker, eine eigene und befön- 
dere Societät ausmachen , welche Se. konigl Maj. auf 
unterthänige Anmeldung des Hofcanzlers mit einem 
Reglement verteilen will; auch hat der Hofcanzlerfür 
folche, fo wie für die Buchdrucker-Societät, gewiße 
Wortführer zu verordnen.

§. 6. Um zu verhüten, dafs keine verbote
nen oder fchädlichen Bücher und Schriften aufBücher- 
auctionen zum Verkauf ausgeboten werden; fo follen 
alle Vorfteher der Auctionskammer in Stockholm ge
halten feyn, dem Hofcanzler wenigftens 14 Tage vor 
der Versteigerung ein Verzeichnifs der Bücher einzu
reichen , die durch öffentlichen Aufruf verkauft wer
den teilen, und zwar bey Strafe von 10 Rthlr. das er
ftemal, wenn fie folches verfäumen; und von 20 Rthlr. 
jedesmal, wenn fie künftig darüber betroffen werden.

Hie Bücher • Auctiönen bey den Akademien flehen 
auf eben die Art unter der Aufficht des Bibliothekars 
der Akademien, und die in den übrigen Städten unter 
ßer Autiicht der Confiftorien, und haben letztere eben 

> Wie die Bibliothekare der Akademie, das was 
bey folcher Gelegenheit für nöthig finden, dem Hof. 

Canzler einzuberichten.

7. Der Hofcanzler hat zu unterfuchen und ab- 
2uxnachen :

1) Alle Befchwerden über folche Sachen, welche 
nach jetztgeltendeu und künftig zu vertäuenden Regle
ments und Verordnungen von den Buchdrucker- und 
Buchhandels - Societäten aufgenommen und abgemacht 
werden. 2) Alle vorkommende I ragen wegen uugefetzli- 
cheu Abdruckes theologtfcher Schriften und Arbeiten

(8) S. und
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und theatralifcher Stücke, ehe folche gehörig geprüft 
und mit Erlaubnifs zum Druck verfehen worden , in*  
gleichen das was folche Auctoren betrift, welche die 
Grenzen der ihnen ertheilten Privilegien übertreten 
haben, 3) Wenn fich findet, dafs jemand das aufser 
Acht gelaffen , was er nach dem Buchdrucker Regle- 
ment oder anderen Verfaffungen beymDruck einigerBü- 
cher und Schriften beobachten folle; als wenn z. B, 
einer Schrift eine falfche Jahrzahl oder falfcher Druck
ort vorgefetzt, oder die Anzeige der Jahrzahl und des 
Druckorts ganz unterlaßen worden; eben fo auch 
wenn der Verordnung vorn 2 Jun. 1792 entgegen, 
die bekannten Namen der Verfaffer nicht auf dem Ti
telblatt genannt werden. 4) Alle Ökonomifche und 
Polizeyfachen den Buchhandel, die Buchdruckereyen 
und Leihbibliotheken betreffend, die mit den vorher 
angeführten Gleichheit oder Aehnlichkeit haben. Fin
det der Hofcanzler in einem diefer Fälle eine Abhörung 
von Zeugen nöthig, fo hat er folche von dem Gericht 
des Orts zu verlangen, deffen Schuldigkeit es ift, die 
begehrten Zeugen abhören zu laßen, und das Zeugen- 
Protocoll dem Hofcanzler unverzüglich einzufenden. 
Alle andere Sachen, die nach der Druckfreyheitsver- 
ordnung und dem allgemeinen Gefetz vor die gewöhn
lichen Richterftühle gehören, darf der Hofcanzler 
nicht aufnehmen, fondern hat fich dabey fo zu verhal
ten, dafs wann er findet, dafs ein Buch oder eine 
Schrift folche Dinge enthält, die feiner Meynung nach 
einiger Verantwortlichkeit unterworfen find, er folche« 
fchriftlich beym Juftizcanz’er anzeige, der feiner In- 
firuction gemafs zu prüfen hat, ob etwas darüber vor- 
genommen werden foll.

§. g. Den Druck unerlaubter oder verdächtiger 
Schriften hat der Hofcanzler, fogleich als er davon 
Nachricht erhalt, zu verbieten, und folche Bücher 
und Schriften, fie mögen fich in den Buchladen, Le h- 
bihüotheken oder Bücherauctionen befinden, in Ver
wahrung nehmen, oder mit Arreft belegen zu laffe.'J 
diejenigen ansgenommen, die der Juftizcanzler in An- 
fpruch zu nehmen hat.

§. 9. Die Uebertretungen, welche der Hofcanz
ler abzumachen hat, find nach geltenden Reglements 
und Verfaffungen zu beft mmen, und in folchen Fäl
len, wo darauf keine ausdrückliche und befondere 
Strafe gefetzt ift, kann er bisweilen fie mit einerGeld- 
Rrafe von 25 bIS 100 belegen, die bey neuerer 
Uebertretung verdoppelt wird. So wie er dann auch 
in folchen, die Buchdruckereyen und den Buchhan- 
del betreffenden Ökonomifchen und Polizeyfachen, die 
nicht eigentlich Uebertretungen 1er Druckfreyheits 
Verordnung find, ungeachtet des königl, Edicts vom 
8 April 1795 das auf den geringften (jebertre. 
tungsfall den Verlufl der Privilegien fetzt, und 
das in allen übrigen Fällen zur unfehlbaren Richt- 
fchnur dienen mufs, zu prüfen hat, ob damit aufser 
aller andern Verantwortlichkeit, auch der Verluft der 
Privilegien verbunden fey.

§■ 10. Wer über die gefafsten Befchlüffe oder 
Entscheidung der Buchdruckerey u/jd Buchdrucker- 
Socictät Klage führet) will, hat folches, wenn er Ab

änderung darin fucht, binnen 14 Tagen, wenn er in 
Stockholm wohnt, und wenn er Geh fonft in Schwe
den und auf der In fei Gothland aufhält, binnen 30 
Tagen, ift er aber in Finnland binnen 40 Tagen, von 
der Zeit an , da er von jenem Befchlufs oder Entfchei- 
dung Nachricht erhält, beym Hofcanzler anzumelden.

§. 11. Der, welcher mit der Entfcheiduug des 
Hofcanzlers nicht zufrieden ift, kann innerhalb eben 
der Zeit, die im vorigen beftimmt ift, b«? Königl. 
Maj. Aenderung fuchen.

, §. 12 Dem Hofcanzler flehet fcey, wenn er für 
gut findet, Erklärungen und Nachrichten einzufodern, 
folches bey Strafe von 5 bis 30 Rthlr. für diejenigen, 
die folche verfäumen, zu thun; und die Parteyen haben 
für einen von ihm gefällten Ausfchlag, fie mögen ge*  
winnen oder verlieren, eben das zu bezahlen, was 
in folchen Fällen beym Oberftatthalterarat für dieAus- 
lofung zu bezahlen ift.

$. 13, Von den Strafgeldern, die durch Anhand
legung des Buchhandels, oder Buchdrucker - Commifla» 
rii oder Fifcals einfliefsen, geniefst er zwey Drittel, 
und das übrige Drittel fällt der Krone anheim; ver
tritt jemand anders die Stelle des Klägers, fo ge
niefst er daffelbe, was fonft jenem gehört. Auf dem 
Schlöffe zu Stockholm den 23 Fehr. 1802.

Guftav Adolph.
C. Agardh Petterfou,

II. Univerlitäten u. a. Lehranfialten.

R e 1 d e l b ßv g.
Unfere Univerfirät empfindet noch immer die Fol

gen des Krieges auf eine fo nachtheilige Art, und 
fchwebt in einem fo ungewißen Zuftande wegen ihres 
künftigen Schickfals, da fie ihren bisherigen Fonds 
verloren hat, und noch kein neuer ihr angewiefen ift, 
dafs man Geh nicht wundern darf, wenn fich feit lan
ger Zeit wenig von ihr brrichten lief». Inzwifchen 
feheint der Zeitpunkt nahe zu feyn, wo fich ihr künf
tiges Schickfal entfeheiden mufs; und wenn gewißen 
Sagen zu trauen ift: fo hat fie die erfreuendften Hoff
nungen , unter den Univerfitäten Deutfchlands bald 
eine rühmlichere Rolle zu fpielen, als ohne die un
ferm Lande bevorftehenden Veränderungen vielleicht 
je gefchehen wäre.

Vor kurzem erhielt Hr. Georg Jofeph VTedektnä^ 
Kurpfälzifcher wirklicher Hofgerichtarath und ordent
liches Mitglied der deutfehen Gefellfchaft zu Mann
heim die juriftifche Doctorwürde, nachdem er eine 
Abhandlung über die Frage: Können die deutfehen 
Stammgutsgrundfätze einen Regierung! • Nachfolger be» 
freyen, die R^gentenhandlungen feinet Vorfahrert zu ver» 
treten , mithin die erweislichen und redlichen Schulden 
dejjelben zu bezahlen? (49 S. 8.) herausgegeben 
hatte.

Tri ainz.



M45 - 5=

Mainz.
Auf das Gerücht, dafs die Regierung gefonnen fey, die 

Univerfität anderswohin zu verlegen, haben jener 
die Vorgefetzten der Stadt ein gedrucktes Memoire 
übergeben, worin fie bitten, dafs die obern Schulen 
der vier Departements auf dem linken Rheinufer nir
gends anders als in ihren Mauern angelegt wer en. Sie 
ftützen diefes Anfuchen auf die Lage der Stadt, die 
fie zum Mittelpunkte und zum hteranfchen Depot 
Frankreichs und Deutfchlands beftimmt zu haben 
fcheint; die erbliche Aufklärung der Einwohner der
felben, die auf fie als die Wiege der Buchdruckerey 
Roiz find; die grofsen Unterrichtsanftalten, die fie vor 
der Revolution befafs , und die damals beträchtliche 
Einkünfte hatten; den Eifer ihrer Einwohner für die 
franzoßfche Republik, und den durch den Krieg er
littenen Ungeheuern Schaden. Gegen den Einwurf, 
dafs die Zöglinge in einer kleinen Stadt bey weniger 
Zerftreuung fleifsiger feyn würden, bemerken fie, dafs 
Maynz weniger denfelben ausgefetzt fey, als Paris, 
und dafs der verdorbene Kurfürft, den man oft die 
Verlegung der Univerßtät nach Ellfeld oder Höchft 
vorgefchlagen hatte , doch immer fie nach den Grün, 
den, die feine Vorfahren, fie dorthin zu verlegen, 
und da beyzubehalten bewogen haben, in Maynz liefs, 
um fo mehr, da er überzeugt war, dafs in grofsen 
Städten ein reinerer Gefchmack herrfche» und viel 
zur äufsern Bildung beytrage.

Par is.
Am 16 Aug. wurden auch unter die Zöglinge des 

Prytanee zu St. Cyr Preife vertheile. Oer Director 
Crouzet eröffnete die Feyerlichkeit mit einer Rede über 
die Fortfehritte der Ahftalt, die feit dem Anfänge 
des letzten republikanifchei, Jahrs 300 neu*  Zöglinge 
theils auf Koften der Nation, theils als Penüonaire 
aufgenommen hat, von den Unterrichtsmethoden u. f. 
W. Mabire, Chef des Unterrichts, zeigte den Zöglin
gen in einer Rede, dafs ohne Tugend Beredfamkeit 
unwirksam bleibe. Dann hielten vier Zöglinge ein 
von Crouzet ausgearbeitetes Gefpräch, worin der Leh- 
rer fie auf die Pflicht, der Regierung dankbar zu feyn, 
dem Beyfpiele ihrer ums Vaterland verdienten Väter 
zu folgen u. f. w. aufmerkfam machte, und mehrere Schü
ler lafen eigene Ausarbeitungen. Den Betchlufs der 
Fe' erlichkeit machte der Staatsrath Röderer mit einer 
väterlichen Anrede an die Waifeu» deren Väter im 
Dienfte des Vaterlandes ftarben.

Wien.
In einem Program: „Fünfte Nachricht der hiefi- 

„gen g^meinfchaftlich - proteftantifchen Schul - Anwalt 
„von dem bisherigen Fortgange und Zuftande deffel- 
„ben , nebft einer Darftellung des gegenwärtig fo drin*  
,,genden Bedürfniffes ihr«r Erweiterung durch Errich- 
,,tung einer dritten Schulclaffe. Wien igo2. 13 
S. 4.” legt de prvteftantifche Schuldeputatton durch 
Hn. Superintendenten und Confiftorialrath Kaltenftein 
Rechesfchatc ab, von dem wiffenfchafthcftea und Caffa’
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Zuftand diefer Schule, und ermuntert Int und Auslän
der beider Confeflionen zu Beyträgen für diefe nützli
che Anflalt, aus welcher mit der Zeit ein förmliches 
proteftantifches Gymnafium in der Hauptftadt der Oefler. 
Monarchie erwachfen könnte» Die Zahl der fchulbe. 
fuchenden Kinder beläuft fich feit dem Herbft 1797 
von bis auf 159. Durch di« liberalen Gefchenke 
einiger Wiener Schulfreunde A. und H. Conf. war 
man im Stande, im Herbft des j. 18oI an eIne be
trächtliche Anzahl dürftiger Knaben und Mädchen, 
Kleidungsftücke verfchiedener Art zu vertheilen,

III. Akademien u. gelehrte Gefellfchaften,
Am 27 Jul. hielt die königt. fpanifche Akademie 

der Gefchichte zu Madrid ihre dreyjährige Öffentl. 
Sitzung, welcher die mit ihr ein Corps ausmachende 
Akademie der fpanifchen Sprache und mehrere angefe- 
hene Männer und Gelehrte beywohnten. Nach dem 
Bericht über die Gefchichte der Akademie feit der letz
ten öffentl. Verfammlung, wurde unter andern eine 
Abhandlung über verfchiedene von einigen Spaniern 
unternommene Reifen nach der Nordküfte zur Entde. 
ckung einer Durchfahrt zwifchen der Südfee und. 
dem Atlantifchen Meere vorgelefen.

Das frattzSfifche National- Inßitut hat der Akade. 
mie der Wißenfchaften zw St, Petersburg die vollftän- 
dige Sammlung feiner Memoiren überfendet, und zu
gleich den Wunfch geäufsert, mit der Akademie in 
diefelbe Verbindung zu treten, worin die ehemalige 
königl. Akademie mit ihr Rand.

IV- Bibliotheken, Kunft- und Naturalien- 
cabinette.

Das naturhiftorifche Mufeum zu Paris erhält faft 
täglich neuen Zuwachs durch die auswärtigen Gene- 
rale und Agenten der Regierung. So fchickt jetzt der 
auf St. Domingo commandirende General Leclerc einen 
erft fünf Monate alten Tiger aus der Provinz Caracas; 
und ftatt des verunglückten Caimans, follen einige 
grofse ausgeftopfte folgen. Auch hat er einem nach 
Südamerika reitenden Officier Befehl gegeben, von dort 
Seekühe und Kameelziegen mitzubringen, Ufid den 
Vorftehern des Mufeums das Anerbieten gethan, le 
darin fehlenden Naturprodukte, die fich auf St. Do« 
mingo oder den benachbarten Infeln befinden, zu ver- 
fchaffer. — Aufserdem hat der eben aus den Colo, 
nieen zurückgekehrte Agent Räume an das Mufeum 
zwey lebendige Klapperfchlangen, die ihm bey feinest 
Abreife aus Amerika auf Lacepedes Verlangen anver
trauet worden, wie auch ausgeftopfte Vögel, Infekten 
und Saamenkörner abgeliefert. Endlich hat auch noch 
der Botaniker Poiteau, der fich lange auf St. Domingo 
aufhiek, und von dort 600 Packtchen Saamei körner 
und Fruchte,, und 1700 Pflanzeiiarten mugebrachr 

hat, 
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tat, eine Menge von Saamen an das Mufeum zum Aus- 
faen abgeltefert.

Aus dem Parifer Kunftmufeum gehen jetzt'43 Ge
mälde nach Brüffel, z'ir Bereicherung des dortigen 
Mufeums; darunter find vier Gemälde von Rubem, 
die während des Kriegs von dort nach Paris gebracht 
wurden, eines von Jordaens, eines von Raphael, ei
nes von Guido Reni, eines von Paul Feronefe, vier 
von Carle Fanloo, fo wie einige andere gefchät 
Gemälde der italiänifchen Schule. — Eine Anzahl 
anderer Gemälde geht von Paris nach Strasburg, wo 
fie in einem der grofsen Sale des Stadthaufes aufgeftellt 
werden, um ein Mufeum zu bilden. Zum Auffeher 
<Le3elben ifl Guerin, Profeffor der Zeichenkunft an 
der Centralfchule, ernannt worden. t

V. K ü n ft e.

Der Medailleur Abramfon zu Berlin hat auf den 
Tod des Prinzen Heinrich von Preufsen eine Denk
münze verfertigt. Die Vorderfeite des Bildes hat die 
Umfchrift: Fri^ericus Henricut Ludovicus Boruffiae 
Princeps, Friderici Magni Frater; aetatis LXXFI. 
Auf der Rückfeite erblickt man Schwerd, Schild und 
Helm , als die Infignien des Heiden, nebft der Leyer 
als Sinnbild der Gelehrfamkeit und Dichtkunft. lie
ber diefen mit Lorbeeren vereinigten Attributen 
fieht man einen Adler, als Sinnbild der zu der Un- 
fterblichkeit fich erhebenden Seele, einem hellglän
zenden Sterne, (Friedrich II.) nahen, mit dar Um
fchrift: Proximos occupavit honores, und im Abfchnit- 
te : Ad fuperos MHCCC1I.

Am 17 Sept, befuchte der König von Preufsen 
mit feiner Gemahlin die 2 Tage vorher eröffnete Kunft- 
ausftellung der Akademie der bildenden Kunfle zu Ber
lin , und bezeugte dabey über mehrere mit vorzügli
chem Fleifse ausgeführte Arbeiten, feinen Beyfall, fo 
wie er fich _auch bey Befichtigung der Probearbetten 
der in mehrtrn Provinzen zum Bellen des Ha>.dwerks- 
ftandes errichteten Kuufl- und Handwerksfchulen» über 
die Fortfehritte der Zöglinge diefer Anwälten in fehr 
aufmunternden Ausdrücken äufserte.

Von den fogenannten kleinen Freifen, welche bey 
der Akademie der bildenden Kunfte in Wien am 30 Au. , 
vertheilt wurden, erhielten auch zwey aus den preu- 
fifchen Staaten gebürtige Künülef » Günther aus Lan. 
deck, den zweyten Preis für die Biidhauerey, u, jof. 
Bifento aus Breslau den zweyten Preis in ^er Ar- 
chitectur.

VI» Todesfälle.
Am 2 2 Ju. P. in Oftgothland Dr. P. Zettel!, Af- 

feffor des kömg1. Collegii Medici und Mitglied der 
königl. fchwed., wie auch der Maynzer Akademie, im 
78 J. f. A.

Am 3 Aug. ft. zu Stockholm der königl. Archia- 
ter und Putter des Nordfternordens , Hr. D jf. Schü
tzer cranz, Vf. mehrerer medicinifcher Werke, und ej. 
ner Schrift über die den fchwedifchen Königen begeg
neten Unfälle, im 89 J. f. A.

Am 2 g Aug ft. zu Braunfchweig der durch meh
rere militärifche Schriften bekannte herzogl. Braun- 
fehweigtfehe Commiflionsrath und vormalige Ingenieur- 
Hauprmann Georg Fenturini im 30 J. f. Al

Auch ft. im Aug. zu Dorpat der geheime Rath, 
Fr. Vir, Theod. Aepinus, älteftes Mitgl. der St. Pe
tersburger Akademie der Wiffenfchaften, Lehrer des 
verftorbenen Haifers in der Mathematik und Phyfik 
und nachher Mitglied des Collegiums der auswärti
gen -Gefchäfte, wie auch Ritter des St. Annenordens, 
im 78 I. f. A.

Am 29 Sept. ft. zu Jena der durch feine Ver- 
dienfte um die Naturkunde, vorzüglich aber um die 
Botanik rühmlichft bekannte Prof. A. J. G. K, Batfch, 
im 41 J. f. A. viel zu früh für feine Wiffenfchaft» 
für die er fo eben an einem mit vielen eigenen Ideen 
bereicherten Werke arbeitete, für die üniverfität und 
die von ihm errichtete naturforfchende Gefellfchaft, 
und für alle feine nähern Bekannten. Auch die Allg 
Lit, Zeit, verliert an ihm-einen fchätzbaren Mitarbeiter*

MI. Anitsveränderimgen, Beförderungen u.
Ehrenbezeugungen.

Der ruftifch, Collegienrath Kyfft, Mitglied der 
Akademie der Wiffenfchaften zu t^t. Petersburg, ift 
zum Beyfitzer der Committee ernannt worden, die der 
Kaifer bey der Admiralität zur Herausgabe von Abhand
lungen über den Schiffsbau und andere dergleichen Ge~ 
genftände errichtet hat.

Hr. Dr. J. G. Rodbcrtur hat eine jurißifche 
Lehrftelle auf der Univerficat zu Greifswa de erhalten.

Hr. Samuel Bredetzky , zeither Profeffey au der 
Bürgerfchule zuOedenburg, und Herausgeber des topo« 
graphifchen Tafchenbuchs für Ungern auf das Jahr 
1802., ift als Vicarius (oder 3ter Geiftlicher) bey der 
Wiener Gemeinde A. Genf, befonders in Rückßcht auf 
fein catechetifches Talent angeftejlt worden.

Hr. Dr. Philof. Hoth aus Frankfurt a. M., Vf. 
einer deutfehen Sprachlehre, hat feine Stelle an der 
neuerrichteten Stadtfchule zu Wetzlar aus eigenem 
Entfchluffe niedergelegt, und ftudiert jetzt dig Arz- 
ney wiffenfchaft iu Giefsen.
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der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 180.

Mittwochs den 6ten October 1502.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.

A
•Al-nkündigung einer neuen Ausgabe des Jagenfchen 

geographifch-hiftorifch-ftariftifchen Zeitangs - Le
xikon. Um gearbeitet von Konrad Männert.

Vor neun Jahren übertrug mir der Herr Verleger 
die Bearbeitung für eine künftige neue Auflage des jä- 
gerfchen Zeitungslexikor.s ; feit diefen neun Jahren ar
beite ich mit jedem Tage an der Vervollkommnung def- 
felben. die es damals fchon nÖthig hatte, und bey der 
grofsen Umwandlung der Dinge in den neueften Zeiten 
noch weit mehr nöthig hat. Um das Werk aus der 
Vorliebe zu verdrängen, mit der es das Puoltkum bey 
feiner Erfcheinung und in der Folge begunftigte, fucht 
man ihm in hnfem Tagen wegen einzelner Unrichtigkei
ten und wegen des Mangels an Vollftäudigkeit mit un
billiger Klage faft allen Werrh abzufprechen. Das Werk 
hatte Fehler, aber es war immer das befte Handbuch 
für alle Stände gebildeter Manner, die, ohne erft weit 
herum fu hen zu dürfen, hier gedrängte Notizen über 
den verlangten Ort oder Staat u. f, w. beyfammen fan
den ; und ein Buch, welches in irgend einem Fache 
mehr leiftet, als vorher geleiftet worden war, macht 
immer gerechten Anfpruch auf den Beyfall und den 
Dank der Kenner, wenn es auch von der hohen Stufe 
abfoluter Vollkommenheit weit entfernt bleiben füllte. 
Überdies zeigte fich das Streben nach immer mehrerer 
Vervollkommnung unverkennbar; fo wie eine Ausgabe 
vollendet war, wurden auch fchon die Anwälten zur 
reichlichem Ausftanunp der künftigen getroffen; dies 
beweift der Abftand zwifchen der erften und zweyten, 
vom Hrn. Profeßor Jäger beforgten Ausgabe, und hof- 
'femlich wird ihn noch mehr die gegenwärtige neue Ar
beit beweifen.

Ich habe mehrere hundert Bücher durchgelefen, und 
für das Zeitungs-Lexikon benützt, ich habe es dadurch 
um mehrere taufend Artikel bereichert, vieles berichti
get, und das durch die Zeitumftände hervorgebrachte 
Neue beygefügt; ich hpbe aber auch das Buch durch 
Ausmerzung mehrerer Artikel, und durch das gedräng

tere Zufammehflellen von andern, ärmer gemacht. Denn 
die Unrichtigkeiten , fo wie eine ziemliche Anzahl von 
ganz unbedeutenden Dörfern, durften nitht liehen blei

ben; viele hiftorifche, fehr gut und richtig bearbeitete 
Artikel, z. Ö. Cardinale, Janfeniften waren mit einer 
Ausführlichkeit behandelt, die einem feftgewählren Pla
ne und dem Zwecke des Buchs nicht angemeffen fchei- 
nen. Diefe Angaben werden nicht weggeftrichen, (es 
würden fie viele Lefer vermißen); aber fie find durch 
Übergehung unwefentlicher Umftäude, die man anders
wo, als in einem Lexikon zu erlernen fuchen mufs, in 
engern Raum gefchloffen worden.

In der neuen Ausgabe findet alfo der Lefer: i) die 
gedrängten hiftorifchen und ftatiftifchen Angaben über 
ganze Länder, Provinzen und Ländchen; wo bey dem 
hiftorifchen Vorträge wenig zu verbeflem , fondern nur 
das Neue beyzufügen war, der Itadftifche hingegen 
wuchtige Abänderungen bedurfte.

2) Die Namen aller bekannten merkwürdigen Orte 
der Erde, mit der nÖthigen Bemerkung über die Volks
zahl, Gröfse, rorzüglichften Gebäude, Manufakturen, 
Handel, Nahrung der Bewohner, und Fruchibarkeit de» 
Gegend; wobey auch die für jeden Ort auffallend wich
tigen hiftorifchen Umftände, ein Treffen, ein grofser 
Brand, eine Umwandlung in feiner politifchen Lage, 
bemerkt werden mufsten. Von den europäifchen Staa
ten wurden alle Städte, nebft den meiften Flecken und 
andern kleinen Orten, die fich durch ungewöhnliche 
Volkszahl, oder durch einen andern bedeutenden Um- 
ft-and, Fabriken, Baier, durch ein allgemein wuchtiges 
hiftorifches Faktum u. f. w. auszeichnen, aufgenvmmen; 
emgefchränkter werden die Angaben bey den übrigen 
Theilen der Erde; man w’jrd manchen ganz unbedeu- 
tenden Negernftaat von etlichen Dörfern, man wird 
viele Völkchen im Innern von Amerika nicht finden; 
wie ich aber denke, die Angaben von größern Orten, 
von Staaten, von den gröfsern und kleinern Infeln, von 
eien hervorftechendften Landfpitzen u. f w nicht vergeb
lich fuchen. Für Deutfchland mufste der Plan iveitern 
Umfang gewinnen. Aufser allen Stiften u^d flecken, 
nebft der Angabe ihrer Merkwürdigkeiten in möglich- 
fter Kürze und Vollftändigkeic, finden hier die Dorfei  
ihre Stelle, deren Volkszahl wenißftens auf fünfhundert 
fteigt, oder die fich auch bey minderer Bevölkerung, 
wenigftens durch wichtige Manufakturen, Gebäude, 
oder andere hervorflechenoe Merkwürdigkeiten aus
zeichnen. Da ich kein Dorfslexikon zu fördern wil-
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lens bin,, fo fallen die unbedeutendem kleinem weg, 
bey welchen fich ohnehin nur in einzelnen Provinzen 
Vollftändigkeit würde erreichen laffen, und zweckwi
drige Vergröfserung des Buchs hervorkäme.

3) Andere Artikel, ■welche der Titel Zeitungslexi
kon herbey führt; Erklärung nicht jedem Lefer ver- 
ftändlicher Namen beym Schiffs- und Kriegs weten, von 
wichtigen Würden und Aemtern u. d. m. Auch hier 
wurden Vermehrungen angebracht, doch in weit minde
rer Zahl als bey den eigentlich geographifchen Gegeu- 
ftanden Der Begriff leidet fo grofse Ausdehnung, dafs 
faft alle Kunftausdrücke der verfchiedenften Wiffen- 
fcha ften hier ihr Plätzchen finden könnten. Ich erin
nere mich irgendwo den Ausdruck der Verwunderung 
gelefen zu haben, dafs im Zeitungslexikon der Artikel 
Todenpreffe fehle. Man wird ihn natürlich auch in 
diefer Ausgabe nicht finden , hoffentlich nicht fucqen. 
Vermifsten aber mehrere Befitzer der vorhergehenden 
Edition andere Artikel, welche gerechtem Anfpruch zur 
Aufnahme machen können, wie dies ficher der Fall feyn 
wird: fo bitte ich um gütige Anzeige, die nicht unbe
nutzt bleiben foll; fo wie ich jede andere zur Bereiche
rung des Werks dienende Notiz dankbar erkennen werde.

Ob ich aber bey allem Beftreben dem Publikum ein 
brauchbares Werk in die Hande zu geben, etwas Voll- 
ftändiges, Fehlerfreyes liefere? Nein, dies kann ich 
night, andere die es verfprechen, mögen es vielleicht 
können. Über mehrere Gegenden , felbft urifers Vater
lands, vermiflen wir noch hinlänglich genaue Aufklärun
gen ; mehrere einzeln zerftreute oder irgendwo verfteck- 
te Auffätze, aus denen etwas Brauchbares zu holen war, 
find vielleicht nicht zü meiner Notiz gekommen; und 
wie könnte ich als Menfch die Behauptung wagen, von 
allem was ich las, nichts mifsverftauden, nicht zuweilen 
ftatt des Wichtigem das Minderwichtige, und bey wi- 
derfprechenden Angaben immer die wahre gewählt zu 
haben? Aber ich glaube verfichern zu dürfen, dafs die 
gegenwärtige Ausgabe keinem andern Werke ähnlichen 
Inhalts an zweckmäfsiger Reichhaltigkeit nnd Präcifion 
navhftehen wird.

Altdorf, im Sept. 1802..
K o n n Männert, 

Profeffor der Gefchichte.
Der Druck beginnt in den nächften Wochen , und 

innerhalb etwas mehr als ein Jahr erfcheint das Ganze 
vollendet.

Das Werk enthält ein Drittheil mehr Text, als die 
vorige Ausgabe. — Da ich aber für bequemer erachte, 
ftatt des Quartformats, ^as gröfste, weit mehr faßende 
Ocravformat zu wählen, fo können beide Theile JümJ 
bis fechs Alphabet ftark werden. Jedes Alphabet foll 
20 gr. fächfifch, oder 1 fl 3°^r- koften ; ein preis> der 
in altern Zeiten nur bey Werken, die einen Harken Ab- 
fatz harten, von billigen Verlegern, gemacht wurde; 
bey dem untetdeffen 1'0 fehr geftiegenen Werth aller 
Druck-Materialien, aber jetzt auffallend billig und wohl
feil ift Er wird nur durch die Gewifsheit einer wirk- 
famen Theilnahme des Publikums möglich. Ich fchlage 
demnach, wie bey der frühem Ausgabe, Pränumeration 
vor. Wer 7 fl. 30 kr. Reichsgeld, oder .4 Rthlr. 4 gr. —
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fächfifch für fünf Alphabete zwifchen hier und Oftern 
1803- vo'au-bezahlr, erhält zur Oftermeffe Igo*,  das 
vollftandige Exemplar tu 2 Bänden. Wird das Werk 
ftärker als fünf Alphabete, fo Wird der Nachfchufs nach
bezahlt. Sollte d e Tneilnahme de's Vaterlandes den 
Erwartungen des Hm. Herausgebers und Verleger.«, we
niger entfprechen als fie hoffe«, fo wird das Buch .doch 
gedruckt, aber die Käufer werde» alsdaon läl fl. __  
nach dem gegenwärtigen Preis der Bücher, noch immer 
fehr mäfsig finden. — Wer die Bemühung, Pranume- 
ranten zu fammlen, übernimmt, erhält auf 10 Exempla
re, 1 o Procente, d.e fugleich bey Emichickung der pr^. 
numerationsgelder abgezogen werden können; — dabey 
ich mir portofreyeu Briefwechfel auf beiden Seiten aus
bitte. Die Namen der Herren Präuumeranten werden 
dem Werke vorgedruckt.

Nürnberg, im Sepu igoi.
Ernft Chriftoph Gratten auet,

’ Buchhändler.

Verzeichnifs derer Schriften, welche in dem Leip
ziger indufirie - Comptoir zu Michaelis 1802. er- 
fchienen und um die beygefetzten Pieife zu ha
ben, aber in dem Weidmannifchen Mefskatalog 
nicht mit aufgeführt worden find:

Berrin, Emilie, neueo Modellbuch eleganter Wäfchzei- 
chen ; zweyte mit 2 Kupf, venn. Aufl. 1 6 gr.

Bilderbuch, neues, für Kinder; entnält Gegenftällde aus 
dea Reichen der Natur, der Wiffenfchaften, Küafte 
und Handwerke getreu abgebildet und in vier Spra
chen fafslich befchrieben, i4s und 15s Heft mit ill. 
Kupf. lögr. mit fchwarzen 12 gr.

Deffelben neue Auflage, is Heft.
Bildliche Darltellungeu aller bekannten Völker, nach 

ihren Trachten, Sitten und Gewohnheiten, bearbeitet 
und herausgegeben von dem Prof. M. F. G. Leon
hardi, 15s und 16s Heft, mit 4 1U*  Rupf. R gr.

Hieroglyphen, oder Devifen für Freundfchaft und Diebe 
zum Zeichnen , Malen , Sticken und Weben auf Do- 
fen, Arbetrsbeutel, Til'cn blätter, f acher, Arm - und 
Strumpfbänder, mit 12 illum« Kupf, 4. herausgeg. 
deutfch und franz, von E Berrtn. i Rthlr. 12 gr.

Indußrie-Magazin, 2s, 3s und 4s Heft, mit Kupfern. 4, 
a 11 gr.

Mode-Magazin, Leipziger, herausgegeben vom D. Gru
ber und Emilie Berrin, 4cei1 Ja-lrßaugS 7s, 8s und 
Heft. Der Jahrgang hat 50 illum. Kupfer und ko- 
ftet 6 Rthlr.

Hofen, die, herausgegeben von Röfsig, ^te Sammi, mit 
Hupfern. 4« 2 Rthlr.

Rußen, Sitten, Gebrauche und Kleidung der in St. Pe
tersburg, dargefteilt in Gemälden vom D. I G. Gru
ber und Ch. G. H. Geifsler, Zeichner und Reifegefell- 
fchaffer des Etatsrath Paliar, 7s Heft mit illum. Kpf. 
4. 18 ,gr.

Wunder und Seltenheiten der Natur, bildlich dargefteilt 
in vier Sprachen fafslich befchrieben und mit illum. 
Kupf. herausgegeben von F. Hempel und F. G. Baum
gärtner, is und as Hef 16 gr.

N. S.
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N. S. Von den Chinefen erfcheint in einigen Tagen 

die iite und I2te Sammlung, und damit wird diefes 
elegante Kupferwerk gefchloffen.

Zur Michaelismeffe diefes Jahrs erfcheint:
Im. Kants phyfifche Geographie. Zum Unter

richt für die eriaachfene Jugend beiderlei! Ge- 
fchlechts. Mit Benutzung des nenefien Zuwach- 
fes für die phyfifche Geographie bearbeitet, von 
C. G. Schelle. 2 Bändchen. 8- Leipzig, bey 
J. B. Schiegg.

Vor etwa So Jahren erhielten durch die neuern, 
auf Sachkenntnifle dringenden Erzieher, Geographie 
und Naturgefchichte in die Erziehung Einflufs. Seitdem 
wurden die Naturwifieufchaften unendlich erweitert; 
und auch die Geographie bekam dadurch eine ganz 
neue, anziehende Geftalt. Nicht mehr blofse Ort- und 
Lokalkenntnifs, die dem Verftande nichts zu denken 
giebt, bietet die phyfifche Geographie den mannigfal- 
tigften Stoff zur Übung der Denkkraft dar. So nöthig 
als vor 50 Jahren die Geographie im allgemeinen, wird 
durch den gegenwärtigen Grad der Aufklärung für die 
Erziehung die phyfifche Geographie. Kants phyfifche 
Geographie ift dasjenige Produkt, das fich durch feine 
Fafslichkeit, Beyfpielerläuterungen, feinen leichtenVor- 
trag am beften zur Bearbeitung für die Jugend eignete, 
wenn es auch nicht fo gehaltreich wäre und fo helle 
Blicke in alle Theile der phyfifchen Geographie thun 
liefse. Die hiermit dem Publikum verfprochne und 
zum Theil fchon ausgeführte Bearbeitung für die Jugend 
foll die Vortheile beider Ausgaben, der von Rink und 
Pollmer vereinigen, und überall auf die Bedürfnis der 
Jugend, (o wie auf neuere Schriften RÜckficht nehmen.

Verzeichnis derer Schriften, welche in der Baum- 
gärtnerifchen Buchhandlung in Leipzig zur Mi
chaelismeffe l8°2. erfchienen und um die beyge
fetzten Preife zu haben, aber in dem Weidman- 
nifchen Mefskatalog nicht mit aufgeführt wor
den find:

Antwort auf die Einwürfe gegen die Unterfuchung über 
den Sand, den Onyx und den Sardonyx der Alten, 
vom Hofr. Köhler in Petersburg, kl. 8- 18 gr.

Bejchreiiiung und Abbildung drey neuer geprüfter Ge- 
räthe, eines Wafferpfiuges, eines Saepfluges und ei
ner Mörrelmühle, mit einem Kupf. 4« gr-

Befchreibung und Abbildung drey neuer Ökonom. Gerä- 
the, einer Heuegg^, einer Getrayde-Wurfmühle und 
eines Sackhahers, mir drey RUpf. 4, l2gr.

Befchreibung und Abbildung drey neuer ökon. Geräth- 
fchaften: l) eines Werkzeugs zum Legen, Behäufeln 
und Erudten der Kaneffeln; 2) eines Pfluges zum 
Anhäufeln der Runkelrüben, des Krames der Kartof
feln und 3) eines verbefferten Queckenziehers, mit 
zweyKupf. 4. 1 2 gr.

Befchreibung und Abbildung einer neuen Windmühle 
ohne äufsere Flügel, welche in Städten, befonöers 
für Manufakturen vortheilhaft angelegt werden

kann, von F. G. Baumgärtnern, mit zwey Kupfern, 
4- 12 gr.

Delormes Kauft mit Holz zu wölben; befchrieben und 
abgebildet mit 2 Kupf. in folio. 1 6 gw.

Grohmann, Prof. J. G , Ideeumagazin für Liebhaber von' 
Gärten u. Güterbefitzer, 3 6s-3 8s Heft I Rthlr. 8 gr.

Daffexbe, 4s und 5s Heft von d, 311 Aufl. I Rthlr. 8 gr.
Hoyers, J. G., ( Pontoniers - C.ipitains ) neues militai- 

rifches Magazin, hiftorifchen und wifftmfchaftl. In
halts mit PL und Kart, an Bds 5s und 6s Stück. 4.. 
btechirt gr.

Infiriimentarium chirurgicum, Georgi de la Faye, Chi*  
rurgi quondam Parifieufis et Prof, celeb. fervavit, de- 
feripfit et auxit Joan. Barth. Siebold ; Pars I. cum X. 
tab. aen. grofs folio. g Rthlr.

Magazin aller neuen Erfindungen, an Bds is, 2s, 3s und 
4s Stück, mit Kupf. 4- a 1 Rthlr.

Deffelben ate vermehrte Aufl. IS, 2S, 3s und 46 Stück 
in Bandes, mit Kupf. 4. a 1 Rthlr.

P'apiermacher, oder das Ganze der Papiermacherkunft, 
nach den beften englifchen, franzöf. und deutfehen 
Werken, bearbeitet vom Prof, Sebas; mit 14 Kpfrn. 
4. 4 Rthlr.

Pifebau, der, ate verb. Aufl. mit 8 Kupf. 4. 1 Rthlr.
Uber den Übeln Geruch, welcher von den Abtritten ent

flieht , nebft Mitteln, denfelben aus den Käufern zu 
entfernen, von Boreujc, 4. 6 gr..

FPagners, (Landfchaftszeichners in Leipzig) , der voll- 
kommne Landfchaftszeichner, mit 8 Kupf. in folio

x Rthlr. za gr.
ffZiefenbewäfferung, über die; aus dem Engi, überfetzt, 

mit fünf Kupf. 1 Rthlr. 8 gr«

So eben ift bey J. B. Schiegg in Leipzig fertig wor
den, und nächftens in allen Buchhandlungen zu haben:

Heydenreichs, K. H., Betrachtungen über die 
fp'ürde des Menfchen, im Geifte der Kantifchen 
Sitten und Religionslehre, mit Zoläkofers Darfiel- 
lung über denfelben Gegenfiand, Herausgegeben 
und mit einer Parallele zwifchen Heydenreichs und 
Zollikofers Ideen begleitet von J. G. Gruber. 8- 
I Rthlr.

Ler Name des Verfaffers und Herausgebers diefer 
Schrift find dem gebildeten Publikum fo vortheilhaft be
kannt, dafs fie beynahe keiner atrdern Empfehlung be*  
darf. Man findet darin bey erfchöpfender Gründlich
keit den fchonften winden Vertrag, bey der klarften 
Entwickelung der Begriffe die blühendfte Phantafie in 
der Darftellung. * Das Herz wird fo hingeriffen, der 
Geift dabey fo erhoben, date man fich felbft nicht ohne 
t’efe Achtung betrachten kann. Das Ganze befiehl aus- 
folgenden Abhandlungen : O Zo^^rs Darftellung 
der Würde des Menfchen; O Heydenreichs DarfteS 
lung; 3) Heydenreichs Grundlinien zu einer Theorie
der gewichen Recekuiift; 4) Parallele-zwifchen Hey
denreich und Zollikofer nach jenen Grundlinien von 
Gruber. __ Religioiislehrern ift diefe Schrift gewiffer-
mafsen Bedürfnifs.. Wir kennen wenige,, die fo glän

zen-



*455
zende Vorzüge in fich vereinigte, und werden den 
Dank jedes Lefers gewifs einarnten.

D. T. G. prakt. Arztes in G. L.t von der Hart
leibigkeit und Ferfiopjustg, von den Krankheiten, 
die daraus entfpriugen und von den Mitteln diefe 
zu verhüten und eine gute Verdauung und Aus
leerung zu erhalten. Nebfi Befchreibung und Ab
bildung einer neu erfundenen Motionsfüge, einer 
Stubenpferdes und eines bequemen Nachtßuhlt» 
Mit einem Hupf. 4. 1 6 gr.

D'efe Abhandlung wird allen, welche an hämor- 
rhoidalifchen, hypochondrifchen und andren Zufällen 
leiden, die von einer fitzenden Lebensart herrühten, be- 
fonders den Gelehrten willkommen feyn. Sie werden 
mit denen, welche ihre Abtritte und Nachtftühle nach 
der beygefügten Abbildung bereits einrichten oder um
ändern liefsen, die richtige Erfahrung machen, dafs fie 
jen-e Übel zwar zum Theil der jetzt herrfchenden Le
bensart, zum gröfsera Theil aber auch der bisher ge
wöhnlichen zweck - und naturwidrigen Einrichtung der 
Abtritte u. f. w. auf welchen die Machinationen des Un
terleibes zur Ausleerung gar fehr erfchwert und verhin
dert werden, zuzufchreiben haben.

Baum gärtner if ehe Buchhandl.

In der Jagerfchen Buchhandlung in Frankfurt a. M. 
ift fo eben erfchienen :

Erholungslektüre, auch zugleich Geißer - und Her
zensnahrung für die heranwachfende Jugend, in Fa
beln und Erzählungen von K. R. 8. IO gr. od. 40 kr.

In einer angenehmen, zweckmäfsigen und leicht fafs- 
lichen Schreibartuncerhält der Vf. die heranwachfende Ju
gend abwechfelnd, bald in Erzählungen, die für diefes 
Alter ganz geeignet find, bald in eingeftreuten Fabeln, 
um durch beide mancher Wahrheit von einer andern 
Seite und i« einem andern Gewände Eingang in das Herz 
der Jugend zu verfchaffen. Nach der Überzeugung 
mehrerer verd'enftvoller Männer, welche diefe Piece 
vor dem Druck zu beurtheilen, die Güte hatten, wird 
es feinen Zweck nicht verfehlen, and gewifs einigen 
Nutzen ftiften.

Erzählungen , hifior. politifche, der neuefien Staats- 
und FF fltbegebenheiten. — Ereigniß'e aus dem 
Jahre 18O1 MMd T 802. 43 Stück. 8 gr. od. 30 kr.

Es ift diefs eine Folge der für die Jahre 1798» »799 
und 1800. unter gleichem Titel erfchienenen 6 Stück, 
welche in einer zufatntnenhängenden , getreuen Darftel- 
lung alles Hauptfachliche liefern, was in diefem fo merk- 
wiirdigen Zeiträume vorgefallen ift: — der gewifs fehr 
mäfsige Preis — (jedes Stuck von 12 Bogen und ein 
Kupferftich koftet 8 gr.) fetzt auc^ weniger Bemittelte 
in den Stand, fleh mit geringen Höften diefe Gefchichte 
der heutigen Zeit anzyfehaften.
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Hieroglyphen, oder angenehme Tarifen der Freund- 

fchan und Liebe, zur,. Sticken, Stricken, Weben und 
Maien; anwendbar auf Souvenirs, Strickbeutel, 
Geldbeutel, Armbänder, A-oensbeutel, Strumpfbän
der, Caftee- und andere TaRen, Tabatieren, Facher, 
Schirme, Ringe u. dgl. mit deutfehtr und franzöfi- 
fchei Erklärung ; gezeichnet und colorjrt auf 12 Blät
tern, von Emilie Berrin. I Pithlr. 1 2 gr>

Indufirie- Comptoir in .Leipzig,

II. Literarifche Anfrage.

Es hat vor einigen Jahren ein gewißer Radifch }n 
den Leipziger Zeitungen Tabulas funopticas hifioriae 
furis romani angekündigt, und ift als deren Verfallet 
bereits in dem Supplementbaude von Meufels gelehrten 
Deutfchlande aufgeführt worden. So überfiüfi'.g nun 
wohl eine folche Arbeit durch Platners und Haubolds Be
mühung gemacht vrorden ift: fo verlangt es uns doch 
zu willen, was gedachten Radifch von der Ausführung 
feines Unternehmern abgehalten habe, und erfuchen zu- » 
gleich Hn. Meufel, ihn aus der Rubrik der Schriftftel- 
ler, in welcher er, fo bewandten Umftanden nach» 
ohne Verdieuft und Würdigkeit fteht, um alle Irrungen 
zu vermeiden, auszuftreichen.

III. Auffoderung

An den Herausgeber der monatlichen Correfpondenz 
zur Beförderung der Erd - und Himmelskunde.

Der Bnefwechfel der zur Zeit der Entdeckung der 
beiden neuen Planeten zwifchen den Aftronomen des 
iQten Jahrhunderts geführt wurde, würde für die Ge
fchichte aer Wiffenfchaft und für die des menfchlichen 
Geiftes ein wichtiger Beytrag feyn.

Wie gerne Jefen wir jetzt noch die Briefe von Kepp
ler, und wie gerne würden unfere Nachkommen die 
Briefe von Plazzi,' Olbers, Gaufe, Herfchel, La Place 
und La Lande lefen.

Man glaubte berechtigt zu feyn, diefen Briefwech» 
fei in der monatlichen Correfpondenz etc. zu fuchen; 
denn nach dem Plane, den der Herausgeber derfelben 
im iten Bande bekannt machte, follte fie den Original- 
Brief wechfel enthalten, der zwifchen einigen der be- 
rühmteften Aftronomen geführt würde.

Statt deffen hat der Herausgeber diefen Artikel im
mer felber bearbeitet, und nur kleine Auszüge aus den 
Originalbriefen geliefert, obfehon man allgemein behaup
tete, dafs diefe für die Lefer der menad. Correfp. un
gleich imereflanter wären, als diefe monatlichen Re
lationen. Der Mangel an Correfpondenz war in eini
gen Heften fo auffallend, dafs man anfing, ihren Namea 
wie lucus a non lucer.do herzuieiten. —

Man erfucht deswegen den Herausgeber der mo
natlichen Correfpundenz hiermit öffentlich, dem ange
kündigten Plane treu zu bleiben, und fie wieder zu dem 
zu erheben, was die allgemeinen geographifchen Ephe- 
meri4en eiaft waren.
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Mittwochs den 6^“ October 1302.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche'Schriften.

on den fränüjchen Provinzial-Blättern enthält das 
Septbr. Heft unter andern Auffstzen, Mifcellen und 
Nachrichten vorzüglich nachfolgende: Hiftorifch-to- 
pographifche Nachrichten von Fürth. — Ob da« 

Schürzeiiwefen in Deurfchland beyzubehalr.en fey. —— 
Über die Coburgifche Giro-Leth - und Depofuo-Bank.— 
Über die Gröfe des Schweinfurrifch. Gebiets. — Über 
Ackerbau und Ku-.ftfleifs des Fürftenthums Anebach.— 
Wohlthärigkeit des Bertel - Abftellens durch fleifsiges 
Streifen und gefängliche Haft der Vagabunden in Fran
ken. — Vorfchläge zur Verhütung der Ruhr. — Vater- 
ländifche InduRrie. Der Jahrgang diefer fränkischen 
Provinzial-Blätter keftet zu Baireuth und bey allen Poft- 
Ämtern und Buchhandlungen 2 Rthlr. oder 3 fl. 30 kr., 
ift aber auch halbjährlich zu haben.

Baireuth den 22. Sept, 1802,

II. Ankündigungen neuer Bücher.
In allen Buchhandlungen ift zu haben:

Homiletifches Magazin f. d. Kirch wtyfeß in Städten 
und auf dem Lande. Gefamnielt und herausgege
ben von J. H. Schulz, gr. 8. Leipzig, in Joa
chims Buchhandlung 18 gr. —

Der Zweck diefes brauchbaren Werkes geht dahin, 
Prediger mit der wahren Beftimmung und Würde je
nes Feftes vertrauter zu machen, ihnen einen Vorrath 
brauchbarer Materialien zu zweckmäfstgen Kirchweyh- 
predigten zu liefern; kurz ihnen ein Werk in die Han
de zu geben, das alles in fich vereinigt, was fie zur 
Beförderung einer vernünftigen und cbriftlichen Feyer 
diefes 1‘eftes zu wiffen und zu thun nöthig haben. Es 
enthält eine forgfaltig auserlefene Sammlung alles def- 
fen, was in den neueften Zeiten für das Kirchweyh- 
feft geliefert und in vielen Schriften zerftreut ift > denn 
alles, was man darian aufgenommen hat, rührt von 
würdigen und berühmten Mannern her.

Wir machen hierdurch bekannt, dafs wir da» 
derful jllufeum, and extraordinary Magazine of oll the 

IVondert, Curiofitier and Rarities of nature and art be
arbeiten laßen. Der Prof. Leonhardi, welcher die Be
arbeitung übernommen, wird alles mögliche leiften, 
diefs Werk zu einer nützlichen und angenehmen Lek
türe für die Deutfchen zu machen.

Baumgär tneri fche Buchhandl.

Von dem bekannten neuen Bilderbuch für Kinder 
erfcheint in einigen Tagen das 14-te und igte Stück. 
Es enthält Gegenftände aus den Reichen der Natur, der 
W iflenfchaften,. Kiinfte und Handwerker, befonders 
aber ton nun an Merkwürdigkeiten der Natur, getreu 
abgebildet und in vier Sprachen, der deutfchen, fran- 
zöfifchen , italiänifchen und englifchen fafslich be- 
fchrieben.

Indußrie- Comptoir in Leipzig,

D. Ludwig Vogel Tafchenbuch für angehende Ge
burtshelfer enthaltend eine vollftändige Anleitung 
zur medicinifchen und chirurgifchen Praxis der 
Geburtshülfe. Zweyte durchaus umgearbeitete 
und vermehrte Auflage. Erfurt 1802. 258 S. 
XIV. Vor. u. Inh. 8- »4 gr.

Alles, was den Geburtshelfern zu einer glückliche» 
Ausführung ihrer Gefchäfte zu wiffen nöthig, ift in 
einer vollftändigen, möglich!! genau geordneten und zu- 
fammengedrängten Überficht in diefem Lehrbuche dar- 
g efteilt.

Der Verleger.

Bey J. D. Schöpf Buchhändler in Zittau und in al
len Buchhandlungen ift zu haben:

Neue Bagatellen, nach intereffaaten engl. und franz. 
Originalen is Bdch. 8. 16 gr. J- G. Geifslers Befchrei- 
bung und Gefchichte der neueften und vorzüglichften 
luftrumente und Kunftwerke für Liebhaber und Künft- 
ler, in Rückficht ihrer mechan. Anwendung, nebft de
nen dahin einfchlagonden Hülfswiffenfchaften j jr und 
letzter Theil mit 3 Kupfern, gr. 8. iS gr.alle 1 2 Theile 
zufammen 8 Rthlr. 16 gr, F. H. Lachmann über Pa
radoxie und Originalität. Zwey philofoph, Verfuche. 8

(8) 9 gr.’
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9 gr. D. C. G. Meifsners Literatur des Oberlaufitzi- 
fchen Rechts 2r und letzter Theil, nebft Regifter, gr. 8. 
I Rthlr. 12 gr. D. C. A. Pef checks Wörterbuch der 
Hauaarzneykunde, für Ärzte und Nichtärzte 2r Bd. g. 
I Rthlr. K. A. Radens Amynt, oder einige Winke, zur 
Belehrung, zurErmunterung und zumTrofie derer, die 
fich dem Predigerftand gewidmet haben, 8 gr. Neues
Repertorium der vorzüglichften und neueften Erfindun
gen und Verbeflerutjgen, zum Behuf der Künfte , Ma
nufakturen und Gewerbe, herausg., von J. G. Geifsler, 
xr Theil mit 2 Kupfern, gr. g. 18 gr. War es am 
Schluffe des igten Jahrhunderts völlig erwiefen , ob die 
Erde um die Sonne, oder die Sonne um die Erde fich 
bewege ? Zur nochmaligen genauem Prüfung des neuen 
und alten Weltfyftems g. 3 gr. Bunian eings Chriften 
Reife nach der feel. Ewigkeit. Zum Gebrauch Wahr
heit fuchender Freunde umgearbeitet von einem Freunde 
der Wahrheit 2 Theile, g. Görlitz 2 2 gr. Etwas fürs 
Herz auf dem Wege zur Ewigkeit von G. H. Loskiel 
gr. g.Budiflin i Rthlr. u gr. C. C.P. Illings Rechnungs- 
Specimina in alle Rechnungsfächer einfchlagend, fo wie 
felbige bey denen refpectiven Collegiis vorgelegt, und 
von denen zur Probe Admittirten bearbeitet werden, mit 
dazu nöthigen Erläuterungen 2 Thle., 8- Görlitz i Rthlr. 
F. E. A. Mitfchings kurze aber deutliche Anleitung 
die Witterung nach meteorologifchen Grundfätzen 6 
Monate voraus mit wahrfcheinlicher Zuverläfligkeit zu 
beftimmen; nebft vorhergehender gründlicher Anwei
sung zur Meteorologie oder Witterungskunde für Land- 
geiftliche, Schullehrer, Ökonomen, und andere Liebha
ber, die nicht Phyfiker von Profeflion find, mit 2 Kup
fern 4. Zittau 12 gr.

Neue Verlags-Artikel von C. G. JVeigel in Leip
zig Michaelis-Meffe 1S02.

Unterhaltende Anekdoten aus dem achtzehnten Jahrhun
derte. Vom Verf. der Gefchichte der merkwürdig- 
ften Begebenheiten des achtzehnten Jahrhund. 3s Bdch. 
8. Id gr-

Auch unter dem Titel:
Ludwig XIV. König von Frankreich, oder Sammlung 

der incereflanteften Züge aus dem Leben diefes Re
genten , nebft einer Schilderung feines Hofes.

Neuer Bauernkalender, oder Tafchenbach für deutfche 
Lar dwirhe 3r Jahrg. 1803 8 brofch. 5 gr.

Diätetik für Tabaksraucher. (Aus C. I. Kilians Ge
nius der Gefundheit und des Lebens.) g. brofch. 3 gr.

Hiftorifches Jahrbuch auf das Jahr 1803., enthaltend 
die Gefchichte des Jahres 1801., von J. C. A. Bauer, 
dem Verf. der Gefchichte der merkwürdigften Bege
benheiten des achtzehnten J. arhund. mit dem Bild4 

; niffe Friedrich Auglifts HL, Churfurfter!g von Sach
fen. 8« fauber gebunden 1 Rnlr. x 6 ar.

in Maroquin 2 Rthlr 12 gr.
Der Unglücksvogel > oder Begebenheiten eines Emigran

ten. Aus dem Fraozöfifchen 8-
Neue Unterhaltungen und Sirtengemälde für Kinder ed

ler Herkunft, xs Bändchen. 8- fauber gebundeui.

-------  <460
Bi’dnifs Friedrich Augufts TU,, KurfÜrftens von Sach- 

fon; gezeichnet von Schnorr gestochen von Arnoldt, 
ö gr. 

Abdrucke avant la lettre. ß gr.

So eben ift in der Erbfieinfchen Buchhandlung in 
Meifsen erfchienen , und in allen Buchhandlungen um 
beygefetzten Preis zu bekommen:

J. Chr. A. Grohmanns, Annalen der Univerfität
J/7ittenberg 3ter und letzter Theil gr. g. 2O g.n 

womit die Gefchichte diefer alten deutfehen Univerfität 
vom Tage ihrer Stiftung, bis zum Tage ihres 3oojäh- 
rigen Jubiläums, das den igten October a. c. auf das 
felennsfte gefeyert werden foll, nunmehro beendigt ift. 
Jemehr die erften 2 Theile bereits in der Jenaer*,  Leip
ziger-, Erlanger Literatur-Zeitung in der neuen allgem. 
deutfehen Bibliothek, den theologifchen Annalen, und 
mehrere andern kritifchen Blättern, das ungetheiltefte 
und einftimmigfte Lob davon trugen, defto weniger 
hat der Verleger nörhig, diefs fich felbft empfehlende 
Werk anzupreifen , worauf der verdienftvolle Herr Ver- 
faffer fo vielen Fleifs verwandte , und wofür ich diefem 
würdigen Gelehrten im Namen des Publikums öffentlich 
danke, je weniger ein Verleger mit dem beften Willen 
im Stande ift, gelehrtes Verdienft würdig zu belohnen. 
Ich begnüge mich daher nur damit, dem Publikum und 
den Freunden diefer Univerfität fo wie der Vaterlands- 
Gefchichte, anzuzeigen, dafs diefes Werk da, und 
nunmehro noch vor dem Eintreten des feyerlichen Jubel
tags, diefer io mehr a.s einer Rücklicht merkwürdigen 
Univerfität glücklich und auf das genugthuendfte been
digt, und in allen Buchhandlungen alle 3 Theile für 
2 Rthlr. 4 gr. zu haben und. Freunden diefer Univerfi
tät, die Wittenberg zur Jubelfeyerlichkeit erwan berei
fen, und mit der Gefclfichte, de:> Schickfalen, Fun- 
dation , innerer Einrichtung und Merkwürdigkeiten die
fer Akademie naher bekannt feyn möchten, zeig« ich 
nur noch an, daft der Herr Buchhändler Zimmermann 
dafelbft reichlich mit Exemplaren von mir verfehen wor
den , und, dafs er imStande ift> üas häufigfteNachfra
gen des Publik, augenblicklich uad fchnell zu befriedigst».

Meifsen den 13. September 1S02.
• K. F. W. Erbftein Buchhändler.

Zu eben diefer beverftehendea dritten Säcularfeyer 
der Univerfität W'itrenberg wird auch noch folgende 
Schrift in meinem Verlag® erfeheinen, und vor diefem 
merkwürdigen Tage in allen Buchhandlungen zu bekom
men feyn:

JJ ittenberg und die umliegende Gegend. Ein hifto- 
rifch - ropovrepnfch - und tiatiftifcher Ahrlfs zur 
3ten Säcularfryer der Univerfitäts - Stiftung von 
M. F H L Leopold : ^r. g.

Der Preis diefer Schrift, der nicht viel über g «der 
10 gr. feyn wird, f,,U von mir noch in diefen Blättern 
angezeigt wercien.

Meifsen den 13. Sepibr. 1302.
K. F. W. Erbftein Buchhändler.

18 gr.
Folgende
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Folgende Werke find in der jdndräifcheH Biickhand*  

lu’ig xu Frankfurt a. M. erschienen» und auch in 
allen Buchhandlungen zu haben.

Diel, A. F. A. , Verfuch einer fyfiematifchen Beschrei
bung in Deutschland vorhandener Kemobftforten 2S 
Heft Birnen und 5s Heft Apfel 8- 1 Rrhir 16 $r*

Röfchlaub , Andr., über Medicin, ‘hr Verhältnifs zur 
Chirurgie, nebft Materialien z,J einem Entwürfe der 
Polizey der Medizin pr. 8. 1 Rthir. 8 gr.

Scherer, Ph. K.. Rechtfälle in Wechfexfachen gr. 8- 
I Rthlr. 8 gr-

Schmidt, Joh. Aug., holländisches Magazin der Natur
kunde 1 Bd. is Stück mit Kupf. 8- 1 Rthlr.

Steeb, O, prakt. Anleitung zu der phyfik. chemifcheu 
Kuuft das Malz und die Biere zu verfertigen nach 
den neuen theoret. und prakt. Grundsätzen zufammen- 
getmgen, durch vielfältige Verfuche und Erfahrun
gen beftätigt, und mit untrüglicher Praxis begleitet. 
8- ia gr.

Syftem des Gleichgewichts und der Gerechtigkeit 2 Bde. 
mit 3 Karten gr. 8-4 Rthlr. und auf holländifch Pa
pier 5 Rthlr. 8 Cr-

Über das Münzwefen , 8- geheftet 8 gr.
Verfuch einer ausführlichen Anleitung zur Glasmacher

kunft, für Giashüttenbefitzer und Kameraliften mit 
Rückficht auf die neuern Grundfätze der Chemie nach 
dem Fpniöfifchen des Bürger Loyfel und nach eige
nen Erfahungen bearbeitet mit 10 Kupfertafeln gr. 4. 
2 Rthlr. 12 gr.

Uihlein , Jofeph, erfter Unterricht der lateinifchen Spra
che in Verbindung mit der deutfehen gr 8 10 gr.

Kohler, Gregor., Anleitung zum praktifchen Unter
richt künftiger Seelforger, neb Erklärung der Haupt
grundfätze der franzöfifchen K.rcnenfreyheit, 2te ver- 
be fierte und vermehrte Auflage gr. g. j Rthlr. 12 gr.

Verzeichnifs der Bücher, welche in und nach der 
OftermefTe x80i- *n der Weidmannifchen Buch
handlung in Leipzig herausgekommen find.

Becks, C. D., Anleitung zur Kenntnifs der allgemei
nen Welt- und Völkergefchichte für Studirende. 3r 
T; eil. gr. 8- 2 Rthlr. 8 gr.

Blairs, H. Predigten. Aus dem Englifcheu überfetzt. 
5r Band. Mit einer Nachricht von dem Leben und 
Charakter des Verfaffers gr. 8- . * Rthlr. 4 gr.

Eckhard;, C. H., Hermenevtica Juris. Recenfuit per- 
petuisque notis illuftravit Car« Prtedr. Walchius. 
Editio nova auctior et emendatior cur. Car. Guii. Wal
ch us. 8 maj. 3 Rthlr. 12 gr.

Goldfmiths , Dr., Gefchichte der Römer, von Er
bauung der Stadt Rom bis auf den Untergang des 
abendländifchen Kaiferthums. Aus dem Enghf» hen 
nach der fechften Ausgabe neu überfetzt, und mit ei
ner Gefcnichte des oftrömifchen Kaiferthums ergänzt 
von Ludwig Theob. Kofegarten. 4r Baud gr. 8.

1 Rthlr. 8 gr- 
Auch unter dem Titel:

Ludw. Theob. Kofegartens Gefchichte des cftröiuifchen 
Kaifertuyms. 2r Bnd.
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Homeri Carmina cum brevi annotatione, accedunt va- 

riae Lectiones et Obfervar.iones veterum grammatico- 
rumcutn noftrae aetatis criticacuravit C. G. Heyne. T. 
I—VIII. contin. Ilias, graece et latine et variae 
Lect. et Obf. in Iliadem. Cum 2g tabu’Js aeneis et 
fpecimina Codd. MIT. 5. g maj. Charta belgica.

50 Rth'r.
Idem Liber, Charta, fcrjptoria, 30 Rtnlr.
Idem Liber, fine ornamentis, Charta imprefforia.

20 Rthlr.
Meuielii, I. G., Bibliotheca hißorica etc. etc. Vol. Xi 

Pars Ila. g m.ij. . * Rthlr. 8 gr.
Mitford s, W., Gefchichte Griechenlands. Eine freye 

Überfettung von H. C. A. Eichftädt. ir u. 2r Band.
gr- 8» 3 Rthlr. 1 2 gr.

Vofs, C. D., Handbuch der allgemeinen Staatswißen- 
fchaft, nach SchlÖzers Gruudrifs bearbeitet. 6r Theil, 
gr. 8. I Rthlr. 4 gr.

Auch unter dem Titel:
C. D. Vofs Einleitung in die Gefchichte und Literatur 

der allgemeinen Staats wiffenfehaft. 2t Theil gr. $.
Zollikofers, G. J., Andachtsübungen und Gebete zum 

Privatgebrauche für nachdenkende und gutgesinnte 
Chriften. 3r Theil. Neue Auflage, klein 8- 12 gr.

Ein in diefem Augenblick für alle diejenigen, wel
che an dem politifchen Schickfal Deutfchlands 
Antheil nehmen, höchft intereffantes Werk ift 
die vor 2 Jahren in unferm Verlag erfchienene.

Statiftifche Überficht der deutfehen Staaten, in Anfe- 
hung ihrer Gröfse, Bevölkerung, Produkte, ludu- 
ftrie- und Finanzverfaffung, von J. D. A. HÖck.

in 31 auf weifsem Schreibpapier gedruckten Tabel
len in Folio, welche 8 Rthlr. 4 gr. koften. Um die
fes Werk nicht nur auch für die Zukunft brauchbar 
zu erhalten, fondern ihm noch mehr Interefle zu 
geben, befchäftigt fich der Herausgeber damit, nicht 
nur die durch die Entfchädigungs - und Taufchrer- 
trage fich ergebenden Veränderungen, fondern auch 
alle feitdem bekanntgewordenen Notizen zu fammeln , 
und, nach Vollendung des ganzen Gefchäfts, in ei
nigen Bogen Nachträge zu liefern. Man glaubt den 
Befitzern des Werkes durch diefe Nachricht Vergnü
gen zu machen.

benutzen diefe Gelegenheit, um das Publikum 
auf einige andere in diefelbe oder, verwandte Ma
terien einfchlagende Werke aufmerkfam zu machen , 
Wovon wir noch Exemplare befitzen.

Über die Nothwendigkeit einer allgemeinen Sekularifa- 
tion der deutfehen Erzbisthümer, Bistbüiner, Prula- 
turen und Klöfter. mit Hinficht auf Deutfchlands 
gegenwärtige Verladung, l7S>8- 8- 8 gr-

Die Occupation der S adt und Refiden Ma’nz durch 
die Truppen der franzöfifchen Republik am 30 Dec. 
1797 > in Verbindung mit den darüber gepflogenen 
Verhandlungen der Reichsfriedens Deputation zu 
R .ftgdt. 1798- gr- 8- li Sr‘

SaainiJuiig aller zwnehen der Reichsfriedens Deputation 
und den bev olimächtigten Miuiitern der franzöfifchen

Republik
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Republik bey dem Kongreße zu Raftadt gewechfelten 
Noten. 8- 1 Rthlr. 12 gr.

Tabellen über Flächeninhalt, Menfchenzahl, Einkünfta 
und bevorftehenden Verluft der den» fehen Reichs
lande auf dem linken Rheinufer, von dem alspreufft- 
fehen Legation«- Sekte-, air zu Raftadt befindlich gewe- 
fenen geh. Archivar, Kriegs - und Domänenrath Lang.
4. 20 gt-

v, Schwatzkepf Handbuch des Congreffes zu Raftadt, 
vom Anfang aeffe b^n bis zum 18 November 1798. 
aebft einem Abhang über die Negociation in Se^z. 
js Heft. g. 1 R'hlr. 20 gr. (der dritte Theil wel
cher bis zur Aufldfung des Congreffes geht, ift im 
Weigelfchen Verlage zu Leipzig erfchienen.)

Gefchichte der Unterhandlungen zu Raftadt über die 
fogenanute Büdericher Infel und den Waalftrom, 
nebft zwey topographifchen Karten, 8« 99- 20 Kr- 
Ein mit vieler Sachkenntnifs und Laune gefchrie- 
benes Werkchen, das man allgemein einem der er- 
ften Publiciften Dsutfchlands zugefchrieben hat.

Collection des portraits des miniftres et deputes affembles 
h R.aftadt, defünes par Hof, Abel, Becker et Bo- 
janus, graves par Ch Guerin, avec des notes bio- 
graphiques fourmes par les miniftres meines. 6 livrai- 
fons, grand in 4. pap. velin. 2o Rthlr. 14 gr.

Diefe 6 Lieferungen der Raftadrer Congrefs-Gallerie 
enthalten den Hrn. Graf Metternich, Treilhärd, Bon
nier, Jean Debry , Roberjut, Frai-qois de Neucha- 
teau, Baron Albini, Grafen Loben, Hohenthal, 
Lehrbach, Morawitzky, Baron Rechberg, Graf Sta
dion, v. Reden, v. Gatzert, v. Edelsheim, Baron 
JVJeier, v. Pfiummern, Scnmidt, von Günderrode, 
Schweizer, Graf Görz, v. Dohm, v. Bilgt.

Tabie des traites entre la France et les pu.ffans etrangeres 
depuis la paix de Weftphalie. Suivie d’un recueil 
de traites et actes diplomatiques qui n’ont pas en- 
core vü le jour; par Chr. Koch, membre de l’infti- 
tut national de France et du mbunat, proteffeur ä Stras
burg. 2 vol. 8- 1802. 4 Rthlr- 12 gr.

Sanctio pragmatica Germanorum illuftrata, edidit. Chr.
Koch, 4. Argentorati 89-. cum tabb. aen. 4 Rthlr. 18 gr. 

Memoire, ou precis hillorique für la neutrahte armee 
, et ton origine; par M. le Comte de Goertz, 8.180G

12 gr.
Bafel den 8*  September 1802.

Schöll etComp. 
(ehemals J. Decker.)

III. Herabgefetzte Bücherpreife,

EchmanHJ theologifche Beyträge ß Bände, jeder 
von 3 Stücken und -ilen kleine vermifchte 
Schriften 2 Theile 1199'

Des Herrn Doktor Eckermanns theologifche Bey
träge find fo vortheilhaft bekannt, dafs ich über ih- 
ren Werth nicht« zu fagen brauche. Die erften 3 Bnde. 

mufsten bald nach ihrer Erfcheinung neu aufgelegt wer
den. Die 3 letzten erfchienen in der auch für den 
Buchhandel fo unglücklichen Periode von 1794. bis 1798, 
wo viele Gelehrte, befondersOberdeutfcbland, durch 
gänzliche Zerrüttung ihrer aufsem Glücksumftande au- 
fser Stand gefetzt waren, etwas auf Bücher zu verwen
den, und diefer traurigen Stockung mufs ich es allein 
zufchreiben , dafs diefe Bände, die an Wichtigkeit des 
Inhalts den erften nicht nachfteheo, weniger gekauft 
werden. Vielleicht wirdes jetzt noch manchen Befirzern 
der erften Bände zu fchwer, fich die übrigen anzufehaf
fen, auch ward ich fchon oft aufgefodert, de en, die 
das ganze Werk, das bisher 11 Rtnlr. 20 gr, koftete, 
zu befirzen wü-.fehen, durch einen wohlfeilem Preis zu 
Hülfe zu kommen, obgleich jener Preis in Vergleich 
mit vielen andern, nicht ut billig war. Diefen zu ge
fallen will ich das ganze Werk von jetzt' an bis zur 
Oftermeffe I8°3> auf 6 Thaler jedes einzelne Stuck aber 
auf 12 gr. herabfetzen, wofür man es durch jede Buch
handlung erhalten kann.

Bey oiefer Gelegenheit will ich auch Eckermanns 
kleine Schriften, theulog. mora ifchen und pädagogi- 
fchen Inhalts 2 Theile 1799. von 2 Rulr. 16 gr. auf 
I Rthlr. g gr. herun erfetzen^

Altona im September 1802.
J. F. Hammerich.

Von der berühmten medizmifchen Wochenfchrift, 
Der Arzt in 12 Bänden von Dr. J. A. Unzer.

habe ich von den Erben des Herrn Verfaffers den gan
zen Reff der Auflage käuflich an mich gebracht, und 
bin dadurch im Stande, diefes Werk, das meiner Em- 
pfeh ung nicht bedarf, für einen wohlfeilem Preis an- 
zubi- ten. Bis Ende der Oftermeffe 1805. ift es für 4 
Rth r. durch alle Buchhandlungen zu haben, wer aber 
einen wichtigen Dukaten poftfrey directe an mich ein- 
fendet, der erhält es fogieich von mir auf feine liofien 
mit der Poft, oder mit der von ihm vorgefenriebenen 
Gelegenheit. s

Altona im September 1802.
J. F. Hammerich.

IV. Vermifchte Anzeigen,
Das von einer Gefellfchaft Gelehrter, in verfchie

denen Zetfchrifren aog^ündete Bureau Englifch - und 
deutscher Literatur, welches jeden Lefe-Cirkeln in 
Deutfchiand, fowohl in grofsen als kleinen Orten, 
Polifrey, das Neuefte in beide» Sprachen verfpricht, 
verfchaft, aufser den literarifchen Vortheilen, dem 
Sammler von i8~“24 Lefern , einem baaren Ertrag von 
6 bis 8 Rth^- Das ausführliche hierüber zergliedert 
der Reichsanzeiger, welcher auch frankirre Briefe an 
das Bureau Englifcher Literatur beforgt fo wie auch die 
Zeitung für die elegante Welt, fiehe 107. Blatt.
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LITERARISCHE

L Akademien und gelehrte Gefellfchaften.

Bericht von den Arbeiten der phyßfch- mathematifchen 
Claß'e des franzöfifchen National - Jnfiituts im dritten 

Quartale des I oten Jahres,

Mathematifcher Theil, fron Lacroix.) 
Afironomie. Beobachtungen über den neuen von 

Olbers entdeckten Planeten und über den Gegenfchein 
der Ceres. Lacroix bemerkt vorläufig, dafs das für 
die Planetendiftanzen hergeleitete Gefetz durch die 
Entdeckung der Ceres gleichfam nur für einen Augen
blick beftätigt, durch Olbers Entdeckung aber eben fo 
gefchwind widerlegt worden wäre, und nimmt davon 
Gelegenheit, vor Meynungen, die aus täufchenden 
Analog^60 hergeleitet find, zu warnen ; trotz der gerin
gen Hoffnung, die Menfchen von dem Hange zu lee
ren Soeculationen über die Einrichtung der Natur 
durch folche Mifsgriffe geheilt zu fehen. Der neue 
Stern, wovon hier die Rede ift, hat die merkwürdige 
Eigenheit, dafs feine Bahn, wegen ihrer fo beträchtli
chen Neigung, nicht innerhalb des bis jetzt beftimm- 
ten Thierkreifes liegt, welcher Umftand den bisher!, 
gen Syftemen über die Bildung der Planeten durchaus 
widerfpricht, und uns nöthigt , diefen Thierkreis um 
ein grofses zu erweitern , oder vielleicht gar keine 
Grenzen für denfelben feftzufetzen. Diefe Bemerkun
gen treffen mit folgenden von Delambre gefammelten 
Thatfachen zufammen. »Am 20 Germinal (io April) 
erhielt der B. Burkhardt die Nachricht, dafs Hr. Ol
bers in Bremen einen neuen Stern entdeckt habe, der 
fich als ein Planet ankündige. Et Sab noch denfelben 
Abend allen Aftronomen des Inßituts Nachricht davon, 
welche ihn gleich in der folgenden Nacht auffuchten. 
Am andern Morgen ftatteten fchon Meißer» Mechain 
und Delambre der Clafle Bericht von ihren Beobach
tungen ab. Der neue Stern hatte eine fehr merkliche 
Bewegung, fowohl in der Rectafcenfion alsDeclination. 
Es war nichts von einem Schweif an ihm zu bemer
ken , felbft keine Spur von Nebel, und feine Beweg
lichkeit war es allein, wodurch man ihn von den Fix- 
fternen der pteo Grofse, in deren Nachbarfchaft er 
fich befand, unterfcheiden konnte. Man hat bis ge
gen das Ende des Floreal (20 May) die Beobachtun
gen im Meridian fortgefetzt. Immer zeigte er diefel-

NACHRICHTEN.

ben Erfcheinungen, ausgenommen dafs fein Licht ge. 
gen das Ende etwas fchwächer wurde, weil er anfing 
fich von der Erde zu entfernen. Man hat fich ver
gebens bemüht, eine Parabel für diefe Beobachtungen 
auszufinden und mit demKreife ift es nicht befler gegan
gen. Es war eine Ellipfe, und zwar eine fehr excen- 
trifche, nöthig. In diefer Hinficht ift diefer neue 
Planet wenig vom Merkur verfchieden; das aufseror- 
dentlichfte aber ift bey ihm die grofse Neigung, von 
ohngefähr 3.50; die des Merkur ift nur 70 und die 
der Ceres io° 37'. Auf folche Art mufste der Thier
kreis beträchtlich erweitert werden, wenn man ferner 
mit diefem Namen die Zone am Himmel bezeichnen 
wollte, in welcher alle Planeten ihre Umläufe machen. 
Eine andere merkwürdige Sonderbarkeit ift, dafs die 
mittlere Entfernung dieies Planeten von der Sonne nur 
fehr wenig von der Ceres ihrer unterfchieden ift. Bis 
jetzt find im Sonnenfyfteme noch keine zwey Planeten 
bekannt, deren Bahnen einander fo nahe liegen. So 
viele Sonderbarkeiten machen diefen Planeten den 
Aftronomen unendlich intereflant; denn im übrigen ift 
er fo klein, dafs er keinen merklichen Einflufs auf die 
benachbarten Planeten haben kann; im Gegentheil 
mufs er fehr beträchtlichen Störungen von Seiten Ju
piters ausgefetzt feyn. Hr. Burckhardt hat bereits 
über die vornehmften Rechnungen unternommen, um ei
ne elliptifche Bahn daraus zu beftimmen. Man wird in 
der That eine fehr vollendete Theorie nöthig haben, 
um diefen Planeten wieder aufzufinden , wenn er aus 
den Strahlen der Sonne hervorkommt, in die er fich 
zu verbergen im Begriff ift; denn ohne diefe würde 
feine aufserordentliche Kleinheit das Auffuchen fehr 
unficher machen. Es ift felbft fehr wahrfcheinlich, 
dafs er noch lange Zeit unbekannt geblieben feyn wür- 
äe, wenn er fich nicht genau an der Stelle befunden 
hätte , welche Ceres eben verlaffen hatte, und nahe 
bey den Sternen , welche die Aftronomen feit mehrern 
Monaten fo emfig beobachtet hatten. Es war eine 
fonderbare Vereinigung, dafs die drey neuen Planeten, 
womit die Sternkunde in unfern Tagen bereichert wor
den ift , fämmtlich innerhalb einiger Zeitminuten durch 
den Meridian gingen. Hr« Olbers hat feinem Planeten 
den Namen Pallas beygelegt.” — Die Vollkommen' 
heit der fnftrumente, fowohl als der Methoden> hat 
die jetzigen Aftronomen in den Stand gefetzt, aus ei-
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ner kleinen Zahl von Beobachtungen die'Elemente der 
Planetenbahnen zu beftimmen > wo fonft Jahrhunderte 
erfoderlich waren. Kaum ift fo ein Stern entdeckt, fo 
werden ihm auch fchon feine Bewegungen mit einer be- 
wunderungswürdigenSchärfe vorgefchrieben. Diefs wird 
befonders durch die Oppofition der Ceres bewiefen, 
welche in der Ecole Militaire vom Jüngern Lalande B. 
Burkhardt beobachtet worden jß, Diefe haben den 
Augenblick des Gegenfeheins auf den 26 Vent. 10. 
(17 März 1802.) um 3 U. 46 M. g See. mittlere 
Zeit der parifer Nationalfternwarte, beftimmt. Dis wah
re Lange war nach angebrachten Verbefierungen, wegen 
der Aberration, Nutation und Parallaxe 1760 21*  26/s 
die nördliche geocentrifche Breite 170 7Z 57ZZs* Lie 
vom Hn. Burkhardt berechneten Tafeln wichen von 
der Beobachtung um 5",4 in der Breite und 2 i/Zj e in der 
Länge ab. Der letztere von diefen Fehlern zeigt, 
dafs die Radii vectores etwas gröfser genommen wer
den muffen; der Vf. erwartet indeffen noch neuere 
Beobachtungen , um die ihm nöthigen Verbefierungen 
daraus zu beftimmen. Bey diefer Oppoßtionsberech- 
nung haben der jüngere Lalande und Burkhardt nach 
drey Beobachtungen an der Sonne, die fehr gut mit 
einander übereinftimmten , die Länge diefes Himmels
körpers um, 11" kleiner gemacht, als fie die Tafeln 
gaben.

Mathematik mit Anwendung auf Phyßk, Bemer
kungen über den ürnerfchied zwifchen der Gefchwin- 
digkeit des Schalls nach der Theorie und nach der 
Beobachtung. Das von Newton gefundene, und durch 
verfchiedene analytifche Unterfuchungen feiner mathe- 
matifchen Nachfolger beftäcigte Refultat über die Ge- 
fchwiudigkeit, mit welcher fich der Schall in der at- 
mofphärifchen Luft fortpflanzt, weicht etwa um ein 
Neuntel von demjenigen ab, welches fich aus Verfu- 
chen ergeben hat. Das erftere giebr nicht mehr als 
297,2 Meter, und das letztere fchwebt zwifchen 
337,2 und 350,8 Metern. Diefer Gegenftand der Phy- 
fikift einer von denen, bey welchen fich dieAnalyfis in 
aller Schärfe an wenden läfst. Auch hat Newton felbft, 
fo wie einige fpätere Phyfiker, verfchiedene Hypothefen 
über die Befchaffenheit des Luftkreifes ausgedacht, 
um Rechenfchaft von der erwähnten Verfchiedenheit 
geben zu können. Da aber keine der Hypothefen, 
die übrigens die Sache nur im Allgemeinen erklären, 
mit den Entdeckungen der neuen Chemie über die Na
tur der Luft vereinbar ift: fo hat man feitdem ge
glaubt, dafs die erwähnte Verfchiedenheit denjenigen 
Einflüfien zugefchrieben werden mülste , welche von 
den Veränderungen der Temperatur und den damit 
verbundenen Ausdehnungen und Verdichtungen der 
Luft, als Folgen ihrer Vibrationen herrühren. Der 
Affocie Biot hat verfocht, durch den Calcul die Wir
kung zu beftimmen, welche die überhaupt nicht in 
Zweifel zu ziehenden Vibrationen in der Gefchwindig- 
keit des Schalls hervorbriugen. Er bat bewiefen, 
dafs fie fehr merklich und felbft hinreichend feyen, die 
Gefchwindigkeit des Schalls gröfser zu geben, als fie 
durch die Erfahrung beftimmt ift. Er ging zu dem 
Ende von einigen Verfuchen über die Verdünnung der

Luft und der Gäsarten aus, die er unter der Dtre- 
cticn Berthollets und Gay- Luffac’s anftellte, und ver
band fie mit einer fehr annehmlichen Hypothefe über 
die Menge Wärmeftoff, welche durch die Zufammen- 
drückung der Luft abgefondert wird. Da diefe Hy
pothefe zu einem fehr auffallenden Refultate führte: 
fo nahm Biot in der Folge die Frage in einer umge
kehrten Ordnung vor, und fuchte aus der beebacilteten 
Gefchwindigkeit des Schalles, wie viel die Quantität 
Wärmeftoff betragen müfste, welche dadurch von der 
Luft habe abgefetzt werden muffen, dafs fie durch die 
Zufammendrückung auf die Hälfte ihres Volumens zu
rückgebracht werde; wo er dann fand , dafs eben die. 
fe Quantität das Reaumurifche Thermometer ohnge- 
fahr auf 69*  erheben muffe. —— Aufserdem legte
Biot Unterfuchungen über die Anziehung der Spha« 
roiden vor. Liefer Gegenftand, der vorher auf eine fyn- 
thetifche Art von Maciaurin bearbeitet worden, war 
lange Zeit eine Klippe für die Analyfis, welche indef
fen doch unter den Händen von Lagrange, Legendre 
und Laplace die Oberhand über die Syntheßs gewann, 
und auf Refultate leitete, die man ohne ihre Hülfe nie 
würde erhalten haben. Allein es war in den Bewei- 
fen der vornehmften Lehrfätze diefer Materie noch 
eine Verwickelung zurückgeblieben, welche Biot fehr 
glücklich entfernt hat, indem er einen von Lagrange 
aufgeftellten L.ehrfatz mit einer befondern von Laplace 
gefundenen Differentialgleichung verband, und dar
auf ein von ihm fe’bft ausgedachtes nnd vor eini
gen Jahren der Claffe vorgelegtes Verfahren anwand, 
te, nach welchem partiale Differentialgleichungen durch 
Reihen integrirt werden. Die Gleichung, wovon hier 
die Rede ift, liegt zwifchen drey Differential-Coeffi- 
cienten der zweyten Ordnung von der Function, wel
che die Summe der Moleculen des- Sphäroids, dividirt 
durch ihren Abftand vom Anziehungspunkt, ausdrückt. 
Ihre Integration giebt für diefe Quantität eine Reihe, 
welche zwey willkürliche Functionen enthalt, die 
nach den Potenzen der einen Coordinate des angezo
genen Punkts geordnet find. Werden nun nach und 
nach, mit Beziehung auf jede diefer veränderlichen Grö- 
fsen, die Differenzialcoüfficienten genommen, welche die 
vom Sphäroid in einer mit der Axe der Coordinaten paral
lelen Richtung gefchehenden Anziehungen ausdrücken: fo 
erhältBiotEntwickelungen diefer Attractionen, vollftän. 
dig beftimmt durch drey von der veränderlichen Grofse 
unabhängige Werthe, nach der Ordnung der Potenzen, 
nach welcher die Entwickelungen geordnet find. Es 
ergiebt fich hieraus; 1) dafs, um die Attractionen 
irgend eines Sphäroids auf irgend einem Punkt im 
Raume zu haben, es hinreichend fey, nach Belieben 
eine Ebene anzunehmen, um die Anziehungen des 
Sphäroids auf die in diefer Ebene liegenden Punkte 
zu berechnen; die im Innern des Sphäroids lie
genden werden den allgemeinen Ausdruck feiner 
Anziehung auf die innern Punkte beftimmen, und 
die übrigen werden die Beftimmung desjenigen Aus
drucks geben, welcher den äufsern Punkten zukommt. 
2) Dafs, wenn zwey Sphäroide von folcher Art find, 
dafs ihre Anziehung gegen alle Punkte einer und d-er-
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felben Ebne, in paralleler Richtung mit 3 rechtwink
licht auf einander ftehenden Axen unter fich in einem 
beftandigen Verhältnifle flehen, alsdann die Anzie
hung diefer Afterkugeln gegen irgend einen Punkt 
im Raume, immer diefelbe Beziehung beybehalten. 
Diefe allgemeinen Lehrfätze modificiren fich, wenn 
von umlaufenden Sphäroiden die Rede ift, auf folgen, 
de Art: Um die Anziehung eines umlaufenden Sphä« 
roids auf irgend einen Punkt im Raume zu erhalten, 
ift es hinreichend, die Anziehungen auf irgend einen 
Punkt einer geraden, auf die Umwälzungsaxe fenk- 
rechten Linie zu kennen, die durch einen nach Ge
fallen in der Axe angenommenen Punkt geführt wird. 
_ Wenn zwey Umlaufsfphäroiden von der Art find, 
dafs ihre Anziehung auf irgend einen Punkt einer und 
derfelben geraden, den vorerwähnten Bedingungen un
terworfenen Linie untereinander in einem unveränder
lichen VerhältnifTe find: fo werden die durch folche 
Sphäroiden , auf irgend einem Punkt im Raume be
wirkten Anziehungen immer daflelbe Verhältnifs beybe
halten. Hr. Biot wendet nun nach und nach diefe ver- 
fchiedenen Lehrfätze auf jede Art von elliptifchen und 
Umlaufsfphäroiden an , und leitet daraus die bekann
ten Lehrfätze her; und nachdem er weiterhin die ver
änderlichen Grofsen feiner Formeln auf eine allgemei
ne Art daraus formirt, kommt er auf den Sch’ufs: 
dafs, um die Anziehung irgend eines Sphäroids auf ir
gend einen Punkt im Raume zu haben, es hinreichend 
fey, für die Punkte irgend einer nach Gefallen anzu
nehmenden Oberfläche, die beiden erften Glieder der 
entwickelten Funktion zu ke inen , welche die durch 
den Ablhmd des angezoffenc-n Punktes dividirte Summe 
der Moleculen des Sphäroids ausdrückt; und dafs, 
wenn man zwey Sphäroiden hat, deren Anziehungen 
auf die nämlichen Punkte einer Fläche untereinander, 
in einem von den primitiven Coordinaten unabhängigen 
Verhältnifs find» alsdann die Anziehung diefer beiden 
Sphäroiden auf irgend einen Punkt im Raume geg 'nein-- 
ander in ebendemfelben Verhältnifle feyn werden. —- 
Der Affocie Denieuport hat der Claffe einen Auffatz 
über das Gleichgewicht eines Körpers , der frey über 
einem biegfamen Faden' oder einer Flüfligkeit fchwebt, 
überfandt. Er beftimmt auf eine befondere Art die 
Bedingungen diefes Gleichgewichts, durch die Betrach
tung, dafs der Schwerpunkt des Syftems fo tief herab- 
ßnken müffe, als es möglich ift, und fetzt die verfchie- 
dene Lage fowohl des feften als des vorübergehenden 
Gleichgewichts feft, welches der gegebene Körper an
nehmen kann.

Experimental.Phyfik.

Beßimmung fier Intenfität der Wirkung, welche 
die magnetifchen Stabe auf die verfchiedenen nach den 
gewöhnlichen Verfaftrungsarten gereinigten Metalle äu~ 
fsern; Fortfetzung der Coulomb'fchen Arbeit im vorigen 
Quartale. Coulomb bildete in der Folge kleine Cylin- 
der von Wachs, in welche er verfehlet »ne Quantitä
ten Eife«feile knetete, fo dufs fie gleichförmig durch 
die ganze Maß« vertheilt war. Indern er nun die Wir

kung maafs, welche die Magnetftäbe auf fie äufserten, 
leitete er daraus das Gefetz her, nach welchem die 
magnetifche Kraft in dem Maafs abnahm, in welchem 
die Menge Eifen im Wachfe vermindert war. Nach 
diefen zwey Datis hat er die geringe Menge von Elfen 
beftimmt, welche eine Stange Silber enthielt, die mit 
eben fo viel Eifen vom B. Guyton zufammengefchmol- 
zen worden war, das fich bey der Operation fehr genau von 
dem andern Metall abgefondert zu haben fchien. Diefes 
Silber inSalpeterfaure aufgelöfst, und durchblaufaure So
da niedergefchlagen, gab keine Anzeige von einer Gegen
wart des Eifeiis; indeflen zeigte fich doch der Ein- 
flufs eines Magnetftabes fehr merklich an demfelben, 
fo dafs noch ein Eifengehalt dadurch unverkennbar 
Wurde. Bey Vergleichung diefes Einflußes mit dem, 
welcher bey den vorerwähnten Wachscylindern fick 
gezeigt hatte, fand Coulomb, dafs in dem Silberftü- 
cke noch Eifen zurückgeblieben war. Durch 
die nämliche Methode fand er, dafs wenn die Wir
kung eines magnetifchen Stabes auf einen Streifen cu- 
pellirtes oder aus der Salzfäure gezogenes Silber, der 
Gegenwart des Eifens zugefchrieben werden foll, von 
diefem letztem Metalle nicht mehr als Työöoö zugegen 
zu feyn braucht. Diefe Quantität, welche man als un
endlich klein betrachten kann, würde demungeachtet 
in einem felchen Zuftande von Vertheilung feyn, dafs 
man nirgends ein Atom von Silber annehmen dürfte, 
welches nicht zugleich ein Theilchen von diefem Ei
fen enthielte.

(Die Fortfetzung folgt.)

In Nancy ift kürzlich auf Veranftaltung des Prä. 
fecten des Meurthe Departements Marquis, eine freye 
Gefellfchaft der W’ifienfchaften und Künfte errichtet 
worden. Ihr Präfident ift Mollevault, Mitglied des 
gefetzgebenden Corps.

II. Kunft - und Naturalienfammlungen,

Aufserdem fchon öfters erwähnten Stein mit dreyfa- 
cher Infchrift beftehen die von dem Capitain Turner 
aus Aegypten nach England gebrachten, und dort im 
brittifchen Mufeum aufzuftellenden Alterthiimer aus. 
zwey grofsen porphyrnen in - und auswendig mit hiro- 
glyphifchen Figuren bedeckten Badewannen, mehrerer 
Sarkophagen einer collofialen Hand zu einer Stedue ge
hörig, dje j gQ pufs gemeflen haben mufs» einen herr
lichen Jupiter Ammons oder Widderkopfe, und meh- 
rern kleinen Obelisken.

Auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung wollen 
Engländer ein naturhiftcrifches Etablißement. und 

einen botanifcheu Garten behalten. Eben dergleichen 
Anftalten find auch die Franzofen dort anzulegen ent. 
Khloffeu.

II. Cenfuran<reh'genheiten,

An d>e •<a:bolifcheu B Rhöffe ift vo der konigl. 
ungrifchen Ststtha-terey iolgenie Verordnung ergangen
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#,Stquideffl Paa Maieftas difplicenter intellexerit, quod 
non obftante praexiftente jam Ilrictiflima inhibitione, li- 
bri in bibliothecis publicis, five prohibiti fint, fire 
minus cuique fine refpectu perfonae, characteris et 
aetatis ad legendum extradentur et ideo dementer de- 
mandaverit, ut fingulis et omnibus publicarum biblio- 
thecarum Proprietariis, vel Directoribus ac Cuftodi- 
bus denuo ftrictiffime injungatur, ne libros et opera, 
quae quoque modo Religioni, Moralitati et Statut 
publico adverfa funt, et juxta invalefcentem revolutio- 
nis fpiritum perniciofa principia complectuntur, uti 
funt Voltaire, Rouffeau, Helvecius et alia plura: fub 
poena caffationis ulli alteri ad legendum dare aufint, 
quamquam qui ejusmodi libris et operi'bus, quae a modo 
deinceps prohiberi jubet Sua Majeftas Sacrmma, vi offi. 
aii ex parte cathedraee fuae pro refutatione talium prin- 
cipiorum aut pro defenfione bonae cauffae Religionis et 
Status publici eguerint; haec proinde b. refolutio R. 
Dno Diocaefano N. eo fine nota hifce redditur ut eidem 
conformia agat, et praeattacta Opera a modo deinceps 
fimpliciter prohibita effe fciar. E Confilio Regio Lo- 
cumtenent. Hung. Pofonii die 6to Jul. 1302 cele- 
brato.

In Paris ift kürzlich der Courier de Paris et de 
Londrei des Hn. v. Montlofier, der vorher zu Lon
don als Courier de Londres erfchien , verboten 
worden.

VI. Beförderungen und Ehrenbezeugungen.
Zu Würzburg ift Hr. Sorg, Doctor der Arzney- 

kunde, als Nachfolger des Hn. Prof. Strafsberger im 
Lehrfache der Experimentalphyfik mit einem Gehalte 
yon 100 fl. fr. proviforifch ernannt worden.

Hr. Dr. und Stadtphyficus V^endeifiadt zu Wetz
lar, ift von der oberlaufitzifchen Ge/ellfchaft der JVff- 
fenfchaften zu Görlitz zum Mitglied« aufgenommen 
.worden.

Die Societät für die gefammte Mineralogie zu 
Jena hat am 2? Sept folgende Ehrenmitglieder aufge
nommen. l) Hn. Jofeph Spaitt, Dr. der und 
Director des königl, Gymnafiums zu Stuhlweiffenburg, 
2) Hr. Stephan Kultfur, Gouverneur deg Hn Grafen 
Ladislaus Feftetits von Tolna in Peft, Hn. Aloys 
Emanuel Stipfits, Dr. der Phil., Prof. der Archäologie 
und Cuftos der königl. Bibliothek 2U pefth, 4) Hn. 
Georg Schmidt, Dr. der Phil. u.Prof. der praktifchen 
Geometrie an der Üniverfitat zu Pefth. 5) 4dam 
Tomtsangi, Dr. d. Phil, und Prof, der Phyfik und Me
chanik an derfelben Uuiverfität.

V. Todesfälle'
Am 12 Jul. ft. zu Breslau Hr. Ant. Reiff enauer 

ehemaliger Rector an der Unirerfität r t, *
feines Alters. ’ m 31 Jahre

Am i9 Aug. ft. Hr. Joh. Sebaßian H M 
der Phil, und Kaplan zu Codolzburg, vorher ’ *
lingen un Fiirftenthum Ansbach, bekannt durch h 
fi<<aiiLd>e Unterhaltungen über verfchiedene Gp 
de, alt 54 Jahre. genltan-

. Am 5 Sept, ftarb zu Bunzlau Joh. Gottfr. Hüttig 
Liebhaber der Aßronomie, Geographie und Gefchich- 
te, bekannt durch mehrere in Fabris (altern) geograph. 
Magazin und anderwärts über ihn vorkommende Nach
richten, un 6g Jahre feines Lebens.

Am 20 Sept. ftarb an den Folgen einer bev dem 
neuxichen zweyten Bombardement der S X 7 "T 
erhaltenen Wunde, Hr. Georg Schulthes \-Z h 
am grofsen Münfter und Erziehungsrath dafeitft0""5 
einem Alter von 45 Jahren. * ln

VI. Vermifchte Nachrichten.

er Hr. Prof. v. S.hedius zu Pefth hat abermal 
herausgegeben ein „Allgemeines Verzeichnifs der in- 
landifchen Bucher, welche feit dem Jahre i8oo bis 
auf den Pefther Jofephimarkt des 1802 Jahre« entwe
der ganz neu gedruckt, oder verbeffert, oder f n- 
wieder erfchienre find. Pefth. b. Gebr. Kilia„ 3. S , 
Die Starke der Seitenzahl, verfflirh*«  • • * ’ Leipziger Mefskatalogs kann 2 • mK Jener des
für die Quantität der i«zi ™ n r M"&aa“ 
Im J. 1801 zählte J Ire

*501 zahlte der Vf. nicht mehr als do in 
gern neu erfchienene Bücher; daher hat er 
fonfiern Mefskataiog für das Jahr tSoI hetausgebeu 
wollen, fondern hat ihn mit dem diefsjuhrivan t- 
nigt. “ verei-

Die beiden bisherigen Karmeliter, Hr 7.- ,, D^fer, Profeffor der und mnr^IX™’ 

Sprachen zu Heidelberg, und Hr. Bonifacius Schna^ 
ptnger, Prof, der Dogmatik dafelbft, beide durch Schrif 
ten nicht unrühmlich bekannt, haben den Monel ft Ä 
verlaffen, und find durch Saecularifation in 'uv*?  
priefterftand getreten. ^n Welt.

D.e bekennte Verfatfertn dcr Deatfche fib
letzten Ronune JJeie Je Sn.Bge und
Gräfin Je Flakault dle &h während d<,r Ki.ol /' 
in DeutfcMend aufhielt, feit mehrere Jahren aber wie- 
Minifter" h«
luiniiier, un, y, Souza, geheirathet.
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 183.

Sonnabends den Qten October 1302.

LITERARISCHE

I. Englircb-Nordamerikanircbe Literatur
tu Enda des achtzehnten Jahrhunderts.

(Befchlufs.)

Die
politifche Literatur

der nordamerikanifchen Freyftaaren zeichnet fich bey 
völlig uneingefchränkter Freftfreyheit durch einen Par- 
theygeift au,, der Lefer im Auslande, und felbft Eng
länder, in Erftaunen fetzt. Vorzüglich zeigt fich diefs 
in den Zeitungen, die in republikan'fchen Staaten einen 
weit wichtigem Zweig der Schriftftellerey ausmachen, 
als anderwärts , und in Nordamerika um fo mehr curfi- 
ren, da fie durch keine Stempeltaxe vertheuert werden. 
Auch id d’e Gien des Volks nach Neuigkeiten fo uner- 
fattiich, dafs man fich, tollte eine folche Stempeltaxe 
eingeführt werden, höchftwahrfcheinlich lieber drin
gendere Bedürfnifle, als die I.ectüre der Zeitungen ver- 
fagen würde. Jetzt erfcheinen nicht nur in den See- 
ftädten urd den gröfsern Städten des innero Landes, 
for dern auch in nur einigermafsen bedeutenden Dörfern 
Zeitu gen in englifcher, deutfcher und franzäfifCher 
Sprache, und in vielen Städten mehrere, fo dafs die 
Behauptung eines Reifenden, dafs in keiner Stadt ein 
neues Quartier gebaut werde, ohne zugleich eine Druk- 
kerpr-ffe anzulegen, wenigften» dem nicht übertrieben 
fchei-n wird, der die beglaubigte Nachricht liefet, 
dafs in dem neuen Genefeelaflde in wenigen Jahren 
zwey Zeitungen entftanden, deren erftere taufend Sub- 
fcribentenczshlre. Auch ift die Menge der Bogen, wel
che die Zeitungs-Preffen ein-, zwey-» drey-, ja bis 
fechsmal die Woche hindurch liefern, unglaublich. Oft 
find fie ziemlich unintereffant, und liefern, außer den 
unregelmäßig eintreffenden auslandifchen Nachrichten, 
größtentheils nur Avertiffements; hochft interefiant wer
den fie aber für den Partheygeift bey den Öfters eintre
tenden neuen Wahlen, bey welcher Gelegenheit die An- 
fprüche der Candidaten von den verfchiedenen Par- 
theyen auf eine oft hÖchft iifdiscrete Art unterfucht, und 
weder . V er1 a um dun gen noch Befchimpfungen gefpart 
werden; oder bey andern Veranlagungen, da die ver- 
(chiedenen mehr ©der weniger demokratifch gefmnt?n

NACHRICHTEN.

Republikaner gegen einander auftreten. Selbftfacht, 
Verkäuflichkeit, BeftechÜchkeit, Lift, Doppelzüngig
keit u. dgl. find dann gewöhnliche Vorwürfe; und 
wenn die eine Parthey der andern Deismus, Atheismus 
und Illuminatismus fchuld giebt: fo fchreyt dagegen 
diefe über Bigotterie, Aberglauben, Meucheley und 
Pfaffenlift der erftem ; kurz es wird eine Sprache ge
führt, die auf die Lefer eben nicht den günfligften Ein- 
flufs haben kann , und die Partheywuth nur noch im
mer vermehren mufs. Auch har diefe Leidenfchaftlich- 
keit in den letztem Jahren, nachdem fich alle ehema
lige Partheyen in die der Föderaliften und Ant.föderali- 
ften verfchmolzen haben, mehr zu- als abgenommen, 
befonders feitdem Wafhington fein Präfidium niederge
legt hat. Bekanntlich wurde nun unter den beiden 
Hauptcandidaten Jefferfon und Adams der letztere mit 
der nur geringen Mehrheit von drey Stimmen, der 
Nachfolger des erften Prafidenren; er gefiel aber dem 
Volke fo wenig, dafs nach vier Jahren (zu Ende des J. 
Igoo) Jefferjon zum Präfidenteu , Burr aber zum Vice*  
präßdenten gewählt, und dadurch ein neues St Qem her
vorgebracht wurde. Diefe Wahl zeichnete fich -— die 
Debatten in den Zeitungen abgerechnet — durch eine 
heftige theologifch-politifehe Streitigkeit aus. Ungeach
tet nämlich die Cotiftitution feftgefetzt hatte, dafs zur 
Bekleidung eines Staatsamtes kein relip öfer Eid erfo- 
derlich feyn follte: fe fuchten doch Jef}erft>n's Gegner 
den Verdacht des Deismus gegen ihn rege zu machen, 
um ihn zu verdrängen. Diefs gefchah befonders in: 
Sericus ConCiderations on the Election of a Prefident und 
m 7 he Voice of Warning to Chrifiians on the enfuing 
election of a Prefident of the United States, die beide 
zu Newyork kurz vor der Wahl erfchienen, ihren 
Zweck aber verfehlten, fo fehr auch die Verfaßet, de
ren Stand leicht zu errarhen war, fich bemüht hatten, 
zu zeigen, dafs ein folcher Mann nicht füglich Präfi- 
dent feyn Rönne. Unterdeffen erfchien auch ein Pamphlet 
gegen Adams, worin feit e Unfähigkeit zu dem bisher 
verwalteten Amte bewiefen wurde, und zwar nicht von 
einem Oppofitiomften, fondern von dem ehemaligen 
Staatsfecretair und nachherigen Generalmajor unter der- 
föderativen Adminiftfation: Letter from Alexander
Hamilton concerning the public Conduct and Charac*  
ter of J. Adams Efq.; doch zeigtß diefe Schrift ihren

(3) X Vf.
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Vf. von den feinem Gegner vorgeworfenen Fehlern des 
Egoismus und der Eitelkeit fo wenig frey, dafs fie kei
nen bedeutenden Eindruck machen konnte. Dafs gegen 
beide Schriften andere erfchienen, läfst ßch leicht 
denken; wir übergehen fie aber, fo wie die Reden bey 
der jährlichen Feyer der amerikanifchen Unabhängig
keit, die in den letzten Jahren voll gebäfliger Ausfälle 
auf Frankreich waren, und begnügen uns damit, hier 
einige allgemeine Züge zur Charakteristik der politi- 
fchen Literatur beygebracht zu haben.

Die

h ifi o r ifchen W i f f e nfchaften

haben fich in den nordamerikanifchen Staaten einer be- 
fondern Gefellfchaft in Bolton zu erfreuen; die feit 
179J erfcheinende Collections of the ASaßachufets hi- 
fiorical Society enthalten, aufser manchen Urkunden und 
Aufkläru gen der Gefchichte, auch topographifche, 
ftatiftifche und politifche, wie auch zuweilen einige na- 
turhiftorifche Auffätze, die zur Kenntnifs von Nord
amerika nicht wenig beytragen. - Einen fchon oft 
unterfuchren Gegenftand aus der allgemeinen Gefchich
te Atnerika’s, die erfte Bevölkerung diefes Erdtheils, 
behandelte von neuem der fchon öfters erwähnte Natur- 
forfcher Benj. Smith Barton in feinen bald nach ein
ander (1797 u. 98) zweymal aufgelegten New Kiews 
of the Origin of the Tribes and Natives of America 
(*799)  i das Refulrat feiner mühfamen auf die Verglei
chung afiatfcher und amerikanifcher Sprachen gegrün
deten Forfchungen, mit denen er fchon als Student zu 
Edinburg im J. 1786 den Anfang machte, wo er viel
leicht damals bereits von der Society of dntiquaries of 
Scotland zum Mitgliede aufgenommen wurde, geht da
hin, dafs alle Eingeborneu Amertka’s, mit Ausnahme 
der Efkimos, aus Siberien herftammen. Deifelbe Ge
lehrte rheilte in den Transact. of the philof. Soc. at Phi
lad. (V. IV.) einen Brief des Capir.ÄZ inthorp Sargentüber 
verfchiedene, zum Theil mit h:eroglyphifchen Infchrif- 
ten verfehene; im J. 1794 in der County Hamilton, 
nordweftlich vom Ohio gefundenen Gefäfse mit, und 
fügte einen befonderen Auffatz bey , in welchem er 
aus diefen und a dern Angaben ein früher cultivirtes 
Volk in diefen Gegenden zu erweifen fucht. Speciel- 
ler find die übrigen Schriften, die wir noch anzufüh
ren haben. Hier zuerft von den Provinzial-Gefchich- 
ten und Topographieen. Die Gefcl .chte der unter dem 
Namen von Neuengland bekannten Provinzen Maffachu- 
fers , Newhamfnire, Rhodessland und Connecticut bear
beitete Mifs Hannah Jdnml in fummary Hiftory of 
New-England from the Sett.ement at Plymouth to 
the acceptance of the federal Confiitution (1799), die 
der Vfin. fehr zur Ehre gereicht; fie hat überall eine 
gute Auswahl unter den Vorgefundenen Materialien ge
troffen , und diefe theils abgekürzt, theils erweitert, 
auch überall mit zweckmäfsigen Anmerkungen beglei
tet. Z ig’eich fat den Maßachufetsbay und Connecticut 
ihre befördern Gefchichtfchreiber. Benj. E rumbull, 
D. D>, gab eine fchon vor dem Kriege angefaugene, 
jetzt aber erft zum Druck vollendete, complet Hiflory

1 of Connecticut, civil and eeclefiafiical t from the Emi

gration of itt firß Planters from England in 1630 to 
1713 (Hartford, *797  u. f. J, g.) heraus, die, aufser 
der früheften Gefchichte und einer naturhiftorifchen 
Befchreibung-der Gegend, die Schickfalei der dafigen Co- 
lonifation , die Kirchengefchichte aber in befördern Ka
piteln, für Ausländer nur zu genau, erzählt. Man kann 
diefs Werk zugleich als eine Probe der hier vom Vf. 
angekündigten Hifiory of the United States anfehen. 
Minot's Ht/lory of MaffachufetS Bay fince the year 
1748 (1800) ift eine Fortfetzung von Hutchinfon’s 
fchätzbarem Werke über diefen Gegenftand; ein zwey- 
ter Theil füll das Werk weiter fortfähren The Hifio
ry of Pennfylvania in Northamerica, from the original 
Institution and Settlement of that Provence, etc- in löfil 
till afttr in the year 1742 with an Introduction refpec- 
ting the Eife of KE7. Penn and the Society of Quäkers, 
with the rife of the neighbouring Colonies etc. by Rob. 
Proud (1799) ift ein fehr brauchbares Werk für 
künftige Gefchichtfchreiber; der Vf. hat fehr viele Data 
und diefe mit grofser Genauigkeit aus Originalurkunden 
gefammelt; dagegen fehlt es ihm an einem guten Vor
trage ; auch dürften manchen Lefem die Aufseruogen der 
religiöfen Denkungsart des Vfs. (eices Quäkers) eben 
nicht behagen. Sehr intereffaut ift die von Charles 
Willi amfon *799  anonym herausgegebene Defcri- 
ption of the Settlement of the Genefee Country in the 
fiate of Newyork, in a feries of Leiters from a Gentle
man to his friend, woraus man fleht, wie fehr diefe 
fchon 1789 angelegteNiederlaffung auf einem fruchtba
ren Boden feit den letztem Jahren gedeiht. Die neue 
Stadt Bath zahlte im J. 1796 bereits 800 Einwohner, 
eine Druckerey und zwey Schulen, und das neue Länd
chen hatte fchon, wie wir weiter oben bemerkten, zwey 
Zeitungen. — Die von dem jetzigen Präfidenten der 
vereinigten Staaten, Th. J eff er f on, herrührenden 
Notes on Virginia wurden von neuem aufgelegt, und 
mit einem auch befonders gedruckten Appendix, in 
which a candid and faithfull Statement of jacts is given 
relative to the ATurder of Logan's family vermehrt. 
Auch in dem oben Öfters erwähnten Aled. Repof. fin
den fich mehrere topographifche Nachrichten, unter an
dern befonders von folchen Städten, wo das gelbe Fie
ber wüthete, und im J. 1799 e*oe befondere topogra
phifche Befchreibung von Charlestown nebft des Kir- 
chewliften von dem als Geographen ekannten Predi
ger Jed. Morfe. Was mau aber in diefem medi- 
cinifchen Journale wohl weniger noch, als mineralogi- 
fche Nachrichten, fuchen würde, die fich doch auch 
dort finden, ift d. C. Kunze's Befchreibung eines Ca- 
biners alter und neuer Münzen und Medaillen.

In den AEemoirs of Major-General Heath, con- 
taining finecdotes, Details of Skirmiches and other mi- 
litary Events, during the american War written by 
h im [elf dürfte man leicht mehr und etwas befferes er
warten, als der Vf. zu liefern im Staude war; er hat 
durch diefs trockene Tagebuch blofs gezeigt, dafs er 
den Degen beffer als die Feder zu führen wufsre. Übri
gens war damals die Erinnerung an die Begebenheiten 
des Revolutionskriegs fehr zeitgemäfs , da der Tod des 
Haupthelden fie von neuem allgemein intereffant machte.

Ganz
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Ganz natürlich fanden fich Recapitulationen derfelben 
in den feyerlichen Reden auf feinen Tod. Zwey darun
ter zeichneten fich vorzüglich durch den Charakter der 
Redner aus. Der Gouverneur Morris von dem die 
eine zu Neuyork auf Anfuchen der Stade gehaltene her
rührt, war nach feiner Kenr.rnifs der zahlreichen Tha- 
ten W. ganz befonders im Stande, den Heiden in fei
nen vorzüglichen Lagen zu fchildem; nur hat feine 
Rede den Fehler eines allzurednenfchen, oft felöft 
dichterifchen Prunks. EehIer ™n dage
gen keineswegs in des Generalmajor H. Lee auf An
fuchen des Congrefles übernommene Leichenrede; nie 
entfernte fich W. Kriegsgefährre in feiner Schilderung 
der mit ihm beftandenen Befchwerden von der hiftori- 
fchen Wahrheit. —Ein fanftes Gemälde eines from
men, wohlwollenden und fleifsigen Gelehrte» lieferte 
Abiel Holmes, A. IVI , in the Life of Ezra Stiles, 
D. D., L. L. D. Prefident of Yale College (1799) aus 
genauer Bekannrfchaft mit dem Verdorbenen. — Eine 
allgemeine amerikanifche Biographie, die Helden und 
Gelehrte u. f. w. ohne allzuftrenge Rückficht auf deren 
Anfprüche, vereinige begann der Gefchichtfchreiber von 
Newhampfhire, Jer. Belknap: dmerican Biography or 
a hillorical Account of thofe Perfons, who have been di- 
ßinguifhed in America as Adventurers, Divines, VJVar- 
riors, Authors, and other remarkable Charakters, com- 
prehending a recitab of the events connetted with their 
Hues and actions, erlebte aber den Abdruck des fertigen 
zweyten Tüei's nicht. Den erften Band eröffnet eine 
Abhandlung über die Umfchiffung Africa’s in altern 
Zeiten und der Bevölkerung einiger Theile America’s , 
a]s einer wahrfche.Glichen Folge derfelben , und eine 
chronologische Überficht der von eingebornen Euro
päern unternommenen Entdeckungen bis zu Anfänge des 
fiebzehnten Jahrhunderts.

Schöne Kiinfte.
Nach dem, was w’r weiter oben gelegentlich von 

der praktifchen Tendenz der amerikaniichen Literatur 
gefagt haben , wird man unter diefer Rubrik nicht viel 
erwarten. Von der Cul ur der zeichnenden Künfte fehlt 
es gänzlich an Nachrichten, und die der redenden ift 
ebenfalls nicht fehr bedeutend. Am reichhaltigften ift 
die dramatifche Literatur, — denn auch ,in diefer Re
publik heifst es: panem et circenfes ' — doch wemger 
an Originalen als an Überfetzungen. Auch hier haben 
Kotzens*  Schaufpiele den Beyfall gefunden, den fie 
in England erhielten; undTo wie in London em Thea
terdirector {Sheridan) m:t eigenen und fremden Bearbei
tungen derh-lben für feüie Bühne forgte: fo that diefs 
auch der Theaterdirector zu Newyork , ETill. Dunlap, 
Er lernte zu d’efem Behufe erft die deutfehe Sprache, 
und ftudierte dann mir vielem Fleifse die Kotzebueichen 
Stücke, um fie defto zweckma’fsiger für das ameikani- 
fche Theater einzurich'en. So bearbeitete er den Wild
fang, die Sonnenjungfrau, und dann Pizarro, letzteres 
Stin k mit Benutzung des Shertdanifchen , unter dem 
Titel: Pizarro , or the D :ath of Fiolla , with notes mar- 
king the variatiuns from the Original. Newyork, iSOO- 
g. Ebendafelbft erfchien auch eine Überfetzung des

Grafen von Burgund, von Charles Smith, und ein 
Nachdruck der Überfetzung deffelben Stücks von Mrs. 
Plumptre. Originale Stücke waren : The. Hypocrite 
unmasked by Ch. Wi nfianley . ein nicht auf die Büh
ne gebrachtes Stück, und Dr. Everett's zu Bofton 
aufgefuhrtes Schaufpiel : Daranzel, er perßan Patriot. 
Aufser diefen Theaterftücken erfchienen zwey Gedichte 
über einzelne Gegenftande : Warren D n 11 o ns Poem 
on the prefent State of Literature (Hartford, iR®0. 8 ) 
und J. Blairdinns Powers of Genius (Newyork, 
I8oo. 8); Sammlungen ihrer Gedichte gaben der fonft 
fchon bekannte Sam. Low und J. Davis, beide zu 
Newyork, heraus. Nachgedruckt wurden 5o m t h ey's 
Poems, fo wie deflen Joan of Arc._

II. Uiiivexfitäten u. aridere Lehranftalten.

Verlangen.
Am 17. Sept, wurde die vom 27. Julius d. 7. da- 

tirte Inauguraldifputation des Hrn. D. Johann Michael 
Kallin von Riga ausgetheilt, unter dem Titel; Diff. 
inaug. medico-chir. de cornea ejusque obfeurationibus, 
(2 B. 8.)

Am 27. Sept, gefchah daflelbe mit der vom löten 
d. M. datirten Inauguraldifputation des Hn. D. Georg 
Chrißoph Heinrich Mayer aus Feuchtwangen im Für- 
ftenthum Anfpach, betitelt: De artificiali contagiorum 
infitione. (4^- B. 8 ).

An demfelben Tage ward der für das bevorftehen- 
de Winterhalbejahr beftimmte Lecrionskatalog ausge
theilt. Ihm zufolge find, aufser einigen Privatdocen
ten, gegenwärtig 22 ordentliche und 6 aufserordentli- 
che Profefforen. Die Vorlefungen follen am 18. Octo
ber angefangen werden.

Pari r.
Aufser den für das Prytanee zu Paris beftimmten 

40 Zöglingen aus den Departements Morbihan , Finis- 
terre, Ille u. Vilaine und Cotes du Nord find auch je
dem Friedensgerichrs-Arroudiflement der Dep. Morbi
han und Cotes du Nord zwey Stellen im Prytanee von 
Compiegae bewilligt, und zwar für Kinder reicher 
Pächter, Vcrfteher von Fabriken oder kleinen Eigen- 
thumsbefiizern , aus Familien, wo mehr als vier Kin
der find, vorzugsweife aber folchen, die auf ihre Ko- 
ften einen Bruder oder Vetter des ausgezeichneten Zög
lings im Prytanee zu Compiegae unterhalten wollen..

Sto c k h o tm.
Die neuverordnete Hanzlersgille- (f- N. I7I-) bc*  

fleht aus den Camcdlarüs der fchwed. Akademie, denen 
ein Ehrenmitglied in der Perfon des Re?chsmarfchalls 
Grafen von Oxenßjern, und ein Ausfchufs von 4 Per
fonen, den Canzleyoühen Adlerbeth und Rofenhane, 
dem Erzbifchoff von Troil, und dem Oberhufprediger 
D. Lehnberg beygefellt ift > welcher Ausfchufs die Sa
chen ausarbeitet, wovon das Plenum dem König darauf 
Bericht erftartet. Im Ausfchufs hat noch der verord
nete Expeditions-Secretair und Canzleyr. Röneritz Sitz, 
und Stimme, aber nicht im Plenum.

HL
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III. Akademieen u, gelehrte Gefellfcnafien.

In der öffentl. Sitzung des Inftitut departementul zu 
Rennes, die der Präßdent Felix Maingtty mit einer Re
de „über die Akademieen verfchiedener Nationen Enro- 
pens zu verfchiedenen Zeiten“ eröffnen , welcher der 
Bericht über d e Arbeiten der Gefellfchaft feit ihrer 
Stiftung folgte, las Bertin eine Abhandlung, worin er 

policirtfen Gefellfchaften als conftiturionel ackerbau
end ur:d den Zuftand des Ackerbaues als den ficherften 
Maafsftab ihrer Stärke und Fettigkeit darftelhe; de la 
Porte beantwortete die Frage: welche Erziehung für 
verlaßene Kinder die angemeffenfte fey? Tual federe 
die Liebhaber der Botanik auf, Geh mit ihm zur Samm
lung einer vollftä».digen Flora des Departements Ille 
und Vilaine zu vereinigen, und fprach über die ein- 
heimifchen Pflanzen, welche der Ökonomie fchaden. 
Danthon las eine Abhandlung über einige phyfifch - me- 
teorologifche und medicinifche Phänomene, die er auf 
einer Alpenreife beobachtet hatte. Den Schlufs der Sit
zung machte L. Braillard mit der Vor’efung eines Ge
dichts unter dem Titel: Le College abandonne.

1430
ehern (wovon der alphabetlfch-geordnete und mit einem 
Real ■ 1; cex verfebene Catalog in 3 Theilen bereits 
im Druck erfchienen ift (vgl. ALZ. 1502. N. 177.), 
dene< auch die Verzeichniffe der übrigen zur Samm- 
lui.g gehörigen Gegenftände nach einander folgen wer
den) Uapdtchriften, Kupferftichen, Landkarten und 
Münzen befteht, zum öffentlichen 'Gebrauch in einem 
befonderen Saale, von jeder andern Sammlung ge
trennt, in Pe.fth unter der Aufficht eines eigenen Cu- 
ftodeu aufgeftellt werde; dafs nächftdem 2,ur Stelle ei
ne» Cuftoden derjenige aus der gräfl. Szechenyifchen 
Familie, der ehe anfehnlichfte Würde in Dienften fei
nes Königs und Vaterlandes bekleidet, oder bekleidet 
har, crey taugliche Subjecte Sr. Maj. vorzufchlagen das 
Recht habe, und zwar fo, dafs bey der Wahl der Cu- 
ftoden vorzüglich Rücklicht auf die Erzieher der Gra
fen Szechenyi genommen werde. Damit aber Se. Maj. 
ein öffentliches Merkmal Ihres Wohlgefallens über die
fes nachahmungswürdige Anerbieten gebe, ift dem Hti. 
Grafen das Recht verliehen worden, den Cuftoden, 
Canzeliiften und Diener, fo lange er lebt, felbft zu er
nennen.

Am 26. Jul. hielt die Nackeiferungsgefellfchaft zu 
Ronen eine öffentliche Sitzung. Nach einer Rede des 
Präfidenten Noel zur Eröffnung derfelben erftpttete der 
Secretair Hubert, Profeffor der fchönen Wiffenfchafien 
an der da ß gen Centralfchule, Bericht über die Arbeiten 
der Gefellfchaft. Guerfant, Profeffor der Naturgefchich- 
te an dey Centralfchule, erzählte in einer Rede die 
Schickfale des botanifchen Gartens zu Rouen. Der Fa
brikant Gervais fprach über die Baumwollenfpinnerey 
in moralifcher und politifcher Rückfichc. Carpentier, 
Prof, der Zeichenkunft an der Centralfchule, hielt dem 
vor einiger Zeit verftorbeneh Mitgliede, Thieme, Prof, 
der Mufik, eine Lobrede. Der Arzt Prevcft fprach 
über die Luft in diatetifcher Hinficht, und foderte die 
conftituirten Autoritäten auf, für beflere Luft in den 
Gefängniffen zu forgen. Noel zeigte in einer Rede, dafs 
dem weiblichen Gefchlecht in Frankreich von jeher ein 
befferes Loos, als anderwärts, zu Theil worden fey. 
Robert, Oberapotheker am Krankenhaufe, fprach über 
Chemie im Allgemeinen.

IV. Bibliotheken, Kunft- und Naturalien- 
Sammlungen.

Franz Graf v. Szechenyt, k. k. wirkl. geh. Rath 
spd Kanmerer, ein eifriger Beförderer und Kenner der 
Wißet fchaften, hat Sr. k. k. Maj. mit feiner durch un
ermüdeten Fleifs und mit grofsen Kotten feit mehrern Jah
ren gefammeiten, das Königreich Ungarn und die dem- 
felben anhängenden Nebenländer betreffenden , anfehn- 
lichen Bibliothek mit allerhocbfter Genehmigung ein 
Gefchenk gemacht. Dabey ift jedoch dem edlen Gra
fen geftattet, dafs, feinem Verlangen gemäfs, diefes 
vaterländifche Mufeum, welches aus gedruckten Bu-

Der als glücklicher Sammler bekannte Cracherode 
zu London hat bey feinem Abfterben feine Sammlungen 
von Büchern , Medaillen, Originalzeichoungeu und an
deren Sehenswürdigkeiten dem britifchen HTufeum ver
macht, aber unter der ausdrücklichen Bedingung, dafs 
fie in der bisherigen Ordnung und abgesondert bleiben.

V. Beförderungen, Ehrenbezeugungen 
und Belohnungen.

Hr. Hofrath Schiller zu Weimar ift von dem Kai- 
fer aus eigener Bewegung in den Reichsadelftand erho
ben worden.

Hr. Iffland hat auf feiner theatrabfehen Reife in 
München, nach Geben Vorftellungen, von dem Kur- 
fürften, unter den fchmeichelhafteften Aufserungen, eine 
auf 150 Louisd’or gefchärzte Dofe erhalten.

Hr. Schaufpieler Fintenreich ift für fein (von uet 
hannöverifchen Regierung verbotenes) Trauerfpiel; die 
Republikanerin, von einer patriotifchen Gefellfchaft zu 
Bremen mit einer goldenen Medaille oefchenkt worden.

Hr. Collegienrath Storch*  hat von der verwittwetea 
Kaiferin von Rufsland, für die Befchreibung von Paw
lowsky, einen brillantenen Ring zum Gefchenk erhalten.

Zu Mitgliedern der vaterländifchen Gefellfchaft vo» 
Ärzten und Naturforfehern Schwabens find vor kurzem, 
wiederum aufgenommen worden: Hr- Hauptmann Hari 
v. Scheler, Hr. Dr. Fr ^lb, Fritfchler, Staotarzt zu 
Biberach, Hr. Dr. Chrffloph Jac. Nlellin, Stadtphyfi« 
cus zu Kempten, und Hr. Dr. Gantner, Leibarzt des 
Landes-Comthurs zu Afchhaufen.
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I» xAnkündigungen neuer Bücher.

Kritik 
des

Kleinfchrodifchen Entwurfs 
zu einem

Bairi/cken Criminalgefetzbuehe. 
"VVenn ein fo wichtiger Staat, wie der bairifche, 

fleh eine neue Criminalgefetzgebung gründet: fo ift fei
ne Angelegenheit die Angelegenheit eines jeden, der 
das Tntereffe der Menfchheit zu dem feinigen rechnet. 
Eine folche Reformation ift nicht blofs um ihrer felbft 
•Rillen allgemein wichtig, fondern auch um des Bey- 
fpiels willen, das fie für andere Staaten giebt. Sie 
wird ein Mufter zur Nachahmung werden, wenn fie 
gelingt, aber auch, wenn fie mifsglückt, ein Beyfpiel 
zur Warnung, ein Argument für den Genius der Träg
heit, der, auf dem Polfter des Hergebrachten fchlum- 
mernd, ohnedem fchon jedem Verfuch zum Neuen und 
Beffern fich entgegenfträubt. Meine Achtung gegen den 
Verfafier jenes Entwurfs als Rechtsgelehrten , der Ruhm, 
den Geh diefer Gelehrte, als pofitiver Criminalift er
worben hat, verhinderten mich gleichwohl nicht an der 
Ueberzeugung» dafs fein Entwurf zu einem Gefetzbuche 
von der Idee ganz entfernt bleibe, unter der man fich 
fchon längft ein ganz vollkommenes, oder der Voll
kommenheit pahes Gefetzbuch gedacht hat, und dafs 
jener Entwurf nicht etwa blofs der Verbcfferung bedür
fe, fondern felbft als Grundlage nicht wohl brauchbar 
fey« 1° einer Angelegenheit, die das Wohl von Mil
lionen betrifft, die auf Jahrhunderte hinaus Glück oder 
Unglück verbreiten kann, dürfen »ufsere Rückfichten 
kein Hindernifs feyn, folche Ueberzeugungen freymü- 
thig und laut zu fagen. Dazu ift in diefer Sache ein 
jeder um fo mehr verbunden, je allgemeiner das Ge
rücht verbreitet ift, dafs d;efer Entwurf im Wefentli- 
chen von der höchften Regierung gebilliget werde. I« 
der oben angezeigten Schrift werde ich mein Urtheil 
vollftändig darzuftellen und ausführlich zu rechtfertigen 
fuchen. Ich ringe um keinen Preis, ich mogte gern 
ein freyes, uneigennütziges Opfer auf den Altar der 
Wahrheit und Gerechtigkeit niederlegen ; darum wähle 
ich fogleich den Weg der Publicitat. Da meine Schrift 

jedem Theile des Entwurfs nachfolgt, und denfelbea 
nach den Grundfätzan der Gefetzgebung prüft: fo kann 
fie zugleich als eine vollftandige Reihe von Betrachtun
gen über die Criminalgefetzgebung angefehen werden. 
Als mein Publicum denke ich mir übrigens nicht blofs 
Gelehrte von Profefiion ; daher die freyere Form der 
Darftellung, deren ich mich bedienen werde.

Vorläufig wird ein Fragment des Ganzen, die Kri
tik über die §. 12p u. 130, welche die Todesfirafe als 
Sicherungsmittel eigentlich der richterlichen Willkür 
überlaßen, in H äberl in's Staatsarchiv erfcheinen.

Kiel den 20. September 1802.
Feuerbach.

Bey J. G. H. Richter in Leipzig ift von
C. F. Hofmann1? deutfeher Grammatik für Bürger- 

und Eandfchulen
die zweyte verbeflerte Auflage diefe Michaelis-Meffe er- 
fchienen, und in allen Buchhandlungen Deutfchlands 
zu haben. Diefs Buch, das fich durch den fchnellen 
Abfatz der erften, 1801 herausgekommenen Auflage 
empfiehlt, bedarf daher nur einer Anzeige. 8. 12 Bo
gen, 8 gr.

Bis zur Oftermefle I803 werden im Verlage der 
Montag- und Weifsifchen Buchhandl. in R.egensburg 
erfcheinen:

Materialien zu einer Chemie des neunzehenten Jahr
hunderts, herausgegeben von Dr. Joh. Chriflian 
Örfled. Erftes Stück, g.

Diefe Schrift ift dazu beftimmt, das chemifche Sy- 
ftem, welches VFinterl in feinem Buche: Prolufiones 
in chemiam feculi decimi noni, der Welt rnitgetheilt 
hat, zur Sprache zu bringen. Die WichtigKeit der 
Winterlfchen Entdeckungen, und die bisherige Ver- 
nachläffigung einer gründlichen Prüfung derfelben, hat 
den Herausgeber zu diefem Unternehmen bewogen.

Ohngefähr zu der Zeit, als Voltas Entdeckung der 
elektrifchen Säule dem Experimentator die Mittel in die 
Hände gab, ein Licht über die Chemie zu verbreiten, 
das man von diefer Seite nicht leicht erwartet haben 
mögte, trat Winterl mit den Refultaten feiner vierzig- 

(8) Z jährigen 
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jährigen Beobachtungen hervor, und würde gewifs 
durch die auffallende Uebereinftimmung feiner Theorie 
mildem, was die galvanilchen Verfuche lehren, die 
Aufmerkfamkeit aller Phyfiker geweckt haben, wenn 
fein Buch allgemeiner gelefen und verftanden worden 
wäre. So wichtig das auch ift, was Winter! hiedurch 
für das Allgemeine geleiftec hat, ift doch nicht weniger 
wichtig in feiner Art das, was er für die Kenntnifs 
mehrerer Reihen von bisher unzerlegten Materien ge- 
than hat, indem er durch feine Entdeckung zweyer 
neuen Sroffe, der Andronia und Thelyka, über die Zu- 
fammenfetzung des Stickftoffs und Kohlenftoffs der Erd
arten und Alkalien, wie auch mehrere Metalle, die 
wichtigften Auffchlüffe giebt.

Das erfte Stück wird eine kurze und möglichft kla
re Darftellung vdn Winterls Syftem, infoweit es bis
her bekannt geworden ift, enthalten, in den folgenden 
werde» Verfuche zur Prüfung deffelben, wie auch Zu- 
fammenftellungen älterer dahin gehöriger Thatfachen er- 
fcheinen. Der Herausgeber hat fchon von mehreren 
fehr gefchätzten Chemikern Deutfchlands das Verfpre- 
chen ihrer Mitwirkung erhalten, und ladet auch alle 
andre Naturforfcher ein, ihm ihreUnterfuchungen über 
diefe gewifs alle Aufmerkfamkeit verdienende Sache 
mitzutheilen.

Für Blumettfreunde und Botaniker, 
Diellofen; nebft kurzen botanifchen Beftimmungen 

von Dr. Rofsig. 3te Lieferung in Folio. 2 Rthlr. 
Diefe Lieferung enthält die Befchreibung und Ab

bildung : I) der Frankfurter oder der Kreifelfruchtkno-V 
tenrofe; 2) der immer blühenden purpurfarbigen Rofe; 
3) der Virginifchen einfachen Rofe; 4.) der bunten 
weifs und rochen Rofe und 5) der weifs gefüllten Rofe. 
Da Zeichner, Kupferftecher und Maler mit jeder Lie
ferung geübter dem Grade der Vollkommenheit, wel
chen die Veriagshaudlung unwandelbar vor Augen hat, 
fich fich'bar nähern: fo können wir diefes Werk jedem 
Kenner und Liebhaber achter Kunftwerke ohne U»be- 
fcheideaheit empfehlen.

Induftrie ~ Comptoir in Leipzig.

Militär-Anzeige,
Der Soldat als Beyftand der R Aizey, oder Anlei

tung zur Kenntnifs der Garnifonpolizey und der 
Beftimmung des Militärs in briedenszeiten. Für 
junge Officiere und folche, die mit der Garnifon- 
polizcy unbekannt ßnd, von einem kcinigl. Preuft. 
Ojßcier, gr. 8. Weimar lyoa, gedruckt und 
verlegt bey den Gebrüdern Gädicke und zu ha
ben i» allen Buchhandlungen für 20 gr, oder 
I fl. 30 kr.

Wenn man erwägt, dafs das Militär in fehr vielen 
Fällen die Civilpolizey unterftützen mufs , und dafs über 
diefe für den jungen üfficier oft fehr kritifche Verle
genheiten noch kein ausführliches Werk vorhanden ift: 
fo wird man für diefes dem bereits als Schriftfteller 
vollkommen geachteten Herrn Verfaffer fehr danken.
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Jeder Officier bekömmt zwar eine genaue Ordre, bey 
Arrenrungen bürgerlicher Perfonen, Feuersgefahren, 
Tumulten, Execifüonen u. f. w.,. aber wenn dabey un- 
vermutheieVorfälle eintreten, die Ordre nicht hii-reicht, 
und auch keine Zeit da iß, tim Verhaltungsbeft'iie ein
zuholen , wie foll er dann handeln ? Hierinnen, und 
über viele andere Fälle giebt nun der Hr. Verf. Unter
richt, fo wie er auch' eine Ueberücht der PvlKeyge- 
fchäfte überhaupt vorausgehen läfst, und zum Schlufs 
hat derfelbe mehrere Mufter zu Meldezetteln , RappurtSj 
und zu Berichten bey aufserordentlichen Fallen auf Wa
chen geliefert. Alles diefs ift fo abgefafst, dafs es nicht 
blofs für preufsifche, fondern auch für Officiere von 
allen andern Armeen brauchbar ift. Es wäre zu wün- 
fchen, dafs die Herren Stabs- oder commandirenden 
Officiere die jüngem Officiere auffoderten , diefs fo nütz
liche Buch fich anzufchaffen, oder eine Anzahl Exem
plare unter fie vertheilen liefsen.

Der ganze Inhalt des Werks ift folgender: 
Erfte Abtheilung,

welche einige allgemeine Bemerkungen über Polizey 
überhaupt, und über Militärpolizey insbefondere 
enthalt.

I. Kapitel. Begriff«xvon Polizey überhaupt, und von 
der ftädtifenen Polizey insbefondere.

II, Kap, Militärpolizey.
1 Zweyte Abtheilung,

Welche die befondern Verh.iltuugsarten enthält, wo
durch das Militär die Polizey wirklich zu unter
ftützen im Stande ift.

III. Kap. Das Militär als Beyftand der Polizey über
haupt, und der örtlichen insbefondere.

IV,Kap, Pflichten des wachhabenden Oiiiciers in Rück
ficht auf Erhaltung feftgefetzter Ordnung, und fein 
Verhalten gegen Fremde, welche durch die Stadt- 
thore ein- und auspaffiren.

V, Kap. Verhaltungsregeln für Officiere oder für das 
Militär überhaupt bey Arretirung bürgerlicher Per- 
fontn.

VI. Kap. Verhaltungsregeln für Officiere oder für das 
Militär überhaupt bey Feuers- und Waffersgefahren.

VII. Kap. Verhaltungsregeln für Officiere oder für das 
Milbär überhaupt bey verfallenden Volksauiläufen 
und Tumulten.

VIII. Kap. Verhalten des Mili»« überhaupt, und des 
kommandierenden Officierö insbefondere, bey militä- 
rifchen und bürgerlichen Executionen und Hinrich
tungen. . .

IX. Kap. Pflichte» einzelner Poften oder ScLildwacheu. 
X. Kap. Nothwendigkeit der Patrbuillea und ihr Ver- 

haliea. , ...
XI. Kap- Noth Wendigkeit der Fertigkeit eines Officiers 

fchnfti’che Auffätze zu machen.
XII, Kap Vorfchriften zu Meldezetteln, Rapports und 

zu Berichten bey aifserordentlicuen I allen auf Wa
che». .

Schon fehr alt find die K’agen, welche man über 
den ungeheuren HypotheAeckram und eben darum auch 

boden- 
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bodenlofen und aufsetft fchwankenden Zuftand der Me- 
dicirf überhaupt von allen Seiten her mit der grössten 
Bitterkeit und im vollften Umnuthe ausftöfst; allein 
eben fo alt ift auch die Ueberzeugung des vernünftigen 
Theiles der Ärzte, dafs diefen Klagen nur durch eine 
wiffenfchaftlichfyfte^ Bearbeitung derfelben Ein
halt gethan werden könne. Auch gedenkt d.e Gefehl
te der Medicin hin und wieder einzelner Vorfchlage 
und Verfnche zu diefem Behufe; dewnoch aber blieb es 
feirdem zum Theil bey den Vorfchlagen .oder Grund
riffen der Art, zum Theil erftreckten Geh diefelben nur 
auf zwe.”- von den eigentlichen Doktrinen der ge- 
fammten Heilkunde, welche man zu vereinigen fuchte; 
zum Theil war die Bearbeitung derfelben mehr eine ta- 
iellurifche als wß'enfchaftiich-fy&v^^ gefchweige 
dafs man wirklich einen Verfuch gemacht hätte, alle 
unmittelbaren Doktrinen der Medicin als ein Ganzes 
nach einem gemeinfchaftlichen Gefichtspunkte zu bear
beiten.

Uebrigens ift auch nicht zu lä'ugnen, dafe ein fol- 
ches Unternehmen bisher darum nicht möglich war, 
weil es der Medicin bisher durchaus an einem oberften 
feften und zuverläfligen Princip fehlte. Man glaubte 
zwar in neuern Zeiten mit Browns Elementen ein fol- 
ches erhalten zu haben, allein abgefehen davon, dafs 
Brown und Röfchlaub über den Standpunkt der Refle
xion fich gar nicht erhoben haben, fehlte felbft der 
Brownifchen Erregbarkeit noch eine höhere Deduction, 
welche fie erft durch Schellings neue Schöpfung der Na- 
tUTphilofophie erhielt. Allein eben darum mufste auch 
jeder Vertuch einer wiffenfchaftlich-Jyfie.matifchen Bear
beitung aller unmittelbaren Doktrinen der Medicin ge
rade von dem Standpunkte der Naturphilofephie ausge
hen, und von da aus gemeinfchaftlich das Ganze in 
Unterfuchung nehmen.

Einen Verfuch der Art unternahm ich in derjeni
gen Schrift, welche diefe Michaelis-Meffe bey Herr« 
Buchhändler Frommann in Jena erfcheint, unter dem 
Titel:

Entwurf eines Syßems der gejammten Medicin, 
enthaltend;

Physiologie, Pathologie, Semiotik, Therapie und 
yfrzr. eymittellehre.

Da die Tendenz diefer Schrift nicht nur auf Be
gründung einer wahren Theorie der Medicin, fondern 
vorzüglich auch darauf hingehet, der fogenannten prak- 
tifchen Medicin zuyächft mehr Beftimmtheit und Zu- 

.verlälTjgkeit, als diefe1be bisher hatte, zu verfchaffen: 
fo mache ich auf diefe Schrift das gefammte medicini- 
fche Publicum nicht nur aufmerkfam, fondern federe 
vielmehr alle gelehrte und praktifche Ärzte, welche es 
mit unferer Wiffenfchaft und Kunft redlich meynen, 
hiermit zur ftrengfien Prüfung derfelben, fovvohl in 
theoretifcher als praktifcher Hinfichr, auf. Jedoch 
mufs ich hierbey noch bemerken, dafs ich wünfehe, 
jeder meiner Lefer möge vorerft, ehe er zu dem Ent
würfe felbfter «»ehe, die andere Schrift von mir lefen, 
welche tfte chfalls in diefer Meffe bey Herrn Buch
händler Frommann iÄ Jena erfcheint, unter dem Titel;
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der
ächten und unächten Erregungstheorie 

infofern nämlich in derfelben die Fehler und Mängel 
der Brownifchen Theorie, befonders nach Röfchlaub« 
Kommentarien angegeben und in Vergleich gezogen 
find mit den allgemeinen Lehrfätzen der Erregungstheo- 
rie, fo zwar, dafs diefe Schrift felbft als Porpädeutik 
zu dem Entwürfe meines Syft€ms angefehen werden 
kann.

Jena im September 1802.
Dr. Kilian, 

Privatlehrer der Heilkunde auf der 
Univerfität zu Jena.

So eben ift erfchienen und durch alle Buchhandlu«» 
gen zu bekommen:

Dr. Gall's Darftellung des Gehirns als Organs der See
lenfähigkeiten und Gemüchs-Eigenfchaften, nebft der 
Kunft, das Innere des Menfchen aus dem Äufsern 
feines Schädels zu erkennen. Ein Schreiben Villers 
an Cuvier. Ueberfetzt mit vielen Bemerkungen, Zu- 
fätzen, Erweiterungen, und Galls eigener Nachricht 
an das Publikum vermehrt, von einem Schüler Galls. 
Mit Kupfern. 8. Wien und Leipzig. 14 gr.

. Der drey und vierzigste Band des Prediger-Journals 
wird in diefer Michaelismejje (1 802)’ausgegeben, und 
enthält, wie die vorigen Bande, längere und kürzere 
Abhandlungen und Auffatze, — die letztem unter dem 
Titel: Paftoralkorrefpondenz — hiftorifche Nachrich
ten , und Recenfionen. — Im erften und dritten Stück 
werden die Briefe und Brieffrapmente über die Idee 
und zweckmäfsigfte Einrichtung eines Bibelauszugs fort
gefetzt und befchloffea. Herr Senior Heydenreich be
antwortet die Frage: Wie kann es der Prediger unver
merkt dahin bringen, Gefpräche über Religion und 
Tugend auch in Zeiten und an Orten, die nicht eigent
lich dazu beftimmt find, intereffant zu machen ? Unter 
den kurzem Juffätzen giebt St. 2. u. 4. eine für junge 
Prediger fehr lehrreiche Heyrathsgefchichte; ein kirch
liches Schaufpiel von 1794; Beobachtungen über das 
befte Benehmen des Predigers, wenn Pasquille in der 
Gemeinde circuliren u. E w. — Die hiß. Nachrichten 
theilen mehrere Verordnungen über Synoden und Syno- 
da^ufgaben, über Confirmationen und die Zeit derfel
ben in verfchiedenen' Ländern u. f. f- in,r; das vierte 
Stück verweilt bey den neueften kirchlichen Begeben
heiten in Frankreich. — Unter den recenßrten Büchern 
findet man : Fuhrmann’s theol. Bücherkennt«ifs ; über 
Lavater und feine Schriften; Brunner’s Anleitung zur 
Menfchenkeantnifs; Flügge, Gefchichte des Predtgt- 
wefens; Reinhard, über den Kleinigkeitsgeift; Schu- 
ler’s Gefchichte des katechetifchen Religionsunterrichts, 
Und viele Predigten uru Predigtlammiungen.

Halle den I. Octobef 1802.
Carl Auguft Kümmel.

S»
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So eben ift in meinem Verlage erschienen und in 

allen Buchhandlungen zu haben : ’
Der Franzöfifche Merkur : herausgegeben von Julius 

Grafen v. Soden. Neunter und letzter Heft des aten 
Jahrgangs oder 4ten Bandes.

„ Auch diefes Heft kommt den erftern an Interefle 
gleich. “

Bährens, Dr., über Fieber und Salzfäure. 8. 16 gr.
Steigentefch, A. Fr. von, Loth, eine Erzählung. 8- 

gebunden 5 gr.
Köfter, Hofrath L. A. W., Etwas über die Verfaffung 

des Herzogthums Engern und Weftphalen, befonders 
auf das Steuerwefen. 4. 12 gr.

Steigentefch, A. Fr. von, das Landleben. EinLuftfpiel 
in 3 Aufzügen. 8.

Deffelben — Der Reukauf. Ein Luftfpiel in einem Auf
zuge. 8-

Deffelben— Ueber die Kunft fein Glück zu machen. 8« 
Soden , Julius Grafen von , Dramatifches Tafchenbuch 

für das Jahr 1803. Erfter Jahrgang.
Deffelben — Anna Boley, ein hiftorifcbes Drama.
Deffelben — Der franzöfifche Merkur 3r Jahrgang, er

fter Heft, oder 5r Band.
„Der Preis des erften und zweyten Jahrgangs ift 
„5 Rthlr. Sachfifch. Da ich nunmehro durch den 
„Abgang in Rückficht der Höften gedeckt bin, fo 
„fetze ich nur für diefen neuen

Jahrgang, complet 9 Hefte in farbigem Umfchlag 
(wovon alle 6 Wochen ein Stück erfcheint) mit Re- 
gifter -— 2 Bände 4 Rthlr. fachfifch an.

Osnabrück den 20. Sept. 1802.
Heinrich Blothe, 

Buchhändler und Buchdrucker.

Künftige Oftermeffe wird in unferm Verlage eine 
deutfche Überfetzung von Rich. JJ^arners Tour througk 
the northern Counties of England and the boyders of 
Scotland etc. von C. G. Küttner erfcheinen.

Göfchenfche Buchhandlung 
in Leipzig.

II. Vermifchte Anzeigen.
Erklärung des Doctor Gall über ein vor kurzem erfchie- 

nenes Werk unter der Auffchrift: Kritifche Dar- 
ßellungder Gallfchenanatomijch-phyfiologifchen Un
terfuchungen des Gehirn- und Schädelbaues. Zürch 
bey Ziegler, l802,

(Aus einem Briefe deffelben ausgezogen.)
Sie fodern mich auf, Ihnen mein Urtheil über die 

kritifche Darftellung meiner Unterfuchungen etc. mit- 
zutheilen, und zu beftimmen, inwiefern man fich aus 
derfelben über den Gehalt meiner Lehrfätze unterrich
ten könne. Das angezeigte Werk wurde mir von einer 
unbekannten Hand zugefchickt, und ich freute mich, 
darin eine treue und richtig-gefafste Darftellung meiner 
Gehirn- und Schädellehre zu finden, welche fich unter
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der Menge gtofserer und kleinerer Schriften, in de
nen meine Grundfätze theils mangelhaft, theils aufser 
allen wiffenfchafclichen Zufammenhange vorgetragen 
wurden, vortheilhaft auszeichnet. Sowohl die allge
meinen Anfichten meines Syftems, als die Beftimmung 
der Sitze einzelner Organe, find durchaus richtig und 
verläfslich angegeben; fo wie auch der IiiftorifcheTheil 
diefer Abhandlung die Aufeinanderfolge der neueften 
Ereigniffe und Verfügungen in meiner Sacne genau dar- 
ftellt. Nur wäre es fehr zu w’ünfchen , dafs der mir 
unbekannte Herr Verfäffer eine mehr verftändliche 
Schreibart gewählt, und fich bey der Darftellung mei
ner Lehre der Terminologie der kritifchen Schule hatte 
enthalten wollen. z

Obgleich ich in der Druckfchrift den Herrn W—r 
als einen fehr denkenden und einfichtsvollen Mann ken
nen lerne, der nothwendig in meinem Privatumgange 
fich die gründliche Einficht in mein Lehrfyftem erwor
ben haben mufs, welche er an allen Stellen feiner Ab
handlung verräth : fo kann ich doch hieraus feinen Na
men nicht errathen, da ich mir fchmeichle, durch mei
ne Vorlefungen die perfönliche Bekanntfchaft vieler 
vortrefflichen Köpfe erlangt und bey ihnen Interefle für 
meine encephalognomifche Unterfuchungen erregt zu 
haben.

Uebrigens wünfche ich, die befagte Darftellung mö
ge recht viele Lefer finden, und das Publicum möge 
diefelbe folange zur Baßs feines Urtheils über den von 
mir behandelten Gegenftand nehmen, bis ich felbft 
durch die Herausgabe meines Werks näheres Licht über 
das Detail meiner Lehre verbreiten kann.

Wie« den 9, Sept. 180a,
Jofeph Galk

III. Erklärung.

In dem Vorberichte zu der Schrift: Abgefertigte 
Anmerkungen und Berichtigungen des Nachdrucks der 
Schrift: Über protefiantifche Kirchengüter überhaupt und 
die Anfprüche der ev. luth. Kirche in der Untevpfalz 
insbefondere etc. von J. Fr. Ribftein, ev. Prediger in 
Flinsbach , 1802, werde ich unter andern , welche den 
Abdruck der Abhandlung: Über protefl. Kivchengüter 
etc. 1799. gewünfcht und befördert haben, genannt. 
Hieraus könnte gefolgert werden : ich hätte eben den 
Antheil an diefen „abgefertigten Annierkungen“ und 
ich'glaube mir es darum fchuldig zu feyn, hiemit öf
fentlich zu erklären, dafs diefs der Fall nicht ift, und 
dafs ich (ohne Rückficht auf den wefentlichen Inhalt 
derfelben) den Ton, in welchem der fonö fchätzbare 
Verfäffer mit feinem, auch fonft fehr achtungswürdi
gen, Gegner fpricht, recht ernftlich miGbiliige.

Heidelberg den i6ten Auguft
Wolf,

zweyter ev. luth. Prediger dahier, 
u, kurfürftlich-rh ein p fälzifcher

Confiftorial-Rath.
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LITERARISCH

I. Neue periodifclie Schriften.

on Gilberts .Annalen der Phyßk Jakrg. 1802. ift 
das pte Stück erfchienen und enthalt

I. Wunderbare Phänomene nach Art der Fata Mor
gana beobacht, vom Can. Giovene in Apulien, mir Be*  
merkungen des Herausgebers. ■— Tl. Des P. Minaßi's 
Befchreib. der Fata Morgana oder der See Luftgebude 
bey Reggio im Faro di Meffina, ausgezogen v. Nichol- 
Jon, und beurtheilt vom Herausgeber. III Neue Un- 
terCuchungen über die Natur der Voltaifch. Saule v. Dr. 
J. C. Reinhold in Leipzig. IV. Skizze einer Theorie 
der galv. Elektrizität und der durch fie bewirkten 
Wafferzerfetz. v. Prof. Parrot in Riga. V. Über die 
Fabrik- Jcünftlicher Mineralwaffer des Bürgers N. Paul 
zu Paris, v. Fourcroy, vi. Beobacht, üb. die Subli
mation des Queckfilbers in d. Torricellifchen Leere 
durch d. Sonnenßrahlen ,v. E. Mefsier Aftrocomen zu 
Paris. VIF Nicht alle F’üffigkeiren find verdampfbar 
V Dr. J. Carradori zu Prato. VIII. Üb. die Adhäßon 
od. Anziehung d. Obßttläcbeu v. Demfelb IX Üb. das 
Vermögen veHchieciener Erden und Steine, die Feuch
tigkeit d. Luft zu abforbiren v. J. Fesbe. X. Elektro- 
Hietrifche Verfuche üb. Voltas Säule v. Dr. Jager in 
Stuttgard. XL Preisfragen, aufgegeben v. der mathe- 
matifch-phyfikal. Klaffe d. f.anz. National-Inftituts auf 
das Jahr XIIL

Halle den 30. Septbr- x8°2,
Ren gerfche Buchhandlung.

Journal der praktifchen Arzneukunde und VJ un ar~- 
neukunjl, heran?gegeben von PI • H-feland 
I^ten Bdes ^tes S:ück, oder: Neues Journal etc, 
jten Bds ites Stuck, ß. Berlin, l8°2, *n ^Q” 
gers journaxhanalung 12 gr, 

Inhalt.
I. Von der Epilepfie Vom Hm. Leibarzt Dentin.
II. Beyrrag zu den Entdeckungen über den fogenannten 

thierifchen Magnetismus.1 Eine Krankheitserzählung; 
mitgetheilt vom Hm. Dr. Scheinen zu Halle.

III. Etwas über Rollo’s Methode, den Diabetef melli-

E ANZEIGEN.

tut zu heilen; nebft einer Krankengefchichte. Vom 
Herrn Dr. Michaelis zu Harburg.

IV. Ei.lf Menfchen und zehn Thiere werden von einem 
tollen Wolfe gebiffen. Vom Herrn Kreifs-Phyfikus 
Müller in Wrazlaweck.

V. Beobachtung einer von unterdrückter monatlicher 
Reinigung enrftandenen Lähmung der Gefichtsmus- 
keln. Von Ebendemfelben.

VI. Beobachtung einer mitKampher geheilten Satyriafis, 
Von Ebendemfelben.

VII. Empfehlung eines fehr heilfamen Mittels bey 
Auszehrungen. Vom Herrn Hofrath Thilenius zu 
Wetzlar.

VIII. Ftuhpockenimpfung.
I. König!. Preuff. Circulare an alle Collegia Medica 

et Sanitatis, die Impfungs-Verfuche mit den Kuh
pocken betreffend.

2. Ueber die Unfchädlichkeit des Kuhpockengiftes auf 
den menfchliche-n Körper. Vom Hrn. Dr. und 
Krsifs-Phyßkus Küficr zu Conitz in WreftpreuflTen.

IX. Befchreibung, eines zwei jährigen durch eine zu 
frühzeitige Entwickelung monftröfen Kindes nebft 
Sectionsbericht. Von Hrn. Dr. Bevern zu Inowra- 
clow im Netz Diftrict.

X. Kurze Nachrichten und medicinifche Neuigkeiten.
1. Eine feltene wahrfcheinlich angeborne, fcrophulöfe 

Lungenkrankhe.it eines fiebenmonailichen Khides.
Entdeckung des gefchwefelten Stickgas als Beliand- 

theil der Mineralquellen zu Aachen.
3« Wirkfames Heilmittel bey wunden Bruftwarzen.

Mit diefem Stücke des Journals wird ausgegeben. 
Bibliothek der praktifchen Heilkunde. Siebenter Band, 

' Drittes Stück.
Inhalt.

Mogalla, die Mineralquellen in Schießen und Glatz, 
Beird , von einer eignen Art Lymphgefchwollt und der 
zweckmäfsigften Methode , diefelbe zu heilen. Hecker, 
die Heilkunlt auf ihren Wegen zur Gewifsheit, oder die 
Theorien, Syfteme und Heilmethoden ■ der Ärzte feit 
Hippokrates bis auf untere Zeiten, holde, Beobach
tungen über die Huhpocken. Petri Camperi Icones 
herniarum ; editae a Soemmering.

(9) A Auch

Lungenkrankhe.it
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Auch ift erfchienen t

Journal der ausländi/chen medicinifchen Literatur, 
May, X8oa»

Inhalt.
I, Ausführliche Abhandlungen.

I. Graf von Rumford, Beobachtungen über die 
Heilfamkeit warmer Zimmer bey kaltem Wetter und 
über die Heilfamkeit des warmen Badens, nebft den 
Grundfätzen, nach welchen warme Bäder eingerichtet 
•werden follten. 2. G. B. Guani, Bemerkungen über 
dieEpidemie in Ligurien, in denjahreo 1799 m igoo; 
mit befouderer Hinficht auf die Theorie der epidemi- 
fchen und anfteckenden Krankheiten. 3- Kinglake, 
unfichere Wiikfamkeit des falpeterfauren Silbers gegen 
die Epilepfie. 4. Portal, über einige Krankheiten der 
Leber, welche aus Irrthum andern Organen zugeeignet 
werden, und über folche, deren Sitz fälschlich in der 
Leber gefucht wird.

11. Literarifcher Anzeiger.
I. Frankreich. 2. England. 3, Italien.

IL Ankündigungen neuer Bücher.

In meinem Verlage ift fo eben erfchienen:
Hiftorifches Jahrbuch auf das Jahr 1803. enthaltend 

die Gefchichte des Jahres 1801 , von J. C. A. 
Bauer, Prediger zu Güldengofla bey Leipzig. 
Nebft einem Kalender und Regifter und mit dem 
Bildniffe Sr. Churfürftl. Duchlaucht von Sach
fen Friedrich Augufts III. nach Schnorr von 
Arndt. 8- fauber gebunden 1 Rthlr, 16 gr. in Ma
roquin 2 Rthlr. 12 gr. Das Btldnifs befonders 
6. gr. (Abdrücke avant la letfre 8-)

Diefes im Januar d. J. weitläufig angekündigte 
Jahrbuch, welches auch als eine Fortfetzucg der mit 
vielem Beyfalle aufgenommenen, von demfelben Ver- 
faffer n meinem Verlage herausgegebenen „Gefchichte der 
merk würdigten Begebenheiten des achtzehnten Jahrhun
derts in 3 Theilen“ anzufehen ift, wird von nur- an 
jährlich fortgefetzt werden. In diefem erften Jahrgange 
liefert der Verfaßter die Gefchichte des Jahres 1801., 
als des erften des neuen Jahrhunderts , und hat fich be
müht, wie in feinen vorigen Schriften fo auch >hier» in 
Rückficht auf Deutlichkeit, ftreuge Uppartheylichkeit, 
forgbltige l’rüftmg der Quellen und bedachtfame und 
gemäfsigte Freymüthigkeit feinen fich vorgefchriebeuen 
Gefetzen treu zu bleiben, fo dafs derT’erleger, welcher 
für ein anftandtges Äufsere geforgt hat, fich auch für 
diefes Unternehmen den Beyfall des Publikums ver- 
fpricht.

Lhalts Anzeige: !• Der Lüneviller Friede vom 
9, Februar i^or. II. Gefchichte der Nordifchen Alli
anz vom Abfchlufle der Petersburger Convention bis 
zur Belegung der Streitigkei en. HL D.e Eroberung 
Egyptens durch die Engländer IV. Erde des Kriegs 
zwilchen Frankreich und Neapel. V. Krieg Portugals 
mit Spanien und Frankreich VI. Letzte Periode defe 
Frau/ofifch Erghfcheu Kriegs bis zum Frieden am iten 
Grober. VH. Frankreichs Rüllungeu gegen den Ne- 
gernftaat auf St. Domingo. VIII. Baswan Oglou.
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IX. Unterzeichnung der Friedenspräliminarien zwifchen 
Frankreich und Rufsland am g, Ocrober und zwifchen 
Frankreich und. der Pforte am 5. Octuber igoi. zu 
Paris. X- Das EntfclHdigungswerk in Deutfchlaud. 
XI. Regierurgsrevolut.on in der ßatavifchön RepubHk. 
XII. Neue Regieruiigsrevolür on in der Schweitz. XIII. 
Einrichtung des Errurifchen Köntgsretchs XIV Die 
Republik der fieben vereinigten F fein. XV. N-Ue Con- 
ftitutiop. der Republik Lucca. XVI. Cisalpinifche }{e_ 
publik. XVII. Genua. XVHL Piemont wird Frank
reich ein verleibt. XJX. Pius VII befteigt den Psbft- 
lichen Thron. XX. Anflug d r Wiedereinführung d. 
Religion in Frankreich XXL Vereinigung Irlands mit 
Gfofsbrittannien. XXII. Merkwürdigkeiten einzelner 

(Staaten. Frankreich. England. Öfterre’ch. Rufsland, 
Dänuemark. Schweden. Spanien. Portugal], Preu
fsen. Baiern. Sardinien. 1 urkey, Ji^ereinigte Staa*  
ten von Amerika XXiH. Witterung des Jahres 180I. 
XXIV. Genealogische Nachrichten. XXV Geburts- 
Heyraths - und Sterbsllfteo von mehrern bedeutenden 
Städten. XXVI. Bücheranzeigen.

C. G. Weigel
Buchhändler in Leipzig.

Zur Michaelismeflfe erfcheint und ift in allen foliden 
Buchhandlungen zu haben:

JA as ift Religion und was kann fle nur feyn 2 
Eine genaue Beftimmung der einzigen höchften 
Religion. In Brieten zweyer Freunde.

Wenn es des Philolophen hochftes Beftreben feyn 
mufs, fich von allen Misbräuchen und Vorurtheilen, 
von welcher Art ße feyn mögen , zu reinigen , und fei
nen Blick vtm Irdifchen, Vergänglichen u .d Schein
baren abzulenken, um ihn frey zu er'.alten für aas Gött
liche, Lr.fterblfche und Wahre; fo werden not!1, wen
dig diefe Briefe, in denen der höchfte Gegeattind des 
W fTeas mit unbefangenem, freyem Forfchungsgeifte 
durcafchaut wird, für jeden, der die Philofophie wahr
haft hebt, und der fich vorn wahren Wefen der Reli
gion unterrichten will, Inte^eiTe erwecken, und in man
cher Bruft den durch krit fche Morahtätsfucht erkalte
ten und aii.'geftorbenen Geilt der Piehgion zurückrufen 
und neu beleben. Sollten mehrere hier vorgetragene 
Ideen auch nur Fragmente feyn, fo werden doch diefe 
Briefe ihren Hauptzweck nicht verfemen : die Religion 
von Misbräuchen urd Vorurthei.t-n jeder Art zu rei
nigen, und den Eintritt in die Reine, IJimmüfche zu 
eröffnen. Auch die Form des Vortrags (die Briefform) 
führt Vorzüge mit fich, d.e für die Verdeutlichung der 
Ideen, da fie immer von zwey verfchiedeneu Anfichten 
vorgetragen werden, ur;d für die Belebung und Man- 
nichfaltigkeit der Darftelluftg nicht unerheblich feyn 
dürften. Die Verleger haben nichts gefpart, d>ef.T 
Schrift eine mit ihrem innern Werthe übereinftimmende 
Form zu geben; ganz neue didotfehe Lettern und aus- 
gefucht fchönes Papier find dazu genommen; demunge- 
achtet ift der Preis fehr billig.

Pur
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Für .4rchifehlen wnd Bauherr.

Die Ilunfl mit. Holz zu wölben. Nach den Angaben 
des Franzöfifchen Architekts Delorme', franzö- 
fifch und deutfeh bearbeitet mit 2 Kupfern in 
Folio. 1 6 gr. z

Wer Landhäufer, Gartengebäude, oder Säle und 
Gallerten darin in einem erhabenen, edeln und ert.'ften 
Styl, aber doch leicht aufführen möchte oder mtt einem 
zu lockern feichten Boden zur Emchtung ftewerner 
Gebäude zu kämpfen hat, dem wird diefe Schrift, in 
welcher die in Deutfchland noch fo wenig, wie gar 
nicht bekannte Kunft, mit Holz zu wölben — fafslich 
betchrieben und durch Kupfer erläutert ift, fehr will
kommen feyn.

Baumgartnerfche Buchhand 1.

Die Sprüche Salomo's, herausgegeben von Herrmann 
Müntinghe, aus dem Holland, überfetzt von M. 
J. L. H. Scholl — 3 Thle gr. g. — a fl. xo kr. 
od. 1 Rthlr. 5 gr.

Die Jägerfche Handlung hat Geh das Verdienft er- 
worben, die gelehrte Arbeit des Herrn Profeflhr Miln- 
tinghe, welche Herr Diaconus Scholl fo mufterhaft über
fetzt hat, dem deutfehen Exegeten in die Hände zu lie
fern. So wenige in unfern Tagen Gefchmack an fol- 
chen Unterhaltungen finden, defto nöthiger ift es, 
auf diefe, dem Bibelforfcher fo wichtige Erfcheinung 
aufmerkfam zu machen. Für den innern Gehalt fpricht 
fchon der Name des Verfaflers und Überfetzers.

Hufnagel,
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Tafchenbuch für Liebhaber des Schönen tind Guten, 
auf das Jahr igoi. Mit Kupf. id. gebunden. 12 gr.

C. G. Weigel.
' Buchhändler in Leipzig.

In unferm Verlage ift f0 eben erfchienen, und in 
allen guten Buchhandlungen für 1 Rthlr. 1-5 gr. Sächf. 
oder 3 fl. Reichsgeld zu haben :

Tafchenbuch für Freunde des Scherzes und der Sa- 
tyre herausgegeben von J. B. Falke Siebenter 
Jahrgang. Mit einem Kupfer.

Oder auch unter den Titel.
J. D. Falks ncuefte kleine Schriften. Dritter Band. 

Folgendes ift der Inhalt davon.
Poetifche Vorrede, an die Erzieher des XfX. Jahrhun

derts.
I. Epiftel an W—en K—e. Weiwar auf dem Rofen- 

berge den 17. Aug. igoi.
II. Eleutropolis oder die Sonnenftadt.
III. Volksfcenen aus dem Amphytryon.
IV. Der Tifchfreund.
V. Mifcellen. 1) Supplik des Wiedehopfs im Namen 

der übrigen Singvögel. 2) Die drey Knaben im 
Walde. 3) Die Erbfen oder die Wallfahrt nach Lo- 
retto. 4) Das Lebens Einmaleins.
Diefe kurze Inhalts-Anzeige wird für alle Mufen» 

freunde, die fchon mit dem Genius und der Laune des 
Dichters, der hier feine jährliche Libation bringt, ver
traut find, Empfehlung genug feyn.

Weimar im Septbr. 1802.
F. 5. privil. Landes - Induftrie - Comptoir

Jn meinem Verlage ift fo eben erfchienen und in al
len Buchhandlungen zu haben :

Das Schweitzerthai, ein Familitugemälde des achtzehn
ten Jahrhunderts. Mit 1 Rupf. 8. 18o2. 1 Rthlr.

Auch find noch folgende Romane bey mir heraus
gekommen :

ßalet von Etibal, nach dem Franzöfifchen des Abbe de 
la Tour frey bearbeitet. Mit 1 Kupfer 16. isoo.

1 2 gr.
Die verfallene Burg, nach dem FranzöSfchen des Abbe 

de la Tour frey bearbeitet. Mit 1 Kupf. 16 igoi.
10 gr.

Die fiille Ecke am Bohrteiche, oder Anton und Edda , 
von j. G. Schmiedtgen. 2 Bändchen mit 2 Kupfern 
und Mu&k. .15. igoo. auf feines Druckp I Rth.r. 20 gr. 

aufordin. — — 1 RtLn 8 gr.
Der Einfame, oder der Weg des Todes, ein Roman von 

F. Horn. Mn 1 8. jgoI, 16 gr.
Fantoflifche Gemälde. Mv 1 R,jpf g. igoi. 1 Rthlr. 4 gr.

Inhalt: Die Enthüllung , ein« Erzählung. Der Ver
kannte, eine Erzählung. Vermifchte Gedichte.

Der hohe Ff^indbruih> oder Eduard und fe n Freund.
Von J. G. D. Schmiedtgen. Mh 1 Kupf. 16 1800. 

auf feines Druckpapier 1 Rthlr. 12 Pr- 
auf ordin. — — 1 Rthlr. 3 S7, 

Schmiedtgen, J. G. D,, Leipziger Tafchenkalender od.

Das topogr. ftatift. geogr. Wörterbuch der preufsi- 
fchen Staaten, von welchem in einigen Wochen der 
I2te Band erfcheinen wird, und welches durch eine 
königl. Kab netsordre de Dato Berlin 20. October 1800 
allen Lardeskollegien , Juftiz-, Kameral - und andern 
Unterbehörden als ein fehr nützliches und brauchbares 
Werk empfohlen-worden ift, naht fich nun feiner Voll
endung ui.d es wird zu Michaelis 1803 der letzte Band 
deflelben erfcheinen. Die Brauchbarkeit deffelben für 
jeden Gefchäfismanri, Kaufmann, Militärperfen und. 
Liebhaber der Geographie und S.atiftik erkennt gewifs 
jeder Befitzer deff*  ben au, und die Quellen, aus denen 
<Dr Verfafler fchöpfte, find die heften und reinften, 
welche zu einer Arbeit der Art benutzt werden Können; 
auch geben dem Verfafler feine Verhältniffe die befte 
Gelegenheit, die fichetften Quellen auf das befte zu fei
nem Behufe zu benutzen.

Um eitern Jeden Gelegenheit zU verfehlen, diefes 
Werk auf die bequemfle und wohlfeilfle Art zu erhal
ten , mache ich hierdurch bekannt: dafs ich daffelbe zu 
dem den Landeskollegien angefetzten Preife bis zu 
Ende diefes Jahres denen, welche das ganze Werk 
kaufen wollen, überladen wi 1; diefer Preis ift 16 gr. 
Vorausb- ahlung für jeden Band; jetzt alfo g Rthlr. 
preufs. Kurr • t für die vorhandenen 11 Bände und den 
bald folgenden I2ten Band. Man kann fich dieferhalb 

mit
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mit poßfreyer Eirfendung des Geldes entweder un
mittelbar an mich felbft, oder an dielöbl. königl. preufs. 
Poftämter wenden, welche die Mühe, Pränumeranren 
zu fammeln, gefälligft übernommen haben.
wird auch Herr geh. Secretär Krug, in der Oranienbur
ger Strafse Nr. S? > Pränumeration annehmen und das 
Werk felbft auslieferm Vom 4ten Bande an werde ich 
auch jeden Thed einzeln um den Preis von 16 gr. ver
kaufen, doch kann diefer Preis nur bis Ende diefes Wah
res ftatt finden, da ich'glaube mein Verfprechen genau 
erfüllt zu haben, indem ich volle zwey Jahr diefes 
Werk zu einem fo äufserft geringen Pfeife abliefs.

Halle den 24 Auguft 1802.
C. A. Kümmel,

Für .Antiquare wnd Mineralogen.
.Antwort auf die Einwürfe gegen die Unterfuchung 

über 'den7 Sard, den Onyx und den Sardonyx der 
gälten von Hofrath von Köhler St. Petersburg

' kl. 8-i8 gr-
Diefe, gegen des Leibarztes D. Brückmanns Ein

wendungen gerichtete , mit Schärfen und Sachkennt- 
nifs abgefafste Schrift wird allen Kennern und Freun
den des Alrerrhums usd der Mineralkunde eine ange
nehme Lektüre gewahren.

Baumgärtnerifche BuchhandL

I1L Neue Kupferftiche.

Es war fchon längft verfchiedener Kenner, Lieb
haber und Verehrer derKunft, Wunfch, Anfichten von 
Schießen und dem Riefengebirge zu beßtzen. Die 
Schönheiten diefes Gebirges werden fowohl von ihren 
Bewohnern als von jedem, der es bereifet, nach ihrem 
Werthe erkannt, und ift fo reichhaltiger Stoff zu man
nigfaltigen Anfichten verbanden, dafs diefer Wunfch 
uns bewogen hat, den verdienftvollen Zeichner und 
Maler, Herrn Nathe, zu eHuchen, verfchiedene Ge- 
genftände, von Schießen und- den Riefengebürge, nach 
der Natur zu zejchnen, welche Hr. Haldenwang in Aqua
tinta bringen wird.

Wir haben vor der Hand die Anzahl auf 1 2 Bl. ge
teilt, und jeder Heft wird 3 Bl. nebft Erklärungen der 
Horizonte und ihrer Benennungen enthalten ; der erfte 
Heft wird aus dem Zackcnjall bey <. chreibersh.au, Anficht 
vom Hochfteinebey Schreibershau gegen Flinsberg, und die 
Ober-Laufitz und Auficht der Schneegrube.n in Schrei
bershau beftchen. Jedes Blatt foll die Gröfse von 12 
parlfer Zoll Breite und 9 Zoll Höhe erhalten ; um fie 
jedem Theilnehmer gemeinnütziger und preifswürdiger 
zu machen, wird ein jeder Heft 4 Rthlr. Subfcriptioa
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koften, und jeder der Herrn Subfcnbenten erhalt die
erften Abdrücke. D>e Ablieferung des erften Heftes 
kann künftige Ofter-Meflie in Leipzig gefchehen, und 

In Berlin da diefes Werk Koften-Aufwand verurfacht: fo wird
jeder Liebhaber erfocht, anzümerkeu , ob derfelbe auf 
alle 3 Hebe, oder nur auf einen fubfcribirt; bey Ab
lieferung wird der Betrag eines jeden Hefts fegleich be
zahlt.

Die durchdachte Wahl der Gegenftände in einen fo 
kleinen Raum aufs Papier zu bringen, konnte nur ei
nem Nathe , dem perfpectivifche Grundiätze eigen find, 
und der fie mit Gefchmack ganz feinem Künftler-Talent 
as-gemeffen vorzutragen weifs, gelingen. Die Ausfüh
rung des eben fo verdienft.vollea Herrn Haldenwang t 
wird keinen Liebhaber abfchrecken , fich zu unterzeich
nen ; indem wir auch gewifs dem kuuftliebendeu Pub
likum nie etwas zur Subfcription vorlegten , was nicht 
preiswürdig war, welches die gelieferten Arbeiten ge- 
nugfam beweifen, und denen man gewifs Gerechtigkeit 
wiederfanren laßen mufs.

Deflau im September 1802.
Chaicographifche Gefellfchaft*

Aus der Kunfthandlung Frauenbolz und Comp. in 
Nürnberg, ift angekommen zum Portrait Loder, das 
Portrait des Hrn Geh. Hotrarh Hujeland, gleiche Grö
fse , ebenfalls gern, von Tifchbein u. d geft. von Fr edr. 
Müller in Scuitgard 3| fi- *n&h Ceres erfunden und gez. 
von A Nahl, geft- von Neide 1 1 fl. petw et er. 
funden und gez. von A. Nahl, geft. von V. Durmer 
11 fl. Le Panier Renverfe. inv. p. Metz gravd p, Eifen 
54 kr. Gröfse und kleine Transparents a 11 fl und 
54 kr. Spielende Kinder Medaillons aiS kr, Wahrfa- 
gerin und Lautenfpielerin'a 30 kr. The Maid of Co
rinth roth celor. 48 kr. Etudes de Chevaux deff. p. 
Rugendus grave p. Bartfeh 44 fl- lüggers Verfucn ei
nes allgemeinen Maasftabes /zum Zeichnen der Köpfe 
12 Bl. 5*  fl. ates Heft zum Zeichenbuch für Damen 
2^ fl-

Jena im October 1802.
Hertelfche Handlung,

IV. Auctionen.

Den 25. October d. L follen die Bücher und Mufi- 
kalien-Samm’ung des fei. Cantor Winter in Hannover 
meiftbierend vertie gert werden. Verzeichniffe find im 
Comptoir der Ah>'em. Literatur Zeitung in Jena zu ha
ben. Poftfreye Aufträge übernehmen gegen eine billige 
Vergütung der Comm:fliOna.r Freudenthal und der öcnul- 
lehrer Eifenhart in Hannover.

chreibersh.au
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero I8Ö.

Mittwochs den 13^ October i g ö 2.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.

nfangsgriincle der Anatomie entworfen von A, Ft1, 
Hempel Dr. und Profextor. Göttingen IgOl. 8- 
bey J. C. I). Schneider.

Der Zweck des Verfafiers bey Ausarbeitung diefes 
Werks geht, wie er auch in dar Vorrede fchon an- 
gjebt, dahin, den Bau des menfchlicnen Körpers kurz 
und fafslich zubefchreiben. Seine ALficht ift, den an
gehenden Ärzten und Wundärzten eine brauchbare 
überSeht zu geben, die fie in den Stand fetzt weiter 
in die Anatomie fortfehreiten zu können. .Der Vertaner 
hat feinen Vorfatz gut ausgeführt, Wie diefes fchon in 
mehrerem gelehrten Zeitungen gerühmt ift. Lie vef- 
fchiedenen Theile des Körpers find kurz, deutlich und 
jufamnienhängend befchrieben , der Styl ift nicht dunkel 
und weitfehweihg, fondern gedrängt und verftandlich. 
Die lateinischen Ausdrücke find mit Recht beybehalten, 
vtn Verwirrungen und Weitläufigkeit zu vermeiden. 
Um d’e Brauchbarkeit des Buchs zu vermehren, fi«d 
nlknthalben die beften Kupfer angeführt, um das Nach- 
fchlagen zu erleichtern, eine mühfame Arbeit, wofür 
aber dem Verfaßt Dank gebührt, und von Seiten des 
mediciaifcheu Publikums alle Ermuntenmg und Uncer- 
ftützu^g-

Kr^eho GefekictM der Of^'n", d,e
AgUfdr-^Uirte ^r«^,g«.g^. 
lJuL i. äenJAren !7SU‘^ ^9»-««^. 
Sur. Von H. P. ü. v0,t Pereeck. Prem. Lieut. 
im H. II. Catf. Garde-Grra.-^'S1“'1»" und 
Quartiermeifter-Lieut. im General-Staab.. I» n . 
jjit Karten und Plans. 8» Brauafchweig, 1802.
3 R*ir.  . .

Ich Tagte fchon mein Urtheil übe*  einige» vom 
Herm Verf. mir mitgetheilte Abfchnitte diefes vortreffli
chen Werk», welches die höchfte Aufmerkfamkeit des 
militairifchen Publikum» verdient. Da» Ganze hat 
meine Erwartung übertroffen. Es ift mit einer hifto- 
rh’chen Wahrheit und UupaMheylichkeit bearbeitet, 
die nur einem Augenzeuge» iu desV erfafiersLage mög
lich war. Immer hat er auf den, befonders in diefem

Kriege fehr wirkfflmen Geift, und die Denkart der Ar
meen Rückächt genommen, wodurch viele Dunkelhei
ten diefes einzigen Kriege», Licht erhalten. Jedem 
wichtigen Ereigaif» folgt eine kurze, auf die Theorie 
der Kriegskunft gegründete Kritik, welche nur dein 
vollkommenen Kenner jener Theorie gelingen konnte. 
Alan kann diefes Buch mit vollem Rechte unter die 
wahrhaft lehrreichen, angenehm unterhaltenden Werke 
über die Kriegskunft zählen , und ich widerhole mir al
ler von meinem Charakter bekannten Wahrheit: es wird 
dem Lefer neue Porftellungen und geläuterte Begriffe ge
ben ; und ein fortdauerndes Studium mufs das lehhajte 
Intereffe erhöhen. Die beygefügte Operations-Karte 
entfpricht ganz ihrem Zweck.

Braunfchweig, den toten Ang, 1802.
G. Venturini,

In unferm Verlage find fo eben erfchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben ;

Schauspiele für die erwachfestere Jugend von A. L. P. 
Schröder bisherigen Erzieher der jüngern Prin
zen zu Neuwied, jetzt Pfarrer zu Jiordhofeu-, 
8 l8°2. Ladenpreis 1 fl. 15 kr.

Es fehlet zwar nicht an guten und zweckmäfsigen 
Schaufpielen für Kinder, und in diefer Hinficht dürfte 
eine Vermehrung derfelben wo nicht überflüßig, doch 
unnöthig fcheinen; allein die mehr erwachfene fugend, 
für welche Kinderfpiele eben fo wenig Geiftes-Nahrung 
aiS Erholung mehr geben können, und welche für 
Schaufpiele dem öffentlichen Theater gewidmet noch 
nicht- reif genug find, fehnet fich noch bis zur Stunde 
mnfdnft nach Schaufpielen, welche mit ihren wachten- 
den Geifteskräften gleichfam fortfehreiten und ihnen ein 
ihrem Aker angemeffenes Vergnügen gewähren. Je
dem rechtfchaft'enen Familien-Vater und Freupde der 
Jugend wird es alfo gewifs angenehm feyn, wenn die- 
fern Fache gewachfene Männer dafieibe zu bearbeiten 
Sch die Mühe nehmen, und fomit auch diefem Be- 
dürfniffe nach und nach abgeholfen wird. Ob derVer- 
feffer diefer Schaufpiele diefen Zweck feiner Seit» er
reicht habe, mögen Geübte prüfen unn entfeheiden: we- 
nigftens leitete ihn der herzlicbfte Wunfch, ihm taviel 
als möglich beyzukommen, und durch diefen Verbuch

(p) B auch
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auch andere, welche mit einer dahin paffenden theatra- 
lifchen Mufe vielleicht vertrauter feynmögen, zur fort
gefetzten Bearbeitung diefes Gegenftandes aufzumun- 
tern.

Laffaulx et Heckmann.
in Andernach.

In der Weidmannijchen Buchhandlung in Leipzig 
ift fo eben erfchienen:

Homeri Carmma cum brevi annotatione; accedunt 
variae Lectioves et Objervationes veterum Gram
maticorum cum noflrae aetatis critica. Curavit 
C G. Heyne. Tom. I—-VIII. conrin. Ilias , graece 
et la^ne cum variis Lect. et Obff in Iliadem. 
Addita funt ornamenta 28- aeri incifa et Speci- 
mina Codd. Mff. 5. 8 maj. Lipfiae et Londini 
1802. Charta belgica. 50 Rthlr.

Idem Liber, charta fcriptoria. 30 Rthlr.
Id. Lib., Charta imprefforia fine ornamentis to Rthlr.

Nouveau Dictionnaire allemand-franfoisetfranpois- 
allentand , par Chret. Fred. Schwan. IV Tomes, 
gr. 8> Tubingue chez J. G. Cotta.

Die Menge der franzöfifchen Wörterbücher zeigt 
das dringende Bedürfnifs derfelben, aber keines bis 
jetzt erschienene erfüllt fo fehr jede Anforderung des 
Anfängers fo wie des Kenners beider Sprachen , als das 
vor uns liegende; denn, wenn fchon der Name des 
durch fein grofses Wörterbuch rühmlich bekannten Ver- 
faff»rs für diefe neue Bearbeitung eines Wörterbuchs die 
günft gfte Erwartung erregte, fo ift dtefe in der That 
noch weit übertroffen, und der U irerfchied zwifchen 
diefem u» d den bisher im Umlauf gewefenen deurfch- 
franzöfifcheu Wörterbüchern fo auffal’eid, dafs er je
dem, der fich Mühe geben will, eine Vergleichung an- 
zullellen, fogleich in die Augen leuchten mufs. Rei
nes Deutfeh, in einen eben fo reinen franzöfifchen Styl 
Überträgen , richtige Erkk’- ung d-r verfchiedenen Be- 
drutu gen eines Wortes, durch treffende Beyfpiele er
läutert , und diefes alles in einer gedrängten.Kürze, zeich
net diefes Wörterbuch vor allen übr.gen fo vortheilhaft 
aus, dafs man, ohne viel zu fagen, behaupten kann, 
es fey das erfte und einzige in feiner Art. Auch über
trift es an Vollftändigkeit alle feine Vorgänger: der 
Handwerker, der Künftler, der Naturforfcher, der 
Arzt', der Wundarzt, kurz jeder wird hier in feinem 
Fac' e Befriedigung finden , feibft der Chemiker wird 
die vorzüglicbfien Ausdrücke der Sprache des neuen 
Syftems der Chemie nicht vergeblich fuchen.

Der dritte Band d;efes Wörterbuchs, der das Fran- 
zoßfehe von A bis H enthält, und wobey die neuefte 
Ausgabe des Dictionnaire de l’Academie frar^oife be
nutzt, und zweckmäfsiger, als in der von Carel ver- 
deutfehten Ausgab gefchahe, für Deutfche bearbeitet 
wurde, ift nun erfchienen , und da wir mit diefem den 
Verlag des ganzen Werkes über’ ommen haben, fo er
bieten wie uns , um den Einkauf diefes , für Anfänger 
fowohl wie für Kenner gleich wichtigen, Werks mög- 
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lichft zu erleichtern, das ganze Werk, das 4 Bände, 
und über 4$° Bogen enthalten wird, und wovon der 
letzte Band im Laufe des nächften Jahres herauskom
men wird, für 4 Laubthaler zu erlaffen. Beftsllungefl 
darauf nehmen alle gute Buchhand!ungen an^ befonders 
aber in Berlin, H. Maurer, und H. Maude und Spener — 
in Königsberg, H. Nicolovius und H. Göbbels und Un
ger — in Kopenhagen, H. Brummer — Hamburg, H. 
Bohn, II. Hoffmann und H. Perthes — in Hannover, 
H. Hahn — Göttingen, II. Dieterich— in Bremen, 
H. Poft Verwalter Schubart — in Wefel, H. Rodert 
in Frankfurt, H. Audra — in Nürnberg, H. C. Fels
ecker — in Würzburg, H Gebr. Stahel —• in Breslau, 
II. W. G. Korn — in Wien , H. Geiftinger — in Prag, 
H. Calve — in Peft, H.. K lian — in Salzburg, H. 
Mayer — in München, II. Lindauer — in-Zürich, H. 
Orell — in Luzern, II. Anich in Bern, H. Walt- 
hard — in Schafhaufen, H. Hurter.

In der Camefinaifchen Buchhandlung in Wien er
fcheint b>s zum Anfänge November.

Gefundheits Tufehenbuch für das Jahr I8o3, VOM 
Jof. Frank , Primar-Arzte im allgemeinen Kranken- 
häufe zu Wien mit dem Bildt.iffe des Hrn. Jenner.

Die ganze Bearbeitung diefes dritten Jahrganges ift 
von Herrn Primar-Arzte Jofeph Frank felbft, und enthält 
folgende Gegenftände:

I. Über den Mißbrauch des Bades zu Baden nächft 
Wien. 2. Etwas über Frauenzimmer-D ätetik. 3. Eng- 
lifche Ärzte, franz. Wundärzte, und deutfche Apothe
ker. 4. Über die Erhaltung der Gefundheit und Schön
heit der Haut. 5. Ein guter Rath für Hypochondriften. 
6. Etwas über Bewegung und Ruhe. 7. Ein Wert über 
Leibesverftopfung. g, Gefchichte einer fchrecklichen 
Vergiftung. 9. Soll fich eine Schwangere zur Ader laffeu ?

Fertig.ift geworden:
Logik von K. A. Richter gr. 8*  1 od. 16 gr.

Nachricht an das ökonomifche Publikum.
Die angeblichen Verheerungen in dem Trötzfcher- 

fchen Nachdrucke des Werks über die engüfehe L.and- 
wirthfehaft, vo.m Herrn Leibarzt Fnaer, find nur Ver- 
fchlechterungen deffelben : da der Druck von Fehlern 
überladen, gerade der Richtigkeit ganz entbehrt, wel
che d.e ächte, fchon g-druck-e neue Original-Auflage, 
in grofs Octav, vor der altern auszeichnet. Diefe ha
ben wir j tzt auf den gleichen Preis des Nachdrucks zu 
4 Rthlr., an Statt 5 R‘h r. 8 gr. herabgefetzt. — Auch 
bringen wir dem Publ kum nochmals das, vom Verf. 
ati^ekündigte Kupferwerk von Ackerwerkzeugen in Er
innerung. Man kann auf datlelbe in allen foliden 
Buchhandlungen, für jedes Heft einen halben Louisd’or

nbiren. Der nachherige Ladenp»eis wird 3» Rthlr. 
betraget). Der Verf. fammelt aus ganz Europa alle 
irgend brauchbaren Ackerwerkzeuge, von deren prakti- 
fcheti Nutzbarkeit er überzeugt ward. D,e luftrumente 
weiden im Ganzew und i-u den einzelnen Tneilen unter 
beitandiger Aufficht des Herrn Verfaflers genau abge

zeichnet ;
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zeichnet; fo dafs jeder aufmerkfamö Arbeiter fie leicht 
nachmachen, und jeder Landw rth fie bequem gebrau
chen wird. Das erfte Heft erfcheint zu Ofiern 1803» 
in grofs Quart; es enthalt neun Platten, und 15 bis 20 
Bogen Text.

Alle Beförderer der wiffenfchafrlicben und prakti- 
fchen Ökonomie erfuchen wir um die gütige Mühe, Sub- 
fcribenten des Werks a: zunehmen, welche ihm vorge
druckt ■ werden feilen; weshalb W*T  geuorfamft b tten , 
fie gegen das Ende diefes Jahrs an unfere Handlung ein- 
zufenden.

Hannover, im September 1302.
Gebrüder Hahn.

Verzeichnifs der Ver’agsbücher von C. Quien in Ber
lin.- Oftermrflü 1802.

Annalen der neuen Nationalfchaubühne zu Berlin, und 
der gefammten demfchen dramatifchen Literatur und 
Kuoft. ites—4fes Heft. 8. Hiervon erfcheint wö
chentlich T Bogen. ' jy gr>

Benda vid (L.) Verfuch einer Rechtslehre, gr. g. 1 Rthlr. 
— Vorlefungen über die Kritik der reinen Vernunft.

Zweyte verbefferte Auflage. 8. x Rthlr.
Familie (die) Ludwig in der Abtey Fontaine-Andree. g.

1 Rthlr.
Fintelmann' (W.) kurzgefafste Anleitung zur zweck- 

mäfsigen Erziehung aller Küchengewächfe. 8. 4 gr«
Gefchichte meines Herzens. Nach dem Tode der Ver- 

faflerin herausgegeben. 8- 12 gr.
Hannchen, eine wahre Gefchichte. 8« 12 gr.
liiefewetter (Dr. J. G. C.) Erläuterungen der erftea An- 

fangsgründe der reinen Mathematik , zum Gebrauch 
für oen Unterricht, gr. 8- mit Kupfern. 12 gr.

Merkel (G.) Briefe an ein Frauenzimmer über die wich- 
tigften Produkte der fchönen Literatur, 2r Jahrg. 3.

3 Rthlr.
— Randzeichnnngen. Ein Buch, dem der VerfalJer 

viel Lefer wüufcht. Sechfte Auflage 8> *8  gr.
Mila (W.) neue fyftematifche franzöfifche Sprachlehre, 

• für Deutfche, befonders zum Gebrauch in Schulen 
und Gymnafien. Zweyte verbcjferte Auflage, gr. 8.

12 gr.
__ praktifches Lefebuch der franzöfifchen Sprache, be- 

fonders zum Gebrauch für Schulen und Gymneßen, 
oder neue Sammlung nützlicher und iwereflanter Auf- 
fätze, zur Übung im Überfetzen aus dem Deutfchea 
uw Franzöfifche. Zweyte verbejjerte Zufoge. gr. §.

12 gr.
Müchler (K.) kleine Märchen aus dem Morgenlande. 

16. mit X Tirelkupfer. I Rthlr.
Naturgefchichte des Wilde«, nebft einem Anhänge. Ein 

Beytrag zur Gefchichte der Jcgerey. g. ?r«
Ran bach (F ) Dionyfiaka- Ein Beyrag für die deut

fche Bühne, ir Theil. 8. 20 gr.
— D'e Kuhpocken. Ein Familiengemälde in einem 

Akt 8. 8 gr.
Reife durchschießen im Jahre I8ox. ir Theil. 8- 12 gr. 
Laurent Stark, Peinture de caractere, d’aptes l’alle- 

mand de Mr. Engel. 1 Rthlr«

==■ 1J02
Älterer Verlag.

Abhandlungen über die Mühlenwerke, von J. Banks, 
a. d. Engi, von Zimmermann überfetzt, mit Kupf, 

gr. 8. 1800. I Rthlr. 8 gr,
Abrifs der fphärifchen Trigonometrie mit einigen An

wendungen auf die Aftronomi'. für Anfänger und 
Liebhaber der Sternkunde. Zum Gebrauch des 
Friedrichs-Werderfchen Gymnafiums, von Zimmer
mann, mit Kupf. gr. 8- J800. 1 Rthlr.

Äftherifch kritifche Parallele der beiden grofsten Red
ner des Alterthums, Demofthenes und Cicero, nebft 
vier Mufter-Reden derfelben, a. d. Griech. u. Latein, 

von Dr. Jenifch. gr. 8- 1301. 1 Rthlr.
An die Hausväter jüdifcher Religion, VerfafTer eines 

an den Herrn Oberconfiftorialrath und Probft Teller 
zu Berlin gerichteten Sendfehreibens, von J. A. de 
Luc. gr. 8. '« Kommijjton. 8 gr.

Anfat gsgründe (die erften) der reinen Mathematik zum 
Gebrauch für. den Untereicht, von Kiefewetter, mit 
Kupf. gr. 8- 1 Rthlr. 12 gr.

Annalen der Staatskräfre von Europa, nach den neue- 
ften phyfifchen , gewerblichen , wüRenfchaftlichen und 
politifchen Verhältnifien der fämmtlichen Reiche und 
Staaten, in tabellarifchen Überfichten von A. F. Ran
del, ifies Stück, folioi792. wird fortgefetzt. 20 g».

Cor am, der fchwache Prinz. Eine Legende aus den 
Zeiten der blühenden Phantafien, 8- l8°*.  18 gr«

Inquifiteur (1) de Tortofe. Brame par Patono. gr. g. 
i799‘ 8 gr.

Lectures franqoifes ou Recueil de Dialogues, d’Hiftoi- 
res et de Comedies, avec un Vocabulaire complet de 
tous les mats qui fe trouvent dans ce recueil, et un 
abrege de la Grammaire franqoife. A la portee des 
Enfans et ä l’ufage des Ecoles par Mila. gr. 8. 1799.

6 gr.
Matinee (uae) du Philoföphe de Sans-Souci. Comedie 

en un acte par Patono. 8. 8 gr.
Memoires pour fervir h I’hiftoire de la derniere guerre 

des Alpes par Pawno, 8- igeo. I 12 gr.
Memoires pour fervir ä I’hiftoire des Refugies franqois 

dans les Etats du Brandebourg par Erman , Tome IX. 
ou Tableau des Militaires et des Nobles appartenants 
auK Colonies franqoifes. gr. 8. 1800. in Hommiffion.

I Rthlr. 4 gr.
Merkel (G.) Briefe an ein Frauenzimmer über die wich- 

tigften Produkte der fchönen Literatur, ir Jahrgang 
1802. 8. 3 Rftftr«

Prüfung der Herderfchera Metakritik zu Kams Kri- 
t’k der reinen Vernunft, worin zuglech mehrere 
fchwierige Stellen des kritifchen Syftems erläutert 
Werden, vo« Kiefewetter, 2 Thle. 8- 1799' 1800.

I Rthlr. 13 gr.
Werner —- Einige Bruchftücke aus einem Tagebuch«. 

Herausgegeben von Marechaux. $.1801. 18 gr.

Weihvachtsgefclienke für die Jugend.
In meinem Verlage wird in einigen Wochen fertig: 

RoHnfan des Jüngern, Beichreibung feiner Reife nach
Otaheite und den Südfee'Infeln. Eia nützliches Le- 

febweh 
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febuch für die Jugend „ lisch Campe’s Lehrart bear
beitet. 8« Mit Hupfern . 12 gr.

illuminirt x6 gr.
Vaillant, Neue Reife in das Innere von Afrika, 

vom Vorgebürge der guten Hoffnung ans. Ein nütz
liches Lefebuch für die Jugend, nach Campe’s Lehr
art bearbeitet. Mit Kupfern 12 gr.

illuminirt 16 gr. 
Gallerie der wilden Völkerfchaften. Nebft Befchrei

bung ihrer Sitten und Gebräuche. Ein nützliches Un
terhaltungsbuch für die Jugend. Mit Hupf. 1 2 gr. 

illuminirt 16 gr.
Beflellungen hierauf kann man in allen guten Buch

handlungen machen.
Ferner ift io meinem Verlage erfchienea:

Des Capitains James Cook Refchre’bung ferner Reife 
um die Welt. Ein nützliches Lefebuch für die Ju
gend, nach Campe’s Lehrart bearbeitet. 8« 2 Bänd
chen. 2te Aufl. Mit Hupfern 1 Rthlr.

illuminirt 1 Rthlr. 8 gr«
Altona im Sept. 1802. Friedr. Bechtold.

Katechifirkunft, die, ein Handbuch für Anfängerund
Ungeübte, zr Thl. gr. 8. 8 gr.

Naumanns Naturgefchichte der V«gel etc. 4r Band.
is Heft, mit illum. Hupf. 1 Rthlr. 16 gr«

Tafchenbuch f. Freymaurer auf das Jahr 1803, oder:
Jahrbuch der Maurerey. 6t Band, mit Hupf, und
Mufik, geb. Pr. Preis I Rthlr. 8 gr.

pf7echfelordnung, wornach in den Fürftl. Anhalt-
Cöthnifchen Landen gegangen und verfahren wer
den foll. 4to. , ®r*

Diefe Bücher, welche in den allgemeinen Mefska- 
talog nicht haben aufgenommen werden können, er- 
fcheinen zur bevorftehenden Mich. Meße in unterzeich
neter Buchhandlung, und werden durch alle Buchhand
lungen zu bekommen feyn.

Letzteres ift fchon fertig, und wird, da Unerfahme 
fich dadurch über den Gang des ganzen Wechfelge- 
fchäfts kürzlich belehren könne», auch für Ausländer 
brauchbar feyn.

CÖthen im Septbr. I8°2.
Auefche B u c h h an dlun g.'

txl def (Sc/iwZzefchen Buchhandlung in Oldenburg find 
fo eben erfchienen und i» allen Buchhandlungen 
zu haben t

Lebensbefchreibung &s Grafen Burchard Chriftoph v. 
Münnich, Ruflifch - Kaiferliche» General - Feldmar- 
fchalls, von G. A. v. Halem. gr. g. Mit Münnich'. 
Bilde.

Kränze, 2s Bändchen, oder water dem befonderen Ti
tel: Des Pfarrers Sohn von Cola, Von q, jj, 
Gramburg. 8« 16 gr»

II, Vermil’chte Anzeigen.
Vermöge höchfter Entfchliefsung vom 13. diefes 

Monats haben Se. kurfürftl. Durchlaucht den Zeitraum 
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zur Prüfung eines peinlichen Gefetzbuches für die Kur- 
pfalzbaierifchen Staaten, welcher anfangs auf ein Jahr 
feftgefetzt war, (S Regijrungs-ßlatt igoz, 19 Stück, 
Seite 351—354) bis zum Ende des Jahres 1803 zu 
verlängern geruht.

Diefes will man daher fowohl zur Kenntnifs der 
Stellen, als derjenigen , welche diefe Prüfung überneh
men wollen, hiermit bekannt machen wollen.

München denjgdfe Septbr. 1802.
^urf. P/alzbaier. LandeS'DirectiQit.

Unterzeichnete Buchhandlung macht hiermit bekannt, 
dafs fie den Debit der Salzbtrgifchen medicinilchen 
Zeitung für fammtliche preufsifche Staaten und Piufsland 
voa 1803 au übernommen hat, und erfocht zugleich 
die refpeenven Herrn Abonnenten um baldige Anzeige, 
wie viel Exemplare fie zu haben wünfehen, und ob die 
Ueberfendung monatlich oder vierteljährig gefcheheu 
foll.

Der Preis des ganzen Jahrgangs ift praenumerand» 
6 Rthlr. I5gr. preufs. Cour., um welchen auch fämmt- 
liche Vorhergehende Jahrgänge noch zu bekommen find,

Berlin x, Sept. 1802«
Felifchfch» Bychhaadh,

III. Auctionen.

Den i5. November d. J. und folgende Tage foll 
zu Frankfurt am Mayn eine anfehnliche Sammlung deut- 
fcher und ausländifcher Bücher in alle Theile der Wif- 
fenfehaften einfchlagend, den Meiftbietenden überlaf- 
fen werden, wovon der 15^ Bogen ftarke Catalog all- 
hier bey Hn. Buchhändler Guilhauman und Dietz, Hn» 
Pröclamator Klebinger, Hn. Ausruffehreiber Humbert, 
Hn. Gegenfehreiber Idiger, Hn. Antiquar Hacker, in 
der Expedition der Allg. Lit. Zeitung in Jena und in 
der Expedition des Reichsanzeigers in Gotha gratis zu 
bekommen, an welche man fich desfalls in frankirtco 
Briefen zu wenden belieben wolle.

Frankfurt am May» im September 1302.

IV. Erklärung.

Nachricht an die Lefer meiner Schriften.
In dem jetzigen Leipziger Mefscatalog finde ich aff' 

gezeigt: Trommsdorffs pharmacologifches Lexicon etc. 
Zweyte vermehrte und verbefferte Ausgabe 1 u. ar Bd. 
gr. 8. Hamburg bey J olimer. Hierdurch erkläre ich 
Öffentlich, dafs ich nicht der Kerfaffer dielet beiden 
Bände bin, und dafs diefe Titel weRer mit meinem 
Wiffen noch Willen gedruckt find. Ich habe blos auf 
Verlangen des Verlegers ein Bändchen Zufdtze, Erläu
terungen und Verbefferungen zu diefen beiden Bänden 
geliefert, uud diefes bereits fchon in meinem Journale 
gefagt.

D. J. B. Trommsderff.
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I. Notizen aus Rufsland.

fehr feit Alexanders, des grofsen Freundes der 
Menschheit, Thronbefteigung die Literatur und 

der Buchhandel wieder auf’eben , davon können , aufser 
den bisher gelegentlich in dielen Blättern gelieferten 
Nachrichten, folgende Data zum ßeweife dienen.

Der durch feine Briefe eines reifenden Rujfen (6 
Bändchen, bey Hartknoch) auch unter uns bekannt ge
wordene Hr. Karam ftn in Moskau fchrieb eine zwölf 
Bogen ftarke Lobfchrift auf die Kaiferin Catharina II. 
Dafür «-rhielc er von den Buchhändlern Asochow und 
Kofürew zwölfhundert Rubel (3oo holl. Duk.), und 
die ganze Auflage von 3000 Exemplaren (ä 2 Rubel) 
wurde in wenig Tagen verkauft. Ueberdem erhielt Hr. 
Karamfin von dem Kaifer Alexander für die Dedication, 
noch eine goldene mit Brillanten befetzte Dofe zum 
Gefchenk, die auf taufend Rubel gefchätzt wird. —— 
Eine deu fche Ueberfeizung diefer Lobfchrift hat der 
bekannte Hr. Johann Richter in Moskau geliefert (Riga 
b. Hartmann-) Derfe^be Herr Karamjin giebt auch feit 
dem Anfänge 1R02 ein neues Journal unter dem Titel: 
Der Verkündiger (Weftnik Jewropü) heraus, das unter 
die merkwiird.gften Erfcneu.ungen der neuen rufiifchen 
Literatur gehört. Es enthält zwar gröisrentheils nur 
Ue.berfetzUEgen aus den beiten deutfehen, franzölifchen 
undVcglifcben Journalen , doch findet, man auch Ori- 
ginalauffärze von Karamjin urd feinen Freunden darin. 
Jeden Monat kommen zwey Hefte, zufamrnenvon etwa 
200 Seiten in 8. heraus. D'.e Verleger find die Herren 
Lub;, Crnri und Popow, die Pächter der ümverfnäts- 
firuckerey zu Moskau Sie zahlen Hn. Karamßn für 
die Redaction fünftaufend Rubel jährlich, und febaf- 
fen ihm auch all^ ausländifche Zeitungen und Jour
nale an.

Aufser diefem Verkundige? kommen feit Alexanders 
Thronbefteigung necn zwey Journale in Moskau heraus. 
E>as eine, ift das poiitiß'he Journal, und das zweyte das 
Neue fie aus der tufjifchen Literatur. Das fogenannte 
politifche Journal, welches von denr ProfefTor, Hn. 
Sachazky, und dem Adpncc Hn. Gabriloff beforgt wird, 
war etiedein 'nicht« weiter, als eine abgekürzte JJeber- 
feczung des Aitonaifchen von Hn. v. Schirach. Seit
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jgo2 aber werden auch v. Archenholz's Minerva und 
Pojfelt's Europäifche Annalen dabey benutzt. Es kommt 
jeden Monat ein Heft davon heraus. Das Neuefte aut 
der rufßfchen Literatur, welches ebenfalls Hr. Prof, Sa- 
chazky beforgt, enthält Ueberfetzungen aus alten und 
neuen Sprachen, Originalauffätze, vorzüglich Gedich
te, Auszüge u. C w., und wird wöchentlich zweymal, 
jedesmal zu einem Bogen , mit der gewöhnlichen mos- 
kowifchen Zeitung ausgegeben.

Zu der durch Hn. Johann Richter's Ueberfetzung 
auch unter uns bekannt gewordenen R.eife durch die 
Krimm und Befsarabien (Leipzig, Hartknoch) vom Col- 
legienrath Sitmarokow ift jetzt eine Art von Seitenftück 
erfchienen : Reife durch das Jüdliche Rufsland von Is
mailow, 2 Bde. 8 Moskwa in der Univerfir. Buchdr. 
Diefe Reife foll in Dupaty’s Manier gefchr’teben feyn, 
und eine Menge intereffanter Details, z. B. über Kiew, 
Poltawa, Cherfon , Otfchakof, Odeffa , Nikolaew, 
über den berühmten Pallas, und die Krimm, über 
Aftrachan, die herrnhutifche Colonie Sarepta u. f. w. 
enthalten. Es ift zu vermuthen , dafs uns der geschickte 
Hr. Johann Richter auch von diefem Werke eine ge- 
fchmackvolle Ueberfetzung liefern wird.

Derfelbe Hr. Johann Richter wird mit Anfang T803 
eine intereffante Zeüfchnft, Ruffifche MKcellen, her- 
ausgeberj, die Hr. Hartknoch verlegen wird. Es Tol
len wenigftens vier Hefte jährlich davon erfcheinen, 
und das Ganze wird eben fo unterhaltend als belehrend 
feyn. So werden z. B. im erften Hefte unter andern 
erfcheinen: Proben aus Cheraskows Rofliade— Ruffi- 
fche Volksmährchen — Neue und intereffan«e Anekdo- 
ten aus der rufiifchen Gefchichte — Vollftändige Be- 
nchte über die neue und neuefte rufiifche Literatur 
ueben intereffanten Bemerkungen und Anekdoten —. 
Auszüge aus den beften rufiifchen Journalen und Zei
tungen. —— Unter der letzten Rubrik wurde e:ne voll
ftändige hiftorifch-kritifche Lifte -aller polinfehen und 
üterarifeben Blätter, wenigftens in Petersburg und Mos- 
kow, allen Lefern gewif» willkommen feyn. Eben fo 
intereffant müfste ein genauer Bericht von den rufii- 
fchen Staats- und Adrefs-Kalendern, Intelligenzblauern 
und ähnlichen Schriften werden.

Q) c II. LTni-
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II» Univerßtäten u, andere Lehranftalten.
Breslau.

Den 14. Aug. feyerte die philofophifche Facultät 
an der hiefigen Univerfität, in Gegenwart der königl. 
Schulen-Direction, des akademischen Senats , der theol. 
Facultät, in. Anwesenheit mehrerer hochanfehnlichen 
Gäfte und Gelehrten, auch fämmtlicher Studierenden, 
in der Aula Leopoldina einen öffentlichen Act, in wel
chem die am Ende des Schuljahrs gewöhnlichen Soge
nannten Promotionen einiger Kandidaten der Philofo
phie vorgenommen, und denfelbeu die akademischen 
Würden ertheilt wurden. Die MagiÜerwürde erhielten 
Xi Kandidaten des zweyren philosophischen Kutfus , 
und als L icentiaten der Philofophie wurden 12 Kandi
daten des erften philosophischen Kurfus promovirt.

Tags vorher wurden 4 Kandidaten der Theologie, 
die bereits mit allen akademischen Graden in der Fm- 
lofophie beehrt worden, am Ende ihres dreyjährigen 
Curfus nach vielen ffrengen Prüfungen der theoiog. Fa
cultät für amrsfähig erklärt, und in dem grofseu Leo- 
poldinifchen Hörfale in Gegenwart eines fürfibifchöfl. 
Commiffar.us und aller Mitglieder der Univerfität ad 
Gradum Baccalaureatus theulogici feyerlich erhoben.

Heidel berg.
Eine von Hn. geh. Rath Franz Anton May verfafs- 

te kleine Schrift: Heidelbergenfis Univerfitatis ex infe- 
lici bello fata nec non jubfidia e pace nata jugitivo de- 
picta calamo ad perpetuam inauditi belli pucisque diu 
defideratae memoriam MDCCCII. 8*  j die von dem Vf. 
gratis unter d e Gelehrten der hiefigen Stadt vertheilt 
Wurde, und Sr. Durchlaucht dem Hn. Marggrafen von 
Haden, als Principu-m Germaniae feniori, gubernantium 
exemplari, mox S. R. I. Elecrori und futuro Rupertae 
nejlrae Maecenati magnanimo, dedicirt ift, liefert fehr 
intereffante Beytrage zur neueften Gefchichte unferer 
Univerfität. Zu den durch den letzten Krieg erlittenen 
Unfällen derfelben zählt der Vf. die durch denfeiben 
herbeygeführte Verdorbenheit der Zucht der Studieren
den Jugend, die durch wiederholtes Waffen geraufch 
veruriachte Unterbrechung der Studien, und endlich 
die gänzliche Verfchlingung der Fonds der Univerßtät 
durch den für Deutschland fo unglücklichen Ausgang 
des Krieges. Nach Iln. M’s. Angabe verliert die Uni
verfität gegen 2Ö000 Gulden jährlicher Einkünfte jen- 
feits des Rheines. Eine Folge davon war, dafs die 
Profefforen Sechs fahre lang keine Beioldung erhielten , 
tmd dadurch in die traurigfte Ökonom-.fche Verlegenheit 
gefetzt wurden. Ein Protefior war fo erfchöpft, dafs 
er fich feiner Noth wegen an die Vorfteher urferer Pro
vinz wendete, und den nießerfcnlagenden Refcheid auf 
feine Bitte um Hülfe erhielt: er fod-e. eiuftwetleu und 
bis auf beffere Zeiten in das bürgerliche Hofpital ge
bracht werden. Doch unterftürzteu ihn d:e übrigen 
Profefforen fo , dafs fie ihm jene Demi! higung erfpar- 
ten. Endlich forgte Hr. von Zentner dafü’. , dafs die 
rückfländige P»efo1dung der Profefforen bezahlt v. urde. 
Man wendete das Kirchenfilber aus den kurturfilichen 
Kapellen zu Mannheim an, die fo lauge unbefoldcten
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Profefforen zu bezahlen. Unter mehrern Vorfchlägen 
Hn. May's zur Verbefferung der Lage der Univerfität 
möchten folgende die zweckmäfsigften feyn: Verwen
dung der noch übrigem Jefuitetigüter äje a})er ven 
Seiten der Reformirten Anfprüche gemacht werden) und 
der Einkünfte der Akademie der Wiflenfchafren' zu 
Mannheim, deren Vereinigung der Univerßtät der 
Vf. wünfeht, wie auch der Einkünfte, welche zu Stif
tungen jenfeits des Rheines gehörten, und auf diefer 
Rheinfeire in der Pfalz bezogen wurden, zum Reffen 
der Univerfität; ferner Verfetzung der Mannheimer kur- 
fürftlichen Bibliothek , des phyfikalifchen Kabinets, des 
botanifchen Gartens und des Accouchemenrs von Mann
heim nach Heidelberg. Der Vf. fchliefst feine Schrift 
mit folgenden Worten t

,, Non eqiiidem Magnatum efi , ut canas rugofas- 
tique depereant matronas; Ruperta tarnen nofira , fit 
„licet quadringentorum ac Jeptemdecim annorum vi- 
„ dua, Jponfuin tarnen w.eretur Rupcvto firr.ilem ac 
,f magnanimum Refiauratürern. Hi fitnto pacis cele- 
„berrimae fiores jaufiiqy.e fructus.“

Am 27. Sept, erhielt unter den gewöhnlichen Feyer- 
lichkeiten Hr Jofeph Jacobi von Mannheim die medi- 
ciuifche Doctorwürde. Die von ihm ohne Vorfitz ver- 
theidigte Ingug. Diff. handelt de Cyphofi paralytica. 
(20 S. 4.)

Am 22. Sept. T8O2 feyerte Nachmittags um 2 Uhr 
das hiefige reformirte Gymnafium feinen halbjährigen 
lUde- nnd Promotions-Acrus, wozu der Rector, Hr. 
Dr. Lauter, durch ein Ferzeichnifs der Gegenflände, 
woiiiber im verfoffenen Sommerhalbcnjahre von den Leh
rern des Gymnajiums Unterricht erthcilt wurde, einlud.

Mavh u 7 g.
Am Marz igoi vertbeidigte Hr. Ludw, Jaltob 

Ulrich (ein Sohn des hiefigen Univerfitäts-Syndikus Hn. 
Kommillionsraths Ulrich') feine Inaug. Diff.: de natura 
et indole dfrmiv.ii utilis, qttod vulgo: Oberbefierung , 
vocant, und erhielt die juriftifche Doktorwürde.

Ebenderfelbe lud, als Privatlehrtr der Jurisprudenz, 
durch folgende Schrift zu feinen Privatvprlefungen ein : 
Über die Exifienz rechtlicher Entßheidungsquellen, auf- 
Jerkalb den direkt anwendbare» pojitiven Normen, mit 
befonderer Rückficht auf Analogie. Ein Programm etc. 
Marburg 1502. (32 s- 6^ 8)

Im May erhielt Hr. 2. C.LTehr aus Allendorf an 
der Werra, nach V erthetdtgung ferner Differt..: de 
Icteri pathologia, die medicmticne Doctcirwürde.

Im September erhielt diefelbe Würde Hr. Peter 
Rrnmeich aus dem Trienfchen , nachdem er feine Diff.; 
de Febre fcarlatina , venheidigt harte.

Hr. Jüh~ Jakob Gunther aus Oberkaffel im Bergi- 
fchen promovirte am 26. Sept, abweftr-d; d;e von ihm 
eingefchickre D.’ffert. handelt: de acris <n corpm huma- 
nunt effectu, nec mo?i de m/ihodo exir.de orta , fpecies 
Gaflium varias in morbis applicandi.

Am

exir.de
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Am II*  Sept, vertheldigte Ur. Michael Marufi aus 

S'ebenbürgen feine phtlofophifche laaug. Diff- ■ dif~ 
ferentia Noumeni atque Phaenomeni, und erhielt die 
Würde eines Doktors der Philofophie. Sein Promotor, 
Ur. Konßftonalrath und Prof. K. TV• Jufti, hielt bey 
diefer Gelegenheit eine lateinifche Rede : de carminibus 
Hebraeorum elegiacis.

Im D?c. difputirten die Herren Hahn, Deenen und 
Nenderoth über Thefes, erhielten die medicun- 
fche Doctorwürde; ihre Differtationen feilen nachgelie
fert werden.

Auch erhielt im Dec. diefelbe Würde Hn Joh. Ge- 
org Starck aus Homburg in der Graffchaft Mark. Seine 
DilE handelt: de nfu jacchari Saturni in Pkthifi pulmo
num confirrnata.

Im Januar 1S02 vertheidigte Hr. J. JT7. H. Con
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radi (ein Sohn des ehemaligen hiefigen Profeffors der 
Rechte Joh. Ludw. Conradi') feine Diff.: de Haemor- 
vhoidibus, und erhielt die medicinifche Doctorwürd^ 
Seit Oftern 1802 hält er medicinifche Vorlefungen.

Im April difpntirte'Hr. Fr. TT^ilh. Jubelt aus Kaffei 
über Thefts, und wurde Doctor der Medicin. Sein« 
Difleitanon foll nachgeliefert werden.

Am 28. luk erh’elt eben diefs Würde Hr. Joh. 
Theobald Chrifi aus Frankfurt am Mayn , nach Verthei- 
d.gung feiner Inaug. D;ff.: de conceptione tubaria cum 
annexa obfervatione.

Im Aug. vertheidigte Hr. Ludw. Ckrifioph Bcrchel- 
maKn aus Darmftadt feine Diff ; de vulneribus fclopet»- 
nm (FlintenfchuG - W unden) > Usque medendi ratio^e t 
und wurde Doctor der Medicin.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.

Treue, eine Monatjchrift. Herausgegeben von G. A. 
von Halem. Julius 1802. Berlin, in Ungers 
Journalhaudlung.

Inhalt.
I. Der Pilger, ein romantifch-epifches Gedicht in zwey 

Gefängen ; von H L. M. Müller,
II. Die Wanderungen der jungen Künftlerin (Schlufs) ; 

von M. Horßig,
Der Jahrgang 4. Thaler; einzelne Hefte xo gr.

In der J. Cottafchen Buchhandlung ift erfchie
nen und an alle Buchhandl. verfendet worden:

Flora, Deutfchlands Töchtern geweiht, jgoa. 3s Qrtl.
Archiv, jurid. II. Bds. 3s Heft.
Haberlins Staatsarchiv. 3 2S Heft.
Hartleben, Policeyfama. 1802. gs Heft.
Englifche Miscellen. VIII. Bd. 3s St.
Niemans Blätter für Policey und Cultur. 1802. 9s Heft.
Poffelts europ. Annalen. 1802. 8s Heft.

Gefchichte und Politik. Eine Zeitfchrift, herausge
geben van K.L TTbitmann. Achtes Stüc^. igoa. 
In Ungers Journalhaudlung.

Inhalt.
I. Pierre Pithon und fein Teftament; vom Geheimen 

Archivar hefs in Gotha.
II. Erzbifchof Egbert von Trier, Rabbi Micha und 

die .ftiden. Eine Anekdote au» den Zeiten der 
Itreuzutge ; von Ebendemfelben. .

III. Über den Werth der Alten; vom Profeffor Buch
holz.

IV. Nachrichten vom Leben und von den Schriften des 
italienischen Gefchichifchreibers Franzesko Guic- 
ciardiiu.

V- Tfhoua-Kouting, oder die Trommel des Rechtis ; 
vom Regierungsrath v. Halem in Oldenburg.

VI. Chinefifcher Fürften-Sniegei; von Ebendemfelben.
VII. Die Friedensftifterin. Nach Vigneul - Marville ; 

von Ebendemfelben.
VIII. Über Cicero’s Anficht von der Gefchichte; von» 

Profeffor Buchholz.
IX. Politifche Bemerkungen über die durch die Confti- 

tution der italienifchen Republik angeordtieten 
Wahlkoliegien; vom Profeffor Zachariä in Wit
tenberg.

Der Jahrgang von 12 Stücken 5 Rthlr. Einzeln® 
Hefte 12 gr.

Das pte Stück des aten Jahrganges der Briefe an 
ein Frauenzimmer, von G. Merkel, ift erfchienen und 
enthält: 83. Brief. Drollige Verlegenheit und Naivetät 
der Schlegeliten. — Hubers Erzählungen, 2te und jte 
Sammlung. — 84- Brief. Idyllen von Carolina Pichler. 
— 85- Brief Poetifches Tafchenbuch für I8O3> von 
Gramberg und Böhlendorf — 86. Brief. Tafchecbuch 
für Damen, von Huber, Lafontaine u. a. — Die Reife 
auf den Brocken. — gy. Brief. Thuiskon, ein Hel
dengedicht von Bieifeld.

Berlin den 25. Sept. t£02. C. Quien.

II. Ankündigungen neuer Bucher.
Neue Verla^sbücher der Gebrüder Hahn in Hannö

ver, zur Leipziger Michaelis Mefle igel.
Albrecht, C. E., Enrfcheiduugen merkwürdiger Rechts

fälle. 3r uud letzte? Band. gr. 8- 1 Pithlr.
Berg, G. II. von, Handb. des deutfehen Pollzeyrechts, 

3r Baud., Neue verbefferte und vermehrte Auflage, 
gr 8- 1 Rlhlr 18 gr.
(Deffelben Buchs 4^ B^ld» Sr- 8-» wird zu Weih

nachten fertig.)
Deffen Zufätze und Verbefferungen, für die Beßtzer der 

drey 
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drey Bande der erften Auflage des Handbuchs des 
Polizeyrechts. gr. 8. 5 gr.

Biermann, G. H., das A. B- G- des Kopf- und fchnfc- 
lichen Rechnens. EinGefcher.k für K-nder zu ihrer 
Uebung im Denken und auch im Lefen. Dritte ver- 
beff, und vermehrte Aufl. g. io gr.

Brandis, Joach. Dtet., Erfahrungen über die Wirkung 
der Eifenmirtel im allgemeinen, und des Driburger 
Waffers insbefondere. 8« I 6 gr.

Ewald, Dr. J. L,, E-bauungsbuch für Frauenzimmer 
aller Confeffionen. 2 Baade gr. g. mit i Kupfer von 
Bamberg. i Rthlr. 12 gr.

Deffen neuefter Volkskalender, oder Beyträge zur lehr
reichen und nützlichen Unterhaltung für allerley Le- 
fer , zunäehft für den Bürger und Landmann , f. d.
J. X8C3*  S- ... $

Grundfatze über Gemeinheitstheilungen, mit einer Vor
rede v. Hofr. Jacobi in Celle. Folio. I Rthlr. I2gr.

Hoppenftädt, A. L., Lieder für Volksfchulen. Neue 
gänzlich umgearbeitete wohlfeilere Aufl. 8- 10 gf>

Deffen Anhang dazu: Fabeln und Erzählungen für Kin
der enihaltend. 8« 4 ßr«

Defl’en Anweifung zum Gebrauch diefer Lieder.
Deffen Melodien zu den Liedern für Volksfchulen, fürs 

Klavier oder Pianoforte. Neue gänzlich umgearbei
tete wohlfeilere Aufl. i Rthlr.

Köppens, J. H. J., erklärende Anmerkungen zum Ho
mer. 4r Band. Neue verbefferte und vermehrte Aufl, 
vom Prof. Heinrich. 8*  20 gr.

Lüc, H. de, Sendfehreiben an den Hrn. Ober-Confi- 
ftcr.R.athTeller, deffen nähere Erklärungen über die 
neue Exegefe betreffend Aus d. Franz. überf. g. 9 gr.

Meditationen über verfchiedene Rechtsmaterien , heraus
gegeben von den Gebr. Overbeck. 3r Bd. dritte ver- 
beff- und vermehrte Aufl. 8« 16 gr>

Mehlifs, J. W. F., Predigten für die häusliche Erbau
ung auf alle Sonn- undFefttage, ar und letzter Theil, 
gr. g. 1 Rthlr. 8 gr.

Müllers, V. von, Elementar-Taktik der Cavallerie. ir 
Band mit Kupfern, gr. 8- i Rthlr. iagr.

Packeis, C. F., Tafchenbuch für das Jahr 1803. Dem 
Edeln und Schonen , der frohen Laune und der Phi- 
lofophie des Lebens gewidmet; mit Kupfern von 
Ramberg , gebunden netto. 1 Rthlr, I 2 gr.

Ritfcher, der patriotifche Prediger und Schullehrer auf 
dem Laude, als Beförderer einer gründlichen Ver- 
befferung fchlechter Ländereyen, Wiefen, Gärten 
und wüften Plätze etc. 8- . 8 gr.

Rofe, K. , freundfchafuiche Winke an junge Fraueu- 
zimmer; ein Weilwachtsgefchenk , mit 1 Kupfer von 
Bamberg. 8- roh. 20 gr»

Salfcld, Dr. J. C., Beyträgs zur Kenntnifs und Ver- 
beffer. des Kuchen- und Schulwefens in den K. 
Braunfehw. Lüneb. Kurlauden. 4r Bd. 4S St.

Stäudlins, Dr. C. F., Magazin für Religions-, Moral
und Kirchengefchichte. ar Band, is St. 8. 18 gr.

Stolz, Dr. J. J., Erläuterungen zum N. Teft. 7s Heft, 
enthalt die Verbefferuneen und Zufatze für d e ße- 
ßtzer der erften 6 Hefte der alten Auflage, gr. 8- 5 gr. 

Thaer, Dr. A'br. und J. C. Bentkens Annalen der nie- 
demchßfchen Lacdwirthfchaft. 4n J. 3s Stück 3. 
der Jahrgang 3 Rthlr. f»gr.

PLeidemann, C. E., DarfteLung der gemeinen Rech'e, 
welche dem Landmanne des Kurfürftenthun,s Braun- 
fchw. Lüneburg zu wiffen nÖthig ßnd. Zweyte ver- 
beff. Aufl. g. 6 gr.

Deffen Darftellung der gemeinen Rechte für den Land
mann des Kurfürftenthums Braunfchw. Lüneb. Zelle- 
fchen Theils und der Graffchaft H<Jya. 8-

Weflrumb, J. F., praktifche Bemerkungen und Vor- 
fchläge für Branntweinbrenner. 3te verbefferte u. ver
mehrte Auflage. 8« I Rthlr.

PP rede, J. II. P., pomologifches Handbuch , oder Aus
zug aus dem deurfchen Obftgärmer für die Befitzer 
und Nichtbefltzer diefes Werks, ir Th., welcher d?e 
erftea 12 Bde. umfafst. Mit einer Vorrede von L, 
F. von Laffert. 8«

To allen Buchhandlungen, Poft- Und Kalender-Bu- 
reau’s ift für 2 fl. 24 kr. oder 1 Rthlr. 8 gr. fachf. nied
lich eingebunden zu haben:

Tafchenbuch für Damen 
auf 18 o 3 > 

von
Lafontaine, Huber, Pf fff el, Jean Paul Pächter, Schiller 

und andern.
Der Werth diefes Tafchenbuchs ift fchon laogft ent- 

fchieden, und die angeführten Namen bürgen dafür, 
dafs auch diefer neue Jahrgang eine eben fo gute Auf
nahme, wie feine Vorgänger, verd ene.

Zwölf fchooe Kupfer von d'Argent, liefs und Lips, 
nach Zeichnungen von Catel, Hetjch und pp’achter ge- 
ftochen, gereichen dem Ganzen zur würdigen Zierde.

J. G. Cott a’fche Buchhandlung.

Kritifche und fuftematifche Darffellung der verbote
nen Grade der Herwandtfckaft und Sehwägerfchaft 
beu Heirafhen, Nebi't einem Verfuche zu einer 
neuen Begründung der Eheverbote, von K. A. 
M. Schlegel, Superintendenten der Infpection 
Göttingen. Mit 1 Kupf., 8> Hannover, bey den 
Gebr. Hahn. , 1 Rrhir. 16 gr.

Der in diefer Schrift behandelte Gegenftand ime- 
reffirt eben fo fehr Theologen, als lurlften. Der Vf. 
erörtert die Ausfprüche der wichrigften poüttven Gefetz- 
gebungen über denfelben und prüft mit Scharffilm das 
Raifonnement der neueften Philofephen. Sem Verfuch, 
eine eigne Anßcht der Sache darzuftellen, erhält, ais 
ein treffliches Refultat jenes Scnarffinnes, gewifs den 
utigetheilcen Beyfall jedes Lefers.
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LITERARISCHE

I. Span Uche Literatur.
Ergänzungen der UebeTfichten derfelben zu Ende 

des ach»zehnten und zu Anfänge des neun
zehnten Jahrhunderts.

Seit dem Verfuche einer Ueberficht der fpanifchen Li

teratur zu Ende des achtzehnten Jährhunderts in dem In
telligenzblatte 18oi N. 149- u. ff- — der erften in 
diefen Blättern— wurden von einem mit Spanien durch 
Reifen bekannt gewordenen deutfehen Gelehrten, in N. 
58.» 92. u. 108, des IB1. von I802 , neuere Nachrich
ten aus den Jahren igor—2, und nebenher in N. 78- 
einige Beyträge zur Kenwtuifs der theologifchen Auf
klärung in Portugal und Spanien, fo wie verfchiedene 
Notizen in mehrern andern Nummern mitgetheilt. Zufällig 
fetzen uns jetzt einige ausländifche Journale und einige 
neue handfchriftliche Beyträge in den Stand, zu jener 
erften allgemeinem. Ueberficht einige Nachträge von 
Schriften zu liefern, die, weil fall alle aus dem Jahr 
Xgoo , und nur wenige aus dem J. 1301 find, hier 
gröfstentheils ohne Tahrzahlen aufgeführc werden. Wir 
folgen dabey der in jener erften Ueberficht gewählten 
Ordnung, und fuhren hier zuerft einige

Permifchte Schriften, befonders Schrif
ten für die Jugend

auf. Die Dlalogos de Caligrafa, Aritmetica, Gra- 
■mätica , y Grtograßa Caße'lana difpueßos por D. lor- 
quato T o r i o de la Riva parct ufo de los Reales Se
minar los y Efcuelas publicas donde fe ha e/lahlacido fu 
metodo erfchienen zu Anfänge des J. 1801» wur
den durch einen königlichen Befehl als Lehrbuch e;n- 
geführt. Andere WHTenfchaften undaus einem, etwas 
hohem Gesichtspunkte bearbeitete der ungenannte Vf. 
von: Nuovo Metodo para aprender la Geografia gene
ral y partictdar, antigpa y moderna, la Hidrografia, 
Cronologia, Hifloria, Esfera y Kalenda"io, ein Werk, 
das. nun mit dem zwölften Bande gefchloffen worden.

Sprachkunde.
Arreglado y fnavifßmo metodo de Traduccion latina, 

nuevo Arte de Gramatica, que facilita la verßon de los 
Autares mas claficos por D. Manuel Vegas Q u int^n 0

NACHRICHTEN.

ift der Titel eines Lehrbuchs, das durch Nebeneinan- 
derftellung von Texten aus latexrafchen Claflikern und 
fpanifchen Ueberfetzungen derfelben die Kenntnifs jener 
Autoren erläutern foll. Die Nueva Gramatica france- 
fa, con el metodo mas fencillo y claro di aprender con 
perfecion eße Idioma por D. Juan Tomas de Laures 
y Mayr an ift vorzüglich dazu beftimmt, dem Stu
dierenden die Orthoepie der in diefer Rückficht von 
der fpanifchen fo fehr abweichenden franzöfifchen Spra
che zu erleichtern. Dafs die Metodo facil para leer y 
hablar frances fin -foccorro de Maeflro por D. Mauricio 
Ign. Franc, de Boyer den fchwierigen, fchon fo oft 
vorgefpiegelten Zweck folcher Bücher ganz erreichen 
werde, wird wohl nicht ohne Grund bezweifelt. Über-' 
haupt erfcheint eine erftaunliche Menge von franzöfifchen 
Grammatiken , Lefebüchern u. f. w., was die Annähe
rung der Nationen, die Fortfehritte der Cultur, die 
Ähnlichkeit der poütifchen Stimmung u. .f. w. zu bewei- 
fen feheint; wie z. B. Almaren de principiantes para el 
efludio de las Lenguas espanola y francefa 2 B. g. —— 
Verdadero metodo para aprender las Lenguas francefa y 
efpanola. 2 Bde. g.

Theologie.
Für Theologen felbft oder vielmehr für die Predi

ger erfchien ein Difcurfo /obre la Eloquencia fagrada en 
Efpana por el Dr. D. Pedro Ant. Sanchez, worin 
fich der Vf. nicht nur bemüht, das Charakteriftifche 
der Kanzelberedfamkeir in Vergleichung mit der profa
nen darzuftellen, fondern auch in die frühem Zeiten 
zurückgeht, und die vorzüglichften geiftlJ'chen Redner 
derfelben fchi’.dert, um defto aufmerksamer auf diefen 
Gegeuftanü zu machen, der, wie man aus dem Pater 
Gerundio de Campazas und andern Schriften weifs, in 
Spanien nur allzufehr v’ernafhläfEget wird. Compendio 
de la Hifloria fagrada del antiguo Teftamenio, reparti- 
do in niyros 6 periodos können wir^hier nur dem Ti
tel nach anführen, fo wie die Efpan a triumfante en el 
actual ßglo filofofico, deren Tendenz jedoch leicht zu^ 
errathen feyn dürfte. Die Ritos, Ceremonias, yCo. 
ßumbres de los Hebreos confutados, eferitos in Italiano, 
por un Rabino, y traduc. por el P. Ir. Juan de Lido» 
rühren von einem zum Chriftenthume übergetrecenen 
Rabbinen her. — Eie fchon vorläufig erwähnte voll-

(9) D ftändige 
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ftändige Ueberfetzung von Nicole‘>s moralifchen, für 
Geiftliche und. Layen zugleich befl.im.mten Schriften er- 
fchieu unter dem Titel: Obras de Pedro N i c o l e, trad. 
en Efpanol, por D. Franc, Ant. de Efcartin, nach
dem dte Inquifition fich bemüht hatte, den Druck der*  
felben zu hindere. — Von dem halb dogmatifchen, 
halb afcetifchen Werke: Catecismo paftoral, y Pron- 
tuario, moral, fagrado de pldticas doctrinales y efpiri- 
tuales fahre todos los puntos de la Dodrina chriftiana, 
apoyada en la fagrada Efcritura, fantos Padres y Do
ctores catolicos por el Dr. D. Pedro Salfas y Tril- 
las On 4to) erfchien ein vierter Band. Ein anderes 
Werk, wozu die Kirchenvater und Docloren der katho- 
lifchen Kirche den Stcft allein hergaben, ift das: Ha
mill ar io, o Colecion de Homilias de los mas principa- 
les Feftividades del ano traducidas del Latin in drey 
Quartbä;iden. Eben foviel Quartbande fallen die Doc- 
trinas y Sermones para Mifion del P. Fr. M i g u e l de 
Santander, einem Capuciner Miffionar zu Toro , der 
die Titel eines Cuftodio de la Pravincia de Caftilla y 
Calißcador (Beyfitzer) del fanto Oficio führt. Andere 
Erbauungsfehriften waren noch : Discurfo /obre el mo- 
do, que tienen las Pafioites de manijeftarfe y de obras 
en cada Hombre por el Dr. D. Jofeph Gonzalez Fa- 
rela; und die neue Auflage von : Muerte prevenida ; 
6 ckriftiana Preparacion; con rejlexiones pira dulcißcar 
una verdad tan amayga; fu autor el Exc. y Rmo. Sr. D. 
Luis de Salcedo y Azcona, die, wenigftens dem 
Titel nach, nicht zu den für den Freund der Aufklä
rung abfehreckenden Büchern gehören, wie wir deren 
verfchiedene in der vorigen Ueberficht aufführten.

Zur Vervollftändigung dellen, was bereits über die 
Trappifcen bemerkt wurde, muffen w’ir noch ein Direc- 
torio efpirittial de Novicios del Real Monafterio cifler- 
cienfe de la Trapa; efctiio por D. Auguftin Lefiran- 
ge, Abad de la fta. Maria de Fclfantv de Trapa en 
Suiza, y traducido del manuferito original g.» und fol
gende Gefchichte eines bekehrten Wüftluigs: Carta de 
v.n Hijo a fu Madre /obre la Converfion y Prcfefion en 
el Monafterio de la Trapa en Aragon anführen; letz
tere giebt ein neues Beyipiel von der Profelytenmache- 
rey diefer Mönche, wie denn überhaupt Ehr zu be
fürchten ift, dafs die aus der Schweiz fongejagten Un
holde, durch ihre erften Verfuche in Spanien aufge- 
muntert, dorthin fleh wenden werden, wo Narlonal- 
charak'er und vorzüglich Bigotene &e viele Profelyten 
erwarten läfst.

J urltpru^e‘nz.
Ein wichtiges Werk für diefe Wiffet-fchaft erfchien 

noch zur Zeit des gekürzten Mimflers Urquijos un
ter dem Titel: Dtfe-'fa de la auritdiccio» real y fas re- 
laciones con la pontijicia 6 eclefiaftica (4.J, fiark und 
büi-dig gegen die römifche Parthey, ein Werk, das 
ihr grofteu Kummer über die Zukunft machte. — Eia 
in anderer Rückficht fchatzbare?» wenn gleich nicht 
gavz vollftändiges, Werk ift die iu den J. igoo und 
i8oj mir einem zweyten und dritten Theile vermehrte, 
prächtig gedruckte Coleccion de los Iratado s de Paz, 
Alianza, Comercio etc. ajuftados por la ceruna de 
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Efpan a con las potencias eftrangeras desde el Reynado 
del Sen or Lon l helipe F. hafta el prefente. Pubhcafe 
por difpojicion del S.Pnnce de la Baz (Madrid, konigl. 
Druck. Pol.;, deren im J. 1796 erfchienener erfter 
Theil bereits von Hu. Fifcher in feh.er jpanifcäen Reife 
(je Aufl. S. 262) aufgefuhrt wird. Das Werk Ehliefst 
fich, wie dort fchon erinnert. Di, an <he Uikur.den- 
fammlung des im j. £775 verdorbenen D. joj\ 
Abreu (y Bertodavo) an, ci’S in zwölf Folianten den 
Zeitraum von 1598—1700 in fich fafst, u:.d ^eht 
3u Bd. bis auf 1796 herab. Für Deu+fcne wird das 
Werk dadurch entbehrlich g-*macht,  dafs Hr. Hoir. v. 
Marlens die buher noch auiser Spanien unbekannten 
Urkunden in fein Supplement au RecueH des prineipaux 
Tratte s etc. auEiimmr. — Die ipecieJle Beftimmuag der 
Inßruccion y Furmulario para los Juicios verbales, civi- 
les, criminales, de cuentas y particiones, con explica- 
cion de las facultades de los Acaldes y RegidoreS pe- 
daneos para el reconofcimiento e inteligenclu de dichol 
Juicios ergiebt fich zur Genüge aus dem Titel.

M e d i c i n.
Wie fehr die fpanifchen Ärzte fich um die Verbrei

tung der Kuhpocksn in ihrem Vaterlar.-de verdient ge
macht haben, ift in mehrere der in diefem IB1 rnitge- 
theilcen Notizen aus Spanien erwähnt worden. Einer 
der erften war Fr. Piguillem zu Puigcerda, Mit
glied der konigl. mediciDiichen Akademie zu Barcelona, 
und des konigl. Collegiums zu Madrid. Seme Origi- 
nalfchrift darüber ift S. 48O angeführt worden. Vor
her noch gab er eine Ueberfetzung von Colons Schrift 
heraus: Erfass Jobre la Inoculacion de la Facuna etc., 
die zur Einführung diefes Verwahrungemittels gegen 
die verwü^entien Pocken in Spanien den Grund gelegt 
zu haben fcheint. Eine andere Ueberfetzuug aus dem 
FranzÖfilchea war: Tratado de la Tifis, Jus Siniomas, 
Caujas, Diferencias y Curacion por Mr. Jear.net de 
Longrois, trad. por Dr. llamon Fernandez, Prof, 
de Cirngia, von welchem man ein zrveymal aufgelegtes 
Dehrbuch der Chirurgie hat, Originale Monographieen 
waren Dr. Curiels Tratado compleio de Quartanos 
(4-toQ, ui;d die Difertacion medico - ckirurgica de las 
Enfermedadcs internas y externas del Efcorbuto y Reu- 
iraitijmo por D. Ant. Corbella, M- d y Cirug. de la 
Real-Armada (8 ). Das von dem k$nigl. Hausapothe- 
ker Manuel Hernandez de Gregorio herausgegebene: 
Diccior.ario elemental di Farmacia ö Aplicaciones de los 
fundamentos de la Ckimica moderr.a ä [as pyincipales 
operaciones de efla facuitad zeugt von den guten Fort
fehritten diefes Studiums in Spanien.

^at urkunde.
Die Leciones de Ckimica pueftas in dialogo (4to.) 

handeln vom Warm^ftofl'e, den elaftifthen fiüffigkei- 
ten, een Wah anziehuagen und andern Gegeuliänden 
der neuen Nemenclatur. Efpirüu del Conde de Buf- 
j o n, trad. dal Francas cl Caftellano por D. Tiburcio 
Macquieyra S e r r a d o r ( 12.) ift ganz dazu ge
eignet, auf die Schriften des fchon früher in Spanien 
durch Clavigo's Ueberfetxung bekannten franzöüfchen

Natur-

Jear.net
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Naturforfchers aufmerkfam zu machen. —- Cwrfo ele- 
mental de Botanica, difpueflo de Orden del R^y > para 
la t.njen anza del real Jardin hotanico de Madrid por el 
Dr. Cu/. Go^ez de Ortega (2 Octavbande) fcheinen 
die dritte Auflage diefes Lehrbuchs zu feyn Vor kur
zem gab der feit dem Julius 1801 als Direktor de-, bo- 
*a‘üfchen Gartens angeftellte Cavan ill es eine De- 
fcr>pcion de las plantas, que D. Ant. Jof, Cavantlles de- 
n^firö en las lecciones putlicas de Botica del ano de 
X$vi precedida de los principios elementales de efta 
Ciencia 8. (16 R-) heraus. tßuer's Flora efpanola 
(6 Quartbaude m. H.j wurde jetzt von neuem dadurch 
in Umlauf gebracht, dafs, auf Verwendung der medi
cin fchen und chirurgifchen Societäteu der Preis diefes 
Werks um 60 Realen vermindert wurde.

Getverbskitnde.

Unter den vielen Ökonomifchen Socletaten gab die 
Valencianlfche heraus: Junta publica de la Real Socie- 
dad economica del Pal's de Falencia (4to.J, worin unter 
andern ein Canal von Valencia nach dem Hafen von 
Grao vorgefchlagen wird. Dem Discurfo economico del 
Reuno de Aragon, ebenfalls ein Quartband, wären 
mehrere Nachahmungen, nach dem Mufter der bekann
ten Darfle'lhmgen der Ökonomie der verfchiedenen 
Cousties in Grofsbritanien zu wünfchen. Diefe öktmo- 
mifche Befchreibung von Aragonien giebt die Quantität 
der während der letzten fechs Jahre in den verfchiede
nen Dißricteu gebauten Getraides, die Anzahl ihrer 
Einwohner nach ihrem Alter und Stande, das Verhält- 
nifs des zur Beflellung des Ackerlandes und der Ernäh
rung der Bewohner erfoderlichen Getraides und die nö- 
thigen Maafsregeln zur Beförderung des Handels an. 
Ein paar frühere Werke über Aragonien, wovon das 
eine faft diefelben Geger.ßände, das andere aber weit 
mehrere behandelt, hat Hr. Fifcher in feiner fpanifchen 
Reife aufgeführt. Der achte Theil des fchon vortheil- 
hafc bekannten Seminario de Agricultura y Artes enthält 
aufser mehrern für Spanien berechneten Abhandlungen, 
z. B. über die Mittel gegen die Folgen der trockenen 
Witterung, Nachrichten von den ökonomischen Verbef- 
ferungen auf den Güterö des britftchen Monarchen, und 
von der durch Rumford gelüfteten royal Kßitution zu 
London, die von neuem die Bekaimtfchaft der Heraus
geber mit der aus’äudifchen Literatur bewetfen. — 
Eben defe Bekauntfchaft zeigt Enrique Doyle, der 
fich fchon durch andere okonomifche Schriften bekannt 
gemacht har, in einer Difertacion /obre la cria de Pallos 
y Ganados, caufas de Jus atrefos y medios para fus pro- 
grejos, worin er vorzüglich von dem wichtigiten Zwei
ge der fpanifcaen ^'lonzucht, den Schafen, haruielt, 
und d-e in pzuexn Zetten in England aDgewendeten 
künlilichen Wiefen empfiehlt. Weniger bedeute- d ift 
eine neue Abhandlung von der Taubenzucht: Iratado 
de la Cria de Pahrrnos. Ais poiirifch-techno'ogifcher 
Beytrag verdient noch: Memoria politico-economica fa
hre el Pan cocido y medios di tenerle cn abundancia (8*)  
angeführt zu werde».

(Der Befchlufs folgt.}
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II. Univerfitäten u. andere Lehranftalten.
Göttingen,

Am 4. Sept, erhielt Hr. Regimentschirurgus Friedr. 
Carl Daniel Groshopf aas dem Lüneburgifchen abww- 
fend nie medicmifche Doctorwürde.

Am Uten vertheidigte Hr. Joh, Philipp Bodo Ment
zer aus Hannover feine luaug. DifT.: de Jellae obftetrir 
ciae ufu et optima ejus forma (2 B. 8-), und erhielt 
hierauf die hochfte Würde in der Medicin und Chi
rurgie,

An demfelben Tage erhielt Hr. Geo. Friedr. Müller 
aus Celle, nachdem er über Thefes difputirt hatte, die 
juriftifche Doctorwürde.

Ara I4ten erhielt Hr. Jofcph Fr. Ziepolle aus Jlaar- 
burg die medicinifche Doctorwürde, ohne Difputation. 
Seine Inauguralfchrifc enthalt: Obfervationem hominis 
caro affecti (2 B. 8«)

Am aaten erhielt diefelbe Würde abwefend Hr*  
Joh. Heinr. Jul. Kersler aus Hannover.

Am 24ten erhielt diefe Würde Hr. Ferdinand Men
ne, Dr. der Philofophie, aus dem Weftphälifchen, nach 
Verteidigung feiner Diff.: de Vomitoriorum effectu et 
ufu medico (4 B. 4.)

Die vou Hn. Dr. Färber nachgelieferte Differtatiöa 
handelt: de injectionibus in Gonorrhoea (2 B. 4')» und 
die von Hn. Dr. Stahls eingefchickte: de tumoribus at- 
que ulceribus Scirrhi et Cancri nomine notis. (2 B. 8')

Leipzig.
Den 9. Sept, difputirte unter Hn. Proconful Dr. 

Hoch der Notarius Ur. Karl Chriftian Gottlob Segnitz 
de jure fodiendi Turf am lutofam inter regalia principis 
haud referendo (54 S. 8«) • und Hr. Dr. Koch rückte 
als wirklicher Beyfitzer in die Juriften-Facultat ein.

Am 1 4. Sept, vertheidigte unter dem Vorfitze des Hn. 
D. Birkholz der Baccal. Med. Hr. Karl Georg Heun aus 
Teuditz zur Erlangung der medicinifchea Docrorwürde 
fein Specimen de Pneumoniae theoria atque curatione fe- 
cundum fyftema incitaiionis (XII und 59 S. 4.)

Am 15. Sept, difputirte Hr. M. Karl Friedr. Wilh. 
Schmidt, Med:c. Baccalaur. aus Thüringen, mit feinem 
Refpordenten Hn. Opitz aus Eilenburg, de Venen! no- 
tl0^e recte defräenda (28 S.), und erlangte das R.echt, 
öuentliche philofophifche Vorlefungen zu halten.

Am 17, Sept., venheidigte unter Hn. Dr. Ludwig 
der Baccal. Med. Hr. Karl Auguft Ifaac aus Zwickau, 
zur Erlangung der medicin, Doctorwürde, Meletemata 
ad doctrinam de lufammatione- (27 5.} .

Am 18. Sept, hielt Hr. Dr. Huhn zum Antritte fei
ner ordentlichen Profeflür der Anatomie und Chirurgie 
eine Rede, wozu er er in einem Programms. Anata- 
mes chirurgicae Specimen L veßca urinaria (22 S.) 
einlud.

Am 22. Sept, hielt der Profector des anatomifchon 
Theaters, Hr. Dr. Rofenmüllcr, zum Antritte feiner 
aufsesordentlichen Profeffur der Anatomie und Chirur
gie eine Rede: de viris qutbusdam , qui in Acad. Lip- 
fienfi Anatomes peritia excelluernnt, wozu er in einem

Pro-
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Programm : Quaedam de Ovariis embryonum et joetuum 
flumanorum (20 S. mit 1 Kpft.) einlud.

Am 24. Sept, difputirte Hr. Baccal. Joh, Chriflian 
"Wilh. Keller aus Münchenbernsdorf, deßgnirter Leh
rer der Entbindungskunft beym Itftaute zu Lübben in 
der Niederlaufitz, ZHr Erlangung der medicin. Doctor
würde über: Fragmenta quaedam obßetricia, (42 S.)

Zugloch gab Hr. Hofr. Platner als Prokanzler 
Quaeftiones medicinae forenfis XVI. (XVII.) de judiciis 
Medicorwm publicorum III., als Programm wegen der 
Doctor - Promotionen der Ho. Dr. Heun, Dr. Ifaac, 
und Dr, Keller mit deren Lebensläufen (19 Seit.) 
heraus.

Fort Williams,
Das Gerücht, dafs die von dem oftindifchen Gene

ral-Gouverneur Wellesley geftiftete Univerfität im Fort 
Williams nicht ftatt finde, ift ungegründet; fie ift viel
mehr feit zwey Jahren in voller Thärigkeit, und kürz
lich find noch Hr. Colebrooke zum Profeffor der Hindu- 
und Sanfkrit-Sprache, Hr. Harrington zum Profeffor 
der Gefetze und Einrichtungen der Britten in Oftindien, 
und Hr. Barlow zum Oberauffeher ernannt worden.

IFaitzen,
Am 15. Auguft wurde hier das ungarifche Taub- 

ftummen-Inftitut durch den zur zweckmäfsigen Einrich
tung deffelben ernannten königl. Commiffar, Anton Al- 
mafy von Zfadany, und den ungarifchen Statthalterey- 
Secretair, Török Szent Miklos, feyerlich eröffnet.

III. Bibliotheken, Kunft- und Naturalien- 
Sammlungen.

Die vor kurzem der kÖnigl. Bibliothek zu Berlin 
einverleibte Kupferftichfammlung des verftorbenen Leib
arztes Möhfen für die brandeuburgifche Gefchichte (S. 
N. I58-) enthält 3960 Stücke in 8 fehr grofsen Banden. 
Der iteu. 2te Band von 76t Stücken enthält nicht nur 
alle Bildniffe der Regenten des brandenburgifchen Hau
fes von den Grafen von Hohenzollern an bis auf den 
König Friedrich Wilhelm II, fondern auch Kupferfti- 
-che von Medaillen, Plane von Schlachten, Allegorieen 
u. dergl. Der 3e Bd. enthält in 780 Blättern die Eild- 
niffe der Brandenburgifchen Kanzler, Minifter, geiftl. 
und weltl. Käthe und Gelehrte unter jedem Kurfürften, 
von Kaifer Karl IV au bis auf König Friedrich Wil
helm I. Der 4e B- enthält in i25 Blättern die Bild
niffe der brandenburgifchen Generale und Officiere vom 
Kurfürften Georg Wilhelm an bis auf König Friedrich 
Wilhelm I. Der 58 unter dem Titel: Seculum Fri- 
derici II. enthält in 907 Blättern die Bildniffe der Ge
nerale, Minifter, Räthe, Gelehrten, Künftler und an
derer merkwürdiger Perfonen, die an Friedrichs Hofe 
und in Benlin lebten. Der öte B. ift ejne ähnliche 
Sammlung unter Friedrich Wilhelm II in 114 Blättern,
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Der 7te Bd. von 79 g Blattern enthalt alte und neue 
Grundriffe und Profpecte von Berlin, befonders vom 
kÖuigl. Schlöffe u- a. grcfst« Gebäuden, von allen 
Kirchen , und BJdniffe der Prediger an denfe’ben; 
der 8te eine ähnliche Sammlung rOa Blättern, 
die Potsdam, königliche und adliche Schlöffer, mär- 
kifchen Städte, Dörfer, Gegenden und IMonumente 
betreffen.

Der jetzt zu London befindliche Graf Trnchfes hat 
dort eine« Profpectus bekannt gemacht, in welchem er 
der englischen Nation den Vorfchlag thut, feine Ge- 
mäldefammlung für do,000 Guineen anzukaufen, um 
damit eine Gallerie in London anzulegen.

IV. Künfte.
Bey der letzten Gemälde - Ausheilung in London 

zeichneten fich Hr. Lawrence und Hr. Shee in Portrai
ten, Hr. Opie als Gefchichtsmaler, die Hrn. J. Beau
mont, Turner und F. Bourgeois in Landfchafien, Hr. 
Daniels in oftindifchen Scenen, Hr. Nollrkens in der 
Bildhauerey, Hr. Kelley, Hr. Smith und Mrs. Wheat
ley in Miniaturen aus. Der Director We^t hatte nur 
Kleinigkeiten ausgeftellt.

Zu gleicher Zeit wird jetzt in London an zwey 
Sammlungen von Abbildungen aiter Gemmen gearbeitet; 
die eine von Hn. Dagley, welche die berühmteften und 
fchonften Werke der griechifchen Steinfehneider, vor
nehmlich noch unbekannte, liefern foll, fche nt vor
züglich zur Erläuterung der Mythologie beftimmt zu 
feyn; d e zweyte, weiche die Hn. Duppa und Howard 
angekündigt haben, wird zwar auch mythologifche und 
hiftorifche Erläuterungen enthalten, vorzüglich aber 
artiftifchen Bemerkungen gewidmet feyn.

V. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen.
Hr. Regierungsrath TLZedekind, bisher Lehrer des 

Naturrechts zu Heidelberg, hat die durch den Abgang 
des Hn. Regierungsrathes und geheimen Referendars zu 
München, von Zentner, erledigte Profeffur des öffentli
chen und Staatsrechts erhalten.

Hr. J. Nep. Sauter, fürftl. Conftanzjfcher u. Ober- 
amts-Reichenauifcher Phyfikus, Vf. der vor kurzem er- 
fchienenen Schrift: Über die Kenntnifs und Heilung der 
Hinduiehfeuche, ift von der Sydenhamfchen Gefellfchaft 
zu Halle zum Mitgliede aufgenommen worden.

Hr. Glaffe, bisheriger Prediger zu Hanwell in Mid- 
dlefex, ift von dem Herzoge von Cambridge (zu Han
nover) zum Capellan ernannt worden.



i521 INTELLIGENZBLATT 1522

der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero I8Q.

Sonnabends den löten October 1302.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifclie Schriften.
n
J-Jragur. Ein literarifcher Magazin der Deutfchen 

und Nordifchen Vorzeit, Herausgegeben von 
D. F. D. Gräter. Siebenter Band, oder Braga 
und Hermode. Vierter Band.

Erfte Abtheilung. Enthält:
I. Das Lied von Erich dem Wanderer oder die Er

zeugung der drey Stände. Aus dem Isländifchen von 
Gräter.

2. Tyrfing oder das Zwergengefchmeide. Ein Nordi- 
fcher Kämpfroman nach der Hervararfaga, von Grü
ter. Fortfetzung. Drittes Buch.

3. Über die Menfchenopfer der Deutfchen. Gefchrie- 
ben im J. 1793. von Hrn. Deliuf, neum. Aufcultat. 
jn Wernigerode.
Sammlung von Orter- und Städte-Namen, in wel

chen noch die Namen unferer vaterländifchen Gotter 
zu flecken fcheinen , von Karl Heinze zu Birnbaum.

5. Mifcellen für altdeutfche Sitten und Denkart. Aus 
Lehmanns Speierifcher Chronik mit Bemerkungen 
von Dr. C. in L.

<5. Ideen über die Brauchbarkeit der Nordifchen My
thologie für die redenden und zeichnenden Künfle. 
Von Gräter.

_ Über die leichte Verdrängung der Odinifchen Reli- 
7\ion durch das Chriftenthum. Vom Kammerherrn 

v M™. Aus dem Dänifchen. Von Gr.
s. Lieder der Liebe. Den Minnefingern des 13. Jahr

hunderts getreu nachgefungen von J. • ermes Dr.
zu Barby.

9. Alphabetifches Verzeichnifs der alteften deutfchen 
eigenthümlichen Namen von der erften Zeit bis ms 
zwölfte Jahrhundert, d. i. bis zurEntftehung der Ge- 
fchlechts-Namen. Von Prediger Heyer zu Eggen- 
fledt im Magdeb.

io. Handfehriften.
I. Ilandfchriften der Kaiferl. Bibliothek. Fort- 

fetzung der Schwänke aus der Ritterzeit. Von Gr.
b. das Mädchen von der Stempe.
c. der Bauern Kirchweyh.

a. Wolfenbüctelfche Handfchrift des Ritterromans 
Friedrich von Schwaben. Fortfetzung und Be- 

fchlufs. Von Legations-Rath Langer in Wob 
fenbüttel.

II. Merkwürdigkeiten aus der neueften aniquarifch. 
Literatur am Ende des 18. Jahrhunderts. Von Grä
ter. Fortfetz. 2. Altnordifche Literatur.

Zweyte iA btheiluag 1 3 o 3. Enthält:
I. Briefe über den Geift der Nordifchen Dichtkunll und 

Mythologie. Von Gräter.
a. Vierter und fünfter Brief.
b. Stammtafeln der Nordifchen Gotter. Eine Bey

lage zu dem fünften Brief , und zur Erläuterung 
des Stammbaums der Nordifchen Gotter.

2. Lieder der Liebe nach den Minnefingern von Her
me j Fortfetz.

3. Gothifche Überrefte des fünften oder fechsten Jahr
hunderts. Aus dem Archiv zu St. Mariä Verkündig, 
in Neapel. Mit vier Kupfertafeln.

A. Suhms Nachricht davon u. Urtheil darüber. 
Aus dem Dänifch. V. Gr.

B. Abbildung derfelben.
C. Vollftändige Erläuterung vom Ritter Ihre 

Aus dem Schwedifchen von Gr.
4. Altdeutfche Volkslieder-aus der kaiferl. Bibliothek.

Von Official Leon. Zweyte Lieferung.
5. Neue Beytrage zur Erklärung deutfeher Gefchlechts- 

nameu. Von Niz in Wolgaft.
6. Über die leichte Verdrängung der Odinifchen Reli

gion u. f. -w. vom Kammerherrn Suhm. Fortfetzung 
und Befchlufs.

7. Handfchriften.
Zurückführung des Gedichts von den todten Königen 

in Bragur I. auf die ächte plattdeutfche Mundart. 
Von Dr. Cludiut, Superintendent in Hildesheim.

8« Merkwürdigkeiten der antiquar. Literatur. Von 
Gräter.

2. Altnordifche Literatur. Fortfetzung.
3. Gothifche Literatur.
4. Fränkifche Literatur. (Kazungali verfchwin- 

det aus dem Verzeichnifs deutfeher Dichter 
und Schriftfteller.)

9« Auszüge aus Briefen an den Herausgeber.
10. Vermifchte Anzeigen.

GO B D<»
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Der 21 fie Heft, des Sten Jahrgangs her Briefe an 

ein Frauenzimmer von G. Merkel ift erfchienen und 
enthält: $3. Br. Drollige Verlegenheit und Naivetät 
der Schlegelittn, — Erzählungen von Huber, 2te und 3te 
Sammlung. — 84 Br- Idyllen v. Carolina Pichler. 85- Br. 
Toerifches Tafchenbnch von Grambergund Böhlendorf auf 
1803. g6. Br. Tafchenbuch für Damen, 1803. von 
Huber, Dafontaine u. a. — Die Reife auf den Bro
cken. 8 7- Br’ Ihuiskon, ein Heldengedicht von Biel
feld. (Fortfetzung.)

Diefe Briefe werden im künftigen Jahre, mit einer 
kleinen Veränderung der Form» fortgefetzt.

Berlin» d. 30. Sept. xgoa.
C h r. O u i e n.

Buchhändler.

In wöchentlichen Lieferungen von 2 bis 3 Bogen 
erfcheint Ende October a. c. die erfte Lieferung von 
folgender intereffanter Zeitfehri ft.

.Allgemeine Annalen der Gewerbkunde, oder: all ge
meine: phujikalifch-botanifch-mechar.ifch-chemijch- 
ökonomifch-technifches Magazin der neuefien in- 
und ausländischen Erfahrungen, F’erbejferungen, 
Erfindungen und Berichtigungen, nebfi hinlängli
chen Anzeigen aller erfcheinenden technologifchen 
Schriften. Zum Gebrauch für Staatsmänner, Fa
brikanten, Manufakturiflen, Mechaniker, Kiinfi- 
ler, ILaufleute, Ökonomen, Handwerker, und 
allerlei) Liebhaber. Verfafst von mehrern Ge
lehrten und herausgegeben von M. J. C. Hoff- 
mann. Mir vielen Hupfern und Holzfchnirten.

Im Allgemeinen machen wir das Publikum nur dar
auf aufmerkfam . dafs diefe Schrift aufser vielen Origi
nal-Abhandlungen noch alle ausländifche neue gewerb- 
■wiffenfcbafrl che Gegenftande umfaßen , fo wie auch alle 
in andern Schriften zerfireut befindliche Erfindungen und 
Verbefferungen, im Auszuge liefern, oder doch wenig- 
ftens anzeigen füll, dergeftalt, dafs der Ökonom’, 
der Küuftler, Fabrikant, und Manufakturift iu diefer 
Schrift Alles Neue findet, was ihn entf-rnt und nahe 
iiiterefliren kann, und folglich ein allgemeines Reper
torium der Technologie oder Gewerbkunde dadurch auf- 
gehellt werden füll. Wir verwe fen das Publikum auf 
den ausführlichen 1 Bogen ftarken Plan, der in allen 
Buchhandlungen unenrgeldlich zu haben ift. und auch 
»litder erften LieferungEnde Ociobers ausgegeben wird.

Diejenigen Herren Gelehrten, welche für diele Zeit- 
fchrift mitzuwirken gefonnen find , erfuchen wir, die 
Bedingungen getaihgft »ns anzuzeigen, unter welchen 
wir auf ih,-e Theiiuahme teennen können. Je mehr das 
Publikum Theil timn*»  deft« ger nger wird iJb.ftig d- e 
Preis feyn. Vor der Hand koftet der Band, der, mit 
den nöthigen Kupferftichen und Holzfchnirten verfehen, 
au- 50 b.s 6c Bogen, die heylagen u»ge-echnet, be
gehen wird, drey Thaler .fäcnßtch oder 4 fi. 45 kr. 
präi:umeran,do. Sammler können den fünften Theil ge
gen baareEiiiferdung desBe;rags abziehen. D^ftinpt- 
exp ditio-' für ganz Deu fchland hat de EurjürilUch 
Sächjifche Zeitungs-Expedition in Leipzig. Aufset dem 

kann man fich noch an alle Oberpoftamter und Buch
handlungen, oder auch an unterzeichneten Verleger 
wenden.

Leipzig, den 5- October igo2.
Carl Friedr. Enoch Richter.

II» Ankündigungen neuer Bücher,

Bey Schöll et Comp. (ehemals J. Decker) in Bafel 
findet man :

Dithurambe für rtmmortalite de l ame par Jacques 
Delille; fiuivi du paffage du Saint-Gothard, 
poeme traduit de i'anglois de Mme la duchejfe de 
Devonfhire, par le meme.

in 8. in 12. und in 18. mit und ohne Kupfer, auf ve- 
lin, feinem und gemeinem Papier, in allen Ausgaben» 
welche zu denen des Homme de Champs und der Jar
dins von demfelben Dichter paffen. Auch zeig' ’^n 
dem Publikum an, dafs in kurzem das Gedicht l< Mal
heur et la Pitie, deffen Erfcheinung bisher von de- 
Parifer Polizey verboten war, wird ausgegeben werden.

Tafchenbuch zur Beförderung des Edlen und Schö
nen , für das Jahr 1803. herausgegeben vom 
Hofrath Hari Friedrich Packeis, Hannover, bey 
den Gebr. Hahn. geb. 1 Pithlr 12 gr.

Ein neues Gefchenk des trefflichen Packeis'. Der 
Genius diefes Tafchenbuchs zieht den Lefer durch hei
tern Ernft, mit Laune und Witz gepaart, unwiderfteh- 
lich an. Bald fodert der Verf. zum Nachdenken über 
Menfchen au., er ftellt nier in der zweyten Abhand
lung, Philofophic des Lebens und des Umgangs, wie in 
der vierten, Lineaniente zu dem Gemälde des Menfchen, 
eia eben fo wahres, als vollkommenes Charakterbild 
dar. Die Damen insbefondere fehen hier, gewifs mit 
Vergnügen, den bekannten Schüderer ihres Gefchlechts, 
als einen kräftigen Vertheidiger ihrer fchönen und gu
ten Sache aufrreten. Bald gewinnt er uns durch humo- 
riftifche Anfichten des Thuns und Treibens in der Weit, 
ein munteres Lächeln ab; wozu ihm diefs Mal fechs, 
von Hamberg entworfene und von Stölzel aufgefüürte 
Kupier Gelegenheit bieten: indem fie mannichfihige 
Situationen des verkehrten bürgerlichen und häuslichen 
Lebens, in unferm — aufgeklärten Zeita ter präfenti- 
ren. Bald endlich wechfeln herzig® Dichtungen mit jn. 
terefiirenden Scenen der Natur und Gefchichte. In der 
Ode „an den Vater des Vaterlandes,“ welche die 
Sammlung eröffnet, weht der reine Getft des achten 
Patriotismus; h®y Ep'fieln, >a , men e Jugend
freunde,“ und, an meine Ku,der,“ reifst eine fa.-fte 
Rührung uns hin. Als Befchlufs noch, Briefe über 
Lavater; reiche Beyträge zur Aufhellung f- ines Cha
rakters , zur Beftimmung des richtige'1 Unheils über 
den fo merkwü d ge; Mann. — Da» Titelkupfer, von 
Bolt fauber und fchön geftochen, ce er zwey ideaiifche 
we bliche Wefen; die himmlifche Liebe uuo. dieZ^alir- 
heit.
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Bey J. G. H. Richter in Leipzig ift von

C. F. Hofmann's deutfcher Grammatik für Bürger» 
und Landfchulen

die zweyte verbefferte Auflage diefe Micha eh s-Meffe er- 
fchienen, und in allen Buchhandlungen Deutfchlands 
zu haben. Diefs Buch , das fich durch den fchnellen 
Abfatz der erften, igoi herausgckum.menen Auflage 
empfiehlt, bedarf daher nur einer Anzeige. 8« I2_Bo- 
gen, 8 gr.

Bericht der Comittee des britifchcn Unterhaufes, 
über die BHtfchrift des Dr. Jenner, in Betreff 
feiner wichtigen Entdeckung der Kuhpocken» 
impfung. Aus dem Engi, überfetzt von D. C. 
8. Kramer, Medizinalrath und Stadrphyfikus zu 
Halberftadr. 8- Halberftadt bey f H. Grtfs, 
brochirt 8 gr.

Liefe Schrift ift geeignet, der Anwendung einer für 
die gelammte Menfchheit äufserft heilfamen Entdeckung 
immer mehr Eingang zu verfchaffen , und den Glauben 
an ihre Wohlthaugkeit zu befeftigen, indem fie das 
Gutachten der vorzüglicheren Ärzte Englands über die
fen Gegenftand und das daraus gezogene Refultat des 
britifchen Uuterhaufes enthält, das dem Dr. Jenner be
kanntlich eine Belohnung von ioooo Pfund Sr. zu er
kannte. Sie ift für Ärzte und Nichtärzte äufserft in- 
tereffant.

In der Beckerfchen Buchhandlung in Gotha ift ver
legt und in allen foliden Buchhandlungen zu haben:

, Das g o l d n e Kalb..
Eine Biographie.

I B. (3-20 S.) 2 B. (304 5.) 8. pr. 1 Rth'lr. 16 gr. f. 
beide Bände.

Diefes humoriftifche Gemälde der Menfchen und 
ihres Treibens in den höhern P.egionrn der Gefellfchaft, 
an‘Höfen und in Kabinetten, ift von einem —• Augen
zeugen an Ort und Stelle aufgenommen. Ob der ei
gens Ton deffeiben mit dem Swifufchen , Srernifchen» 
Lichtenbergifchen oder Jean Paulifchen Humor zu ver
gleichen fey, mögen die Lefer bcürtheilen. Unter
zeichneter machte bey der Herausgabe diefes Produkts 
derzeit- und Menfchenkünde, als eines Qual; Bomans, 
deswegen eine Ausnahme von dem fonffigen Plane fei
ner V-rlage Gefchäfte: weil die ’ 'hm unter dem Sie
gel der Vetfchwiegenheir zur Beförderung zum Druck 
gn vertrauet.- — ILndfchrift ihm Ceibft eine fehr anzie
hende Unterhaltung füt Kopf ut d Herz gewänne, und 
weil er glaubte, fo dem Herrn Verfaßter da- gewüufthte 
Incogn'to von feiner Seite am ficherften verbürgen zu 
können.

Gotha. R. Z. Becker.

Die merkwürdig den Jahre aus Villars Leben. 8« 
Hatberftadt bey J- H. Gfofs r 6 gr.

Befondr rs allen Le hbib'^o-hekeii wird die Anfchaf- 
fung diefes Buchs empfohlen, welche ihnen jeder Le

ier deffelben danken wird. Die darinnen enthaltenen 
fehr merkwürdigen Begebenheiten, hebt noch eine blü
hende lebendige Darftellung. Oft findet man fie mit 
den wichtigften Ereigniffen der letzten Jahre zufammen- 
treffen, von welchen der Verfaßter Zeuge, oder in die 
er auch felbft verflochten war. Kein Roman kann diefe 
merkwürdigen Lebensjahre Villars an intereffanten Sze
nen übertreffen, die den Lefer um fo mehr fefteln, da 
fie wirkliche Begebenheiten und nicht erdichtet find.

Bey Schneider und Weigel in Nürnberg ift erfchie» 
neu und in alien Luchnandlungen zu haben.

I. Voit Schule des Vergnügens für kleine Kinder in 
3 Klaffen abgetheilr, mit vielen illum. Kpf. N. Aufl. 8. 
I Rthlr. rö gr., mit ich warzen 1 Rthlr.

Der um die Jugend fe.hr verdiente Herr Verf. hat 
nach einer leichten Methode den Kleinen das Lernen 
angenehm und leicht zu machen, felbft Unterricht er- 
theilt u:.d fie fehr zweckinäfsig gefunden. In der Er
ften Klaffe lehrt er die Ausfprache der Buchftaben , 
nach verfchiedenen beygefügten Tafeln, und geht in 
einer Stufenordnung vorn Leichten zum Schweren 
fort; das Alphabet zieren 24 Kupfer. Die ste ent
hält verfchiedeue Kinderfpiete, Rathfel und Erzäh
lungen. Die 3re, Briefe, Fabeln, Gefeh.’chten, Ge
dichte und latein. und deutfehe Vorfchrifcen zu.n 
Schreiben. Sämmtl. Kupf. wovon einige von Hrn. 
Küffner find, enifprechen dem Inhalt vollkommen.

2. Dellen A. B. C. Bvchftabier - und Lefebuch. N. A. 
mit illum. Kupf. 12 gr., mit fchwarzen , 8 gr. (worinnr 
der Verf leine Unterrichts-Methode weiter ausführr.)

3. Deffen A. B. C. und Silabierfpiel in 36 Kartenblät
tern, wobey 24 illum. Kupf. nebft Erklärung befind!, 
in Futteral 12 gr.

4. D-ffen Sittenbuch für junge Leute, mit illum. Kupf. 
N. A. g. 12 gr., mit fchwarzen 8 gr. (8ey den Ver- 
befferungen ift auf das dermalen n'othige Bedürfnifs 
Rückficht genommen worden.) .

5 Dellen Unterhaltungen für ehe Jugend aus dem ge
meinen Leben und der Kunft, oder technolog. Be- 
fchreibung der Hünile und Handwerker nebft einer 
Naturgefchichte für junge Leute, 3 Bä^de mit vielen 
illum. Kupfern, g. 8 Rthlr. 16 gr., mit fchwarzen 
5 htalr. ? d gr.
Es kann Niemand gereuen das Geld an obige Schrif

ten , von deren Beyfall die wiederholten Auflasen zeu
gen, gelegt, und den Kleinen ein Gefchenk damit ge
macht zU haben, da fie zur allgemeinen aötluge« Au»- 
t’.ldung des moral. Menfchen beytragen, Und unent
behrliche Ingredienzen enthalten.

Unterzeichnete Verlacshardlung weifs bey der g9- 
genwärrigen provif. Beötziiehmung des Furftenthums 
Bamberg und Würzburg keine beffere Schrift und Land
karte, zur deutliche üoerficht zu empfehlen, als

Die Tcpogr^ph aes Hrn. Prof Koppels, mit ei
ner Karte in 4 Blatt» welche ohnlängft erfchie- 
»en ift«

Alle
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Alle Ämter, Städte, Marktflecken, Dörfer, Hofe 

und einzelne Grundftücke find nach alphabet. Ordn. be- 
fchrieben, die gemifchten Befitzungen der Ritterfchaft 
und Nürnbergifche Ortfchaften, fo wie andere innere 
und äufsere Granzen, find auf der Karte deutlich be
merkt, die dem Geschäftsmann, fo wie dem Officier 
unentbehrlich, zumal wir noch keine beflere Karte be- 
fitzen, die i Rthir. 8 gr. befonders koßet, die Be- 
fchreibung aber 2 Rthlr. — Beides ift in allen Kunft- 
und Buchhandlungen um diefen Preis zu haben, fo wie 
in Nürnberg bey

Schneider und Weigel.

Bey Langbein und Klüger in Arnftadt und Rudol- 
ftadt ift fo eben erfchienen:

Julius der Verworfene von Carl Gottlob Cramer. Zwey- 
ter und letzter Theil 8» 18 gr.

Steinbrenners W. L. Naturlehre in Fragen und Antwor
ten. Ein Weinachtsgefchenk für wifsbegierige Kin
der mit i Kupfer brofchirt 12. 1803. 8 gr.

III. Mathematifche und phyfikalifche In- 
ftrumente fo zu verkaufen.

Dem gelehrten Publik0 wird hiermit bekannt ge
macht, dafs die verwittwete Frau Profeffor Titius in 
Wittenberg die von ihrem Manne, dem Profeffore Ma- 
thematum und Phyfices hinterlaßenen mathematifchen 
und phyfikalifchen Inftrumente, fo wie eine Anzahl 
Mineralien und Naturalien aus freyer Hand zu verkau
fen gefonnen ift. Die Zeit des Verkaufs ift von dato 
bis iften December a. c. beftimmt, und fie können bis 
dahin in Augenfchein genommen werden. Gedruckte 
Vetzeichniffe find zu bekommen in Leipzig bey dem 
Univerfitätsmechanikus Hm. Weikert, im phyfikalifchen 
Magazin des Herrn M. Tauber und bey dem Buchhändler 
Hrn.Fleifcher; in Dresden in der Hofbuchhandl.; in Halle 
in der Waifenhausbuchhandlung; in Gotha bey der Re
daction des Reichsanzeigers ; in Jena bey der Expedition 
der Literaturzeitung; in Meifsen bey dem Mathemati- 
kus an der Fürftenfchule Herrn M. Lüdeke; in Pirna bey 
dem Herrn Accisinfpector Klinkicht; in Berlin bey dem 
Buchhändler Herrn Maurer.

IV. Vermifchte Anzeigen.
In den neuen Predigten auf alle Sonn - und Fefltcige 

der jahrr, welche im J. I802. in der Bauer und Muffen nicht folche Widerfprüche einem jeden 
Mannifchen Buchhandlung ^u Nürnberg herausgekom- Unbefangenen äufserft auffallen? **)

*) Er that aber doch noch mehr. Er führt Gründe feines Urtheils an.
** ) Warum auffallen? Es ift ja etwas fehr altes:

Tret mihi convivae prope videntUr
Pofcenter vario multum diverfa palato.

men find, ift auf den Sonntag Rogate eine Dirpofition 
eingerückt worden, welche für eine andere Sammlung 
beftimmt war, und auf einen andern Sonntag gerichtet 
ift. Hoffentlich wird die Verwechfelung von dem 
Herrn Herausgeber durch Abdruck der eigentlichen Pre
digt im andern Theile gut gemacht werden. Auf 
diefe Erklärung bittet Lefer und Recenfenten Rücklicht 
zu nehmen.

Der Einfender.

Bemerkung über die Recenßon der Katechetifchen Ge
spräche etc. Ilildburghaufen bey Hanifch. —• In 
der Jenaifchen allgemeinen Literatur Zeitung igcj. 
Stück 17p.

Der Recenfent nennt den Verfaßter einen unberufe• 
nen Katecheten und das Buch unkatechetifche Katechi- 
fationen. *)

Der Piecenfent in der allgemeinen deutfchen Biblio
thek B. 69. St. 2. pag 2 84' fagt davon: „Diefe kate- 
chetifchen Gefpräche verdienen im ganzen eine günftige 
Aufnahme, und fowohl Materie als Form machen ihrem 
Verfaßter verhältnifsmäfsig alle Ehre. Seine Gefchick- 
lichkeit zu katechifiren, ift keine der geringften. Die 
katechetifche Entwickelung der Begriffe ift ihm gröfs
tentheils fehr gelungen. — Der Zweck diefer Gefprä
che ift beyfallswerth und löblich. —— Recenfent glaub« 
auch gerne, dafs fie diefen ihren grofsen und guten 
Zweck, wenigftens bey vielen Katecheten, fowohl in 
Kirchen als in Schulen, befonders auf dem Lande — in 
dem Maafse erreichen können und werden, dafs es fich 
immer der Mühe lohnt, ihnen eine Empfehlung an die
fe Herrn, aus guter Wohlmeynung mit auf den Weg 
zu geben.

Der Recenfent in den neuen Würzburger Anzei
gen N. 14.

„Der Verfaßter hat fich zu feinem Gegenftande 
einzelne Bibeltexte, und gerade folche gewählt, wel
che einer fchiefen Auslegung am meiften unterworfen 
feyn können. Darüber läfst er einen Lehrer, deßfen 
guter Wille und nicht gemeine Gefchicklickkeic aus 
jedem Worte hervorleuchtet, mit feinem Schüler in 
einem trauten und fafslichen Tone fprechen. Frage 
und Antworten bieten einander ungezwungen die 
Hand, und entwickeln das vorgelegte Thema fo lange, 
bis die gefunde und wahre Erklärung , wie der faf- 
tige Kern aus der aufgemachten Schale von felbft 
herausfällt.“
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Spanifche Literatur.
Ergänzungen der Ueberfichten derfelben zu Ende 

des achtzehnten und Anfänge des neunzehn
ten Jahrhunderts.

(Befchlufs.)
FJ- ür die

Mathematik

find noch verfchiedene nicht unbedeutende Schriften 
nachzuholen. Nicht unintereffant fcheint die Einlei- 
tungsfchrift: Difertacion fobre la itifluencia de las Ma- 
tematicas en las Artes con efpecialidad en aqucllas, Que 
confiitugen lo que communmente fe clama helle Literatura 
O beilas Letras ; leida en la clafe de Matematicas de la 
real Academia de San Fernando el dio 29 de Junio 
1800 por D- Franc Roblejo y Caballero. (4.) — 
D. Ign. Roma za gab den 1 — jn Th. von Principios 
de Matematicas pitras y mixtas, con metodo fencillo y 
claro para la mas pronta intehgencia de una Ciencia util 
heraus, dem bald ein 3r, die Algebra enthaltend, fol
gen follte. Lie kaufmännifche Arithmetik infonder- 
heit bearbeitete D. Diego Narcifo Herr an z in einem 
Quartbande, betitelt: Aritmetica pttra y comercial, und 
einen Theil derfelben ein Ungenannter in einem Ma
nual de Cambios difiribuido en tablas numeralcs, 2 Hefte, 
jeden von 12 Tabellen. Für diefe wird auch vorzüg
lich der neue fpanifch-franzöfifche Calender brauchbar 
feyn, der jetzt unter dem Titel erfchienen ift: Calen- 
dario efpcnToi y fra„Ces para el cotejo de las fechas, y 
»fo de una y otra nacion en todo eße an 0 de I80S 
parte del ano 10—u de la Republica. (l ®-)

Aufser dem Almanak nautica para el ano eal~ 
culado para el obfervatorio real de la Isla Leon por va- 
rios Oficiales de la real Armada erfchien für die Schif
fahrtskunde noch eine Colecion de Tablas para varios 
ufos de la Navegacion por D. Jof, de Mendoza 
Rios (Fol), die zur Erleichterung der Lootfenge- 
fchäfte und der Längen- und Breiten-Beftimmung dient, 
und in einem Anhänge eine Reihe von Problemen ent
halt, die einen praktifchen Tractat über Aftrenomie 
und Schiffahrt ausmacheu. Das Original des jetzt in

London lebenden Vfs. ift englifch; diefe fpanifcheAus- 
gabe foll feinen Beyfall nicht haben.

Für die Kriegswiffenfchaft gab ein Ungenannter 
Elemetitos y primeros Ccnocimientos de la Enfenanza y 
Difciplina de la Infanteria heraus, worin von der Re- 
krutirung au bis zur Schlacht fortgegangen wird. Über 
die reitende Artillerie fchrieb ebenfalls ein Ungenann
ter, dem Gerüchte nach der Lehrer des Prinzen von 
Afturieu : Exercicio doctrinal y Evoluciones de una Bri- 
gada de Artileria y Reflexiones fobre el ufo y aplicacion 
de efia Artileria con las tropas de Infanteria y Caballeria»

Erdb efchreibung, politifche und 
Gelehrten - Gefchichte.

Von der Efpana fagrada erfchien T. XLII. contiene 
las Antiguüdades civiles y ecclefiaßicas de las Ciudades 
de Dertofa, Egara y Emporias per el P. P.M.Fr. Ma
nuel Risco, einem Auguftiner-Mönche. Von demfel- 
ben Gefchichtforfcher erhielt man auch: Munda y Cer- 
tima, Ciudades de la Celtiberia confudidas por algunos 
Efcritores con Munda y Certima de la Betica , diftin- 
guidas anora con la evidencia y autoridad de Livio e de 
monumentos romanos. Ein anderer Geiftlicher, aus der 
Diöces von Toledo, D. Luis de Z un i g a, liefs einen 
Plan de Antiguedades Efpanoles reducido d 2 articulos 
y So propoficiones drucken, deffen Hauptabficht dahin 
geht, zu beweifen, dafs die alten Münzen und In- 
fchriften, die celtifche, iberifche und bätifche Charak- 
ter ^ führen, in gasconifcher Sprache gefchriebeu find, 
•f- Fr. Ma s d e u's Hifioria critica de Efpana war bis 
zum ipn Theile fortgsrückt, und von den Retratos de

-Reyes de Ef-pana con fus correfpondientes Fidas wa-
6 (Quart-) Bände erfchienen; der ?e wird die Kö- 

n’g® von Navarra liefern, und die Gefchichte der fpa- 
nifchen Dynaftieen befchliefsen- — ra der Colecion de 
Cartas hißorico-criticas por D. Jof Fillar oya wird 
eise Unterfuchung der Chroniken und Commentare Ja- 
cobs I, Königs von Arragonien, angeftellt, und ihm 
die Autorfchaft derfelben abgefprochen. Der fünfte 
Band ven D. Felix de Lata ff a y Ortin's Bibliotß. 
ca nueva de los Efcritores Aragonenfes begreift die 
Schriftfteller von l?53 — (Die Biblioteca antigua 
befteht aus zwey Bänden.) — Eine der bis jetzt immer 
nur beyläufig genannten, nie genau angegebenen Kriti

ken (ß) F

P.M.Fr
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ken der verdienftlichen, bis jetzt unvollendeten Ge
fchichte Amerika’s des verstorbenen Munoz (vgl. IBl. 
ISoi«‘N. 141.) erfchien 1793 unter dem Titel: Carta 
critica fahre la Hiftoria de America de D. Juan Baut. 
Munoz eferita de Roma por D. Franc, Iturri, Pres*  
Utero efpanol.

Die theils der Topographie, theils den

Schönen II ü n ft e n
angehörige’ Defcripcion p breve Explikation de las Efta- 
tuas, Fuentes y Jarrones de los reales Jardines del fitio 
de S. Ildijonfo giebt zugleich eine Ueberficbt der fabel
haften Gefchichte, auf welche fich die befchriebenen 
Kunftiverke beziehen.

D e Colecion de las mejores Poefias efpirituales del 
P. M. Luis de Leon, de Diego A’Jonjo l e l a s - 
quez ie Felas co, de Fr. Paulino de la Eftrclla, 
de Fr. Pedro de Padillo y de Lope de Jr e g a , 
ift, wie man Gehr, eine B'umeüefe aus bekannten 
Dichtern. D. Jof. Maria de Fuentes, von welchen! 
wir in der vorigen Ueberficbt eine Novelle anführten, 
gab euen dritten. Theil feiner Poefias heraus, unter 
welchen fich, mehrere andere fogenannte pities Jugi- 
tives ungerechnet, eine Ode über die Malerey und 
Dichtkunft auszeichnet. Eben fo wurden die Poefias 
del D. Juan Melandez Paldez mit einem dritten 
Theile vermehrt , in welch» m verfchiedeve von der 
fpan feilen Akademie gek Öive Stücke verkommen.. 
Ebenderselbe lieferte auch: La Mugcr Faronil, Com. 
original en 3 actos y en verfo mit einer Vorrede über 
das fentimentale Luftfpiel, und El Calavera, Comedia;. 
D. Maria Rofa Galvez: Un loco hacetiento , Com 
•nueva en I ^/. en profa; D. J. M. de Carnerero; 
El Fiajante descon ocida , en 2 A., und Mcrq D Lor. 
Maria de Fillar oe folgende zwey Trauerfpiele: 
dna Bolena und El Conde D. Garcia de Caftilla. Der 
dritte Band des Teotro nuevo efpenol enthalt: La Pie
ras fi^uentes; la Orgulloja ; el Amor y la Intrigua; el 
Chilmofo urd El Solteron y Ja Criada. — La Toma de 
Hae por Jofue, Drama facro in 2 wurde während 
des Frühlings t>,oi auf dem Teatro del Principe auf
geführt. Andere anonyme Schaufpiele waren: El Indo
lente , Com. nueva en 2 A. —— Los Amantes engana- 
dos, o Jalfos rccelos, pieza nueva en un acto; _  El
Caltja de Bagdad , Opera comica en un acto. _  Nach 
de Moratin's it» der vorigen Ueberfichr erwähnten Be- 
arbeituvg Hamlets erfchien noch folgende t.eue: Ham
let, Tragedia eferita en Ingles pc Guill. Shakefpeare 
trad. .y illcftrada con la vida del autor y notas criticas 
por J. Celenio Uebrigens waren die Bearbeitun
gen ei glifcher.Stücke, von welcnen wir hier nur im 
Vorbeygehen noch eineUeberfetzung desOthello anführen, 
ungleich fei:euer,, als Ueberferzungen und Nachbildun
gen frauzöfifcher Stücke, wozu auch mehrere der übri
gen gehören. Die Kotzebuefchen Schaufpit.ie erfahren- 
in Spanien bey den Kritikern eben das Schickfa), das 
fie bey den englifchen hatten fie werden fcharf gerich
tet. Im Ganzen macht übrigens das fpa ’fche Thea'er, 
vielleicht ebe durch die Amalgam;rung der nationalen 
mit den ausläudifchen Arbeiten, immer mehrere Fort

fehritte, Auch befitzen die Spanier jetzt eine Mimik, 
ein Enfayo fobre el origen y naturaieza de las Pafiones, 
del Gefto y de la Action teatral. (g.j Es find 13 Hupf, 
mit 52 Figuren, die auch einzeln verkauft werden. 
Das Ganze koftet 16 R^’en.

Von überfetzten Erzählungen haben wir hier Mil y ' 
en quartos de hora, CuentoS Tartaros , trad. del Fran
ces por el P. S. Miguel de Sequieros (2 Octavbän- 
de) anzuführen ; auch war I) I ’o ri a n s Lor.zalo de Cor
dova von Juan Lopez de Pena Iver (Perpignan xSoi. 
2 B. 12.) ins Spanifche überger.ragen.

Uebrtgeus wird fich aus diefen Ergänzungen und 
aus der Vergleichung mit den vorigen Nachrichten das 
frühere Urtheil beftätigen, dafs da, wo das Kirchenfy- 
ftem nicht Eintrag thut, die neuefte Literatur der Spa
nier weniger dü;ftig ift, als man glaubt, und dafs fie 
befonders in den praktifchen W'ilTenfchafteu gute Fort- 
fchritte machen.

II. Akademieen u. gelehrte Gerellfchaften.

Aufser dem neulich erwähnten Inftitut des Ille und 
Vilaine Departements zu Fiennes ift in dem ehemaligen 
Bretagne noch ein anderes , ein auf gleiche Art nach 
dem Mufter des N ational-InfttUMs organifiites und in 
die bekannten drey (Taften eingefheiltes Inftitut depart. 
de la Loire injerieure zu Rlantes in Thadgkeit, das 
kürzlich den Bericht feiner erften öffentlichen Sitzung 
am 20. April d. J. hat drucken laffen. Die Sitzung 
wurde vetmittelft einer Rede des Präfscten Letourneur 
eröffnet, worin er die Vortheile auseinander fetzte, 
welche die Grundfätze der gegenwärtigen Regierung den 
Wiftenfchaften und Kunften verfprechen. Hierauf er- 
ftattete der Secretair Phenon Bericht über die bisherigen 
Arbeiten des Inftituts

1} Clajfe der mathematifchen und phyfikalifchen Wif- 
fenfehaften. Baret lieferte ein Memoire über die bey der 
nach einer Schätzung angenommenen Breite zu machen
den Verbefterungeu , und über die Richtung der fchein- 
baren in wahre Diftanzen ; Degay ein Memoire über 
die Leuchtthürme und ein anderes über die Schiffahrt 
auf der Loire; Desmolons eine Ab.naudlung über das 
Vifiren; noch andere Arbeiten lieferte Levrault über 
eine neue bewegende Kraft, und über das Mufter zu 
einer Probewage; Athenas über eine Mafcn.ne, AVaffer 
aus. einem Brunnen nach allen Stockwerken eines Hau
fes zu ziehen, und über den B^u einer Leiter zur Ret
tung von Perfonen in obern Stockwerken eines bren
nenden Haufes ; Desrivas über ein Mittel, Wafter in 
die Hohe zu heben, und es zur Bewegung eines Rades 
zu brauchen ; Bonnard über den Plan zu einer Wind
mühle mit horizontalen Flügeln, deren Bewegung be- 
ftändiger feyn und deren Bau weniger Koßen erfodern 
wurde, als d.e gewöhnlichen..

Die Phyfik, Chemie und Nuturgefchicnte befchäftig- 
te ebenfalls mehrere Mitglieder. Lasnier las eine Abh. 
über den Aerometer. Athenas unterhielt das Inftitut 
mehrmale« m * der Togutr-aph!® und Minera ogie des 
Departements , i.eferte eine Abb. über eine neue Torf- 
gtube, eine andere über die Kalkfteinbrüche, und eine 

dritte 
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dritte über ein Mittel zur Vervollkommnung der Be- 
verberiröfen. Dnbuiffun lieferte ein Verzeichn’’!s fei
nes Naturalienkabinets; Hectot ein« Tabelle der C!af- 
fen und Genera Lüine’s; und eine Abh. über den 
Flachs aus dein Eibifch. Treluyer las ein Memoire über 
die neuen Entdeckungen in der Chemie vor; Desrivas 
eine Abh. über das Sehen und das Eicht; Fourre fprach 
über Wänneftoff und die UrC.che feiner Entwicklung 
in den Körpern; Dabit verlas eineAb.iandluug über die 
Theor e der Bildung des Uers und eine andere über 
die Acides acetides und aceteux ; Hectot miDucommtin 
lieferten ein Memoire über eine neulich entdeckte Mi
neralquelle in der Nähe von Nantes, die fich be-eirs 
fehr wirkfam bewiefen bat. JDarbefeuille machte neue 
Experimente mit dem Galvanismus, und der OpJker 
Huet wiederholte die Verfuche mit der Voltaifchen 
Säule.

Aufseraem wurden mehrere hieher gehörige medici- 
nifche Abha dlangen geliefert. Treluyer las ein Me- 
moire über die topifche Medicin vor, und widerlegte in 
einem andern eine fehr fehlerhafte medicinifche Topogra
phie der Stadt Nantes; lieferte Beobachtungen über 
eine Lähmung der rechten Seite, die Folge einer fehr 
leichten Verletzung an der linken Seite, fo wie über 
einen befoudern Fall von Taubheit ; Duchesne las 
eine Beobachtung über eine glückliche Krife, die eine 
Wafferfucht endigte ; Freteatt ein Memoire über die 
charakteriftifchen Symptome, die den Unterfchied zwi- 
fchen den fogenannten Schafpocken und den wahren 
Pocken ausmachen. Aufser einem hiftorifch - prakti- 
fehen Memoire über die Pell, von Trzluyer, lieferte 
Blin eine Abh. über die pellartige Krankheit zu Cadix, 
und Darbefeuille fertigte eine mftruction für die Offi- 
ciere am Bord des Schiffes aus, das die Polizey zu Un- 
terfuchuug aller aus verdächtigen Gegenden kommenden 
Schiffe ausgeftellt hatte.

2) Claffe der moralifchen und politifchen Wiffen- 
fchojten. IVLolles zeigte in einer Piede die Nothwendig- 
keit, fich mit den Sitten eines civilifirten Staats zu be- 
fchäftigen, und fchlug vor, Untersuchungen darüber 
anzullellen, welches die fanfteften und wirkfamften 
Mittel feyn dürften, fie zu verbeffern und zu erhalten. 
Lopoype der ältere lieferte einen raifonnireuden Aus
zug von Kant's neuem philofophtfchen Syfteme, defien 
Einflufs bereits in mehreren Staaten fehr fühlbar ift; 
Moneren las einen Auffatz, der zur Vorrede einer Le- 
bensbefchreibung des Stifters des Chrifteuthums be
ftimmt ift, Deguay las eine Abh. über die Adminiftra- 
tion der Marine, der Capirain Francois ein Mem. über 
Schiffahrt und Handel, über die Aufmunterung» deren 
fie bedürfen; dentelbeu Gegenfland behandelte der Dou- 
anen - Director Filbrs. Der Afibcie Cavoleau lieferte 
eine Abh. über die dem Getraide fo fchadlichen Feld- 
mäufe. Huet fprach über die Verfchiedenheit des po- 
lit fchen E nfluft'es der Religion bey alten und neuen 
Völkern; Degay übe1' den gegenfeitigen Einflufs der 
Gelehrfamken und der Reg erungekunft.

3) Claffe der Literatur und der Künfte, In einem 
Berichte über ein Werk von Roche zeigten Poirier, 
Chej-de-Houx und Bonnard, dafs eine gute Methode 

und deutlicher Ausdruck d’e abflracten Grundfätze der 
Grammatik leicht begreiflich machen. Laennec verthei- 
digre in einem Auffatze den. foliden Unterricht, und 
die Anftalten, in welchem er ftatt findet. Peccot hielt 
einem Mitgliede des Inftituts, Namens Flach, der auf 
dem Schlachrfelde von Hohenlinden blieb, eine Lob
rede. Henri Bouteiller laS ein kleines Gedicht und eine 
Epiftel, Charles Bouteiller zwey Romanzen; Ufahot 
Ueberfetzungen anakreonrifcher Oden ; Blanchard eini
ge Pieces fugiti ves , und eine Ode über die Unfälle des 
Bürgerkriegs ; Crucy einen Entwurf über die Be
nutzung des alten Grabmals der Herzoge von Bretagne 
in der Carmeliterkirche zu Nantes.

Nach diefem Berichte hielt der Arzt Treluyer eine 
Rede über die Nützlichkeit gelehrter Gefellfchaften. — 
Athenas las einen Verfucn über die Mineralogie des De
partements der Nieder-Loi. ’ vor, worin er zuerft zeigte, 
dafs das ganze ehemalige Bretagne, ein Theil der Ven- 
dee, von Maine und Loire, von Mayenne und Calva
dos von der erften und zweyten Bildung herrühren, 
und von einer unendlich kleinen Quantität Kalkfelfen 
durchfäet find ; dann aber über die verfchiedenen mi- 
neralifehen Producte fprach, die er auf feinen Reifen 
kennen lernte, befonders von denen, die für den Ak- 
kerbau und die Künfte wichtig find. Er befchlofs fein 
Memoire mit der Angabe der Mittel zur Vervollkomm
nung der mineralogifchen Entdeckungen des gedachten 
Departements, und zur Verbreitung des mineralogifchen 
Studiums, befonders durch die Anlegung eines Cabi- 
nets. — Dabit lieferte einen Nachtrag zu feiner Ab
handlung über die Theorie des Äthers, beftehend in eini
gen Unterfachungen über eine neue Art der Schwefel- 
fäure und einige ihrer Combinationen. — Treteau las 
Beobachtungen über aufserordentliche Zufälle,. welche 
die Folge einer Schufswunde waren. — Hich.rd d. j. 
fuchre in einer Abhandlung über den der Stadt Nantes 
eigenen Gott Voljanus die Identität deffelben mit dem
Janus zu zeigen. (Die Gründe dafür und mehrere an
dere Punkte diefer Abhandlung hat vorläufig Flillin in 
feinem Magazin encyclop. durch einige demAuszuge diefer 
Abnandlung untergefetzie Anmerkungen beftritten.) — 
Peccot »as eine von Blanchard la Muffe abgefafste Lob
rede auf Groslin, Vf. eines Effay analytique de l'lmpot; 
Meteyer eine Ueberücht von Bryan Edwards Geichich- 
te der englifchen Colonien in Weftind^n ; Darbejeuille 
(Oberchirurg am bürgerl. Krankenhaufe und Prof, der 
Phyfik u. Chemie) fprach über die Vortheile der ökono- 
m’fchen Suppen in volkreichen Städten und Armenhäu- 
fem ; Candeau las eine Herolde: Werther a ^harlotte ; 
Mahot Überfetzungen anakreonrifcher Oden , Henau eine 
ohne Namen eingefendete lyrifche Scene, die Verwand
lung der Daphne in einen Lorbeerbaum betreffend , vor.

JII. Reifen.

Die vor einiger Zeit in diefen Blättern (N. I2i) 
erwähnte neue Reife vom Vorgebirge der guten Hoff
nung landeinwärts, auf welcher man die bisher unbe

kannte 
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kannte Stadt der Botzuanas, Likitow, entdeckte, ge- 
fchah unter der Anführung des fchon durch feine frü
hem Reifen vom Cap aus höchft vortheilhaft bekann
ten Barrow, von dem man wahrfcheinlich bald ausführ
lichere Nachrichten über diefe neuen Entdeckungen er
halte» wird.

Hr. Adam von Krufenfiern , Capitain-Lieutenant der 
ruflifchen Flotte, hat von feinem Monarchen den Auf
trag erhalten, eine Reife zur Beförderung des Handels 
um die Spitze von Amerika nach den nordweftlichen 
Gegenden diefes Erdtheils und nach der Hüfte von 
Kamtfchatka zu unternehmen. Der Kaifer hat ihm dazu 
einen jährlichen Gehalt von 5oo° Rubeln und ein Ge- 
fchenk von 10,000 Rubeln nach feiner Rückkehr be- 
ftimmt.

Der Hofgärtner van der Schotten zu Schönbrunn 
macht auf Höften des Fürften von Lichtenftein eine bo- 
tanifche Reife nach Amerika, um dafelbft fchöne und 
feltene Pflanzen für die Anlagen des Fürften zu fam- 
meln.

IV. Künfte.
Am 23. Sept, vertheilte der franzofifche Obercon- 

ful, nachdem er Tags vorher die in dem Nationalpa- 
lafte der Künfte ausgeftellten Kunftproducte befehen 
hatte, in Gegenwart der übrigenConfuls,* der Minifter, 
Senatoren und Sraatsräthe im Palafte der Tuilerien Me
daillen unter die Fabrikanten und Künftler, welche von 
der Jury diefer Auszeichnung würdig erklärt worden. 
Unter den ausgeftellten Gemälden hat der Oberconful 
drey für fich zu kaufen befohlen.

Am 21. Sept, erkannte das National-Inftitut unter 
den auf die Preisaufgabe im vorigen Jahre eingegange
nen Zeichnungen einer Meße den erften Preis an Rohault, 
Schüler von Durand, den andern an Bury, Schüler 
▼on Percier. Die erftere Arbeit hat das Schickfal ge
habt, von einem Nebenbuhler, der vergebens den Preis 
hoffte, in dem Saale, wo fie aufgeftellt war, zerriffen 
zu werden,

V. Todesfälle,
Am ip» Aug. ftarb zu Sengwarden in der Herr

fchaft Kniephaufen bey Jever der dafige Oberprediger 
Joh. Fried. Crome im 81, Jahr feines Alters, nachdem 
er diefe Stelle über 50 Jahre ▼erwaltet, und vorher als 
Schulcollege an der lateinifchen Schule zu Stadthagen 
im Bückeburgifchen gearbeitet hatte.
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Zu Ende des Augufts oder Anfänge des Septembers 

ft. auf einem Landhaufe bey Chateaudun P. Roujfel, Vf. 
des ins Deutfche. überfetzten Syfieme phyfique et moral 
de la femme, ein wegen feines Charakters fehr ge- 
fchätzter Mann» 5° Jahr alt.

VI. Vermifcbte Nachrichten.

Hr. Kammerjunker Bruun Neergard, ejn junger 
Däne aus Svenstrup, der fchon mehrere Jahre in 
Deutfchland, der Schweiz und in Frankreich fich auf
gehalten hat, geht nun von Paris mit einem Zeichner 
und einem Mineralogen »ach Spanien. Er hat hier ei
nige kleine Schriften herausgegeben : 1) Etat actuel des 
Beaux-Arts en France; 2) Dernier Foyage de Dolo- 
mieu dans les Alpes, auf welcher Reife ihn Neergaard 
begleitet hatte; 3) Les loifirs d'un Etranger a Paris; 
4.) L'etat des arts a Geneve. Sie find alle gut aufge
nommen worden.

Der vorzüglich durch feinen auf die Entdek- 
kung der Carolingifchen Bardenliederfammlung ausge
fetzten Preis von 100 Ducaten rühmlich bekannte Hr. 
Karl Heinze, Erzieher bey dem Herrn von Unruh zu 
Klein-Münche bey Birnbaum in Südpreufsen, der für 
die vaterländifche Vorzeit eine unermüdete Thätigkeit 
befitzt, bekanntlich auch fich in diefer Hinficht vor ei
nigen Jahren an Sieyes wendete, und von demfelben 
eine günftige Antwort erhielt, die in Bragur VI. 2. 
abgedruckt fteht, hat neulich auch Ihrer Majeftät der 
Königin den Bardenalmanach der Deutfehen zugefendet, 
und darauf vom löten Aug. d. J. folgende humane, 
für diefes Unternehmen fehr aufmunternde und einer 
deutfehen Königin würdige Antwort erhalten:

„Dem Karl Heinze zu Klein-Münche etc. zeige 
„ich hiermit den richtigen Empfang des, mir un- 
„ term pten des vor. Monats übermachten, von Grä- 
„ter und Münchhaufen herausgegebenen Barden -Al- 
„ manachs der Deutfehen an , und fäume nicht län- 
„ger, demfelben meinen aufrichtigen Dank für di® 
„ Mittheilung diefes vorzüglichen Werks zu bezei- 
,, gen, mit der Verficherung: dafs der lobenswür- 
,, dige Zweck, durch diefe Arbeit die Liebe für un- 
,, fer deutfehes Vaterland und deffen Ruhm zu bele- 
„ben, felbige rein und unverfälfcht zu erhalten, 
„auch fich dankbar unfererVorfahren und ihrerTha- 
„ ten zu erinnern, meiner Aufmerkfamkeit richt ent- 
„ gangen Uebrigens wünfehe ich die vollkom- 
„menfte Erreichung diefes Zweckes, und verbleibe 
„ deffen

Charlottenburg, affectionirte Königi»
den 16. Auguft Luife.
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I. Akademien und gelehrte Gefellfcliaften

Bericht van den Arbeiten der phyfifch- niathematifchen 
Claß'e det franzöjifchen National • lufiituts im ^ten

' Quartale der loten Jahrer. (Fort/etzung.)

Phyfifcher Theil (von Lacepede.)
F'ourcroy las zwey Paragraphen eines grofsen Werks 

vor j welches von den Mercurialoxyden und Mercu- 
rialfalzen) handelte. Obgleich das Queckfilber der Ge- 
genfland einer unendlichen Menge von Unterfuchun- 
gen gewefen ift: fo ift doch deffen chemifche Ge
fchichte vielleicht noch nicht vollendet; befonders 
fehlte es bey feiner Unterfuchung noch an dem Grade 
der Genauigkeit, welche feit einigen Jahren beym Ei
fen, Kupfer und Bley erreicht worden ift; und Four' 
cvoy hat bewtefen , dafs vor der Erfcheinung feiner 
Arbeit die verfchiedenen Oxyde, fo wie die verfchie- 
denen falzigten Verbindungen des Queckfilbers, bey 
weitem nicht fo ftreng, als es die Wiffenfchaft fodert, 
unterfchieden worden find. Diefe Lücke auszufüllen, 
war eigentlich fei« Zweck. Bis jetzt hat er die Claffe 
blofs mit Oxyden und folchen Zufammenfetzrmgen des 
Queckfilbers unterhalten, welche es knallend machen; 
es liegen aber hierin fchon intereffante Details und 
treffliche Entdeckungen für den Fortgang der Wiffen
fchaft Bey Gelegenheit der Queckfilberoxyde hat 
Fourcroy vor allen Dingen durch eine Menge von That- 
fcchen das, was er zu feiner Zett und zuerft von dem 
fchwarzen Queckfilberkalke gefagt hatte, welchen Boer- 
have und alle Chemiker als einen blofsen Zuftand der 
Vertheilung diefes Metalls betrachtet haben, beftati- 
get. Er befchreibt die fehr vielfachen Umftande fei
ner Bildung, giebt die Analyfe defielben und zeigt, 
dafs er aus 96 Theilen Queckfilber und 4 Theilen Oxy
gen beftehe; er führt die verfchiedenen Merkmale die
fes Oxyds auf: feine Gefehmacklofigkeit, feine Unauf- 
löfslichkeit im Waffer, feine ftille und ohne Aufbrau
fen vor fich gehende Auflölung in den Säuren > die 
wenig oxydirten Salze die er bildet, feine vollkomm- 
ne Reduction in einem ftarken Feuer, feine partiale 
Reduction und feinen Uebergang in ein rothes Oxyd 
bey einer mäfsigen Wärme. Er wendet fich hier
auf zur Unterfuchung anderer Mercurialfalze und zeigt,

Nachrichten.
dafs es weder ein graues, noch weifses, noch gelbesQueck- 
filberoxyd gebe, fondern dafs die mit einem folchen Na
men belegten Zufammenfetzungen wahre, nicht fehr auf. 
löfliche Salze find; dafs das rothe Oxyd gleich undohne 
Zwifchenftufen nach dem fchwarzen zum Vorfchein 
komme; dafs diefes rothe Oxyd, auf welche Art man 
es auch erhalte, beftändig und immerdaffelbe fey; dafs 
es g Hunderttheile Oxygen enthalte; dafs es fein Oxy
gen mit dem laufenden Queckfilber theile, wenn es da
mit gerieben wird ; dafs alsdann beide in den Zuftand 
des fchwarzen Oxyds übergehen ; dafs, wenn es fein- 
Oxygen an den Zink oder das Zinn abgiebt, indem es 
in verfchloffenen Gefäfseu damit erhitzt wird, diefe 
Metalle dadurch entzündet werden ; dafs es aber diefe 
nämliche Wirkung mit dem Eifen und Arfenik nicht 
hervorbringt; dafs cs einen herben und unangenehmen 
Geuhmack habe; dafs es im Waffer auflöslich fey; 
dafs es durch die oxygenirte Salzfaure in den Zuftand 
einer noch gröfsern Oxydation gelange', dafs man es 
aber in diefem letztem Zuftande nicht ifolirt erhalten 
könne, fondern dafs es dann mit einem durch kein 
bekanntes Mittel davon zu trennenden Salze verbunden 
fey. Die Bedingungen des knallenden Queckfilbers find 
der Gegenftaud des andern Theils von F’s. Arbeit. Er 
kennt dreyerley Arten defielben, wovon zwey vor ihm 
befchrieben waren, die dritte aber von ihm felbft er
funden wurde. Er bemerkt in Pälckficht der beiden 
erften, dafs die mit Schwefel gemifchten Queckfilber- 
nieaerfchlage, welche Bayen als knallend angegeben 
habe, eben fo leicht zu erkennen als zu bereiten find. 
Bey dem vonlln. Howavd inEngland erfundenen Knall- 
queckfi.ber. wovon Berthollet der Claffe Nachricht ge
geben, fand F., dafs man nach Maafsgabe der Zei.t, 
WO der Alkohol mit falpeterfaurem Queckfilber kocht, 
drey verfchiedeneProducte erhält. Das erfte am wenigflen 
erhitzte, ift nichts anders als eine Zufammeufetzung von 
Queckfilberoxydmit Salpeterfäure und einer aus dem AL 
Eohol auf eine eigne Art erzeugte vegetabilifche Subftanz. 
Diefe knallt fehr ftark. Das zweyte, welches man 
bey längerer Fortfetzung des Kochens erhält, kryftalli. 
firt lieb in Nadeln, knallt fehr ftark, brennt mit ei
nem blauen Feuer mit Veipuffung, wenn man es auf 
glühende Kohlen ftreut. Es enthält keine Salpeterfäu- 
re, fondern hat Ammoniac in feiner Zufammenfetzung, 
und mehr von dem vegetabilifchen Stoffe als das vorige,
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Es fcheint die von Berthollet befchriebene Art zu feyn. 
Das dritte Product, wodurch die Hwardifche Mi- 
fchung erhalten wird, wenn man das Kochen eine 
halbe Stunde und langer unterhält, iß gelb oder mit 
reducirtem Quecksilber vermifcht. Es knallt weder 
durch Berührung noch durch Wärme , aber auf roth
glühenden Kohlen verpufft es mit Lebhaftigkeit, Es 
enthält wener Salpeteifaure noch Ammoniac, aber 
Sauerkleefäure und fehr wenig von der aus .dem Al- 
cohol entftandenen vegetabilifchen'Materie. Es ift 
beynahe ein Sauerklee - oder zuckerfaures Queckfilber. 
Durch alle diefe Unterfcheidungen zeigt F., wie die 
Bertholletifchen Verfuche mir den Howardifchen über- 
einftimmen. Die Art von Knallqueckfilber welche 
Fourcroy entdeckte, ift ein Ammoniacal-Queckfilberoxyd, 
welches durch eine 8 bis io Tage langfortgefetzte Dige- 
ftion von concentrirtem Ammoniac über rothem Oxyd, 
erhalten wird. Diefes Oxyd nimmt nach und nach ei
ne fchone weifseFarbe an: es bedeckt fich mit blättri
gen, glänzenden und fahr kleinen Kryftallen. Wenn 
es auf fehr ftark angeblafne Kohlen geworfen wird, 
verpufft es beynahe wie das Knallgold, befonders wenn 
man es in kleinen Portionen aufftreut. Es zerfetzt fich 
von felbft, und verliert nach 3 bis 4 Tagen feiner Be
reitung die Eigenfchaft zu knallen. Eine mäfsige 
Wärme fcheidet das Ammoniac davon, und das rothe 
Oxyd bleibt allein zurück. Die Sauren zerfetzen au
genblicklich diefes knallende Oxyd, welches man in 
die Claffe der ähnlichen Gold-und Silberoxyde fetzen 
mufs, als welche die nämliche ammoniacalifche Natur 
haben. Man hat ürfache, auf die Fortfetzung diefer 
wichtigen Arbeit fehr begierig zu feyn. —■ Auch 
Guyton unterhielt feine Coliegen mit Eigenfchaften der 
Metalle. Er hatte bereits vor 25 Jahren gefagt, dafs 
Eifen und Silber im vollkommnen Fluffe zwey befon- 
dere Arten von Bodenfatz (culots) bildeten, welche an 
ihren Oberflächen gänzlich zufammenhingen. Er glaub
te daraus, gegen Gellert, den Schlufs ziehen zu dür
fen, dafs fich diefe beiden Metalle nicht mit einander 
vermifchen liefsen. Die fchönen Verfuche Coulomb's 
über den Magnetismus erregten in diefem Phyfiker den 
Wunfch, Metalle zu bekommen, die völlig rein von 
Eifen wären. Guyton fchlug ihm zum Verfuch den 
filbernen Bodenfatz vor, aus welchem die Natur felbft 
das Eifen gefchieden zu haben fehlen. Diefes Silber 
enthielt in der That keine folche Quantität von Eifen, 
dafs es durch irgend ein chemifthes Reagens hätte ent
deckt werden können, indem feme Außöfung nicht ein 
Atom von blauer Subftanz mit blaufaurer Soda gab. 
Indeffen bewirkte doch eia Theil diefes nämlichen 
Fragments eine bemerkbare Bewegung an demlmagne- 
tifchen Stabe, und da es Coulomb mit feinem magne- 
tifchen Apparat unterfuchte, fand er, dafs es Ei- 
fen enthielte. Diefer Verfuch führte auf den Gedan
ken, ob nicht das Eifen auch eine gewiße Menge Sil
ber in fich halte? — Guyton ftellte denfelben wirk
lich mit feiner bekannten Gefchicklichkeit an. Er 
überzeugte fich dadurch, dafs im Eifen ohngefähr 
Silber auf das ianigöe eingemifcht wäre, und er hielt 
diefe Quantität für hinreichend, dcmfclbcfl fehr merk

würdige Eigenfchaften zu geben, z. B. eine auffjror- 
dentliche Härte und einen Bruch , welcher ebne Dis- 
continuität Ueberrefte der KryftäHjfanon zeigte. Guy*  
ton fchlofs aus Giefen Verfließen Silber und Elfen, 
fo wie aus denen mit Eifen und B’ey, dafs man nicht 
mehr fagen könne, dafs diele Metalle einer Vermi- 
fchung untereinander widerftänden, fondern dafs eine 
wahre Vereinigung bey ihrem Fluffe ftatt fände; dafs 
aber durch eine wahre Scheidung, der qrgfete Theil 
von beiden Metallen fich während des Erkaltens von 
einander trenne, und dafs hiebey ihr verfchiedenes 
eigenthümliches Gewicht und ihre refpeclive Schmelz
barkeit in Betracht käme, vollkommen fo wie fich 
Kupfer und Bley bey den grofsen metallurgifchen Ar» 
beiten von einander abfondertec. —• Der Affocie Sg. 
guin bswiefs in einer Abhandlung über die Ungarifche 
Lederbereitung, dafs die bisher dabey gebräuchlich© 
Methode nichts weiter als eine Einbringung von Talg 
und Salz in die Poren des Leders bewirke, und dafs 
mithin diefes Leder dem gegerbten weit nachftehe. 
In der Folge gab er ein neue., Verfahren an, das diefe 
Unbequemlichkeit nicht allein vermindert, fondern 
auch den Vortheil eines geringem Aufwandes hau 
— Brouffonet, den feine Verrichtungen als Commiffär 
der Handelsverhältniffe zu Madera zurückhalten, der 
aber dafelbft keinen Augenblick rorbeygehen läfst, wo 
er nicht den Naturwiffenfchaften nützlich ift, hat eine 
Abhandlung an feine Coliegen gefandt, worin er die 
Vortheile auseinander fetzt, welche aus der Anlegung 
eines botanifchen Gartens auf deaj Vorgebürpe der gu
ten Hoffnung erwachfen könnten; z. B. die Ueber. 
fendang einer Menge Pflanzen, die fich fowohl durch 
Blüthe als Geftalt fehr fchon ansnehmen, die fo leicht 
und in Frankreich fortzubringen wären, die bs- 
fonders wegen der Zeir, wo fie blühen (in unferm Win
ter) unfere Jahreszeiten verfchönern würden. Auch 
africanifche Thiere könnten bey diefer Gelegenheit mit 
überfandt werden, — Geoffroy vom Inftitut zu Cairo 
verlas eine Abhandlung über die den Griechen bekann
ten Thiere des Nils und deren Verhältnifs zu dem Sy- 
ftem der Theogonie der alten Aegyptier. Den letzten 
Abfchnitt derfelben findet man in den Nachrichten 
von den Arbeiten der Claffe der Literatur und fchönen 
Künfte; die beiden vorhergehenden Artikel enthalten 
fehr forgfältig angeftellte Beobachtungen über neue 
Gegenftände und intereffante Sammlungen über die 
Thiere des Nils, womit eine fir.nreiche und gelehrte 
Unterfuehung über die Kenntniffe der alten Griechen 
von der Naturgefchichte diefer Thiere, fo wie über 
die Namen, welche fie zu ihrer Unterfcheidung brauch, 
ten, in Verbindung fteht; woraus fich dann ergiebt, 
in wiefern die Erzählung von Herodot in Rückficht 
der Lebensart eben diefer Thiere bey den Aegyptern 
der Wahrheit gemäfs find,

Tenon theilt fe’nen Coliegen neue Beobachtungen 
über das Pferd mit. In einer befondern Abhandlung 
befchäftigte er fich mit einem Theile des Kopf» von 
diefem Thiere, der bisher noch fahr wenig bekannt 
ift, und welchem er den Namen des Kiefern - Zahn.

Werkt
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Werkt (Equipagcs Maxillodentaires ) giefet. Er 
hat diefe ganze Einrichtung unter den Gefichtspunct 
einer Mühle gebracht, wodurch fich da» Thier feine 
Nahrungsmittel auf eine ähnliche Art bereitet, wie 
der Menfch fein Getreide durch die Mühle. Beide 
Einrichtungen haben ihr’Zahu- und Trieb-, Malm - und 
Beutelwerk, Das Pferd findet m feinen SchnCidezah- 
nen, in feinen Backenzähne15 un$ *n ^ctdcn Einn- 
laden, worin« diefe Zähne befefiigt find, zwey eigne 
Anordnungen: ein® für das Zahn-und Triebwerk, und 
die andere für die Zermalmung. Die erftera fleht der 
andern voran, fafst die Nahrungsmittel, und bringt fie 
ins Maul, welches hier den Rumpf der Mühle vor- 
ftellt. Die andere liegt viel tiefer und an den Seiten 
des Mauls, ift zum Zerreiben derfelben mittelß zweyer 
Arten Steine beftimmt, woran der eine denBoden-und 
der andere den Lcuferftcin abgiebt. Diefe beiden 
Mefchinen arbeiten aber nicht miteinander zugleich, 
fondern jede hat ihre eigne Bewegung, fo wie ihren 
eignen Bau. Beiderley Bewegungen aber hängen vom 
Unterkianbacken ab ; diefer bewegt fich, wie in einem 
Gewinde, das am Triebwerke angebracht ift, und wird 
feitwärts nach dem Oberkinsbacken hingeleitet, der ihm 
zum Mahlwerke dient. Die Mafchine des Triebwerks 
ift nach der Länge des Ha’fes und längs der Kinnla
den angebracht; die Zahne, die Lefzen und felbft die 
Schenkel nehmen mit Theil daran. Ein langer Hals 
mit langen Kinnladen reichen am weitften; die Bie
gung der Schenkel erfetzt was durch die Kürze des 
Hälfe s abgeht. Die Lefzen fammein die einzelnften
Theile des Futters zufammen, und die Schneidezähne 
des einen Kiefers , welche denen des andern entgegen 
flehen, vertreten die Stelle der Zangen. Um diefe 
Schneidezähne noch gefenickter zum Fefthalten des 
gefafsten Futters zu machen, find auf ihrer Schneide
fläche Querfurchen eingefchnitten, wie man fie unten 
an den Stampfen der Walkmühlen zu haben pflegt. Da 
die Mühlfteine von Zeit zu Zeit wieder gefchärft wer
den müßen, fo find auch hier auf den Malmflächen 
der obern und untern Backenzähne geneigte Ebnen, 
Rinnen und Züngelchen vorhanden. Diefe Uneben
heiten haben eiue folche Anstellung, dafs die geneigte 
Ebne, der Backenzähne des einen Kinnbackens die 
entgegengefetzte Richtung von der an den Zähnen der 
andern hat, und dafs die Züngelchen auf der einen in 
die Rinnen der Backzähne des entgegengefetzten Kie
fers paffen, und fo umgekehrt» Die Transverfalein- 
fchuitte der Schneideflächen kommen, fo wie die ge
neigten Ebnen, Rinnen und Züngelchen derv Mo- 
Jarflächen von foliden Subftanzen, welche einen Be- 
ftaudtheil diefer beiden Claffen von Zähnen ausmachen. 
Hr. TYmom unterfcheidet dreyerley folide Subftanzen in 
diefen beiden Claffen von Zähnen : den Schmelz, den 
Zahnknochen und noch eine andere Art von Knochen, 
welcher den Schmelz ‘.ixngiebt und den er den Rinden’ 
Jcnochen (ot cortical) nennt. Diefe drey find an Dicht
heit und Härte verfphieden und nutzen fich fehr ge- 
fchwind aneinander ab, fo wie fich die Zähne des ei
nen Kinnbackens an denen des andern reiben. In 
den Schneidezähnen, wo blofs Transverfaleinfchnitte

vorkommen, erftrecken fich 4 Streifen von Schmelz 
oder der härteften Subflanz von der einen Seite der 
1‘läche nach der andern, zwifchen den Zahn - und Rin
denknochen, wodurch drey folche Einfchnitte (hadiu*  
ret^ entftehen. In den Backenzähnen, WO geneigte 
I.bnen, Rinnen und Züngelchen vorkemmen, ift 
Schmelz, um vervielfachte Biegungen und Umbiegun
gen zu machen, nach einer unveränderlichen Anord
nung längs gewißer Bahnen und Puncte der Zahnßa- 
chen, fo zwifchen den beiden Knochen vertheilt, daf» 
die Ordnung in beiden Kinnladen entgegengefetzt ift. 
Die am wsnigften mit Schmelz befetzten Theile der 
Backenzähne flofsen auf die in dem entgegengefetzten 
Kinnbacken, welche am reichlichften damit befetzr 
find, und haben auch mehr oder weniger tiefe Einfchnitte-. 
Hr. Tenon geht nun zu einer allgemeinen Betrachtung 
über, und fchliefst aus verfchiedeneu von ihm angc- 
flellten Beobachtungen, dafs alle diejenigen Thiere, 
die ihr Futter zermalmen, nicht allein mit Zahnen aus 
dreyerley Stoffen, fondern auch zugleich mit fehr lat?’ 
g'en Zähnen vergehen wären; dafs diefe Zähne die mei- 
ft« Zeit wüchfen, und aus ihren Holen ausgeflofsen 
würden, um nach Erfodernifs wieder erneuert werde» 
zu können; dafs der zwifchen den beiderley knöcher
nen Stoffen fitzende Schmelz mit diefen Knochen einen 
feftern , biegfamern und weniger brüchigen Stoff bilde; 
dafs diefer Schmelz für die Zähne dasjenige fey, was 
die Verftählung bey verfchledenen Werkzeugen ift, 
und wodurch die Zähne nach dem verfehiedenen Be- 
dürfnifs des Thiers zugefpitzt oder gefchärft werden. 
Nachdem Tenon in der Folge noch erwähnt hat, dafs 
die Pferde eile ihre Zähne aufzehren, fie in Pulver 
verwandeln, diefe Trümmer verfchlucken und dadurch 
mit Veranlaffung zur Bildung der Steine geben, die man 
in ihren Eingeweide« findet, befchllefst er feine Arbeit 
mit der Anzeige der Vorfichtsmaafsregeln, die man zur 
Verzögerung diefes Abnutzens nehmen, auf welche 
Art man die Erzeugung der Inteftinalfleine verhüten, 
die Wiederherflellung der Zähne und die Verdauungs
kräfte aber befördern müße. In einem andern Aufiat- 
ze handelt Tenon von denjenigen Pferdezähnen, welche 
unter dem Namen der Haken bekannt find. Er hat 
fich bey ihrer Unterfuchung der Methode bedient, dafs 
er fie nach den verfehiedenen Epochen ihrer ganzen 
Dauer, wo fich eine Veränderung an ihnen zeigte» 
zergliederte; eine Methode, der er die Entdeckung 
noch mehrerer intereffanter Thatfachen verdankt. Er 
bemerkt, dafs diefe Haken keinen Beftandtheil von dem 
ausmachen, was er die Mafchinerie zum Fallen und 
zum Zermalmen (Equipage a prendre und Equipage a 
maudre'} nennt; fie machen vielmehr eine dritte Claffe 
von Zähnen aus, deren befördere Verrichtungen bis
her unbekannt waren. Er fand, dafs die Wirkungen 
der IJaken im Ober - und Unterkiefer nicht gleichzeitig 
feyen, wie es bey denen der Schneide - und Backenzähne 
*u beiden Kinnbacken der Fall ift. Die Verrichtung 
der Haken fchränkt fich lediglich auf denjenigen Kiefer 
ein, an den fie befefiigt find. Ihre Beftimmung ift, die 
Gegend der Barren, wo das Gebffs aufl egt, zu be- 
fefiigen, fie zu krümmen, die Epoche des Rabatte*
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mentt des Unterkiefers zu unterbrechen, fo wie das 
Redreffement der Barren des Oberkiefers zu verzögern. 
Man fieht hieraus, warum die Haken der beiden Kinn
backen bey den Bewegungen derfelben nicht aufeinan
der ftufsen, warum fie im Ganzen auch nicht durch die 
Abnutzung verkürzt, oder aus ihren Holen geftofsen 
werden, Condern zu ihrer gänzlichen Entwickelung 
gelangen, und fich völlig unverletzt erhalten. Temon 
überzeugte fich, dafs diefe Haken öfters fehlen oder 
fich häufig in einem Zuftande der Abzehrung befinden, 
und zwar fowohl bey der Stutte als beym Wallach; 
auch dafs ihre gänzliche Unterdrückung häufiger im 
Ober- als im Unterkiefer vorkomme. Er bemerkt, 
dafs die vordere Extremität der Spitze des Unterkiefers 
während der Jugend des Pferdes in die Hohe gerichtet, 
und im Alter niedergedrückt war. Auch überzeugte 
er fich, dafs die Erhebung nicht blofs vom Wachs
thum der Backen - und erneuerten Schneidezähne, fon- 
dern auch von der Gegenwart der Haken komme, und 
dafs an der Niederdrückung die Abwefenheit der Ha
ken eben fowphl als die Abnahme der wechfelnden 
Schneide- als Backenzähne Urfache fey. Ueberdiefs 
bemerkt er, dafs, wenn die Vorlage des Unterkiefers 
erhoben ift, fich die Tafel der untern Schneidezähne, 
der an den obern gerade gegenüber zeigt; dahingegen 
wenn diefe Vorlage niedergedrückt ift, fich eben diefe 
Tafel vorwärts richtet, und fich von der an den obern 
Schneidezähnen entfernt, auch dais diefes neue Ver- 
hältnifs, in der Lage, welches hieraus erwächft, das 
Hervortreten der Zähne aus ihren Holen befchleunige. 
Aus eben diefen Unterfuchungen fammeite der Verfäffer 
neue Mittel, über die Eigenfchaften eines Pferdes au 
urtheilen , und fein Alter zu erkennen, wenn die Zei
chen, zu welchen man bisher feine Zuflucht nahm, um 
fich hierüber zu unterrichten, verfchwunden, oder 
ungewifs geworden find. Auch hat er neue Arbeiten 
über den Einflufs der Pferdezähne auf die Maxillar- 
imd andere Knochen des Gefichts und Schädels ange
kündigt, und wird fich der Pferdezähne, wegen ihrer 
vorzüglichen Länge zu vergleichenden Verfuchen über 
die Zähne der Menfchen, der Elephanten und verfchiede- 
ner anderer Thiere bedienen.

II« Todesfälle.
Am 29 Sept, ftarb zu Eilenburg der dortige Su

perintendent Hr. M. Chrifi, Heinrich, an ei
nem Schlagfluffe. Seine Gemeine hat an ihm einen 
fehr beliebten Prediger» wie die Geiftlichen feiner In- 
fpection einen aufge^®rten. un^ wohlwollenden Ver
liehet und feine Freunde einen der rechtfchaffenften 
Männer verloren. Alle» die ihn kannten , fchatzten 
an ihm vorzüglich feine Redlichkeit, Geradheit und 
Offenheit, feinen Dienfteifer, leine Arbeitfamkeit und
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Munterkeit. Das Verzeichnifs feiner Schriften fteht 
in Teufels gel. Deutfchland.

Bekanntlich wurde bereits vor einiger Zeit in 
öffentlichen Blättern gemeldet, dafs zu Anfänge diefes 
Jahres in London auf öffentlicher Strafse ein angefe- 
hener Mann vom Schlage gerührt niederfiel, und dafs 
man endlich herausbrachte, dafs es der Capitain Sa
muel Turner wäre, den feine zweymal ins Deut- 
fche überfutzte Gefandtfchaftsreife nach Tibet hinläng, 
lieh bekannt gemacht har. Spätere Nachrichten be- 
ftätigen jene frühere vollkommen, und fetzen hinzu, 
dafs diefer ehemals in Dienften der oftindifchen Com
pagnie geftandene Officier, nach feiner Rückkehr aus 
Indien, ein Landgut in Glocefterfhire gekauft habe, 
das ihm 4000 Pfund einbrachte.

III. Vermifclite Nachrichten.

In einer vor kurzem zu London erfchienenen Rei- 
fe von .Alex. Campbell durch Schottland werden unter 
andern von dem ’iterarifchen Zuftande der gewerbflei- 
fsigen Stadt Perth, (die, nach Sinclair fchon im J. 
1796 an 20,000 Einwohner zahlte) folgende Nach
richten mitgetheilt: ,,Perth ift auch als Pilanzfchule der 
Gelehrfamkeit bekannt. Eine lateinifche Schule; ei. 
ne Lehranftalt, in welcher reine und angewandte Ma
thematik, Geographie, Aftronomie u. f. w. gelehrt 
werden; eine antiquarifche Gefellfchaft; eine Biblio
thek für alle Fächer und mehrere Lefebibliotheken 
beweifen zur Gouge, dafs es in P. nicht an Gelegen
heit zur Erwerbung von Kenntniffen mangelt. In den 
vornehmften Gaflhäufern findet man regelmäßig die 
Zeitungen und Journale fowohl aus London als aus 
andern Städten Grofsbrittaniens. — Auch machen 
die fchöiien Künfte fchnelle Fortfehritte. Kupferftich- 
gewölbe , Mufikalien und Buchhandlungen fieht man 
jetit auf allen Strafsen. Viele Buchhandlungen haben 
einen fehr anfeholichen Abfatz, und nicht wenige hal
ten Leihbibliotheken.“

In eben diefer R.eife vertheidiget der Vf., wie er 
fchon in andern Schriften gethan hat, die Aechtheit 
von OJfians Gedichten, und zeigt nicht nur {gegen 
Johnfons Behauptung »^ dafs es» fchlechterdings kein 
hundert Jahr altes etniches (galifches) Ma'nufcrlpt 
gebe; dafs man das Galifche nicht nur im fernen 
Alterthume fchrieb, fondern auch griechifcb« und sn. 
dere alte Schriftiteller in daffel'e überfetzte, fondern 
führt auch eine Stelle tus einem i5t;7 zu Edinburg 
gedruckten Buche an.
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 

Numero IQ2.

Mittwochs den 2otea October 1302.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodilche Schriften»
T-T

effen kann fich unter einer milden und gerechten 
Regierung wetfer Gefetze und einer unpartheyifehen und 
möglichft gefchwinden Rechtspflege rühmen; Vorzüge 
die je.a;n Hellen fein Vaterland werth machen muffen, 
und die mich beftimmen, meine Nebenftunden der ße- 
atbeitung einer periodifchen Schrift unter dem Titel:

Annalen der Gcfetzgebung, RechtsgelehrSamkeit und
Piechtspflege. in den 1‘ürfllich. Heffifchen Landen 

zu widmen. Diefe Annalen werden nach dem von Sr, 
llochjiirjilichen Durchlaucht dem regierenden Hm. Land' 
grojen zu ließen Caßel gnädigft genehmigten Plan fol
gende flehende Artikel enthalten:
L Gefetzgebun g.

j) Landesordnungen und Ausfehreiben.
2) Höchfte Resolutionen , durch weiche fireilige RiechtS' 

punkte bejiimmt werden.
Man wird mit dem gegenwärtigen Jahrhundert den An
fang machen , und da wo es nöthig fcheint kurze An
merkungen beyfügen, dabey aber fowohl den w’idrigen 
Pofaunenton als vermefsenen Tadel Sorgfältig vermeiden.
11. Rechtsg eiehr famkeit.

l) Literatur des heßifchen Privatrechts
ein Artikel der äideffen wegen geringer Cultur des Fel
des felbft oft dürftig erfcheinen, oft ganz wegfallen, 
wird.

2) Abhandlungen einzelner Materien des heßifchen 
Privatrechts.

HL Rechtspflege.
i) Entscheidungen bürgerlicher Rechtshändd.

Unter diefe Rubrik wird man nur folche Erkenntniffe 
der höheren Collegien aufnehmen, d:e entweder von 
dem höchften Tribunal confirmirt oder wenigftens rechts
kräftig WOiden find, und das factum fowohl als die 
Hauptentfcheidungsgründe beyfügen. Partheys und 
Sachwalter weiden gern vernehmen, aus welchen Grün
den in diefer oder jener Sache fo und nicht anders er
kannt worden, und was für ein Erkenntnis Sie fich in 
gleichem Falle zu verfprechea haben.

2) Gutachten und Entjcheidungen in peinlichen Fällen ; 
Wohin auch wohlgeraihene Defeufiousfchriften gehören.

3) Vcrzeichniße der von den höheren Collegits ertheiU 
ten Definitiv Erkenntniße ;

welche in Vergleichung mit einander auf verfchieden« 
Refultate führen können.
IV. Vermifchte N a c hr ic h t en.

l) Biographifiche Nachrichten von verfiQrbenenJwfiitZ' 
beamten ;

Hierdurch würde einer mehrmals geführten Klage, dafs 
wann das Andenken des Gelehrten von Profeflion noch 
erhalten werde, des nützlichften Gefchäftmanns, fobald 
Er fein mühfames Tagewerk vollbracht habe, niemand 
weiter gedenke, einigermafsen abgeholfen werden können.

2) Dienfiveränderungen und Beförderungen.
3) Anekdoten ;

wann folche keine perfönliche Beleidigung enthalten, 
und von dem Einfender als wahr verbürgt werden.

4) Anfragen.
5) Antworten.
6) Berichtigungen.

Diefes wäre der Plan, zu deffen Ausführung aber die 
thätige Theilnahme des vaterländifchen Publici unum
gänglich nöthig ift. Unfer gnädigfler Landesherr, der 
Recht und Gerechtigkeit fchützt und unter deffen preis
würdiger Regierung auch Publicität gedeiht, hat mir 
xu Beförderung der Sache die Pcftfreyheit huldreichft 
ertheilt, und Heffen hat noch gefchickte und patrioti- 
fche Gefchäftsmänner, deren Mithülfe ich mir um fo 
ficherer verfprechen darf, da ich mich der Freundfchaft 
eir.es grofsen Theils derfelben rühmen kann. Auf diefe 
Umftände geftützt biete ich den Freunden des vaterländi
fchen Piechts meine Annalen , welche in Heften von io 
bis 12 Bogen, deren vier einen mit Titel und Regifter 
Verfehenen Band ausmachen werden, erfcheinen follen, 
unter folgenden Bedingungen an: Man pränumerirt auf 
das erfie Heft zehn gute Grofchen, wogegen man mit 
der folgenden Poft eine gedruckte Quittung erhält, und 
bey dem Empfang des erften auf das zweyte und fo 
weiter. Briefe und Gelder können mit der Beyfchrift: 
für die Annalen der Heß. Gcfetzgebung unfrankitt zur 
Poft gegeben werden. wie dann auch die Herrn Pränu- 
meramen ihre Exemplare Poftfrey erhalten. Auch kann 
die Beftellung durch dte lobl. Poftamter jedes Orts bey 
dem Fürftlichen Ober-Foftamte zu Gaffel oder dem 
hiefigen Poßamt gefchehen. Die Psonuineratiou bleibt

(9) H bis 
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bis Ende diefes Jahrs offen, und foll alsdann fo- 
gleich nach dem neuen Jahr das erfte Heft zum Druck 
gegeben, oder dafern nicht fo viel Theilnehmer, als zu 
Betreibung der Druckkoften erfoderlich find, fich an- 
geben füllten, das eingefandte Geld pcftfrey remittirt 
werden. Wer fich mit Sammeln abgeben w^il, erhält 
das xote Exemplar frey. Denen Herrn , welche mich mit 
Beyträgen zu einem oder dem andern Artikel beehren 
wollen, kann ich vor der Hand nur ein Freyexemplar 
anbieten; follte fich aber das Werk nicht nur frey 
bauen , fondern auch Ausbeute geben , fo wird Ihnen fol- 
che ^Iro ratis berechnet werden.

Die Namen der Beförderer diefer wie i£h meyne, 
gur&n Sache follen übrigens dem Werke nach der Reihe, 
wie fie fich melden, vorgedmckt werden, und erfuche 
ich fämmtliche Herrn, denen diefe Ankündigung zu
kommt., folche in ihrem Zirkel weiter zu verbreiten.

Ringeln am i5ten Sept, igo'2.
Bernhard Chriftian Duyfing. 

Fürftl. Heff. Regierungsrath.

JI. Ankündigungen neuer Bücher.

In allen guten Buchhandlungen find folgende neue 
und nützliche Schriften zu haben.

Jugendutirerhaltuogen zur nützlichen Selbftbefchäftigung 
und Belehrung §• 12 gr.'

Hauers, II., Freuden 4t prakt. Theil oder meine Luft
reifen und Spaziergänge mir Kindern ates Heft. 8 gr.

Högels, J. G., gründliche Anweifung zum Seiffenfie- 
den , mit einem Anhänge über das Lichtziehen und 
dia Reinigung des-Riiböls 2te Auflage §• io gr.

Deffen allgemeine verftändliche Anweifung zum Bier
brauen nach richtigen Grundfatzen der Chemie 8. 9 gr.

Wiedemanns vermifchte Auffätze zum Dictiren beym 
deutfchen Sprachunterricht, mit allen hierzu nöthi- 
gen Sprachregeln begleitet 2s Bändch. 8 12 gr.

Deffen Sammlung und Erklärung derjenigen fremden 
Wörter, welche in der deutfchen Sprache vorzüglich 
in Zeitungen und Reifebefchreibungen vorkommen 8» 
6 gr.

Fritfch , J. H., Hundertjähriger Kalender. Mit Erlau*  
terungen des Kale; derwefens , den Himmelslauf und 
den Kalenderaberglauben betreffend, mit Kupfern. 8. 
20 ^r*

Neues A. B« C. Buch für Kinder welche auf eine fehr 
angenehme Art buchstabieren und lefen lernen wollen. 
Mit. illum Kupf. fauber gebunden. 14 gr>

Tafche.ibuch für junge Zeichne’- und Maler zum Un
terrieh und i ttrÜbimg 20 fchwarzen und 4 illum. 
Kupfern gebunden. I Rthlr.

Quedlinburg. Friedr. J o f. E r n ft.

Hifiorifcher Kalender für igo2< von ^^fflenrleder. 
Mir 6 Kupfern vuii Mettenleiter. München bey 
Jo’eph Li dauer.

Der B efall . d-: mar d'efem Kalender, eine Reihe 
von Jah'vn huidurch, mit Rech" gee.wkr hat, wird 
dem dmfsjahngen um weniger fehlen > da er eine 

--------- I5^g

Vorausfchickung von-der im künftigen Jahrgange be
ginnenden Gefchichte des dreyfigjährigen Krieges ent
hält.

Der Verleger kann dem Liebhaber der Gefchichte 
um fo ficherer verfprechen, dafs er diefen und alle 
folgenden Jahrgänge mit dem gröfsten Vergnügen lefen 
wird, da dem Herrn VerfafTer, der für die Gefchichte 
fchon fo viel geleißet, die beften Qüe len dazu offen fte- 
hen. — Die Fortfezung der gleichzeitigen l.iterato- 
reu find wie gewöhnlich auch diefem Jahrgange bey- 
gefügt.

Das grofse Schneckenhaus s ein Freske und Paflelge- 
mälde der lebenden Pl^elt 2 Bändchen g. 1802. 
Leipzig bey Barth 1 Rthlr. 12 gr.

Die Zulammenftellung der hier aufgeftellten Galle*  
rie menfchlicher Charaktere ift fo unterhaltend als wahr. 
Bruyere , Swift und andere liehen dem Maler für un- 
fer Zeitalter dazu ihren Pinfel, und hat das Gemälde ei
nige grelle Schattirungen, fo liegt es weniger an dem 
Maler, als an den Gruppen felbft, die gerade keine 
feine Malerey vertrugen. Menfchenkennrnifs ift das 
Ziel, und dem Verf. genügt es, wenn der Lefer die 
Stunden, die er diefem Gemälde w’idmet, nicht unter 
die vcrlohrnen z^ählt.

C. Chriftiani, vermifchte ^dufjätze zum Nutzen und 
Vergnügen, mit angehängter Phrafeologie , zum 
überßtzen ins Engi, oder Franzößfche für Ge
übtere Eine Fortfetzung der Übungen in der 
engl und franz. Sprache, von Demfelben 8- Han
nover im Verlage der Helwingfchen Hofbuch- 
handlung 20 gr.

Diefes ein Alphabet enthaltende Buch finden wir 
zum Überferzen. für fchon geübtere übe-aus zweckmä- 
fsig eingerichtet. Dem durch mehrere Schriften diefer 
Art nicht minder als durch das Handbuch für Kaufleute 
rühmlich!! bekannten Verfaßet hat es gefallen, ftatt ei
ner Phrafeoogie, welche Er in Seinen Übungen in der 
engl. utid franz. Sprache für Anfänger jedem Auffätze 
angehai.gen, mit einem Wonregifter zu verfehen . wel
ches ferner Vollftändigkeit wegen jedes befondere Wör
terbuch unnöthig macht.

Von dem in Paris erfchienenen Roman: ’ 
Angelique et Jeanneton, de la Place Zaubert; par

° pigault le Brun.
rrfcheint eine ?me Überfetzung in meinem Verlag zur 
Michaelis-Mefte.

Berlin den 4- Occ- *802.  Unger.

Bey Pa’m in Erlangen erscheint in 14 Tagen: 
iilubers Einntung des Lehrbcgrißs eines neuen

Stautsrechts. gr. 1F
worauf eins?weilen f5 iLMungen in allen Buchhandlungen 
angenommen werden. Der Preis wird io b^ 1 2 feyn, 

- Ui. Ver-
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III. Vermifclite Anzeigen,

Einige Bemerkungen zu des Hm. Prof. Pfaffs Erklärung 
in Nr. 169. des Intel'igenzblatts, von Hm- Prof. Hin
denburg zu Leipzig.

Noch vor dem Abdrucke jener Erklärung »’n der A.KZ. 
fendete nur fie Herr Prof. Pfaff freundschaftlich zu, im 
Fall ich felbige mit einer Antwort zu begleiten gedachte.

Der Inhalt derfelben befremdete mich anfänglich, 
nicht der übernommenen Vertheidigung wegen denn 
warum feilte er fie ver agen, da fie ihm durch jenen 
Aufruf gleichem zur Pflicht gemacht worden war — 
fordern deswegen, dafs die Quel.e, von we.cher fie 
gröfstentheils abgeleitet worden, bey fo vielen Veran- 
Taffungen dazu, nicht früher ift eröffnet worden: dafs 
Herr Profeffor Fifcher in feiner ausführlichen Verthei- 
digunpsfehrifr (1794.) fich nicht auf diefe Briefe beru
fen ; dafs Herr Prof. PL ff bey fo vielen von Zeit zu 
Zeit mir zugeichickren Auffätzen fürs Archiv und die 
beiden Sammlungen comb. anal. Abhandlungen ihrer mit 
keiner Sylbe gedacht hat; felbft nicht in feiner lehrrei
chen Abhandlung de theoreniate pohpiurniali combina- 
torie tractato (Disquif. anal. p. 26p — 3 2i.) wo der 
Abfchnitt: Notitiae hi.Ho.icae de pirtitione numerorum 
fummaeve data e combinationihus (Ib. p agp— 3 1 3-) 
ihn darauf führen konnte, der F; cherfchen Streirfache 
Erwähnung zu thun. Pf. fagt. in feinem Briefe an mich: 
damals als der Streit geführt worden, habe er fich je
ner Briefe felbft nicht erinnert, Darauf habe ich denn 
nichts zu erwiedern.

Vorläufig mufs ich einen Umftand in Erinnerung 
bringen, den man ganz verpeffen 2U haben feheint, den 
aber Herr Magifter Töpfer gle-ch zu Anfänge feiner 
Schrift (Comb. Aral s. 2.) anführt Jener Verdacht ift 
nehmlich von keinem meiner Schüler (wie mau gewöhn
lich glaub') ausgegangen, fondern zuerft Töpfern, dann 
mir mitgetheilt worden; von einem gelehrten, gewiffen- 
haften , allgeme'n geschätzten Mann , dem für gründ
liche W’flenfchaften viel zu früh verdorbenen Oberhof- 
gerich’safleflo: Gehler. Von ihm rührt auch die ziem*  
lieh ausführliche Receufion der TötVenfchen Schrift her, 
(Neile 1-eipz. geb Anz. 1793- 83- vom rg. Oct.)
•worinn jener ohne etwas über die Refvhuldigung enr- 
fcheideu zu woben, bemerkt: die fdpf.rfchen QYl<nde 
übt.haupt, h.fondirs aber die im V! eu Kapitel, haben 
ihm fehr fiark icjchun.n; die Übernujlin.mung der Fi- 
fchert'cben Auhofungsfotmel mit d?r Efchenbachifchen 
Umkehrungsformel fey auffallend, m d erftrecke fich 
felbft auf d>e dcsPeWefes; den Haupt
grund feiner Tmior.e, nämlich die Ztvfi lurf der Zahlen 
nach beftimrtVen Summen, mit oder ohne 'Wiederholun
gen, habt F. ii’ -üds deutlich vor Augen gelegt, fon- 
deru laße d m la fer b os aus eu iKen Et-jfp eien darauf 
rathen ; beim r ey Ze chen endlich haben in vielen Stü
cken große Aünhikkeit — So viel hiervon, nur um 
zu zeter, ww man. glcch anfangs , auch aufser meiner 
Sihule, über de Sache überhaupt, fo «vie in:,befoudere 
übe T’s vo<g<-brach;. G-iinde, geurtheilt habe

In obige.. Auffatze tbeftt nun Pf. < nine Aus 
zöge aus Brieten mit, d,e feine eigene Überzeugung, 

dafs F. von der Befchuldirung frey zu fp-echen fey, 
befeftiget haben. Wer fe.'bft urthei’en kann und will, 
hat hier eine neue Veranlaffung dazu, und kann die 
Gründe pro und contra gegen einander halten und ver
gleichen.

Der Auffatz ift, wie man leicht erachten kann, mit 
vollkommener Kenntnifs der Sache und der grefsten 
Deutlichkeit abgefafst. Dabey werden vier Dinge unter*  
fchieden I) die Combinationslehre an und für fich, II) 
oer poiynomifche I.ehrfatz III) die Reverfion der Rei*  
hen , IV) d e Charakteriftik oder der Gebrauch beque
mer Zeichen.

I. Die Combinationslehre an und für fich. Es ift 
wohl keinem Zweifel unterworfen, dafs F. mit feiner 
Schrift keine combinatorifche Analytik habe begründen 
oder vortragen wollen. Wenn alf© T. fagt, er habe 
in F’s Theorie der Dimenfionszeichen den ganzen Inbe
griff der Hindenburgifchen combinarorifch-analytifchen 
Methode wieder gefunden : fo will das nur fo viel la
gen, F. habe, aufser dem Gebrauch von Combinado- 
ne zu vorgegebenen Summen , davon durchs ganze Werk 
hindurch Anwendung gemacht worden , und die man in 
der That, wie F. felbft fagt, als einen Theil der com- 
binatorifchen Analytik anfehen könne; aufier diefen 
Combmationen , habe er auch noch jenen ohne befiimmte 
Summe, fo wie von den Variationen zu beftimmter Sum
me (obfehon von beiden nur beyläufig) Gebrauch ge
macht, rmd dadurch ungefähr das gegeben, was in den 
Infin. Dign. und dem Novo Sufi. Comb, als Grundlage 
ift aufgefuhret worden. F’s Behauptung: was er von 
der Cornbinationslehre vorausgeferzt habe, treffe man 
in jedem guten Compendium an, kann eigentlich auf 
Combinationen zu beftimmten Summen (wohin auch das

1 3 ,
quäftionirte E gehört) nicht ausgedehnt weraen ; deo,n 
felbft Pf. äufsert in der Folge, beftimmte und fichere 
Regeln dafür feyen vor mir nicht gegeben worden.

II. Der Polyr.omifche Lehrfatz. Diefer, fagt F. in fei
nem Werke ($. 45. S. 28.) fey der Fundamev.tulfatz fürdie 
ganze Theorie der Dimenfions-ZGchen: alles, was in 
feiner ganzen Schrift in der Folge vorkomme, hänge 
von der Wahrheit diefes einzigen Satzes ab. Es kann 
alfo nicht gleichgültig feyn, wie man ihn ausdrtickr. 
Es hat feine Richtigkeit, dafs man aus dem nach Mcs- 
vre dargefteliteu Satze (Arch. d. Math. H. IV. S. 33d. 
u. f.) wenn man die lexikographifche Form feiner Coellt- 
cienten in die arithmugraphi [ehe umfetzt,  
erhalt; und fo haue denn divfe aus jener abg-leitet 
weruen können. Aber die I ifcherfche Form des oatz s 
ift auch die meinige, viel ther bekannt gern echte, ut.il 
fo fragt T , ©b ihm nicht meine Formel habe ue^inut 
feyn müßen ? Über d efen Punkt, die combinatvy if te 
Behandlung näm ich diefes fo wichtigen Lehriatz s, er 
auch auf e;ne andere interefl’ante Aufgabe, di s...t‘riion

dieFifcherf.be

Heiken EinfluG hat, verweilt T. ausführlich (Comb.

Anal. Cap. IV, V. VI u. a. O.)
HI. Reverjion der Reihen. Ausvemncht ift folgen- 

des : !) ojt der a u - meinen Aoßotm^ der Gleichun
gen durch unendliche Rehen, hat fich F. bereits im 
Jahre 1^38 , alfo noch vor Erlcheniung der Elchen- 

bachi- 

dieFifcherf.be
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bachifchen Diflertation Je Serierum Reuerfione (30 May 
X78p>) befchäftigt. 2) Die Aufiofung und Anwe; düng 
üefes-Prcb’ems macht unftreitig den Hauptzweck {einer 
Theorie der Dimenfions-Zeichen aus. Beides (t, 2.) 
■erhellet aus dem Auszuge des Briefes vom 24- October

wobey man noch das, was F. hierüber in der 
Vorrede feines Werks fagt, vergleichen kann. 3) Die 
Behandlun6 un<^ häufige Anwendung diefes Satzes auf 
lehrreiche Boyfpiele, zeugen von des Verfaffers jenes 
Werks vorzüglichen, eben fo gründlich n als ausge- 
breiteten, analytifchen Kenntniffen. 4) Die Auflöfung 
eines fo vielumfafienden Problems, das nach F. Ur- 
fheile (Theorie der D. Z. $. 90) das wichtigfte ge- 
Wiflermafsen in der ganzen Analyfis heifsen kann, hat 
aber auch Schwierigkeiten gefunden. Hierher aus dem 
Briefe vom 6. April £789. die Äufserung: noch man
che Dinge von einigem Weiche erft hervorzufuchen, 
und die in der Vorrede der Schrift angegebene zwey- 
maligc völlige Umarbeitung des ganzen Manufcnptes, 
und noch öftere Umarbeitung mancher einzelnen Theile. 
5) Diefe Schwierigkeiten find unftreitig keine andern, 
als folgende drey gewefen: a) Verbeflerung der ge
wöhnlichen recurrirenden Formel für den Polynomi
schen Lehrfatz, auf welchen die Aufgabe geradezu führt, 
b) Auffindung und lichtvolle Darftellung des Gefetzes 
der allgemeinen Reverfions- oder Auflöfungs-Formel, 
welche die Coefficienten nicht aus den vorhergehenden, 
fondern jedes, unabhängig von allen übrigen, beftimmt 
werden, c) Bequeme Zeichen für (a ) und dadurch 
auch für (b). . .

Was nun insbefondere die hieher gehörige Fi- 
fcherifche Auflöjungsjormel und ihr Ccfetz anbetrifft: 
fo urtheilt Pfaff felbft, die wichtigfte und fcheu-barl e 
Befchuldigung Töpfers gegen Fifchern beftehe aarinn: 
diefer habe jene aus der Reverfionsformel der Elchsn- 
bachifchen Schrift genommen, in welcher zugleich ein 
kurzer Abrifs der combinatorifchen Analytik voransge- 
fchickt worden. Das Pfaffifche Urtheil zu . rechtferti
gen , will ich von T’s hierher gehörigen mehrfachen 
Befchuldigungen nur folgende (Cornb. Anal. S. 146. c.) 
anführen: „Efchenbach hat eine Formel, blofs durch 
„gegebene Coefficienten und Exponenten ausgedrückt, 
” aufgeftellt, die ein fehr leichtes Gefetz befolgt, fich 
"aber nur auf eine unvollflündige Induktion ftützt, ohne 
„allen Beweis. (Keverf. Ser. §. VII. p. 23—25-)

Jahre nachher (das Fifcherfche Werk kam erft 1792 
heraus, Eichenbachs Difiertadon, drey Jahre früher, 

“ I"S9 ) **err fifcher, ohne weitere Veranlaf- 
**fung dafür anzugeben, diefelbe Formel, daffelbe Ge- 
** fetz befolg®0^’ au^ ^lc/e^e Induction geftützt, auch 
' ohne allen Bereif zum Vorfchein (Th. der D. Z.

04. S. 67, öS u°ü Taf. III. A.)“ Töpfer konnte 
hier nur nach den vorliegenden Akten urthesen, die 
oben mitgetheilte Stelle aus FiCchers gten Briefe vom 
Jun. 1789» worinn die Formel deutlich genug angege
ben*  wird, war ihm nicht bekannt. Dadurch fch windet 
aber der gtofse fürchterliche Kaum von drey Jahren in 
die kurze Frift von dreyzeh« Tagen 3o. May bis 12. 
Jun.) zufammen: die vorhero ft-k begründete Befchul- 
digung finkt zur blofsen herab; und fo 

wird denn die angefchuldigte, fo vielfach unterftÜtzte, 
E'.tlehnung des IDup fattes des Fifcherfchen Werks al
lerdings hijlorifch unwahrjcheinl cl:»

IV. D Fifchctljchen Dl^enfionszcic'hen find von 
der im Nov. cyft Cvmb (p XXXIV’, 5.) angegebenen 
Art. Sie find zwar nicht uvfprüngifch combinatorifch : 
fie werden es aber, we.in man die den Reihenzeichen 
oben oder zur Seite Leygefügten markiren den Zahlen auf 
die Exponenten der veränderlichen GtÖfse bezieht. 
Auch fagt F. in der Einleitung zu feiuer Vertheidi- 
gungsfehrift (S. XIII.) feine Zeichen feyen von den 
meinigen nicht wesentlich verfeh len.

Die angeführten Stellen aus F’s Briefen geben keine 
Entfcheidung in Abficht auf die Übereinftimmung des 
durch Combinations - und Dimenfionszeichen ausge
druckten polynomifchen Lehrfatzes, der auf die AufiÖ- 
fsungsreihe unmu eibaren Einflufs hat. Dafür müffen 
d.e Gründe von beiden Seiten erwogen werden; auch 
kömmt es hier auf individuelle Anfichten , Gefühle, Ver- 
hältniffe an. Beym Nachfuchen um weitere Entfehei- 
dungsgründe, haben fich folgen.de dargeftellr. Verfchie- 
dene ganz offene Aufserungen in F’s Einleitung zu fei
ner Vertheidigungsfchrift: — „Es ift ein unlaugbar 
nachtheiliger Schein gegen mich vorhanden" — „Die 
Infinit. Dign. habe ich vor etwa 10 oder 12 Jahren 
wirklich einmal flüchtig durchblättert“ — „Ich ver- 
fühtte mich felbft, zwifchen Hindenburgs und meinen 
Zeichen eine wefentliche Verfchiedenheit zu fehen, die 
in der That nicht vorhanden ift„ „Ein Irrthum 
verleitete mich zu fehen, was ich zu fehen wünfehte, 
einen wichtigen Unterfcmed der beiderley Zeichen u. 
f. w.“ — Diefe ungezwungenen. Geftändniffe, bey der 
Unbefangenheit, mit welcher fie hier abgelegt werden, 
fcheinen das Gepräge der Schu’dlofigkeit zu haben. 
Ein zweyter Entfcheidungsgrund ift der edle Charakter 
des Mannes, den jeder an ihm rühmt, der ihn kennt. 
Und fo nehme ich nun weiter keinen Anhand, fo grofs 
auch anfänglich der nachtheilige Schein gewefen feyn 
mag, unaufgefodert, aus freyer Bewegung, ihn von 
jenem Verdachte freyzufprechen.

Leipzig, den 8» October 1802.
C. F. Hindenburg.

IV. Drnckfehleranzeige.

In Domeier Hebung der Kwpockeil, g, Berlin fo bey
Schöne in Berlin herausgekommen * find folgende Druck-
fehlet eing efchlichen, un“ «nd folche zu verbeflern

pag. iS Graefe liefs greafe
__  21 Confl uentes —f- confluentes
— 23 Entfeheiden — Unterfcheiden.
— 29 Teutfhlands Teutfchlands
---  30 Ungleich —- ungleich
--- 31 Herz v.Curland— Herz v. Cadaval
---  50 Gefchehenen — gefchenen
— 58 Peorfon —• Pearfon
— 64 Körpers — Eiters.
— 67 tödtlichen —- tödlichem.
— 69 heterogener —- heterogenes.
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LITE R ARISCHE

I. Italiänifche Literatur
zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts.

Jn mehr als einer Rücklicht ähae’t die italianifche I i- 
teratur der fpatvfeheu, von dar wir noch zuletzt 

wiederum einige Nachrichten lieferten; beide Länder 
haben mit deufelben Hinderniffen zu kämpfen , auf bei- - 
de haben diefelben Urnftande Einßufs. Besonders ift 
diefs, den in beiden Ländern ziemlich gleichftehendeti 
Buchhandel ungerechnet, augenfcheinlicn, wie in ineh- 
rem ganz katholifchen lindern, der Fall mit dem Hir*  
chenfyfttme, das in Italien, fo wie,in Spanien, immer 
der Cultur der raifonnirenden Wißen fchaften entgegen 
arbeitete, und nur in den übrigen Fächern der Litera
tur, die mit diefem Syfteme nicht in Collißon kommen, 
freyen Spielraum liefs.. Nie wirkte das von langen 
Zehen her den pspftlichen Anmaßungen entgegen ar
beitende Frankreich, durch feine I-■age zwifchen beiden 
Ländern , fo auf diefelben zurück, dafs man, wenn von 
der Majorität die Rede ift, die drückenden Feffeln der 
päpftlichen Herrfchaft und des Mönchsgeiftes abznwer- 
fen , u:;d den Weg zur Aufklärung zu bahnen gewagt 
hätte. In Spanien wäre diefs eben fo leicht gewefen, 
als in Frankreich; eia Regent^ oder ein viel vermögen
der Minifter konnte hier, wie emft Pombal in Portu
gal, eine völlige Revolution bewirken; aber nie ge- 
febah es, und die geringen Verfuche, die früherund 
fpater einige aufgeklärte Männer und felbft Muntrer 
machten, waren entweder ganz unwirksam, oder wur
den fehr bald wiederum vereitelt. Weit fchwieriger 
waren diefe Verfuche in Italien, nicht gerade wegen 
der Nähe des Oberhaupts der katholifchen Hirche, die 
vielmehr kühne Aufklärer dadurch begmüLgt, dafs 
man in der Nähe fo manches mit gaaz andern Augen 
fleht, was aus der Ferne mit andächtiger Ehrfurcht an- 
geftaunt wird; fondern weil hier nur immer theilweife 
Verfuche gemacht werden konnten, fo dafs, wenn auch 
ein Leopold in Toscana durchgegriffen hätte, doch die 
übrigen Theile des Landes, aller Wahrfcheinlichkeit 
nach, in derfelben Lage geblieben feyn würden, da der 
Papft mit Bannftralen fchreckte und die Priefter immer 
bey Zeiten dafür forgten, dem bäfen Beyfpiele entge
gen zu wirken. Dafs viele Priefter eine Ausnahme
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machten, fällt in die Augen; mehrere derfelben firjd 
gewiffermafsen nur dem Namen nach Theologen , und 
befchäftigten fich mit einem ihrer Neigung mehr ent- 
fprechenden Studium; und andere beförderten fogar re- 
ligiöfe und philofophifche Aufklärung, auch noch nach 
Leopold’s Reformation, ohne jedoch dadurch im Allge
meinen fehr wirkfam zu werden, da fie weder die Par
they der päpftlich gefinnten Katholiken, noch die 
der revolutionären Aufklärer zu befriedigen vermoch
ten. Uebrigens hatten doch, ia neuern Zeiten, eben 
diefe Geiftlichen und andere Freunde der Wahrheit fo 
vielen Einßufs gewonnen, dafs die der Aufklärung ent
gegenarbeitende Gaffe die Verbreitung einer liberalem 
Denkungsart richt ganz hindern konnte; und da bey 
der Verbreitung des unglücklichen Revolutionswefens 
auch in Italien die Parthey der ehrgeizigen Demagogen, 
welche die Umftande zu ihrem Vortheile zu benutzen 
wünfehte, fich in ihrem Umkreife alle Mühe gab, den 
dadurch rege gewordenen Ideen noch mehr Umlauf zu 
verfchaffen : fo beraufchte fie auch bald der Gedanke, 
dafs fie ihren Zweck wirklich erreicht hätten. — Lie
fern Wahne zufolge arbeiteten fie, gleich den franzöfi- 
fchen Revolutionären, ohne hinlängliche Kenutnifs der 
Denkungsart des in den Feffeln des kirchlichen Defpo- 
tismus liegenden Volks, darauf hin, das bisherige Sy- 
ftem des religiöien und polidfehen Glaubens zu ftürzen, 
und an deffen Stelle einen ihrem Intereffe angenaeffe- 
nern zu fetzen. Wie fehr fie fich in ihren Hoffnungen 
täufchten, zeigte die Folge, da in Hinficht auf Politik, 
trotz den gröfstentheils drückenden Regierungen, doch 
die Lehre der Demokraten nur hie und da vorüberge
henden Eindruck machte, (wie fie auch, unter den da- 
maligen Umftänden, nicht leicht einen anderen machen 
konnte) ; in Hinficht auf die Religion aber fogar in den 
durch die italiänifchen Demokraten gefrifteten oder er
haltenen Republiken, eben fo wie in Frankreich , der 
Hatholictsmus und alles, was damit zufammenhängt, 
wiederum mit neuem Glanze hervortritt. In diefer Hin
ficht wurde folglich durch die vielen grofsem und klei
nern Revolutionen in Italien nichts gewonnen; dafs 
aber ein Laad, das fo viele Janre hindurch ein Haupt- 
fchauplatz ces Krieges war, in andern Hinfichten, für 
Literatur und Kunft viel verlieren mufste, liegt in der 
Natur der Sache. Abgerechnet den immer uavermeid-

(§) I -*  liehen 
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liehen Eioflufs eines Kriegs aut das Wohl einer Nation 
und den danrir zuftimmenhängenden Zuftand der Wif- 
fenfehafrsn undKünfte, theike diefer verderbliche Mey« 
nuugskrieg die Gelehrten und Künftler in zwey Par- 
theyenund vernichtete eben dadurch nicht nur grofs*  
tentheils das bisher ßärkfie Beförderungsmittel der ge- 
meinfchaW'chen Cultur, die gelehrten Gefellfehafren, 
fondern hemmte auch die einzelnen Individuen in ihrer 
Tharigkeit. Wechfehweife wurde die eine oder die 
andere Parthey verfolgt; und wenn die Gegenparthey 
der Franzofen im Ganzen am meiften litt : fo konnte 
doch auch die andere Parthey für Wiffenfchaften und 
liünfte nur wenig thun. Mehr oder weniger mit Re- 
vchitions-Ideen oder auch wirklich mit der Beförde
rung einer neuen Staatsform befchäfügt, und neue Äm
ter bekleidend, vernachläfligten viele Gelehrten und 
Künlller diefer Parthey ihre bisherigen Studien ; mehre
re derfelben, die bey wecluelndem Kriegsglück entwe
der in Gefängnifle geworfen, oder zur Flucht genöthigt 
wurden, fahen fich, wenigftep.s auf einige Zeit, ge- 
waltfam von der Lectüre und Schriftftellerey entfernt; 
und wenn die Flüchtlinge, die ein Afyl in Frankreich 
fanden, hier ihre Lieblingsbefchäftigungen fortzufetzen 
fich im Stande fahen, ja felbft den Troft fanden, für 
ihre Sprache und Literatur bey den Franzofen Liebe zu 
erwecken : fo war diefs doch nicht völliger Erfatz für 
den perfonlich erlittenen Verluft. Äufserdem aber ver
mehrten felbft die liegenden Befchützer den Kummer 
dieier unglücklichen Ausgewanderten dadurch, dafs fie 
ihrem Vaterlaodo die koftbarften Schätze der Biblio- 
rhcAen und Kunft fammlungen entrißen, und vor ihren 
Augen in Frankreich aufftellten. Indeffe« blieb Italien 
immer noch genug übrig, um nicht ganz zu verarmen. 
Auch lagen felbft während der Greuel dar Revolution 
und des Kriegs, die fo viele Gelehrte theils ihren ge
wohnten Befchäftigungen, theils durch einen von Kum
mer befchleunigten oder gewaltfaiaen Tod zu früh der 
Welt entrißen, die Wifienfchaften nicht ganz darnieder. 
Hier und da hatte das Laud theilweife Fiuhe; hier und 
da wurde, unter dem Schutze der Franzofea, die felbft 
an einigen Orten an die Stelle der ohne Decret aufge4 
löfe'en gelehrten GefeVifchafien, wie z. B. zu Genua 
und Rom, neue fetzten, und zirrütcere Univerfitäterj 
wieder heezuftelJen luchten, Literatur und Kunft culti- 
virr; mehrere Gelehrte wufsteo fich, durch eine kluge 
Neutralität, zu erhalten, und fetzten ihre Studien, mit 
einigen Unterbrechungen, in ziemlicher Ruhe fort So 
kam es denn» dafs die durch die Revolution veran- 
lafsten vielen politifcheo Br»>churen und Zevuugen ab
gerechnet , — immer noch eine beträch’liehe Anzahl 
von Büchern erfchien. JodefTen erhielt man in Deutich- 
land, bey der immer nur geringen und durch den Krieg 
noch mehr erfchwerten Commnnication mit Italien feit 
beyaahe 1796 (da das JBL der ALZ. eine Ueberficht 
der neueften Literatur Italiens lieferte) nur einzelne No
tizen von den gelehrten Profitieren Italiens, befonders 
in franzöfifchen Journalen, bis vor wenigen Jahren 
Hr. Witmaiir zu Salzburg durch feine 5 auch in der 
ALZ. nach Verdienft empfohlenen Ephemeriden, der ita- 
lianifchen Literatur eine neue Quelle der literanfchent

Bekanntfcnafr mit diefem Lande eröffnete. Jene fchoa 
früher gefamme.uen einzelnem Notizen nebft einigen v.un 
Tneil fchon m dem IB1. genutzte, handfchnftlichen iVIate*  
nahen, mit den in oiefem Journale gelieferten, nach 
unferer bisherigen Methode zuGn-meageftelit, (nud als 
Fortfetzung de< obgedachten üvherßHu heat beitet) mö
gen hier als eine, wenn gleich nu ht voüRäudige, doch 
wenigftens nicht dürftige Ueberficht der Literatur diefes 
feit mehrern Jahren zerrütteten Lances dienen, das wir 
hier — ohne in Abrede zu feyn» dafs eine Larftellung 
der Literatur der einzelnen Thei'e Italiens mit fteter 
Ilinficht auf die neueften politifchen Schickiale detfel- 
ben, eine befondere Art von Intereße haben würde —. 
al» ein Ganzes betrachte«, das bey aller Verfch-.eden- 
heit der Verhaftung, Cuhur und anderer Umftände der 
einzelnen Staaten, dbeh durch Sprache und Reb.g.oo, 
fe wie durch Nationalcharakter zuiammenhängt, Und 
durch diefe Bindungsmütel, wenigftens für die Litera
tur, ein föderatives Corps ausmacht, auf weiches die 
Thätigkeit der einzelnen Glieder fichrbar zurückwirkt.

Hier fprechen wir zuerft von den

Sammlungen gelehrter G ef eUfc haften 
und andern vermifchten Schriften.

Von jeher hatte Italien, gleich andern in viele Pro
vinzen oder gar einzelne Staaten zerftückelte Länder 
der Bildungsarßalten und gelehrten GefeHichafteu eine 
beträchtliche Menge. So wie jeder auch noch 10 kleine 
Staat gern feine eigne hohe Schrue hat: io errichten 
auch, die Gelehrten der einzelnen Staaten gern eigene 
Gefeilfchaften, und fuchen fie fo gut als möglich zu er
halten. Trotz dem Verlufte daher, den die mehrften 
derfelben während der Revolution erlitten, werden al
ler Wahrfcheinlichkeit nach, die vor der Revolution 
beitaudnen nicht nur wiederhergeftellt, fordf'n such 
poch vermehrt werden. Diefs gefchah bereits wie
derum feit 1799. trac ,n eine ^cadt::;z 
italiana zufammen, die fich auch auswärtige Gelehrte 
(uoter andern Kant) zugefellte, um dem gefunker.eu Ge- 
fchmacke in Wiffenfchaften undKünften wiederum auf
zuhelfen; fie wird von Zeit zu Zeit Acten drucken laf- 
fen, und giebt nebenher eine periomfebe Samtr.’ung 
kürzerer Auffätze heraus. Eben fo veranftahere zu ß0_ 
logna, diefer durch ihr Inftüut längß berühmten Stadt, 
eine unter dem Namen der Ejlenfort delle l erietu lette- 
rarie verbündete Gefellfchaft eine Zrstichn'ff unter dem 
Titel: Varieta Utterarie, die theils poetifche tmd pro- 
falfche Auffätze, theils Biicheranzeigen liefert. Von 
den bereits vor der Revolution beCandenen gelehrten 
Gefellfchaften wurde die fest einiger Zeit eingegangene 
_^ccademia del Cimento zu Florenz wieder hergefteLt; 
andere, die durch d.e Revolution zwar zerrüttet, aber 
nicht gänzlich zerftört worden waren, fuhren fort, 
Schlitten druexen zu laßen. So gab die. ■dccademia di 
Padova im J. I 8o l eineu neuen Thvil ihrer Saggi feien- 
tifici in zwey Bärc.en heraus, der auJser der Gefchich- 
te diefes luftitüts im erften Bande so, im zweyten 18 
Auffätze medicinifchea , phyfifefien und marhematiicben 
Inhalts und zwar gröfstentheils aus früher« Gore» h'e- 
fert, fo dafs wir fie hier gewißerioafseu mit Recht ami-
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cipiren. Eben fo liefs die bekanntlich von Dorgna 
gelüftete Socicta iialiana zu Nerona, nach einem Z’.vi- 
feaenraum. von fechs Jahren, endlich im I?°o 
den achten Ba;-u ihrer Meworie di dJat/nnatica e bifica 
(zu Medena ) unter Cagr.oli's Aufficht drucken. Dsr 
Inhalt beider wird «'etter unten eine bequemere Stelle 
finden , wo wir auch gelegentlich die Aufiätze der anfangs 
von Soave, vor der Revolution Director der Nnrmal- 
fchulen in der Lombardey tmd Prof, der Logik und 
Metaphyfik zu .Mailand, und A m o r e 11 i, ehemalige» 
beftimdigen Secretair der patriotifcheu Gefellfchaft der 
Kaufte und Ackerbaukuude, gegenwärtig M.übibliothe- 
kar an der Ambrofianifcheu Bibliothek zu Mailand, in 
den ueueöeu Jahren aber (nach der Flucht des erftern 
aus der Lom bar dey) nur von lentertn besorgten Opuscoli 
fcelti fülle Scienze e falle Arti tratti dagli Atti delle Ac- 
cademie e delle allre Coilezione e da' IVI. S. oviginali ed 
intaiti anführen werden. Aufser diefen gelc hl offenen 
Gefelifchafren fingen einige Ungenannte im 1. 1800 zu 
Bologna eine WbcheuCctirifc an, unter dem Titel: Cdn~ 
v<-rfazioni cupricciofe, Dialoghi , die fich durch ver
nünftige Moral und muntern Ton auszeiehner; und in 
Rom wurde II anio RintofugHo augekündigt, deren Ver- 
faffer fich die englifchon Wochenfcariften eines Addi- 
fon , Stclee u. a. zum Mufter nenmen wollten.

Unter den Sammlungen von Schriften einzelner Ver- 
faffer zeichneten fich befonders die 1757 unter dem 
Druckorte: Filadelfa erfchieneties Opere di Nic. Mac 
chiavelli, Segretario e Citadino Fiorentino in fechs 
Octavbäaden aus, d;e mehrere roch ungedruckte von 
aer Vielie»t‘gkeit des Genies diefes berühmten Schrift*  
fteliers zeugende W erke enthalten , nämlich: eine Ab
handlung vom Zorne ued den Mitteln zur Heilung die
fer Gemüthskraukheit; eine Befchreibung der Peft in 
To»caaa urd vorzüglich in Florenz, von 1522 bis 
1527; eine Inftruction an einen florentinifchen Gefand- 
ten nach Spanien ; eine Anrede an eine Magiftratsper- 
fou, worin die Gerechtigke t fehr beredt empfohlen 
wird, und die einen neuen Beweis für die nun wohl 
nicht mehr beftrittene Meynung lefert, dafs fei« Prin
cipe eine Ironie fey; eine Opereite, und ein verfificir- 
tes Luftfpiel; eine Sammlung vorzüglicher Stellen aus 
feinen Scuuften für Swawmänuer, und zwey laceiuifche 
Tellamente M’s. vom 22-lNov. 15H- unu vom 27.N0«. 
1522. Diefe Ausgabe ift diefelbe, die der neue franzöfifche 
Ueberferzer,- Giraudet, bey feiner Arbeit (Paris 1799. 
9 L. 8») zum Grunde legte. Unter uen lermifchten 
Sammlungen neuerer Gelehrten ift die wichtigfte die 
von oem V f. felbft veranftaltete Ausgabe der Gpere 
complete del Abb. CefarottifPifa, b. Peverata. 1800 
— 1. 10 Bde. 8.), die feine Ueberferzunge» Homer’s 
uf>d Oflia-Fs mit Erläuterungen , Relazlone academiche 
und feine Saggi fulla flofofa delle Lingue et del Guflo, 
alle verbeffert und vermehrt liefern. — Von den Al- 
cuni Penfieri e Detti flofofici, fcherzofi e diverß di Fr. 
IMaria Z a n n o tt i raccolti, wotati e deferitti da v*n  f110 
dijcepulo (Greg. Cajnli) Venedig, b. Remondini 1799- 
S- iü hier die Bemerkung hinreichend, dafs fie zwar 
keine «’chtige Acquifincm für die W iffenfehaften find, 
aber doch eine unterhaltende Lecture gewähren.
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Noch erwähnen wir hier einiger neuen zu Venedig 

bey Zatta erfchienenen Calender, als des Giornaletto 
galante per le Dame per l'anno 180° 140 des Portafo- 
glio dlmanacco per l'anno 18OO ad ufo principalmente 
delle Donne, Perfoni d'affari u. f. w., die, wie man 
ficht, für höhere C'affen v*n  Leiem beftimmt find« 
Schriften diefer Art für die niedern Vojkuclaflen, wie 
man deren in Spanien hat, mag es vielleicht auch in 
Italien gebeu; nur blieben fie bisher dem Auslande un
bekannt. Wenigüeas zeigt die von einem Mailändifchea 
Buchhändler angekündigte Ueberfetzung von Beckers 
Noth- und Hülfsbüchlein, dafs man das Bedürfuifs dtr 
Belehrung des gemeinen Mannes über feine dringend- 
ften Angelegenheiten zu fühlen und zu befriedigen an- 
fängt. ludeffeu fcheint do co im Ganzen hierin noch 
wenig gethan zu feyn. Eben diefs ift der Fall mit der 
Schrifoiellerey für die Jugend, die bisher nur dürftig 
verforgt wurde. Aufser den eigentlichen Schulbüchern, 
befooders Fibeln und lateirüfchsn Sprachlehren, waren 
es vorzüglich die Novelle ntoraii von Fr. So ave, (von 
dem man auch ein Abbecedario von nna raccolta di maf~ 
fime, proverbi e favplette morali (1798. SO und eine 
lateinische Grammatik hat,) eines der Bücher, die in 
etwas allgemeinem! Umlaufe waren ; auch gehört hie- 
her vielleicht die Ueberfetzung von Campe's Reifebe- 
fchreibxtngen, die bereits bis zum achten Bande gedie
hen iit. Im Ganzen hat aber der :Zuftand der Privat- 

■ und öffentlichen Erziehung, welchen die Reifebefchrei- 
ber gröfstentheils fehr oachtheilig fchildern, auf die 
Schrittftellerey fo wenig EinPmfs, dafs wir uns hier 
mit der allgemeinen Bemerkung begnügen, dafs öe gröfs
tentheils in den Händen der Geiftüchen ift, die ihre 
Schüler zwar mit einigen philologifchen und andern 
vorbereitenden Kenntniffeu dusftatren , andererfeits aber 
durch fcholafÜfche Theologie und Philofephie mit Fef- 
feln belegen, von denen fich fpäterhid gewöhnlich nur 
die zu befreyen wiffen, die durch andere Studien dazu 
in den Stand gefetzt werden. Wahrfcheinlich ift auch 
diefe Art der Vorbereitung die Urfache, dafs Männer 
ven Kopfe fich nur feiten weiter mit fpeculativer Phi« 
l^fophie befchäftigea, und die prakrifche feit den letz
ten Jahren nur in Ilinficht auf Politik einigermafsen 
cultirirten, das theolegifche Studium aber, den geehr
ten Theilen nach, faft ganz vemachkfilget wurde.

H. Akademien u, gelehrte Gefellfchaften.

Am 13. Junius hielt die ökanomlfche .Societht zti 
erfaiUes ihre Öffentliche jährliche Sitzung, ’n welcher, 

Rach einer Rede des Präfidenten Andricu, uc-d dem Be
richte des Secretair Duchesne über die Arbeiten im 
vbrigen Jahre, folgende Abhandlungen vorgelefen wmt» 
dtn : von Cadet de Naux über die Ökonomie der Maul
würfe; von Chällan über die im Seine- und Oife-De- 
pärtement gewöhnlichen Pfluge; von über den 
glücklichen Fortgang des Ma'.sbaues in diefem Departe
ment; von Vüijin über neue Refultate der Kuhpockeö- 
Lnpfnng; vou Richard über Hanptvariefate^ der Erd
apfel ; von Caron über d;e Nützlichkeit me'eorologi- 
fcher Beobachtungen; von dem Secretair Briare über 

den
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den Einflufs der Moralitat der ötadte auf den Wohl- 
fland der Dörfer; von dem Secretair Duchesite über den 
möglichen Nutzen des Pfropfens ; von Challon ein Be
richt über Garniers neue Ueberfetzung von Ad. Smith's 
Üaterfuchungen über den Reichthum der Nationen.

Am i5- Sept, hieit die 'ökonomische Societät zu Pa
ris eine Öffentliche Verfammluog, in welcher mehrere 
intereffaute Abhandlungen vorgelefen, uad drey Me
daillen an Landwirthe für verfchiedene ökonomifche 
VetbefleruBgen vertheile wurden.

Die Gefellfchaft zur Beförderung der National-Indu- 
ftrie zu Paris hat durch den Präfectes des Sommede
partements dem Erfinder einer Mafchine zum leichtern 
Scheeren der Felle, Namens Delarche t ein Gefchenk 
von öoo Franken zuftellen laßen, um ihn zur Vervoll
kommnung feiner Mafchine aufzumuntern.

Am 2 6. Jul. vertheilte die königl, ökonomische Ge- 
fellfchaft zu Madrid in einer öffentlichen Verfamralung 
Preife fowohl an die, die fich als Künftler.und Hand
werker ausgezeichnet haben, als auch an die Lehret 
der königl. Schulen, welche die befteu Schüler gezo
gen hatten.

III. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen,
Der berühmte Bildhauer Canova zu Rom, der vor 

kurzem vom franzofifchen Natioual-Inftitute zum Mit- 
gliede aufgenommen wurde, ift von dem Papfte zum 
Generalauffeher der fchönen Künfte, fowohl in Rom, 
als auch in dem ganzen römifchen Gebiete ernannt 
worden.

Der unter andern durch fein letztes Werk: Deve- 
loppement de la Theorie des Lois criminelles rühmlich 
bekannte Sc.Bexon, ehemaliger Präfident des Criminal- 
gerichts zu Paris, hat auf Zufendung diefes Werks an 
die Akademie zu Berlin von derfelben die grofse gol- 
dene Medaille, nebft einem fehr artigen Antwortfehrei
ben erhalten, worin ihm die Verficherung enheilt wird, 
dafs der König das Werk dem Grofskanzler von Gold
beck übergeben habe, um es bey feiner Bearbeitung 
eines neuen Crimiualcodex für die preufsifchen Staaten 
3p benutzen.

IV. Vennifchte Nachrichten.

In No. IÖ8« diefes IB1. 1802 befinde# fich die No
tiz einer vom B. Guyton im franz. Natioual-Inftitui 
peulichft verlefenen Abhandlung» verfasst von den Bür
gern Hachette und Desormes. „Diefe Abhandlung ent
halt zwey Thatfachen, welche ein grofses Licht über 
die Theorie der Electricitat verbreiten muffen.“ Von 

diefen Thatfachen ift aber die erße nicht neu, und ge*  
gen die zweyte bieibt, infofern fie nicht wahr ift, fol
gendes zu erinnern. D^e wahre Tbatfache nämlich Ift: 
„dafs“ kein „fefter und“ wahrhaft „trockner Stoff die 
Stelle der feuchten Subftanz in der voltaifchen Säule 
vertreten könne, welches alfo eine Zufammeuietzung 
folcher Säulen“ unmöglich „macht, die als unverfieg- 
bare und beynahe unveränderliche Q teilen der elektri- 
fchen Flüfhgkeit anzufehen find.“ Das „re.ue Fu-aft- 
mehl“ wird keine Kraft mehr haben, und fo „auch das 
mit verfebiedenen Salzen vermifchte,“ wenn ea zuvor 
auf einem Ofen oder einer Platte über Kohlen recht ge
hörig ift ausgetrocknet worden. Der täufchende Um- 
ftand ift eben, dafs alle Körper Hygrometer fn d, und 
wir wohl nie mit einem trocknen feli-n Körper zu (hun 
haben » w-üm er nicht etwan eben aus dem Ofen kommt, 
und felbft während dem Verfuch noch m einer Tempe
ratur, die höher ift, als feine Umgebung, gehalten 
wird, weil er fonft gleich wieder mit Feuchtigkeit aus 
de» Luft befchlagen würde. Wachstuch, wie es aus 
dem Laden kommt, Leder desgleichen, g.ebt mit Zink 
und Kupfer gefchichret Säulen ,m c Spaunungeu, fo 
grofs, als wenn jene Stoffe mit Silzwaffer getr«ukt wä
ren. Um aber elektnfche Banerieen damit' -U laden, 
hat man Stunden und Tage nöthig , um fo weit zu kom
men , als mit einer Säule von eben fo viel Lagen, aber 
mit Salzwaffer, in einer dem Augenb'ick fich nähern
den Zeit. Und von einer Wirkung wahrend der Schlief«, 
fung einer folcnen Säule, ift bemerklicher Weife faft 
gar nicht die Rede. Es ift begreiflich , dals das feuch
tere Kraftmehl, ob es gleich auch trocken fcheint, et
was mehr thut. Aber mau trockne jene Stoffe, auf 
dem Ofen z. B., reent gut aus , und d e Säule hat we
der die geringfte Spannung, noch leiftc fie f»tifl etwa». 
Man fehe die Verfuche, die ich im Febr. d, J. mit
Säulen von öco Lagen in diefer Hinficht angefteilt, und 
im H.A. I802. N. 66. angezeigt habe. Ich habe dort 
u. a. ferner bewiefen, dafs ein inwendig ganz trockener
Körper nur auf der obern und untern Fläch- mit Feuch
tigkeit befchlages zu feyn braucht, um fogleich Span
nung u. f. w. in die Säule zu bringen. Ich ahmte dieft 
nach, indem ich 600 Glas afein, wärmer als ihre Um
gebung, auf beiden Seiten mit blofs fchwach feuchter 
dünner Pappe belegte, uad fo in die Säule brachte. 
Die Säule zeigte ihre Spannung> die eiektri-
fche Batterie , ohageachtet der Maße Glas in ihr. Abef 
fie that nicht das mmdsfte, als ich fie mit warmen 
trocknem unbelegtem Glas bauece. Die Anwendung ift 
leicht.

Soviel überhaupt, um Täufchungen zu verhindern , 
die vor ihrer Vollendung glänzend genug gewefen wä
ren, um Mühe und Arbeit nicht zu fcheueo, befon- 
ders da auch Volta poch (f. Pfaff u. Friedl.?, franz. 
Aunal. IL 32.) eine Hoffnung zum Unmöglichen frey 
gelaßen hat.

Jena am i. Oct. igoi.
Ritter.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Tlaliän:fche Literatur 
zu Ende des ach*zehnten  Jahrhunderts, 

(Fortfetzung.)
Theologie.

wir im voritren Abfchnitte über den Zuftand 
der philofophifch-iheologifchen Aufklärung Tag

ten, wird fich durch diefen Abfchnitt hinlänglich befta- 
tigen. Die vou dem Grofsherzog Leopold von Tosca
na bewirkte Reformation hatte mehrere Geiüliche von 
aufgeklärter Denkungsart geweckt, und die franzöfifche 
Revolution trug das ihrige dazu bey, oie hier und da 
aufgeregten Ideen noch mehr auszubilden. Mehrere 
jener aufgeklärten Geiftlichen fetzten fich mit den thä- 
tigften Mitgliedern def conftitutionellen franzöfifcheii 
Geiftlichkeü in Verbindung, und arbeiteten nun gemein- 
fchaftlich mit ihnen , nach den Grundfatzen der gallica- 
nifchen Kirche, der dem päpftlichen Syfteme zugerha- 
nen Majorität ihrer MitbrÜder entgegen. Die fpäter nach 
Italien felbft verpflanzte Revolution wirkte künftig dazu 
mit; aber fo oft die oefcnutzer diefer kleinen Parthey 
die Belegten waren, müfste auch fie den Verfolgungon 
ihrer Feinde unterliegen. So wurden, wie Gregoire in 
den Acten des zweyten franzöfifchen Conciliums erzählt, 
in Piemont der durch feinen Eifer für die gal’canifche 
Kirche ausgezeichnete Gautier, der die Lehrsätze der 
Religion nicht ganz nach dem Syfteme der Mönche er- 
fclärte,__ Spanzotti, Gee Vf. eines Werks über die 
politischen und moralifchenUnordnungen c.s redlichen 
Hofes, u. a. mehr, bis kurz vor der Schlacht Ma
rengo, aus einem Gefängniffe ins andere gefchieppt; in 
Cirßipmien wurden die aufgeklärten Geiftlichen felbft 
von den Gesetzgebern verfolgt, die fie nicht revolutio
när genug fanden , uud fich durch Religionshafs zu den 
tcllden Vorfchlagen in Anfehung der Religion verje»ten 
liefsen, bis Bonaparre’s letztere Erfcheinung in Italien 
ihrem Beginnen ein Ende machte. In Neapel wurden 
die Geiftlichen, d>e fich als Freunde der Revolution 
erk'ärt hatten, theils ermordet, theils eingekerkert, 
theils verbannt. In Toscana wurde zwar nicht gemor
det, aber doch verfolgt, und Ricci, dem die päpftü- 
che Majorität fo manche Schrift, und befonders die Sy
node von Piftoja nicht verzeihen konnte, war vierzehn 
Monate in einem Gefängnilie Veriäumdungen und Schmä

hungen ausgefetzt. Bey diefem Uebergewichte de*  
päpftiichen Majorität konnte fo manche Schrift und fo 
mancher Auffatz in demokratifchen Journalen im Gan
zen nicht viel wirken; usd die Gegner ermangelten 
auch nicht, ihnen durch Schriften und Journale entge
gen zu arbeiten. Diefs gefchah vorzüglich durch das 
Giornale eccleftaftico di Roma, das nur nach der Weg
führung Pius VI aus Rom eine kurze Zeit aufhörte, 
nachher aber wieder fortgefetzt, und in Venedig nach
gedruckt wurde; fo wie durch Ueberfetzungen franzöfi- 
fcher Schriften ausgewanderter Geiftlichen, z. B. von 
F'alentin's Ordre focial et devoirs de la vie civile tiris 
de 1'ecriture fainte {L'ordine Sociale etc. Venedig
8 ) von Barruel's berüchtigten Memoires p. ß a l'his- 
toire du Jacobinisme, und durch la Lega filojofica del 
Secolo contra la Religion« et contro la publica
ficcurezza, /mafcherata e confutata da'eccellenti Autori 
cattolici in una Serie di opere claffiche (Venedig, b. An
dreola. g.). Den Anfang diefer im Dec. 1799 ange- 
kündigten Felge von Werken macht eine neue Auflage 
des Lrogetto di Rorgo Fontana dimoßrato dalla ßwo eßecu- 
zione, das, wie die Herausgeber verfichern, fo gut. 
wie gar mcht mehr exiftire, da die fogenannten Philo- 
fophen, Janfemften und lacobiner faft alle Exemplare 
zu vertilgen gewufst hätten, üebrigens fcheinen meh
rere Feinde der Jacobiner und Janfeniften fehr zu wün- 
fchen, an ihre Stelle die Jefuiten wieder eim?efeut zu 
fehen, wie unter andern der Vf. der Abolizione dei Ge- 

conßderata come una delle cauße principali della
. 'u’‘<'^ne franceße u, a. Dafs dergleichen Schriften 

achte Katholiken hinlänglich gewirkt haben, läfst 
1C‘ nicht bezweifeln, auf die aufgeklärter denkenden 
Lgfer konnten fie aber eben fo wenigen Einflufs haben, 
als (Re von der Gegenparthey hoch gepriesenen Offer- 
l'aziord Sopra il libro intitolato : Reflexion! philoßophi- 
<]Mef S»r le Sußleme de la Nature de Nir. Holland, Lon- 
dres 1^72 , Opera pofluma di Jllßgre. Franc. Flurio, 
Prepojito della Nletropol. di Uditte (Udine, b. Pecile. 
*798. 148 S. gr. 4.), von welchen ein aufgeklärter 
Latholifeher Receiifent in Ifßsmayr s Ephem. I. j. \yohl 
mit Recht verfichert, dafs das Werk weingOens den 
Werth habe, den Zabuesnig s hiftor. u. krit. Nachrr. 
von dem Le-ben u- Schriften verfchiedener Philofophen 
einft hatten, als fie eine Menge fcharffinniger Bemer-

kungen 
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kuagen denkender Kopfe in größern Umlauf fetzten u, 
f. w. Neben d'.efen Schriften zur Vertheidigung der 
Religion gegen ungläubige Chriften, wozu man jetzt 
von Rechtswegen auch eine Widerlegung der Rovine 
di Volney, con una addizione della Staria delle Reli- 
gioni di Dupuis (Mailand ißoo. g-) eben fo zu er
warten haben follte, wie in Holland, erfchienen auch 
einige Verfuche, die Juden zum Chriftenthume zu be
kehren. Ein ehemaliger Rabbiner, Giac. Maria Gaz- 
z ol i, gab H Laminaria, de' Ciechi, operetta diretta 
all' Univerfale del Guidaismo (Parma, in d. konigl. 
Druck. 1797. 23° 8*  8-) heraus, worin er feine ehe
maligen Glaubensbrüder von dem Wahne eines noch 
zu erwartenden Meflias zu befreyen fucht; ein Wahn, 
gegen den fchon einige Jahre früher der bekannte Abb. 
de Rofft, Prof, der orientalifchen Sprachen zu Parma, 
(deflen Bibliotheca Judaica anti-chrißiana, Parma 1800. 
£., in der ALZ. 1801. N. 213. angezeigt wurde) mit 
vieler Gelehrfamkeit gefchrieben hatte. Indeffen dürf
ten diefe Schriften wohl eben fo unwirkfam bleiben, 
als alle vorhergehenden, und dem Karholicismus eben 
fo wenig Profelyfen erwerben, als die ähnlichen Schrif
ten in andern Landern dem Proteftantismus. (Vgl die 
hetzte Ueberficht der engllfchen Literatur) Wie fehr 
übrigens der Katholicismus, der durch die Wegfüh- 
rung Pius VI aus Rom und durch andere Umftände 
fehr gefährdet zu feyn fchien, durch die Wahl eines 
neuen Papftes fowohl in Italien als anderwärts wie
derum zu Ehren gelangte, bedarf hier keiner Ausfüh
rung. Indeffen geht uns diefe Angelegenheit hier info
fern an, als die bey dem Tode Pius VI und der Wahl 
feines Nachfolgers eingetretenen Umftände und die neue 
R.eg'erung verfchiedetie das Kirchenrecht und die Kir- 
chengefchichte angehende Schriften veranlaßten- Vor 
allen andern gehört hieher als Beytrag zur Gefchichte 
Pius VI eine von Zatta zu Venedig veranflaltete Samm
lung der Schriften bey Gelegenheit der diefem Papfte 
gehaltenen feyerliehen Seelenmefle, welche die Lei
chenrede des Mfgr. Brancadoro (überfetzt von dem Prä
laten Placidus Muth zu Erfurr), die als Vorfpiel dazu 
gefchriebene Elegie von dem Ab Giuf. Marinovif, die 
Infchriften von Mauro Boni, d-e zu Udine gehaltene 
Lobrede von L Lanzi, das Epitaph von dem päpöl. 
Secretair Giuf. Marotti, und das authentifche Certifi- 
cat über die letzten I.ebensumfiiinde Plus yj enthält. 
Unter den bald darauf erfchienenen Lebensbefchreibun- 
gen zeichnet fich das Compendio ed Etegio fiorico della 
vita del fommo Penteßce Pia Vd giov.:oj-a Rjemoria 
(Venedig, b. Zattä t*[99-  S-) aus; andere dergleichen 
Schriften erfchienen unter dein Tue]. yita e je[ 
fommo Pont, Rom. Pio VI u f- w. Beffere Belehrung 
als in diefen italiäcifcnen Riographieen findet der Lefer 
in Bourgoings (von Hi>. Can. Meyer zu Hamburg über
fetzten) Memoiren, und in P- Ph*  Wolffs Gefchichte 
diefes Pap ft es

Sobald die Hoffnung zu einer neuen Papftwafi] da 
■war, konnte es nicht an Schriften fehlen, die theils die 
innere, theils die äufsere Form derfelben betrafen. So 
erfchienen unter andern: Della Condotta della Chiefa 
eattolica nella Eiezione del fuo Capo vißbile il fammo Pan-
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tifce romano, äeW Abb. D. frone. G*ßa  (Venedig, b. 
Andreola. l*[99>  8-)» welche die mit den Grundfätzen 
diefes Theologen bekannten Lefer von felbft zu würdi
gen wißen werden , und : Metodo , ehe ß pratica nella 
Eiezione del fom^o Panteßce, effta Ceremoniale del con- 
clave, ehe ft tiene a Fenezia nel Ifola di S. Giorgio mag- 
giore Heil' anno 1*199  CQn lofeyie eminentißimi Car- 
dmali ehe la compugnono (Veneaig, b. Brazzini u. Pa
gani. 1759. 8) Ene übrigens der Papft Venedig ver- 
liefs, erfchien dort von ihm noch eine Allocutio habita 
in Confiftorio feer, die 28. Mart igOO. (b. Storti ; und 
dann bey Andreola, der fich päpftlichen Buchdrucker 
netmt): Homilia, habita in confecratione franc. S. R. 
E. Card. Herzan de Harras, Episc. Sabar., in Hunga- 
ria die ig. Mait igoo. — Literae encyclicae ad omnes 
catholicos Epifcopor (r, 15 May) und Literae ad pu- 
blicandum univerfale Jubilaeum (v. 24 May) , die zu- 
fammengehalte« mit verfchiedenen andern öffentlich 
bekannt gewordenen Aeufseruugen , befonders aber mit 
dem franzöfifchen Concordat und der darüber gehalte
nen R.ede, zur Charakteriftik ditfes neuen Oberhaupts 
der katholifchen Hirche dienen , und mehrere Data zur 
Beurtheilung des gegenwärtigen Zuftaijdes des Katholi- 
cismus abgeben.

Bey der nun wiederhergeftellten Ruhe und Herr- 
fchaft des Papftthums läfst fich erwarten, dafs die vie
len, während der Revolution ihren Büchern entzogenen 
Geiftlichen auch wiederum mehr das gelehrte Studium 
der Theologie befördern werden, das feit den letzten 
Jahren mehr a’s je darnieder lag. Nur höthft fparfam 
waren während derfe.ben Erfcheinu.Tgen wie de Ho f- 
fi 's obgedach e Bibliothtca iudaica antichrifiiana und 
ebendeffelbeu Scholia critica in V. T. libros (S. ALZ, 
180I. N. 213.), und die Patriftik fcheint feit 1796 
gar nicht bedacht worden zu feyn. In jenem Jahre er
fchienen noch: 5. Dionyfii, Alexandrini Epifcopi, co*  
gnomento Magni, quae fuperfunt (Rom, in der Druck, 
der Propaganda. 160 S. u. 334 S. Fol.), eine Samm
lung der bisher zerftreuten Schriften und Fragmente 
diefes Kirchenvaters im 3n Jahrhunderte, eines Schü
lers desOiigenes, ron einem ungenannten Gelehrten, 
und mit emer, wie man Geht, fehr ausführlichen, für 
die Gefchichte jener Zeit nicht unwichtigen Vorrede, — 
und: Epißola ad Apollinarem Laodiceum celeberrima do 
dirina rjfentia, D. Baftlii nomine ab Eußatmo Sebafieno 
toto Jere Oriente per fummum fcelus vulgata. Ex cod. 
Mfcr. Bibliothecae Angelicae graece et latine nunc pri- 
mum in lucem prodit, liigorica narratione et animadver- 
fionibus illuftrita. (Ebendaf. 8 u 119 S. gr. g.) , ein Werk, 
dasaufser der dem heik Bafilius zugefchriebenen Epiftola 
eine von dem Ilerausg., Levp, Sebaßiani, verfafste 
Gefchichte der Streitigkeiten zwifchen Bafilius und Eu- 
fiathius Sebafteaus, nebft Anmerkungen zu jener Epi- 
ftel, in der Vorrede aber eiae Vertheidigung der Or
thodoxie der Kirchenvater vor der N»cinifchen Ver- 
fammlung enthält. Auch gehört in diefes Jahr: Sto- 
ria ragior.ata delle Erejie, feritta da Mfgr. Can. 
Pietro Palletta, Petrizio peronefe. Venedig. 6 V. g. 
(3 5 L.) Im J. 1800 wurde noch das Compendio della 
Storia della Chiefa fina a' di noftri tratta da quella del

M.
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M. Monfgr. CI. Fleury, con raggiunta di varie Of~ 
fervazioni appartenenti al Diritto ecclefiaflico (Venedig» 
b. Zatta) mit dem 2 an Bande gefchloffen.

II. Univerfitäten u. andere Lehranftalten.

Berlin.
Am 4. U. 5. Oct. d. J. wurde die öffentliche Prü

fung des franzöfifchen Gymnafiun>s gehalten. er 
rektor deffelben, Hr. Geheimerath Erman, ,ud dazu 
durch ein Programm ein, worin die Lehrgegenftände 
der Anftalt abgegeben werden. Voran ftehen dann 
verfchiedeae andere Notizen, das Gymnafium betref
fend, worunter diejenige die wichtigfte ift, dafs der 
König von Preufsen demfelben eine Anzahl Doubletten 
antiker Münzen aus feinem Kabinet gefcheckt hat. Im 
vorigen Jahre befanden fich in der Anftalt 147 Schüler.

Die Bibliothek des Gynina&tms, die 179s ange
legt wurde, enthält jetzt 4313 Bände. Von diefen ent
hält das Fach der neuen Literatur 991, der Theologie 
718, der Gefchichte 466, der Fhilofophie 446 und 
der klaffifcheo alten Autoren 867 Bände.

Am ii. u- 12. Oct. war die Prüfung der Realfchu- 
le und des mit derfelben verbundenen kurmärkifchen 
Küfter- und Schullehrer-Seminariums. Die Einladungs- 
fchrifc, die Hr. Obercoafiftorialrath Hecker zu diefer 
Feyeriichkeit abdrucken liefe, enthält den zweyten 
Nachtrag zur Gefchichte der königl. Realfchule in den 
erften fünfzig Jahren nach ihrer Stiftung. Man findet 
darin Nachrichten von 22 vormaligen Lehrern der An
ftalt, wovon Hr. Prediger von Einem zu Genthin im 
Magdeburgifchen, der gleichfalls Lehrerund Infpektor 
dafelbft war, Schilderungen des literarifchen und mora- 
lifchen Charakters der verkommenden Perfonen, eine 
Beurteilung ihrer Lehrgaben und eine kurze Biogra
phie derfelben liefert.

jn der Realfchule find beynahe 400 Kinder unter
richtet worden. Das Küfter- und Landfchullehrer-Se
minar zählt jetzt 57 Mitglieder.

Neuflvelitz.
Der regierende Herzog zu Mecklenburg-Strelitz hat 

die durch die Aufhebung des Pagen-Inftitnrs eingegan- 
' „ soa KtMr. de. äafeM fcit beßeheuaen 

Oberfchu’e bewilligt. dadurch euien dritten Lehrer 
und franzöärchen Spractaeiü« «nahe» hat- Da )e» 
auch mit Bruft ao die Errichtung « « 
mäfsigem Schulgebindvs gedacht wird, un er .u" 
überhaupt die Verbefferung des SchuWens als die wich- 
tigfte Angelegenheit befrachtet: fo wird, wie man ho.- 
fen darf» die Verbeffemng und Erweiterung der 
Oberfchule buld noch mehr gethaa werden.

Paris.
Durch einen Confularbefchlufs vom 17*  

verordnet worden, dafs künftig am 1. Fructidor jedes 
Jahrs eine Vertheilu.ig von Greifen an die Zäglinge 
der Lyceen , Specialfchuieo , Pryianeen, des mußkali- 
fchen Confervatoriums , der Malerfchule u. f. w- ftatt 
finden foll, und zwar foll diefe Verteilung durch den

Minifter der innert! Angelegenheiten in Gegenwart des 
conftituirten Autoritäten des Seine - Departements ge- 
fchehen.

Am 30. September befuchte der Erzbifchof von Pa
ris mit feinen Vervvefern und vielen Fremden verfchiede- 
nen Nationen die unter dem Namen des Mufee des Aveu~ 
gles bekannte Lehranftalt für Blinde, die befer ders in 
der Bachdruckerey geübt werden, und fand zu feinem 
Vergnügen, dafs man fie vorzüglich mit den Gruud- 
fätzen der Religion bekannt mache. Er dictirte die 
Phrafe: Die Religion ift die Grundlage der Staatea, 
und fie wurde fogleich von einem Bliuden gelefen. Als 
er hierauf dem eiren die Frage fetzen liefs : wenn wur
de Jefus Chriftus geboren ? fetzte ein anderer die Ant
wort: An den glücklichen Tage, der uns wisderg-ebar. 
Die Mufiker unter ihnen executircen Haydn’s berühmtes 
Oratorio mit vieler PräciScn. Auch machten ihre Ue- 
bungen im Rechnen, in der Geographie und verfchie
dene Handarbeiten dem Prälaten und der Verfammlung 
vieles Vergnügen.

Utrecht»
Am ig. Jun. erhielt Fr-. Henr. Hartog aus Amfter- 

dam, nach Vertheidigung feiner DiJ]'. pathol. med. de 
modis et caitfßs, quibus fiunt in corpore humano meta- 
ftafes, die medic. Doctorwürde.

Nach dem letzten Lections-Verasichniffe befteht jetzt 
die theoldgifche Facultät aus Gilb Bonnet, Seh. Rau, 
Herm. Royaards und Jod. Heringa ; die jutiftifehe aus 
Corn. JA'Slh, de Fihoer und Herm. Amtzenius; die me- 
dicinifche aus Matthias von Geuns, Jan, Bleuland und 
Nic. Corn, de Fremery, die philofophifch-philologifche 
aus Chriftoph Saxe, J, F» Hennert, Karl Segaar und 
Joh. Theod. Roffyn.

III. Bibliotheken, Kunft- und Naturalien- 
Sammlungen.

Nach einer Bekanntmachung der Hn. Profefloren 
Ebeling und Brodhagen an dem Gymnafium zu Ham
burg ift nun, nach dem vollendeten Baue in dem mit 
der Stadtbibliothek vereinigten Haufe nicht nur das Na- 
turalieukabinet, fondern auch die mathematifch-phyfi- 
kalifche Bibliothek und luftrumentea - Sammlung, wel
che das Admiralitäts-Collegium aus der Verlaffenfchaft 
des Prof. Büfch kaufte, von ihnen fo weit in Ordnung 
gebracht, dafs nun alles für die Freunde der Wiffea- 
fchaften zumS Gebrauche bereit fleht.

Die beträchtliche Bibliothek des verdorbenen Kur- 
fürften von Maynz ift vermöge einer Schenkung deffel
ben , dem Staate als Eigenthum zugefallen.

Mr. della Croce aus dem fpanifchen Amerika hat - 
von feinen dreyjährigen Reifen in Spanien, Frankreich 
und Italien nach Cadix viele Gemä.de, Bullen, mufi- 
vifche und andere Seltenheiten zurückgebracht, und 
damit feine fchon vorher an Gemälden aus allen Schu
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len reiche Gallerie ausgeziert. Aufser diefer Kur.ft 
fammluug befitzt er auch eine zahlreiche und ausge- 
fuchte Bibliothek.

IV. Todesfälle»

Am 24. September wurde der durch feine mathema- 
tifchen Schriften vorrheilhaft bekannte, und um die 
VetbeiTerung des öfterreichifchen Artilleriewefeas fehr 
verdiente Artillerie Oberftlieurenanr, Freyhr. von Vega, 
den noch vor kurzem die Lahdftände von Steyermark 
zu ihrem Mitgliede gewählt hatten, todt in der Donau 
gefunden, nachdem man ihn feit 10 Tagen vermifst hat
te. Er war 4g fahr alt.

Am 21. Sept, ftarb zu Berlin Karoline Luife von 
Klenke, geb. Karfchin, geb. den 21. Jun. 1754 zu 
Frauftad» in Siidpreufsen. Ihr erfter Mann hiefs Hem
pel, von dem fie einen Sohn hinterläfst, der als Regi- 
mentsquartiermeifter in preufs. Dienften angeftellt ift. 
Vem zweyten Gauen ift die jetzt in Paris lebende und 
bey der Frau von Genlis fich aufhalteade Tochter Wil
helmine, feparirte Freyin von Haßjer, die durch ver
fchiedene Gedichte und Auffätze in der Eunomia dem 
literarifchen Publikum bekannt ift. Beide Ehen der 
Frau von Klenke wurden freywillig getrennt. Von dem 
dichterifchen Talente der berühmten Mutter derfelben 
war ihr einiges zugefallen, wie man aus der von ihr 
1738 herausgegebeueu Sammlung von Gedichten fieht. 
Ste verfuclve fich in verfchiedenen Gattungen, und lie
ferte moralifche Gedichte, Epifteln, Lieder, Roman
zen, Sinngedichte, Idyllen, Fabeln und Gelegenheits
gedichte. Der Ausdruck fanfter Empfindungen gelang 
ihr. In den letzten Jahren ihres Lebens lieferte fie noch 
Beyträge zum Berlinifchen Archiv der Zeit und ihres 
Gefchmacks.

V, Beförderungen u. Ehrenbezeugungen.

Zu Reftock ift der Profeflbr der griechifchen Lite
ratur, H. J. Lafius, wegen hohen Alters pro emerito 
erklärt, und die dadurch erledigte ordentliche Profeffur 
von dem Pioftockfchen Stadtmagiftrat als Compatrono 
der Univerfität dem bisherigen Privatdocenten, Hn. M. 
Joh. Chriflian J/Viikelm Dahl, ertheilc worden.

Der durch feine Schrift über das höchfte Gut und 
(durch feine Materialien zu einer Theorie der Staars- 
wirthfchaft bekannte Hr. Dori ift a]s Afliftenzlehrer bey 
der kurfürftl. Ritterakademie zu Dresden angeftellt 
worden.

Hr. Gothelf Fifeher,^ refeffor und Bibliothekar zu 
Mainz, ift vou der kÖnigh Gefeilfchaft der Wiffenfcbaf- 
ten zu Göttingen, und von der herzogh lareinifchen Ge
feilfchaft zu Jena zum Ehrenmitglied ernannt worden.

Die deutfche Gefeilfchaft zu Leipzig hat den Hn. 
Oberhofgerichtsaffeffor Dr. Erfand zu ihrem Mitglied® 
ernannt.

Hr. Paftor Ch F. Möller zu Gleina bey Zeitz hat 
für die Dedication feiner Schrift: Peter vou Aubiflon, 
Grolsmeifter des Ordens des heil. Johannes von leru- 
falem, von dem ruflifcheu Kaifer eine goldene Dofe 
erhalten.

Der als Dichter bekannte Senator Derfchawin zu 
St. Petersburg, ift zum Juftizminifter ernannt worden.

»Hr. F. Hoegh Gnldlerg zu Kopenhagen har von 
dem ruflifchen Monarchen für ein Gedicht auf die wie- 
derhergeftellte Prefsfreyheit in Rufsland einen koftbaren 
Brillanrea-Fting nebft einem fchmeichelhafcen Schreiben 
des Fünften Kurakin erhalten.

Hr. Edu/. Jones, Vf. mehrerer Schriften über die 
Alterthümer von Wales und eines eben erfchienenen 
Barden-Mufeums mit mufikalifchen Noten, worin die 
Original-Tradition vom König Arthur und der Tafel
runde, fo wie mehrere kriegerifche Lieder vorkoi. nen, 
ift von dem Prinzen von Wales, als Oberhaupt der 
Wallifer Barden (Cambrian Bards) zum Hofbarden er
nannt worden.

Die ökonomifche und patriotische Societar zu Ma
drid hat als Wohlthäter der Menfchheit Ilnmford, Jen
aer und Sicard, wie auch den Staatsminifter de Caval
los und den Herzog del Infantado wegen ihrer Beförde
rung des Taubftummen-UHterrichts in ftirsm V acerlande, 
zu Mitgliedern aufgenommen.

x

VI. Veimifclite Nadi richten.

Nach einem Befchluffe der franzöfifchen Confuls 
foll die Meffung des "vleridians von Barcelona bis zu 
den Balearifchen lofeln fortgefetzt werden.

Um dem gefunkenen Gefchmacke in Italien wieder 
aufzuhelfen veranftaltet eine typographifche Ge/ellfchaft 
zu Mailand eine wohlfeile Ausgabe aller claflifchen 
Werke italiJaifcher Schrifdleller, umer der. Aufficht 
des durch fein Werk über die fchösen Künfte und Wif- 
fenfehaften bekannten Parini. Das Unternehmen wird , 
der Ankündigung zufolge, von dem Präfidenten der ita- 
lianifchen Republik (Bonaparte) und deren Vicepräfi- 
denten (Melzi) begünftigt*

Auf die an den Grafen von Antraigues ergangene 
Auffoderung, die ihm von PLO'aJjeau. anvertrauten Ma« 
nulcripre drucken zu laden, ift die Erklärung erfolgt: 
dafs feine desnalb eingegaugenen Verpflichtungen ihm 
nicht erlaubten, diefen Wunfch jstzt fchon zu er
füllen*
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I. Nene periodUche Schriften.
Sc hwedifch es HI u f e u m 

von 
liarl Nernfi

Mit Portraits verdienft voller Schweden.
Hamburg, bey J. G. W. Meyn, I§o3. 

c . . '
C o lange die unterzeichnete Buchhandlung befteht, 
und nucn mehr, feit fie mit ihren fchwedifchen Freun
den in nähere HandJsverhähn'ffe getreten ift, hat fol
che den Wunfch genügt, dem grofsen allgemein gefühl
ten Mangel an Nachrichten van dem flatiftifeken , litera~ 
rifchen und artiftifchen Zuftande des benachbarten, uns 
fo nah verwandten Schwedens, fo viel in ihren Kräf
ten ift abzuhelfen, und foichergeftalt eine Lücke in der 
vaterländftci.en Literatur auszufüllen , dieum fomehr be
fremdet, je fie.Niger man die Gefchichte der Statiftik und 
der Literatur anderer Länder bearbeiten fieht. Aber 
lange find ihre Bemühungen nach diefem Zwecke ver
geben» gewefe .. Endlich hat fie den Funkt erreicht» 
dem ihre redl chften Arbeiten zuftrebren, und die ge
genwärtige Ankündigung ift eine Frucht davon.

Herr Karl Nernft, Conrektor am Deutfchen Lyceum 
zu Stockholm, befeelt von einem gleichen Verlangen, 
und was mehr ift, eben fo bekannt mit dem Bedürf- 
niffe dem abgeholfen werden foll, als mit den rechten 
HülKinittehi, hat fleh geneigt finden laßen, den Plan 
der Verlagshandlung zu realifiren, und fich zu dem 
Ende mit einer Gefellfchaft Sach - und Sprachkundiger 
Männer vereinigt, d^ren Namen hier blofs genannt 
werden dürfen, um den guten Ausgang des Unterneh
mens zu verbürgen. Unter der alleinigen Redaktion 
des Herrn Nernft wird alfo diefes Journal von Michae
lis an in zwanglofen Heften von circa 1 2 Bogen erfchei- 
nen, und gleichförmig jedesmal fo gende fünf Ab- 
fchnitte enthalten : Frucht - und ßlumenftüche der fehwe- 
d:fchen Literatur, Fragmente über Schweden, Biogra
phien , Literatur, Ltelligenz-Biatt. Um auch ferner
hin mir den Bemühungen des Redakteurs gleichen 
Schritt zu halten , wird die Verlagshandluug diefem Jour
nale den höchften Glanz der typographifehen Schönheit 
xu geben fachen; und aufserdem jedem Hefte das ßddnifs 
«ines berühmtun verdienten Schweden beyfchlieö^n*

E ANZEIGEN.

Ich endige diefe Anzeige mit einem InbaTtsverzeich- 
niffe des Erften Heftes, womit die Preßen fchon den 
Anfang gemacht haben, und das unfehlbar gleich nach 
der Michaelismeffe igO'2 in allen folideri Buchhandlun
gen zu haben feyn wird. Es ift diefes: 
I. Früchte und Blumen,

Uber das Romanhafte» von Leopold.
Geometrie, auf eine ganz neue Weife betrachtet, 

von Enander.
Recenfion, von Karl Nernft.
Bro:nma’sLob, von Ebendemfelben.

II. Hijlorifche und ftatißifcke Fragmente.
Züge zu einem Gemälde von Stockholm, von Schulz 

von Schulzenheim.
J^wey Kabinetsfchreiben von Karl XII.
Profeffor Eudbecks Brief an den Grafen Oxeuftterna , 

mitkeiner Anmerkung vom Herausgeber.
Anekdoten.

III, Biographien.
Hedwig Nordenflücht.
Jonas Alftrömer.
Clas ^Uftromer.
Patrick dftrömer.

IV- Literatur.
G. Leopolds fammtlicbe Werke 3 Theile.
Gedichte von X. G. Silverftotpe-.
Deutfehes Stockholmifches Gefangbuch.
Abhandlungen der Akademie der Wiffenfchaftea 

für igoi.
Rede von Schulz von Schulzenkeim.
Journal für fehwedifche Literatur.
Griechifche und römifche Blumenlefe.
Dr. Gedike englifches Lefebuch.
Die Schöpfung, überfetzt von S.
Dr. Seilers allgemeines Lefebuch.
Sommerpromenade für iSoi*
Weynachtsgabe von Cadmus. ,

V. Drey königliche Edikte, die Literatur und Erzie
hung betreffend. . .

Urfachen der fpäten Ofterfeyer in Schweden.
Nachrichten aus Upfala, Umea, Stockholm und 

^fho. .
Das Bildnifs der Hedwig IS ordenflucht, als der er

ften Dichterin Schweden«, (man wäre blofs gerecht»
(p) L wann 
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wenn man fagte, der Erften Dichterin Europens) wird 
des erfte Hefe verzieren. Am Eingang an die Gallerie 
namhafter verdienftvoller Schweden durfte man kein 
anderes ftellen , um das Unrecht zu vergüten, das 
Deutfchland ihrem grofs^m Verdienfte durch diefe lan
ge Unbekanntfchaft zugefügt hatte.

Zu dem mäfstgen Preis von i Rthlr. wird jedes Tiefe 
brofehirt in jeder foliden Buchhandlung zu haben feyn , 
an welche man fich fo wie an unterzeichneten Verleger 
mit Beftel’ungen zu wenden hat. Für die Liebhaber 
von Prachtausgaben werden einige Exemplare auf Schwei
zer-Velinpapier abgedruckt, wofür der Preis verhält- 
»ifsmäfsig verhöht — wird.

J. G. W. Meyn.

Inhalt des Septemberflücks der fächfifchenProvinzial- 
blätter :

I. Uber das wieder  Bettelwefen und deffen 
Abftellung; von Tl-ZanÄ-o.

einreifser.de

II. Über die Mortalität von Leipzig nebft einer Paral
lele ; von J G. Schulz,

III. Topographifche Überficht des untern Theils der 
güldnen Aue und des K'ofters zu Rofsleben ; von F.

IV. Lebensgefchichte des zu Altenburg verftorbenen Ma
lers Blättner ; von    r.* * *

V. Auszüge aus Briefen.
VI. Buchhändler-Anzeigen.

Inhaltt Anzeige von Höfchlaubs Magazin z::r Ver
vollkommnung der Medizin ^ten Bandet is Stück.
8. Frankfurt a. M. in äet Andreäifchen Buchhand
lung. i 2 gr.

I. Allgemeine Erklärungen.
2. Über die Erregung organifcher Individuen, über 

Aftimilation, Reproduktion.
3, Beyträge zur medizinifchen Prognostik. Erfter Bey- 

trag.
4. Kurze Bemerkungen über verfchiedene Gegenftände.
5. Einige Winke für einige Rezenfenten in der Jenaer 

allgem. Lit. Zeitung etc.
6. Herrn Chr. Ludw. Murfinna zur gefälligen Notiz.
7. Notizen.

Der deutfehe Patriot. Monatsfchrift von C. G. 
Steinbeck. Jahr 1802. September. Ronneburg 
und Leipzig bey A^guft Schi nann.

Inhalt. I. Ein leichtes wohlfeiles und durch zu- 
verläffige Erfahrungen bewährtes Mittel, den Gras-.und 
Heu Ertrag der Wiefen, Triften und Koppeln um das 
dreyfache zu erhöhen. II. Ein Paar V\ orte zur Beher
zigung über die Lefewuth junger Leute. Von R. in 
Zeitz mit einem Zufatze des Herausgebers, 111, für 
Freunde der Natur. IV. Gefchichte der Volksfchule 
in Süplingen bey Magdeburg oder: Wie kann dem deut- 
fchen Landfchulwefen ganz gewifs und leicht abgehol
fen werden? Ein Wort für Fiirften , Konfiftorien, 
Schulpatrone und jede Dorfgemeinde. Voö einem preuf» 

---------- I5?2

fifchen Patrioten. V. Überficht der im Jahr Igoi vom 
Magdrburgifchen Alimoferkollegium geführten Armen- 
reehnung. Mit emem Winke für andere deutfehe Städte 
vom Herausgeber. VI. Ein Paar Worte über Wiukel- 
fchulen. VII. Quac»ifa;ber Unfug und PolizeybÖcke 
dabey. VIII. Patriotifche Winke eines Sachfen, bey 
deren Befolgung man hoffentlich viele Geldlummen im 
Lande erhalten würde.

II. Ankünd-'ffunsen neuer Bücher.
Verlagsartikel der Schäferifchen Buchhandlung zu 

Leipzig uou der Oftermeffe Igo2.
I. Hedwig, Rom , obfervationum botanicarum fafc. I. 

c. XI tabb. aen. pict. 4. (3 Rihlr.)
Der Verf. hat hier verfchiedene neue Kryptoga- 

rniften , nach dem Beyfpiele feines berühmten Vaters , 
mikrofkopifch unterfucht und abgebildet. Da das 
Studium der Kryptogamie jetzt immer mehr Liebha
ber gewinnt, fo wird ihnen diefer Beytrag gewifs fehr 
erwünfeht feyn,

2. Ejusdem filicum genera et fpecies. Fafc. III. Tab. 
XIII—XVII. Text L. M. N. O. (3 Rthlr.)

Auch diefer Heft befchäfeigt fich noch mit dem 
Genus “l'richomanes, wovon 8 Arten befchrieben , 
und zum Theil abgebildet worden find. Im vier
ten Hefte, welcher unter der Preße ift, wird der 
Verf. die Davallia anfangen.

3. Hohenßein , Ed , und feine Freunde. E ue Familien- 
gefchichte unferer Zeiten. Th. I. m. 1 Kupf. g. 
(t Rthlr. 16 gr.)

Die Scene diefes unterhaltenden Romans fpielt 
bald in Weimar, bald in Hamburg, bald in Berlin, 
und fchildert wirklich dafelbft lebende Menfchen. 
Unter andern befindet fich auch eine fehr genaue Be- 
fchreibung der innern Einrichtung des Klofters Bauz 
darin. Auch das gefällige Äufsere diefes R.omans 
wird die Freunde einer folchen Lectüre zum Lefen 
deffelben einladen, und fie werden ihn nicht unbe
friedigt aus den Händen legen.

4. Krey fig's, Fr. Ld., Abhandlung über daj Scharlach
fieber. g. (1 Rthlr. 1 2 gr.)

Das Scharlachfieber hat fett einigen Jahren an 
Bösartigkeit in dem Maafse zugenommen, in Wel
chem die Pocken befonders nach Einführung der 
Schutzpccken, an Bösartigkeit verloren haben. Es 
wird daher diefes Buch, welches nicht blos alles, 
was von den gefchätzteften Schriftftellern über diefe 
Krankheit gefagt worden ift, in der gedrängteften 
Kürze und mit einer gründlichen Beurtheilung verfe- 
hen enthält, fondern auch noch überdiefs eine der 
fürchterlichften Epidemien des Scharlachfiebers mufter- 
haft befchreibt, jedem denkenden Arzte äufserft will
kommen feyn.

5. Kühn, Ca. Gio., de exanthemate, vulgo variolarum 
vaccinarum nomine infu nito. comm. I. 4  (12 gr )*

Der Verf. hat aus den zahlreichen Schriften äus- 
und ir ländifcher Ärzte über d efen Gegeuftand, wel
cher für die gefammte Menfchheit wichtig ift, dat 
Wichtigste ausgezogen, und mit bündiger Kürze vor

zuiragen

einreifser.de
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zutragen gefucht. Auch findet man hier die Beobach
tungen der angefehenften Leipziger Ärzte über die 
Schuzpocken bekannt gemacht.

6. Loyola, Ign.v., wunderbares Leben und dbentheuer, 
von W. Frank, gen. P. Th. J. 8. M. aKpf  C1 Rthlr.*
6 •• . T .

Lie jetzigen angeftrengten Bemühungen der Je- 
fuiten, auch in Deutfchland, wenn fchon unter ab
geänderter Firma, dennoch wieder feßcuFufs zu faf- 
fen, mufs den atrmerkfamen Beobachter auf den 
Stifter diefes Ordens und auf feinen Geiß zurück füh
ren. Es iß unglaublich, mit welcher hartnäckigen 
Beharrlichkeit Ignaz den einmal ins Auge gefaxten 
Zweck, einen neuen Orden zu ftiften, verfolgte, 
und wie künftlich er es einzuleiten wütete, diefen 
nämlichen Sinn feinen Ordensbrüdern einzuflöfsen. 
Sein Leben wetteifert an koinifchen Auftritten , fanta- 
ftifchen Einfällen u. f. w. mit dem berühmten Don 
Quixotte, und gewährt auch dem hlofsen Freunde 
der Unterhaltung hinreichenden StolF zum Lachen. 
Das von Urn. Prof. Grohmann in feiner beliebten 
Manier gefertigte Kupfer verdient unter allen von 
Ignanz vorhat d< neu Abbildungen in artiüifcher Ilin- 
ficht den erften Platz.

7. Reliquien, oder neue Sagen des Alterthums. Vom 
F erf. d. Familie Medicis. Neue m. 3 Kupf. verm. 
Ausg. 8- (1 Pithlr. 12 gr)

Der ber. Verf. hat noch immer fein fehr zahlrei
che*«  Publikum, und diefem wird es angenehm feyn, 
hier ein Geiftesprodukt deffelben kennen zu lernen , 
welchem es, da es unter einem falfchen Namen vor
her erfchienen war , feine Aufmerkfamkeit nicht ge- 
fchenkt hatte. Die 3 beygefügrlen Kupfer werden 
diefe Ausgabe gewife noch angenehmer machen.

8. Roy, dlph.le, Forlejungen über die Gebä irmutter- 
Blutßüjfe während der Schwangerfchaft, über die Mis- 
fälle etc. g. (18 Sr)

Es enthalten diefe Vorlefungen manchen neuen 
und glücklichen Gedanken über die namhaft gemach
ten Gegenftande und verdienen daher ficher ein forg- 
fältiges Studium.

p. Stöhr's , Cöleß., Magazin nützlicher und angeneh
mer Lectüre. 8« (l Rthlr 8 ?r>)

Diefe Schrift, welche die ausgefuchteilen Stellen 
aus unfern beften Schriftftellern üb gewiße Materien, 
Z. B. Freude, Freundfchaft, Liebe, Reinlichkeit, 
Tugend, Tanz, Zufriedenheit u. f. w. enthält, ver
dient von Erziehern vorzüglicher Aufmerkfamkeit 
werth geachtet, u. zu einem Handbuche beym öffent
lichen Privatunterrichte der Jugend gemacht zu wer
den. In zwey öffentlichen Schulen iß fie fchon ein
geführt worden»

Leipzig bey Barth,
Tafchevluch der Chirurgie für angehende praktifche 

Aerzte und FVundärzte ir Band 1802. 1 Rthlr. 
16 gr‘

Anatomifches Tafchenbuch für Arzte und Wund' 
ürzte 8. 1802 1 Rthlr.
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Phyfielogifches Tafchenhuch für Arzte und Liebha

ber der Anthropologie. 8*  18°K * Rthlr.
Diefe Tafchenbücher führen auch den allgem. Tire] t 

Allgemeine Encyclopädie für praktische Ärzte und Tfünd- 
ärzte bearbeitet von D. G. W. Consbruch und R. J- C. 
Ebermaier tr 2r 9n Theils 1/ Band und fchliefsen Geh 
an das mit allgemeinen ßeyfall aufgenommene zum 3« 
male herausgegebene Tafchenbllch für angehende prakti- 
fche Ärzte 2 Bünde von Consbruch an. Das anatomi- 
fche und phySologifche Tafchenbuch von D. E. enthal
ten in aller Kürze eine genaue Überficht diefer Hülfs- 
wifienfehafen der Arzneyk. nut Rater Rückficht auf die 
neueften Entdeckungen und Bemerkungen, befonders 
find die vielen neuen Anfichten in der Fhyfiologie dar- 
geftellt, ohne fie zum Nachtheil der filtern zu verfch’o- 
nern. Eben diefe Grundfätze hat Hr. D. Ebermaier in 
dem Tafchenbuche der Chirurgie befolgt. Zugleich fahe 
er darauf, dafs er nicht nur angehenden Wundärzten, 
fondern auch dem praktifchen Arzte nützlich feyn mochte, 
jemehr die äufsere Heilkunde oft mit der innern in Ver
bindung ßehet. Die forgfame, deutliche und fafsliche 
Art, wie er die ganze äuteere Heilkunde nicht zu kurz 
und nicht zu weitfeh weifig und in einer wohlgewählten 
Ordnung behandelt, wird wohl Niemand verkennen und 
dadurch wird er angehenden Ärzten und Chirurgen be
fonders nützlich. Nach einer allgem. Einleitung liefert 
er eine tabellarifche Materia Chirurgien , befchreibt 
dann die allgem. Vorkenntnifle und den Gebrauch cer- 
felben, als Binden, Compreffen , Einfpritzen , Pßafier 
und Salben, Einfchnitt, Klyftiere, Blutlaffen , Blutfiil- 
lende-Zug - jiind Aetzmittel, Inoculation der Blat
tern, Amputation und Trepanation; nun folgen die 
allgem. chirurgischen Krankheiten, als Entzündung, 
Eiterung, Verhärtung und Brand, die Lehren von 
Wunden, Gefchwüren , Fifieln, Krebs, Wafier- 
Wind - Balg-Lymph - und Blutadergefchwülße, wider
natürliche Auswüchfe der Haut, Polypen, Gelenk
krankheiten, Verrenkungen und Verdrehungen der Kno
chen , Knochenkrankheiten und Knochenbrüche. Der 
2te und letzte Band wird die befondern chirurgifchen 
Krankheiten enthalten und in nachfter Meße erfcheinen.

Neue Verlags-und Commiffionsbücher von Karl 
Barth, Buchhändler in Prag. Oßermeße i&or 
biS I8O2.

Beer (P.) oder Kelch ne!]s
aus der Quelle der Wahrheit und mit dem wärmhen 
Brudergefühle dargereicht den Kindern ICraels in nen 
k. k. Staaten befonders der Kolonie in Böhmen, mit 
I Kupfer, 8- 16 gr.

Carl (D. A.) Bemühungen die Blattern zu vermindern 
und auszurotten, mit 2 Kupfert. 8- 8 gr*

w-— —_ Ausrottung der Menfchenblattern durchKuh-
pocken mit 2 Kupfert. 8> gr.

David (A ) geographifche Ortsbeftimmungen der vier 
Hauptgränzen Böhmens, 4. 1 R’hlr. 6 gr.

Harrer (H. v.) Karlsbad und die umhegende Gegend zum 
Unterricht und Vergnügen für Freunde und Kurgiiße 
befchrieben mit Kupf. 3. 1 Rthlr.

Herget
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Herget (A.) der Betende nach dem Geifte Jefu mitKupf. 
g. Druckp. S gt*  Schrp. 10 gr*

Homerowa Utada z Reckeho gazyka prelozena od Prof. 
Jana Negedleho oder Homers Iliade, aus dem Griech. 
ins Böhm, überfetzt vom Prof. J. Negsdly, iter Ge- 
fang, mit Hopf. 4, Ip gr.

Kfeller (ireyh v.) neue, einfache und dauerhafte Dach
deckungsart, erfunden und ihrer Gemeirmütiigkelt 
wegen befchrieben und mit Hupfern erläutert. 8. 4 gr.

Meifsner (A. G.) Epatniuondas ; Biographie mit'Hupf, 
und Vig. 2ter und letzter Tbl. 8. 16 gr.

Monatsfchrifc (theol, prakt,) herausgegeben von einer 
Gefcllfchaft in Linz, rter Jahrgang 1—6ter liefe §•» 
der Jahrgang von 12 Heften 3 Rthlr. g gr.

Nuce (J. G. v.) Sammlung von Referatsentwürfen über 
verfchiedene Rechtsgegenftände fowohl, als überGe- 
fchäfte des adelichen Richteramts, und von Urtheilen 
über ganz verhandelte, mündliche oder fchrifcliche 
ProzeHe, nach dem Sinne der allgemeinen Gerichts
ordnung, des bürgerl. Gefetzbuches und der Ver- 
laffenfchafrsabhandlungsgefetze etc. nebft dem Ent
würfe einer Grundbuchsführungsii firuktion und ei
nem Anhänge von Mullern verfchiedener Gerichts
protokolle und wirklichen Expeditionen über einige 
Referate ß. 16 gr.

Pfrogner (I>. L. C ) Einleitung in die chriflliche Reli
gion»- und Kirchengefchichte überhaupt und in die 
Kirchen - Gefchichte Böhmens insbefondere. a Thle. 
gr. 8- x Rthlr. 16 gr.

Spiefs (Chr. II.) Oswald und Mathilde, eine Ritterge- 
fchichte, mit Vign. 8- 10 gr-

Übungen des Chriftenthums im Geifte und in der Wahr
heit, für gebildete Mitglieder der heil, allgem. Kir
che und in befonderer Hinßcht auf die hauprfächlich- 
ften Stände der Menfchen, mit Hupf. S- 16 gr.

Vogler (A) Handbuch zur Harmonielehre und für den 
Generalbafs; nach den Grundfätzen der Mannheimer 
Tonfchu’e, zum Gebrauch der Öffentlichen Vcnefun- 
gen im Orcheftrionslaale auf der k. k. Harl-Ferüinan- 
deifchen Univerßtät zu Frag. gr. 8- mit 12 Noten- 
platten in Querfolio, 2 Rthlr.

Bey J. G. H. Richter in Leipzig ift von
C. F. Hofmann'i dentjeher Grammatik für Bürger“ 

und Landfchulen
die zweyte verheuerte Auflage diefe Michaeli»-Meffe er-, 
fchienen» un^ a^en ^Abhandlungen Deutfchland» 
xu haben. Diefs Buch , das fich durch den fchnellen 
Abfatz der erften, iS01 herausgekommenen Auflage 
empfiehlt, bedarf daher nur einer Anzeige. 8- 12.»•' 
gen, 8 gr

ill, Herabgefelzte Bücherpreife.
VrJIftändi« Exemplare von J^^nderbachf nenanf 

gearbeiteten Entwürfen 2*  FoikfpreMgten iit ge.
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Jammten Pflichten der Religion 11 Theile in gr. g, 
werden um nie Hälfte des Verkaufpreifses ftatt 14 
Rthlr. 12 gr*  für 7 Rthlr 6 gr, oder 1 3 fl. —- ge
gen baare Zahlung bis zur Oftermefle 1803. abge
geben.

Andreäifche Buchhandlung, 
in Frankfurt a. M.

IV. KunftfammJiuig fo zu verkaufen.

Befrehend aus venchi?ib?nen Gyps-Modellen und in 
gebrannter Erde von Firuren und Zierrathen in Rem 
und einige nach dem Antiquen modellirt.

Einer B’biiothek von fr .her gebundenen, mathe- 
naat’fchen, Ku:ift und witTenfch.; glichen, italienifch- 
deutfeh - und fr-nzöflikhen Rücii-_in, mit Parifer Aus
gaben und Kupfern.

Sodann viele in It ilien , Frankreich , I-. urfchland 
und England mit Wahl ausgefuchie Plans von allen 
Hauptgebäuden in Europa und von den f. bönften Gär
ten und Parks; von der Fiv^elie bi» zur Peterskirche in. 
Rom; von des Grcii Binders Hue:; bis und mit der Reß- 
denz zu Stockholm una mit dern königlichen Caferta 
bey Neapel; hiervon crh?/. ein einziger Band über 30 
Plans in mehr als 100 Hupfern, nebft vielen Bänden 
feltener und auserlefener l'upferfiiche.

Alle die Haupt-Brücken in Europa mit den hier- 
bey bewährteften Schöpfmafchinen und aufgefuhrten Bo*  
geugerüften etc.

Zu diefer erften Sammlung kann noch ein befonde*  
rer Band von Antiquitäten in der Schweitz beygelegc 
werden, mitbegrilFen verfchiedene muflvifche oder mu- 
faifche Würfel-Boden, von Calm, Aventico helvetornmt 
geometrifch aufjenommen und mit ihren Local-Farben 
abgezeichnet.

In der Erften Sammlung kommen vier Bände grof» 
in Folio Zeichnungen von Meifter-Hand und Studien 
aus Rom , Paris, Venedig und Florenz.

Diefe auf vielen Reifen und mit vielen Koften auf
gefundene Sammlung kann nicht unter zweyhundert neuen 
Dublonen oder Carolin», und der Band von Schweize- 
rifchen Antiquitäten von mehr al» 50 Handzeichnungen 
auch nicht unter fünfzig neuen Louisd or oder Carolins 
erlaflen werden.

Einer Academie, Lehr-Anßalt fiirKünfte und 
Wifletifchaften in dergleichen Fach 4arf man felbige 
vorzüglich anrühmen.

Hr. Ritter, *1»  Eigenihümer, Architect und Mit
glied verfchiedener Academien , Mauth-Director zu Bern 
wird jedem Kenner und Liebhaber die nähern Berichte 
und Verzeichnis mit Vergnügen mittheilen, er bittet 
fich aber die Briefe und Zufchriften Pa&frey aus.

Bern im HerbRjatnat 1502.
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der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero ip6.

Mittwochs den 27^ October 1502;

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

J, Italiänifclie Literatur
ZU Ende des achtzehnten Jahrhunderts.

(Fortfetzung.)

JityifpradeMZ, Politik und 
Revolution!- Gefchichte.

Jn katholischen Staaten hängt, wie allgemein bekannt 
ift, und auch bereits mehrmals in diefen Ueberfich- 

ten fich gezeigt hat, wminelft der Bearbeitung des 
Kirchenrechte, Theologie und Jurisprudenz aufs genaue- 
fte zufammen. In neuern Zeiten Itiftete aber aufserdem 
das franzöfifche Revolutionsfyftem, wie fich aus meh- 
rern fchon ehedem beygebrachten Datis und aus den 
vorigen Abfchnitten diefer Ueberficht ergiebt, ein Bin- 
dungsmittel zwifchen der Religion und Politik, oder 
es machte vielmehr den genauen Zufammenhang der 
Kirche und des Staars fich'barer, befonders da, wo 
letzterer dem erfteti untergeordnet ift. Vertheidigung 
der Religion und der Thronen war das Lofur.gswort der 
katholifchen GeiftÜchen, die das Volk zur Widerfetz- 
lichkeit gegen alle Verfuche nicht nur gewaltfamer Re
volutionen, fondern auch milder Reformen auffoderten ; 
und man darf mit ziemlicher Gewifsheit annehmen, dafs 
von den zu diefem Behufe herausgegebenen Schriften 
Ewey Drittheile von Geiftlichen herrühren, die hier 
mehr pro aris et focit, als für das allgemeine Befte 
kämpften Mehrere derfelben, die nähern Bezug auf 
die Theologie haben, find bereits angeführt worden, 
andere gehören hieher, wie die anonyme Caufa degli 
ecclefiafiici Poffeffori rivendicata (Mailand, b. Galeazzi. 
175)9- »•), deren Vf. das Recht der Kirche und der 
Geiftlichen, nach der beendigten Anarchie ihre verauf- 
ferteii Güter zurück zu erhalten, beweifet; und mehrere 
ähnlichen Inhalts. Diefe Schriften erfchienen in einem 
Zeitpunkte, da die Franzofen in Italien befiegt, fich 
völlig zurückzogeu, und die ehemalige Ordnung wie- 
derherzuftellen erlaubten. Diefs war der merkwürdig- 
fte Zeitpunkt auch in Hinficht auf die politifche Schnft- 
ftellerey. Wohin die Öftreicher und Ruflen kamen, 
da machten die demokratifchen Brofchüren und grÖfseren 
Werke den monarchifchen und ariftokratifchen Platz, 
fo wie es fchon vorher theilweife der Fall gewefen war. 
Mit Uebergehung der in diefer Epoche höchft wichti

gen Zeitungen, deren Schickfale vor und wahrend der 
Revolution Hr. v. Schwirzkopf in einem fehr lehrrei
chen Auffarze dargeftel't har, befchränken wir uns auf 
die eigentlichen Bücher, politifchen (zum Theil auch 
juriftii'chen) fowohl als hiftorifchen Inhalts. Wir füh
ren hier zuerft die an, die ganz Italien oder mehrere 
Staaten deffelben umfafsten, und machen den Befchlufs 
mit denen, die fich blofs auf die Revolution einiger ein
zelnen Theile beziehen.

Zu den wirkfamften antidemokrarifchen Schriftftel- 
lern gehörte Vitt. B a r z o n i, der anerkannte Vf des auch 
ins Deutfche überfetzten Buchs : Romani nella Grecia 
(Venezia, b. Andreola. 1790. 8-) (S. ALZ i$co N. 
I89.) Bald nach diefem Werke erfcnien noch von 
ihm: Memorabili avvenimenti fuccefi fotto i trifti au» 
fpici della Republica francefe (Eb. b. Eb. 1-799 8. 
4L.), worin er, ohne Gleichnifs, die Revolu ions- 
greuel mit fchwarzen Farben fchilderre. AhnFchen In
halts und gleicher Tendenz find fe:n Rapporto lullo Sta- 
to attuale dei Paeß Liberi d'Italia (Eb b. Eb 1799. 8« 
i5 L) und verfchiedene anonyme Schrifen defleiben 
Vfs. Ein anderer eben fo fleifsiger Schriftfteller, der 
das Verführer!fche der revolutionären Sprache und die 
Greuel der fogenannten Befreyer der Völker und Wohl- 
thäter der Welt (der damaligen Directoren der franzÖ- 
fifchen Republik) in ihr gehöriges Licht ftellte, wat 
ein gewißer Thjulen, (wahrfcheinlich ein Pfeudonym), 
der ebenfalls zu Venedig im J. 1799 mehrere größere 
und kleinere Werke herausgab, wovon, nach der all
gemeinen Charakteriftik derfelben, d e Titel hinrei
chend find: Fafii delle Rivoluzioni francefe, ofß^ Rela» 
zioni delle orribili tirannie e crudlta commeffe dd furo- 
re democratico nella Francia ed altrove (+ Bände, 9 L.); 
Nuovo Vocabulario fi'ofufico democratico (2 Bde. 5 L.) ; 
Difcorjo full' attuale ßßema dagli affuri politici d Euro» 
pa (g. 2 L. 10 f.) und Ribellione degli animali contra 
gli uominL (?. 1 L.) Noch gaben mehrere pfeudo- 
nyme und anonyme Schriftfteller Bücher und Brochuren 
heraus, wie folgende, deren Titel fchon hinlänglich 
ihre Tendenz charakterifirt: Moderna Democrazia fma» 
fcherata etc. (eine der bedeutendften); Oigine e Pro
greß della falfa Democrazia, fue Vicende in Italia 0 
fuo Teßamento und Le Richezze dell' Italia paß ue in 
Francia, ofßa Profpetto dello Spoglig fattQ della Repu»

M bißt 
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hltca francefe fino dell' anno 1794 (Italia igoo. 8-), 
wozu Schriftfteller in mehrern Ländern Seirenftücke lie
fern könnten und zum Theil geliefert haben; andere 
überfetzten damals alles Nachtheilige, was gegen die 
franzöfifche Regierung erfchien , z. R. den authentifchen 
Bericht über den Volksaufftand in Wien gegen Berna- 
dotte; Carnot’s und anderer Deputirten Schriften ; die 
aufgefa:’genen Briefe aus Agypren u. dgl Auch wur
den damals Ueberfetzungen der Journale von Mallet du 
Pan (Mailand, b. Pirorra) und Genz (Venedig, b. Pas- 
quali) unternommen; es erfchienen Cancaturen mit Er
läuterungen , z. B, La Rigmerazione dell'Olanda , Spee
ch io a tutti popoli rigenerati nach englifchen Muftern 
(Venedig, b. Zatra. 30 L.) u. f. w., und andererfeits 
Berichte über die glücklichen Fortfchtitte der Öfterrei- 
cher und Ruffen , und Biographieen ihrer Heerführer. 
So gab der obgedachte Litt. Barzoni eine Raccolta 
di verie carte col quadro delle prime imprefe del Prin
cipe Carlo (Venedig, b. Andreola. 1799. 8» 4 L.) und 
ein Ungenannter: Storia della prima Compagna di S. A, 
R. I' Archiduca Carlo in Suevia contrö i Franceß (Eberir 
daf. 1799» 8- ü L.) heraus; Suworoio's Thaten wurden 
durch die aus dem Deutfehen überfetzte Storia della 
vita, delle Gefia militare e Carattere del celebre e vif- 
torio/o Generale, Feldmareciallo Conte di Suvvarovv 
Rymniskoy etc., und die als Anhang charakterifirte: 
Imprefe fatte nell Italia del Gen. FM. C. di S. R. (bei
de zu Venedig, b. Andreola. 1799. 8- a 1 L); ferner 
durch Schriften wie: Pajfaggio di Rujß in Friuli nel 
*799 °ß'ia t Rußt in Italia u. dgl. bekannter. Die Hel 
den beider coalifirten Armeen fanden ihren Lobredner 
an dem Vf. der Storia della Campagna fatta in Italia 
da Principe Suwarow unitamente a Melas, Kray, Fröh
lich et Klenau (Florenz, b. Pagani, s’799- 3 B 8 mit 
Kupf. u. Karten) und der Storia politico-militare dell' 
attual guerra contra la Francia (Eb. 1799. 4 B. g.)

Unter den befondern Schriften über die Revolutio
nen der einzelnen Staaten fcheinen die zahlreichften die 
über V'enedig gewefen zu feynz, das anfangs bekanntlich 
aus einer ariftokratifchen Republik in eine demckrati- 
fche umgewanddf, daun aber, dem Willen des Siegers 
gemäfs, das E centhum eines Monarchen wurde. Merk
würdig ift eine Schrift, die 1797 zu Venedig unter 
dem Titel erfchien: Conßglio po'itico ßnora inedito pre- 
fentato al Govemo Keneto nel anno 1730 dal March. 
Seip Maffei ec., nach welcher, der Verficherung des 
Herausgebers zufolge,, fchon damals dtefer berühmte 
Mann unter einem erdichteten Namen der venetiani- 
fchen Regierung den Rath gab, ,ur Verftärkung der 
S'taatskräfte alle Individuen, directe oder indirecre, 
vorzüglich durch Städte-Repräfentaoten, Theil an der 
Regierung nehmen zu laffen Uebrigens fucjjC er dieTe 
Vorfchläge fo gut als möglich mir der Bei behaltung der 
erblichen Ariftokratie zu vereinigen. — den zu- 
nächft die letzten Resolutionen Venedigs betreffenden 
Schriften, wozu man gewiffermafsen noch die obigen 
von Barzani und Thjulen rechnen kann, gehören theils 
Sammlungen von Acte- ftücken und ähnbehe:- Pap eren, 
the ls raifonniret’de Erzählungen. Das Sommar-.o ftovi- 
CQ'cronologico delle Carte pubblicate in Venezia t con 
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una ferie raglonata di Carte preliminari per fervire alla 
Storia della Veneta Revoiuzione 1797 8 (9 L ), worin 
vorzüglich die Vorfpiele der Verwaideluug der arifto
kratifchen in eine demokratifche Republik dargelL-Ht 
werden, hatte eine Raccolta di le (jarte p^^^g 
fiampate ed efpofle ne' luugm pJU /requentati dt I enezia 
dal di 12 Maggio f™0 0 ^pg. Io 7,
8. (39 L.) zur Folge, d^e, wie üch Rho aus den auf 
dem Titel angegebenen Tagen ergieb« , die Gefchichte 
Venedigs von jener Re o urion an, bis zum Einzüge 
der Öfterreicher umfaGt; und au d efeoammlung fchlofs 
fich unmittelbar an eine Nuöva Raccoda privilegiata di 
tuite le Leggi di Venezia e fite Proinn ie dopo il felice 
ingreffo dell' Armi A'ißriache da r g Genn i79^ a 
4 Yebr. 1799. 13 V. 8 (39 L.), die dann vom 4 en 
Febr., als dem A fange der neuen O^vanifation , an in 
einer neuen ßanderreftie fortgesetzt wurde. Die euen 
Organifationen Venedgs, der Terra ferma und Dalma
tiens wurden auch geme nfchaftlich und einzeln ged-uckt. 
Als Actenftück läfst fich wohl auch das Regiflr., de*  
nomi di quellt ehe coprivano nei meß d' Ipnle e Mag
gio 1797 cariche e uffizi pu importanti nel Feneto 
Governo a lume della Storia di quei Gtorni I 79 $. (l q 1..^ 
betrachten. Ein b'ofses Tagebuch, aber wirklich , wie 
der Titel fagt, genau ift da» Efatto Diario di quanto e 
fucceffo dalli 2 jino a' 17 Maggio 1797 neila caduta 
delle Leneta arifiocratica Reppuölica unitamente al trat- 
tato di pace ftipulato fra la medejtma e la Reppubhfrau- 
cefe, l^alkea, <797- 8- (*5  L.)» woraus fich das auqh 
aus andern Schriften hervorleucntende Refultat ejyiobt: 
dafs diefe Regierung durch die feit langer Zeit emge- 
riffene Untbärigkeit, und die diraus entftandene Schwa- 
ehe, ihren Untergang fand. Ganz überemftimmend da
mit ift die Lettera ingenua ad un amico, in cui viene 
deferitto l avvenimento della deßruzione del Veneto Go
verno unter dem Druckorte Zürich, 1797. 8- (*  L) 
Die in der Thar fehr kurze Relazione fommaria fulla 
perdita della Leneta ^ri/iocri-.zia f -79^- 8- I L.) ver- 
amafste ein Riscontro con fupplemento di Documenti a 
quelli pubblicati del Co. Rocco San-Ferma Carioni Pezzi 
neila fua condotta minißeriale etc. (Switz. 1799. 3.) 
Mehrere andere Schriften über den Untergang aer ari
ftokratifchen Republik und auf Veranlaffung der neuen 
dernokratifchen Regierung (wovon Hr. Behr zu Gera 
1798 einige deutfeh lieferte) hatten beiderfexts andere 
zur Folge, die wir hier übergehen; auch fehlte es nicht 
an Auioren,, die, wie man bey dergleichen Gelegenhei
ten es fchon gewohnt ift» m>f Brochuren auftra^en , wies 
Religionis et Cleri, nec non Civitatis Venetiarum pufffo- 
ves , cum itahca ixplicatione. Lugano, 1799 8- Auch 
be urzte ein Ungenannter diele Umftände zur üeber- 
fetzung von Girecour s Effai hijlor. Jur la maijon d zlu- 
triche, d;e mit zeitgemäfsen Abänderungen verfeheh ift 
ur d ftärker als das au» 6 Banden beliebende Original 
wird.

Nächft dem ehemaligen venetianifchen Staate waren 
die reuen zuletzt in die einzige iraliäirfche Republik 
vetfcnmolzenen Fre-. ftaaten d e, welche d<e Schrif-ftel- 
lerey m ftarkften befciiaftigren. Kaum waren diel ran- 
zolen im J. 1799 auf dem Rückzüge begriffen: fo er

fchienen 
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fchienen in Mailand und Venedig: I Franceß i« Lom- 
bardia; urd Le dvventure della Repuhlicq cisalpina con 
note importantiffime onde facilitarne la inteUigenZa (- L. 
xo S.) zwey höchft fchwarze Gemälde; eine Storia deU 
tni morabile triennale Governo e fe dicente cisalpino nella 
Lombardin , Lettere piacevole ed iftrnttive in mearern 
Banden; ein Teftamento della fn Repnbhca cisalpina, 
aggiuntavi la Relazione officidc della di lei malattia e 
morte fpedita al Direttorio jrancefe dal medico della De
finita (15 L.), und eis- Ritratto della fuRepnblica Cisalpina 
esprtjjo dal Pittore Andrea Oppiani, e mandato dal Cit- 
tad vo Pietro Moscati al Direttorio di Parigi in feguito 
della Rehzione della malattia e morte della detta llepu- 
blica. (io L<) ; ferner Mantova libera della Tirannia 
jrancefe c cisalpina e ritornato futto il felice Dominio 
dell auguß. cafa d Attßria ; Oraz oni di Giuf. F e r r a r i, 
D. di S. T. ed Avciprete di S. Leon di dqtia citta , I— 
2a Ed. (3 L.), Schriften, deren Tendenz fchon die 
Titel zur Genüge andemen, und viele ähnliche; nach
dem fchon früher Rißejfioni ful Trattato d' Älleanza tra 
le Republiche cisalpine e jrancefe di M. G. C. Italia. 
1798- 8- herausgekommen waren, unter mehrern eine 
der gemäfsigften Schriften, deren Verfaffer, gleich 
andern, die Franzofen als eroberungsfüehtige Römer 
darftellt. Ohne Zweifel liefsen es auch die Republika
ner nicht an Beyträgen zur Gefchichte ihrer neuen Ein
richtungen und an Vertheidigungen derfelben fehlen; 
aus Mangel an Notizen aber kennen wir hier weiter 
nichts als das Hauptacrenftück b=s zuhi Frieden von 
Lüneville, .die Coftituzione della Republica cisalpina 
dell anno p della Republica jrancefe. Padova 8*
anführen. Noch weniger läfst fich von der noch fort
dauernden ligurifchen und der bald wieder vernichteten 
parthenopeifchen Republik fagen; man findet zwar hier 
und ua "Verfaffer von demokratifchen Schriften genannt, 
diefe aber fe'bft nirgends genauer angegeben.

Uebrigens war, aufser den Sammlungen von Ge- 
fetzen und einzelnen Verordnungen , welche die Revo
lutionen io Italien hervorbrachten, an juriftifchen Schrif
ten fall gänzlicher Mangel. Nur das während des Re
volutionskriegs fo fehr intereffant gewordene Völker
recht erhielt eine Bereicherung, die eine Menge anderer 
Schriften aufwiegt, durch die neue-vermehrte Auflage 
des 1795 zuerft erfchienenen Stiftema univerfale dei 
Principi del Diritto maritimo delt'Evropa del Sign. Ser 
natore Dorn Alb. Azuni, Patrizio , Saffarefe etc. Trieft, 
b. Wage U. a. 2 T. 1796—97 gr g., deffen-Werh und 
Einrichtung wir hier als b-kannt vorausfetaen können. 
FÜr das Civilrecht, deften Praxis fich vor der Revolu
tion in einem fehr fchlechtet. Zuftande befand , lieferte 
nach einer langen Paufe der Advocat Gregorio Fier- 
li eine Abhandlung: Delle Aziom Edihzie in vapporto 
alle confrattaziuni del Beftiame. (Florenz, j'gOO. 8-) Im 
Crimn.airechte, das, fett deffen Reform durch Becca
ria, fo ma ehe Feder, doch mehr auGer- als innerhalb 
ItaLeu, befchäftigie, fcheint leit Barbacovii lateinifchfen 
Schnfiej (S. Erg. Bl. z, ALZ. I. J. N. 24.) nichts von 
Bedeut r..g erfch e^eii zu feyn. Die Freunde der alten 
Jur.sprudenz erhielten bereits 1^96 den erften Theil 
eines Werks, wovon uns keine Fonfetzung bekannt 

ift : Leggi delle Xll Tavole efaminate fecondo i prin
cipi del diritto ptiblico e lo ftato della Republica romana, 
dail' Abb. Lod. Taleriani (Rom, in 4-)» worin die 
zwölf Tafeln als ein vollftandiges Gefetzbuch betrach
tet werden, das der Vf. fyftematifch ordnet, und mit 
den Religionsgefetzen angefangen wiffen will. Die 
Einleitung und der noch nicht weit gediehene Commen- 
tar find fehr weitfehweifig, und werden dadurch und 
durch vieles Moral;fifen fehr läftig.i Für die allgemei
ne Politik können wir zu den, .durch die Revolution 
veranlafsten Schriften nur einige frühere dem Titel nach 
angeben : Rifleffione falle IVdonete del Comte Giov. Batt. 
Cörniani (Vörona, b. GiülianL 1796. g. 3 L.) und: 
11 Commercio de' Romani e il Colbertismo, ‘Differtazione 
due di Fr. Me ng ot t i. (Ebendaf. 1797. gr. g. 9 l.) 
Auch lafst lieh einigermassen Fr. Maria Colle's Abh. 
über den Einflufs der Gebräuche in der Sammlung der 
Academie zu Padua hieher rechnen.

Nach diefer kurzen Darftellung der Literatur derer 
Fächer, auf welche die Revolution fichtbar einwirkte, 
gehen wir zu den übrigen Claßen fort, welche durch 
die politifchen Umftände wenigftens keine bedeutende 
Veränderung im Innern erlitten.

(Die Fortfetzung folgt.)

IL Entdeckungen,
Ueber die zu Sufa im Piemontefifchen in den Rui

nen einer Bäftfön gefundenen zwey Torfos hat Tarin, 
Director des Museums urfd Prafident der Akademie der 
WilT. ünd- Künde zu Turin, der fie auf Befehl des Ge- 
neraladminiftrators von Piemont befuchte, folgenden 
Bericht erftattet : „Diefe Fragmente machen einen 
Theil von zwey Statuen von cararifchem Marmor aus, 
den die Römer unter dem Namen des Marmors von 
Lutfi kannten. Sie waren ungefähr 2.5- Meter hoch, 
ütfd: Bellten römifche Käifer im militairifchen Coftum 
dar.; Von beiden Denkmälern exiftiren nur noch die 
Torfos, ein Theil des linken Beins und ein ganz ver- 
flümmelter Kopf, der, nach den noch ziemlich erhalte
nen Zügen ohne Zweifel Auguft vorftellce, dahingegen 
die Kle.dung und die Zierden an dem andern den Ken
ner vermuthen laffen, dafs er Julius Cäfar vorgeftellc 
habe. Jeder Torfo hat eine 'Höning ?.m Hälfe, um den 
befondeyg^ gehauenen Kopf datei'n zu Recken, die ein 
überftehende^ Ränd des Panzers verbarg. Der Stil bei
der ift fcfiön, die Formen ßnd gut gezeichnet U11d, 
obgleich von Rüftungen bedeckt, die ihnen nicht gün- 
ftig find , doch kräftig und wellenförmig. Die Drape- 
rieen-haben einen guten Wurf, und die mit iflen- 
hafter Sorgfalt gearbeitete Kleidung macht den Verluft 
der Beine und Füfse bedauerhswerth, deren Anzug, die 
noch ftreitigen Ideen über diefen Funkt berichtigen 
würden. “

Bey der neulichen grofsen Hitze wurde zu Pontail- 
lier in einem beynahe ausgetrockneten Arme der Saone 
von Leuten» die Baufteiue fuchten, Säulen von treffli

cher» 
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chen Marmorftücken, kupferne Inftrumente, und eine 
bronzene, ungefähr zehnzöllige fehr reizende Figur von 
den fchönften Verhältniffen» e* 11 nackt aus dem Bade 
kommendes Frauenzimmer, das eben das Wafler von 
ihren Haaren abrrocknet, gefunden. Bey weirem Nach- 
forfchungen, auf Veranftaltung Leschevir's, Mitglieds 
der Akademie zu Pontaillier, fand man auch mehrere, 
dem Anfcheine nach chirurgifche Inftrumente, viele 
bronzene Medaillen von Nero, Vefpafian, Domitian, 
Nerva, Antonin u. a.

Bey der Abtragung des Gewölbes der bifchö'flichen 
Kirche zu Grenoble hat man mehrere römifche Infchrif- 
ten und Münzen entdeckt, von letztem unter andern 
eine von Otho, die man für diefelbe hält, die neulich 
von London aus gefucht wurde.

III, Künfte.

Am 31. Auguft befchlofs die k. k. Akademie der 
bildenden Künfte in Wien ihren diesjährigen Curfus 
mit Vertheilung der von dem Freyhrn. von Gundi ge- 
ftifteten Preife, bey welcher Gelegenheit Hr. Hofr. v. 
Sonnenfels, als beftändiger Secretar der Gefellfchaft, 
eine Rede an die Schüler derfelben hielt.

Auf Befehl des Königs von Spanien wird zu Ovie
do eine Zeichenfchule errichtet, worin unentgeldlicher 
Unterricht gegeben wird. Sie follte am ia. October 
eröffnet werden.

Der Mechaniker Peltier zu Paris hat den jetzt zu 
Helmftädt befindlichen Flötenfpieler Vaucarfons erneu
ert und vervollkommnet. Er hat einen jungen Schäfer 
zufammengefetzt, der fechszehn Arien nach einander 
fehr rein und präcis fpielt; doch find die Töne ein 
wenig zu leife.

Zu Ehren des englifchen Parlements-Redners Char- 
les Grey, der im verfloßenen Jahre, bey den Debat
ten über die von den Engländern aufgebrachten Con- 
voyen, die freye Schiffahrt der neutralen Seemächte ver- 
theidigte, haben die Schiffs-Rheder zu Stockholm eine 
goldene 36 Ducaten fchwere Medaille von Hn. Lunden- 
berg prägen laßen. Auf der einen Seite Geht man Hn. 
Greifs Bildnifs mit der Ueberfchrift; Carolus Gren, 
Parlament! Britanici membyum, auf fler audern einen 
Eichenkranz mit folgenden Worten: Cosmopohtae opti- 
mo jura gentium maritima coram confejfu Populi Brita
nici die II Febr. MD CCCI flrenue defendenti Navicu- 
larii Stockholmienfes.
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IV» Beförderungen u. Ehrenbezeugungen,

Der bisherige Vicepräfident bey der niederöfterrei- 
chifchen Regierung, Ferdinand Graf v. Kuf[lein, Vf. 
mehrerer in die Gefetzgebung einfchlagenden Schriften, 
ift zum Landmarfchall in Ofterreich ernannt worden.

Hr Krirgsrath Genz in Berlin ift als Rath mit einer 
Befoldung von 4000 Gulden in kaiferl. königliche Dien- 
fte getreten.

Die Stelle eines Directors am Pädagogium zu Klo- 
fter Bergen bey Magdeburg, die bisher vom Hn. Prof. 
Gurlitt bekleidet wurde, der vor kurzem als Director 
des Johant ei nach Hamburg gieng, ift dem Prof, am 
königl. Kadetten-Corps in Berlin, Hn. Friedrich Straft 
übertragen worden, der die vom Abbe Denina verfafste 
Gefchichte Piemonts aus dem Italiänifcheri überfetzt und 
kürzlich eine für Schulen tabeilarifch bearbeitete Ge
fchichte der Deutfchen, mit befonderer Rückficht auf 
die preufs Staaten , herausgegeben hat.

Hr. Joh. Friedr. Wilh. Otto, Geheimer- und Tuftiz- 
Secretair des kön. Generalpoftamts in Berlin, der fich 
befonders durch feine Naturgefchichte des Meeres und 
die allgemeine Hydrographie des Erdbodens bekannt ge
macht hat, ift zum Canzleydirector ernannt worden.

Hr. Preff. Wolke zu Jever hat von der Landesad- 
miniftration der Herrfchaft Jever den Charakter als Hof
rath mit einer jährlichen Penfion von 200 Rthlr. erhal
ten, ohne für jetzt zu einem beftimmten Gefchäfte oder 
Aufenthalte verpflichtet zu feyn.

Hr. Eicentiat Nehmnich zu Hamburg ift zur Auf
munterung bey feinen, befonders für die Handelswiflen- 
fchaften nützlichen, Werken von dem ruflifchen Kaifer 
mit einem koftbaren mit Brillanten befetzten Ringe be
ehrt worden.

Hr. Prof. J. C. Muhrbeck zu Greifswalde hat den 
Titel eines Canzleyraths, und Hr. Gouvemements-Se- 
cretair D. H. Thomas zu Stralfund, den Titel eines 
Juftizraths erhalten.

Die Profefforen Böckmann, Vater und Sohn, in 
Carlsruhe, find von der franzöfifchen Societät derWif- 
fenfchaften und Künfte, fo wie auch von der Gefell
fchaft des Ackerbaues und der Ökonomie, vom Nie- 
derrheinifchen Departement zu Strasburg als auswärtige 
Mitglieder aufgenommen worden.

V. Vermifchte Nachrichten,
Hr. Hofrath Huth, Profeffor in Frankfurt an der 

Oder, hat eine Reife nach England unternommen.

Nachrichten aus Rom zufolge hat man am 10. Sep
tember die Leiche des als Dichter berühmten, im Sept. 
1794 zu &om verftorbenen Cardinals Bernis im Hafen 
von Ripa Grande in einem marmornen Sarge nach 
Frankreich eingefchifft.
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften*
Ejawomia. Eine Zeitfchrift der neunzehnten Jahr

hunderts. Von einer Gefellfchaft von Gelehrten. 
Herausgeg. von Fefsler und Fifcher. Jahrgang 
X8^2. October. Berlin bey Friedr. Maurer'

Inhalt.
I. Über die Vervollkommnung der Kunft bey Alten 

und Neuern. 3r Brief. Vou Herrn Wayda. a. Nach
richt von einer ganz neuen plötzlichen Revolution in 
der Philofophie. Von Hrn. K. F. B—r. 3- Denk- 
fteine am Lebenswege. Von Otto Graf von Haugwitz, 
4. Zeichen der Zeit. Die Juden. Von Philaleth. 3« 
Die Jnduftriefchule im Harz. Von Hrn. Klarner Schmidt, 
6. Die Werkftärte des Bildhauers. Von Hrn. G. Scha
dow. 7’ Korrefpondenz. g. JTieater. 9. Poftfkripte, 
Von Hrn. Prof. E. A. Efchke. 10. Literarifcher An
zeiger.

II. Ankündigungen neuer Bücher.

Verlagsartikel der Schaf erifchen Buchhandlung von 
der Mich. Neffe 1802.

I. Deutfchlands Meff platze, ein Handbuch alles Wiffens- 
nöthigen für die JJeutfchlands Mcjfen bereifenden Han
delsleute Käufer und Verkäufer, wie auch für Stati- 
fliker, Gelehrte u f. alle diefe MefsplÜtze begehende 
Fremde. Th. I. 8- (l Rthlr. broch. l Rthlr. 2 gr.)

Unter allen Mefsplätzen Deutfchlands werden 
jetzt in Leipzig bekanntermaaften die gröfsten Ge- 
fchäfte gemacht. Daher hat der Verf , ei« äem kauf" 
mannifchen Publikum rühmlichft bekannter Schnft- 
ftelkr, den Anfang feiner Gallerie mit Leipzig ge
macht, und alles hier zufammen geftellt, was dem 
des Handels wegen nach Leipzig kommenden i'tem- 
den zu wißen nöthig und nützlich ift. Auch felbft 
der Leipziger Kaufmann findet hier Nahrung lür feine 
Wifsbegier, und für künftige, einträgliche Specu- 
lationen manchen wichtigen Wink. Aufserdem dient 
diefes Buch auch Statiftikern , Gelehrten u::d jedem 
Fremden als ein fehr brauchbares Hülfsmittel, ihr® 
Keontniffe zu bereichern.

2. Jac. v. d. Haar auserlefenemedicinifch-chirurg. Wahr
nehmungen Th. 2. m. 5 Kupf. 8. (1 Rthlr. 13 gr.)

Wenn fchon der erfte Band diefer Wahrnehmun
gen, welche einen der fchätzbarften Wundärzte Hol
lands zum Verf. haben, den Beyfall fachkundiger 
Recenf. in den gelefenften deutfehen Zeitungen und 
Journalen erhalten haben: fo wird diefer zweyte Band 
diefen Beyfall noch fta’rker finden, da in denrfelben 
Gegenftände abgehandelt werden, welche in den 
neueften Zeiten die Aufmerkfamkeit der Wundärzte 
und Geburtshelfer auf fich gezogen haben, wohin 
die Klumpfüfse, die LÖfuag der Nachgeburt u. f. w. 
gehört. .Wer wird nicht gern übet folche Gegen- 
ftande die Meynung eines erfahrnen und vorurrheils- 
freyen Mannes hören ? Es wird daher diefes Buch 
gewifs von jedem gekauft werden müffen, der auf 
gute medicinifche und chirurgifche Kenntniffe An- 
fprüche macht.

3. K. Sprengel's Handbuch der Pathologie Th.I. Allgem. 
Pathologie. Dritte gänzlich umgearbeitete Auflage. 8. 
(2 Rthlr. 8 gr.)

Bey einem Buche, das aufser den Nachdrücken 
drey rechtmäfsige Auflagen erlebt habt, ift der Werth 
fo entfehieden, dafs man nichts weiter zu feiner Em
pfehlung thun darf , als blofs fein neues Dafeyn an
zuzeigen.

4. Die natürlichflen Mittel, dem Landmanne die Stall- 
futterung zu erleichtern, dargejlellt von M. Ch. Aug. 
Wichmann. Zweyte, von neue überarbeitete, ver- 
belferte und vermehrte Auf., g. (16 gr.)

Die von dem berühmten Verf. bearbeitete Mate
rie ift für den Ökonomen, befonders jetzt, wo die 
Schaafzucht fo ergiebig ift, von äufserfter Wichtig
keit; und dafs das Publikum auch die Wichtigkeit 
anerkennt, davon ift die nöthig gewordene zweyte 
Auflage diefer Schrift der unzweydeutigfte Beweis.

Neuefte Vörlagsbiicher der Keilfchen Buchhandlung 
in Magdeburg.

Amaranthen. Von dem Verfaffer der grauen Mappe, 
Mit Kupfern von Jury. I Bd. 8. 1 Rthlr. 6 gr.

Greilings, J. Ch., neue praktifche Materialien zu Kan
zelvorträgen über die Soqq- und Fgfttags-Evangelien. 
(9) N Ein
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Ein Beyträg zur reinen Tugend - und Religionslehre. 
5r Bd. is Stück, g. 12 gr.

—— ~ Hieropolis. Ein Verfuch über das wechfelfei- 
tige Verhältnifs des Staates und der Kirche; nebft 
einigen Winken, der Kirche durch eine höhere Bil
dung ihrer Lehrer aufzuhelfen. 8*  18 gr.

Gurlitts i J-, Schriften, xr Bd. gr. g. i ,Rthr.
Kochs, J. E- ’ die Schachfpielkunft nach den Re

geln und Mufterfpielen Guftavus Selenus, Philidor, 
Greco Calabrois, Stamma und des Parifer Klubs, 
in einer für die Erleichterung des Selbftunterrichts 
bequemen Anordnung und Bezeichnungsart entwor
fen gr. 8- 2 Rthlr. g gr.

•— Exempelbuch. Ein Ilülfsmittel zur Beförderung des 
Gefchmacks an den Rechenübungen und zur gelegent
lichen Verbreitung gemeinnütziger Kenntniffe. 3r 4r 
und letzter lieft, x Rthlr. 2 gr. (Sammtliche 4 Hefte 
koften 2 Rthlr.)

Kortums, B. C. G., neue Confirmationsreden. g. 8 g1*«  
Luthers kleiner Katechismus. Als Leitfaden beym Unter

richt im Chriftenthum aufs neue bearbeitet von 1. G, 
C. Neide. g. g gr.

Müllers, J. J., praktifcher Unterricht Braunfteinkohlen 
und Torf in Kanonenöfen ohne blecherne Rohren und 
ohne Geruch mit vielen Vortheilen zu brennen, nebft 
einer gründlichen Anweifung bey Kohlen und Torf 
vermittelft diefer Ofen zu kochen, zu braten und 
Obft zu backen ; mit einer Kupfertafel 8- 8 gr.

Plutarchs vergleichende Lebensbefchreibungen, a. d. 
Gri-echifchen überfetzt mit Anmerkungen, von J. F. 
S. Kaltwaffer 5r Theil 8- I Rthlr. 6 gr.

Ribbecks, C. G., Magazin neuer Feft- und Cafualpre- 
digten , Tauf - und Traureden, Beichtermahnungen 
und anderer kleiner Amts vertrage. 4r Bd. gr. 8» 
I Rthlr. 8 gr.

— — Reden bey Öffentlichen Schulprüfungen gehal
ten. 8’ 8 gr-

■ — — Leitfaden zum chriftlichen-moralifch-religiofett
Unterricht für Confirmanden. ate Aufl. g. 8 gr.

— — Predigten mit Hinficht auf den Geift und die 
Bedürfniffe der Zeit und des Orts, xr Theil. Zweyte 
Auflage. 8-2 0 gr.

Roels, A. L., Reytrag zur Verbefferung der Landfchu- 
len und Vorfchläge zu einem zweckmafsigern Unter
richt in denfelben 8- 4 gr.

Jiö'fgwr, G. S., Jahrbuch des Pädagogiums zur Lie
ben Frauen in Magdeburg. us Stück. 1802. gr. 8- 
6 gr.

Schütze, J. S., Verfuch emer -Theorie des Reims nach 
Inhalt und Form. 8*  12

Streithorfts, J. W. hinterlaffene Auffarze über Gege®- 
flände der populären Lebensphilofophie herausgege
ben von J. II. Hildebrand 8- 11 gr.

JJ^agners, A. neues, vo’lftänd'ges und allgememeines 
Lehrbuch des Buchhaltens für jede Arc von Hand
lung paffet d. Zum Gebrauch für angeherde Lehrer 
und S<- bftlernerde, wie auch für Handlungsfchulen. 
Entworfen und nach eigene» Gruudlatzen bearbeitet. 
&r. 4. 3 Rthlr. 8 gr.

— 15S8
Was follen uad können Kirchen - und Schulen-Infpek 

toren feyn, Ei*  Verfuch von ***n.  8« 6 gr.

So eben hat die Preffe verlaffen:
Karl Hofmann, angeftellten Mitarbeiters im Inftitut 

der Pferdewiffenfchaft des Herrn von Tennecker 
in Leipzig, die Kunft die Lebens und Dienft- 
dauer der Pferde zu verlängern, nach den Tor- 
fchriften der heften Lehrer, 8« Koburg und Leip 
zig 1802. 1 Rthlr. 12 gr.

Buchhandlungen dienet zur Nachricht, dafs der 
Verleger diefes Buch nicht unverlangt verfendet.

Jeh. Chr. Dan. Sinner.

In der Erbßeinifchen Buchhandlung in Meifsen ift 
fo eben herausgekommen und dafelbft fo wie in allen 
Buchhandlungen um beygefetzten Preis zu bekommen.

VJ/ittenberg und die umliegende GeganJ. Ein hi- 
ftorijeh-topographifeh und ftatiftijeher .Ahrifs, zur 
Ulten Saecular-Feyer der Univerfitäts-Stiftung von 
M. Fr. H. L. Leopold gr. g. Meifsen 1802. 12 gr.

Meifsen den 12. October 1802.
K. Fr. W. Erbftein, 

Buchhändler.

Der gebildete Theil des Publikums hat mit Unge
duld dem zweyten Bändchen der Honig-Monate. 
(Von dem Verf. von Guftavs Verirrungen.) 

entgegengefehen. Es ift erfchienen, und in jeder nur 
einigermaafsen bedeutenden Buchhandlung Deutfchlands 
wird man diefe Schrift finden.

Aus ßefcheidenheit nannte die Verfaflerin bey ihren 
frühem Arbeiten fich nie und bey diefen auch nur Be
ziehungsweife auf eine ihrer frühem Arbeiten, welche 
in allen kririfchen Blättern mit einftimmigen Lebe an
gezeigt ward. -Auch die Honig-Monate werden ohne 
meine Anpreifung den allgemeinen Beyfall bey fühlen
den und denkenden Menfchen erlangen, da der ausge
zeichnete Dichtergeift und die reiche Phantafie der geift- 
reichen Verfaflerin darin unverkennbar ift. In wiefern 
die Murhmafsung derer, die darin zugleich die Verfaf- 
ferin de# bekannten Romans; »Elif« ^as Weib wie es 
feyn foll“ zu erkennen glauben, gegründet feyn dürfte, 
weshalb verfchiedene Anfragen an mich ergingen, mufs 
ich mich fowohl der Beflreitung als auch Betätigung, 
aus dem ganz natürlichen Grunde begeben, da weder 
die Bejahung noch Verneinung auf das Schickfal der 
Honig-Monate Einflufs haben kann»

Johann Friedrich Kühn, 
Buchhändler in Polen.

Mehreremale wurde ich in Öffentlichen Blättern auf- 
gefodert, ein Lehrbuch der Rebgion oder einen Kate
chismus zu fchreben. So fchä'-bar mir auch dief> Zu- \ 
trauen war, fo konnte ich mich dazu doch nicht ent- 
IchWsen, theils, weil meine Zeit durch die Verwal

tung 
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tung meinet Erziehttngsanöalt zu befchränkt war, theils 
weil ich die Schwierigkeiten, die in unfern Tagen mit 
der Ausarbeitung eines folchen Buchs verknüpft find, 
zu fehr fühlte.

Nun aber da ich, durch den Beyftand meiner Fa
milie, in dem Erziehungsgefchäfte mehr Erleichterung, 
und zu andern Gefchäften Muf«e erhalten habe, auch 
durch den Religionsunterricht, den ich feit zwanzig 
Jahren einer gebildeten Jugend gab, dahin glaube ge
kommen zu feyn, dafs ich in diefem Fache etwas, die 
Vernunft und das Herz Befriedigendes , fchreiben zu kön
nen hoffen darf, will ich mich diefer Arbeit unterziehen.

Da nun, nach meiner Überzeugung, der Religions
unterricht für die erften Jugendjahre, wo die Vernunft 
noch fchlummert, nicht gehöret, und ich für diefe doch 
auch forgen, und die Kinder für die hohem Religions- 
wahrheiten, die fie künftig hören follen , empfänglich 
machen möchte: fo werde ich erft ein Buch vorausfchi- 
cken, welches für Kinder von 8 — io Jahren beftimmt 
ift, und in einer Erzählung, die immer dis fchick- 
lichfte Mittel ift, Kindern Sinn für die Wahrheit beyzu
bringen , fie üben foll, über die Pflichten, die ihnen 
in diefem .Alter obliegen, nachzudenken. Diefem 
foll ein andres folgen, für Kinder von io__ 12 Jahren 
beftimmt, in welchem diefe Übung fortgefetzt, und zu
gleich das Dafeyn eines hÖchften Wefens und Gefetzge- 
bers bewiefen wird.

Dana werde ich das Lehrbuch der chriftlichan Re
ligion liefern, welches für alle chriftliche Religions
partheyen brauchbar feyn, und den Geift des Chriften- 
thums oder die Grundfätze deffelben enthalten wird, 
die einen entfchiedenen Einfiufs auf die Veredlung und 
Beruhigung des Menfchen haben.

Da? erfte Buch wird unter dem Titel erfcheinen : 
Erfler Unterricht in der Sittenlehre für Kinder von acht 
bit zehn Jahren. Es wird ein Alphabet ftark, und ko- 
flet achtzehn Grofchen Sächfifch Um aber den fcrmel- 
lern Abfatz deffelben zu befördern, wnd es gegen Nach
druck zu Gehern, laffe ich es denen, die vor Ablaufe 
des Märzmonates vorausbezahlen, für ii gr. Sachfifch. 
Auch bekommen diejen gen , die auf 6 Exemplare voraus
bezahle11 = das fieber te frey. Da diefe Bedingungen fehr 
bi bg fl-id: fo ka m, ohne wirliche Bezahlung, kein 
Exemplar abgeliefert werden. Zu gleicher Zeit wird, 
ur.ter meii e. Augen, durch einen gebornen Franzofen., 
eine Franzöüfche Überferzung von diefem Buche verfer
tiget , d e un-tr eben d efen Bedingungen abgegeben wird.

Diefes Ruch kann »ich anfchliefcen an Conrad Kie
fers ABC und Lefebuchlein, welche für Kinder vo« 
6—5 Jahren beülmmt ift, und Conrad Kiefers Bilder- 
bü n ein. Diefs letztere wird in der nächften Ofter- 
nnffe erfcheinen. Beide führen de>> Namen Co: rad 
K.vGrs in Beziehung auf das Buch, welches ich unter 
dem Tirel: Conrad Kiefer, oder Anweijung zu einer 
vern njttgen Erziehung der Kinder, vqi einigen Jahren 
herausnegeben haue.

Schnepiemnal den I. Octob^r igoa.
C. G. Salzmann, 

Director der hiefigeu Erziehung« Anftalt.

Bey L G. W. Meijn in Hamburg ift er fehlen err.
Die Oder und der Rhein eine An ficht ohne Lorg

nette von Chrifioph Freihold. 8*
Diefe äufserft intereffante Schrift verdienet die Auf- 

merkfamkeit, die ße bey ihrer Erfcheinung erregte. 
Wem es darum zu tfcun ift, Schießen, einen Theil vou 
Sachfeu und die Rhein-Gegenden bis an die Saar, im 
jetzigen Zuftande keimen zu lernen , dem ift diefe fcharf- 
finnige und ächt cosmopolitifche Anßcht zu empfehlen; 
die Characteriftik der Schießer, das Bild Ihrer Indu- 
ftrie, die Zeichnung der Hauptftandt diefer Previnz: 
(Breslau) endlich die Vergleichung der beiden Strome 
und uerea Bewohner, macht das Ganze zu einer eben 
fo anzüglichen als belehrenden Lectüre. Überdem ent
fernt fich der Verfaffer von jenem unbefcheidenen re- 
cenßrenden Ton, der fo häufig in unfern Durchflügen 
angetroffen wird, wahrend Er ohne Scheu vom Herzen 
zum Herzen fpricht. Eia merkwürdiges Actenftück ift 
die öffentliche R.echtfertigung der Breslauifchen Schau- 
fpiel Verwefer, über die Führung des daßgen KÖnigl. 
privtlegirten Theaters. Ift in allen Buchhandlungen für 
i Rthlr, 12 gr. zu haben.

Neue Verlags-Bücher der Ettingerfchen Buchhand
lung in Gotha zur Michaelismeffe 1802.

Gothaifcher Hof-Kalender zum Nutzen und Vergnügen 
auf das Jahr 1S03. 12. Auch unterm Titel: Go- 
thaifches Tafchenbuch m. Kpfr. 1 Rthlr.

Almanac de Gotha pour l’annee 1803. avec Figures, u. 
Aufli fous le titre: Porte-Feuille de Gotha 1803.

I Rthlr.
Tägliches Tafchenbuch für alle Stande auf das Jahr 

1303. 1(5 gr.
v. Schwarzkopf, über politifche Zeitungen und Intelli- 

genzblät’er in Sachfen , Thüringen, Hellen und eini
gen angrenzenden Gebieten gr. g. 12 gr.

Adolph Strahlberg und Julie von Thusgal, oder Liebe 
und Tugend. Eine Gefchichte in Briefen aus dem 
letzten Viertel des I 8ten Jahrhunderts 2r Th. 8-l8gr, 

Petri Ehftland und die Ehften, oder hiftorifch-geogra- 
phifch-ftatiftifches Gemälde von Ehftlsnd. Ein Seiten- 
ftück zu Merkel über die Letten. 3r und letzter Th. 
Mit 1 Kpfr. 8. i Rthlr. 16 gr.

Löwe Haudbuch für deurfche Landwirthe, in welchem 
üie wichtigfteu Gegeuftände aus den drey Reichen 
üer Natur im Volkston vorgetragen werden- zr Hi. 
gr. 8. 1 Rthlr- 6 gr.

Galletti kleine Weltgeschichte zum Unterricht und-zur 
Unterhaltung. 5 u, 6. Th. Neue verbefferte und ver
mehrte Auflage. 8. 2 R'h r- gr.

Deffen I ehrbuch der alten Staareng^fcliichte, neue ver- 
befferte und vermehrte. Auflage. 8- , gr«

Haubold raoralifche Maximen erläutert in auserlefenen 
Erzählungen und leichrfafslichen Gesprächen. Ein 
Lefebuch für alle Stände und vorzüglich für die ju- 
gend. 8- ... 12

*• Hagen Tafchenbuch für Ökonomen, welche nach der 
verbeflerten Landwirthfchaft a; beiten wollen, g, lagr.

Examen du Syfteme de Dupuie et Volney für PonginB 
ds
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de la religion mofaique et chretienne par J. F. von
Beeck Calkoen gr. 8« 1 Rthlr.

Lieutaud hiftoria anatomico medica. Recenfuit quon- 
dam et fuas obfervationes numero plures adjecit, 
uberrimumque indicem nofologico ordine concinnavit, 
correxit et fupple^eafi*  locupletavit J. E. T. Schle- 
gel. Vol. IH. 8- maj. 2 Rthlr.

Gerken periodifch fynchroniftifche Tabellen der neue*  
ften Gefchichte aller europäifchen Reiche feit der fran- 
zößfchen Revolution bis zum Frieden zu Amiens Fol.

1 Rthlr. 4 gr.

Der dritte und letzte Theil des T^aaren-Lexicons in 
Zwölf Sprachen, ift bey mir, bey Böhme in Leipzig, 
und in allen guten Buchhandlungen , für 1 Rthlr. 8 gr. 
zu haben. Er enthält die wichtigften Beyträge, und 
viele Befchreibungen von Waaren, wie fie noch in kei
nem Buche vorhanden find.

Hamburg im October. X802.
Nemnich.

In unferer Buchhandlung ift erfchienen:
■Chr. Fr. Böhme's Cemmentar über und gegen den 

erften Grundf atz der pflffenfchajtslehre. Nebft 
einem Epilog wider das EichtiSch-idealiftifche Sy- 
fiem. gr. 8« brofch. 9 gr.

Rink und Schnuphafe,

III. Erklärung.
Allerdings ift es ein Irrthum , dafs die Überfetzung 

des Auszuges von Bichats phyfiologifchen Unterfuchun- 
gen über Leben und Tod unter Hrn. Prof. Pfaffs Namen 
erfeheint, und ich bin die Aufklärung diefes Irthums 
dem Verleger diefes Werkes Ilrn. Brummer in Kopenha
gen fchuldig. Durch Ilrn. Di vif. Chir. Herholdt dar
auf aufmerkfam gemacht, hatte er jenes Werk auf deutfch 
herauszugeben befehloffen, und mich zur Überfetzung 
deffelben" beredet, als ihm Prof. Pfaff eine Überfetzung 
von Bichats anatomie generale appliqttee a la Phyfiologie 
antrug. Hr. Brummer benachrichtigte mich von diefem 
Anträge und ich rieth ihm nicht nur, ihn anzuneh- 
men, fondern auch erfteres Werk unter Prof. Pfaffs Na- 
men gehen zu laffen, theils um es dadurch mehr an das 
letztere Werk Bichats anzufchlieften, theils nm diefe 
phyfiologifche Schrift durch einen Namen von Autori
tät zu empfehlen. war um fo mehr überzeugt, dafe 
Prof. Pfaff nichts dagegen haben werde, da ich nicht 
lange zuvor eine ähnliche literärifche Arbeit ohne mich 
2iu nennen mit ihm ausgeführt hatte, und verfprach ihn 
davon fchriftlich zu benachrichtigen. Dies zu thun 
wäre freylich um fo nöthigeE gewefen, da Prof. Pfaff, 

weil er von Hrn. Brummet nicht früh genug von der 
Annahme feines Antrages benachrichtiget war, inzwi- 
fchen einen andren Verleger gefucht und gefunden hat
te; aber mancherley Geschäfte, mit denen ich damals 
überhäuft war, machten dafs ich diefen Brief anfänglich 
ausfetzte , uud endlich völlig vergafs. Diefs war aller-1 
dings ein Verfehen, aber wer fich nie irgend eine Ver- 
fäumnifs zu Schulden kommen liefs, werfe den erften 
Stein auf mich. Prof. Pfaff, wenigftens wird diefs flehet 
nicht thun. Was übrigens das Rückwärtsüberfetzen 
von Bichats genanntem Werke betrifft, gegen das Prof. 
Pfaff proteftirt, dafs es ihm nie eingefallen feyn könnte, 
fo muften ihm die Namen eines Herholdt undRafn doch 
wohl Bürgen feyn, dafs ihre Bearbeitung Bichats kein 
gewöhnliches Machwerk fey; mir wenigftens, der di® 
Vorzüge ihres gedrungenen, kernvollen mit fcharffinni- 
gen Anmerkungen bereicherten Auszuges kannte, durch 
welche, (man fehe z. B. jene wichtige Anmerkung von 
der Duplicität des Athenholens) Bichats Lehren eine 
Vollkommenheit erhalten, die ihnen vorher fehlten, konnte 
jenes fogenannte Rückwärts Überfetzen nicht im gering- 
ften auffallen. Sicher wird aber der Lefer, der des Hrn. 
Veizhans Bearbeitung von Bichats obigem Werke mit 
der des Hrn. Herhold und Rafn vergleicht, ihnen Dank 
wißen, dafs fie fich nicht auf eine ähnliche Weife, 
wie er, an den Manen Bichats vergriffen haben und 
jeder, der Bichats Verdienfie gehörig würdigt, wird et 
mit Vergnügen hören , dafs wir von Um. Div. Chir. 
Herholdt eine Vertheidigung des verewigten Bichats ge
gen Hrn. Veizhans Commentationea hoffen dürfen.

Sch eel, 
Hofmed. und Stadrphyficu*  

in Kopenhagen.

IV, Vermifchte Anzeigen.

Die Wichtigkeit des Gegenftandes veranlafst mich 
zu der befondem Bekanntmachung, dafs im 5ten St. 
des IVten Bandes von Hrn. Hofr. Voigt’s Magazin für 
die Naturkunde, eine Abhandlung fich finden wird mie 
der Unterfchrift: Kein Naturforscher mufs von Elektrici- 
tat der Luft Sprechen; fo ums ift Schlechterdings nicht 
denkbar I

D. Rodig.

Wegen vieler Verzögerungen, die fich ohne unfere 
Schuld ereigneten , kann die Fortfetzung unfers Tafchen- 
buchs für Kunft und Laune in diefem Jahr nicht er- 
fcheineu. Wir werden uns alle Mühe geben, dafs fol- 
ches künftiges Jahr frühzeitig herauskommt, und den 
Erwartungen der Liebhaber vollkommen entspricht.

Haas und Sohn in Cöln.
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Sonnabends den 30^» Oct ober Igo 2,

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.
Annalen

der öß e r r e i ch ifc h e n Literatur.

on diefen Annalen find bereits d’e Monate Januar, 
Februar und März d. J. erfchienen, und der Druck 
geht feinen ungehinderten Gang fort, um fo fchnell als 
möglich das Verfiumte nachzuholen. Die erften 3 Mo
nate liefern ausführliche Recenfionen und kürzere An
zeigen von 3 theolog., 8 jurift., 7 medicin., 4 hiftor., 
7 geograph. ftatiß., 4 naturhiftor., 1 phyfik., 2 Öko
nom. kameralift., 4 philolog., 14 belletrift., 7 Roma
nen und 15 vermifchten , alfo im ganzen von 76 Schrif
ten , «worunter ungarifche , polnifche, windifch-flaVI- 
fche, auch gelehrt- und gemeingriechifche Werke lind. 
Die zum erden Quartale gehörigen 4 Intelligenzblätter 
enthalten: Jandesherrl. Verordnungen, die bey Verlaf- 
fenfchaften v®rfindliche Bücner —- Prays Sraatsgefchich- 
te von Ungarn —■ die Vereinigung des Naturalienkabi- 
nets mit dem phyßkal. Kunftkabinete zu Wie ■ betref
fend ; unter der Piubrtk öffentliche Anfialten den Le« 
ctionsplan der Wiener Univerfität, den Studienplan al
ler Öfterreich. Gymnaßen u. . f. w.; ferner: Beyträge 
zum gelehrten Böhmen und Ofterreich ; endlich Nach
richten von Belohnungen, verftorbenen gelehrten Inn
ländern, Preisausfetzungen, Erfindungen und den in 
den öftmeich, Staaten erfcheinesden Nachdrücken.

Ueber die Nützlichkeit und den Wer,h diefes Infti
tuts find bereits in No. 230 der Allgemeinen Zeitung 
und im Intell. Blatte der Jenaer Allg. Liter. Zeitung 
N. 151 d.J. günftige Urtheile erfchienen, und eins der 
nächften Intell. Blätter der Annalen darf ein an die Re- 
dactoren hierüber erlaßenes Schreiben eines der ver- 
dienftvollften Gelehrten Deutfchlands, Herrn Hofraths 
Meujel in Erlangen mittheilen.

Für jeden Monat werden p Zeitungsftücke und we- 
nigftens Ein Intelligenzblatt, jedes zu einem halben Bo
gen im Quartformate, mit einem blaue« Umschläge, 
der das Monatsregifter enthält, ausgeg ’ben. Der Abon
nementspreis für einen Jahrgang ift 5 ft. Curr. oder 
6 fl. Rhein , oder 3 Rthlr. 8 gr- Sächf.

Auf Beftellung fpediren die Reichsoberpoßamts-Expe- 
dition, das Comptoir der Baierjchen, auch die Redac

tion der ößerreichifchen Annalen in Regensburg; Herr 
Buchhändler Anton Doll der jüngere in Wien, und die 
Seidlifche Buchhandlung .n München, wohin fich alfo die 
lobl. Poftämter und Buchhandlungen zu wenden belieben.

Regensburg im October 1802.
Redaction

der Annalen der öfierr. Literatur.

II. Ankündigungen neuer Bücher.

Das erfte Bändchen der: Sammlung neuer Romane 
und Novellen, aus dem Englifchen, herausgegeben von 
Sophie Mereau, ift unter der Preße und enthält: 1) 
Casper, ein Fragment von Miftrefs Robmfon, worin 
diefe durch Talente und Schönheit gleich berühmte Brit- 
tin ihren zarten poetifchea biiin und ihre ernften edlen 
Anfichten des Lebens in der gefäiligften Form ausge- 
fprochen hat. lyElifa, eine Novelle, die reich an rüh
renden und wahren Bemerkungen und Situationen ift»

Berlin den ig. Oct. 1802.
J, F. Unger,

Neue Verlagsbücher zur Michaelismefle I$o2, bey
■Johann Conrad Hinrichs, Buchhändler in Leipzig, 

Nettos, J. Fr., neuefte Modemufter z Zeichnen, Ma
len und Sticken. Zur Se’bftbelehrung für Damen, 
welche fich mit diefen Kunften befchäftigen, als An
hang zum grofsen Zeichen-, Male*-  und Stickerboch 
für Damen etc. Mit 6 illuminirten Hopfern. Grofs 
quer Fol. 3 Rthlr.

Nettos Tafchenbuch für Strick-, Näh-, und andere
Weibliche Arbeiten. Ein Bedürfrüfs und Gtfchenk 
für junge Frauenzimmer. Zweyte gänzlich umgear- 
beitete und im Text und Kupfer fafi zur Halbe ver
mehrte Auflage. Mir 33 Kupfern. 4. 2 7 h. 12 gr. 

Leune, Dr. J. C. Fr., Darftellung der Theorie des Dr.
Gall über das Gehirn, vorzüglich betrachtet als ein 
Inbegriff der Organe tieferer intellectuelleh und nie- 
ralifchen Eigenfchafrem Mir Kupf. §. 1 Rthlr. g gr. 

Schmidt, Mag. J. G., Lehrbuch der reine» Arithmetik 
und Geometrie, befonders für den Öffentlichen ma- 
thematifchen Unterricht auf Gelehrten- ua.d Bürger- 
(9) O fchule® 
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fchulen. Dann aber auch zum Privatgebrauch über
haupt eingerichtet. Mit S Kupf. gr. 8. 1 Rthlr. 16 gr.

Perfons, des Bürgers, Befchreibung neuerfuudr.er höchft 
wichtiger Mafchinen für Landwirthfchafi ;und Fabri
ken, nebft getreuen Abbildungen. Herausgegeben 
von Efchenbach , Profeffor. u> d letztes Heft.

Genlis, Frau von, neue Gefpräche, E^Zahlungen , Ge,- 
danken und Maximen, zum Gebrauch des erften Un
terrichts für Kinder. Mir einer E nie tung von G. 
C. Claudius, deutfch und franzofifchen Text zur Sei
te, nebft $ iilum. Kupfern. y Rthlr 8 gr.

Die Kind'ä’’-If:fel. Eine wahre Gefchichte von d. Frau 
von Genlis. Mit 4 illum. Kupfern. Deutfeh und 
franzÖGtch. 8« 12 gr.

Genus, Frau von, einzelne Gedanken und Maximen.
Deutfeh und franzöfifch. g. 5 gr.

Smith, Charloue, the Rural Walks; accentuated by 
J. E‘.ers 2 Partes, g 18 gr. gut Papier I Rthlr.

Daffelb- un er dem Titel: Enghfches l.efebuch für die 
gebildetere Jugend und Schulen mit Accenten verfe- 
hen von I, Ebers, Profeffor. g- 18 gr.

Bellona. Eine milrairifche Zeitfchrift, bearbeitet von 
einer Gefellfchaft Ollieiere. Ilerausgeg^beri von Por- 
beek. 3r Band oder ps bis 12s Stück. Mit Planen, 
Kar en und Portrait. 2 Pithlr. 16 gr.

Paradoxien. Eine med'cinifche Zeitfchrift zur Beur- 
theiiutig wichtiger Lehrfärze aus allen Fächern der 
Med oin, Chirurgie und Geburtshülfe, mit Hinficht 
auf ihre praktifche Anwendbarkeit, herausgegeben 
von Dr. Marens. 2r Band 3s Stück, womit der 
Jahrgang fich. endiget,, Diefer Band koftet

I Rthlr. 16 gr.
Ver•unftcatechismus, franzöfifch und deutfeh. Ein Ge- 

fchenk und l.efebuch für Kinder, um ihnen in kur
zen und fafslichen Erzählungen die nöthigften mora- 
lifchen, Verftandes- und naturhifiorifchen Begriffe 
beyzubringen. Mit 10 ill. Kupfern,, franzöftfeh und 
deutfeh. Neue Auflage^ I4 gr'

Daffelbe enghfeh und deutfeh 14 gr.
Boreux, Architekt und Ingenieur, Abbildung und Be

fchreibung neuerfundener, rauchverzehrender Ofen , 
die fich du-ch neue gefchmackvolle Formen , Holz- 
erfparnifs und anderer wichtigen Verzüge empfehlen. 
Mit Rupfern. 4 (A. d. Kunftmagazin.) 6 gr.

Franklins , Dr. Benj., Befchreibung eines rauchverzeh
renden Sparofens, welcher alle Vortheile der Öfen, 
und Kamine in (ich vereinigt, und zu jedem Brenn- 
ftoff anwendbar ift, verbeffert von Boreux. Mit 
Kupfern. (A. d. Kunftmagazin > 6 gr.

Geiger, Dr. C. F., Abhandlung über des Galvanismus 
und deffen Anwendung. Mit einer Vorrede und An
merkungen von Dr. b• ü- Martens, g. 6 gr

Die Branntweiwbrennerey nach den heften chemifchen 
Grundfätzen, vervollkommnet für Branateweinbren- 
ner und Deftillareurs. Mit Kupfern. Aus Efchen
bachs Kunftmagazin befördere abgedruckt. 4, 1 2 gr.

Schulze, J- G., das einzige mögliche Mittel der Brod- 
theuerung ohne Unkoften des Staabs für immer zu 
fteuern. 8- 8 gr.

Anleitung, allgemeüifa£sJ.ich kuyzej ba^mwoüne Waa-

ren und Hauswäfche, nach den neueften chemifchen 
Grundsätzen zu bleichen. Aus Efchenbachs Kunftma
gazin befonders abgedruckt. M. Kupf. 1 Rthlr. 12 gr. 

Laura Clementi, die fchöne Venetianerin. Ein Gemäl
de menfchlicher Leidenfchafren. 2 Theile, mit Titel
kupfer. 8. 18 gr.

Der Hageftolz oder die Geben Liebfchaften , von !. G.
D. Schmiedchen Mit Kupf. 8- x Rthlr 8 gr. 

Heraldo, der Unergründliche. ir Band, mit Kupfern.
1 Rthlr. g gr.

Tittmanns Syftem der Wundarzneykunft. 3r und letzter
Theil, gr. 8 i 6 gr., alle 3 Theile 2 R.thlr. 8 gr. 

Gefchenk für Kinder, oder Übungen im Lefen für das
zarte Kindesalter. 8. Mit 12 illuminirten Kupfern.
3te Auflage. 8 gr.

Hempels Mythologie für die Jugend. Mit I Titelkupf.
(24 Bogen) 13 gr.

Beaurains, Z , Grammaire elementaire pour lesEnfans, 
oder franzÖfifche Sprachlehre für Kinder, mit Regeln 
und Erläuterungen durch fafsliche Beyfpiele. Neue 
mit einem Anhänge vermehrte Auflage und ft illumi- 
nirten Kupfern. I Rthlr.

Martens, Dr. F. H., Über den Galvanismus als Heil
mittel. (Aus den Paradoxien befonders abgedruckt.) 
gr. 8- 12

Mufikalifches Damen-Journal. 2sHeft. 4. 1 Rthlr. 12 gr.
Haydn’s Werke, 5r Band, in farbigrem Umschlag mit

Titelkupfer. 4. 3 Rthlr. Pränumerations-Preis 1 Rthlr.
I2gr., alle 5 Bände 15 Rthlr. und Pränumerations-
Preis ; _ 7 Rthlr. 12 gr,

Traits characteriftiques de la jeuneffe de Bonaparte et
R.efutation des differentes anecdotes, 4j*ii  ont ete pu- 
bliees h ce fujet; par un de fes camarades h. l’Ecole 
mihtaire do Brienne et de Paris, av. Portr. p gr. 

Nouvelle Methode d’Enfeignement pour la premiere En- 
fance, avec g figures enluminees. Frai;$ois et alle- 
mand. 8- 1 Rrhlr. 8 gr.

L’Isle des Enfans. Hiftoire veritable par Madame de
Genlis- Avec 4 figures enluminees. Francois et alle-
mand. g. 12 gr«

Penfees et Maximes detachees par Madame de Genlis.
Francois et allemand. 8« 5 ^r*

Unter der Preffe find folgende Werke» und werden 
bis Ende Octobers geliefert.

Chronologifche Gefchichte des Galvanismus,, nach Sue 
bearbeitet und mit einer Abhandlung über die medi- 
cinifche Anwendung deffelben verfehen von Dr. Joh. 
Chrift. Leop. Reinhold. Mit Kupf. gr. g.

Wiikinfon , C. H., neuö Methode den Tripper zu hei
len , wodurch die Strikiuren in der Harnröhre ver
hindert werd^’c. Nebft Bemerkung über die Urfa- 
chen der Saameufchwäche, des männlichen Unver
mögens, der Unfruchtbarkeit und die Mittel folche 
zu heilen. A. d. Englifchem mit Anmerkungen von 
Dr. Tölpelmann. Mit Kupfern.

Efchenbachs, Dr., Kunftmagazin der Mechanik und 
technifchen Chemie: oder Sammlung von Abbildun
gen und Befchreibungen erprobter Mafchinen ur

Ver-
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Vervollkommnung des Ackerbaues, der Manufaktu
ren und Fabriken. 2s lieft. 4.

Claudius, G. C., neue Spiele für Kinder, oder Kans 
und Emiliens vergnügte Spielftunden. Mit 4 Kup
fern. 8-

Hempels neueftes ABC Büchftabier- und Lefebuch, 
für Kinder von 3 bis 6 Jahren, ®‘£ 12 iHuminirten 
Kupfern. 8- .

Vemunfccarechismus. Ein Lefebuch für Kinder, um ih
nen in kurzen und faßlichen Erzählungen die nöthtg- 
fteu moralifchen, Veldes- und narurhtftorifchen 
Begriffe beyzubr.ngen. M-t iraliauifch und deutfchen 
Text, von D. A. Fifipi, Profeffor der italiänifchen 
Sprache in Wien, und io illuminirten Kupfern.

Heraido, der Unergründliche. ar und letzter Theil, mit 
Kupfern.

Bonapar eus Gefchichte. 2 Theile, ganz umgeänderte 
und ftark vermehrte 3te Auflage.

Briefe aus Maltha in den Jahren r?p8—Tgoi.
Unter dsefein Titel wird von dem jetzt unter der 

Preße befindlichen Werke, Maltha ancient and modern 
hy the Chev Boisgelin, II Vol. gr. §• • mit Hmweglaf- 
fung aller alten und längft bekannten hiftorifchea und 
diplomat.fchen Details, (unter andern noch vor drey 
Jahren durch Jiayfer, der zum Theil aus fehr guten 
Quellen fchÖpfre) ein zweckmäßiger durchaus neuge- 
fchriebener Auszug erfcneinen, worin blofs die interef- 
fanten Nachrichten über die Einwohner, deren Sitten , 
Gebräuche u. f. w,, fo wie die auth'ntifchen und voll- 
ßändigen Details über die Begebenheiten der letzten vie/ 
Jahre aufgenommen werden foilen. Das Ganze wird 
von einem Schriftlicher bearbeitet, der fich durch feine 
eigenen mannichfaltigen Reifen bereits vonheilhaft be
kannt gemacht hat. Diefs blofs zur vorläufigen An- 
zeige, um unangenehme Collijiunen zu vermelden; wäh
rend nächtens die umftändliche Ankündigung folgen 
roll. h.

Im Verlage der endesgenannten Buchhandlung find 
diefe Meffe erfchienen und in allen Buchhandlun
gen zu haben: .

Brucbfiücke, oder die venorne Bneftafche emes rei
fenden Schrifrfiellers. 8-

Unterhaltungen für trübe und heitere Stun en. 8- 15 gr.
Wahrheit und Dichtung, ein,unterhaltendes Wochen

blatt für den Bürger und Landmann. x8o2* 3s Qrtl. 
brofch. — 5 gr.
Weißenfels, Mich. Meße igoi.

Böfefche Buchhandlung.

Die Sprüche Salomo's, herausgeg. von Herrmann 
MÜnttnghe; ans dem Holland, überfetzt v. L 
L. H. Scholl. 3 Thl. gr- 8- 2 Rthlr. rogr.

D-e Jagerfche Buchhandlung ha> fich das Verdierft 
erwerbe- , d«e gelehrte Arbeit des Hn. Prof. Müntinghe, 
welche Hr. Diakon. Scholl fo meifterhaft überfetzt hat, 

dem deutfehen Exegeten in die Hände zu liefern; fo 
Wenige unferer Tage Gefchmack an folchen Unterhal
tungen finden, defto nöthiger ift es, auf diefe dem Bi- 
belforfcher fo wichtige Erfcheinung aufmerkfam zu ma
chen. Für den innern Gehalt fpricht fchon der Name 
des Verfaßers und des Überfetzers.

Frankfurt am Mayn im Octbr? Igo2.
Dr. Hufnagel.

Abbildungen und Befchreibungen naturhiftorifchet 
Gegenftände. 17s Heft, m. fchwarzen Kupf. 8 gr« 
illum. 14 gr.

Mila, W., Nouveau Cours de la langue Framjoife, 
oder Lehrbuch der franzößfehen Sprache nach ei
ner neuen Methode, für Schulen und Gymnaüe«. 
ir Curfus. 8- 1802. 6 gr.

__ Ddflelben 2r Curfus. 8- 1802. 8 gr-
find vor kurzem in meiner Buchhandlung erfchienen.. 
Hermbflädt's Sammlung praktifcher Erfahrungen für 
Branntweinbrenner, Bierbrauer, PNeifsbäcker, Effigfa- 
brikanten, Liqueurfabrikanten, Parfümeurs etc. is Heft 
in gr. 8- werden in wenig Wochen ebenfalls erfcheinen. 
— Die Verfpatung diefes Werks ift nicht mir, fondern 
den vielen Gefchaften des Herrn Verfaßers zuzufchrei- 
ben. — Wem daran liegt, von einem oder dem an
dern bald Exemplare zu erhalten, beliebe die ßeftellung 
in jeder Buchhandlung und bey mir zu machen, weil 
keine Exempl. unverlangt verfendet werden.

Berlin den 2. October igoa.
Friedr. Franke.

In Commifiion ift bey der 5eid/ifchen Buchhand
lung zu haben :

Fr. Paul von Smitmer's Literatur der geifl- und welt
lichen, und Militair- und Eiitterorden überhaupt ,• 
fo wie det hohen Johanniter- oder Malthefer-Rit
terordens und feiner Besitzungen insbefondere. Neu 
umgwrbeitet und vermehrt. 1802. gr. 8- 2g2 Sei
ten. 1 fl. 30 kr.

Diefe für jeden Ma'theferordensritter und Gefchäfts- 
mann diefes Ordens fehr interefiante Literatur kann zu
gleich als ein Nachtrag zu Ilrn. Hofraths Meufel Lite
ratur der Statifiik angefehen werden.

11L Kunft fachen.

Nachricht für Liebhaber der Geographie und 
ylfironomie.

Den Freunden der Geographie und Aft’'ont’m e ir 
bekannt feyn, dafs Herr Mechanikus Behringer a. ..er 
vor etwa einem Jabrzehend einen von Kennern m.t vie
lem Beyfall aufgenomrnenen Erd- u!’d L mme sg 0 us 
herausgab; dafs aber von dielen aus v enemedeuen, 
Herrn Meeh. Behringer in deo Weg getretenen, Hin- 
dernifien, deren Angabe hier unnöthiger Weife zu viel 
Raum einnehmen würde, nur wenige Exempiare abge
liefert wurden, daher d>e Wunfcne oer Liehaber uner
füllt blieben, und mehrere Perfonen (wie ich auch a.us

Brie-
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Briefen beweifen konnte) in Abficht auf Ihre gemachte» 
Beftellut;gen bis jetzt unbefriedigt warte.;- mufsten.

Diefen Perfonen, fo wie jedem ander« Liebhaber 
der Erd- und Himmelskurda mache ich die ihnen ge- 
wifs angenehme vorläufig® Nachricht bekannt, dafs ich 
obgedachtes geographifches Werk Herm Meeh. Beh
ringer mit allem Zubehör abgekauft habe, und dafs 
alfo in Zukunft BefteUungen bey mir darauf gemacht 
werden können. Ich werde nicht nur dafür forgen, 
dafs beide Globen fo fchon und vollkommen als es 
möglich ift bearbeitet, fondern auch an die Liebhaber, 
zwar um einen wegen der gegenwärtig theuem Mate
rialien etwas erhÖheten, aber doch billigen Preis abge
geben werden können.

Sobald eine hinlängliche Anzahl von Exemplaren 
fertig ift, werde ich eine öffentliche Anzeige davon, 
fo wie auch den Preis derfelben bekannt machen.

Briefe und Anfragen erbitte ich ihir aber franco 
unter nachstehender Adreffe.

Nürnberg den asten October igo2.
Johann Georg Franz juzi. 

Nro. 731. am Par.ersberg.

IV. Vermifchte Anzeigen.
Für Liebhaber der Hunfl und Literatur,

Man macht dem grofsten Theil der Buchhändler den 
Vorwurf, dafs fie fich mit Pränumerations- und Sub- 
feriptions - Sammlungen nicht abgeben , die gedruckten 
und ihnen zugefandten Ankündigungen folcher heraus
zugebenden Werke nicht einmal vertheilen, noch we
niger die gebetene Bekanntmachung in öffentlichen Blät
tern befolgen. Deswegen haben fich feit einiger Zeit 
Gelehrte und Buchhändler mit dergleichen Aufträgen an 
Privat- und unberechtigte Perfonen gewendet. Diefe 
haben aus Pränumerations-Sammlungen für fich ein Ne- 
bengefchäft gemacht, find aber dabey nicht allein fte- 
hen gebüeben, fondern nahmen auch in der Folge auf 
andere Bücher BefteUungen an, oder nahmen fie zum 
Verkauf in Commifiion. Die auswärtigen Buchhandlun
gen unterfuchten nicht, ob derjenige, f0 fich an fie 
Wandte, zu Buchhandlungs-Gefchäfeen auch berechtigt 
fey, und viele darunter dachten elend genug, folchen 
Privatperfonen , felbft bey kleinen und einzelnen Bü
cher- BefteUungen, die nämliche Provißon wie dem 
rechtmäfsigen Buchhändler zu bewilligen.

Es ift allg®1116’11 bekannt, dafs in Nürnberg fchon 
mehr als zuviel Buchhändler bereits anßßig find , und 
diefe fammtlich wahrend der Kv ’gs-Jahre grofsen Ab
bruch au ihren Gefehlten erlitten haben. Man wird 
fämmrDchen Buchhandiungen das Zeugnifs nicht verfa- 
geri können, dafe fie es an Thätigkeit nicht fehlen laf- 
fen, in ihren Gefchaften die gröfste Realität beobach
ten , upd fich alle Mühe geben, die Bücherliebhaber 
mit der möglichften Pünktlichkeit und Billig’iejc zu ße. 
dienen. Der gröfste Theil de*  hieflgen bürgerlichen 
Gewerbe haben ihre Ordnungen und find mit Hand
lungs-Gerechtigkeiten verbunden, So auch die BucA, 

handlangen, zu deren Errichtung um fo mehr ein über
kommendes Hai.dhmgs-.Ju9 r,öth|g iÄ> weJ ^er hiefige 
Ruchhanaer aucu in feinen Grenzen bleiben mufs, und 
feine Lage ourch Eintnifchu-jg fo andere bürgerliche 
Gewerbe nicht verb-ffem darf Man kanR es alfo dg. 
nen h efigen Buc.-.hänuxem «>cht verarmen, und es ih
nen als Nahrungsneid auslegen, wenn fie eiamal wie
der gegen folche Perfonen, d-e fich durch einen An- 
ftrich von Gelehrfamkeit, Beförderung der Aufklärung 
und (ve- Km ftfieifses e:c Aiugriffe in ihre Gerechtfame 
uogeicheui erlauben, zu Felde ziehen. Deswegen fa- 
hen fie fich genÖthigat, jene vieljährige, wegen derglei
chen eitjgenßener Mifsbräuche, angebrachte Rechtsklage, 
bey der hohen obrigkeitlichen Behörde wieder in Anre
gung zu bringen, und d e bereits beftchendeß Verbote, 
welche alle Efomifchung in uafere Gefchäfte unterfagen, 
zu erneuern.

So wie nun eine jede hieflge Buchhandlung fich 
nach allen Kräften beftreben wird, das Zutrauen von 
jedem Liebhaber der Literatur zu verdienen, u .d geh 
zu allen Aufträgen bereitwillig finden zu laßen: fo hat 
fich endesgefetzte Buchhandlung vorzüglich enSchlof
fen, ihre Dienfte jedem Gelehrten und Buchhändler da- 

’zu auzubieren,
1) all-: Pränumerations- und Subfcriptions-Sammlun- 

gen für hier und hteßge Gegend, gegen die ge
wöhnliche Provifion , zu übernehmen, Liebhaber 
zu fammeln, und die Bekanntmachung der Anzei
gen in hieflgen öffentlichen Biättem, wenn es ver
langt wird, zu beforgen;

2) alle diejenigen Werke, welche im Selbftverlag 
ihrer Verfaffer heraus-, oder fonft noch nicht im 
Buchhandel gekommen find, gegen eine billige 
Provision in Commifiion zu übernehmen, folche in 
den Karalogen bekannt zu machen, und auch für 
anaere Verbreitung zu forgen;

3) erbietet fie fich, jeden Auftrag auf hiefigen Kunft- 
verlag, oder die Beforgung für hiefige Kupferfle- 
eher, Illuminiften, Kupferdrucker etc. zu über
nehmen , und durch ihre Tiiängkeit auswärtigen 
Freunden viele Erleichterung bey diefem Gefchäfte 
zu. verfchaffen ;

4) auf franzöfifche und englifche Bücher werden 
gleichfalls BefteUungen angenommen, urd  man 
hofft auch hier jedem Liebhaber ausländifcher Li
teratur vollkommene Befriedigung leilten zu kön
nen;

*

5) Buchhändler, welche irgend eine merkwürdige 
Schrift verlegt haben, werden erfocht, fogleich 
Bach ihrer Erfcheinung eine verhältnifsmäfsige An
zahl Exemplare in Commifiion zu fenden; man 
wird (ich beftreben, auch aufser dem gewöhnlichen 
Weg der Katalogen und Zeitungen denAbfatz der« 
felben zu befördern.

^) Auch erbietet man ß.ch, überhaupt alle Commif- 
fionen und Speditionen derer Herren Buchhändler 
zu beforgen.

Felfseckerfche BuchhandL 
in Nürnberg,
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I. Landesherrliche Anhalten, 
p
J-*ey  der neuen Vcrtheilung der Reichsgefchäfte in 
Rufsland ift auch ein Minifterinm des öffantlichnn 
Unterricht! und der Folks aufkliir nng errichtet, und 

dem wirklichen geheimen Rathe Sawadofsky, bisheri
gem Chef der Gefetzgebungscommiffion und ehemaligem 
Chef der Normalfchulen, übertragen worden , dem der 
geheime Rath Mitrawief zugeordnet ift. Unter diefem 
Minifterium ftehen die Akademien der Wiffenfchaften, 
die ruffifche Akademie, alleüniverfitäten und Schulen. 
Zugleich ift eine Commii'fion über das Schulwefcn im 
Reicheunter derDirection dss Grafen Sawadofski, niedet*  
gefetzt worden, die aus den geheimen Rathen, Tür- 
flen Czavtoyinski und Grafen Severin Potocki, den Ge
neralmajoren Klinger und Chitrof und den Akademi- 
kern Oferetzkofski und Fuft befteht. Zur Jurisdiction 
diefes Minifters gehört auch die Cenfur der Zeitungen 
und aller periodtfchen Schriften, fo wie die der öf
fentlichen Bibliotheken.

II. UniverhGiten u. a. Lehranfialten.
Groningen,.

Am 1 Jul. wurde die jährliche (zwölfte) Prüfung 
des Guyotfchen Taubflummen - I-nfiitnts ( S. Int, Bl. 
1802 N. 13) vor ßine*  ßr°fsen Gefellfchafc gehalten, 
in welcher die Zöglinge von neuem Beweife ihrer 
Fortfehritte in nützlichen Kenntniffen ablegten, und 
au die gefchickteften Preife ertheilt wurden.

Up f al
Das hiefige akademifche Confiftorium hat aus 

Dankbarkeit für das von dem Könige drey Jahre hin
durch übernommene Amt eines Canzlers von dem Me
dailleur Prof. Grandei eine Medaille prägen laffen, de- 
ren Vorderfeite das Bruftbild des Königs mit der Um« 
fchrift: Guftavus 1U. Adolphus D. G. Rex Sueciae, 
die Rückfeite aber das Gufiavifche Akademie-Haus 
mit der üeberfchrift: Tuns Jam Piegnat Apollo und der 
Unterfchrift: Cura Acad. Upjal. Suscepta IVLDGGXCFI. 
darftellt. Eine nach Stockholm gelendete Deputation 
überreichte fie dem Könige, und der fie anführende 
Rector Magnificus, Prof. Regner, hielt dabey eine Re
de, die von dem Honigs fehr gnädig aufgsnommen

NACHRICHTEN.

wurde. — Der von Marocco angelangte junge Lö
we, ift von dem Könige unferer Uuiverfität gefchenkt 
worden.

III. Akademien und gelehrte Gefellfchaften.

Bericht von den Arbeiten der Claffe der movaltfch-politi- 
fehen PFiffenfchaften des franz'ößfehen National-Luftituts im 

dritten Quartale des loten Jahres, (von Ginguene,)
So wie in dem letzten Quartale des vorigen und. 

in den erften des jetzigen Jahres, befchäftigten fich 
auch in dem eben verfloßenen mehrere Mitglieder die
fer Claffe mit der Kantifchcn und Fichtifchen Philofopkic, 
deren Studium jetzt noch nach Fillers der Holländer 
Winker erleichtert hat, Auf diefe letztere Darftellung 
gründete Definit Iracy ein Memoire, in welchem er 
bey allem Lobe, das er Kanten und feinem Ausleger 
ertheilt, ihr Syftem von Ideologie bekämpft, und vor
züglich zu beweisen fucht, „dafs in unfern Köpfen 
nichts von der Art exiftiren könne, was man reine Fer
nunf t, reinen Ferßand, reine Sinnlichkeit, reinen Aus
druck nennt, dafs wir keine reinen Kenntniße in dem 
Sinne haben können , den man diefen Worten 
giebt.“ — Die zum Beweife diefer Behauptung an
geführten Gründe find keines Auszugs fähig; fie find 
felbft nur ein wefentlicher Auszug der Theorie Kants 
über diefe Materien, und der ausführlichem Demon- 
ftrationen der in diefer Theorie enthaltenen Irrthümer. 
Nur diefs müffen wir bemerken, dafs Tracy kein 
philofophifches Syftem zu begründen die Abficht 
hat. Er will blofs zeigen, dafs das von ihm wider
legte auf keiner guten Methode des Raifonnements be
ruhe, fondern nur auf dem Mifsbrauche ahftracter 
Ideen und allgemeiner Principien, fo wie auf dem ir
rigen Glauben , dafs wir nach den allgemeinen Ideen 
über die befondern Ideen urtheilen. Bey diefer Gelegen
heit bemerkt er, dafres in Frankreich kein allgemein an
genommenes philofophifches Syftem gebe, dafs diePhüofo- 
phie dort keine Secten habe, wie fiebisjetztzu allen Zei
ten und in allen Ländern hatte, und ift der Meynung, 
dafs diefe Lage der Dinge den Fortfchntten der Auf. 
klärung fehr günftig, eine Folge der in Frankreich 
bey allen Arten von Unterfucliungen und Belehrungen 
gewöhnlichen Methode fey. Diefe gute Methode, die 
er als den unterfcheidenden Charakter der franzöfifchen

(o) r ri-'-
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Philofophie betrachtet, fchreibt er den in Frankreich 
gefchehenen Fortfehritten in der Kenntnifs der intel- 
lectuellen Operationen und den Bemühungen der fran
zöfifchen Ideologiften zu, welche, die Spuren Condil*  
lacs verfolgend und feinen Grundfätzen getreu, ihn 
zum Führer wählten, ohne ihn zum Lehrer anzuneh
men. Er fchliefst feinen Auffatz mit dem Wunfche, 
dafs diefe gefunde Logik, deren Theorie faft vollen
det fey, täglich mehr Einflufs auf die Fertigkeiten al
ler Art haben möge.

Aufser diefem Auffätze über die Grundfatze der 
kantifchen Philofophie überhaupt erklärt fich Mercier 
für einen Theil der neuen Lehre in einem Memoire 
de l'Acte du moi betitelt, wovon er felbft folgenden 
Auszug für den Berichterftatter lieferte: ,,Man er- 
fchrickt vor den vAüfältigen Bemühungen, die nichts 
geringeres bezwecken, als den moralifchen Infiinct und 
das Gewißen in eine Zufälligkeit zu verwandeln. Die 
Moralität ift der erhaben fte Punkt unferer Natur, und 
die der menfchlichen Natur einwohnenden urfprüng- 
lichen Gefühle exiftiren vermöge der fynthetifchen 
Einheit des Ichs. Welche unrichtigere Idee kann es 
geben als die, alle unfere Gemüthsbewegungen und 
moralifchen Gefetze auf das Vergnügen und den phyfi- 
fchen Schmerz zu beziehen, die angebornen Gefetze 
des Gewiflens, der Liebe zur Vollkommenheit und 
zum Schönen zu verkennen, und die phyfifchen Gefühle 
und die daraus entfliehenden Verhältnifle als den Ur- 
fprung der moralifchen Welt anzufehen! Mein Ich ift 
es, das die moralifchen Gefühle durch die phyfifche 
Welt entwickelt; und diefs ift fo wahr, dafs ich, 
trotz dem mit einer Empfindung verknüpften finnh. 
chen Vergnügen oder phyfifchen Schmerze, oft in dem 
Schmerze ein Gut, und in dem Vergnügen ein Uebel 
anerkennen mufs. Und welches Verhältnifs giebt es 
zwifchen dem Spiele aller Fibern, und der Bewunde
rung, die ich bey der Erzählung eines der Tugend 
dargebrachten grofsen Opfers empfinde ? Der Act des 
Ich würde mich verurtheilen, wenn ich mich gegen 
diefsBewunderung fträubte. Die intuitive Wahrneh
mung des intellectuellen Schönen macht dem Schwan
ken des Skepticisir.it! ein Ende; fie ift ein reines Licht, 
das Ueberzeugung herbryführt ; die Fertigkeiten find 
materiell, die Entfcheidung gehört für den reinen Ver- 
ftand, die Kühnheit des Gedankens erhebt fich über 
die Erfahrung, urtheilt a priori: durch fie erreicht 
und gewinnt mau cie WaLrneit. Mufs man diefe 
nicht aber erft wahrnehmen, ehe man fie gewinnen 
kann ? Mein Zweifel ift mein erfter Satz. Man kann 
Verfuche als Mecaphyfiker anftellen. Unfere Seele ift 
zuweilen fo unabhängig v°n ^en Sinnen, dafs fie ei
ne völlige Autorität über ihren materiellen Gefell- 
fchafter ausübt, die fchmerzhaften Ausdrücke hemmt, 
mäfeiget, und ihnen fogar gebietst., D.e willkürliche 
Macht des Geiftes über die Gefühle läfst fleh nicht 
läugnen, mein Ich ftöfst in manchem Augenblicke die fanf- 
teöe Harmonie zurück, und genicfst nur dann wirklich, 
wenn e; g^nieCsen will. ,,Nein, du bift nicht Scntnerz*«  
fagte ein Philofuph, indem e» den Schmerz apoftrophirte, 
and ihn durch den Act des Ichs zußoden fciilug. Kraftrol-
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le Macht! ihr ift alle Wahrnehmung unterworfen ; das 
innere Ich erhebt fich oft in feiner ganzen Würde mit
ten unter den Henkern, und für gje Tugend leiden 
heifst nur das innere Vergnügen verftärken, das die 
Ruhe des Gew’iffens giebt. So fah man den an den To
despfahl gebundenen Märtyrer feine Gedanken in den 
Himmel erheben, ganzhimmlifch werden, und durch 
die Flammen verzehren, ohne dafs er Theil an den 
phyfifchen Schmerzen nahm. Der Act des ichs fetzt 
die Gleichheit, die Uebung der bewegenden Kraft 
der Seele in ihrem eignen Gebiete voraus. Es giebt 
in diefem Acte Verbindung, Aflociation. Simultaneität. 
Ich erkenne darin einen fouverainer Weife alles umfaf« 
fenden Willen, ein Verhältnifs, das uns die Sinne 
nicht zuführen können, ein Vermögen, das alle pari 
tiellen Eindrücke, die aufseraem zerftreut, umherir
rend , und alfo nichtig feyn würden, vereinigt, bin, 
det, und in ein Ganzes verfchmiizt. M>in tiefes in» 
tellectuelles Ich ift es, was dieZe’t, die Ewigkeit, 
Gott umfafst. Das Universum verfchlingt mi>h als einen 
Punkt, und ich, ich verfchlinge durch meinen Gedanken das- 
Univerfum; auch ift in mir der unveränderliche Tvpus des 
Gerechten und Guten und h p-inri. H er find Gefetze, 
unmittelbare Attribute des urfprünglichen Ichs; fie ha, 
ben eine Allmacht von Realität, die keinem fpeculati» 
ven oder finnlkhen Gegenftände angehört; hier findet 
man die Befreyung von aller Sinnlichkeit. Wer lehrt 
mich diefe Gefetze als Gefetze einer erhabenen Ordnung 
kennen, und von welcher Art ift diefe überfinuliche 
Ordnung der moralifchen Wahrheiten ? —— Der Act des 
Ichs hält allen geometrifchen Demonftrationen das Gleich, 
gewicht; der ^Wille ift eine erfte, eine wefentliche 
Macht, er hängt mit unferer cognitiven Exiftenz zu. 
fammen: und um zu wollen, bedarf man einer Menge 
von Begriffen. Auch würde es in der That nicht 
möglich feyn, dafs wir von Kindheit an fo viele um- 
faßende Begriffe hätten, und die uns gleichfam einge
drückt find, wenn nicht unfre Seelen univerfelle Kennt» 
nifle hatten, ehe fie in unfere Körper kämen. Die 
moralifche Welt ift in uns; fie kann nicht von phyfi
fchen Dingen herrühren; nichts ift wefentlich als 
das Unveränderliche, wie es die Ideen find. Was die 
Erhaltung der Kenntniffe betrifft: fo fpöttetCtcero de» 
rer, die dem Gehirn das Vermögen zufchreiben, 
Worte und Ideen wie in einem Behälter aufzubewah
ren , und der Redensart, dafs man fie wie aufs Wachs 
eingraben. Können Worte und Ideen Spuren zurücklaffen, 
und welchen Raum brauchte man nicht für fo viele 
verfchiedene Spuren ? — Eine fchÖne Entdeckung 
Kants ift es dauer, dats Raum und Zeit die fubjecti- 
ven Modalitäten unferer Anfchauung find, und der 
grofse Haufe hat den erhabenen Theil unfers Wefens 
beffer gekannt. als die philofophifchen Metaphyßker, 
Der Act des Ichs ift »me intellectuelle Qualität, eine 
grwHTe Kenntnifs der Wahrheit unsrer Ged'anken; 
und unveränderlich und -införmig; ^er Act des Ichs 
bringt Gewiisheit mit fich; di- UewiGheit ilt für die 
Seele ein fefterer Anker, als die Erinnerung für un» 
fer • Sinne. Sie gründet fich auf die Gegenwart der 
Gottheit, die weder fich noch uns täufchen kann.

Mag

Skepticisir.it
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Mag der. Syftematiker diefe Gewifsheit immer laugnen ; 
er ift felbft das Opfer feine*  nega iveo Behauptung. 
_  Ein ewiges, uns felbft inwolmendes Gefetz, macht 
das fogenannte Gewißen aus; diefes Geferz und fein 
Ruf ift in allen Menfchen gleich. Das ftrafbarlk Wort, 
das Menfchen in einem verdorbenen Jahrhunderte ent- 
fchlüpfen konnte, war: man macht fich fein Gewißen; 
nein, man macht fich fein Gewißen fo wenig, als man 
fich bey hellem Soniienfchein eine Fackel anzündet. 
Das leuchtende Gefetz kann wedei verändert noch ver
dunkelt werden."

Eben diefer Gelehrte lieferte eine Abhandlung 
über den Unterfchied der dem Anfcheine nach fyno- 
nymen Ausdrücke Langite und Language, in welcher 
er die Superiorität der unter dem letztem Worte be
griffenen (natürlichen) Sprache über die erftere (die 
küußliche grammatifche) zu zeigen fuchte. Ihm zu
folge ift jene fchwach und furchtfam , diele mehr aus
drucksvoll, excentrifch und gränzenlos, wie unfere 
Bedürfniffe; bey allen fünften und Gewerben führt 
fie den Vorfitz; fie ift eben fo reich, als die Wörter
bücher arm find ; fie ift der wahre Freund der Ord
nung und des gefälligen Lebens, und geftützr auf ihre 
Macht und Nützlichkeit kann fie die Sprache (Langue) 
der Akademieen vaerchten.

Anquetil, der fich fortdaurend mit der Gefchichte 
feines Vaterlandes befchaftigte lieferte diefsmal ein 
Memoire über Ludwig IX. einen der beften Könige 
Frankreichs, mit deffen Thaten fich Gefchichts - u. Le
gendenfehreiber, Dichter und Redner, gleichfam um 
die Wette befchäftigten. Aus der ünterfuchung die
fer verfchiedenartigen Quellen, zieht A, das Refultat, 
dafs, wenn man auch Ludwig IX. Fehler u. Schwä
chen vorwerfen könne, fein I.eben doch von keinem 
Lafter befleckt war, fondern vielmehr alle öffentlichen 
u. privat Tugenden es auszeichneten; ein Lobfpruch — 
fagt er — das bisher keiner Perfon zukommt, welche 
die Gefchichte zur öffentlichen Verehrung anftellt.

De Lille de Sales fetzte feine Arbeit über die der 
Regierung Ludwig XIV. folgende Epoche der franzö- 
fifchen Gefchichte fort. Die im vorigen Quartale ge
lieferte Schilderung der Regenfchaft des Herzogs von 
Orleans war nur eine Einleitung zur Gefchichte Lud
wig XV. die er der Claffe in fünf verfchiedenen Vor- 
lefungen mittheilte. Der Schlufs diefer mit manchen 
anziehenden Anekdoten verwebten Darftellung ift fol
gende : »So entwickelte fich das niedrige und unmo- 
ralifche Drama der zweyten Hälfte der Regierung 
Ludwig XV. deren erfte Hälfte einige Anfprüche auf 
eine ehrenvolle Stelle m der Gefchichte hat. Gewifs 
ift es, dafs diefer Fürft, foferu er recht handeln konnte, 
als König das Gute wirkte, das immer als Menfch 
woüte. Er hatte Anfprüche auf die Achtung Europens. 
Die erften Worie, die er zu Anfänge fe uer Regierung 
fp ai-h, wa -uWone li la Titus, weiche di., Abgötte- 
rty des V • k- lanctionirie. Im Ganzen war feine 
See t fant’ ; Blutvergießen war eibft tu. fen.r Ge- 
rechcigkeitsiiebe peinlich... Auch muis man nicht

vergeffen, dafs Frankreich nie eine gröfsre Maffe 
Glücks genofs, als zwifchen dem Achner Frieden im 5, 
174g. und dem Frieden von 1756« der die beiden Regie
rungen zuiWien und Verfalles vereinigte. Während die
fer acht Jahre glich Europa einer grofsen Familie, de
ren Väter alle gut und gerecht, deren Kinder froh, 
wohlhabend u. glücklich fchienen. Auch wurden in 
jener merwürdigen Epoche Künfte , nützliche Kennt- 
niffe und Aufklärung am meiften aufgemuntert; da
mals gab Duhamel der Landwirthfchaft einen neuen 
Schwung; die Manufakturenvervollkommten fich durch 
das mechanifche Genie Vaucanfons, man entwarf ge
lehrte Reifen nach demPoleund dem Aequator, die für 
die Geographen u. Seefahrer eine neue zlflronomie fchu- 
fen.. . Nach diefer Schilderung würde man , wenn 
man Ludwigs XV. Regierung in zwey Hälften vor und 
nach der Vice-Regierung der Gräfin Pompadour theilr, 
finden, dafs der Monarch dieffeits diefer Grenzlinie ge
dacht nie hätte geboren werden, jenfeits gedacht 
aber nie hätte fterben follen,”

Daunou lieferte eine Abhandlung über die Gfi’ 
fchichte der Buchdruckerkuufl in drey Theilen. In dem 
erften betrachtet er die äiteften Produkte derfelben, alle 
die, die fchon vor dem Jahre 1460 da waren, oder 
dagewefen feyn follen, es mögen nun noch ganze 
Exemplare, oder nur Fragmente davon vorhanden oder 
fie mögen nur durch die Erwähnung einiger Schrift- 
Heller bekannt feyn; und unterfucht die Verfahrungs- 
arten bey der Verfertigung diefer verfchiedenen Pro- 
ducte, wenigftens der befchriebenen und verificirten. 
Der zweyte Theil der Abhandlung enthält eine Prü
fung der Zeugniffe über den Urfprung der ßuehdru- 
ckerkunft, der öffentlichen Acten und Privatfchrif- 
ten, der Unterfclirifren, der Ausgaben, des Textes 
gleichzeitiger Schriftfteller (im 15 Jahrhunderte) und 
felbft einiger Schriftfteller der folgenden Jahrhunderte, 
die fich auf gewiße Berichte von Zeitgenoffen berufen. 
Diefe von einander fehr abweichenden Zeugniffe find 
kürzlich noch durch die von ITrn. Pf. u. Bibliothe
car Fifcher zu Maynz entdeckten und bekanntgemach
ten vermehrt worden. Im dritten Theile unterfucht 
D. die verfchiedenen Syfteme der Schriftfteller des 17, 
ig. Jahrhunderte über den Urfprung der Buchdrucker- 
kunft; Syfteme, die ebenfalls fehr zahlreich find, 
wenn man auch nur auf die Rückficht nimmt, welche 
den Urfprung derfelben entweder in Haarlem, oder 
in Strasburg, oder in Maynz finden. Der "Vf. zer- 
glieaerte, was Boxhorn und J^leeumann für Hear- 
lem Schrieben ; was andere für Strasburg Vorbringen, 
fie mögen nun mit Schcpflin annehmen, dafs Gutten- 
bevg hier feine erften Producte ans Liciu for erte, 
oder die Erfindung der Kunft MentelUn zufchrei en , 
und was die dritte Parthey, für Maynz nnfu’^rt. So 
einig übrigens die zahlreichen Schriftfteller diefer drit
ten Clafle in Rücklicht auf den Erfindungsort find; 
fo wenig find fie es in Rückficht der Epoche, der Er
finder, d-‘r Vcrfahrungsarten und der erften Verfuche» 
Die Rtjfuitate von Daunou s AbLand>ung find fo.gender 
1) Noch vor 1440 wurde die Holzfchneidekunft zu dem
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Bücherdrucke, Jiefonders von Texten za Bil
dern gebraucht; 2) auch kam Guttenberg noch 
vor 1440 auf die Idee beweglicher Typen; diefe Idee 
versnlafste aber nur fchwierige, koftfpielige, unein- 
trägliche Verfuche, fo lange die beweglichen Lettern 
nur entweder in Mz, oder in Metall gefchnitten 
wurden. 3) Es kein Buch angeben, das
Guttenberg in Strasburg gedruckt hätte, und die Do- 
„ate, und andere Werkchen, die vor 1450 aus der 
jflaynzer Preße gekommen feyn follen, find blofs xylo, 
graphifche Verfuche. 4) Alle vor 1457 gedruckten 
Bücher wurden mit Holzplatten oder mit gegoßenen Let
tern wie die unfrigen gedruckt; Lettern die in Maynz 
während Fauft’s und Guttenbergs Verbindung von 
1450 — 55 erfunden u. vervollkommt, von Schöf- 
fern unbezweifelt mtfhr ausgebildet von Guttenberg u. 
Lauft vielleicht erfunden wurden. 5) Dje erften 
wahrhaft typographifchen Producte d. h. mit beweg, 
liehen Lettern waren die Bibel ohne Jahrzahl von 637 
Blättern und ein Brief von Nicolaus V. Früchte ’der 
Gefellfchaft Guttenbergs u. Faufls, und nach der 
Trennung diefer Gefellfchaft der Pfalter von 1457« 
unter welchem Faufls u. Schöllers Namen flehen.

Am 1 3 Oct. hielt die kurfürftliche Akademie der 
Wifienfchaften zu München zu Ehren des Namenfeftas 
des Kurfütfien eine Öffentliche Sitzung, in welcher 
der Geh. Rath Wefienrieder eine Rede über das Recht
buch des Rupert von Freyfing, aus dem 13 und 14 
Jahrhunderte las.

In der Öffentlichen Sitzung der Akademie der Wif~ 
fentchaften, Literatur una Künfle zu Caen am 27 Aug. 
erftattete der Secretair Lariviere Bericht über die Ar
beiten der Mitglieder ; Chantereyne hielt dem verftor- 
benen Lebrun , Mitglied der Akademie eine Lobrede: 
RoufTet las eine Abhandlung über die Frühlingskrank
heiten ; Prudhomme ein Memoire über die Luftelektri- 
cität und den Bau des Blitzableiters ; Lair ein Bruch- 
ftück feiner Reife über die Batttft- Linon- und Gaze- 
Manufacturen zu St. Quentin, und über die Sitten, 
Gebräuche und Arbeiten in einigen Cantonen der ehe
maligen Picardie; Lepretre die Ueberfetzung der er
ften i84 Verte von Thomfon's Sommer in franzöfifchen 
Verfen.

IV*  Entdeckungen und Erfindungen.

Zu Ende des Septembers wurden eine Stunde von 
Karlsruhe mehrere rÖmifthe Aflerthumer aufgegraben:

— löoß

1 talianifeh geformte Ziegeln, drey bis vierzöllige eifer
ne , theils rollige, theils noch fehr neu ausfehende 
Nagel, Stucke von fehr fchönen Urnen, (unter an
dern der obere Theil einer Urne, worauf noch eini
ge Buchftaben leferlich waren), und eine eherne, gut. 
erhaltene fchiffförmige Lampe , wie auch eine fteiner- 
ne Treppe von 5 Stufen in die Tiefe, und nicht weit 
davon em fteinernes viereckiges Käftchen mit Kno
chen, endlich auch eine Quelle und der Anfang eines Säu
lengangs, Die Arbeit wird noch täg.ich auf Koßen. 
des Markgrafen von Baden fortgefetzt,

V*  Beförderungen u, Ehrenbezeugungen,

Der bisherige erfte Legationsfecretair bey der 
franzöfifchen Gefandtchaft zu Florenz Ed. Lefebure ift 
zum Legationsfecretair zu Neapel, und Mongez, (be 
kannt durch mehrere Kunftfchriften und Abhandlungen 
über das Münzwefen) zum Nationalcommiffar bey der 
Münz? zu Paris angeftellt worden.

VI. Vermifchte Nachrichten.

Was Villers, Mercier, Degerando und Defiutt Tracy 
in Hinficht des Zuftandes der Philofophie der Deut- 
fchen für Frankreich gethan haben, will jetzt der 
durch Reifen in Deutfchland mit unferer Sprache und 
Literatur bekannt gewordene Hr. Coleridge, Ueber- 
fetzer von Schillers Wallenftein, für Grofsbritanien in 
einem Werke über die Metaphyfik thun. Ob er dabey 
in die Fufstapfen der erften zwey Franzofen als Lob
redner der neueften Fortfehritte der Deutfchen in der 
fpeculativen Philofophie treten, oder gleich den letztem 
zwey nachtheilig darüber fprechen, oder das Mittel 
zwifchen beyden halten werde, läfst fich noch nicht 
mit Gewifsheit fagen. — Uebrigens dauert in Grofs. 
britanien, wie in Frankreich, die Partheylichkeit für 
und wider unfere Literatur, unausgefetzt fort; wäh
rend mehrere Kritiker heftig gegen alle unfere Schrift- 
fteller, und befonders die Belletriften fprechen, fah. 
ren die Ueberfetzer fort, neben Schaufpielen und Rq. 
manen auch wlffenfchaftliche Werke englifch zu bear. 
beiten. Noch neulich hat der Buchhändler Lane, der 
aiisfchiiefslich R-omane verlegt, auf dem feften Lande 
auch mehrere deutfehe Städte befucht, um Romane 
zum Ueberfetzen für feinen Verlag zu fammeln; andere 
Buchhändler dagegen liefern z, B. A Treatife an 
Bronns Medecine transl, from t^e qerman of H. C*  
Pfaff, M. D. Prof, in the Univ, of Kiel, by J. Ri. 
eh ar d f o n u, f. w. The State of Eitrope before and 
öfter the french Revolution — by F. Genz, tranfl, fr, 
the G, by I, C. Her rief p, a, m.
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I. Neue periodifche Schriften.

D̂ä9 rote Stück des Journals der Moden Igo2., ift 
erfchienen mit folgendem Inhalt.

T. Etwas über Männer - Mode - Bekleidungen. II. 
Briefe aus Griechenland. Erfter Brief. Bequemlich
keit und Schönheit der orientalifchen Männerkleidung. 
Parallele zwifchen Ägypten and Griechenland, des Lan
des , der Emwohner. Charakteriftik der Neuiyriechen. 
Zweyter Brief. Schönheit und Edelmuth der Neugrie- 
chiunen. Name der Infel ven einer Färbepflanze. Ga» 
brauch derfe’ben. Cyprierinnen. HL Theater. 1. Vor- 
ftellungen auf dem Cafsler Theater in der Herbftmeffe 
jgO2- 2« Iffland in Manheim. IV. Badechronik. I. 
Üb. Pyrmont. 2. Liebenftrin. s.Dobberan. V- Moden- 
Berichte und Neuigkeiten. 1. Aus England. 2. Aus Frank
reich. 3- Deutfcher Modenbericht. VT. Ameublement. 
Gefchmack volles Zimmerbett von Mahageny, mit broa? 
zeneo Leifteu. VIE Erklärung der Hupfertafeln.

Weimar den 3- Gct. *802.
F. S. privil. .Landes - Indußrie • Comptoir

Inhalt des Uten Stücks des deutfehen Obftgärtn^rs.
Erfle Abtheiltwg. E Befördere Naturgefchichte der 

Bäume überhaupt, und der Obftbäume insbefondere. 
1 o. des Weinßocks. IE Birn-Sorte». No.LXXXXVIL 
I>ie Tulpen-Orange; «der bunte Pomeranze^™. ilF. 
MandehSorren. N». HL E>’e kle‘ne ’ Ntk IV. die gro 
fse Krachmandel. IV. Ki riehen-Sorten. No. XXXVIII. 
Die Lanermannskirfche. Zweyte Abtkeilung. E Be
merkungen auf einer pomologifchea Reife <™rcb «nige 
Gegenden Kurfachfens, von dem Hera urgeber des Deut- 
fchen Obftgärtners. II. Einige Bemerkungen über ver- 
fchiedene Obftfmen die im I). o. G, vorkommen- III. 
Beyträge zw Obil-Nomenklatur,

Weimar den Septbr. Igo 2.
F, S. priv. Landes-Indußrie-Comptoir.

Inhalt des ften Stücks des afßatifchen Magazins» 
herausgpgebcn von Klapproth.

E Uber die bisher geglaubte gemeinfehafdiche Quelle 

der Flhffe Nerbudda und Soane. Vom Hrn. Prof, und 
Biblioth. Sprengel, II. Die Verkörperungen des Wifch- 
nu. Vom Hrn. Dr. Fr. Majer. (Fortfetzur,g.) Ul' 
Zwey Erzählungen aus dem Tohfet al Mojailis und Ne- 
gariftan. IV. Über religiöfe Ceremonien der Chinefer. 
V. Bemerkung über die Chinefifche Sprache. VI Aus
züge aus einem Türkifchen Manufcripte.

Weimar, den 4. Octeber 1802.
F. S. priv, Landes-Indaßrie-Comptoir.

Von dem ohnlängft angekündigtea neuen Jour
nale:

Der
Dentjehe Zufchauer 

oder

ift

tdrchhs aller merkwürdigen Vorfälle, welche auf die 
,, Vollziehung des zu Lüneville abgefckloffenen Frie- 
., dens Beziehung haben ; nebfi hißorifch-geogra- 
„p ifch-fiatijlifchen Befchreibungen der verlornen 
*’ und dafür erhaltenen Lande. “

nun, im Verlage von Karl Ludwig Brede zu Offen
bach, ues erften Bandes erftesHeft wirklich erfchienen

Außer einer intereffanten Einleitung, enthält diefes
Heft die vollftandigen Verhandlungen des Reichstags 
ona der Reichsfriedensdeputation; verfchiedeneVorftfl 

mit fl«;n;rc;ic„ Bemertun, 
tiüfXh Abhandlung über d™ Verfall
„„ m-r r‘'.“‘d 4x6 beflimmten ButfcMdigus- 
inhal n tIC ßatiRifchen Angaben über Flächen- 
r-^, .. C/ evÖIkerung und Einkünfte der fieben zur Ent- 
_ Igling beftimmten Bischiimer; eine Abhandlung 
u er den Verluft ven Heffen-Kaffel mit ftatiftifchen 

ao.irichten von den 4 Mainzer Aemtera in Heffea,. 
oudjich ein Verzeichnis mittelbarer Srifter und Abteien
Ui verfchiedenen Reichslandeu nebft einigen Nachrich
ten von denfblben ; womit in den folgenden Heften fort
gefahren wird.

Da diefes Journal, nach dem Plane, alles enthält 
Was bey der Reichsfriedensdepuration zu Regensburg 
vorgeht; da man hierin alle ftaaiftifche und geogr $ 
phtfeha Angaben von den verlornen fowohl, als zur 
Entfchädiguag beftimmten Landen findet; folglich diefe 
Schrift für den Publiziften, Statiftiker und Geographen 

$ nicht
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ß’cht blofs tiermalen, fondern immer, intereffant ift: fo 
fchmeichelt fich der Verleger, durch reiche Beftellun- 
gen, zur Fottfetzung ermuntert zu werden. Drey Hef
te von 30 Bogen machen eisen Baud aus, welcher in 
allen Buchhandlungen für 2 fl. 45 kr. oder x Rthlr. 
20 gr. zu haben iß«

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Nachftehende Kalender und neue Verlagsbücher 

find bey J. F. Unger zur Michaelis-Meffe 1802. 
zu haben:

Verzeichnifs der Kalender:
l) Hißorifcher Kalender für 1803, enthält: W’allen- 

fieins Leben von K. L. FPoltwann, mit 8 Kupfern 
von D. Chodowiecki, welche mit zu feinen letztem, 
aber fchönften Arbeiten gehören, nebft Walleafteins 
ähnlicher Abbildung nach Kan Dyk und 6 Bildniffen 
merkwürdiger Männer feiner Zeit in einem faubern 
Einbände. 1 Rthlr. g gr.

2) Berliner Damenkalender mit Kupfern der neueften 
Mode und 12 Darftellungen von Jury zu dem Ro
man; Nettchen und Rofalia, von der V er fa fier in Jul- 
chen Grünthai. Inhalt diefes Kalender« : 1) Hoftanz- 
meiüer Mereau. dargeftellc von A. IL7- Iffland. 2) 
Der Fremde. 3) Eine Nacht bey den Amerikani- 
fchen Wilden, von Chatsubriand. 4) Agnes Sorel, 
von Bernhard Reith. 5) Louife de la Fayette, von 
B. Pieith. 1 Rthlr. 8 gr.

3) Jllilitarifcher Kalender für 1803. Mit einer Karte 
von Italien und Bildniffen berühmter Feldherrn. In
halt : 1) Feldzüge der Franzofen in Italien. 2) Be
lagerung von Oftende. 3) Militär-ftatiftifche tber- 
ficht der öfterreich- und ruflifchen Armee. 4) Chro- 
xiologifche Überficht der merkwürdigften Schlachten 
■und Gefechte feit dem 30jährigen Kriege bi« auf die 
nem fie Zeit. 5) Lebensbefchreibur.g der in diefem 
Kalender befindlichen Helden , als Georg von Frunds- 
berg, Peter Ernft von Mannsfeld etc. 1 Rthlr. g gr. 
Sämmrlichen Kalendern ift der neue verbeffene Poft- 
cours und Brieftaxe beygefügt.

4) Ler g neAogijche und Doßkalevder, welcher den 
neuarpefertig:-n Pcftcoors nebft den OrtemfernungetJ 
und der Brief,, xe für fimmtliche Koni gl. Preuff. Staa
ten Und eine Patiftifche TabeLe über die europäifchen 
Stauen , nehfi 12 Kupfern enthält. 1 Rthlr.

5) Der H«nd- ur,d Schreibkalender auf alle Tage im 
Jahr; gebu.dtn I Rthlr.

6) I er grofs« Etuiskalender mit fabeln von Florian; 
franzijfifch und deutfch mit 12 Kupfern von Jury 
12 gr.

7) Dt r kleine Etulskalcndw I 11  1 2 Rupfern. 4 gr.* *
Neue Verlagsbücher:

1) Darftellun? eines neuen Gravitationsgefatzes für die 
moraüfche Welt g. I Rthlr.

2) Hummel, A. , über den gegenwärtigen Zuftand der 
Gelehrtenrepublik und der akademifchea Lehranftal
ten. g. 12 gr.

3) Matufchka Anweifung zum nützlichen Weinbau in 
den nördlichen Gegenden von Deutfchhnd, Preuffep

töii

und andern kauen Dendern, Jowoh; iö Garten als i.n 
Weinbergen, nebft der Kunft, Wein zu machen, 
aus eigener Erfahrung 8« 1 Rthlr,

4) Schiller die Jungfrau von Orleans; eine romanti- 
fche Tragödie, 12. Ungebund. ohne Kalender 1 Rthlr.

Dallelbe auf Druckpapier 8 gr.
Fortfetzuug von folgenden Jöurna]en.

Hufeland, C. W., Journal der p’-akufchen Arzney- 
kuade und Wundarzneykunft, gr. 8«

— Bibliothek der praktischen Heilkunde, .3.
— Journal der ausländischen medizinifchen Literatur»

gr. g. Der Jahrgang 5 Rthlr.
Irene, eine P»9onatsfchrift, 1302. 8« Der Jahrgang.

4 Rthlr.
Koftüme auf dem Königlichen Natioaal-Theater zu Ber

lin, 2tes Heft gr. 8.
Woltmann, K. L., Gefchichte und Politik. X8o2. gr. 8« 

Der Jahrgang 5 Rthlr.

Ankündigung 
einer

Allgemeinen, vollfliindigen, Neuen Geographie, mit 
genaueflen Anzeigen der durch den letzten mit 
Frankreich geführten Krieg und durch Seculari- 
fation veranlassten Umwandlungen, bearbeitet von 
Gelehrten und Reifenden zum Gebrauch aller Stan
de und Schulen eingerichtet. ---

Wenn jemals ein Ereignifs auffallende Veränderun
gen hervorgebracht hat: fo ift es wohl die franzöfifche 
Revolution und der daraus entftar'dne Krieg, an wel
chem faftalle europäifchen Mächte Theil nahmen. Au
fser der Veränderung, welche diefelbe in den politifchea 
Verhälmißen der Kabinette herbeyführte, hat der zu 
Lüneville und Amiens abgefchloffene allgemeine Friede 
eine außerordentliche Veränderung im Fache der geo- 
graphifchen Literatur erzeugt, defs alle bisher be- 
ftaudne, zum Theil fehr fchätzbare geograph'.fche Wer
ke jeder Arc dadurch gänzlich unbrauchbar geworden 
find. — Unfer Vaterland erhielt eine neue Einthei- 
lung. neue Grenzen, neue Regenten und Regierungs- 
forme» und deffen ehemalige, im Wefiphäl liehen frie
den feftgefetzre, als ein Meifierftück der feiuften Poli
tik von allen europsifchen Puifihncen betrachtete und 
gefchätzte, durch ihr Alter ehrwürebr«, durch d:e Ga
rantie d’efer Mächte —— mächtige» durch eine künfttiche 
Verkettung feiner durch Relifr*°n  > biarid und Lage f~hr 
verfchiedenea Mitglieder durch fich feloft ftarke Vertaf- 
fuug ift aufgelöst und vernichtet — und aHe deffen po- 
litifche und geewraphifche Verhälcniffe find in eine ganz 
von jenen verfchiedene Lage gefetzt worden. Frank
reich hat nicht aLeici eine neue Regierenc»form, eine 
neue innere Eintheilupg, ein nems politifches, und 
durch Zuwachs. neuen Lander mit feiner geograph.fcheu.. 
l äge mehr zuiammenhängendes Svftem, ja was noch 
mehr ift, einer überwiegenden Einßufs auf das polit. 
Eemhmen der übrigen eutcpa'Rchen S aaten cewonneij , 
— Gegenftar.de, dte gewifs m^hr a.s gerr.eme Aufmerk- 
famkwt verdienen. — Das Dafeyn, die Regierung?- 
form /, Gränzen, anderer Staaten und Lan-er

find 
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find entweder gänzlich aufgehobeh , oder fo verändert 
Worden , dafs de mehr oder weniger da« nicht mehr 
ßnd, was fie ehema's in ihren verfchiedenen Verhält- 
tiiffSn waren. Alle diefe wichtigen Veränderungen und 
Ereigniffe machen eine neue geograph’fche Darileuung 
von Europa und befördere von Deutfch^ad nothwen- 
dig. Der wichtige Zeitpunkt der definitiven Berichd- 
gungea und Vollziehung der sä'cularifationen il«. enebie- 
Iien , und mit diefem auch eine Geie-ifchaft von Gelehr
ten bereit, Ihre bisher mit mögt chfter Sorgfalt zwn 
Theil auf 30jährigen Reifen durch den grofsten Theil 
von Europa mit eignen Augen gemachten Bemerkun
gen, Berichtigungen ur«d gefammelren Materialien fy- 
flematiiVh zu ordnen und in t Isern Handbuch unter vox- 
ßehenden Titel herauszugeben. Es foll diefe neue Geo
graphie in einem Icbhafiern und beßimmtera Lichte, als 
man fie bisher vorzufte leu pflegte, hervortretew, den mbg- 
lichöen Grad der Vollkommenheit erreichen, und dem 
Staatsmann, wie den Kaufleute» und andern Gefchäfts- 
männem , dem Lehrer wie dem Lerne*den , ei« brauch
bares Handbuch werden , das alles WifTenswerthe die
fer Wifienfchaft ohne Weirfchweingkeic in moglichft ge- 
dräsagter Kürze enthält. Die Metnode der Emtheilung, 
Erklärung und Darftellung der Gegenwände foll in Hiu- 
ficht des Unterrichts zugleich fo eingerichtet feyn, dafs 
fie nicht allein dein Lehrenden die mühfamen Erläute
rungen erfpart, fondern auch, dem Lernenden die Mit
tel vor Augen legt, das vorgetragene reicht zu begrei
fen und zu verliehen um fich eine wichtige Idee daraus 
zu bilden, die Ihm das Ganze anfchaulich macht, und 
in einer klaren Voröellirng überfehn lafst; auch die 
eheuialigen Grenzen und B-fitzuugen , die Verfaffüng die
fes edsr jenes Staates etc. wird man im Allgemeinen, 
aber vollkommen angezeigt, nicht darin» ver-
tnifLn. —- Soviel einiiweiten über dttn Blau des Gan
zen, und die Versicherung, dafs das Werk ohne Da- 
zwifchepkunft wichtiger Ereigniffe, nach oem neuen 
Jahre erfcheinen wird. — Eine weitläufugere, und 
zugleich Inhalts-Anzeige foll feiner Zeit besonders ge- 
druckt durch alle Buchhandlungen zu haben feyn. ——

Männer, von eßtfchiednem Verdieeß: und geogra- 
phifohen Renntnifi’en haben die Güte gehabt, verfchie- 
dene Hefte des Manufcripts zu würdi^n, utd folche 
nicht nur nach den richngßen Grundfatzea bearbeitet 
gefunden, fordern auch die fehr faßliche Art der Dar- 
Rellung, fo wie den blühenden Styl, durch welchen ein 
doppeltes Intereffe erregt wird, zu fdiätzea gewufst. 
Sie werden ihr Urtheil der weitläufige« Inhaltssnzeige 
feiner beyfilgen und durch Ihre Namensunterfchrift 
dem Werke alle Empfehlung verfchaffen.

Wir füg^n alfo der vorftehenden Ankündigung nur 
noch die Anzeige bey, dafs wir den Verlag diefes Werks 
übernommen hab?n, und nichts verfdumen werden, 
was fowohl zu baldiger Erfoheinung, als zur lenönes 
Da.ib-llung des Ganzen in typographifcher Hinficht er- 
foder’.ich ift. —- Es wird aus einer ganz neuen Schrift 
gefetzt, und mit m§ghchller Sparfamkeit des Drucks 
nicht viel mehr als tAlphabet in gr. g. ftark werden, 
damit es fowohl für Schulen, als zum Privatunterricht 
geeignet, den äufserit büligsa Preis erhalten; — wir 
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verlangen weder Pranunferatton noch Subfcripnon ; wenn 
fich, indefs Vorfteher von Schulanftaken oder Schulleh
rer und andre Liebhaber mit Ihren ReÜellungen nc.cn vor 
Beendigung des Drucks an uns wenden: fo erhalten Sie 
folches um den vierten Theil geringer, als der nachhe
rige Ladenpreis von circa 1 Rthlr. 8 gr. (vielleicht noch 
Wohlfeiler) feyn wird.

Jagerfche Buchhandlung 
in Frankfurt a. M.

In meinem Verlage ift erfchienen:
Nene Reifeabentheucr herausgegebea von C. A. Ffa 

/eher 2 Bändchen.
Der Herausgeber hat als Schriftfteller fich längft 

einen ausgezeichneten Beyfell erworben und feine Ar
beiten waren dem belfern Theil des Publikums wülkom- 
mes. Beyfpiele von Menfchenelend und Menfchengrö- 
fse aufzuftellen und daran zu zeigen, was Menfchen 
erfahren und überwinden könne», ift der Zweck die
fer Sammlung von Reifeabentheuern, die, da fie zu
gleich das Verdieft einer guten Auswahl und gefelhgeim 
Darftellung in fich vereinigt, eben fo wenig in einer 
ausgefuchten Priva»b:bliothek, als wohl eingerichteten 
Leihbibliothek fehle» darf.

Das jte und 4te Bündchen, womit diefe Sammlung 
gefchlofien werden foll, erfcheint zurOftermeffe igoj.

Johann Friedrich Kühn, 
Buchhändler in Pofen.

III. Neue Landkarten.

Karten - Anzeige
in Hinficht der neuen geegraphijehen Keränderungcn.

Da die Beftimmung der innern Gränzen des deut- 
fchen SraatskSrpers durch den unterm 8- Oct. von den 
vermittelnden Mächten Frankreich und Rußland, in 
Regensburg übergebenen Definitiv-Plan mit dem i.Dec. 
d. J. ihren Anfang nimmt, fo hoffe» wir bis dahin, 
vielleicht auch noch früher, die Über ficht diefer merk
würdigen Veränderungen , auf einer Karre in gewöhn
lichem Format liefern zu können. Es wird fich diefes 
an die bereits vor einigen Jahren nach d. Frieden von 
Campo Formido erfchienene Karte von Italien, welche 
in No. 95. der Ergänz. Blatt z. Jenaer Lit. Zeit, vor- 
theilbaft erwähnt ift, anfchliefsen und mit derfelben 
ein Ganzos ausmachet?. —

Jagerfche Buch- und Landkartenhandl. 
in Frankfurt a. M.

Ankündigung der Fortsetzung der grofsen Amman.
Bohnenbergerfchen Karte von Schwaben, einer 
General - und einer Special-Karte von Schwaben.

Endlich bin ich im Stande, wiederum 3 Elatter der 
grofsen Karte von Schwaben abzuhefern, und zwar 

Nro. 15 die Gegend von G?pp?ngea, 
. 16. • ■ Heidenheim,
- 21. - : x Freudenftadt.

Alle
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Alle 3 Blatter können d. i.Novbr. fowohl von den 

Hrn< Subfcribenten auf die Karte von Schwaben, als 
von denen, die blofs Wirtemberg erhalten, abgelangt 
Werden. Diefs wate nun

da« 6, 7 u. 8 Blatt der Karte von Wirtemberg und 
- 9, lou. i11 ' " " " Schwaben.

Die Hinderniffe» welche hisher dem fchcellen Fort- 
fchreiten diefe« Inftituts entgegen waren, darf ich nun 
als gehoben anfehen, und kann, da bereits wieder 6 
Zeichnu°Een iß Arbeit find, wovon zwey nächftens vom 
Kupf -frecher vollendet feyn werden, gegen Ende die
fe» Jahrs wieder 3 Blätter, nämlich von Kouftacz, Dil- 
lingen und Nördlingen, und jedes folgende fahr 8 Blat
tet verfprechen, fo,« dafs in 4 Jahren ganz Schwaben, 
usd mithin Wirtemberg noch früher beendigt feyn wird.

Nach Vollendung des Ganzen war es immer meine 
Abficht, eine Generalkarte zu liefern, in welcher blofs 
alle Ortfchaften, Flüße und Wege, nebft: den Grenzen 
in einem verjüngten Maafeßab dargefiellt würden.

HerrHofkammerrath Amman giebtmir Anlaß», diefs 
nun früher zu thun, denn

nachdem er fich mit: zur Mitaufuahme van Schwaben 
angebote»,

nachdem ich diefes Anerbieten angenommen, 
nachdem ich ihm die Bezahlung dafür nach feinem

Verlangen und zu feiner Zufriedenheit zugeöanden, 
nachdem ich ihm alle nothigen Patente zu diefer Auf

nahme verfckaft,
nachdem ich ihm an Exemplarien ein namhaftes Ge- 

fcheuk gemacht,
nachdem ich ihm wegen einer Generalkarre^ die er mir 
den 7- Febr. 1755 anbot, was er dafür verlangte, zu' 

gefagt,
nachdem er mich fchon in beträchtlichen Schaden ver- 

fetzte, dafs er die zu liefernden Zeichnungen zur 
grofsen Kane nicht nach Verfpruch einfandte, 

nachdem ich ihm aufs neue im November vor J. über
300 fl. an Bezahlung für Exemplarien gefchenkt, 
und im

May diefes Jahres 1, 000 fl. bis zum Jahr Igo5 
unverzinslich vorgeftreckt habe, um ihm damit 
die Aufnahme der noch fehlenden Gegenden zu er
leichtern ,

fo zeigt er nun feinen Entfchlufs an:
1. die mir förmlich angetragene, von mir angenom  

mene, und von ihm kurz vor der Erfcheinung der An
kündigung feiner Karten nochmals zugefagte Geaeral- 
larte in eigne» Verlag herausz»geben,

*

2. Die auf meine Hofien und für meine Karte er- 
lenbten Abnahmen z» jener Genera1 Karte und einer Spe- 
dalkarte ZU 9 Blatt ZU benutzen;

3, die vom Hn. Prof- Bohneaberger unter demVor- 
Wand, die Lückes feiner für meinen Verlag belismm- 
ten Generalkarte von Schwabe» auszufüllen, verlangte 
und erhaltene trigonometrifche Meßungen usd Zeich
nungen zu eisern andern Zweck und zum Behuf feiner 
Specialkarte zu verwenden; wie denn auch feine be
reits ausgegebene kleine Karte des trigonometrifchen Ne
tzes gröfstentheils Hm. Prof. Bohnenbergers Arbeit ift.

Gegen ein folches Benehmen fpricht die Billigkeit 
zu laut, als dafs ich mehr als den Vorgang erzählen 
darf; ich kann auch nach ahen Gründen des Hechts 
gerichtlich dagegen auftreten, und werde diefs thun, 
■achdem gütliche Verfuche vergebens waren. __ Um 
aber auf jeden Fall geßcnert zu feyn, fg zeige ich hier— 
m’t an, dafs in meinem Verlage erfcheinen wird:

I. eine Generalkarte von Schwaben, 
die alle Ortfchaften, Flüße, Chaußeen und Landftraf- 
fen mit den Grenzabtheilungen nach den neuen Verän
derungen enthalten wird.

2. Eine Specialkarte in 4 grofsen Blättern nach dem 
Maafsftabe der grofsen Kar-e mit allen Ortfchaften, 
Flüßen, Chaußeeu, Landwegen, wobey auch haupt- 
fachlich auf einen richtigen Ausdruck der Gebirge wird 
Rücklicht genommen werden. Diele Karre wird daher 
eioen Ueberbiick üoer die Gebirgsketten von Schwaben 
gefiatten, WOZU die grofse Karte zu ausgedehnt ift.

Bis zur Erfcheinung koftet:
die Generalkarte 1 fl.
für die Besitzer meiner grofsen Karte, fowohl von 

Schwaben als von Wirtemberg, aber nur 45 kr.
die Specialkarte in 4 Blatt 11 fl. x
und für die Befitzer meiner grofsen Karte nur 8 9. 15 kr.

Meine Unternehmung ünterfcheidet fich alfo von 
der Ammanfchen:
a) dafs fie nur 12 fl., und den Hn. Subfcribenten auf 

meine Karte nur 9 fl- koitet, wahrend Hn. Am
mans auf 3 3 A- zu Rehen kommt.

b) dafs der gewählte Maatsftab gerade fo befchaffen ift; 
dafs er alles leiftet, was man von einer folche» 
Situationskarte verlangen kann, während der Am- 
manfche nur mehr Raum erfodert, und keine fo 
fchnelle Ueberficht geftatcet, zu einem detaillirten 
Gebirgsausdtuck aber zu klein ift.

c) dafs ich keine Vorausbezahlung, nur Unterzeich
nung verlange, und dafs alle d ejentgun, welche 
nach der Erfcheinung meiner Karie nicht Vorzüge 
im Stich, Papier uud Ausführung vor der Am« 
manfchen finden werden, falls deren Herausgabe 
meiner gerechten Anfprüche ungeachtet ftatt finde» 
füllte, zur Annahme nicht verbunden fey» follen.

Diefe Verächerung kann ich geben, da dieftn Kar
ten nicht nur genaue Meßungen Originalze>cänmi- 
geo zum Grunde liegen, fondern da auch d.s Ganze 
unter der Auffichs und des herzogl. wirtem-
bergifchen Hn. Major« von^arnbüler, durch vorzüg
liche Zeichner und Kupfenaecher ausgeführt, und von 
Hn. Prof, ßohnenberger das dazu erfederliche trigono
metrifche N-'tz geliefert wind.

Die Generaaxarte wird ausgegeben werden kötmejj, 
wenn die neuen Grenzen von Schwaben werden berich
tigt feyn.

Eine Probe der Specialkarte erhält jeder Subfcribe it 
gegen Mitte Novembers.

Tübingen den 8- October 1802.
Cotta.
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LITERARISCHE

I. Ilaliänifclie Literatur
tu Ende des achtzehnten Jahrhunderts.

(Fortsetzung.)

JVI e d i c i n.
Wer nur einigermafsen mit dem gegenwärtigen Zu- 

ftande der Arzneywiffenfchaft bekannt ift, erinnert Geh, 
wenn er an Italien denkt, unwillkürlich an den von 
dort ausgegangenen, und jetzt fo häufig auf Heilver- 
fuche angewendeten, fogenannten Galvanismus, und an 
die, urfprünglich zwar in England empfonlene aber 
bald wieder aufgegebene, in Italien aber mit vieiem 
Eifer verbreitete shtatripfologie, die eben fo fehr von 
der Fortdauer des Erfiudungsgeiftes und der Liebe zum 
Expprimentiren zeugen, als die baldige Verbreitung der 
Kuhpocken in jenen Gegenden, und die fchnelle Ein
führung des Brownfchen Syftema ßeweife von der Em
pfang.ichkeit der italiänifchen Ärzte für die Entdeckun
gen der Ausländer liefern. Mehrere Journale, und unter 
andern auch die ALZ., haben zu ihrer Zeit von diefen 
Erfeheinungen Bericht erfiattet. Hier befchränken wir 
uns, da von den neuern Galvanifchen Verfuchen an
derwärts in der ALZ. ausführlich ate Rede ift, in 
Rückficht der übrigen drey Gegenftände auf ein-ige 
Nachträge zu den Berichten der ALZ. Zuerft von den 
Schriften über das in Italien früher als in Deutfchland, 
durch Jofeph Frank, Motcati, Rafort u a gegründete 
Brosche Syftem, bey welchem die Lrtheile grofsten- 
theils um fo überflüfliger And, da man die Meynungeu 
ihrer Vff. fonft fchon kennt. Dahin gehört vorzüglich 
Val. L. Breva's Commentari medici, eine periodifche 
Schrift feit 1797 (zu Pavia), und noch mehr L.Frank r 
ganz eigentlich für diefes neue Syftem beftimmte Biblio- 
theca medica Browniana (Florenz, b. Pagani. 1798. u.f. 
J. g.) Von eben diefem F. rühren auch theils die Über
fetzungen , theils die Anmerkungen zu folgenden aus 
dem Deutfchen und Englifchen ias Italiänifche überge
tragenen Schriften her: Profpetto d'un Sifiema pik 
plice di Medicina, ofßa Dilucidazione e Conferma della 
vuova Dottrina dal Dr. Brown; Opera del Dr.VP e*"  
kard, trad. dal Tedesco con note dal Dr. Frank. 
Venezia, 1797. 2 T. g. (6 L.) (aus diefer Überfetzung

NACHRICHTEN.

franzöfifch , Paris 1798. 2 V. 8-) Lo ftato ßenico ed 
aftenico predominante nelle malattie difiinto fecondo la 
dottrina Browniana : opuscolo del Dr. W e ikard, trad, 
dal Tedesco con dggiunte dal Dott. Frank. Eb. 1797. 
g. (1 L. 16 S.), und Ricerche Julio ßato della Medici- 
na fecondoß principi della Filofofia induttiva, con un 
.dppendice contenente vari cafi pratici con rifleffioni; 
opera dal Dr. J ones, trad. dall Ingi, con note dal Dr. 
Frank. Eb. 1753. 8. (vorher zu Pavia. 1795. 2 V. 8) 
Aufser den eben angeführten Überfetzungeu FT^eikard- 
fcher Schriften wurde auch der venetianifchen Auflage 
von V. L. Brera's (1798 zu Pavia erfchienenen) Di- 
vifione delle Malattie fatte fegor.da i Principi del Sifte
ma de Brown, efpofta in ttna tavola— eine Deßni- 
zione de' Vocaboli proprj del Siftema Browniano ftefa 
dal Dr. W e ikard a piu giufta e facile intelligenza 
di queflo fifteme. (1799. 8) beygefügt. Ebendafelbft 
erfchien eine mit Anmerkungen von Brera verfehene 
neue Auflage von Jof. F rank's (ehemal. Profeffors zu 
Pavia und jetzigen Primar-Arztes am bürgerl. Hofpitale 
zu Wien) Ratio medendi Inftituti clinici Ticin. (1799)» 
die J. A. VF ober nach diefer Ausgabe ins Deutfche 
überfetzte (Zürich, 1801. 8-), und aufserdem kamen 
dort noch, in Nachdrücken, folgende hieher gehörige 
Schriften heraus: Compendio della nuova Dottrina me
dica, e confxt-azione del Siftema dello Spasmo del Dr. 
Cullen; opera del Dr. Brown, trad. dall Ingi, dal 
Dr. Ra fori, con un difcorfo e con note 1799. 2 T. 8. 
und Meditazioni full' uomo malatto e fulla nuova dot
trina medica di Brown, op. del D. Fr. Vacca Berlin- 
ghieri 1796. g.; ferner: 11 Siftema Browniano difefo 
dalle principali imputazioni, con alcune rifleffioni rela
tive al medeßmo, opusc. del D. Riccobell i t797' 8» 
Und : Ricerche fopra l'origine e la fede dello Scorbuto 
e delle febbri putride, opera del Dr. RTi 1ma K * trad. 
dall Ingi, dal Dr. Ric cobelli, e dal medeßmo cor- 
redata d'annotazioni appoggiate alla Teoria e Pratica 
Browniana. 1799. 8*  Zum Befchlufs müffen wir 
noch folgende Überfetzung aus dem Deutfchen aufüh- 
ren: Preliminari di una Pace medica, ojßa alcuni punti 
di riunione fra Brown e i fuoi ^Ivverfari; opera trad. 
dal Ted. Venedig, 1S00. 8« (eine Schrift, die bey fo 
heftigen Vertheidigern ihres Syftems, als Brera u. a. 
find, fchwerlich etwas wirken dürfte), und an das

(9) R erin- 
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erinnern, was wir über die Einführung des Brownia- 
nismus in Frankreich in der Ueberficht der medicini- 
nifchen Literatur der Franzofen beygebracht haben.

Was die Ausbreitung der Kuhpocken in Italien be
trifft: fo weifs man aus öffentlichen Nachrichten zur 
Genüge, wie fchnell die Arzte fie dort zu verbreiten fuch- 
ten. Vorzüglich trug dazu L. Careno, (auch als ira- 
Hänifcher Deberfetzer von llnjeland's Makrobiotik und 
noch mehr durch feine oft aufgelegte Schrift über die 
Blatternimpfung bekannt) durch feine in der ALZ. er
wähnte lateinifche und italiänifche üeberfetzung des 
Jennerfchen Werks, fo wie auch eine eigene in meh
rere Sprachen überfetzte Volksfchrift bey, und ihm 
folgten bald mehrere, befonders in der cisalpinifchen 
Republik, wie der oft gedachte, überall thätige Brera, 
ferner Sacco, Gautieri u. a. Indeffen gehören ihre 
Schriften mehr für eine künftige, als fchon für diefe 
Ueberfichr.

Ueber die .dnatripfologie ift bereits in der ALZ. 
das Nöthige bey Gelegenheit von Brera's Schrift dar
über (igoj. N. 11 o.) gefagt worden. Eine vierte Auf
lage derfelben erfchien unter dem Titel: .dnatripjolo- 
gia, offia dottrina delle Frizioni, ehe comprende il nuo- 
vo metodo d'ogire [ul corpo umano per mezzo di frizio- 
ui Jatti cogli umori animali e colle varie Joßanze, ehe 
all ordinario fi Jomminißrano intermamente di Fai. Luigi 
Brega. Ed. IF. natabilmente accrefciuta. Pavia, b. Ga- 
leazzi. 1799—1800. 2 V. 8- Noch vor ihm hatte Dr. 
Fr. Chiarenti zu Florenz diefe neue Methode der 
äufsern Anweudung fonft nur innerlich gebrauchter Arz- 
neymitrel empfohlen, und fie noch vor kurzem in der 
Lettera del Sgn. Fr. Chiarenti in rijpoßa alle obbieziani 
falte dal Sgn. Chiarugi [ul nnovo metodo di fommigrare 
l'opio eßernamente per frizione etc. coli' aggiunta delle 
RiUeJJ.oni Julia ßeßo argumenta del Sgn. Hof Ji (Flo
renz, X7<?8*  8«) üi Schutz genommen, in welcher fo
wohl von ihm, als auch von RoJJi und Brera die Ein
reibungen des in Magenfaft und andern thierifchen Säften 
aufgelöfeten Opiums vertheidigt werden, Noch er
fchien über diefe Methode eine von Dr. Carlo Giulio 
zu Turin gehaltene Rede: Sugli effetti di alcuni Rimedj 
disciolti nel Jucco gaßrico o Jaliva aplicati eßeriormente 
al corpo umano, J-.-condo il mtovo metodo del Dr. Chia- 
renti — con varie annotazioni fijiologiche. (Turin, 
I799-) ...

So wie fchon in diefer kurzen Ueberficht der von 
den italianifehen Ärzten vorzüglich bearbeiteten Gegen
ftände F L. Brera, damals Prof. 2U Favia , jefzt Ho. 
fpitalarzt zu Crema, e*°  durch Reifen gebildeter und 
mit unferer Literatur fehr bekannter Gelehrter, als ei
ner der thätigften hervorfticht: fo ift diefs auch der 
Fall in Rückficht mehrerer andern Materien. So zeig
te er fich als Anatomift in der Lettera cont. un Saggio 
ragior.ato Julia nuova nomenclatura del corpo umano etc. 
(S. ALZ. I798. N 193.), a^s kühnen Experimentator 
durch feine unglücklichen Verfuche mit Phosphor ge
gen eine Lähmung bey einer Dame, die er in den Ri- 
ßeßione med. prat. Jul ujo interna del Eosforo partlcolar- 
mente nel Emiplegia fehr offenherzig befchrieb (b. ALZ. 
99. N. 176.) und als Beobachter der vor einigen Jah

ren in mehrern Landern ausgebrochenen Katzenfeuche 
in Memoria Juli' attuale Epidemia de' Gatti (S. ALZ. 
99. N- 320.), fo wie des Weichfeizopfes, bey feinem 
Aufenthalte in Krakau. Auch wurde in vorigem Jahre 
der Druck (einer 179$ gehaltenen Vorlefungen über 
die Würmer und Wurmkrankheiten des Menfchen an
gekündigt. Ueberdiefs war er, aufser den obgedach- 
ten, viele Ueberfetzungen aus den Deutfehen liefernden 
Commcntarj medici, die durch Hie Zeitumftände unter
brochen worden zu feyn fcheinen, als Sammler thätig 
durch eine Sylloge opuiculorum [electorum ad praxin 
medicam Jpectantium, deren dritter Band (Pavia, 1 800, 
359 S. §.), aufser den von Th. Young, L G. Säße, 
L. II. Stolzer, Ch. G. EJchenbach und F. G. Kunje- 
müller zu Göttingen, Leipzig und Halle vertheidigten 
Differtationeu, Malacarnes Abh, de febre carbun- 
culoja deque carbone bovillo (Padua, 1797.) und des 
Herausgebers Memorabilia de Plica potonica omni aevo 
oljervata, Com. 11. liefert. Letztere erfchien hier zu
erft gedruckt; die Com. 1. wurde 179» zu Brüffel ins 
Franzöfifche überfetzt.

Ein anderer thäriger Schrifrfteller in feinem Fache 
ift Dr. E. Mar ab elli, Apotheker des grofsen Ilofpi- 
tals zu Pavia und Repetitor der Chemie, Materia me- 
dica und Pharmacie, von dem der verdorbene Titius 
zu Wittenberg mehrere Schriften deutfeh lieferte. Seine 
Werke find in Italien fo gefchatzt, dafs verfchiedene 
in neuen Auflagen und Nachdrücken erfchienen. So 
war kaum fein zuerft für die Lombardey beflimmter, 
mit manchen eigenen Erfahrungen ausgeftatteter slppa- 
ratus med-icaminum , FioJocomiij ac geiieratim curationi 
aegrotorum pauperum maxime accommudus zu Brixen 
herausgekommen (179g), als ein venetianifcher Buch
händler (1799) eine neue Auflage veranftaltete, die auf 
dem Titel des Zufatz führt: exßat Jub finem operis Jpe- 
cimcn J. norma tarn Pharmacopoeae pro Caßrenßbus Na- 
Jocomiir, tarn generalis apparatus Medicaminum pro 
omnibus perjonarum claßibus (auch erfchien diefer ^Jp- 
paratus — attetus et editns ab .dloyfio Careno, Wien, 
1801. 8 ) Eben fo wurde zu Venedig die vor einigen 
Jahren erfchienene .dnalifi chimica della China gialla 
recentemente introdotta con varie oßervazione relative all 
ujo medico di della fiejja ehe della China corr nmne 1*7  99 
von neuem aufgelegt; in Pavia aber erfemenen feine 
Offervazioni Juli' ojßgeno come rimedio nelia cura di 
aicune Malattie e p irticolarmente deLe veneree etc. die 
einen neuen Beweis liefern, wie fehr die Italiäner auf 
alle neue Mittel aufmerkfam

Unter den übrigen Werken für das praktifche Fach 
der eigentlichen Medici« zeichnete fich vorzüglich 4nd. 
Comparetti's Riscontro clinico del nuovo Spedale, 
Regolamenti medico-pratui (Padua, 1799- 8) aus ’ das 
den durch fo viele Schriften begründeten Ruhm des Vfs, 
noch vermehren mufste. Auch erfchienen, außer den 
bereits angegebenen, noch mehrere Monographieen, 
Verfuche mit einzelnen Mitteln u. dgl., fo z. B. Confi- 
derazioni patologiche intarno alle cauje e fenomeiii dell' 
Emorragie, del Dtt. Jcc. Panzani, Pvotomed. di Pi- 
rano etc. Venezia, 1799- 8 — Oßervazioni ed ejpo- 
zione di *na  nuova maniera di ridnrre in pezzi la Pietra 

in 
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in vefica, di Matco de Marchi, ebendaf. 1^99*  8*»  
eine Ueberfetzung von Swediaur's Werke über die ve- 
nerifchen Krankheiten, und eine von And. P acca Ber
lin ghi er i urfprünglich franzÖfifch gefehriebene, von 
Aluom zu Paris (igeo) herausgegebene, nachher auch 
italiänifch erschienene Abhandlung über ebendtefelben 
Krankheiten, die Ur. Lenne deutfeh lieferte (S. A, 
L. Z, igoi, N. 292), ein Memoria des Prof. Salv. 
M andjuzzato zu Padua Della facolta febbrifaga e 
delle altre virtü medic. del Santonico (Artemifia coeru- 
lefcens L.) gedruckt zu Venedig, b. Sartini. IS00. 8. 
__  UdS von dem verftorbenen Prof. Dom. Batt in i zu 
Siena hinterlaßene Werk • Relazione concernente li Ana- 
liß chlmica delle Acque delle fonte di Siena cum notizie 
ißoriche etc. (Florenz, b. Piatti 8-) ift als Fortsetzung 
feiner 1^93 erschienenen Ricercke intorno alle Acque 
minerali epatiche zu betrachten. In Eiaggio al Monte 
Ventaffo ed alle Therme di (^u-jra nel Reggiano (Par
ma , 4798- 8-) erzählt der Graf Phil. Re, Vf. der 
weiter unten näher zu erwähnenden Elementi d' rigricol- 
tura , feinen Medicin Studierenden Landsleuten (Reggia- 
nern) eine Reife, die vorzüglich cue ALhcht hat, fie 
mit verschiedenen, zum Theil fehr nutzbaren Pflanzen 
und mehrern Gefundheitsquellen ihrer vaterländischen 
Gegenden bekannt zu machen. — Die ohne Angabe 
des Druckorrs zu Genua erschienene neue Auflage des 
Formulario farmaceutico per ufo dell' Ofpedale di Pam- 
matüKe (l§oo. 46 S. 4 ) befriedigt weniger, als inan 
es bt.'y einem Werke der Ärzte diefes berühmten Hofpi- 
»als erwarten durFe.

Unter den Wundärzten Italiens zeichnete fich in 
den neuern Jahren vorzüglich Giuf. Flajani, erfter 
Prof» der Chirurgie etc. zu Rom aus, von dem Hr. 
Prof. Kühn zu Leipzig mehrere Schriften deu-fch lie
ferte. (8. Erg. Bl. z. ALZ II J. jg. uo.) Neue Be
weise feiner ausgebreiteten glücklichen Praxis liefert 
die Collezione d'offervaZiOni e rißeffioni di Chirurgia 
1798—igoo. 2 T. gr. 8 , deren Reichhaltigkeit (der 
jte B. enthält 70, der zweyte 61 Fälle) viel zu grofs 
ift , als dafs wir hier mehr als diefe Angabe liefern 
kannten. —— Ebendafelbft lieferte für die Entbindungs- 
kunft Fr Asdrubali, Prof. am Archigymn. der Sa- 
pienza und erfter Chirurg wie auch llebammenlehrer 
im St. Rochus Ilofpitale, Elementi di Obßetricia in 2 
Theilen, jeden von 2 B. 1755 97» g*öfstentheils
nach den Grundsätzen feines Lehrers Le Roy, worin 
zwar viele Belefenheit, aber wenig eigene Erfahrung 
herrscht; und 2U Venedig erfchien eine Ueberfetzung 
von Stein's Enrbindungskunft, von dem durch eigene 
Werke ued durch feine Ueberfetzung des Fritzefchen 
Handbuchs über die venerifchen Krankheiten bekann
ten Manteggia mit Anmerkungen. (1799- 2 V. 8-)

Aich die Anatomie und PhyßAogie wurde nicht 
vernachläUigt, Dr. Giov. Tumiati za Ferrara, den 
wir noch mehrmals anführen werden, gab: Elementi 
d'Ana'omia heraus, (Ferrara, 1800. 2 V. 8*  ’
B . ra's nebft Scarpa's hieher gehörige Abhandlungen 
ßad aus der ALZ. 98. N. I<?3- 99' N. 242.) bekannt.

Aufser diefen befonders gedruckten Schriften muf
fen wir hier noch einige Aufsätze iu Sammlungen an

führen , mit Uebergehtmg der uns bisher flut dem Titel 
nach bekannten, im J. 1800 zu Venedig bey Pasquali 
angefangenen Raccolta di opere mediche recenti de' piix 
claffici Autori, — In dem neueften Bande der Saggi 
feientißei dell' Accademia di Padova findet man von 
dem verftorbenen Cam. B oni oli ein Memoria fopra 
le marcie und Ricercht critiche fopra le ferite d'arme d 
juoco; von L. jM. A. Caldani: Offervazione. micro*  
fcopiche fu la ßgura delle mollecule voffe del Sanguo 
und ein Memoria intorno agli effetti del Eetro ingoja» 
to ; von Jac. P en a d a : Offervazione medico*anatomiche  
fopra di un ulcere corrodente e protondo riscontrato nel 
cuore di un cadavere anatomizzato, und von Gxv.So- 
graji ein Memoria diretta a determinare il metodo a 
tutti preferibile nella cura delle ojfa del cranio fcoperte 
per qualche violenza eßerna. Der achte Band der .Wf*  
morie di matematica e ßßca della Societa italiana liefert 
von dem eben erwähnten J. Pena da ein interefiantes 
Memoria intorno ad un uemo perfettamente bilingue, e 
fulla ßruttura delle parti piü interne alla lingua ; von 
Kime. Malacarne: Queßiov.i anatomiche, ßßologi- 
ehe e chirurgiche dilucidati ; und La Malattia treL' 
cemnale d'Elio Ariflide Adrianeo Soßfia; von Pietro 
Rubini ein Memoria fuld azione fpecißca della China- 
China fülle Eie urinarie und von Giambatt. Venturi 
eine Indagine ßßca fai Dolori. In dem 20. Bande der 
Opufcoli fcelti fülle Scienze e falle Arti tratti dagli Atti 
delle Accademie e dalle altre Collezioni etc. et da' MS, 
orig, da C. Amoretti (xgoo) find ausgezogen zwey 
Memoiren von dem obgedachten Tumiati zu Ferrara 
und Sontis zu Cremona: Su un amaßo di capelli tra- 
vato nel utero a due Donne; von Carr a dori: Off. 
philofofiche fopra due Corna nate nella coscia d'una don- 
ma (überfetzt in Wismayr’s Ephem. iQoo. III.) und 
Malacarne s oben erwähnte Malattia tredecemnalc 
etx. Verfchiedene andere für den Medicitier interef- 
fante Auffätze, chemifchen und narurhiltorifche» Inj 
halts aus diefen Sammlungen werden wir in dem fol
genden Abfchnitte anführen.

(Die Fortfetzung folgt.)

II. Akademieen u, gelehrte GefelirchaFten.

Am 12. Oct. hielt das franzöfifche NationalinfiitHt 
zu Paris eine öffentliche Sitzung. Tonlor.geon, (Vf. ei
ner neuen Gefchichte der franzÖfifchcn Revolution) las 
eine Abhandlung über die verschiedenen Arten, die 
Gefchichte zu Schreiben, vor; Mongez ein Memoire 
über die wahre Lage des Noviomagus Lexoviorum bey 
Lifieux. Im J. 1770 entdeckte Hubert die Ruinen die
fer Stadt auf einem Felde, Tourette genannt, eine ier” 
telftunde von Lifieux. Danville feheint fich demnach 
geirrt zu haben, da er diefe von den ^achfen gegen 
das Ende des vierten Jahrhunderts verwuftete ehemalige 
Hauptftadt von Lexovii in Lifieux fuchte. — Delambre 
verlas eine Notiz über das Leben und die Schriften Ga
briel Bory's ; — Langler ein Memoire über die Oafis 
Hammon. „Unter jenen bewohnten und zerftreuten ln- 
feln des feiten Landes mitten in einem Sandmerre, das 
Ägypten von den Staaten der Baxbarey tre»nt, fagte er, 

giebt 
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giebt es eine, die nicht weniger berühmt war wegen 
der Expeditionen von Cambyfes und Alexander, als 
wegen des Jupiter Hammon Tempels.“ — Seine Bevöl
kerung ift fehr vermindert; feine ehemalige Religion 
war die der alten Ägypter> Die Berber (Bewohner des 
Gebirges Atlas) überfielen ihr Gebiet. Nach dem Ma
jor Rennel ift diefe Oaus diefelbe, welche die Araber 
Santariah und. Syouah nennen ; Langles's Bemerkungen 
beftätigen diefe Vermuthung. — Deyeux erftattete Be
richt von Fourmy's mit dem Preife belohnten Abhand
lung über die Frage: Welches find die irdenen Subftau- 
zen und die zweckmäfsigen Verfahrungsarten zur Ver
fertigung von Gefchicren, die dem fchnellen Uebergange 
Von der Hitze zur Kälte widerftehen, und für jeder
mann paffend find. — Sicard verlas eine Notiz über 
das Leben und die Werke N. F. de l^ailly's. Dan 
Befchlufs machte Deseffarts mit der Vorlefung einer 
Abhandlung über die Mufik als Heilmittel betrachtet.

III. Preife»
Jn der Öffentlichen Sitzung des franzöfifchen Natio- 

fial-Inflituts wurden am I2ten Oct. folgende Preife auf
gegeben :

l) Claße der mathematischen und phyfifchen TVif- 
fcnjchaften. Durch anatomifche und chemifche Beob
achtungen und Verfuche die Phänomene der Erftarrung, 
welche gewiffe Thiere, wie die Murmelthiere, Sieben- 
fchläfer u. dgl. während des Winters erfahren, in Hin
ficht der Circulation des Bluts, des Athmens und der 
Reizbarkeit zu erforfchen , und zu unterfuchen , welches 
die Urfachen diefes Schlafs find, und warum er diefen 
Thieren eigen ift.

2) Claffe der moralifchen uud politifchen Thißen- 
fehaften. Zu beftimmen , wie man das Denkvermögen 
zergliedern könne, und welche Elementarvermögen man 
darin erkennen muffe ? —- (Geographifcher Preis.) Die 
geographifchen Kenntniffe des Ptolemäus über das In
nere von Africa mit den Kenntniffen der fpäte^n Geo
graphen und Hiftoriker zu vergleichen, mit Ausnahme 
Ägyptens und der Küften der Barbarey, von Tunis an 
bis Marocco. — Diefer Preis war bereits ausgefetzt, 
die eingefendeten Abhandlungen hatten aber die Bedin
gungen nicht erfüllt.

3) Claße der Literatur und fchönen Künfte. Poeti- 
fcher Preis: Die Tugend ift die Grundlage der Repu
bliken, Montesquieu L. III. C. 2—^, — Der gram- 
matifche Preis wird von neuem für eine Lobrede auf 
Cefar ChesneauDunsarfais ausg'fetzt, da unter den bis
her eingegangenen Abhandlungen keine des Prgifes wür
dig befunden wurde.

In der Malerey wurde der grofse Preis Blenjaud, 
einem Zöglinge von Regnault, der zweyte an G. D. J.

Descamp, Zögling von Vincent, ertheilt; in der Bild
hauerey erhielt den grofsen Preis p, Egenfoiller, Zog- 
ling von Dejoux, und L. Bartholins, ein Zögling von 
Lenot; ei» zweyter Preis wurde nicht vertheilt. la 
der Baukunft wurde der grofse Preis H. Rohault, Schü
ler von Durand, der zweyte A. F. Girard Bury, Schü
ler von Percier und Fontaine, zugetheilt.

IV. Vermifclite Nachrichten.
Das Generalconfeil des Ackerbaues, der Künfte und 

des Handels zu Pans hai aus dem Protocoll ihrer Sit
zung vom 27. Sept, folgendes bekannt gemacht: ,, Ein 
Mitglied des Coufeils (von der ?_ckerbau-Section) hat 
nach feiner Rückkehr aus England dem Confeil folgen
de Thatfachen, die Kuhpocktn betreffend, mitgetheilt. 
Erftens: Die urfprünglichen Kuhpocken exiftiren nicht 
mehr in England. Man kennt in keiner Graffchafc mehr 
Kühe, welche mit der Krankheit behaftet wären, wei
de die Engländer cowpox nennen; wenn alfo einmal 
die Lymphe der inoculirten Kuhpocken ausgienge, fo 
würde es vielleicht unmöglich feyn, das urfprüngliche 
Gift wieder aufzufinden. Zweytens. Der bisher den 
Kuhpocken gewöhnlich zugefchriebene Urfprung ift 
falfch befunden worden. Die Verfuche, welche man 
in England angeftellt hat, haben die der Hu. Huzard 
und Teßier, welche in Frankreich angeftellt wurden, 
beftätigt. Die Engländer glaubten nämlich: die Kuh
pocken würden durch die Mauke der Pferde (theGreafe) 
verurfacht; „die Ki.echte, fagt’r, fie, ftriegelten zuerft 
Pferde, die mit diefem Uebel behaftet waren, gierigen 
hierauf nach den Kühen , um fie zu melken, und theil-*  
ten ihnen fo daffelbe mit.“ Kein Venüch, die Krank
heit auf diefe Art nervorzubringeu, war in Frankreich 
gelungen, ob man gleich las, in England habe diefe 
Inoculation entfcheidende Resultate geliefert. Jetzt hat 
Hr. Coleman, erfter Profeffor der Veterinärfcbule zu 
London, diefen Umftand für gänzlich ungegründet er
klärt. Drittens. Das Hofpital für die Kuhpockenim- 
pfung in London ift gegenwärtig beynahe leer und ver
laffen; es find aber mehrere Priva.häufer eröffnet wor
den, in welchen die Armen aufgenommen und vacci- 
nirt werden.

Die Anwendung des Galvanismus bey dem ßfchke- 
fchen Taubftummen-Inftitute in Berlin hat die beabfich- 
tigte Wirkung nicht hervorgebracht. Hr. Dr. Efchke 
wird darüber eine Schrift herausgegeben, und. dabey 
die Bemerkungen des Hn. Dr. Diemen benutzen , der 
mit unermüdeter Treue und Sorgfalt die Verfuche im 
Inftitut anftellte.
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I. Ankündigungen neuer Bücher.
Folgende neue Verlagsbücher find bey Keufer In 

Erfurt in der Michaeli-Meffe 1802. herausge
kommen.

Autihypochondriakus, der junge, bäer Etwas zur Er- 
fchütterung des Zwergfells und zur Beförderung der 
Verdauung, i4-~-idtes Portiönchen, g. a 4 gr. j2gr.

Bufch, G. C. B.. Almanach der Fortfehritte, neueften 
Erfindungen und Entdeckungen in Wiffenfchaften, 
Künften, Manufakturen und Handwerken , von Ollern 
igoi bis xSo2. fiebenter Jahrg., mit 1 Hupf, 8-

I Rthlr. I S gr-
Auch unterm Titel:

tjberficht der Fortfehritte, neueften Erfindungen und 
Entdeckungen in WifTenfchaften, Künflen, Manu
fakturen und Handwerken, von Ollern igol bis 
Oftern iS02, fi®benter Band, nut 1 Kupfer, 8.

> I- J” -Almanach der neueften Fortfehritte, 
Erfindungen und Entdeckungen in den fpekulativen 
rftid pofitiven Wiffenfchaften, von Qftern 1 goi bi» 
Ollern ig°-- zweyter Jahrg. g. 1 Rthlr. 16 gr.

Auch unterm Titel:
tjberficht der neueften Fortfehritte, Entdeckungen, Mey- 

nUnffen und Gründe in den fpeku’ativen und pofid-
° Wiffesfchaften, namentlich in der Philofophie, 

Theologie» Rechtsgelehrfamkeit, Staatswiffenfcbaft, 
Pädagogik, Philologie, Archäologie, Geographie und 
Gefchichte, 2ter Band,

Muller, Joh. Friedrich, über Beftimmung, Werthund 
Verhalten des Religionslehrers, in einigen Gelegen
heitsreden ,8- 5 6r-

jieijherf > Benj. Gottfr., ökonomifch praktifcheA^ hand- 
lung von Zubereitung der weiften Starke, uno Anle
gung einer fehr vortheilhaften Stärkenfabrik auch von 
Viehmaft und Dünger, gte vermehrte Auß., 8- 5 gr.

Auch unterm Titel:
Anweifang über die hefte Bereitungsart der weiften 

Stärke und des Puders, fo wie zu Anlegung einer 
fehr verbefferten Särkefabrik, auch Aufftelitng ei
nes verhälrnifsmäftigen Viehftaudes, und einer da
mit zu verbindenden Landwirthfchaft, 8«

ANZEIGEN.

D. A. Fr. Hecker Anweifung die venerifchen Krank
heiten genau zu erkennen, und richtig zu behan
deln. Zur Empfehlung einer zweckmär-TCT: Kur- 
art, und zur Verbannung einer groben Empirie, 
für angehende Ärzte, Wundärzte und in der 
Arznei'künde nicht ganz Unkundige, Zweyte 
neubearb- Ausgabe. Mit 1 Kupfer. 8- J801. 
542 S. XLVL V. 1 Rthlr. 12 gr.

Der auch aus andern Schriften fchon rühmlichft be
kannte Hr. V. läfst in feiner Vorr. zu diefer neubearbei- 
teren Ausgabe P.licke auf die gegenwärtige Lage der Lehre 
von den venerifchen Krankheiten , vorausgehen, undperfi- 
flirt aufser mehreren Iiezenfenten , auch ober die neuere 
Naturphilofaphie, die Tranfcendentalphilofophie J.ehre 
von Raum und Zeit und die Kategorien , und verfichert. 
dafs er Alles,, was die neueren groften Denker gefagtha- 
ben, nachdem fie ihr Ich zuvor felbft gefetzt haben , bey 
der neuen Bearbeitung diefes Handbuchs nicht habe brau
chen können, dafs aber erweiterte und reifere Erfahrun
gen ihn endlich in den Stand gefetzt hätten, feine vorge- 
fchlagene Heilmethode zu beilätigen, manches näher zu 
beftimmen und verbeflern, kurz dem Ganzen mehr 
Vollkommenheit zu geben.

Der Verleger.

Anzeige für Ärzte, Chemiker und Apotheker, 
Nachftehende von entfehiedenem Werthe anerkannte 

chemifche und pharmazeurifche Schriften follren fich 
billig in der Hancb-bliorhek jedes Freundes der Chemie 
und jedes Apothekers vc> finden. Sie find theils be- 
ftimmt, eine gründliche Kenntnifs des jetzigen Zuftan- 
Ges der chemifchen und pharmazewtifchen Disziplinen 
zu befördern, theils fallen fie, da fartgefetztes .Studium 
der neueften Entdeckungen unentbehrliches Hülfsmittel 
zur Gründlichkeit ift, die neueften Bemühungen der 
Chemiker des In- und Auslandes bekannt machen. 
Trommsdorfs, D. J. B., die Chemie im Felde der Er

fahrung, ir bis 4t Band» womit die reine Chemig 
gefchloffen ift, gr. 8- 9 Rthlr 4 gr,

Deffen Darftellung der Säuren, Alkalien, Metallen, 
ihrer Verbindungen zu Salzen und ihren Wahlver- 
waudtfehaften, in 12 Tabellen, gr. Fol. Zur Chemie 

gehörig. 1 Rthlr. 8 pr.
G) S Dr.
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Dr. W. Henty’s Chemie für Dilettanten; «der Anleitung 
die wichtifften chemifchen Verfuche ohne grofse Ko- 
ften und ohne weitläufige Apparate anzuftellen. Nebft 
einer Anleitung zur Unterfuchung der Mineral wafler, 
der Mineralien, de*  Gifte, der pharmaceutifch-che- 
mifchen Präparate und den Gebrauch chemischer 
Prüfungsmittel, zum Nutzen der Pächter und Land- 
befitzer, fo wie zu verfchiedenen nützlichen Zwe
cken. Aus dem Engi, nach der zweyten Original
ausgabe überSetzt und mit Anmerkungen verfehen von 
J. B. Trommsdorf. r Rthlr.

Ein Buch, das gewifs dem grofsten Theile unferer 
Freunde der Chemie eine willkommene Gabe feyn wird. 
Wer keine Gelegenheit hat, Vorlefungen über die Che
mie mit Experimenten verbunden beyzuwohnen, und 
doch die Koften, welche die Anschaffung eines chemi
fchen Apparats erfodert, nicht aufwenden kann, der 
en'behrt ein wichtiges Hülfsmitrel des Studiums diefer

Ein Engländer dachte auf Mittel, d;e 
zahlreichen Freunde der Chemie in England auf eine 
eben fo wohlfeile als unterrichtende Art für die Mängel 
an chemischer Geräthfchaft zu entschädigen. Sein Unter
nehmen wurde mit dem laureflen Beyfall der Kenner und 
Dilettanten gekrönt. — Der Herr Profeffor Tromms
dorf hat fich durch Uebertragung diefes Werks um deut
sche Chemie ein ähnliches Verdienft erworben. — Der 
theo-retifche Theil ift leicht fafslich , wie der praktische , 
dargeftellt; mit geringer Acftrengung, durch blofs.es 
aufmerkfames Selbftftud'um kann man mit Hülfe diefes 
Buches fich in eine Wiffenfchaft einweihen, die es 
wohl verdient, dafs man allgemein ihren Lehren hul
dige.
Socquets praktisch chemifche Abhandlungen. Aus dem 

Franzöfifchen , mit Anmerkungen von D. J. B. 
Trommsdorf. 8» Preis 18 gr.
Der vorzüglich reichhaltige Inhalt diefer Abhand

lungen bewog den Herausgeber, fie für Deutschland zu 
bearbeiten, und durch beygefügte A- merkungen noch 
nützlicher zu machen. In keinem Abschnitte der Che
mie fehlte es noch fo (ehr an ähnlichen Erläuterungen, 
als w'o ihr Gebiet in den praktifchen Theil übergeht; 
und gerade diefer praktifebe Theil ift es, auf den fich 
die Scheidekunft bezieht, von dem fie ausgehen und zu 
dem fie zurückkehren mufs.

^or/cÄ'äge für BraHnteweMrenMer 
von J F- FVeftrumb. 3re mit Zufätzen und An
merkungen des Herrn Apotheker Grate, verfe- 
beve Ausgabe, mit I Kupfertafel g. Hannover 
bey d. Gebr. Hahn iS0*’ * Rthlr.

Diefe neue Auflage einer, für den Chemiker un 
Ökonomen gleich wichtigen Schrift, hat beträchtliche 
Vorzüge vor den vorhergehenden. Der Verfaffer be
richtigte, ergänzte, bewies manche Punkte noch trifti
ger und unumftöfslicher, durch Zeugniffe glaubwürdiger 
Praktiker. Auch fetzen den Lefer die, im erften Ab
schnitte befchriebenen, Scharf findigen Verfuche in den 
Stand, fich deutliche, rlcht'ge Begr ffe von der Hefe 
und ihrs*  Eutftehung zu machen. So findet man hier 
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ein Geheimnifs enthüllt, für deffen Mittheilung oft viel 
unnützes Geld verschwendet wird.

Grnndfätze der Gernsinheitstheilungr^Ordnung Für 
das Fürftenthum Lüneburg. Mit e;ner yorrede 
vtm Hofrath Jacobi in Cefie. Hannover in Com- 
miffiou der Hahnfchen Buchhandl. t Rthlr. 12 gr.

Lange hat man über Gemeinheitstheilung für uad 
wider gefchrieben. Hier ift ein Gefetz., worin diefer 
wichtige Punkt, der auf den Flor der Ökonomie einen 
fo entscheidenden Einflufs hat, mit faft unerreichbarer 
Deutlichkeit, mit umfaßender Vollständigkeit behandelt 
ward. Ökonomen finden darin eine durchaus erschöp
fende Darftellung der landwitthfchaftlichen Grundsätze, 
auf welche es ankommt Für Juriften wird die Ver
ordnung deshalb äufserft nützlich, weil die rechtlichen 
Principien der Theilung, die man feiten in Zufammen- 
hange antrift, klar und lichtvoll erörtert find. Als eine 
folche vollkommene ExpoStion aller Seiten des Thei- 
lungsgefchäfts , wird diefe Schrift, gewifs auch im Aus
lands allgemeine SenSation erregen.

Der Verleger»

Verzeichnifs neuer Bücher welche bey J. V. Degen 
Buchdrucker und Buchhändler in Wien gedruckt 
und verlegt worden find zur Michaelismeffe 1 802. 

Zimmermann von der Einfamkeit gr. 4. auf Velinpapier. 
13 Rthlr. 8 gr.

An Flora und Ctres, zwey Hymne» von Freyherrn 
von der Lühe 4. auf Velinpapier mit zwey Portrai
ten des Verladers, gezeichnet von Kininger gefto- 
chen von Jehn. 6 Rthlr. iß gr.

Daßelbe Werk auf gröfser Velinpapier 4. 10 Rthlr.
— — '— auf Velinpapier 8. ohne Kupfer 2 Rthlr.

— —- auf Druckpapier 8« 8 gr-
Zwo/ Portraite des Freyherrn von der Lühe gezeichnet 

von Kininger, und geftochen von John, vor der 
Schrift. 4 Rthlr.

— — —~ mit der Schrift 2 Rthlr.
Pezzl (J.) Charakrerißick Jofephs II. eine hiflorifeh- 

biographifche Skizze g. 3te rechrmäfsige Auflage. 
Schreibpapier 1 Rthlr. Druckpapier 16 gr.

Ausflüge nach dem Schneeberge in Unteröfterreich von 
J. Schultes mit einem Kupfer; ein Tafchenbuch auf 
R.elfen nach demselben Taschenformat 1 Rthlr. 4 gr.

Fauna und Flora von der fiidwefthchen Gegend von 
Wien bis auf dem Gipfel de» Schi.eeberges von J. 
Schultes, Tafchenformat 8 g*.

Beschreibung und Grundr.Ss der Haupt- und Refidenz- 
Radt Wien auf Holläaderpapier jn Schuber. 2 Rthlr. 
x6 gr.

auf Druckpapier in- Schaber- 3 Rthlr. 
Der Grundrifs allein auf Hollanderpapier 1 Rthir. 8 gr. 
— —— —• auf Schreibpapier, x Rthlr.
Ulrich von Unkenbach und feine Steckenpferde. Zwey 

Theile 8. mit Rupf. Schreibpapier. 3 R hlr. 8 gr.
Druckpap er 1 Rrhir. 16 gr.

Vertot (R. A.) GefcLchte der romifchen Staats-erän- 
derui gen, aus dem Franzöfifchen 3 Thede gr. 8 
x Rthlr. i S g*- Berner

blofs.es
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Bemerkungen über des Herrn von Kotzebue neueftea 
Roman das merkwiirdigfte Jahr meines Lebens 8. 
6 gr.

Q. Iloratius Flaccus 8. Charta velina 2 Rthlr, 
Charta fcriptoria 16 gr. 
Charta ordin. <) gr-

Peintre Graveur (le) par Adam Barrfeix, premiere Li- 
vraifon, confiftant en 3 Voluxnes de texte gr. g. et un 
Cahier d’eftampes 4 io Rthlr.

Catalogue raifonnd de toutes les eftampes qui ferment 
l’oeuvre de Lucas de Leyde par Adaxn Bartfeh g. 
I Rthlr.

Tournee (la) du Chretien , fanetiflee par la priere et la 
meditation 12 1803- 16 gr.

Defcription et plan de la Ville de Vienne pap, d’Hot*  
lande en Etui 2 Rthlr. 16 gr.

papier ordiuaire en etui 2 Rthlr.
Plan de la Ville de Vienne avec les Fauxburgs gravd 

par Gerftner 1^02. 1 Rthlr. Sur papier d’Uollande. 
I Rthlr. g gr. Colle für teile 3 Rthlr.

Dr. J. C.H. Ackermann's, Flanke zur Ferbefferung 
der Bildungs-Anftalten für Arzte, Wundärzte, 
und Hebammen, gr. 8- Pofen und Leipzig bey 
Joh. Friedrich Kühn,

find in verwicheuer Lelpz. Michaelismeffe erfchienen.
Deffen Winke zur Verbefferung öffentlicher Brun

nen und Bade-Anflalten
eifchienen fchon in der vorigen Oftermeffe.

Bey beiden Schriften nahm der Verfaßet vorzüglich 
auf Poüzeyen und Ärzte Rückficht und nach dem Ur
theile competenter Richter enthalten fie fo viel interef- 
fanto und fcharffinnige Bemerkungen, fo viele neue 
Anfichten und zeigen fo viel praktifehen Sinn, dafs fie 
unter den vorzüglichften über die bemerkten Gegen- 
ftände fich rühmlich ft auszeichnen werden.

Johann Friedrich Kühn 
Buchhändler in Pofen.

Das Kind der Liebe und des Glücks. 2 Thle mit 
J, Kupfertaf. Erfurt in der Hennivgifchen Buch
handlung 2 Rth r.

Es hat zwar viele Kinder der Liebe und marcherley 
Glückskinder gegeben, feigem fich Eva mit der Schlan
ge einliefs , und die Hoffnung allein in Pandorens Büchfe 
fitzen blieb. Aber ein Kind foich einer innigen zarten 
Liebe hat »och nie den Erdboden be reten. Man kann 
Lutina?*  nicht alle Sinnlichkeit abfprechen, auch im 
herrlichen AlarKOs ift einige Leidenfcha-ft fichib«r ; aber 
zu eiviem I'deaie von Liebe, -wie es hier au.-gemahlt ift, 
hat fich der keufche Verfaße, j^ner Werke der zarten 
Mufe, noch nicht erheben können. — G'üek und 
Livbe im holden Bande, die göttlichen Kinder, welche 
feiten vereinigt auf Erden wallen, wandeln hier Arm 
in Arm, und haben einer, fo feltnen Verein gefchloffen, 
wie ’h nur eine Meifterhand an dem zarten Faden der 
Phantafie ftiften konnte. Wen fchöte Empfindungen 
and eine fekue Gabe der Unterhaltung und Uberrafchung

intereffiren, der Endet durch diefe Dar fiel Jung fein« 
Neigung befriedigt. Der Verleger,

Für Liebhaber von Hunden und Katzen 
ift fo eben die zweyte, mit Zufätzen vermehrte Auflage 
folgender Piece erfchienen :

„ Die Krankheiten der Hunde und Katzen, 
„Naturgefchichte, richtige Kenntniß, fowohl der 
„ innerlichen als üufseriichen Krankheiten , und dg- 
„ren zweckmäßige Heilart, dargeftellt von ei- 
„nem praktischen Thierarxte. — Preis 43 kr. j 
„gebunden 54 kr.«

Ein fehr willkommnes Buch, für alle Liehababer 
diefer Hausthiere, Ußterhaltend in Hinficht der Natur*  
gefchichte derfelben, und belehrend und rathertheilend 
für alle, die ihr Lieb ingsthier nicht gerne verlieren 
wollen ; der widerholte Druck deffelben bürgt für den 
innern Werth, und hebt jede Beforgnifs, fein Geld ver
gebens dafür auszugeben-

Jägerfchs Buch hand 1. in Frankf, a, M

An das P ublikum 
die Zeitung für die elegante Welt betreffend-, 

Mit dem neuen Jahre 1803 beginnt der dritte Jahr
gang der, in unferm Verlage erfcheinenden Zeitung für 
die elegante Welt, Wir averriren ein refp. Publikum, 
infonderheir. das entferntere in Ruf stand, Preußen, Däi^- 
rnark und Schweden, aus keinem andern Gru-nde davon 
fo frühzeitig, als weil wir Urfaehe haben, zu wüta- 
fchen, dafs neue Intereffenten , die diefer Zeitung bey- 
zutreren gefoimen wären, in Zeiten bey den Poftamtern 
(wie fie auf dem Monatsumfchlage derfe'ben benannt, 
find), und bey den Buchhandlungen- ihres Orts ihre 
Bttftelliingen machen möchten, um die künftige Auflage- 
darnach eimichten zu können. Wir find noch im Lau
fe des erften Jahres in den Fai) gefetzt worden, eine 
neue Auflage machen zu muffen, und, ungeachtet der 
fehr vergröfserten Auflage für diefen jetzigen Jahrgang
ift der Bey tritt von neuen Intereffenten , feioft nc«h am 
Ende deffelben, fo anfehnlich geworden, dafs diefs uns 
die angenehme Vermuthung giebt, dafs die Zahl des 
Theilnehmer Geh immer vermehren dürfte,

Der Preis der Zeitung auf fchönes Papier in grofs 
Quart gedruckt, mit einigen dreifsig Kupfern, zwölf 
Mufikblätrern, und den unbeftimmten Intelligenzblat- 
tern und ßeylage», ift 6 Rthlr Sächfifch, m d die Blat
ter werden wöchentlich prompt an alle Pofläia»er un
Buchhandlungen verfendet. Tbl

Da fonft weder Monatsberichte von ^te
diefer Zeitung in öffentlichen Blättern eingeruc 0 w 
den, noch wir als Verleger derfelben ®hre ganz e on 
der. Veranlrfung zum Publikum d.<-on tprechen : to 
wird man hoffentlich diete 1'»«’ *"  ")h'S
weiter, als ein nothwendiges »nd gegru detes VVer, 
halten . tu welchem uns d« BeyM de. reCp. Pubhkum, 
leihet die nächfle. fchneichelbafte Verenlafttmg gtebt,

Leipzig un Oct. »Soa. V 0 f 6 und C 0 a p.
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J. V. Sickler Ate Aeutfche Landwirihfchaft in ihrem 

ganzen Umfange nach den ncuefien Erfahrungen 
bearbeitet von einerGefellfchaft praktifcher Öko
nomen. 2r Theil. (Blumengarten). Mit 1 Hupf.
8. 1 Rthlr. ,

Bey der Menge Schriften, womit das Feld der 
Landwirthfchaft, von unkundigen Sammlern, über- 
flrömt wird » war es längft fchon Bedürfnifs, dafs das 
Ökonomifche Publikum in den Belitz eines Werkes ka- 
me, welches eine Auswahl des Brauchbaren und Wah
ren, von reifen Praktikern veranftaltet, zufammen- 
fte’.lt. — Zu diefem heilfamen Zwecke hat ßch eine 
Gefellfchaft, unter des würdigen Sicklers Leitung, ver
einigt, um ein durchaus zweckmäfsiges Handbuch, für 
jeden Landwirth brauchbar zu liefern. --- Der erfte,
bereits erfchienene Theil, darf fich des Beyfalls der er- 
ften gelehrten R-ichterftühle rühmen, die einftimmig die
fes Werk als des brauchbarste anempfehlen, was feit 
langer Zeit, für die Landwirthfchaft gsleiftet worden 
ift. Diefer Theil enthält den Blumengarten, und der 
Verleger wird fich btftreben , bald möglichft diefes 
Handbuch vollendet dem Publikum zu übergeben.

Ofymandias, König von Egypten. 2 Thle. g. Er
furt in der Ilenningsfchen Buchhandlung. Mit 
l Kupf. 1 Rthlr. 12 gr.

Viel ift fchon, bey der jetzigen Wiedereroberung 
des Landes der Kultur, über diefe erlofchne Sonne des 
Orients geträumt und gefabelt worden. Aber mit dem 
hinreifl'endften Zauber des Genies ausgemahlc, übertrift 
diefe fchöne Dichtung, die bereits die franzöfifche Lite
ratur fich zugeeignet hat, und an der fich jetzt die Be
zwinger Egytens noch in der Erinnerung weiden , alles 
alte und heue. Das fehwere Gewand, was folch ein Ge
mälde heifcht, ift eben £0 fleifsig als kunftvoil gewebt, 
und der erfte flüchtigfte Genufs macht fo gleich die 
Meifterhand kenntlich.

Soeben ift in meinem Verlag erfchienen , und auf al
len löbl. Poftamtern und folid. Buchhandlungen zu haben :

Der Galvanismus. Eine Zeitfchrift von Prof. IVec er.
3tes Heft, mit zwey Kupfertafeln, und fchönfär- 
bigen Umfchlag mit Vigneten 8. (ll Bogen auf 
Poftoapier) 16 gr. od. 1 fl. 12 kr< Rett0.

Anwendung des Galvanifmus auf Heilung der Kran
ken. Ein leichtfafslicher Unterricht für Chirurgen , und 
andere, die hierin einen folchen Unterricht wünfehen.

‘ Aus des Prof. Webers Zeufchr.« der Galvanifmus ge- 
x nannt, aasgezogen mit einer Kupfertafel und farbigem.

Umfchlag 8- 4 gr» od* lS
Landshut den 1. Sept. 1802.

A n t*  Weber Bucbhändk

II. Bücher fo zu verkaufen.

Planck s Gefchichte des proteft. Lehrbegriffs Leip
zig 1-3- B«*.  halb Franzb. Bd. roh. Ladenpr. 
15 Rthlr. 16 gr. oder 2p fl. u kr> rheinifch foll um 
10 R.thlr. fächfifch oder 22 fl. rheinifch demjenigen 
überladen werden, welcher fich bis Ende d. J. bey der 
Behrensfchen Buchhandlung zu Frankfurt a. M, in fran- 
kirten Briefen meldet.

Von Wielands deutfehem Merkur find die Jahrgänge 
1775—1800» incl. beym Hrn. Hofcommiflar Fiedler in 
Jena ganz complet und reinlich für 5 Louisd’or zu be
kommen. Briefe und Geld aber erwartet er poftfrey.

III. Vermifchte Anzeigen.

Auf Dr. A. Thaer's Abbildung und Befchreibung der 
vorzüglichflen Ackergerathfchaften, wird noch bis Ende 
diefes Jahrs in allen Buchhandlungen Deutfchlands £ 
Louisd’or Pränummeration angenommen , der nach
herige Ladenpreis wird 3 Rthlr. xa gr. feyn. Auf 10 
Expl, wird 1 frey gegeben.

Die hefte und leichtefte Art Salpeter zu bereiten, 
für jedermann verftändlich. Aus dem Franzöfifchen von 
Dr. J. B. '/'rommsdorf. igoo. hat das Unglück gehabt, 
mehre™ Nachdruckern in die Hände zu fallen. Ohn- 
geachtet die Nachdrücke Wort für Wort mit der recht- 
mäfsigen Ausgabe übereinftimmen: fo zeichnen fie fich 
doch ganz vorzüglich durch graues Papier und gedräng
tem Druck aus, find aber doch nur um 1 gr. im Laden
preis verschieden. Um nun diefen Herrn doch einiger- 
mafsen ihre gewiflenlofe Speculation zu erfchweren , 
fo hat Unterzeichneter den Preis der rechtmäfsigen Aus
gabe um einen Drittel geringer als felbft die der Nach
drücke , nämlich auf 6 gr. herabgefetzt.

Erfurt im September 1802.
J. E. G. Rudolphi.

Da in dem Intelligenzb’att N- i3o. der allgem. 
Literatur-Zeitung S. 1056 der Termin gewißer zu ver
kaufender Bücher an die Meiftb:etenden bis AnfangNo- 
vembers a. c. angefetzt worden: fo fol) diefer, um der 
entfernten Liebhaber willen, bis Ende Februars 1803 
verlängert und alsdann jedem, der fich gemeldet, Nach
richt gegeben werden.

M. Hecht.
Rector des Freyberg. Gymnafiums.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Italiänifche Literatur 
tu Ende des achtzehnten Jahrhunderts.

(Fortfetzung.)

Natur- und Gewerbskunde.
So wie in andern Landern, fo wurde in den letztem 

Jahren auch in Italien die Chemie fleifsiger als die Phy
fik und die fogenannte Narurgefch.chfe bearbeitet, und 
die Antiali di Chimica e Storia naturale von L. B r u g - 
natelli, Prof, der Chemie zu Paria, eine Fortfetzung 
des vorher unter den Titeln einer Blbliotheca fifica und 
eines Giornale fifico-medico herausgegebenen Journals» 
die im J. igoo bis zum i 8p Bande fortgefetzt waren, 
lieferten für jene weit mehr als für diefe, theils an 
iiberfe'zren , theils an originalen Beyträgen. Wir geben 
hier blofs die letztem aus dem neueften Bande an. In 
diefem findet man Voltas fpätere Experimente mit fei
nem Organo elettrico artificiale, die zum Theil von dem 
Ritter Landriani angeftellt wurden; mehrere Auffatze 
von dein fleifsigen Mitarbeiter Carradori über das 
Kochen des Waffers, fo wie über das Zerfetzen deffel- 
ben, welches ihm noch nicht erwiefen fcheint, über

Frieren des Eyweifses, und die Wirkung des Ger- 
beftoffs auf daflelbe; über die Eigenfchaft der proteus- 
artigen Pflanzen, im Sonnenlichte Leber.sluft zu geben, 
nebft Muthmäi’sungen über die grüne Farbe der Ge- 
wächfe, und über die reizende Kraft des Kamphers auf 
Pflanzen; von M a rfc h'ifi o: Bemerkungen über die 
unvollkommene Kampherfäure und die knallende Kraft 
der verfchiedsnea Mifchungen aus Phosphor und Sal
zen» i» welchen Salpetersäure einen Beftandtheil aus
macht; von B r u gn atelli felbft aber, aufser den 
viele» Anmerkungen zr Auffätzen feiner Mitarbeiter, 
fernere Betrachtungen über den Unterfchied zwifchen 
Oxigea und Thermoxigen, Beobachtungen über die 
elektrifche Säure und über Adhäfion, fo wie eine auch 
auf g Foliofeiten befonders abgedruckte: Tavole delle 
Nomenclature moderne di Chimica ad ufo del Laborato- 
rio chimico dell' Univerfita di Pavia. Außerdem er
hielten die iraliänifchen Chemiker von diefem um die 
Naturkunde überhaupt fehr verdienten Gelehrten einen 
3n B. feiner Elements di Chimica (Pavia, 1798« 80’

der von den Metallen, Salzen, verbrennlichen Minera
lien, von Pflanzen, Thieren und thierifchen Stoffen 
hapdelt. Neben diefem fyftematifchen Werke, wovon 
dsr Vf. fpäterhin eine neue Auflage lieferte, behauptete 
das chemifche Wörterbuch des Prof. Dandolo, (des 
Ueberfetzers von Lavoifier's Traite elem de Chimie, 
und Vfs von La Chimica per le Donne, Venedig, 17$6. 
2 T. 8.,) das er 1795 unter dem Titel von Fondamenti 
della Scienza fifico-chemica etc. herausgab, eine bedeu
tende Stelle; es wurde zu Venedig ebenfalls von neuem 
aufgelegt (1799. 8)- Sehr gerühmt wird auch in ita- 
liänifchen Journalen die ohne Namen ihres Vfs., des 
als Naturforscher bekannten Grafen N. da Rio, Mitbe
arbeiters an der italiänifche» Ueberfetzung von Gibe- 
lins Auszug aus den Loudner Philof. Transact , er- 
fchienene Introduzione alla Chimica. Padua, I79R.8- —- 
Unter den fpeciellen Schriften erwähnen wir des durch 
feine Verdienfte um die Naturkunde berühmten Spal- 
l anz ani's Chimico efame degli Efperimenti dal Sgn, 
Göttling fopra la luce del Josforo di Runkel offervata 
stell aria comune ed in diverfi fiuidi aerijormi perma- 
nenti, nella quäl occapone fi efamittano altri fosfori pofti 
dentro ai medefimi fiuidi, e fi cerca, fe la luce folare 
guafii il Gaz ofitgeno, ßccome pretendc queflo Chimico, 
Modena, II96. ß., worin aufser den Verfuchen mit 
dem Leuchten des Phosphors in Stickgas, deren Re- 
fultar.e mit denen mehrerer deurfchen Na urforfcher über- 
eiuftimmen, viel Nützliches über Eudiomerrie vor- 
kommt. Auch gehört hieher eine befonders gedruckte, 
und auch in die öfters erwähnten Opufcole fcelti einge
rückte Lettera del — Spall, al — Giobert fopra le 
piante cniufe ne' vafi dentro l'acqua e l'aria ed efpojta 
ad imrnediate lume folare ed all' ombra. Pavia, 1798 8« 
(ALZ gg, N. 153.) gegen v Prieftley und Ingenhoufs, 
Worüoer Sp. eine weiter ausgearbeitete Abhandlung hin- 
teriaRen hat; und Riccobell i's Ueberfetzung von 
Haffenf r at z’ens Ünterfuchungen über die Nahrung 
der Vegecabilien nach den Grundsätzen Ser neuern Che
mie. (Vgnedig, 1800. 8-J Mehrere andere Ueberfetzuia- 
gen ehemifcher Schriften aus dem Franzöfifehen von 
Chauffier, Fourcroy u. a. finden fich in den eben er
wähnten Opuscoli fcelte, die auch noch einige Origi- 
nalauffätze, z. B. von dem obgedachten Carradori 
eine gegen Ventura und llevot gerichtete Abh. über die

Ü) I Aus-
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Ausdünftungen des Kamphers, von Soquet zwey 
Abhh. über die Scheidung des Alkali aus dem Seefalze, 
fo wie des Kupfers aus der Bronze; und von dem Her
ausgeber, Amoretti, eine chemifche Unterfuchung 
des Trapps auf dem Berge Sithmolo liefern, die zu
gleich in der Sammlung der Societa ital. erfchien. Aufser- 
dem lieferte in diefer der P. Giombatt. da S. ßE a r- 
t i n o ein dell Origine del Carbonio ehe entranelle 
Plante, und Paolo IVI a j c a g n i euie Abhandlung fopra 
il Sal fedativo d Hombergio , ojjia Acido boracico , ehe 
ß trova al Lagoni del Volterrano e del Senefe e fopra 
diverfi BorMci, ehe pur Ivi fi trovano , und in die Acten 
der Paduanifchen Akademie hefs der P Alef. Barea 
ein Mem. fopra un Jenomeno offervato dal Sgn. Berg
man e le Juperfaturazipni chemiche einrücken.

Eben d efe Sammlung enthält für die allgemeine 
Phylik, aufser verfchiedeuen hydraulifchen Unterfu- 
chungen, die wir weiter unten angeben werden, meh
rere Abhandlungen für die Meteorologie von Taal do, 
von dem auch die Verödeter Sammlung noch eine Mem. 
dei Arti del, Bavometvo nei Temporali lieferte. In die
fer letzten findet man ausserdem von Giuf Mar. Gio- 
vene: Offervazioni elettrico-Amosjenche e barometri- 
che injieme paragonate; fo wie von Ant. Faffalli 
ein Mem. fopra alcuni Jiromenti meteorologiche ehe feg- 
nano per fe Jießt le variaztoni atmosferiche per 24 ore e 
piu, und in Amoretti's Samm.ung, aufser verfchiede- 
nen meteorolüv fchen Beytragen, von dem durch feine 
elektrifcnen Verfuche bekannten Prof. Aldini zu Bo
logna einen neuen Auffatz über die Elektricität (für 
we'che Lehre eine neue Abhandlung des Ab. Salv. del 
Negro fehr wichtige Aufklärungen liefern foll) , fo wie 
von Amoretti. hilf. phytifche Unrerfuchungen über 
tlnterirdtfche E'ekiricität; von Carradori Verfuche 
über die Bewegung des Kamphers auf dem Waffer ; 
von Ambr. Fufi nieri einen auch befonders erfchie- 
neuen Auffatz über die Brechung der Lichtfiralen gegen 
Newton's Theorie. Dagegen nahmen andere italiaiii- 
fche Gelehrte andere Sätze Newton s in Schutz. So ge- 
fchieht diefs in des Paduanifchen Profeffors Pietro Zu
ll an i's Nuovi Sperimenti fopra l'effetto della caduta de' 
Gravi nelle Materie cedevole, co' quali fi moßra la vera 
mifitra delle Jorze vive, e fifeuopre l'errore , ehe tuttora 
ignoto Ji contiene neila celebre fperienza di Poleni (Pa- 
dova , 179^. if8 S. gr. 4.), worin Poieni's bekannter 
Satz als irrig dargeftellt, und gezeigt wird , dafs die 
bewegenden Kräfte fallender Körper fich nicht nur wie 
ihre einfache Gefchwindigkeit verhalten, fondern auch 
nach dem Producte der Waffen und der Gefchwindig- 
keit berechnet werden muffen, w.4 Galilei und Newton 
gethan haben. Eine andere Vindication Newton's lie
fert eines Ungenannten ■ Diff^rt. de viribus repulfivis in 
Natura exifientibus (Piacenza, 179g.) worin diefe zu- 
rückflofsenden *Kraf ‘e mit Botcowich >n Schutz genom
men werden. — Die Idea di un K^pertorio per i rg- 
fulti d'offevvozioni ed efperienze relative alle Materie 
comhufiibili (Florenz, l?99- 9$ enfhält eine
Menge von Beobachtungen über verbrennliche Materien, 
die dabey verkommenden Erfcheimingen u. f. w. Auch 
bemerken wir hier noch die wohlgerathene Ueberfet- 
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zung von Crawford'*  bekanntem Werke über die 
thienfehe Warme, nach der neuen Auflage, nachdem 
fchon vorher die ertte ganz, dis zweyte aber (von 
Carradori') im Auszuge itahänifch geliefert worden 
war: Del Calore animale, e della Combußione, Spe- 
rienzi ed Offervazioni di A. Crawford , trad. dde 2 
Ediz, ingl, da Giuf. penturoli. Bologna , im Lifti- 
tute. 1800. 3.

Nach der bereits oben gelieferten Aufzählung der 
chemtfchen Unterfuchungen einzelner Naturkörper bleibt 
uns für die eigentliche Naturgefchichte nur wenig übrig. 
Für die Geologie und Mineralogie waren die letzten 
Jahre an einzeln herausgekommenen Werken fehr un
fruchtbar, und man mufs auf frühere Jahre zuruckge
hen , um etwas Bedeutendes aufzufinden. Im Jahre 
1797 gab der bekannte Cav N a p i o n e heraus : Ete- 
menti di Mineralogia , worin er unfers Vf?erner'S Grund- 
färze befolgt. Der Beyfall, den diefs Werk erhielt, 
berechtigt zu der Hofuung, dafs der Vf. dadurch für 
Italien geworden fey, was Kirwan für Grofsbrltauien, 
und— nach einigen frühem, nicht genug beachteten 
Verfuchen — für Frankreich erfi vor kurzem ßrochant 
wurde. Die mineralogifche Topographie wurde durch 
eine 1796 u- B üi mehrern Theilen erfchieneue Ittio- 
litologia Veronefe m. K., durch Sc. Breis lac's 1797 
im Original und fpäter in einer vorn Vf. felbft berei
cherten franzöli fchen Ueberfetzung des Generals Pomme- 
reul über die Gegenden von Neapel und Rom heraus
gekommenes Werk, das fich als eine vo.lüandige Ab
handlung Über die vulkanifche Mineralogie aufehen 
läfst, (Topografia fißca della Campagna etc) , und durch 
die in den Saggi feientißei dell'Acad. de Padova einge
rückten litographifchen Bemerkungen über die Ponza- 
Infeln bereichert. In eben diefer akademifchen Samm
lung lieferte der Graf Marco C a rb u r i : Oß'ervaz. fülle 
differente dell' intrinfeca attivüa di diverfe fpecie di 
Sale marino ; und L. Palcani befchrieb das orienta- 
lifche Natrum in den Mem. di Mat. e Fif. d. Soc. ital. 
T. VIII.

Ueber die als Vereinigungsglied des Mineral- und 
Pflanzenreichs zu betrachtende Tremella Noftoch lie
ferte der fchon mehrmals erwähnte Giovacch. Carra
dori ein Memoria fulla trasformazione del Nojioch in 
Tremella, in Lychen fascicuiaris , et in Lychen rupe- 
ftris. (Prato, 1797. g.) Andere fpecielle Abnandum- 
gen aus der Botanik findet man in den eben erwähnten 
Abhh. der Paduanifchen Akademie, wie von Pietro 
Arduino ein Mem. ’dei grani comprefi da' Botanici 
fotto la generica denommazioxe di Orzo; von Giov. 
Marfili ein Mem. del genere et di una nuova fpecie 
di Phytolacca, von dem Ab. Giuf. Olivi ein M. fo- 
pva una fpecie di Ulva della Lagune Lenete; und in 
den Verouefer Memoiren ein Nlemoria fullo fiabili- 
mento d'alcitni nuovi genere delle Piante von Gaj. S av i, 
adju: girtem Profeffor der Naturgefchichte zu Pifa. Eben- 
derfelbe gab 1798 eine Flora Pifana (Päfa, 1798« ä T. 
§,) heraus, die a!s reich an bisher in Italien unbekannt 
gebliebenen Spec>es gerühmt wird. Andere allgemei
nere Schriften waren : Ticiwußs Ho>ti academici Plan
tae felectae, quas dej'criptionibus illujlravit et obferva- 
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tionibus auxit Dom. Nocca (Pavia, b. Galeati. Fol. 
Fafc. I. 1800. 52 S. m 6 K.), wogegen ein Dr. 
viani ein Saggio Julia maniera d'impedire la confu- 
fione ehe tien dietro alia innovazione de' norni e alle 
inefatte deferizioni delle Plante in Botanica (Mailand, 
I8°°- 14S. 4.) herausgab, in welchem viele ungenaue 
Befchreibungen Nocca's, (Prof, der Botanik zu Pavia,) 
bitter gerügt werden. Späterhin gab N. noch Elewenh 
di Bot. heraus, nachdem bare s, 179$ Ottav. 1 a r - 
gioni Tozzetti's Inßit^one botaniche (Florenz, 
1796. 2 T. 8.) erfenienen waren. Auch haben wir 
hier noch die Ueberfetzung e’nes deutfehen Werks, der 
P/ew^ifchen Phyjiologia et Pathologia Piantarum mit 
Anmerkungen von P. Pagani (Venedig, 1799. y.) 
zu erwähnen.

Für die Zoologie lieferte Amoretti im neueften Ban
de feiner öfters erwähnten Sammlung Spallamani's be
reits im 6n B. feiner Reifen mtgetheilte Beobachtun
gen über die Erzeugung der Aale; des ubgedachten 
Tumiati Abh. über eine Art von Raupen, die einige 
den Bienen nützliche Pflanzen zuerft umfpinnen und dann 
•zernagen; des öfters erwähnten Carradori's Beob
achtungen , dafs die Blutfauger und Regenwürmer Luft 
zum Afhmen brauchen, und, gleich den Würmern im 
menfchlichen Körper, von falzigen SubRanzes affieirt 
werden; in den neueften Veronefer Memoiren findet 
man von P.Ro ff i ein Mem. dell' accoppiamento d'utta 
Cantaride con un Elatere, von Flor. Caldani mtove 
OJJervazloni Julie cagioni del vario colorito negli anima- 
li, und von Leop M A. Caldani Congetture intorno 
alla cagione del vario colore degli Africani e di altri 
Popoli, e fu-lla prima origine di q’iefli ; in den padua- 
nifchen aber eine Abhandl. des verftorbenen L. Calza 
dei vavj gradi di analogm tra lo Jvi’uppo e la riprodu- 
zione dei Gremi ne Vegetabili, negli Animali, nell' 
Uomo. Allgemeine zeologfche Schriften vermißen wir 
völlig» und die allgemeine Naturgefchichte wurde, in 
Hinficht auf die fyftematifche Bearbeitung, blofs durch 
eine Ueberfetzung der erften Auflage von Millvn's Ele- 
mens d'hijloire naturelle zu Neapel , und der zweiten 
Auflage zu Turin (i?98- 2 T. g.) bereichert. A >fehn- 
liche vermifchte Beyträge aber, vorzüglich zur Mine
ralogie und Botanik, lieferte der Pifanifche Profeffor 
Santi in feiner weiter unten zu erwähnenden Reife, 
und der Graf Phil. Re in dem obgedachten Fiaggio al 
mwe FentalTo u. f. W. Auch verdient hier die Be- 
fchreibung des damals »och in ihrer Integrität beilande- 
nen Antiquitäten- u ;d Nauralien-Cab'-*efs  des Cardi
nal Borgia Erwäh-unp, die ein Abbe, Et. Bor Jon, 
herausgab: Lettre lt ITr. le Med. AU oni fiiv les Beaux- 
Arts et en partlculler Jur le Cabmet d'Antiquites et- 
d'Hjloire naturelle de S. E. le Card Borgia a Kelletri 
(Rom, i79^’ $•)» oberflächlich fie auch, befonders 
im na;urh ftorifcheu Fache, feyn mag.

Bey der Gewerbskunde werden wir uns nicht lange 
zu verweilen haben. D:e vielen ökonomifchen Gefell- 
fchaften Fallens waren in den letztem Jahren , wenig- 
ftens dem öffentlichen Anfcheine nach, gröfstemhe'ls 
Umhang, und von der Raccoltu di Memor^e della pu.-- 
bliche Academie di Agricoltura, Arti e Commercio dello 

163$
flato veneto fcheint, feitdem diefe Republik durch den 
Einfall der Franzofen zerftört wurde, eben fo wenig 
eine Fortfetzung erfchienen zu feyn, als von den Atti 
della Real Societli economica di Firenza ojjta de' Georgo- 
fili, wovon der 3e Band bereits 179$ erfchien. Doch 
hatte man diefer letzten noch im J. 1799 den Druck 
einer von ihr gekrönten Abhandlung von Giovacdt. 
Carrodori: Della JertUita della Terra (Florenz, 
1799- 8’) zu danken, worin, wie man es von dem Vf« 
ohne unfer Erinnern erwarten wird, die neueften Grund
farbe der Chemie auf den Ackerbau angewendet wer
den. Umfaßender, als der Titel andeutet, find die Ele“ 
menti d'A gricultura di Fil. Re (Parma, 1798. 2 T. 8*)»  
worin nicht blofs der eigentliche Ackerbau, fondern 
auch Garten- und Wiefenbau, Forftwinhfchaft und 
Viehzucht, kurz die ganze Landwinhfchaft auf eine, 
dem Urtheile italianifcher Zeitfehriften zufolge, befrie
digende Weife gelehrt wird. Aufserdem haben wir 
hier nur noch ein paar Auflatze anzuführen, die fich 
in Amoretti's Sammlung, mehrere Auszüge aus frem
den Schriften abgerechnet, für diefes Fach vorfinden. 
Dahin gehören des Ingenieurs Bernardino Ferrari's 
Beobachtungen von der Widerftarjdskraft und Dauer
haftigkeit des Holzes; des Ab. B u to ri Beweis , dafs 
eine gewiße Art platter Ziegeldächer Ökonomifcher find, 
als die von gewöhnlichen Ziegeln; des Sgnre. Vol- 
ger Vortheile bey dem Scharlachfärben; des D.Mauro 
Bertolini's Abh. über eine Krankheit der Maulbeer
bäume; und P. Onorati's Methode, aus trocknen 
Feigen Syrup zu ziehen.

Für die Handlungswiffenfchaft bemerken wir noch 
zum Befchluffe die neue Auflage eines fchon bekannten 
Buchs : Giov. G a r otti Lettere mercantile. In quefla 
nuova ediziowe aggiuntovi de' Pagamenti delle Lettere 
di Cambio. Venedig, b. Cefare. 1798- 12. (l L.)

(Die Fortfetzung folgt.)

II. Univerfitäten u. andere Leliranftalten.

Münch en.
Zufolge einer kurfürftl. Verordnung vom Uten Octo

ber ift für das deutfche und lateinifche Schulwefen ein 
felbfiftündiges Geaeralfchuld>rectorium angeordnet wor
den, welches aus einem Director, dem zum wirklichen 
geheimen Rarhe ernannten Joh. Nep. Freyhrn. v. Frau
enberg,. und drey Generalfchuldirections Rathen» dem 
bisherigen Ha. Schulrath Steiner, dem ehemaligen ^n* 
VrofefTor Joachim Schubauer und dem Hn. Hofmann» 
Ffarrer zu Frauenberg, befteht,.

P a r i r«
Die örganifauon unterer neuen tycee, nimmt jetzt 

durch die Ernennung der Oberaufleher und Stufen- 
Cenforen ihren Anfang-

Die Wandifchen Collegiea zu Touloufe, Bour- 
deaux, Nantes, Douai, Lille, Antwerpen und Löwen, 
und das fchorrländifche Collegium zu Douai find mit 
den irländifchen und fchottländifchen Collegien zu Pa

ris
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ris vereinigt worden» und beiderley Collegien follen in 
der Hauprftadt in ein Inftitut verfchmolzen werden, 
dellen Vorfteher wechfelsweife ein Irländer oder Schott
länder feyn foll. Bis zur Organifadon diefes Irftituts 
feilen die Einkünfte der itländifchen und fchonlandi- 
fchen Collegien dazu verwendet werden, junge Irlän
der und -Schottländer in den Collegien der Prytaneen zu 
unterhalten, uni dort denfelben Unterricht zu genief- 
fen, der ihnen in den Collegien ihrer Nation zu
kommt.

Die Artilleriefchule ’zu Chalons und die Tngenieur- 
fchule zu Metz follen in eine Schule vereinigt werden, 
die unter dem Namen einer Ecole d' Artillerie et du Gd- 
Hie zu Metz angelegt werden foll.

==
IH. Künfte.

De Sammlung der bis jetzt erfchienenen Münzen- 
Paften von Mionnet zo Paris beläuft flch ßereits auf 
I2OOO Stück grtechtfcher und rötnlfcher Münzen, zu 
welchen noch iooo Stück kommen follen. Eine Be- 
fchreibung derfelben foll dann unmittelbar folgen.

Unter den vor kurz tm in London erfchienenen Ku- 
pferfticheu werden das Bildnifs des berühmten franzö
fifchen Dichters Jacq. Delille nach einem Gemälde von 
Monnier, geftochen von Young, (7 $ d), <w'd das
Büdntfs der rerfiotbecen Schr'.fiftellerin Mary FFolßo- 
necrojt Godwin, hach einem Gemälde von Opie gefto- 
chen von Aurir, ausgezeichnet.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Neue Verlagsbücher von Friedrich Bechtold in Al

tona. Michaelismeffe 1803.
Gallerie der wilden Völkerfchaften, nebft Befchreibung 

ihrer Sitten und Gebräuche. Ein nützliches Unter
haltungsbuch für die Jugend. Mit Kupf. g. I2gr.

Daffelbe, illuminirt 16 gr.
Robinfon des Jüngern, Befchreibung feiner Reife nach 

O-Tahei:e und den Südfee-Infeln. Ein lehrreiches 
Unterhaltungsbuch für die Jugend, nach Campa’s 
Lehrart bearbeitet. Mit Kupfern. 8« 12 gr.

Daffelbe, illuminirt 16 gr.
Le Vaillant, neue Reife in das Innere von Afrika, vom 

Vorgebürge der guten Hoffnung aus. Ein nützliches 
Lefebuch für die Jugend, nach Campe’s Lehrart be
arbeitet. Mit Kupfern, 12 gr.

Daffelbe, illuminirt lö gr.

Für Liebhaber der Katzen,
Eine fkizzirte Darßellung der Naturgefchichte der

felben , Bemerkung der vorzüglichften Krankheiten und 
Angabe der zweckmäfsigften Heilmethode, mit einge- 
ftreuten unterhaltenden Anekdoten in Beziehung diefes 
Thiers, von dem Verfaßet der Krankheiten der Hunde. 
8. 5 gr. — wird bald durch alle Handlungen zu ha
ben feyn. 1° Leipzig liefert die Juniusfche Buchhand
lung für uns aus.

Jägerfche Buchhandlung 
in Frankfurt Mayn.

Jurißifche Beobachtungen und Rechtsfailß non G, H. 
von Berg, ir Band. gr. 8*  Hannover, bey den 
Gebr. Hahn. 1802. I Rthlr.

Nicht leicht wird man in irgend einer praktifchen 
Sammlung gründliche Gelehrfamkeit mit jenem fchar- 
fen, prüfenden Blicke, welcher die Gewandheit des 

trefflichen Gefchäftsmannes verräth, fo vollkommen ge
paart finden, als in der vorliegenden Schrift. Der In
halt derfelben empfiehlt fich durch die grösste Mannig
faltigkeit der Fälle aus allen Theilen der Rechtalehre, 
fo wie durch eine Darftellung, deren Deutlichkeit, 
Beftiramtheit und Eleganz in gleichem Maafse zum, 
Mufter dienen kann.

Von G. H. v,Berg's Handbuche der deutfchen Foli~ 
zey-Rechts ift eine neue mit Zufätzen bereicherte Aus
gabe jetzt complet fertig geworden. Die Zufätze find 
zum Vortheil der Befitzer der erften Ausgabe befonders 
abgedruckt. Der Preis der drey Theile ift 4 Rthlr., 
die Zufätze koften 5 gr.

II. Münzen fo zu verkaufen.

Verkauf einer fehr vorzüglichen und vollßändigen 
Sammlung goldener Münzen,

Diefer, bereit» in No. rog. des Hamb. unp. Cor- 
refp. angezeigt, ift bis Ende gegenwärtigen Jahres 1802 
ausgefetzt. Zur Erhaltung der Cataloge und mit Gebo
ten kann man fich bis dahin unmittelbar an den Baron 
Eelking nach Bremen oder an den Bücher-Commiflio- 
när Helfe dafelbft wenden.' Dio Sammlung verbreitet 
fich feit dem Mittelalter über alle Staaten, und erhält 
fehr vieles dem Köhler unbekannt gebliebene; unter 
andern Seltenheiten das fchonfte der fünf übrig geblie
benen vollftändigen goldenen Exemplare der 12 hindo- 
ftanifchen Thierkreis-Rupien von Nuur Mahal.

Es werden hiemit feilgeboten: 1) antike römifche 
Münzen von Erz und Kupfer, hundert und acht und 
dreyfsig Stücke; 2) zwey Etuis, wovon jedes fechzig 
gefchnittene Steine enthält. Von beiden Gegenftänden 
können Verzeichniffe mitgetheilt werden. —. Man be
liebe fich in frankirten Briefen zu wenden an : Johann 
Ferdinand Roth, Diakon, zu St» Sobald in Nürnberg,.
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften

D e

ter den 
tvekhe

r Widerfprecher,

Judiatur et altera pari.

mancheriey zufammentreffenden Urfachen, 
in neuern Zeiten zu den fo ungemein

Schnellen Fonfchritten in den Wiffenfchafcen gewirkt 
haben, ift gewifs jene literarifche Toleranz keine der 
unbedeutendften, nach welcher die Gründe für und wi
der jede neu aufgeftellte Meynung gleich willig und 
aufmerkfam angehc-rt und erwogen zu werden pflegten. 
Keine A^whetrfchafr, keine Unfeh’barkeit wurde im 
Geb-et irgend einer Wlffenfchaft anerkannt, Zweifel 
kämpften mit Behauptungen, Syfteme mit Sy temen, 
und aus d -.m langen, eruftlichen Kampfe der ange 
ftrengteften Kräfte fehlen endlich eine Anzahl von Re- 
fultaten hervorzugehen, die einer neuen kritifchen Be
leuchtung nicht mehr bedürften. Und in der That, fie 
felbft bedurften ihrer auch nicht mehr. Allein man 
würde fehr irren, wenn man bey längerem Fortfehrei
ten , bey Fortbauung auf diefen , obgleich mit grefsem 
Recht als Grundlatzen angenommenen Refuhaten , bey 
Verbindung derfelben unter fich und mit andern im chy- 
mifchen Feuer der Unterfuchung noch nicht erprobten, 
fubjactiven Wahrheiten , mit gleicher Sicherheit verfah
ren und über jeden Zweifel an der Ächtheic der neuen 
Erzeugniffe das Anathema ausfprechen wollte. So lange 
die an fich richtigen Producte zu Gliedern einer neuen 
Cmbination «x*™-  u"d r°'ci]e, 
Berechnung t. l.n8e jene ReCuU.«. felbft
«.« Werten „gedrückt, mit n>«..fchl.«nen>. «. h m.c 
beCcbra.ikrem Verftande gefa^- “>‘d
neuen Wah, hei,en wiederum mit Wunen bezeichnet 
werden muffen; fo lange wird es auch au i sV er ant 
niflen, unfreywilligen und abfichtlichen Irr- umern, 
Rechnuugsfehlern und falfchen Anwendungen nicht 
fehlen.

Seitdem nun durch jene grofsen Erweiterns6*1 aller 
Theile des menfehhehen Wiffens die Scheidewände ein- 
zel; er VVjffe fchaften zu verfallen begannen, verlor 
fich freyheh auch mit ihnen jener klemdche Zunftgeift, 
der hinter feinem Horizont d e Weh mir Bretern ver
schlagen glaubte, und jede Entdeckung aufser feiner 

Sphäre für FieberphantaSe und zwecklofea Träumen 
hielt: aber es erhob fich an deffen Stelle ein allgemei' 
mer Zunftgeift der gefammten Gelehrten-Republik, ver
möge deffen fich die einzelnen Glieder derfelben gegen- 
feitige Complimente machen, ein gewißerNationalftolz, 
der es nicht zuläfst, dafs einer die Meynung des An
dern , der ja auch ein Theil der grofsen Gelehrten- 
Maffe ift, kritifch zergliedere, ein ftillfchweigender 
Vertrag, die Behauptungen Anderer unangefochten zu 
laffen , um für die feinigen zu einer Erwartung gleicher 
Discretion berechtigt zu feyn.

Ob dem wirklich fo fey ? kann nur der fragen, der 
entweder mit dem Zuftande unferer Literatur ganz un
bekannt ift, oder die wenigen Beyfpiele, da einzelne 
Männer ihre leicht überfchrieenen Stimmen zum Wi- 
derfpruch erhoben, für Gegenbeweife gehen läfst.

Wohin diefs früher oder fpater führe? ift keine 
Frage mehr. Das Licht der Wahrheit geht uns nicht 
ohne unfer Zurhun auf, wie das Licht der Sonne; es 
gleicht dem irdifchen Feuer, deffen Funken nur Frictio- 
nen hervorlocken. Ohne gleichmäfsige Erwägung aller 
Gründe dafür und dawider giebt es keine Ueberzeu- 
gung. Und dennoch , wo feil der unbefangene Freund 
der Wahrheit, der täglich auf neue Lehren ftöfst, und 
überall nur den Beweis ihrer Wahrheit lieft, den Ge
genbeweis fuchen, ohne welchen die Acten nicht ge- 
fchloffen werden können? Faft immer wird einer fol- 
chen neuen Lehre entweder in Flugfchriften , die vier 
Wochen nach ihrer Geburt fchon nicht mehr unter den 
Lebeuden find, oder aliud ageudo in Werken wider- 
fprochen, worin man alles andere eher als jenen Wi- 
derfpruch vermuthe» follte. Nur ein Zufall kann beide 
dem lehrbegierigen Jünglinge, dem mit feinem Zeitalter 
gern fortfehreitenden Gefchafrsmann, oder auch felbft 
dem eigentlichen Gelehrten in die Hände fpielen. Aber 
ein Werk, das die unpartheyifche Aulftelluog aller Ge- 
gengründe wider geltend gemachte Behauptungen zum 
befondern Zweck hätte, ward bisher vergebens getücht.

Dielen auffallenden Mangel, wo nicht ganz, doch 
zum Theil zu erfe ^en, haben wir uns zu der Heraus
gabe einer Monatsfchrifr emfchloffen, d-e den l\tel:

Der widerfprecher, 
mit dem Motto:

Audiatur et altera pars.

(9) ü führe» 
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führen wird. Ohne je über unfern Zweck, die Auf- 
ftellung von Gegengründen, unfern Endzweck, Erfor- 
fchung der Wahrheit, aus den Augen zu verlieren, 
werden wir doch uns aller der mannichfaltigen Arten 
von Waffen zu bedienen fuchen , d-e unfere temporel- 
len Gegner zum Theil fo meifterhaft zu führen willen; 
und fie werden gewifs billig ge.,ug ieyn , um jede Art 
der Einkleidung und des Tons, die fie für ihre Mey 
nung benutzen, auch gegen fie gelten zu laßen. Wir 
werden durch Abwechslung mit fyftematifcher und 
aphoriflifcher Form, jjiit Abhandlungen, Erzählungen 
und Briefen, mit Profa und Poefio, nut Ernft, Scherz 
und Saryre, eben der; Eiuflufs auf die Lefer zu erhalten 
fuchen, den unfere Gegner gewonnen haben. Daher 
werden wir auch fremden Reyträgen jeder Art, mfo- 
fern fie neue, befonders noch unangefochtene Meynun- 
gen beftreiren, und die Granzen der Urbanität nicht 
übertreten, unfere Aufnahme nicht verfagen.

Dafs wir uns dabey nicht auf einzelne Wiflenfchaf- 
ten einfchränken und keine ausfchliefsen, folgt fchon 
aus dem allgemeinen Zufammenhange derfelben; und 
es wird daher künftig keine Lefegefellfchaft, fo wie 
kein Freund der Literatur, der Lectüre unferer Mo- 
natsfchrift entrarheu können, ohne einen gerechten Vor
wurf der Einfeitigkeit auf fich zu laden.

Man pränumerirt in allen foliden Buchhandlungen 
mit 5 Rthlr. auf das Jahr, einzelne Hefte koften i2gr. 
In jedem Monat erfcheint eia Heft von 8 bis io Bogen. 
Drey Hefte machen einen Band; das erfte Stück wird 
zu Ende Januar 1803 ausgegeben. Beyträge fendet 
man an den Freyherru Adolph von Seckendorf, als den 
Redac-eur und Befitzer der Verlagshandlung diefes Jour
aals, des

Comptoirs f. Literatur in Leipzig-

Von den Memorabilien, den Predigern des i^ten 
Jahrhunderts gewidmet, ift des in Bds. 2s Stück (Halle, 
Hemmerde ut d Schwetfchke) erfchienen. Es enthält 
xwey Abhandlungen; l) Es ift Bedürfnifs des Zeital
ters, bey dem Unterricht der Katechumenen auf reli- 
giofe Zwe’fel und SpÖtrereyen über Religion und reli- 
giofe Gegenftä de Rückficht zu nehmen. 2) Von der 
Nutzbarkeit moral. Tagebücher für Prediger; — und 
daun unter der Rubrik: MUscellan, Briefe zur nähern 
Kenntnifs des Zuftandes des Religions- und Predigrwe- 
fens; diesmal über den Synodus zu Herrnhuth 1801 ; 
über die rehgiöfe Cultur >n der Schweiz; über G efe- 
lers Auffoderung etC. Aufserdem find zwey Cafualreden 
angehängt.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Handbuch der Äfthetik, gebildete Lefer aus al- 

len Stiinden , von J. A Eberhard tfter Theil 8» 
nebft einem Titelkupfer.

Die unrerzetchne-en Verleger glauben, mir Recht 
auf diefes fo eben herausgekommene Buch aufmerkfam 
machen zu können. Es enthalt, nach der Abfichr des 
Herrn Verfaflers, die Grundfätze der Äfthetik für alle
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Arten von gebildeten oder folchen Lefern, die eine 
forgrältigere feinere Erziehung genoffen, fich in den 
Zirkeln unterrichteter Perfoneu gebildet, und einige 
Kenntnifs der Literatur gefammelt haben. Liefen füll 
es nicht nur zu immer mehrerer r $ ihres Ge- 
fchmacks dienen, und ihre U theih- üb-. D nge aus dem 
Gebiet der fchonen WißenfcHaf en 1 acn Gründen be
ftimmen helfen, fondern es fotl ihnen auch Stuft zur 
Unterhaltung in geiftreichen Gefenchaften gs
ift in einem korrecten und geiüre ehe . Styl gefchr;eben, 
wofür fchon der Name des Vetfafiers buyt. Unfere 
Sorge für ein angenehmes Äufser»- füll, wie wir hofl'cn, 
dem Buche ebenfalls zur Empfehlung dienen.

II emmerde uö Schwetfchke 
zu Halle.

Tn allen Buchhand’ungen ift zu haben:
Beiträge zur Erweiterung und Berichtigung der 

Chemie, durch Ch. F, Buchholz. 3tes Heft. 
I8o2 gr. g. ig gr.

Mehr als die Erfcheinung diefes Heftes bekannt zu 
machen, braucht es nicht, indem alle chemifche Jour
nale den Werth der erften; fo rühmlich anerkannt haben.

Erfurt. J. e. G. Rudolphi.

Im Verlage der Bö/tfchen Buchhandlung zu Weif
fenfels ift fo eben erfchienen und durch alle an
dere Buchhandlungen zu haben:

Von dem Zweck des chrifthchen Lehramtes. Eine 
Predigt bey der luveftitur des Herrn Superintenden
ten« C. G. Schmidts zu Weifseafels, am 4. Octbr. 
i«oj dafelbft gehalten von Dr J. G. Rofenmuller, 
Sup. zu Leipzig Nebft der Inveftttur-Pvede. 3 gr.
Weifsenfels am ag. Oct. 1302.

Böfefche Buchhandlung.

J. B. Schades, Lebens- und Klofter^efchichte, von 
ihm felbft befchricben. Mit einer freuen Charak- 
teriftik der Mönche zu Banz und des Moncksthums 
überhaupt in Anfehung feines verderblichen Ein- 
fiußes auf Erziehung, Staat und Ileligion- Mit 
.dem Portr des Verfaflers 8. Erfurt in der Hen- 
ningsfehen Buchhandlung. 1 Rthlr. 8 gr*

Das Leben eines Gelehrten hat wenig Werth, 
wenn es eiiigefchloITen in den 2 aub des Studierzimmers 
fo endete, wie es anhob ■— f^lü dteles Lebens,
welcher das Publikum fchon in feinem Sincerus inreref- 
firte, hat aufserordentliche Schicxfale, Kampf nrr fich 
felbft, mit Jmrigue u.-d der fchreckhchften Verfol
gung, wie fie nur Mönchsgeift bewaffnen kann, be- 
ftanden ; er foll fallen, weil ein helleres Licht in feine 
Seele drang, welche die Diener der Fiwfternifs in den 
Banden des Irrthums gefeffelt hielten, und um keinen 
Preis der Meufchheit zurück geben wollten.

War je eine Urkunde wichtig, um die Verfuche der 
Verfinfterer, die Stralen des Lichts zu hemmen, darzu- 

'.thun ; fo ift es diefes Leben, Noch ift dem Klofter- 
wefen 
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wefen kein todtlicherer Streich beygebrachf, als durch 
d’efs wahre Gemälde feiner nAehtlichen Thaten. Die 
Geißel , welche Janrhunderte lang den Nacken der 
Wahrheit beugte, kehrt'diefe jetzt gegen ihre Verfol
ge-, Der Meufchenfreund wird ftaunen, wenn er die 
Feinde erblickt, die noch jetzt fein Ideal umnnchten; 
er wird es dem Verf. danken , dafs er mit ed-nn Ftey- 
nitjthe hui' die SchrscknüTe jener Necker bekannte, er 
wird die Refignation bewunder , mit der in oem lar.r- 
hu!.de»t des Lichts, ein einzelner verlaßener Mann, 
die granfamen Qualen der Verfolgung ertrug, und end
lich liegend triumphirte. Der Verleger,

Unferer gefchehenen Ankündigung gemäfs wird bey 
Uns d e Ueberfetzung von Acerbi's Reife an das Nord
kap al.« Fortfetaung unfers Reife-Magazins, und zwar 
unfehlbar nach Weihnachten d. L erfcheinen.

Auch zeigen wir hierdurch zur Vermeidung aller 
Concurrenz an, dafs eine von einem fachkundigen 
Manne mit Hinweglaffung alles überflüfligen , das deut- 
fche Publicum nicht interefiirenden Details verfertigte 
Überfetzung von dem eben erfchienenen Werke: 
Poyage en Islande , p Gauthier de Lapeuronie, fchon 
wirklich in der Arbeit ift, und als weitere Fortfetzung 
unferes Reife-Magazins auf die Jubilate-Meße k. J. bey 
uns erfcheinen wird.

Berlin den 26. Oct. 1302.
Vofsifche Buchhandlung.

Neueßer Volkskalender, oder Reyträge zur nützli
chen , lehrreichen und angenehmen Unterhaltung 
für allerley Lrfer, von Dr. J. Lj. Ewald in Bre
men. Hannover, in der Hahnfchen Buchhand
lung' 1 So3- 9 £r-

Reichhaltige Gemeinnützigkeit charakterifirt auch 
diefen neuen Jahrgang. Zuerft über Atmofphäre, vom 
Herausgeber; dann der Behorchet, eine dialogifirte 
Erzählung, treffeude Scenen aus der Bürgerwelt. Drey 
anziehende Gefchichten von Gutsmuths ftehen neben 
den neueren und nützlichften technologifchen und öko- 
nomifchen Enfindungen. Ihr folgen treffliche Winke 
iib'er Erziehung 'm Mittelftande, von Gursmuths, in 
eine Erzählung gekleidet. Landwirthfchafdiche Raffle, 
belehrender als manches theure VWr*>  befchnefsen das 
Ganze, welches in allen Buchhandlungen zu bekommen 
ift; auch wird dafelbft roch Beßeliung auf die vor
hergehenden Jahrgänge von 1795 b* s I^02’ wovon 
fich der letzte vorzüglich auszeichnet, jeder ftatt des 
Ladenpreise5 von 12 gr. zu 6 gr. angenommen.

Die1 Verlags handlung»

Reinhold, Fichte und Scheinng, von Jacob Fries, 
Doctor und Priva—Docent in Jena 1 Rthlr. 8 gr. , 

Unter diefem Titel ift fo eben in me’nem Verlag® 
eine Schrift erfchienen, welche nicht nur für die Ta- 
gesgefchichte der Philofophie, befondets in Rückficht 
der Schellingifchen Naturphüofophie, die Aufmerkfani*  
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keif eines jeden verdient, fondern auch durch die ihr 
eigenen ganz neuen Anfichten ein bleibendes Intereffe 
behalten wird.

Leipzig den 23. Oct. 1802.
A. C. Reinicke.

Bey dem Buchhändler Tf r, Vieweg in Berlin ift von 
nachftehendem wichtigen Werke eine neue fehr 
verbeflerre Ausgabe erfchienen :

J. C. Eifeien's (königl. Bergraths) Handbuch, oder thea- 
retifch-praktifche Anleitung zur nähern Kenntnifs des 
Torfwefens, und Vorbereitung der Torfmoore u. f. w. 
Mit Beben großen Kupfertafeln. Zweyte fehr ver- 
vollftändigte mit einem Kupfer und ausführlichem Re- 
gifter verm. Aufl. 29 Bogen in gr. g. 2 Rthlr. g gr«

Das Muttergottesbild oder die Himmelsßadt. g. Er
furt in der Hennin gsfchen Buchhandlung. Drey 
Bändchen. 3 Rthlr.

Süfse Schwärmerey — welche die Verfafferiu dig- 
fes Buchs zu einer der zartfühlendften ihres Gefchlechts 
macht — das Aufathmen nach den Lüften eines fehö- 
nern Zeitalters, wo melancholifch die beffere Seele 
weilt, geben diefen Dichtungen der fanfteften Mufe ei
nen hohem Werth. Wie dem Verf. des Agathon, der 
Idris die feinem Seelengemälde gelingen, fo mit ähnli
chem hinreißenden Zauber entdeckt man hier Blicke, 
die in das innerfte der Seele gedrungen find. In bef- 
fem Zeiten wohnt die holde Dichterin, und wie ße 
noch in alten Liedern leben, fo find fie hier gleich einer 
Himmelsftadt, wo reine Minne thront, noch einmal 
aufgefuhrt. Der Verleger.

Moralifche Anecdoten von S» C. Wagener. (Verfaf- 
fer der Naturwunder.)

ift in Carl NLatzdorfFs Buchhandlung zu Berlin erfchie
nen und in allen Buchhandlungen für 1 Rthlr. zu haben.

Ein praktifcher Arzt arbeitet gegenwärtig an einer 
Ueberfetzung von: Voltelen pharmacologia univerfa. 
Leyden, igoo. — welches er, um Co.hflion zu ver
meiden , hiermit bekannt macht.

III. Bücher fo zu verkaufen.
Folgende merkwürdige und intereffante Bücher*  

fämmtlich ganz neu und gut condirionirt, gröfs 
tenrheils in franz, und engl.Ba den, find um ey 
gefetzte erniedrigte Preifse in Conv. M. zu e 
k o m m •

Bruckner, Bilderfaal heut Tages lebender Schriftft. in 
10 Sehenden. Mit vielen Kupfern. Fo’10. Augsburg, 
174X 15 Rthlr. für 6 Rthlr.

Schröckhs Abbildung und Lebensbefchr. berühmter Ge
lehrten. 3 Bände. Leipz. 1766. 8 3 Rthlr. 16 gr. 

für 2 Rthlr.
Blumen-



1647
Blumenbach's Handb. d. Naturgefchichte. gte Aufl. in.

Kupf. Göttingen, 1^93’ 8« i Rthlr. i6gr. für
I Rthlr. 2 gr.

Remers Handb. d. Gefchichte- Braunfchw. 1733. in 3 
Theilen. * 2 RrWr- für 1 Rthlr. 6 gr.

Bougainville, Reife um die Welt. Leipz. 1783. g-
I Rthlr. für 1 8 gr.

Rothmann1 s neuefte Reifen d. England m 4 Thlen. Le;p- 
zig, 1731- 5 Rthlr. 12 gr. für 3 Rthlr.

._  — neuefte Reifen durch d. vereinigt. Niederl.
Leipz- 1783- 1 Rthlr i$ gr. für 20 gr.

— —— neuefte Reifen d. Schottland u. Ir’ard. Lpz.
1784*  l Rrhlr. 8 gr. für ig gr.

Hermes Handb. der Religion, in 2 Bänden. 3te Aufl. 
Berl. 1733. 2 Rihlr. für 1 Rthlr. 6 gr.

Niemeuer's Charakteriftik der Bibel, in 3 Tnl. Halle, 
1777. 5 Rthlr. für 2 Rthlr. 16 gr.

l^ildvogelii Refponfa et Confilia, Jen. 1777*  b. Leut- 
holf L. dicti ec introduct. jur. prim, genit. 8 1‘afctc.
Fol. 5 Rthlr. 16 gr. für 1 Rthlr. 8 gr.

Hahns vollftänd:ge Einleit, zu der deutfch. Staats- 
Reichs- und Kaiferhiftorie. 5 Thle. in 2 Banden. 
Halle, 1721, 5 Rthlr. für 1 Rthlr. 6 gr.

Das grofse Nürnberger Wappenbuch. 6 Theile in Fol.
Band, mit Regifter. 12 Rthlr. für 4 Rthlr.

An Journalen:
JAteraturzeitung. allgemeine Jenaifche. 11 Jahrgänge 

von 1791—1801» mit Rupf, und Revifionsblättern 
des letzten Jahrgangs. Landenpreis 2 Pithlr. für

30 Rthlr.
Diefelbe Jahrg. 1798 u. I8co. Ladenpr. jeder 8 Rthlr.

jetzt 3 Rthlr.
Diefelbe Jahrg. 180I mit Kupfern und Revifionsblät- 

tern. 12 Rthlr. jetzt 4 Rthlr. 12 gr.
Archenholz neue Literat, u. Völkerkunde. Jahrg. 1786 

__ 9o. 4 Thle. jeder Jahrg. 4 Rthlr. jetzt 18 gr.
s__ — Minerva. Jahrg. 1799 u. igoi. Ladenpr.

jeder 8 Rthlr. jetzt 3 Rthlr.
Biefter Berl. Monatfchr. Jahrg. igoou. igoi- Laden

preis jeder 3 Rthlr. jetzt 20 gr.
Beobachter an d. Elbe, od. d. reifenden Brüder. Jahrg.

1800 18OL jeder 2 Bthlr. jetzt 16 gr.
Berhnifches Archiv der Zeit und ihres Gefchmacks , v.

Rambach u. Fefsler. Jahrg. 1708—1800. Ladenpreis 
jeder 5 Rthlr. jetzt 1 Rthlr. 16 gr.

Jahrbücher d. preufs. Monarchie Jahrg. 1798—1800.
Ladenpr. jeder 5 Rthlr. jetzt 1 Rthlr. 12 gr.

Poß'elt europ. Annalen. Jahrg. 1797, Ladenpr. 4 Rthlr. 
jetzt 1 t 1. 1 12

Genz hiftor. Journal. Jahrg. igoo. Ladenpr. 4 Rthlr.
jetzt < Rthlr. 12 gr,

Genius der Zeit V. 4- Hennings. Jahrg, 96, 97, 1800.
jeder 4 ^^Ir. jetzt r Rthlr. 4 gr.

Genius des neunzehnten Jahrhunderts, als Fortfetz. d.
Genius d. Zeit. Jahrg. 18P1' 4 Rthlr.

jetzt 1 Rthlr. 12 gr.
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Journal des Luxus und d. Moden. Jahrg. 1796. Laden-

Pre*s 4 Rthlr jetzt 1 Rthlr. 6 g-r
Daffe’be, 1 gor. Ladenpr. 4 Rrh]c. jeut j Kthlr. 12 gr. 
Janus, Zeirfchri.fr auf Eveignifie u. Thatfachen gegr.

Jahrg. 1802 1801. Ladenpr. 4 Rthlr. jetzt
1 Rthl . 8 gr*  

JFronos. Eine Zeufcnnft von R^ambach. Jahrg. igox.
Ladenpr. 3 Rthlr, jetzt 1 Rthh.

Chron.k der Menfchheit. Jahrg. 1R01. Ladenpr. 3 Rthlr.
jetzt . J8 gr.

Journal der ceueften Weltbegebenheiten. Jahrg. $g__ 99, 
Lade /ps. jeder 2 Rthlr, jetzt 1(j gr.

Daflelbe, Jahrg. t8ot. Ladenpr. 2 Rthlr. jetzt 20 gr, 
Nürnberger Handlungszeic. Jahrg. 99. Ladenpr. 4 Rthlr.

jetzt I Rthlr.
Reichsanzeiger. Jahrg. igoi. Ladenpreis 4 Rthlr. jetzt

I Rthlr. 16 gr.
Nationalzeituvg. Jahrg. 179p — IgOi- Ladenpr. jeder 

2 Rthlr. jetzt 18 gr.
Vorftehende Journale haben zum Theil in einer Ge

fellfchaft circulirt, find aber fammtlich noch gut con- 
ditionirt und compler.

Wer fich direkt in frankirten Briefen an unterzeich
nete Handlung wendet, und von vorstehenden Büchern 
und Journalen für 10 Rthlr. zufammen nimmt, bezahlt 
dafür nur 9 Rthlr. fächf. als Vergütung des Poftgeldes.

Cöthen im October 180 2» x
J, A. Aue,

IV. Bücher fo zu kaufen gefucht werden,

Der Jahrg. 1735 der Allg. Lit. Zeit, wird zu kau
fen gefucht. Wer felbigen abzulafleo gedenkt, beliebe 
fich zu wenden an

Gottlieb Reichel
Pri vargelehrten in Weimar.

OhnumftÖfsliches Vormundfchafcs - Recht, der von 
der Rom. kaiferl. Majeftät verordneten Fürftl. 
Mausfeld, Vormundfchaft, den Churfächfifchen u. 
Herzogi. Magdeburgifchen widrigen Anmuchungen 
entgegen gefetzt. Fol. 1717 oder i7r8-

Wohlgegründete Anmerkungen bey dem f°genani5tcn 
Scripto: OhnumftÖfsliches V*rmundtchaft3-R,echt.  
Magdeburg, 1719.

Eine Gegenfchrifc der mannafeldifchen Räthe gegen 
die Kurfachfifche u. Magdeburg fche Deductionen. 

Wenn jemand die Gefälligkeit haben will, diefe 
Schriften käuflich oder auch nur zum Gebrauch auf ei
nige Monate zu .überlaßen, fo wünfchen wir die Be
dingungen davon zu erfahren.

Hemmerde und Schwetfchke 
in Halle.

Zeirfchri.fr
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Sonnabends den 6ten November. ig02

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Akademien und gelehrte Gefellfchaftenj

Bericht von den Arbeiten der ClafTe der Literatur und 
[chönen Kiinfie des franzöfifchen National - Iwfiituts im 

Sten Quartale des loten Jahres. (von Villar.')
JVlehrere fchätzbare Alterthümer, die in den von der 

Somme angefchwemmteo Ländereyen gefunden , und von 
Tronlle von Abbeville eingefendet worden , veranlass
ten Mongez zu verfchiedenen Untersuchungen. Ein 
eiferner Degen, den man zu Long, einem Dorfe an 
d« Somme , unweit Abbeville, in Tuff fand, wurde 
von ihm für den gallifchen Degen erkannt, en 0 y- 
bius befchrieb, und deffen Subftanz, Form und Ver- 
hältniffe in einigen Stellen Plutarchs, Dio Cafiius u. 
Strabos angegeben worden. Er ift im Ganzen 33 Zoll
10 Linie» lang, folglich um ein Drittel länger als 
der r'ömifche, und zweyfchneidig, aber ohne Spitze,
fo dafa er nur zum Hauen dienen konnte. Die Klin
ge befteht aus einem fchlechten Stahl, und ift daher 
fo weich, dafs ein heftiger Schlag auf einen harten 
Körper ihn unbrauchbar machen würde. Klinge und 
Griff find von gleicher Subftanz, und machen ein Ganzes 
aus. Unten an der Klinge find das Stichblatt und der 
Knopf mit umgebogenen Nägeln befefiigt. Die Erhal
tung diefes Degens verdankt man dem Tuf, in wel
chem er lag 5 doch ift die klinge mit einer leichten 
Tage von Eifenoxyi bedeckt, d.s hi«-und da ver
kohlt ifl; eben f» ifl hi« und da «.e, Griff nm «n« 

verfchiedenen Eifenoxyden ead mit etwas 
Kiefel, Alaun und einem micetwasHohlenarugen durch- 

’ drungenen Kalke belegt. Uebrigens ift diefs dar ein
zige antike Degen von diefer Form, eu ’ 
kennt. Zwey Degenklingen, die zu Velu bey Ea- 
paume, in dem ehemaligen Artois, ebenfalls^unweit 
des Ufers der Somme gefunden, und von nlongez 
im Jahre 1788 der Akademie der Lifchriften vorge
zeigt wurden, hatten nur eine Schneide, e^ne 
fehr flarke Spitze, und waren kaum die Hälfte fo lang 
als der zu Long gefundene. Sie waren nicht von der 
Act gallifcher Degen, welche die römifchen Hiftori- 

' ker befchreiben. Indeffen gehörten fie doch wohl
Galliern; denn man hatte fie mit etwa hundert Skelet
ten , die ohne Särge in mehrern parallelen Reihen la
gen , mit bronzenen Platten und eifernen Ringen ge

funden, die in Rückficht des in diefer Arbeit herrfchen. 
den Gefchmacks den gallifchen Münzen gleichen. AT. 
hat feiner Abhandlung Zeichnungen einer diefer Plat
ten und eines bronzenen Schreibegriffels beygefügt, 
wie inan bey dreyen diefer Skelette fand, die keine 
Waffen neben fich hatten, und wahrfcheinlich Schrei
ber bey den Truppen waren; fo wie die Zeichnung 
eines Wehrgehängs, das 178^ zu Avrolle bey St. Flo
rentin , unweit Sens gefunden wurde, und in einer 
ungefähr fünfzölligen bronzenen Kette befteht, die 
fich auf der einen Seite mit einem Hacken endigt, und 
auf der andern eine dem Hacken an dem Bandelier ei. 
nes Reuters ähnliche Zierrath hat. Die beiden zu 
Velu gefundenen Degen zerhieben noch, nachdem 
man fie von dem Rofte gereinigt hatte, gehärtetes Ei
fen ; der Stahl mufste folglich fehr gut feyn; ein neuer 
Beweis, dafs man fchon früh guten Stahl machte, 
£0 unvollkommen, und felbft unrichtig auch dieKennt- 
niffe der Alten, ja fogar der Neuern in Rückficht auf 
den Stahl waren, den man immer nur für das gerei- 
nigtefte Eifen hielt, bis Monge, Vandermonde und 
Berthollet zeigten, dafs nur erft durch das Hinzukom
men des Kohlenftoffs zum Eifen Stahl entfteht. Auf 
M.ongez's Bitte fuchte Ameilhon in den Handfehriften 
der griechifchen Chemiker über die Stahlbereitung 
nach, und fand darunter eine kleine Abhandlung über 
das Härten des Eifeos in Indien , worin von zweyVer- 
fahrungsarten die Rede ift, deren eine der Cementa- 
tion, die andere aber dem Härten durch Schmelzen 
ähnlich ift. Durch die letzte Verfahrungsart erhielt 
man die Damascenerklingen, die ihren Namen von 
Damascus in Syrien erhielten und noch haben, un- 
geachtet diefe fpäterhin nach Perfien, Conftantinopel 
und Abyflinien verpflanzte Manufactur gegenwärtig dort 
nicht mehr exiftirt.

Aufser diefem Beytrage zu Jllongez Abh. lieferte 
Ameilho ein Memoire über einige -Medaillen von r<j. 
wifehen Baifern. Ein Einwohner von Taumery bey 
Fontainebleau entdeckte beym Graben am Abhange ei
nes Hügels, eine irdene Vafe mit Medaillen von Sil
ber, Glockengut und Bronze, alle von mittlern Durch- 
meffer. Sie machten zufammen nur eine Maffe aus. 
Durch die in die Vafe gedrungene Feuchtigkeit hatte» 
fich die kupfernen Theile oxydirt, ja fogar aufgelofet;

O) und 
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und daraus war eine Art van Kitt entftanden, 
welcher die verfchiedenen Stücke an einander befeftigc 
hatte, fo dafs man, da felbft das Scheidewaffer faß 
unwirkfam war, nur mit Mlühe einige davon trennen 
konnte. Diefer Medaillen find 23, Zehn davon 
gehören in/ die Regierung Kaifer Gordians d. j., den 
fein Nachfolger Philipp ermorden liefs ; Geben wur
den unter der Regierung diefes (im J. 249 von feinen 
Soldaten ermordeten) Philipps gefchlagen, nebft drey 
andern feiner Gemalin Otalicia: die übrigen drey find 
von feinem (im J. 251 geftorbenen)Nachfolger Deciusj 
alle demnach aus drey aufeinander folgenden Regierun
gen. Unter denen von Gordian, der feiner Jugend 
ungeachtet durch grofse Thaten und Siege fich aus
zeichnete, find einige fehr gut erhalten. Die eine 
Hellt auf dem R.evers eine weibliche Figur mit einem 
Füllhorne vor, und hat die Legende: Liberalität Ang., 
die zweyte auf dem Revers einen auf eine Lanze fich 
ftützenden Jupiter mit der Legende ; Jovi Statori; die 
dritte auf dem Revers eine weibliche Figur, die in 
der rechten Hand eine Wage, in der linken ein Füll
horn hält, mit der Aufschrift: Aequitas Aug. Unter 
den Medaillen von Philipp zeichnen fich fünf filberne 
aus; die am beften erhaltene hat auf dem Revers eine 
Säule mit den Charakteren: Gos III. (das dritte Con. 
fulat Philipps) und die .Legende: Saeculares Ludi, die 
fich auf die von ihm mit vieler Pracht ge- 
feyerten letzten Saecularfpiele im taufendften Jahre 
nach der Gründung Roms bezieht. Eine andere we
niger gut erhaltene, und vielleicht felbft durch das 
Reinigen noch mehr befchadigte, Münze bezieht fich 
auf diefelbe Feyerlichkeit; fie hat auf dem Revers ei
nen gehenden Löwen mit der UmfchriftSaeculares Aug. 
Auf den drey filbernen Medaillen der Otalicia Severa 
erfcheint dieL*  PrinzelTin, die Gemahlin Philipps und 
Tochter Severians, dem fein Schwiegerfohn die Re
gierung von Pannonien und Möfien übertrug; eine 
Chriftin, die den Kaifer dem Chriftenthume geneigt 
machte» und ihren Glaubensgenossen einige Ruhe ver- 
fchaffte, mit einer befcheidenen Phyfiognomie und re- 
gelmäfsigen Zügen, Eine diefer Medaillen zeigt auf 
dem Revers die Figur einer fitzenden Frau mit den 
Worten : Pudicitia Aug.; die beiden andern eine ähn- 
lige Figur mit der Legende : Concordia Aug, — Die 
drey Medaillen von Decius find von Silber,’und bey- 
«ahe unbefchadigt. Auf dem Revers der einen fieht 
man einen Heiter mit der Legende: Adventus Aug, 
Diebeiden andern ftellen auf dem Reverfe zwey weib
liche ziemlich grob ausgeführte FigUren darj mjt jer 
Legende; Panuoniae, die ßch wahrtcheüilich auf Pan
nonien als das Geburtsland des Kaifers bezieht, find 
aber bey aller Aehulichkeit nscht von demfelben Stem- 
g>el. Sa wenig Merkwürdiges übrigens auch diefe 
Medaillen haben: fo werden fie doch durch den Ort, 
wo fie gefunden worden, inter fT «t ; fie beftätigen 
das Factum, dafs die römifchen Truppen unter £)ecjU5 
und kurz darauf die Gegend befuchten, wo jetzt Tau. 
mery liegt. — Mit den 23 Medaillen hat man auch 
zwey mit Silber überzogene, und gefchnittenen Stei-

verliehene» Ripge. von fehr grober Arbeit 

...... — 165a
gefunden; der eine beffer erhaltene 'Stein ift ei. 
ne wahre Coralle, an welcher eine Victoria vorgeftellt 
wird. Auf dem andern Steine fieht man die Figur 
eines Vogels (vielleich eines Schwans oder eines Ibis) 
wie auf dem erften vertieft gearbeitet. es fcheint ein 
lyünftlicher Stein von verglaöer Materie zu feyn; er 
hat aber das befondere, dafs der Grund, auf welchem 
der eingefchnittene Gegenftand ruht, fchieferfarb 
ausfieht, ungeachtet die Subflanz fchwarz ift.

Der Affocie Barailion fendete ein Memoire über 
die erften Ziegelarbeiten während det Aufenthalts der 
Römer in Gallien, ihren Gebrauch und ihre Lerfchlech. 
terung; (aus welchem wir nur einige Ilauptrefultate 
liefern). Vor Cäfars Eroberung waren den Galliern 
mehrere fehr nützliche Kenntniffe fremd; und dahin 
gehört auch die Verfertigung der Ziegel; nach Cäfar u. 
Diodor, fo wie nach den Ruinen ihrer alten Städte, 
kannten fie vorher nur Strohdächer. Erft nach den 
vow den Römern gebauten Häufern verfertigten fie in 
der Folge Dach-und Mauerziegeln; diefe waren aber 
fchwerer und ungeftalteter als die römifchen. Die Dach
ziegel der römifchen Werke find gewöhnlich 27 — 33 
Millimeter dick, 487— 541 Millimeter lang, und 
351 — 379 breit, haben die Harte von Kiefelfteinen, 
und find feit 15 —ig Jahrhunderten unverletzt geblie., 
ben. Eben diefs ift der Fall mit den Pflafterfteinen, 
die gewöhnlich 14, 656 Millimeter ins Gevierte 
haben, und 108 — i35 Millimeter dick find. Die 
Mauerfteine haben überall die von Vitruv angegebene 
Form, find 298 Millimeter lang, I35 breit, und g 1 
dick. Im 5 u. 6 Jahrhunderte trat an die Stelle der 
römifchen Baukunft die gothifche ; die damaligen Zie
gelarbeiten waren weniger dick, aber eben fo lang und 
breit und eben fo feft gebrannt. Vom 7 — 10 Jahr
hunderte wurden fie immer fchlechter. Unter Pipin 
waren fie fchon um | weniger lang und breit, und um 

weniger dick ; unter Karl dem Kahlen waren fie kaum 
Doch dafür zu erkennen. Der Grund diefer Ver- 
fchlechterung lag vorzüglich in der Theurung der 
Brennmaterialien. Den Gebrauch der Ziegeln erläu
terte der Vf. nach dem Vitruv.

Der Aftbcie Fauvel, aus defien Reifejournale das 
Inftitut fchon ehedem mehreres mittheilte, lieferte 
diefsmal einen vollftändigen Abrifs feiner Reifen auf 
dem Continente von Griechenland, auf den Infeln des Ar
chipels und in Nieder- Aegypten. Er reifete mit Fou- 
cherot (ebenfals Allode des Inflituts) durch Italien» 
und fchiffte fich in Venedig nach Griechenland ein. 
In Corfu entdeckte er Spuret; von A’rerthümern, die 
Stelle der alten Stadt, der Gärten des Alcinous; in 
Zante fand er nichts Anziehendes für den Alterthums- 
forfcher; eben fo wenig fand er die Ruinen des alten 
Samos intereffant. Irhaca , deffen Bewohner ein mu- 
thiges aber zur Seeräub-rey geneigtes Volk find, hat 
beynahe nichts von feinen alten Denkmälern erhalten*  
Auf Saute Maura oder dem ehemaligen Leucas, fieht 
man noch mit Interefle den durch den Sprung unglück
licher Liebenden bekannten Fels, eben fu m Nicopo- 
lis. das Auguß nach der Schlacht voq Actium baute, 

die 
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die Ruinen zweyer Theater, eines Circusu. f. w. Von 
hier gieng «r über den See von Ambrakia» durch 
Acarnanien und Aetolien, nach dem Peloponnes und 
landete im Hafen von Kirra, dem Hafen des ehema- 
lü.rn Delphi. An der Stelle diefes berühmten Orts 
findet man jetzt 60 Häufet, drey kleine mit fchlech- 
ten Frescogemalden verzierte Kirchen ; feine Tempel, 
Reichthümer, Gemälde, Statuen u. f. W. find ganz, 
lieh verfchwunden ; aber diefeilen Felfen , welche die 
Korykifche büde.n, die kaftalifche Quelle, das 
Stadium, das Herodes mit pentelifchem Marmor über
ziehen lief«, «nd mehrere Infchriften fagen dem Rei
fendem Hier war Apolls Orakel. Faavel wurde von 
den Einwoh rn nicht gut empfangen, und fogar ins 
Gefängnifs geworfen, aus welchem ihn nur die Bitten 
eines Eremiten befreyten. Er durfte weder Plane auf
nehmen , noch Infchriften abfehreiben. Bey einem 
neuen Befuche einige Jahre nachher, entdeckte er da- 
felbft Monumente, welche bisher allen Reifenden un
bemerkt geblieben waren , unter andern einen Tem
pel, in welchen das Licht durch eine dreywinklichte 
Oeffuung fiel 5 <$ort Rand nach F. Meynung der heili
ge Dreyfufs. —— Im J. 1787« kehrte Fauvel allein 
nach Attica zurück, modellirte die berühmteften Bild
hauerarbeiten zu Athen, und nahm genaue Maafse von 
den berühnveften Denkmälern, von denen einige noch 
nicht gemeffen waren, wie die Propyläen, wovon 
vor ihm niemand die Bafen der innern Säulen kannte, 
die, wie man bisher glaubte, auf Piedeftalen ftehen feil
ten. Er liefs deshalb, fo wie bey mehrern andern 
Monumenten, nachgraben. Bey einer fpatern Reife da
hin modellirte er von neuem mehrere Kunftarbeiten, 
deren Modelle auf der Reife nach Frankreich gelitten 
hatten; auch nahm er eine Karte nicht nur von Athen 
und deffen Hafen, fondern von ganz Attika auf, und 
arbeitete eben daran, Boeotien und Phokys damit zu 
verbinden, als er, zur Zeit der aegyptifchen Expedi
tion, von den Türken gefangen gefetzt wurde. Wäh
rend diefer (dreyjährigen) Gefangenfchaft hatte er den 
Kummer, vor feinen Augen feine liebften Gegenwän
de zerbrechen zu fehen. Befonders hat man den Ver- 
lufl eines fehr genauen en Relief gearbeiteten Models 
der Akropolis von Athen zu bedauern, Seine bereits 
angefangeue Karte erftreckte fich bis an den Parnafs, 
und während diefer Arbeit liefs er bey Marathon in 
den Gräbern der Athener nacugraben ; eine Entde
ckung, die ihm allein gehört. Auch verdankt man 
ihm die Befchreibung des Piedeftals von Miltiades Sta
tue. Er unterfuchte das Thal, in welchem die Athe
ner fich vor der Schlacht, verfammelten, ihr verfchanz- 
tes Lager, und den Ort, wo die Schlacht anfing; die 
Ruinen eines von Herodes Atticus errichteten Triumph
bogens , und mehrerer zerbrochener Statuen. Aus 
Attica ging er nach Boeotien, befuchte die Gräber der 
Platäer, die Qu-llen des Afopos, die Reth von Thes- 
piä , und die Quelle Aganipp«. Zu Orchomenos be- 
fah er die Ruinen des von Paufanias als ein Wunder 
der Welt betrachteten Gebäudes, in welchem der KÖ.üg 
Minyas feine ungeheuer» R.?ichthümer verfehlofs; ei
ne Art von Rotunde, deffen Gewölbe fich allmählig 
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in eine Spitze endigt. Mycenae, Leffa, Pallantium. 
Msntinäa, Nauplia, die Flüffe Erafinus und Ophis, der 
Lernäifche See, der Wald Pelagcs , in welchem Epa- 
minondas fiel, der Hafen von Epidaurus, das ganze 
Contineut von Griechenland » und alle Infeln des Ar- 
chipelags gaben ihm Veranlaffung zu geographischen 
oder literarifchen Forschungen. Er fuchte Olympia 
auf; die lockenden Thäler und fruchtbaren Ebenen# 
die er durchftrich, liefsen ihn die wilden Anfichten 
und hohen Berge Arkadiens vergeßen ; endlich gelang
te er zu der Mündung des Alpheos, der oft Bäum» 
und Sarkophagen vom olympifchen Boden mit fich 
fortreifst, und liefs fich zu den Ruinen von Olympia 
führen. Hier maafs er eiligft die verfchiedenen Thei
le des Tempels Jupiters, und befah den Hipodromus 
und die Bariere, aus welcher die Wagen hervorftürz- 
ten. Wir übergehen hier feine Reife nach Sparte 
Corinth, Sicyon, Salamin, Delos, Paros, an di» 
Quellen des Simois und Scamander, um den künftigen 
Lefern feiner Raifebemerkungen nicht das Vergnügen der 
Neuheit zu rauben, und bemerken nur einiges von dem» 
was er auf feiner Reife in Aegypten that. Dort maafs 
er die Pompejusfäule, und modellirte, bey den Pyra. 
miden, Verhältnifle von Basreliefs. An dem Befuche 
des Tempels des Jupiter Ammon hinderten ihn die wi
drigen Verhältnifle der Araber. Er ging von neuem 
aus Aegypten nach Athen, wo er fich mit geographi- 
fehen und numismatifchen Alterthümern befchäftigte» 
als er, gleich fo vielen andern Franzofen, eingezoge» 
wurde, und feine rühmliche Laufbahn geendigt fah»

II. Preife.
Die von der mecklenburgifchen Landwirthfchafts- 

gefellfchaft im J. *799  aufgegebene, bis jetzt aber 
noch nicht befriedigend beantwortete, Preisfrage nun 
von neuem auf folgende Art abgefafst aufgeftellt wor
den :

„Wie ift eine Bank in Mecklenburg zu gründen?
—- Was für ein Wirkungskreis ift ihr zum Nu
tzen des Landes und ihrer eignen Erhaltung an- 
zuweifen ? — Was für einen directen Einflufs 
kann fie fich in Abficht des Credits und der An
leihen auf liegende Gründe verfch ffen? —- Und 
wie vereinigt fie am beften das Interefle des Gut- 
befitzers, des Kapitalien, des Kaufmanns und 
Fabrikanten, und überhaupt derjenigenLand.es- 
einwohner, für welche Geld Ueberflufs oder Man
gel, fo wie der Stand des Zinsfußes, zunächft 
von nützlicher oder fchädlicher Rückwirkung 
ift?««

Für die befte Beantwortung diefer Frage beftimmt die 
Gefellfchaft nicht nur wiederholt den Preis von 250 
Reichsthaler in Friedrichsd’or, fondern fügt auch ei- 
nen Preis von 50 Rthlr. für ein Acceflit hinzu, doch 
mit ~em Vorbehalte, dafs die beiden gekrönten Ab
handlungen da» Eigenthum der Gefellfchaft bleiben. 
Auch wird die Gefellfchaft gute Vor fehl äg,e inländischer

Va-
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Vaterlandsfreunde mit Dank annehmen. Die zu lie
fernden Aufsätze werden vor dem 1 Junius igo3 an 
Hn. Profeffor Karften zu Neuwerder bey Roftock, als 
derzeitigen Secretair der Gefellfchaft addreißrt.

III, Kunft - und Naturalienfammlungen,

Unter dem 2 Oct. fchrieb der franzöGfche Mini
fier der innern Angelegenheiten an die Adminiftrato- 
ren des Kauft - Mufeums folgendes: „Die mediceifche 
Venus, die Pallas von Velletri und die trefflichen Ma- 
nufcripte aus Herculanum müßen bereits zu Marfeille 
angekommen feyn. •— Die beiden fchönen Flufsgot- 
ter aus Rom: der Nil und die Tiber, und eine rei
che Sammlung etrupifcher Vafen find auf dem We
ge nach demfelben Hafen. An 500 treffliche Bildhauer
arbeiten find zu Chalons angekommen, und erwarten 
nur die Eröffnung der Canäle, um nach Paris gebracht 
zu werden. — Diefs find die Meifterwerke, die 
mit der reichen Sammlung von Monumenten vereinigt 
werden fallen, die wir Bonapartes Eroberungen verdan
ken. Jetzt eilen die R.egierungen, glücklich durch den 
Frieden, den Bonaparte Europa gefchenkt hat, unfere 
reiche Sammlung mit allem zu vermehren, was ihrer 
würdig faheint, und dem Gefühle der Dankbarkeit, 
das der Friede einfiofst, werden wir faft alle die Mei- 
fierwerke zu verdanken haben, die unfern Armeen ent
gangen waren. (Die obgedachte Pallas von Velletri 
wurde erft im J. 1799 von franzößfchen Commiffaren 
entdeckt, die bey Velletri nachgraben liefsen; fie iß: 
fehr gut erhalten.)

IV. Beförderungen , Ehrenbezeugungen U. 
Amtsveränderungen.

Der bekannte Anatomiker Ciivier, Mitglied des 
National - fnftituts und bisheriger Profeffor der Na- 
turgefchichte am College de France und der Central- 
fchule des Pantheon, wie auch Adjunct der anato- 
mifchen Profeffur am naturhiftorifchen Mufeum, ift 
an die Stelle des verdorbenen Mertrud zum Profeffor 
der thierifahen Anatomie bey dem gedachten Mufeum 
ernannt worden.

Durch einen ConCularbefchlufs vom 16 Octobr. 
find Chambry, bisheriger Chef des Unterrichts am 
Prytanee, zum Oberauffeher des Lycee zu Brüffel, 
und Lcf^bure, ehemals Profeffor an der Univerfität 
zu Paris, zum Studiencenfar an demfelben Lycee; 
Regnard, ehemaliger ciincipil am Collage von Mon- 
taigu > zum Oberaufieher des Lycee zu Moulins , Cail- 
teux, jetzt Unterdirector im Prytanee zu Paris, zum 
Studiencenfar an demfeloen ’ Roman, ehemaliger Su
perior des College von Lyon, zum Oberauffeher des 
College von Marfeille, und Reydellet, ehemaliger Prof, 
der Univerfität zu Paris, zum Studiencenfar an dem- 

. felben ernannt worden.

Der Hofrath und Studien - Referent Melchior 
Edler von Birkenftock, bekannt durch feine ausgebrei
teten befonders philologifahen Kenntniffe, und unter 
andern durch die Denkmäler, Ln Lapidarftyl, die er 
dem Könige von Preufsen Friedrich II. und dem Palatin 
von Ungern Erzherzog Allexander Leopold gefetzt hat, 
nicht minder durch feine langen treuen und nützlichen 
Dienfte, die er dem Staate zuerft in dem diplomati- 
fchen Fache, dann auch als Beyfitzer der Studien- 
Commiffion , als Studien-und Cenfu» - Referent gelei- 
fiet hat, berühmt und gefchätzt wegen feines Behar
rens bey den liberalen Grundfätzen der Jofephinifchen 
Regierung, ift in Gefahr, durch den Staar fein Geficht 
zu verlieren , und ift daher mit Beybehaltung feines 
ganzen. Gehalts jubilirt worden. An feine Stelle ift 
ein Geiftlicher zum Hofrathe und Studienreferenten 
bey der k. k. böhmifch - öfterreichifch - galizifchen Ilof- 
kajizley ernannt worden, nämlich Johann von Dankejz. 
seither , zeither Canonicus und bifchoflicher Confifto- 
rialkanzler zu Brünn.

Bey dem der k. ungr. Statthalterey in Ofen un
tergeordneten Bücherrevifions - und Cenfur- Amte in 
Ofer« , ift an die Stelle des bisherigen Cenfors (Exje- 
fuiten) Matthias Riethaler, der nach Grofswardein 
als Domherr ab^egangen ift, Hr- Franz von Madarajfy, 
bisher kathol. Pfarrer zu Fiimotz, zum Cenfor ernannt 
worden.

An die Stelle des verewigten Bogdanich, haben 
Se. Majeftat den bisherigen zweyten Adjuncten an der 
k. Univerfiräts Sternxvarce zu Ofen, Hn. Stephan Huli- 
man, zum erften Adjuncten ernannt.

Niclas Revay, einft Piarift, nun Weltgeifilicher, 
ift an die Stelle des verftorbenen Valyi als Profeffor 
der ungr. Sprache und Literatur bey der königl. Uni
verfität zu Pefth angeftellc worden. Seiner Arbeiten 
und Veraienfte in diefem Fach, z- E. des Entwurfs 
zu einer Gefellfchaft für ungrifche Sprache 1790. g. 
ift fchon A. L. Z. 1798- Int. B], Nr. 21 gedacht. 
Man hat von ihm nächfteos Autiquitates ljnguae Huu. 
gariae, d. h. die alteften Denkmäler der ungr. Spra
che, mit feinen Anmerkungen begleitet und erläutert 
zu erwarten.

Hr. Hofrath Vofs, der anfänglich nur diefen 
Winter über fich in Jena aufzuhalten gedachte, hat 
fich nunmehr dafelbft für immer zu bleiben entfchlof- 
fen , und durch den Ankauf eines Haufes, den allge
meinen Wunfch der hiefigen Verehrer diefes vortreffli
chen Mannes, ihn hier zu behalten, erfüllt.
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der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 206.

Sonnabends den 6:sn November i g o 2.

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Ankündigungen neuer Bücher, 00
Weifte, ökonemifche Technologie oder vollfiändige 

Anwe!Jung zu Anlegung und Betreibung derjeni
gen Gewerbe, welche mit der LandwirthSchajt 
verbunden werden können.

Predigerftand. für den diefe Bearbeitung vorzüglich be- 
ftimmt ift, wird kaum ein Buch befitzen, das für ihn 
von einfliefsenderein Nutzen feyn könnte, das ihn f»

Ein
Eandwirthe, Kameraliften und 
8. Mit Hupf, x Rthlr. 4 gr.

Handbuch für 
Polizeybeamte.

jede reduerifche 
leichterte und fo 
rechtfertigte.

Darftellung der moral. Wahrheit er- 
die Eigenfchaft, unmittelbar brauchbar^

er zu fchnelle Wechfel, welchen theils politifche
Konjunkturen, theils in der Natur der Sache gegrün
dete Zufalle über das Gefehlt der Ökonomen herbey- 
führeft, und einen fichern Anfch’ag feiner Arbeit un
möglich machen, zerftört oft die Fruchte feiner Hoff
nungen und feines Fleifses. Nöch ift die Ökonomie 
ZU wenig von diefer Seite betrachtet worden , und faft 
kennt man noch gar keine Mittel, um einem folchen 
Wechfel gleich fchnell zu begegnen. Es ift der Zweck 
diefes Buchs, Rathfchläge und Mittel an die Hand zu 
geben, nicht nur ftets die gröfstmöglichen Vortheile aus 
dem Landbau zu ziehen, fondern auch jener Unficher- 
heü zuvorzukommen. (Nach dem Rathe des Verfaffers 
war z. B. ein Ökonom , bey der letzten Tiieurung des 
Getraides im Staude, nicht nur eine Brantweinbrenne- 

zu unterhalten , fondern auch den Brantewein um 
den vorigen Preis zu liefern). Auf diefem Wege nur, 
kann der Landbau zum Gipfel der Vollkommenheit ge
langen und die Erfahrungen und Vorfchlage des Verf. 
find ein ganz neuer Beytrag zu einer möglichen Ökono-
mifchcH Aßckuranz.

HeiiKittgsJche Buchhandlung.

Anzeige für Prediger.
Fr. G. Gebhard'f vollßändig angewandte und un

mittelbar brauchbare, folglich durchaus populäre 
Moral für Prediger, 3 Bde. gr. g. 4 R-thlr. 12 gr.

Wie fie hier erfcheint, in der lichtvollen» klaren 
Zufammenftellung» »n ßer deutlichen unmittelbaren Be- 
zienung auf das Leben und die Verhältniffe defielben, 
auf die der Prediger einwirkt, ift die Moral noch nie 
bearbeitet worden. Die Verdienfte des Verfaffsrs um 
die moral. Wiffenfchaften und feine Gabe, auch das tief
liegende fafslich da rauft eilen, find anerkannt. Der

Henningsfche Buchhandlung.
Har.dbttch der chrifilichen Furchen - und Dagmenge- 

Schichte nach alphabetischer Ordnung. Entwor
fen von Lud. Wilh. Wittich, und zum Druck 
befördert, von Wilh. Fr. Hezel. ir Bd. gr. 4, 
3 Rthlr.

Wer durch eigne Erfahrung überzeugt wurde, wie 
erleichternd ihm der Gebrauch von Realwörterbüchern 
und Repertorien, bey Bearbeitung wiffenfchaftlicher 
Gegenftände wurde, der dankt gewifs dem Verf., von 
dem wir fchon fo viele brauchbare Handwörterbücher 
erhaltei) haben. Seine Verdienfte zu vollenden und fie 
auch auf eine hiftorifche Scienz überzutragen , die jetzt 
mit fo vielem Flaifse bearbeitet wird, konnte der Herr 
Geh. R. R. Hezel keine intereflantere Arbeit wählen, 
als des Aggregat de^Bircheu- und Dogmengefchichte, 
fo gedrängt und mit fo viel Auswahl zu ordnen. Jedem 
Freunde der Gefchichte empfielt fich diefe präcife alpha- 
bedfehe Zufammenftellung, die ihn eines mühfameren 
Nachfchlagens überhebt, und ihm zugleich über jedes 
wichtige Faktum, über jede ausgezeichnete Perfon ein« 
ausgewählte Literatur anzeigt. Diefe mühfam geordne
ten Collektaneen , die eine möglich!! befchleunigte Folge 
von Bänden vollftändig liefern foll, machen cem Rechts
gelehrten, dem Theologen und Hiltowker eme kleine 
Bibliothek entbehrlich, aus der er fonft felbft herausfu- 
chen mufste , was er hier im Zufammenhang, unent- 
ftellt und mit hiftorifcher Kunft zufammeu gedrängt, 
findet.

Ilettnir.gsjcke Buchhandlung,
Predigten über Sprüchwörter von 3, Hamann, .4 Th, 

8. x8oo. 2 Rthlr. 12 gr.
Schon die erften Bände diefer für Prediger fo nütz

lichen Arbeit, waren beynahe vergriffen, bevor die 
letzten erfchienen, ein Beweis dafs ihre Brauchbarkeit 
anerkannt ift- Einftimmung aller kritifchen Blät
ter über die Vorzüglichkeit diefer Sammlung hebt fie 
über ähnliche empor, und fiebert ihre fernere Fortfetzung.

GO Y J.
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J. B, Schad's gemeinf affliehe Darftellung des Fich- 
tifchen Syßems und der daraus hervorgehenden 
Re gionstheorie. 3 Thle- gr. 8« 4 Rthlr. 6 gr.

•— — — ahjolute Harmonie des Fichtijchen Sy 
flems. i Rthlr. 13 gr.

Steinbrenners geißl Tagebuch für den Bürger und 
Landmann. 8. I7S>8. I Rthlr.

Franzöfifche Kunfi- .Annalen. iRer Band mit 73 
Kupfertafeln xMühlhaufen bey Joh. Nifsler et Comp. 
1802.

Der erfte Band unfrer Kunft-Annalen ift nunmehr 
vollendet bey unferem Commiffionair F. A. Leo in Leip
zig und in allen Buchhandlungen zu haben. Wir zwei
feln nicht, dafs diefer Anfang dem Liebhaber zeigen 
wird, dafs unfer Zweck die wichtigften Werke der 
bildenden Ränfte in getreuen korrekten Abbildungen 
darzuftellen, und durch einen wohlfeilen Preis allge
mein zu verbreiten erreicht werden wird. Die 73 Kup
fer enthalten aufser dem Titelkupfer 11 Gemälde der al
ten Schule, 19 von jetzt lebenden Meiftern, 24 antike 
Statuen, 8 antike Bütten, 10 Werke der neuen Bild- 
hauerkunft, 4 Werke der alten Baukunft, 12 neuere 
architectonifche Plane.

Unvorhergefehene Schwierigkeiten verhinderten uns, 
den erften Band auf Ottern 1802 vol’ftändig zu liefern. 
Die künftigen Bände werden regelmäfsiger folgen; und 
zwar ift folgende Einrichtung getroffen worden.

1. Alle halbe Jahre erfcheint ein Band von 73 
Kupfern mit dem nothigen Text, der nicht nur die 
Kupfer erklärt, fondern alle« willens würdige aus dem 
Gebiet der zeichnenden Hünfte aus Frankreich mi&thei- 
len wird.

2. Um die Liebhaber nicht zu lange warten zu laf
fen, wird jeder Band in 2 Abteilungen gerheilt, und 
vierteljährig an alle Buchhandiggen verfendet werden.

3. Der Preifs bleibt der nämliche, obgleich die 
Unkoften täglich fteigen.

Über den Werth des Werks hat die Erfahrung in 
Frankreich fchon hinlänglich gefprochen. Es ift mit 
fo entfeheiderdem Beyfall aufgenommen worden, dafs 
nur wenig Werke fich eines folchen zu erfreuen hatten. 
Der vo lendete Künftler und der Liebhaber benutzen diefe 
Sammlu' gumin eh ern engen Umkreifs die Gedanken und 
Bildungen der größten Meifte.r beyfammen zu haben , der 
Schüler und die vielen Inftitutezu Bildung der lugend zu 
ihrem Unterricht, und zur Bildung des Gefchmacks. Die 
EngUfche Ausgabe ift mit ähnlichem Beyfal] aufgenommen 
worden; und wir hoffen das nämliche für DeuTchland , 
wenn das Werk einmal hinlänglich bekannt feyn wird. 
Seine Vollftändigkeit, die Menge der dargeftellten Mei- 
fterwerke der altem und neuern K»nft, die korrekte 
Zeichnung und der geringe Preis empfehlen es dem Lieb
haber, dem Künftler und der Jugend.

Nächftens wird in unferm Verlag eine deutfehe 
Uberfetzung erfcheinen, von dem

Tratte d'anatomie et phyfiologie vegetale» par Brif- 
fot-Wirbel, Profeffor der Botanik am Atehnaum zu

Faris mit Hupfern, einem Werk , das fich fowohl durch 
den vollftandigen Vortrag des bekannten und eine wei- 
fse Nutzung der Vorgänger, als auch durch eine Menge 
neuer Betrachtungen der Anatomie der Pflanzen aus
zeichnet.

Thaten der Vorzeit. Eine Eortfetzung Sagen 
aus dem jdlterthum nach .Augu.fi Lafontaine. Mij 
2 Kupfern. 8. Erfurt in der Henningsiichen Buch
handlung. 1 Rthlr.

Ganz in der beliebten Manier der Lafontainifchen 
Erzählung findet der Lefer einen reichen Stoff anmu- 
thig behandelt. Aber diefe romamifchen Sküzen find 
auch zugleich ein neuer Verfuch, hiftorifche Wahrheit 
mit einem Gewände zu bekleiden , das jener nichts von 
feuer Ehre abfchneidet und doch zugleich mit einer 
heitern Stirn zeigt. Findet diefer Verfuch Beyfall, fo wer
den mehrere erweiterte Erzählungen nachfolgen. Schoa 
früher hat in einer beliebten Zeitfchrift diefe Manier 
allgemeine Senfatien erregt.

In allen Buchhandlungen ift zu haben:
W&taphyjlk des Rechts. Von K. F. W. Gerftäcker, 

Kechtskonfulenten in Leipzig. 1802. 8- 20 gr.
Ich mache das Publikum auf das ehrenvolle Urtheil 

aufmerkfam, das ein berühmter Schriftfteller, Herr Pro
feffor Tieftrunk in Halle , von der frühem Schrift des 
Herrn Verf : Verfuch einer Deduktion des Piechfs aus 
den höchften Gründen des Wiffens, Breslau bey Schall. 
4m 4 Srück der Erfurter gelehrten Nachrichten, Jahr
gang igoa. gefällt hat. Es fchliqfst fich mit den Worten: 
„Der Verfafler verfpricht auch eüa vollftandiges Syftem 
des Rechts, von dem ich mir fehr viel verfpreihe*'.  Ich 
bemerke nur, dafs die gegenwärtige Metaphyfik des 
Rechts, der erfte Theil diefes vom Herrn Verfaffer ver- 
fprochenen Syftems ift.

Erfurt. J. E. G. Rudolphi.

So eben hat die Preffe verlaßen:
Trommsdorffs, J. B., Chemie im Felde der Erfahrung 

4r Bd. gr. 8- 2 Rthlr. 16 gr.
Deffen allgemeine chemifche BibliothcIt 3n Bds is St. 

Mit Hrw. Hofr. Hildebrands Portrait.gr. 8- 20 gr.
Deffen Gartenbuch für Ärzte und Apotheker zum Nu

tzen und Vergnügen 8- I Rthlr.
Socquers chemifche Abhand.ungen. M't Anmerkungen 

v. J. B. Trommsdorffs. Mit 1 Kupfer, gr 818 gr- 
Henoingsfche Buchhandlung in Erfurt.

Bey E. F, Steinacker in Leipzig find erfch,enen, 
Und in allen Buchhandlungen zu haben :

!) VoVfländige und fafsdehe Fefchreibung des 
Strumpfu/irkerftMs und der darauf g.Jerrigten 
.Arbeiten. Ein Handbuch für labril unten und 
Strumpfwirker, von Johann Fr tdr ch Lehmann, 
mit 8 Kupfern. 2 8°3« g'*  8. 1 Rthlr.

Über

Augu.fi
Portrait.gr


i66t a——:
Über die Kunft des Strumpfwirkens und das hierzu 

erforderliche Meifteribick aller Häufte , den Serumpfwir- 
kerftuhl > hat noch kein Kunftverftändiger eine zweck« 
mäfsige Belehrung öffentlich bekannt gemacht. Def 
fachkundipe Verfaffer diefes gehaltreichen > mir großer 
Deutlichkeit gi.-fcnriebenen Werkchens füllt d efe Lu- 
cke der technolopifchen Literatur meifterhaft aus. Die 
Schrift zerfallt in zwey Theile: in dem erften wird das 
Werkzeug, oder der St-umpfwirker-Stuhl, in dem 
zweyten de Arbeit auf denselben felbft befchrieben. 
Mir Überzeugu g darf man fie nicht nur den Arbeitern , 
fondern auch den Eigentümern einer Strumpf-Fabrik 
empfehlen.

2) Das Labyrjnth des Lebens. Eine Biographie 
ans Eduard Lehrbachs Hinterlaffenfchajt. Erfter 
Theil. ( Mtt einem Titelkupfer von Penzel.) 
I8o3- 8. 2 1 gr.

Die Grundftrche diefer Biographie wurden entwor
fen, um mancherley Mifsbräuche zu rügen, und gele
gentlich nützliche Winke über das zu geben, was Jüng
linge zu fürchten haben, weiche fich zu Gelehrten bil
den wollen. Die Ausführung diefer Skizze ift dem 
Verfaffer trefflich gelungen ; und das Labyrinth des Le
bens wird von dem gröfsten gemifchteften Publikum mit 
Intereffe gelefen werden.

3) LTahrheit und Dichtung über unfre Fortdauer 
•nach dem Tode. Briefe von Julius und Emilien. 
Herausgegeben von Friedrich Ehrenberg. (Mit 
einem Kupfer von Bötcher nach Rosmäsler.) 
1803. 8- 1 Rthlr. 4 gr.

Im freundlichen Bunde treten hier Wahrheit und 
Dichtung auf, um über das höchfte Intereffe der 
Menfchheit tröftende Auffchlüffe zu geben. Wohlrhä- 
tig ift die Tendenz diefer Schrift: das Herz des Lefers 
wird auf den Flügeln einer heitern Einbildungskraft in 
fchouere Geget den getragen, deren fonniger Lebens
hauch d;e Wut den der Erde lindern kann. Seelen- 
wanderung .heifst ihre Dichtung: aber fie tragt diefel« 
he nur als Traum nicht als Dogma vor.

4) .Abbildungen flehender Heere Eurepens. Erftes 
Heft Kurfächl. Armee, No. 1. 4, 1 Kthlr. i 6 gr.

Der Ai.fang diefer Gallerte der eurepäifchen Heere 
macht, d e Kurlachfifche Armee. Es wird hoffentlich 
M'litair- u d Nichrrailifärperfunen interefliren , das 
tapfre Sachfenheer, bekannt genug durch feine Kriegs- 
thaten, auch dem Äufrern nach kennen zu lernen. D.e 
Zeichnungen find richtig und charakteriftifch, fo wie 
die Illumination fo nert un(j fauber als möglich. Das 
zweyte Heft der Sachfen wird in Monats-Frift, und 
dann die Kayferliche Armee folgen»

Die Samm’ung der ins Deutfche überfetzten grie- 
chifchen prufaifchen Schnttfte]]er enthält:

I) Diodors von S eil B bliothek , überfetzt von Stroth 
und Kaltwaffer, 6 Bände, 8« 5 Rthlr. 10 gr. oder 
9 ß. 8 kr.

2) IXe ophons Feldzug de? jungem Kyrus, überfetzt 
von Grillo, 15 gr. oder l fl.
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Xenophons griechich’fche Gefchichte, überfetzt von 
Borhek, 8- 20 gr. oder 1 fl. 20 kr.

— — — Ökonomikus , Apologie des Sokrates, Sym- 
pofium und Hiero, überf. von Mofche, g.2ogr. oder 
I fl 20 kr.

3) Plutarchs moral. Abhandlungen , iiberfetzt von Kalf  
waffer, 9 Bände, 8. 9 Rthlr. 2 gr. od. 14 fl- 3° kr.

*

4) Dio Caflius römifche Gefchichte , überfe’zt von 
Wagner, 5 Bände, 8. 4 Rthlr. 14 gr. oder 7  fl. 
12 kr.

*

5) Herodots Gefchichte, nebft Larchers Wörterbuch, 
iiberfetzt von Degen, 6 Bände, g. 4 Rthlr. 22 gr. 
oder 7 fl. 36 kr.

6) Herodian, überfetzt von Conradi, g. 15 gr. oder 
1 fl’

7) Arrians Gefchichte, überfetzt von Borhek , 1 ter und 
ater Band, 8- 1 Rthlr. 12 gr. oder 2 fl. 15 kr.

8) Appians römifche Gefchichte, überfetzt von Dille- 
nius, iter und ater Band, 8- 1 Rthlr. 12 gr. oder 
2 fl. 20 kr.

9) Polyäns Kriegsliften, überfetzt von Seybold, 2 Bde., 
8« I Rthlr. oder 1 fl 36 kr.

io) Zofimus, überfetzt von Seybold und Heyler, iter 
Band, §. 20 gr. oder 1 fl. i5 kr.

11) Thukydides von Dir. Ahlwardt, unter der Preffe. 
Die Sammlung derer ins Deutfche überfetzten lateini- 

fchen prof. Klaffiker enthält:
1) Juftins Weltgefchichte, überfetzt von Oßertag, 2 

Bände, N. Ausg. g. 1 Rthlr. 4 gr. oder 1 fl. 48 kr.
2) Plinius Naturgefchichte, überf. von Grofse, 12 

Bände, 8- 6 Rthlr. oder 10 fl. 48 kr.
3) Cornel. Nepos, überfetzt von Bergftrafser, N. A. 

8. 1 Rthlr. oder 1 fl. 40 kr.
4) Cicero’s vermifchte Briefe, überfetzt von Borhek, 

5 Bände, 8« 3 Rrhir. 14 gr. oder 5 fl. 45 kr.
5) Salufts Katitina und Jugurtha, überfetzt von Hök, 

N. A. g. 16 gr. oder x fl.
6) Curtius, überfetzt von Oftertag, 2 Bande, N. A.

8- 1 Rthlr. 14 gr. oder 2 fl. 45 kr.
7) Jul. Cäfar, überfetzt von Haus, 2 Bde. N. A. g» 

2 Rthlr g gr, oder 3 fl. 3° kr.
8) Suetonius, überfetzt von Oftertag, 2 Ende, g, 

1 Rthlr. 12 gr oder 2 fl. 24 kr.
9») Plinius Briefe nebft deffen Leben , überf. von Schmidt, 

2 Bände, g, 1 Rthlr. g gr. oder 2 fl.
10) Florus, überfetzt von B., 8. 14 gr oder 54 kr.,
11) Gefchichtfchreiber (die fechs kleinen) der Hiftoria 

Augufta, überfetzt von Oftertag, 2 Bände, 8- » Rthlr. 
12 gr. oder 3 fl. 45 kr.

12) Livius, überfetzt von Oftertag, 10 Bande. 8»
11 Rthlr. 8 gr. oder 17 fl-

X3) Eutropius, überfetzt von Haus, 8- xo gr. oder 
40 kr.

14) Ammian Marcellin, überfetzt von Wagner, 3 Bde., 
8- 2 Rthlr. 14 gr- oder 4 fl’

15) Tacitus Werke, überfetzt von Dr. Becher, iter 
Band, 8- 1 Rhlr- 12 gr' oder 4 fl> 15 kr*

An merk. Von alle« obigen Werken find auch Exem- 
plarien auf Schreibpapier zu haben, wovon der Preis 
um ein Viertheil hoher ift,

Wie
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Wer die ganze Sammlung, welche ein Ganzes aus

macht, zufammen nimmt, der erhält fie gegen baare 
Bezahlung um ein Viertheil niedriger.
Von den lateinischen Dichtern ift in unferm Verlag 

überfetzt erfchienen .
Virgils Werke, xter Band, enthaltend Virgils Äneide, 

von Seybold , 8- I Rthlr. 4 gr oder 1 fl. 48 kr.
Ovids Werke, irer Band, deflen Verwandlungen von 

Heynemann, g. 1 Rthlr. 12 gr. oder 2 fl. «4 kr.
___ .—. ater Band, deffen Herolden , überfetzt von Eich

hof, 8- 20 gr. oder 1 fl. X5 kr.
_ — 3ter Band, deflen Feftkalender, überfetzt von 

Krebs, 8. 20 gr. oder 1 fl. 15 kr.
_ — 4ter Band, deflelben Klaggefange, überfetzt 

von Eichhof, 8.
Diefe Sammlung, welche bereits auf 100 Bände 

angewachfen und die erfte Unternehmung diefer Art in 
Deutfchland ift, wird fortgefetzt und verdient in jeder 
anfehnlichen Bibliothek aufgeftellt zu werden. Obwohl 
dabey hauptfächlich auf das gebildete und nicht fowohl 
auf das eigentlich ftudierte Publikum Rückficht ge
nommen worden; Co ift doch diefs nicht ganz zurück
gefetzt, wie die den meiften Autoren beygefügte kriti- 
fchen , philologifchen, grammatikalifchen, hiftorifchen, 
antiquaitifchen und andern Anmerkungen aus weifen: 
fie werden daher von Jedem mit Nutzen gebraucht wer
den können.

Frankfurt a. M. im October 1802.
Joh. Chrift. Hermannfche BuchhandI.

Bey C. Kehr In Kreuznach ift Co eben erfchienen • 
Carrier, das blutdürftige Ungeheuer und feine Mit- 

fchurken. Greue fzenen aus dem franzöfifchen Re
volutionskriege, durch gerichtliche Akten beurkun
det. Aus dem Franzöfifchen des Herrn Defleflart 
überfetzt. 8. xo gr. oder 40 kr.

In Gleditjchene Buchhandlung in Leipzig ift erfchie
nen und in allen Buchhandlungen zu haben:

Rafche, J. S., Lexicoa univerfae rei numariae vete- 
rum. Tom. 6tus P. ada feu Supplementum Ps. xa g. 
Druckpapier 2 Rthlr. 16 gr., Schreibpapier 2 Rthlr, 
8 gr«

II. Auctionen.
Von einer am 6ten Decemb. diefe8 Jahrs und den 

folgenden Tagen zu haltenden Auction der von dem 
weil, hiefigen Hofrath und geheimen Cammerfecretair 
Meyer nachgelaffenea aus einigen taufend Nummern be- 

flehenden Bibliothek von devi meiften Fachern der Ge- 
lehrfamkeit, befonders vielen Etiglifchen und Franzöfi
fchen Werken; auch einer aaserlefenen Samm’ung gro- 
fserer und kleinerer Kupferwerke, und einzener, be
fonders Italiänifcner Kupferftiche find Verzei hnifle zu 
haben zu Jena in der Expedition der allgem, Literatur- 
Zeitung ; zu Gotha in der Expedition des Reichsanzei
gers; zu Leipzig in der Sommer- und Grunerfchera 
Handlung und zu Hannover bey dem Schullehrer Eifea- 
hart, Comtn flionair Freudenthal und bey Unterzeich
netem , welche auch poftfrey t-ingefandte Aufträge be- 
forgen.

Hannover den zoten October 1802.
G. U. Seeger, 

Raths-Auditor.

III. Verbefferungen.

Folgende Druckfehler, als die gefundenen Sinn eat- 
entftellenden, bittet man, in dem jüngft erfchienenen 
„ Commentar Über und gegen die erften Grundsätze der 
Fichtijchen Wß~ L. “ vor dem Lefen deflelben zu ver- 
b eifern:
S. 3. Z. 9. v. u. für vorauszufetzen — vorausfetzen. 
— 12.— 2. v. o. — Vorftellung — Darftellung.
— 20.— 5. v. u. — Nicht A — Micht-A.
— —43.— 2, v. o. mufs das einzelne nicht wegfallen. 
— 6i-— 9- v’ fur durch —— auch.
— 71.—J3- v. u. — Behauptung __ Beleuchtung.
— 9'^-  3. v. 0. — fie — fich.*

Rink und Schnuphafe.

In meiner Differtatio de afthenia incitationij indirecta 
Jenae 1802 find fojgende, den Sinn entftelleude Druck
fehler zu verbeflern :
Seite 3. Z. 7; S. 4, Z. 5, 10, 20; S. 5, Z 4 et . 

Z. 4. v. u; S. 7 , Z. 2 et 1 o ; S. 8, Z. 3 ; S. 19 , 
Z. 5 ; S. 27, Z. 6, v. u., S. 28, Z i0 et I4; 
S. 29, Z. it; S. 30, Z. 7 et ir, S. 39, Z. 14 
et 18 — ift für incitabilitas, incitabilis: irritabili- 
taj, irritabilif zu lefen,

S. 13 , Z. I , v. u. eft: für eft.
S, 15, Z. 7, quae für quare.
S. 23, Z. 2. V. u. fuberat; dofin igitur, für fuberae, 

nihilominus dofin.
S. 26, Z. i5 Röfchlaubii für Refchlaub.
S. 30, z. 17 , ift ad momenti caufalis externi vlm et 

wegzuftreichen.
S. 35 , Z. 2 Va für Aa.

Greiz am 22ßsn October igoz.
D. G e b I ® r.
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der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 207.

Mittwochs den ioten November i 8 o 2.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I.
zu Ende

Ilaliänifche Liietatur
des achtzehnten Jahrhunderts. 

(Fortfetzung.)

M athematik

W ährend der letztem Jahre hatten in Italien die
Zeitumftände auch auf mehrere Freunde der Mathema
tik bedeutenden EinfluG. Das Waffengeräufch trieb 
mehrere Ruhe liebende Mathematiker aus ihrem Vater- 
hnde nach Frankreich; andere gingen dahin als De- 
putir.-e zur Thednahme an den ünrerfuchungen über das 
n '.e Maafs- und Gewichts-Syftem > und fetzten da e 
ihre Schrühftellerey fort. So liel’s hier der Profeffor 
Venturi aus Modena, der fich feit den in Italien 
ausgebrochenen Unruhen bis 1797 in Paris aufhielt, 
und nachher als Profeffor der theoretifchen Phyfik und 
Auffeher des phyßkalifchen Cabinets zu Pavia atigeftellt 
wurde, nicht nur einen Effai Jur les ouvrages phyfico- 
mathematiques de Leonard da Frnci, avec des frag- 
tnens tires de Jes manufcrits apportes de l'Italic, hi o
premtere claffe de l'Injbtut nat. 1797 drucken, von 
welchem in den Berichten von den Verhandlungen des 
franzöfifchen National- Jnftituts Nachricht ertheilt wur- 

fordern auch Recherche*  experimentales Jur le prin- 
. ’ communicatioH laterale du mouvement deins

TJJJ» n"F
(p-b- «• V;,o 

wovor. *« Wi, eine a“ L
fehr vorcheiih«-,,,, Berich, «flauere. Von äen ,ur Un- 
terfuebung des neuen Maaß- und Gewichts-Syftems 
nach Paris gekommenen Deputaten ftarb dort Ma- 
fcheroni aus Pavia, nachdem er noch das Vergnü
gen gehabt hatte, fein von Bonaparte den Mathemati
kern Frankreichs empfohlenes Werk über die Geome- 

Zirkels ins Franzöfifche überfetzt zu fehen,trie des
und zum Mitglied« der Confulta zu Mailand ernannt zu 
werden. (S ALZ, 1801. N. 141.); ein anderer De- 

Franchini aus Rom, fchrieb zu Faris:pur irrer,
Memo re fur VIntegration des Eqv-ttions differentielles. 
P. b. Duprat. 1709 4- Hingegen erwartete man von 
ihnen vergebens ein öffentliches Gutachten über das 
neue Maafs- und Gewichts-Syftem» wie der danifche

Deputirte, der Etatsrath Bugge, es in feiner Reife er- 
ftattete. Dafür lieferte in Italien felbft Dr. Franc. Fe- 
nini in feiner damaligen Eingezogenheit eine in Amo- 
retti's Sammlung abgedruckre Espozione del nno o Sy- 
fiema delle Mifure francefe, worin er zeigt, daG die 
ßcherfte und am wetngften koflfpielige Methode zur 
Auffindung eines allgemeinen MaaGes war, fich des 
Pendels zu bedienen , und zur Ausmeffung eines Metre 
die Meffung eines Meridta -grades anzuwenden. Diefs 
war eine der vielen Schriften, die, trotz den nachthei- 
ligften Umftänden , in Italien felbft von den dort ruhig 
arbeitenden Mathematikern erfchienen, und die wir 
hier nach ihren verfchiedenen Claffen aufführen

Am zahlre-ichftet! waren Schriften über Analyfis und 
Algebra, die, wie man weifs , in Italien durch gelehrte 
Gefellfchafren befördert, immer fehr eifrig betrieben 
wurden, wie man ausführlicher aus D. Pietro CoJJa- 
li's origine, trafporto in Italia, primi Prägt efi in effa 
della Algebra erfehen kann, wovon 1797 der erfte 
Theil zu Parma erfchien. Neben der oben erwähnten 
Schrift von F r an ch in i gab .-.uch der ^.Ruffini her
aus: Tcorie generale delle Equazioni, in cui /i dimofira 
impoffibile In Job-z one algebratca delle Equazione gene
rale di grado fuperiore al quarto (Bologna , 1799. 1 T. 
g.), ein Werk, das dis Eigenfchafren und Beha: dlun- 
gen des? algebraifchen Gleichungen fehr vollftänd g und 
deutlich vertragt, und mehrere neue Rechnungsvor- 
theile angiebr; und vie'e andere itaiiänifche Gelehrte 
bearbeiteten fowohl diefe als andere Theile der reinen 
Mathematik in den mehrmals erwähnten Sammlungen. 
So findet man in dem achten Thede der Mem d Mat. 
e Fifica delle Soc. ital. von Teod. Bonati: natura 
dalle Rad:ci delle Equazioni litterali di quinto e Jeßo 
grado; e nuovo metodo per le Radici proffime dehe 
Equazioni numeriche di qualunque grado; von Ant. Ca
gno l i z delle Differenz? finite Kella Trigonometria; 
von Seb. Canterzani: Rifitfßoni fopra Pintegrazioni 
delle Equaz'oni lineari a due var ab-.li, von Grtg. Fon
tana: fopra la pretefa diß'nztone Jra il nulla rea.e e il 
nulla immaginario; von Pietro Paoli: drlta Integra- 
zwne delP Equazioni a Differente parziali finite cd infi- 
nitefime ; von fr- Pezzit Julia Determ.naz one a priori 
del valore dell' Equaz>one del Tempo; von Fr Soave: 
fopra una machina per dividere una data retta in qua-

(9) Z lur.qye
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tunque numerö di partl eguali; und in dem neueften 
Bande der Saggi fcient. dell' Accad. di Padova von dem 
verdorbenen Giambatt. Nicolai: Coßruzione della 
formula generale (A) delle fue Memorie contenute nel 
X——2 T. di quefii Saggi fr*  coli mezzo della Quadra- 
trice.

Die verschiedenen Theile der angewandten Mathe
matik wurden gemein fchaftlich in den Elementi di ßßca 
matematica compüati da Stan. Canovai e Gart. Del 
Ricco delle Scuole pie (Florenz, b. Allegrini. 1799« 
g.) auf eine fehr brauchbare Weife für den Schulunter
richt bearbeitet; auch fehlte es nicht an Schriften über 
einzelne Theile.

Für die Mechanik im weitern Sinne erfchieri, aufser 
der auch hieher gehörigen fchon oben erwähnten Abh. 
von Zuliam ein bereits 1796 zu Florenz in 4- erfchie- 
nenes Memoria ful principio delle Felocita virtuale del 
Caval. Pitt. Foffombroni (Mitgl. mehrerer gel. Ge- 
fellfch.) , das lehsreiche Erläuterungen über einige Sätze 
aus La Grange's Mechanik liefert. In der Peronefer 
Sammlung findet man von dem obgedachten T. B o - 
nati ein Mem. delle Aße titrometriche e di un nuovo 
Pendolo per trovare la Scala della Pelocita di un acqua 
corrente; von P. Belanges: nuove Conßderazion’ in- 
torno alla preßione d'un corpo foßenuto da tre o piü ap- 
poggi in un piano orizontale ; von dem fleifsigenP Greg. 
Fontana: Mem. fopra alcune particolarita con^ eru> nti 
la gravita terreßre ; fopra la prefjione delle Porte contra 
i loro Arpioni; und Eßimc e Rettißcazione de' Difetti e 
Paralogismi ehe s'incontrano in tutte le dimofirazioni del 
Teorema fondammtale d'Idri'Uhca ; von Fr. Maifati: 
Tentativo ful Prohlema delle Preff.oni, ehe foffruno gli 
Appoggi col'ocati agli angoli di una ßgura derivata da 
un prejo pußo dentro la fua aja , und von dem obener- 
wähnten P Zuliani; Dijtfa e conferma della com
mune Mifura della Pelocita dei ßuidi utcenti pei jori 
nei Naß. Ebe derfelbe liefs in den Acten der Padua- 
nifchen Akademie drucken : Mem. della forza ojia 
azione di una vena di Acqua, ehe efee da un vafo e 
colpifce direttamente un piano. Auch, findet man Ga- 
felbft von dein Grafen Simon Strati co zu Vicenza ein 
Mem di Ile Jon o fbocchi dei ßumi, deren zweyten 
Theil ein VIem di Ha conflumza dei ßumi ausmacht; 
und von dem Abb. Giuf. Avanzine Nuove Ricerche 
fulla Refißenza dei ßuidi. Ueberdiefs werden in Amo- 
retti's Sammlung von dem Grafen And. de Carli eine 
Abh. Della Antichita idrauliche, und von D. Tu- 
miati eine andere: De Malini natanti fulla corrente 
de' ßumi mitgerheilt.

Die Literatur der Optik wurcL durch die gegen 
Newton's Theorie gerichteten, bereits oben beiläufig 
angeführten Ricerche mecch^niche e diottriche fopra la 
caufa della Refrazione della Luce di Amhr. Fuf i n i e r i 
(Ven.dig, 1798. 8-> auchabgedr. in Amoretti's Samm- 
Jung), und durch des P. Greg. Fontana'? Mem. 
fulla Macchiva o Speechj di Buffon e fulla Luce, ehe 
da un fpe-chio piano circulare viene ripercoffa fopra uno 
fpaz.o circoiare dato in der Veronefer Sammlung, be
reichert,

Auch die afironomifchen Wiffenfchaften erhielten ei

nen beträchtlichen Zuwachs, wenn gleich darunter 
keine Entdeckung war, wie die dem neuen Jahrhun
derte zukomme de der Ceres herdinandea._  1796 and 
97 auch rielleich noch fpater wurden zu Mailand die 
von Ang. de Cefari s herausgegebenen Ephemerides 
afironomtcae fortgefetzt, deren Anhänge vom Herausge
ber Beobachtungen über Merkur und Venus in der Mit
tagsfläche, Sternbedeckungen und Oppofition oberer 
Planeten liefern. An den letztem hatte Fr. Reggi0 
Theil, von dem man hier noch andere aitro^umifch« 
und meteoro'ogifche Becbechtungen findet. Auch be
reicherte Barn. Oriani (den zu feiner Zeit die Fran
zofen vorzüglich auszechneten) diele Ephemenden mit 
Beobachtungen über den Merkur. Ant. Cagnoli fam- 
melte feine bisher in Almanachen mitgetheihen aftrono- 
mifchen Beobacntungen unter dem T’tel : Difcorji afiro- 
nomici ad ufo commune (Modena, b. Taminini. .799. 
12.) und theilte neue Beobachtungen in dem gteu Theile 
der öfters erwähnten Neronefer Sammlung mit. Hier 
findet man aufserdem noch von ihm ehe Abh d^gli 
Elementi fpethsnti alla teoria della Rotazione fahre e lu
nare, und Della pik efatta Coßruzione delle Carte peu- 
großche; ferner con dem bekannten Giuf. Sl 0 p de Ca
de n b e rg : oppoßzione d'Urano oßervati negli ami 1790 
—92; von Giuf. Cafe. Ila: Occultazione di Stelle per 
la Luna, offervate a Napoli, von dem Ah. Pine. Chi- 
minello: Offervazioni del Pc^ iggio di Mercurio per 
il difco del Sole li 6 e f Maggio 17 99- Auch Leierte 
diefer Gehülfe Tpaldo's mit feinem Lehrer in die Samm
lung der Paduanifchen Akademie: Peculiare? Side, n 
objervat<ones in fpecula aßronomica Patavina peractae; 
und ebeudatelbft liefet man von Rizzt Zannoni: 
Oßesvazioni aftronomiche jatte ne' prir.cipj dei meße di 
Maggio del arnto 1^6 ftlla Galitta al Sud-Oveß dal 
Real-Cafiello di Leece con un eccellevte (ßuadrante In- 
giefe dell' Arteßce Sgw. Romsden di due piede di rag- 
gio; und von Girol. Fiurati Gßervazione a,drono- 
mica. Noch verdient hier bemerkt zu werden, dafs 
auch die mathematifch-hiftorifche Streitigkeit über den 
Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts einige Federn 
italiänifcher Gelehrten in Bewegung (e-zte, wie umer 
andern die zu Venedig von dem Advocaten David her
ausgegebene : Analiß full' opinione crunologica circa ilter- 
mino del Secolo XPIH e il principto dei Nf UM zeigt, de
ren Kefultat das gewöhnlichere und richtige .L: dafs das 
Jahr ißoi den Anfang des gegenwärtigen ‘ahrhunderts 
ausmaehe. Gegen den neuen franz-öfi-chen Kalender er- 
fenien, nach dem Rückzüge der franzofen, em Efame 
critico del nuovo Calendario jrancefe (Venedig, 1799. 
8 1 L.) » das die Verleger als ein fehr lefenswerthes 
und unterhaltendes Wentchen rühmen.

(Die Fortfetzung folgt.)

IL Todesfälle.
Am 3- Sept, ft zu Caffel Wilhelm Joh. Chrißian 

Gufiav Cafparfon, Hefiien Caffeifcher Ra^h, ordentl. 
Profeflor der hiftorifchen und fchönen Wiffenfchaften, 
wie auch Lehrer der alten Gelchichte und der deutfehen 
Sprache beym Cadetten-Corps, Mitglied des D.recto- 

riums 
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riums des Lycei Fridericiani am Cöllegio illuftri und 
Secretair der Caffelfchen Gefell fchaft des Ackerbaues 
u. der Künfte, 74 ,ahr (weniger 4 Tage) alt.

Am 4- October ft, zu München Erhard Butz, kur*  
fürftl- Beneficiat und Prof, am Spitale der barmherzigen 
Brüder, ehemaliger paffauii’cher Domprediger, im 57. 
Jahre feines Alters.

Den 27. Oct. ftarb zu Jena der Herzog!. S. Coburg. 
Rath, aufserordentl. Profeflbr der Medicin und Subdi- 
recror des altern klinischen Inftituts, Hr, Dr. Friedr. 
Ferdin. Bretfehneider, im 44 Jahre f. A. Aufser fei
ner Inaug. Diff. ift nichts e:»zeln ^ter feinem Namen 
erfchienen; bey längerm Leben würde er eine Materia 
medica der Alten geliefert haben.

III. Beförderungen 9 Ehrenbezeugungen 
und Belohnungen.

An die Stelle des verdorbenen Raths u. Prof. Cas- 
parfon ift Hr. Prof. Schaub zum Secretair der Gefell- 
fchaft des Ackerbaues und der Kaufte in Cadel ge
treten.

Zu Würzburg ift Hr. Dr. Schön, Profeffor der Phi- 
lofophie am Gymnafium, mit Beibehaltung dieferStelle, 
als außerordentlicher Profeffor der Philofophie an der 
Univerfität ernannt worden.

Der bisherige Hof- und Stadt-Collaborator in Alten- 
burg, Hr. Joh. Fried. Reichenbach, der fich vorzüglich 
um das dortige Armen-Wefen und durch Anlegung ei
ner Induftriefchule für verwaifte Mädchen verdient ge
macht, ift zum Land-Diakonus in Treben bey Alten
burg befördert worden.

Hr. Kupferftecher Frick zu Berlin hat von dem Kö
nige von Preußen, nach Ueberreichung des letzten 
Theils feiner Abbildungen des Marienburger Ordens- 
fchluffes, ein fehr gnädiges Kabmetsfcnreiben erhalten, 
das aufser einem Gefchenk von 60 Friedrichsd or noch 
die Versicherung enthielt, dafs das Curatorium der 
Kunft-Akademie Befehl erhalten habe, ihn bey der er- 
ften fchickÜchen Vacanz zur Verftdrkung feiner Pen- 
fion in Vorfchlag zu bringen, und ihm aufserdem aus 
den dazu beftimmten Fonds die etatsmäfsige Reife-Un- 

terftützung auf zwey Jahre, fobald eine erledigt wird, 
angewiefen werden folle.

Hr. Dr. Jenner zu London, deffen Verdienft um 
die Einfünrung der Kuhpocken bereits durch meh
rere Belohnungen und Ehrenbezeugungen anerkannt 
wurde, hat aucn vor kurzem von der verwitweten Kai- 
ferin von Rußland einen Kofibaren diamantenen Ring, 
nebft einem fehr fchmeichelhaften Schreiben, erhalten.

Der bekannte franzöfifche R.eifebefchrsiber Fulnen 
ift zum Ehrenmitglieds der afiatifchen Societat zu Cal- 
cutta ernannt worden.

Die freye Ökonomifche Gefellfchaft zu St. Peters
burg hat den talentvollen Schaufpieler Dmitrewsky, ei
nen Greis von 70 Jahren, zum Mitglieds gewählt.

IV. VermifcJite Nachrichten.

In der Druckerey, die jetzt unter der Aufficht der 
turkifchen Regierung zu, Conftantinopel befteht, wird 
gegenwärtig ein türkifch - griechifches , lateinifches, 
franzöfifches und perfitches Wörterbuch in 3 Theile» 
gedruckt. Ebendaher meldet Hr. Dr. Heffe aus Erfurt 
unter dem 25. Sept, folgendes: „Die Schutzpoeken ma
chen noch immer anfehnliche Fortfehritte ; fogar nach 
Alep habe ich Impfftoff gefchickr. Seit einiger Zeit 
habe ich mehrere grofse Verfuche mit dem Galvanismus, 
befonders mit der voltaifchen Säule, Öffentlich gemacht, 
und auch einige intereffante Curen damit a »gefangen, 
welche die Neugierde des Pablicums fehr rege gemacht 
haben. Ich erwarte jetzt den Erfolg meiner Bemühun
gen, undhoffe fehr viel von denen, die ich überall bey 
Schutzpocken angewandt habe. “

Im verfloßenen Frühlinge fer.dete die VaccinationS- 
Commiffion zu Kopenhagen mit den nach Island, Grön
land und den Faroe-In.feln gegangenen Schiffen Kuh
pockenmaterie und eine gedruckte Nachricht von den 
Symptomen der Krankheit mit einer illuminirten Abbil
dung der Kuhpocken dahin. Jetzt weifs man, dafs 
dort bereits über hundert Kinder inoculirt worden find, 
und die Krankheit glücklich überftanden haben.

LITERARISCH

I, Ankündigungen neuer Bücher.

Hamburg bey Friedrich Perthes :
Fier Tragödien des Jifchy!us überfetzt von Friedrich 

Leopold Grafen zu Stollberg. Mit 16 Kupfern 
von Gend Handorf nach Flaxmann.

Nur unter uns Deutfehen gefchieht es, dafs von 
Zeit zu Zeit ein grsfser alter Dichter von einem ver- 
wandten, durch ihn ergriffenen Dichtergeift gedol- 
merfchr, in feiner urfprütiglichen Geftalt, uunioderni- 
firt, als Grieche und doch deutfeh, neu geboren wird.

E ANZEIGEN,

Ds ift hier nicht der Ort, den Urfachen diefer Erfchei- 
nung nnchzuforfchen wohl aber unterer Nation Glück 
zu wünfehen , dafs jetzt auch Äfchylos aus den ochul- 
und Bücher-Stuben in unfere Familien- und Gefell- 
fchafrs-Kreife tritt, und feine hohen Dichtungen in unfe- 
rer Mutterfprache fing*-  Kehrt der Geiehrte nun mit 
neuer Liebe und gefchärftem Blick, zum griechifchen 
Original zurück, oder freut der Laye fich mit 8raunen 
diefer grofsen neuen Erfcheinung, beide werden ein- 
ftimmig, um ihrer felbft willen und dem edlen Ueber- 
fetzer für diefes fein gelungenes Werk zum Lohn, 

ihm 
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ihm die g’ücklichfte Stimmung wünfchen, auch zuVer- 
deutfchung der übrigen drey Tragödien durch den gro
fsen Griechen fich begeiftert zu fühlen.

In der Ettingerfchen Buchhandlung zu Gotha ift zur 
Michaelismefle lgO2 erfchienen:

Gothaifcher Hof-Kalender zum Nutzen und Vergnügen 
auf das fahr 1803. 12. Auch unterm Titel: Gothai- 
fches Tafchenbuch, m. Kpfr. 1 Rthlr.

^Imanac de Gotha pour l’annee 1803. avec Figures. 12. 
Aufti fous le tirre: Portefeuille de Gotha 1803. 1 Rthlr.

Tägliches Tafchenbuch für alle Stände auf das Jahr
I8°3- ,

». Schwarzkopf, über politische Zeitungen und Intelli
genzblätter in Sachfen, Thüringen, Helfen und eini
gen angrenzenden Gebieten, gr. 8. 12 Sr-

Adolph Strahlberg und Julie von Thusgal oder Liebe 
und Tugend. Eine Gefchichte in Briefen aus dem 
letzten Viertel des xgten Jahrhunderts, 2rTh. 8« t8 gr» 

Petri, Ehftland und die Efthen, oder hiftorifch-geo- 
graphifch ftatiftifches Gemälde von Ehftland. Ein 
Seitenftück zu Merkel über die Letten. 3r und letz
ter Th Mit 1 Kupf. 8- 1 Rthlr. idgr.

Löwe Handbuch für deutfche Landwirthe, in welchem 
die wichügften Gegenftände aus den drey Reichen der 
Natur im Volkston vorgetragen werden. 2rTh. gr. 8.

I Rthlr. 6 gr.
Galletti kleine Weltgefchichte zum Unterricht und zur 

Unterhaltung. 5r u. 6r Th. neue verbefierte und ver
mehrte Auflage. 8*  2 Rthlr 16 gr.

Deffen Lehrbuch der alten Staatengefchichte, neue ver- 
befferte und vermehrte Auflage. 8- 12 gr-

Haubold moralifche Maximen erläutert in auserlefenen 
Erzählungen und leichtfafslichen Gefprächen. Ein 
Lefebuch für alle Stände und vorzüglich für die Ju
gend. 8- 12 gr.

®. Hagen Tafchenbuch für Ökonomen, welche nach 
der verbeßerten Landwirthfchaft arbeiten wollen. 8.

12 gr-
Examen du Syfteme de Dupuis et Volney für l’origine 

de la religion mofaique et chretienne par J. F. van 
Beeck Calkoen. gr. 8-

Lieutand hiftoria anatomico-medica. Recenfuit quon- 
dam et fuas obfervationes numero plures adjecit, 
uberrimumque indicem nofologico ordine concinna- 
vit, correxit et fupplementis locupletavit J. E. T. 
Schlegel. Vol. HI. 8maj. 2 Rthlr.

Bey Parrentrapp Wenner in Frankfurt am
Mayn ift erfchienen:

Sömmerring, 61. T., Abbildungen jes menfchlichen
Augei. Fol. .3 Carolin.

Es befteht aus 16 Tafeln in klein Folio, wovon 7 
Iftiearifch, 7 ausgezeichnet unßj2 ln Farben nach dem 
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Leben ausgemalt find. Für die meisterhaften Stiche 
bürgen die Namen d r Himmler: Bock, Selfing, Gut
tenberg, Klauber, Kviil und Scarpati in Neapel, die 
folche gefertiger haben. Alle Figuren find nach der 
Natur in LebersgrÖfse und, wo es nöthig war, fehr 
vergröfsert vorgefteilt. Alle Figuren find ganz neu ge
zeichnet, da nicht eine einzige Figur au- Zinn’s ge- 
fchatz»en Abbildungen , wegen gar zu auffallender Män
gel der Zeichnung genutzt werden konnte. Viele wich
tige Gegenftände findet man hier ganz neu abgebildet.

Der Text enthält eine einfache aber vollftändige Be- 
fchreibung. Er erfüllt 30 Bogen in klein Folio, ift 
mit didotfchen Schriften auf feines Velinpapier und mit 
der, der Vollkommenheit des Stichs eutfprechenden 
Sorgfalt und Eleganz gedruckt.

Da die erften Abdrücke immer die beften find , fo 
werden Liebhaber, welche diefen Vortheil zu fchätzen 
wißen, gewifs nicht lange die Anfchaffung verfchieben.

In allen Buchhandlungen ift zu haben:
Barden-Almanach der Deutfehen für igo3< Herausge

geben von Grüter und Münchhaufen. Mit 1 Kupfer, 
g. fauber gebunden 1 Rthlr. 12 gr.

Neuftrelitz 1802. F. L. Albanus.

Binnen kurzem erfcheint:
Der Bettler-Knabe, Roman, als Seitenftück zu dem 

ßetrlermädchen.
Da es eine freye Bearbeitung des le petit Mendiant 

ift, fo wird diefes vorläufig, um unangenehmen Colli- 
fionen vorzubeugen , hiermit angezeigt. Für einen mit 
einfacher Eleganz beforgten Druck bürgt der Verleger.

Johann Friedrich Kühn 
in Pofen.

II. Erklärung.

Von meiner in der Hoffmannfchen Buchhandl. in 
Hamburg herausgekommenen deutfehen Bearbeitung von 
Coutinho's portugiefifchem Werke über den Handel 
Portugal'! und feiner Kolonieen ift ’u London b Ro- 
binfon eine englifche Ueberfetzung erfchienen, deren 
Verfaßet fälfchlich vorgiebc, er habe aus dem portu- 
gief. Original überfetzt, da er doch, wie ich zu be- 
weifen im Stande bin, daffelbe nie in Händen gehabt, 
fondern blofs meine deutfche Bearbeitung ins Englifche 
übergetragen hat. Er hat fogar ohne Scheu meine dem 
Werke beygefügten polirifch-ftat-ftifchen Anmerkui gen 
wörtlich überfetzt und für feine eigenen aus-gegeben , ja 
felbft aus meiner Vorrede manche Stellen excerpirt. —.

Raffel im Octeber.
D. Karl Murhard 

Kammer-Archivar.
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

L Ankündigungen neuer Bücher.
Anzeige und Frage an das Publikum die Fortfetzung des 

AUg. Repertoriums der Literatur f. d. J. 1696— 
Igoo betreffend.

Die vielen von Zeit zu Zeit an uns gelangenden An

fragen von den Befitzern der erften zwey Repertorien 
der Literatur von 1785—90 und von 1791—9.5, we
gen der Forffetzung diefes Werkes, die wir nicht mehr 
alle einzeln zu beantworten im Stande find, nöthigen 
uns zu einer allgemeinen Anzeige fowohl für »liefe, als 
auch für andere mit dem Werke weniger bekannte Lefer.

Bey einer nur oberflächlichen Bekanntfchaft mit 
demfelben weite jeder, dafs es keineswegs®, wie noch 
immer viele, befonders Buchhändler, glauben und an
dere überreden, b>afs eine fyflematifche und alphabeti
sche Überjicht der in der Allgem. Literatur-Zeitung re- 
cenfrten Bucher aus den J. 1785—90 und 1791— 95 
enthält, fondern dafs es alle in den in- und ausländifchen 
Journalen angezeigte Schriften mit den durch Zeichen 
angedemete» Urtneilen darüber, und überdiefs auch, 
unter jeder Rubrik , die in gröfsern Sammlungen gelehr
ter Gefell/chaften und periodifchen Schriften zerfireuten 
Alujfätze möglichß vollfländig aufführc, und zwar in ei
ner nach einem neuen Plane entworfenen lichtvollen 
Ordnung, nach welcher jeder Liebhaber feines Fachs 
alles leicht aufzufiuden vermag; kurz dafs diefes Werk 
eine fufiematifche Überficht der gefammten Literatur al
ler Länder des jedesmaligen Zeitraums liefert, wie noch 
nie eine Nation fie aujzuweifen hatte, und — da bey 
andern Nationen, wo es allenfalls an der uothigen Uu- 
terftützung nicht fehlen würde, fühlbarer Mangel an 
andern Erfoderniffen eintritt — fchwerlich jemals auf- 
zisweifen habest möchte. Auch fand das erfte Reperto
rium allgemein den Beyfall, den es erwarten durfte; 
bey weitern aber nicht einen diefem Beyfalle entfpre- 
chenden Abiatz, der durchaus erfoderlich war, um nur 
d.e von jedem Henner leicht zu berechnenden hohen 
KoOen für die mit vielen Schwierigkeiten verknüpfte 
HerbeyfchafFung aller dazu nöthigen kritifchen Jour
nale, vermifchten Sammlungen und anderer Materia
lien , fo wie für Jen mit neuen Lettern beforgten engen 
Druck zu erfetzen.

Die Herrusgeber der allgem. Literatur-Zeitung, die 
diefs Werk , aus Überzeugung von der Nützlichkeit und 
Unentbehrlichkeit deffelben und in der darauf gegrün
deten Hoffnung auf eine hinlängliche Unterflützung von 
Seiten des Publikums, unternommen hatten, erlitten 
dabey einen nicht unbeträchtlichen Schaden, ungeach
tet fie noch vor dem Drucke den erften Plan, das Werk 
in einem nicht zu trennenden Zufammenhange zu lie
fern, dahin abgeändert hatten, dafs Liebhaber einzel
ner Pfeiffenfchaften die Literatur ihrer Fächer befonders 
kaufen konnten. Nur allmählich noch mehrte fich die
fer Abfatz fo, dafs wir, da wir unterdefen den Debif 
des Werkes übernommen hatten, uns entfchliefsen zu 
dürfen glaubten, eine Fortfetzung deffelben zu unter
nehmen. Von diefem neuen Repertorium (1791 — 95) 
aber fanden wir den Abfatz im Verhaltnifs zu den gro- 
fsen Verlagsunkotten fo gering, dafs wir uns, trotz 
dem betten Willen, aufser Stande fahen, fogleich eine 
neue Fortfetzung zu unternehmen. Zwar dachten wir 
unausgefetzt auf Mittel, diefen Zweck zu erreichen; 
aber vergebens. Noch einmal wagen wir indeffen, aus 
Nachgiebigkeit gegen die mit der Gleichgultigkeit des 
übrigen Publikums ßark cor.traßirenden lebhaften Wün- 
fche einfichtsvoller Freunde der Literatur, den Verfuch, 
zu einer Antwort auf die Frage zu gelangen : ob noch 
eine Fortfetzung möglich fey , welche die Üoerficht der 
gefammten Literatur des letzten QUinquenniums des acht
zehnten Jahrhunderts liefere?

Diefer Verfuch befteht nun darin, dafs wir das 
erfte und zweyte Repertorium von den J. 1785—90 
u:<id 1791—95, deren erßeres, 9 Alphabet und 4^ Bo
gen ftark, fechs Reichsthaler pränumerai.do und acht 
F>-eichsthaler im Buchhandel koftete, das zweyte aber, 
ll Alphab. u;d 5 — Bogen ftark, acht Reichsthaler prä- 
num. und zehn Rthlr. im Buchhandel zu flehen kommt, 
beide alfo zufammen jetzt mit achtzehn Rthlr. bezahle 
werden (ein gewifs fehr billiger Pre.s bey der Starke 
des fo höchft fparfam gedruckten Wgrks, das, bey 
anderm Drucke, eine doppelte oder dreytache Anzahl 
von Bänden erfodert haben würde) für zehn Reichstha
ler baar, die einzelnen Fächer aber um ungefähr zwey 
Drittel des bisherigen Ladenpreifes bis zur O. M. i8o3 
anbieten.

Zu gleicher Zeit erfuchen )vir alle Freunde diefes 
(jo) A Werks;
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Werks, auf di^ Fortfetzung deffelben von 1796—igoo, 
die efwa die Starke des erften Repertoriums haben dürf
te, und in fechs Lieferungen erfcheinen wird, unge- 
fäumt entweder directe an uns, oder durch die Buch
handlungen ihres Orts, oder auch durch Hn. Hofcoin- 
miffar Fiedler zu Tena, mir fechs Reichsthalern C. M. 
zu fubjcribiren. Geht bis zur O. M. 1803 eine hin
längliche Anzahl von Subfcribenten ein : (c^ foll dann 
fogleich in einer öffentlichen Anzeige beftimmt werden, 
dafs das PPerk feinen Fortgang habe, und wenn es un
gefähr werde erfcheinen können. Auf diefe Anzeige 
pränumerirt dann jeder Subfcribent vorläufig nur auf 
die erfte Lieferung, oder des erften Bandes erfte Hälfte 
mit einem Reichsthaler fachf. oder 1 fl. 48 kr. Reichs
geld , beym Empfange deffeffen aber wiederum mit ei
nem Reichsthaler auf die zweite Lieferung und fo fort 
auf jede Lieferung mit einem Reichsthaler; eine Er
leichterung, die, unferm Ermeffen nach, auch noch fo 
unbemittelte Liebhaber der Literatur in den Stand fet
zen wird, diefe Unternehmung befördern zu helfen. 
Die baldige Benutzung des beträchlich herabgefetzten 
Preifes der bereits gedruckten Repertorien und der Er
folg diefer Vorfchläge zur Erleichterung des Ankaufs 
des noch zu bearbeitenden Repertoriums mögen ent- 
fcheiden, ob der bisherige Verfaffer, Hr. Prof, und Bi
bliothekar Erfch zu Jena, an diefe fo fchwierige Ar
beit, zu welcher nur fein Enthusiasmus für die Lite
ratur ihn ermuntern kann, die erfoderliche Zelt und 
Mühe, die Verlagshandlung aber an eine fo koftfpie- 
lige Unternehmung die beträchtlichen Fonds wenden 
dürfe, die jede neue Fortfetzung nöthig macht. Gern 
werden wir übrigens dem Publikum das Opfer fo man
cher, aufser den eigentlichen Koften zur Förde
rung des Werks nöthigen , Bemühungen darbringen, 
wenn wir uns nur eioigermafaen durch Subfcript.on in 
den Stand gefetzt fehen , diefe, felbft nach dem Urtheile 
von Ausländern, uns Deuffchea zur Ehre gereichende 
Unternehmung ohne offenbaren Nachtheil fortzuferzen 
und unfere Nation von dem bittern aber gerechten Vor
wurfe zu befreyen , dafs fie ein folches PP erk ins Stocken 
gerathen liefs, ungeachtet ihr der Ankauf deffelben auf 
alle nur mögliche Art erleichtert wurde,

Weimar, im Sept.br 1802.
F, S. privil. Landes - Induftrig - Comptoir, 

Überficht
des fonftigen und von jetzt bis Odern i8o3 herabgefetz

ten Preifes des Alig. Repertoriums der Literatur 
und feiner einzelnen Theile.

1. Allgem. Repertorium d. L. von 1735—90. 3 Bde. 
fonft 8 Rthlr. jetzt 5 Rthlr.

Einzelne Abtheilungen davon t
I. TheologifChe Literatur fonft 1 Rthlr. 8 gr.

jetzt x Rthlr.
2,. Juriftifche und Staarswiffenfchaftliche Literatur 

fonft l Rthlr- 8 gr. jetzt x Rfhjr>
3. Medicin. Phyfical. Chemiiche und Nat. irr 

fonft 1 Rthlr. 8 gr 1 Rthlr.
4- Mathemat. Kriegs  und Gewerbswiffenfch Lit. 

fonft 16 gr. jetzt 12 gr.
*

5. Philof. und Pägagog. Lit. fonft I2gr. jetzt g gr. 
6 Hift u. Geogr. Lit. fonft 1 Rthlr. u gr. jerzt 1 Rthlr. 
7, W ffeofehaftskunde, allgem. Literaturpefchich;e u.

Verm. Literatur fonft 15 gr. jetzt 12 gr.
8. Philolog. u. Belletrift. Literat, fonft 1 R.’hlr. 12 gr» 

je.zt t Rthlr,
9. Alphab. Regifter fämmtl. in den J. 17^5—790  

erl'chien. deutfehen und ausländ.feken Schriften
*

fonft 2 Rthlr. 16 gr. jetzt 1 Rrhlr. 2O gr.
11. Allg. Repertorium d. Lit von 1791— ?95.  3 Bde. 

fonft IO Rthlr. jetzt 5 Rthlr-.
*

Einzelne Abtheibtngen davon :
l, Theol. Literatur fonft 1 Rthlr. 20 gr.

jetzt I Rthlr. 6 gr.
2. Jurift. und Staatswiffenfchaftl. L;n fonft 2 Rthlr. 

jetzt I Rfflr. 8 g».
3. Medicin. Phyf. Chemifche und Naturhift. Lit.

fonft 2 Rthlr. jer^t i R'hlr. 8 gr.
4. Mathemat. Kriegs- und Gewerbswiffenfchafrl. Lit. 

fonft 20 gr. jetzt 1 e gr.
5. Philof. und Pädagog. Lit. fonft 16 gr. jetzt 12 gr.
6. Hiftor. und Geograph. Literat. fonft 2 Rthlr. 

jetzt 1 Rthlr. g gr.
7. Wiffenfchaftskunde, allgem Literaturgefchichte u. 

Verm. Schriften fonft 16 gr. jetzt 12 gr.
g. Philolog. und Belletr. Literatur fonft 2 Rrhlr. 

jetzt 1 Rthlr. 8 gr.
9. Alphab. Regifter fämmtl. in den J. 1791 —1795 

erfchienenen deutfehen und ai^länd. Schriften
fonft 3 Rthlr. 8 gr. jetzt 2 Rthlr. 4 gr.

In meiner Buchhandlung ift f0 eben fertig geworden 
und zu bekommen :

l) Befchreibuiig der vorzüglichften Wiefen- und Wei
degräfer, und Anweifung, wie man den Saamen 
derfelben felbft einfammeln kann , auch was bey de« 
Ausfaat deffelben beobachtet werden mufs, um den 
Gras- und Heu-Ertrag der Wiefen, Koppeln und 
Weideplätze nach zu reniäff gt-n Erfahrungen um das 
dreyfache zu erhöhen; nebft einem Heibarium vi- 
vum, worin von jeder diefer Grasar-en zur Beförde
rung einer genauen anfchaulichen Kenntnifs derfel
ben, ein aufgetrockretes Exemplar enthalten ift. 4to. 
1802. in Cemm ffon.

2) Linnd Species plantarum cura Willdenow Tom. III. 
p. Iida. 8maj. 1302. 1 Rthlr. 16 gr.

3) Handbuch für praktifche Rechtsgeft.hrre in den kö- 
nigl- preufs. Staaten, v. C. L. Paalzow. 2 Bände, 

gr 8- # Rthlr. 16 gr.
Enthält eine vollftänd:ge Sammlung aller Abände

rungen und Zufätze zum allgemeinen Landrecht, 
welche feit deffen Erfcben.urg bekannt ge
macht find, nach Ordnung ui d in Beziehung 
auf d.:e Titel und Paragraphen deffelben,

Berlin d. 13. Oct. igoa. Nauck.

Der rujfifche Colonift oder Chriftian Gottlob Zügels 
Leben in Rufsland. 2t Baud, womit cer in Gera noch 

lebende 

Sept.br
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lebende Zengfabrikant feine Begebenheiten in Rußland 
fchliefsr. Diefs Werk zeichnet befonders die Sitten der 
niedern Volkskiaffe des füdlichen Rufslands, in der 
Züge lebte , und alfo beffer beobachten konnte als der 
grofse Reifende Pallas, der höhere Zwecke vor fich 
harte. — D m Pfychologen, dem es darum zu thun ift, 
den Menfcheu auch in der Hütte kennen zu lernen, 
ift diefs Buch, das in allen Buciffäden um 20 gr., bei
de Theile aber um x Rthlr. 12 gr. zu haben find, fehr 
zu empfehlen.

Zeitz den l. Nov. x8°2- W. Webel,

Der Franzöfifch - Ruffifche Entfchäctigungs- Wan , mit 
hiftorifchen, geographifchen und fiatiftijchen Er- 
läuterungen ; und einer Eergleichungs-f afel. Re
gensburg, im Septemb^ 1802. J .1 Bogen in 8. 
und i~ Bogen Tabellen in Folio. 18 gr.

Die Abficht 'diefer Schrift, wie fie d<-r Verfaffer 
felbft (S. X 8 8 •) anglebt, ift: den Plan, der fich ohne 
tnanuichfaltige Kenntniffe nicht vergehen und beurthei- 
len läfst, den Unkundigen durchaus und in feinem gan
zen Umfange moglichft verftändiich zu machen. Sie zer
fallt in 6 Abfchnine. I. Die Einleitung giebt den dop
pelten Z veck des Plans an, nämlich. 1) En Schädi
gung derjenigen erblichen Reichsftände, welche durch 
den Lünevillet Iriedensfchlufs verletzt worden find; 2) 

• Ilerftellung des pelitifchen Gleichgewichts in Deutfch
land, II. G < dfätze des Plans. Der Verfaffer hak die 
Einkünfte, für fich allein und ohne alle weitere Rück- 
ficht, nicht für den fchicklichfteu Maafsftab der Ent- 
fchädigungen, aus Gründen , welche er angiebt. III. Der 
Plan felbft wird in 46 Paragraphen durehgegangen , und 
hiftorifch-ftatiftifch erläutert. IV. Betrachtungen über 
den Plan, in 7 Paragraphen. Der Verfaffer erklärt den 
Plan im Ganzen für eine meifterhafte Arbeit; doch zeigt 
er auch, neben einigen andern Mangeln deffelben, dafs 
er lange nicht ausgearbeiiet genug ift » und der Reichs- 
Deput-ation noch fehr viel zu thun übrig läfst. Im letz
ten $■ wird arithmetifch bewiefen, dafs das unmittelbare 
geiftliche Gut allein hingereicht hatte, entweder jeden 
Verluft einfach zu erfetzen , und noch dabey drey Erz- 
ftifter, 9 Ilochßifrer und 10 Prälaturen anftändig zu 
doüren, oder für jeden Verluft eine doppelte Entfchä- 
digung zu geben, und doch noch für den erfteu Für- 
ften des Reichs ein a»ifeb'nhches Land übrig zu benal- 
ten. V. Folgen, welche die Ausführung des Plans für 
das Deu-fche Staats- Ve-hähmG, i'ür das Religiomt-Ver-

, für den Ade1, für den Bürger, für die W ffen- 
f haften u d für den Handel haben wird. VI. Schlufs. 
Hier giebt der Verfaffer feine Abficht an, und erklärt 
fich für einen treuen und eifrigen Anhänger der Deut- 
fch«n Conftitution.

In einem beygefügten Anhänge wird 1) das Reful- 
tat einer B' rechnung angegeben , w e viel jeder Reichs- 
Rand , wenn der Vetluft auf alle vertheilt worden 
wäre, hätte zur Entfchädiguug beytragen muffen; 2) 
das Anfehen der ftatiftüchen Werke, aus welchen man 
in den Verhandlungen über die Indemuifationen die Zah
len genommen hat, gewürdigt, wobey der Verfaffer 

feine eigne Hülfsmiftel aufrichtig angiebt; und 3) ei
nige Verbefferungen und Zu*ärze  geliefert, bey weichen 
man nicht vergeßen mufs, dafs die Schrift im Septem
ber, und vermuthlich nicht an der Quelle, obgleich 
deren Sitz auf dem Titel fteht, ausgearbettet worden 
ift. Die Vergleichungstafel ftellt die gefammte^ Interef- 
fenten der Indemnitäten nach der Reihe, und den Verluft 
und die dafür erhaltene Entfchadigung nach Quadrarmei- 
len, Volksmenge und Einkünften, neben einander auf, 
und giebt alfo eine fo fchnelle als vollftandige Überficht.

Bemerkungen und Vorfchläge für Brannteweinbren- 
ner, von J. E. Weßrumb 3te mit Zufätzen und 
Apmerkungen des Herrn Apotheker Grave ver- 
fehene Ausgabe, g. Hannover bey den Gebrü
dern II ihn. 1 Rthlr

Diefe reue Auflage einer, für den Chemiker und 
Ö.ko omen gleich wichtigen Schrift hat beträchtliche 
Vorzüge vor der vorhergehenden. Der Verfaffer be
richtigte, ergänzte, und bewies manche Punkte noch 
triftiger und unumftöfsFcher, durch Zeugniffe glaub
würdiger Praktiker, Auch fetzen den Lefer die iin el
ften Abfchnitte befchriebenen, fcharffinnigen Verfuche 
in den Stand, fich deutliche, richtige Begriffe von der 
Hefe und ihrer Entftehung zu machen. So findet man 
hier ein Geheimnifs enthüllt, für deffen Mittheilung 
oft viel unnützes Geld verfchwendet wird.

Grundfätze der Gemeinheitstheilungs-Ordnung, für 
das türftenthum Lüneburg. Mit einer Vorrede 
vom Herrn Hofrath Jacobi in Celle Fol. Hanno
ver in Commiffien der Hahnfchen Buchhandlung. 
I R.thlr. 12 gr.

Lange hat man über Gemeinhebstheilungen für und 
wid r gefchreben. Hier ift ein Gefetz, worin diefer 
wichtige Prunkt, der auf den Flor der Ökonomie ei
nen fo entfcheidenden Einflufs hat, mit faft unerreich
barer Deutlichkeit, mit umfaßender Vollftändigkeit be
handelt ward. Ökonomen finden darin eine durchaus er- 
fchöpfende Darftellung der landwirthfchafrlichen Grund
fätze , auf welche es ankommt. Für Juriften wird 
die Verordnung deshalb äufserft nützlich, weil die 
rechtlichen Principien der Theilung, die man feiten in 
Zufammenhange antrift, klar und lichtvoll erörtert 
find. Als eine folche vollkommene Expofirion aller 
Seiten des Theilungsgefchäfts, wird diefe Schrift gewifs 
auch im Auslaade allgemeine Senfation erregen.

In der Joh. Chriflian Herrmann'Jchen Buchhandlung 
zu Frankfurt a. M. ift erfchienen:

Chr. Fr. Dan. Schubarts Gedichte Herausgegeben 
von feinem Sohne Ludw. Schubart, 2 Bande g. 
mit Portrait, auf Poftpapier 2 Rthlr. 16 gr. und 
auf fein Druckpap. 2 Rfhlr.

Die Verehrer der Sc.hubartfchen Mufe nicht nur, 
fondern jalle Frewde der fchonen Li eratur würrf nten 
von diefem klaftifchen Dichter eine fowohl ko rekte 
als auch eiie dem jetzigen guten Gefdmacki der 
lypcgraphie entsprechende faubere Ausgabe. Def- 

feif 
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fen Hr. Sohn hat eine ftrenge Auswahl aus der foge- 
nannten akademifchen Sammlung getroffen, wer.igfteRS 
ein Drittheil derfelben find weggefallen , und eben fo 
viele find hinzugekommen, die theils fpäter verfertiget, 
theils damals der traurigen Lage des Dichters wegen 
unterdrückt worden. Befonders find die geiftlichen 
Gedichte, ihrer theofophifchen Tendenz wegetc, auf 
die Hälfte reducirt, die höheren lytifchen Stücke dage
gen , vornamlich die den Verfaffer fo fehr auszeichnen- 
dea Volkslieder, mit mogiichfter Vo’lftimdigkeit zufam- 
mengeftellt, unter eine eigene Rubrik gebracht worden.

Da nun jene akademifche Sammlung auch noch zu 
haben ift und l Rthlr. 8 gr. koftet, fo werden die 
Liebhaber gebeten, jedesmal zu beftimmen, welche Aus
gabe fie begehren.

Gtlhaifcher Hafkalender 
zum

Nutzen und Vergüßen 
auf 

das Jahr 1803.
Gotha, bey Ettinger.

Auch diefer Jahrgang des bekannten gothaifchen 
Hofkjilenders wird das Publikum von dem Eifer des 
Verlegers, ihn zu einem Tafchenbuche der feinen Welt 
zu machen, recht lebhaft überzeugen. Das genealogi- 
fcher Verzeichnifs der grofsen und kleinen Beherr- 
fche vdn Europa , die fynchroniftifche Tafel der vor- 
nehmften europäifchen Regenten feit Karl dem Grofsen, 
zu welchen jetzt noch die Könige von Preuffen hinzu- 
gekommen find, das Verzeichnifs der Gefandcen , wel
che durch die Reichstags-Gefandteu zu Regensburg ver
mehrt worden find, die politifche Rechenkunft, das 
Verzeichnifs von der Einwohnerzahl der vornehtnften 
Städte, die Tafeln von dem Zeitunterfchiede der Mit-- 
tagskreife, die Nachrichten von dem Gehalte verfchie- 
dener Münzen, von allerley Gewichten und Maafsen etc. 
find von neuem wieder durchgefehen und von Fehlern 
gereiniget worden. Unter den neuen Artikeln zeichnen 
fich aus : hiftorifch-ftatiftifche Überficht der portugiefi- 
fchen Monarchie; über die Kleidung, den Putz und 
die Behandlung der Damen im löten und lyten Jahr
hundert ; über die Stärke des menfchlichen Körpers, 
merkwürdiger Beytrag zur Gefchichte des Luxus in den 
altern Zeiten; der harmonifche Pfahl; die Tafel der 
Höhen der merkwürdigften Berge und einiger Städte 
über der Meeresflächs; d>e Chronik des Jahres igoi 
und' 1802; die Gefchichte der Aftronomie vom Jahr 
Igoi. Auf den Titel folgen die Bildniffe des Königs 
von Hetrurien und feiner Gemah. tj. Die übrigen RUp. 
fer ft eilen vor: 1 und 2, Abbildungen zweyer Damen 
aus dem i?ten und igren Jahrhundert; 3) Anficht ei
ner Mofchee bey Rajemahel in Bengalen; 4) die Brü
cke über den Odoa-Nullah in Bengalen; gj die Admi
ralität zu London; 6) das königliche Schlofs zu Berlin ; 
7) dis Anficht von Portsmouth gegen Weften; g) den 
Pallaft Pitti zu Florenz; 9) krimifch-tatarifche Frauen; 
10) tatarifche und nogaifche Mufikanten; u) klein- 
ruflifche Bauern; 12) Benjamin Graf von Rumford.

Diefer Kalender , der auch, in franzofifcher Sprache zu 
haben ift 1 und für die preufiifchen Staaten unter dem Ti
tel : GothaifcheS Tofchenbuch etc. verkauft wird, ko
ftet in einem faubern Einband 1 Rthlr. fächf. oder 1 fi. 
48 kr. rheinl.

II. Neue Mufikalien.

Newe Mufikalien - Anzeige der Rellflubfcften Mufik' 
buchnandlung Jägezftrafse No. I H. in Berlin , und 
welche in den beften Mufik und Kuaftha .d’un- 
gen Deutfchlands und in Jena in der F. Fiedler- 
fchen Papierhandlung zu haben find.

1) Blumenkranz zum Jahr igol und I803. 
eine Liederfammlung von Reichardt, Seidel, Weber. 
Jeder, 16 gr. 2) Cherubini der Waffertrager, Oper im 
Clavierauszüge 2 Rthlr. Die Overture allein mit Vio- 
lin und Flöte 12 gr. Die Arien einzeln 4, 8, das 
Terzett 16 gr. 3) Dallairac Adolf und Clara oder die 
beiden Gefangenen 1 Rthlr. Einzelne Arien 4, g. 12 gr. 
4) Kauer das D’onauwelbchen in 5 Heften 1. und 2ter 
Theil. 6 Rthlr. 12 gr. Die Ouvertüren eir.-ze’n 12 gr. 
Die Arien 4 und 8 gr- 5) Mozart Duer aus Titus 
4 gr. 6) Deffen letzter Walzer 2 gr. 7) Reichardt, 
nouveaux Ballets de Brennus 1 Rthlr. 4 gr. 8) Deffen 
Pas de quatre aus derfelben Oper arrange en Sonate a 
4 mains 1 6 gr. 9) Deffen Jery und Bately Oper 1 Rthlr. 
io) Reinwald u. a. m. 25 neue Tänze, H pfer, Wal
zer, Quadrillen, A ’gloifen. 16 gr. 11) highieni , Bal
lets choifies de l’Opera Tigrane i Rthlr. 12) Wüter 
Ouvertüre und Favorttgefänge aus dera Labyrinth 2 Rthlr. 
16 gr. Die Arien einzeln 4 gr., 8 gr. Ouvertüre mit 
Flöte und Violin. 12 gr.

Alle diefe Mufikalien find fürs Fortopiano oder dafür 
eingerichtet, und in der Pranunu ration gekefert wor
den, wo 100 Bogen für 6 Rth’r. gegeben we*den.  Man 
kann noch zu diefem Jahre oder auch zum Jahr 1803 
eintreten. Auswärtige fenden das Geld frey ein und 
fügen noch 8 gr. zur Emballage bey.

In der Rellftabfchen Mufikhar dhing ift diefe Meffe 
ein neues intereffautes Werk erfchierse.-i , welches 
bis jetzt gedruckt ganz fehlte. Kierflimmigefrohe 
und gefellige Lieder. Diefs erfte Heft enthält: 24 für 2 
Sopranftimmen, Tenor und Baf» eingerichtete Lieder 
von Mozart, Reichardt u. J. A P. Schutz, ift 13 Bo
ge« ftark und koliet in allen guten Buch - und Kutift- 
handlungen 1 Rthlr. 16 gr.. Es werden vor der Hand 
drey folcher Hefte augekü idigt, welche 40 Regen ftark 
werden, worauf man aber mit 3 Rthlr. 8 gr. in der 
Rellftabfchen Mufikhandlung, uud bey deren auswärti
gen Commiflionairen pränumeriren kann; nach derEr- 
fcheinung koften fie 5 Rthlr. W<-r vier Exemplare 
nimmt, erhält das gte frey. Man mufs fich aber als
dann geradezu und mit freyer Einsendung der Gelder 
an die Rellftabfche Mufikhandlung wenden. — Ge. 
dachte Handlung hat auch beftändig ein Lager veu Har
fen, Guitharren , Flügel uud Ciavier-Fortopiaao vorra- 
thig, auch Flöten-Uhren alter Art. Man findet über
haupt alles was zur Mufik gehört dafelbft auf einem Fleck.
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LITERARISCHE

I, Italiänilclie Literatur
ZU Ende des achtzehnten Jahrhunderts«

(Fortfetzung.)

E V db e fc h r e i b « n g und Gefchichte, vor
züglich filtert humskunde, nebft

Literatur- Gefchichte,
iL^afs die traurigen Umftände der neuern Zeit die 

Liebe der Italianer und der in Italien lebenden Auslän
der zur Akerthumskunde, die durch fo viele reiche 
Sammlungen, befonders aber d:-e auch oben erwähnte, 
nachher geplünderte, des Card. Borgia zu Vehetri , ge
nährt wurde, nichr auszulöfcheu vermochten, davon 
zeugen, aufser den is. Deutfchland gedruckten Werken 
das Abb. S^ftini über die alte Münzkunde (S ALZ. 
p7. N. 264« u‘ Erg. Bl. I J. N. 14.2.), das bereits

zu Rom gedruckte, aber erft igoi in Umlauf ge
brachte Werk des feit langer Zeit in Italien einhei
mifchen, vor kurzem aber von feiner Regierung als 
Lehrer auf der Usiverfrät zu Kiel berufenen dani- 
fchen Gelehrten Zoüga de Origine et ufu Obelisco- 
rum, und mehrere andere in Italien gedruckte Schrif
ten italiänifcher Alterthumsforfchet, infonderheit des 
die »ccfdenralifehen und orientalifchen Vö ker mit all- 
gemeinem Blicke Überfehenden Carmelirer P. Paulino 
a St ß arthol 0 nt a > die kurz nach einanderer- 
fchienen, und hier der ' Verwandfchaft wegen zufam- 
meug^ellt werden. Schon in feinem Sterna hrahma- 
nicum machte der Vf- durch Auszüge auf das indifche 
Werk auf-merkfam, das in feinem Vaterlande 
finha (uuflerblicher Löwe; wahrfcheinheh von feinem 
Vf.) ©der auch ^maracofeka (unfterblicher Schatz) ge
nannt wird; eine An von Wörterbuch, wovon die 
zwey erftea Theile die den Indiern bekannten Gegenftän- 
de, nach den beiden C’affen von himmüfehen und irdi- 
fch‘*n  D ngen eben nicm fehr fyftematifch geordnet ent
halten, der dritte aber grama-atifchen Inhalts ift- Hiervon 
lieferte de>*  gelehrte Millionär im J. 1^93 zu Rom in ei
nem Qüartbande : rlntarafinha, Sectio prima, de Coelo , 
ex tribus Cadicibiti Lnaicii Manuf-r. f der das Ver- 
ze-cn. :fs der log« at.men jümmlifchen (und religiöfen) 
Gegenftande, wozu nicht nur Himmel und Hölle, GÖt-
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ter und Genieen, Geftirne u. dgl., fondern auch Aus
fprache, Gefetze, Schulen, Augurien, Schaufpielkunft, 
Meer, Strö.-.e und Schiffe gerechnet werden, m t Epi
theten liefert. Natürlich hatte der Vf. auch hier Gele
genheit , feine tiefe Bekanutfchaft mit der indifche.. Ge- 
lehrlamkeit zu zeigen; doch benutzte er fie hier weni
ger dazu, Hypothefen aufzufte’len Um fo mehr ift diefs 
der Fall mit feiner Dijf. de antiquitate et affinitate Ein- 
guae Zendicae, Samrcrdamicae et Germanicae (Padua, 
1798- 56 S. 4.); wovon fich in den Erg. 81. d. ALZ. 
J. 11. N. 54. eine nähere Anzeige findet. In der (eben- 
dafelbft erfchienenen) Mumiographia Mufei Obiciani 
(65 S. 4.) der Befchreibung einer dem Marchefe von 
Obizzi gehörigen gut erhaltenen Mumie eines weibli
chen Körpers, fand der Vf. wiederum treffliche Gele
genheit, feiner Liebhäberey für ind:fche Gelehrfamkeit 
in vollem Maafse zu frohnen, und feine eben erwähnte 
Hypochefe über die Verwandfchaft verfchiedener Spra
chen von neuem vorzutragen. Da nämlich die ägypti- 
fchen Körper auf eine verfchiedene Abftammung des 
Volks, theils von Negern, theils von Indiern führen, 
wie denn auch die in diefem Werke befchriebeue Mu
mie von einer aus Negern und Indiern vermachten Race 
zu feyn fcheint: fo findet er darin eine Beftädgung je
ner Hypothefe von der UebereixiftiiKniuug des Zend, 
Sanfcrit und des Deutfchen, fo wie der Indier, Perfer 
und Deutfchen, und es fcheint ihm nun erwiefen, dafs 
die Indier die öftlichen Äthiopier der Alten find, dafs 
die füdlichen Äthiopier von jenen nach Oft-Africa aus- 
gtetigen, Ägypten zuerft bewohnten u. f. w., Data, 
die er zur Erklärung mancher hiftotifchea Umftände, 
fo wie der Hieroglyphen benutzt. Eben fo hypothe
fenreich find feine Monumenti indici del Mufeo Na- 
niano (Ebend. 1*799  28 8 4-)» in welchen er z B, 
das indifche Götzenbild Buddha mit 18 Händen fehr 
leicht zu einem Merkur umfehafft, und alle damit in 
Verbindung fteheaden Figuren eben fo leichr auf di-fen 
iy.difchen Gott deutet. Mehr bey fernem Gegehftande 
bleibt der Vf. in dem bey feinem Aufenthalte zu Wien 
gedruckten Werke: M«/« Caefarei Hndobon^jh Numi 
Zodiaci animadverfionibus illuftrati (Wieo, 1799. 5? g< 
4.), worin er 14 goldene» 9 filberne und 4 Kupfer- 
Münzen mit Thierkreifen aus dein kaiferl, Münzcabinete 
zu Wien befchreibt, die der Kaifer Gehanghir foll haben

(10) B fchla- 



fchlagen lallen. Zur vollftandigen Ueberficht deffen, 
was diefer fleifsige Mönch in den letzten ' ahren leifiete, 
gehöre» noch ein lateinifcher Auftarz deffelben in Al
ter's Schrift über die Samskrdanifche Sprache, worin 
Grellmann's Meynung über die Abftammung der Zigeu
ner von den niedrigften Caflen der Indianer betätigt 
wird > fo wie die derfelben Schritt beygefügten Coyre- 
ctiones et ^dditamenta, und die bereits 1796 erfchie- 
neue Fiaggio alle Indie, von welcher nachher J. Ji. 
Forfler eine Ueberfetzung lieferte, die ins Englifche 
übergetragen wurde.

Ein noch bedeutenderer Gewinn für die Erdbefchrei- 
bung im Allgemeinen war die von dem öfters erwähn
ten Amoretti herausgegebene Reife Pigofetta's um 
dte Welt, auf Magelian’s Escadre, die bereits durch 
eine deutfehe Ueberfetzuag in gröfsern Umlauf gekom
men ift. (S. ALZ. 1802. N. 7) Auch verdient hier 
die ebenfalls fchon in uufere Sprache überfetzte Reife 
ScrofanPt in Griechenland erwähnt zu werden. Alle 
übrigen üte»ar.fehen Producte der neuern Jahre, die, 
ßch auf Erdbefchreibung und Staatengefcnichre bezie
hen, haben Italien akein, und vorzüglich deffen Alter- 
thümer überhaupt zum Gegenftande.

Was das Alrerrhum überhaupt betrifft: fo wurde 
die Gefchichte der Privatökonomie der Alten in meh
rere Hi? lichten auf eine fehr lehrreiche Weife in einem 
Werke: Della Economia fijica degli Antichi nel cößrxire 
le citta , di Guet. d'Angpra, Socio d. Accad. di Ron- 
dra, Torino, Milano etc. (Napoli, 179Ö. 296 3. 8 ) 
bearbeitet, in welchem ungleich mehr enthalten ift, als 
der Titel vermutheR läfst. — N:cht unwichtig ift auch, 
bey der Seltenheit alter Münzftempel, eine Abhandlung 
des oben im Fache der Mathematik erwähntet; Grafen 
Sim. S-tra-tico • /orwix ditabtts ylvi h&t-Fpis avnpis 
ad antiq^um numisma maiovts nodua pcrtincntibHs difq. 
(Verona, 1799 38 S. gr. 8J Die h er befein-iebenen 
und abgebildete» Stempel, der eine der Kopf Alexan
ders, wie er auf Lyömachs Münzen vorkommr, oder 
Lyfimachs felbft, der andere eine fitzende Minerva mit 
einer Victoria auf der Hand , und der ümfehrift: ßx- 
eCktwc. Nucty-Tt^cu . wurden von einem Landmanne in 
Da.matien, urriveii Trajamkigrad oder Trajanopolis ge
funden; die Maße befteht aus ei-.»er Mischung ron 
Kupfer und Mefl.ng Ein paar andere Bey trage zur alten 
Numismatik werden wir fogleich erwähnen.

Weit reichhaltiger war die Literatur der fpeciel’en 
Schriften über die einzelnen alten und neuen Staaten 
Italiens, Für die Gefch:c,hfe der Römer u-<d ihres Staars 
überhaupt lieferte ein Ungenannter in einem der letz
tem Jahre eine Ueberfetzung von Meiners's bekannter 
Schrift: Dicadenza de Coßumi prejjo i R(>fKu„j (Vene
dig 2 V. H)u d ein anderer eine Series Monetae Ro- 
manne univerfae, Mufeo ordtnando ad Morelli, Fall- 
lantii et Eckhelii Dodvinam (Venedig, b. Andrsoia. 
I8o°- 8-)> die alle ächte Confular- und Kaiiermünzen bis 
zum Untergang« des romifcheu und griechifchen Reichs 
liefert. Die Alierthümer der ehemaligen Hauprftadt der 
Welt im allgemeinften Umfange behandele von neuem 
der bekam e Archäolog Giuf. Ant. G n a 11 a n i in Ron?a 
antica (Bologna, 1795—97; 4 V. 4, tn. IL> worin er 
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alle feine Vorgänger übertroffen haben füll. Mehrere 
Alterthümer auf dem ehemals rSmifchen Gebiete wurden 
durch verfehledeue Schritten bekamt. So liefs der bald 
darauf nach Paris geflüchtete Enrdo (ßidr. Fis conti, 
der berühmte Herausgeber de- Muj\ Piu-clem. noch zu 
Rom drucken: Monnmenti Gabini della Filla Pincianu 
(R. b. Pagliarini. 1797. 236 S. gr 8), aas ws]t;},em 
erhellt, dafs Gabti, ein Municipmm, unter Auguft 
wieder aufgebauer. wurde, und noch drey Jahrhunderte 
blühete, wie die Statuen und Bülten von Agrippa und 
Tiberius bis auf Gordiatius Pius zeigten. Die vorzug- 
lichften Ruinen find ein Tempel der Juno Gabma, das 
Forum mit deu Porticis und ai ftofsenden Gebunden, 
worin man die mehrften Bildwerke fand, die hier be- 
fchriebeu werden Eii, Cauonicus, Em.Eucidt, er
läuterte die Gefchichte eines ander« unweit Rom gele
gener» Mutiicipiums in: Mcmorie ßariche del antichißimo 
Manictpio ora terra dell' Arricia e delle jne Kolonie 
Genzar.o e Nemi (Ebendaf. 1796. 502 S. 4.9, worin 
die Gefchichte diefer Stadt bis auf unfere Zeit erzählt, 
und der kirchliche Zuftand oerfe.ben noch befonders 
dargeftelh wird. Wichtiger ift die bereits im funfzenn- 
ten Jahrhunderte verfafsre Gefch ch?e der Stadt Raen- 
na, von dem IIiRoricgraphe Defid. Spveti, ee a-n- 
phtudine , everuon*  et reßaurat’one ’trbis Ravennae, libri 
tret (Ravenna, b Fava 1793—90 2 Val. Ful. m. KJ, 
worin vorzüglich die Infchftre.i Sammlung eine- lehr 
fchätzbaren Theil ansinacht Neben dielen Ahenhü- 
mera wurde ein fehr ausführlicher Beitrag zur Ge
fchichte eines durch die Regierung P us VI ■ on neuem 
intereßant gewordenen Theils des römifchen Gebiets, 
e^tic hittor tche Erläuterung der Austrocknung der pon- 
timfehen Sumofe, unter dem Fite!: De' Bonlficamenti 
dehe Ferre pontine Libri [F opera ßorica, critica , le*  
gale, economica , idrußratica , compilata da R'ic Mariä 
Nicolai, Romano, corredata di ogni genere di Do- 
cumenti, Piante tupograßche, Prof.li etc. (Rom, b. Pa- 
gliarim 1800. FolJ geliefert, die vo" den Zeiten Theo- 
dorichs bis auf den Tod Fiu; VI herab geht, und in 
allen Hmfichten v.el Irtereffai-tes enthalt, wovon aber 
fe'bft der kürzefte Auszug hier viel zu weit führen 
würde.

Neben dem r5mifch?n Gebiete war es vorzüglich 
Fenedig, deffen ältere Gefchichte mir F’eifs bearbeitet 
wurde. Der G’af Giac. FtliafF beTfi^ vor 
zwanzig Jahren ein Saggio fui Fen-ti p >mi herausge
geben haue, liefs 1796—pS Men^aria doriche de' Fe- 
neti primi e fecondi in 3 Octa'bä den drucken, worin 
er, aut forgfaltiges u»d anhaueuaes Studium geftützt, 
fowohl die Gefchichte des La: des in phy'.lfcher Hin
ficht, als auch die allmähligeu Fcrtfchritte der Cultur 
feiner Einwohner darftellt, d<e fich immer eben fo f^r 
durch ihren Charakter vor den übrigen Iiaiiat’vrn aus- 
zeichneten, a^s dsn Geologen höchft imereßante 
Oberfläche ihres Landes fich von andern Gegenden un- 
terfcheidet. Was die Macht der Bewohner diefes alten 
Freyilaates vorzüglich beförderte, war bekanntlich ihr 
fchon früh begonnener Handel; u d d;efen Geget ftand 
bearbeitete, nur etwas zu ‘»ueführlich, der venetiani- 
fche Patrizier Carlo jint. Marin in einer auf fechs

Bände
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Bande berechneten Storia civile e potitica del Commer- 
lio de' Drneziani, wovon 179g der erfte Band erfchien, 
der nur bis auf die für die Freyheit und Unabhängig
keit Venedigs entfeheidende Schlacht gegen Frau
ken herab geht. Mehrere Bey>räge zur neuem Ge
fchichte Venedigs liefs der berühmte Bibli©fhekar Mo- 
relli an der St. Marcus bi bl iothek bey verfchiedenen 
Gelegenheiten, und der Abb. Giov. Bonelli, 
Bibhothecar der Familie Pifani zu Venedig drucken. 
(S. ALZ. 96. N. 297. »• 97- N- r5*)  Die Materia
lien zur Gefchichte des Untergangs diefes berühmten 
Freyftaats haben wir bereits oben angegeben. Unter 
den einzelnen Städten des, venerianifchen Gebiets fand 
Verona einen neuen Gefchichrfchreiber für die bisher 
immer fehr vernach'iafligten aber« Zeiten, an dem Gia- 
fen Aieff. 'Carli, der in feiner: Storia della Citta di 
Verumu jir,o all' anno 1517 divifa in undici Epoche (Ve
rona , b. Giu’an. 1796 —98. 7 T. p.) von den dün
ke Üen Zeiten autgehr, und — wie fchon die Bände- 
zalil ergiebt, fich eben nicht fehr kurz gefafst hat; 
gleich andern Gefchichrfchreibern einzelner Srad’e macht 
er fich des Fehlers fcnuldig, in feiner Erzählung wei
ter zu gehen, al® feit1 Zweck erfodett hätte. Noch ge
hören von den neueften Abhandlungen der Farfztariifchen 
Akademie hieher von dem Ab. Ben Muriani; Spie- 
gozione del paßo di Firgillo toccante la fondßz>one di 
Padova Jalta de Anttnore und von J. Cofia eme Dlfq. 
de cimhrica origine populomtn £ icentinas , T7eronenjes, 
Tridentinas ac Saitrias Alpes incolentitim.

Für den 2'oscanifihen Staat verdienen hier die be
reits deutfch überfetzten Biaggi per le due P'ovincie 
Saneß del Dit. Giorgio Santi, P P, di Storia natu
rale nell' Dniv, di Pija (Pifa, b. Prosperi. 1795 — 98. 
2 V. S-) erwähnt zu werden; denn ungeachtet die 
Ilaupcabßcht des Vfs. auf feine Lieb’ingswiffenfchaft, 
die Naturkunde, gerichtet war: fo findet man doch 
dar ■ auch mehrere Bemerkungen über Künfte und Han
del, fo wie über die Alterthümer der beredeten Gegen
den. Aufserdem gehört hieher auch die bereits in der 
Biographie Toaldo's (ALZ. 1801 [ßj. N. 217.) er- 
■wähnte Memoria del P ^JJagg o di Annihede per 1'Ape
nino e della marciu da ejjo Jatta per la Toscana-, in 
den Mem. der Paduan'fchen Akademie, wo man auch 
VOB dem Abbe Giuf- Genari ei en Bey^rag 2Ur Gc. 
fchwhte Neapels, eine ßelazione d'alcuni fepolcri degli 
ant:chi ZI,, di $icüia opcrü ed ejaminati findet.

Ann war das Fach der Blogrvphieen in Hinficht 
auf Männer von Interefle für die polir.fche Gefchichte, 
(denn hier wulsten wir den obigen B'Ographieen des 
verßovbenen Papftes Pjus yj rijchrs bedeutendes hinzu- 
zufeizec): reich dagegen in Hinficht auf ital’änifche 
Schritiliellet. Die viele-; Sammlungen diefer Art ver
mehrte Giov Batt. Ferrari, Präfect des Semiriariums 
zu Padua und Vf der IGta Jac. Faccialatt, durch Ditae 
illujirium Tirorum Seminarii Patuvini, wobey er zu
gleich die Abticht hatte, ein nützliche«; puc[) für die 
Jugv; d zu Heiern. Giov. Batt. Baldelli, der-1794 
ein Elogio di N. Macchiuvelli herausgab, trat ^797 
mit einem Quartba dv: Del Petrarca e delle fite Opere 
(Florenz, b. Cambiagi) auf, worin er zugleich ähnliche.

Werke über Boccaccio und andere gelehrte Florentiner 
verfprach, als er hier über P. liefert, deffen Leben 
zwar fchou öfters nnd befonders vom Abbe de Sade 
fehr ausführlich, aber noch nie fo zweckmäfsfg bear*  
beitet worden war, als in diefem zugleich zur Gefchich
te jener Zeit und deren denkwürdigen Männer fehr 
brauchbaren Werke. Einen nicht unintereffaRten Bey 
trag zur Gefchichte diefes Dichters liefert: Petrarca in 
Arqua, dijjertaz?one ßoricö-fctentifica di Giov. Batt. 
Zabborra « feritta nel anno opera poßuma
etc. (Padua, b. Bettinelli. 1800. ; die Arbeit eines
zu früh verdorbenen Gelehrten, deren Hauptgegenftand 
das Alterthum und die Narurfchönheiten eines Lieblings- 
aufenthalrs Petrarca’® ausmachen. Petrarca’s und Laa- 
ra’s Büdniffe, Profpecte einiger Gegenden, Abfindun
gen von P.’s Haufe -. Grabmal 11. f. w. erhöhen den Keiz 
diefes kleinen ßuehs. Unter den kürzlich verftorbenea 
Gelehrten und Dichtern fanden mehrere ihre Lobredner 
unter Landsleuten und Ausländern. Metaßaiiu's Lebe» 
hatte von neuem der Engländer Burney bearbeitet, und 
mit Briefen von ihm ausgeftatter: Memorie Julie Dita

JugB feritti dell' Abb. IVI, in cui trovanß-unite la Tra- 
duztone delle prhic’pali fue Lettere (London , 3
V. 8«); Luzz. SpAbcnzani, deften Leben auch mehrere 
frai zÖfifche Schrifc’leller bearbeiteten , erhielt unter fei
nen Landsleuten einen Lobredner an Fontana, def
fen Difcorfo in propoßta della morte dell' Abb. L. S. 
befonders gedruckt wurde, und der bekannte Anr. de' 
Giorgi Bertoia an Pompilio P ozzetti, der Notizie 
per Velogio di A.de'G.B. (Bimini, b Marrone. 1799.) 
herausgab. Der $e ß. der Memoiren der l^eronejer 
Gefellfchaft liefert Elogien auf Ant. Mario Lorgna von 
L. Palcani, auf Giov. Arduini von Bd. D eibene, 
auf Giuf. To Ado von Ang. Fabroni; und eben f» 
findet man in den neueften Bänden der Schriften der 
PadHaoifchen Akademie Nachrichten, von verftorbene« 
Mitgliedern detfe ben , ungerechnet mehrere in andern 
Sammlungen gelieferte Fftographieen.

Ein anderes fpecielles Fach der italiänifchen Lite
ratur Gefchichte, die von jeher fleifsig bearbeiteten In- 
cunabeln, erhielt wiederum einigen Zuwachs durch 
Bey trage zur Gefchichte derfelben zu Vicenza und im 
Vicentinifchen, wie auch im Friaul (S. ALZ. 97. N.- 
265. U. 99. N. 61.)» uno durch die von Bartol, Gam
ba herausgegebenen fpeciellen OJJervazioni Julia edi- 
zione della Geograßa di Tolomeo Jutta in Bologna colla 
dato del MCCCCLXII (Baffano 1796. 4 ), worin der 
Vf. zwar die Jahrtzahl 1402 als einen Druckfehler zu- 
giebt, fie aber doch nicht tiefer als 1472 gefetzt wiffen 
will. Übrigens findet'man hier auch einige'Bemerkun
gen über Ph. Boroaldus, den Veranfthker &efer Aus
gabe.

So fleifsig übrigens die ItAidnor bisher für die Lite- 
raturgefclüchte ihres Landes, felbft in ihrem ganzen 
Umfange arbeiteten , wie unter andern des verftorbmen 
Tirabofchi's Werk von t6 Banden beweffet,- das jetzt 
in einem Auszuge auf die Hälfte derfelben zurückga- 
bracht werden feil ■ f” fehlce es doch b’-cher an einer 
allgemeinen Litera'urgcfchichre, (da man in Denina's 
bekanntem Werke nur die fogenannten fchönen w ii»n. 

fenaften
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fchaften und Künfte behandelt findet). Diefs Unterneh
men war eisern in Italien eiaheimifch gewordenen Spa
nier, dem Abb Juan Andres, einem auch unter uns 
durch feine in» Deutfche übertragenen Reifen in Italien 
und durch die von L. Brera italiänifch und dann auch 
deutfch übersetzten Briefe über die Literatur Wiens be- 
kanaten Gelehrten, vorbehalten, der daffelbe in dem 
bereits früher in der UberScht der fpanifchen Literatur 
erwähnten italiänifch geschriebenen Werke: Dell' ori- 
gine , progrcßi e fiato attu-ale d'ogni Letteratwa (Parma, 
1782—99. 7 B. 4.) verföchte. Leider aber erfüllt das 
Werk, — wie man freylich nicht aus den panegyri
schen Anzeigen der Italiener, defto Scherer aber aus 
den unpartheyifchen ßeurtheiluiigen deutfcber Kritiker 
Weifs,— keineswegs feiwe Abficht; der Vf- läfst Geh bald 
durch religiofe, bald durch pacriotifche, bald wiederum 
durch andere Vorurtheile irre leiten. Wir begnügen 
uns deshalb hiermit der Anzeige, dafs diefes nun ge- 
end’gte Werk, nach der im erften Theile gelieferten 
Einleitung zur Gefchichte der Literatur bis zum löten 
Jahrhunderte, im an die Dlchtkunft, im 30 die Bered- 
famkeit, Gefchichte und Sprachkunde, im 40 u. 5Q 
die Mathematik, Naturwiffeiifchaften, Arzneykuude, 
Philofopbie und Rechtsgelahrtheit, im ön u. 7n aber 
die theologifchen Wiffenfchaftea nach ihren verfchiede- 
nen Schickfalen behandelt.

(Die Fortfetzung folgt.)

II. Akademien u. gelehrte Gefellfchaften.

Vor kurzem hat fich zu Paris unter dem Präfidium 
des Arztes Manche (des Überfetzers von Seile's Fieber
lehre und Vfs. mehrerer Schriften) eine gaivanifche Ge- 
fellfchaft vereiniget, die Geh blofs damit befchäftigt, 
alle galvanischen Verfuche zu wiederholen, und neue 
anzuftellen, vorzüglich aber den Galvanismus auf die 
Ökonomie des menfchlichen Körpers anznwenden. Un
ter andern Gelehrten find Fourcroy und Cabanis Mit
glieder d-iefer neuen Gofellfchafr, die fich im Orato
rium verlamm eit. (Hr. CR. Böttiger zu Weimar er
bietet fich im deutfehen Merkur Oct. 1802 zur Über
nahme portofreyer Anfragen und Mittheilungen an die
selbe.)

Am 19. Sept, hielt die ökonomifche Gefellfchaft zu 
Paris eine allgemeine Verfammlung. Die Eröfnung ge- 
fchah vermittel einer Rede des Präfecten, worin er 
den Bemühungen der Gefellfchaft, den Ackerbau auch 
Wahrend des Kriegs zu befördern, volle Gerechtigkeit 
wiederfahreii liefs. Der Prätident Mathieu zeigte in 
einer Rede, wie viel Ruhm die Gefellfchaft fich noch 
durch ihre nützlichen Arbeiten erwerben könne. Fran
kens de Neujckateau erßiltM Bericht von den einge- 
ga genen Abhandlungen über den für die Verbefferung 
der Pflüge ausgefetzten Preis Lafteyrie las eine Ab- 
Jiandlung über die ökonomifchen Eigsnfchaften der Bit-
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keu. Cadet Devaux las eine Biographie des verftorbe-- 
nen Beuezech vor ;■ Gregoire fprach über dea in Eng
land herrfchendert Gemeingeilt in Hinficht auf Induftrie 
und Ackerbau, Silvejbre berichtete über die für die 
Jahre 11 —12 ausgefetzten Preife. Am Schluffe wur
den drey Medaillen an Douet Richardot, für die Aus
trocknung eines 1400 Meter langen Grundes, an Le
roy und Ruui, für Wollvex'befferung, und aa Poulet, 
für GetTaidepäanzung, die bey Erfparung von Saamen 
ein Drittel mehr einbrachte, als Belohnungen vertheilt.

Zu Strasburg haben fich die drey Societaten des 
Ackerbaues und der Ökonomie, der Wiffenfchaften 
und Künfte und der Medicin in eine einz’ge vereinigt, 
die nun den Namen Societö d'Agnculture, des Sciences 
et Arts fuhrt.

III. Preife.

In der öffentlichen Verfammlung der ökonomifchen 
Societät zu Paris erftattere Francois (de Neujchateau) 
einen Bericht von den eingegangenen Abhandlungen 
über die zweckmässigen Mittel den Pflug zu verbeffem. 
Da keine befriedigend befunden wurde : fo erhöhte 
Chaptal (Minifter der innern Atgelegenheiten) den nun 
bis zum J. 1804 ausgefetzten Preis von 2000 Franken 
auf 4000; und fügte noch zwey Acceflit« , jedes von 
1500 Frauken hinzu, doch foll der erftere Preis erft 
gegen das Frühjahr *805  vertheilt werden, nachdem 
die mit dem vorgetchla^enen Pfluge in Gegenwart von 
Mitgliedern der Gefellfchaft gemachten Verfuche die 
Gür? deffelben erprobt haben werden. Nach der Mey- 
nung der Gefellfchaft foilten die Pflüge höhere Rader 
und mehrere Scnaaren haben. — Die Abhandlungen 
können in den Ilauptfprachen Europens abgefafst feyn«

TWeimarlfche Preisvertheilung.
Unter den diefes Jahr eingefendeten Arbeiten ha

ben fich zwey befonders ausgezeichnet: Perieus und 
Andromeda, von Hn. Hummel in Gaffel, und eine 
Landfchaft, von Hn. von Rohden, ebendafelbit. Zwi
lchen beiden iö der ausgefetzte Preis von 60 Ducaren 
getheile worden. Wie nun die Entwicklung der Ver- 
d'.enfte, d:e wir in diefem und andern Werken ge
funden, als Beylage zur A. L» Z. , näenfteus, von 
einem Kupfer begleitet, erfcheinen wird: fo fetzen wir 
für das kommende Jahr den gleichen Preis aus, und 
zwar wünfehen wir von dem ILftorlen- Maler die Dar- 
ftellung der Fabel, wie Ulyfg den Cyclopen durch Wem, 
besänftigt und hintergeht, und von dem Landicnafts- 
maler die Külte der Cyclopen, nach Homeriichen An
läßen, behandelt. Die Bedingungen , welche übrigens 
diefelben bleiben, feilen bey Gelegenheit des Programms 
wiederholt werden.

Weimar den 1. Nov. 1802. Göthe.
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der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 210.

Sonnabends den i3ten November Igo«;

LITERARISCH

I. Neue periodifche Schriften.
I^LojLt'me auf dem National - Theater zu Berlin. 

Zwey res Heft. Berlin, I8°2. In Commiffion 
bey J, Unger.

Inhalt/
I. Aus dem Trauerfpiel; Rodogüne.

No. 1. Radogüne, Sch weiter de» Parthifchen Ko-' 
nigs.

No. 2. Orontes, Parrhifcher Gefandrer.
IE Aus d-r Oper: die Nymrue der Danau.

No. 3. Hulda, als Nymphe der Donau.
No. 4. Diefelbe, als Schwäbifcher Bauernjunge»
No. 5 Diefelbe , als Fifchermadchen.
No. 6. Ritter Albrecht van fValöJee.
No. 7» Jungfrau Salome.
No. S- Hatpar Larifari und ein Pagode.

No. I. 5. und 7. find von Hrn. Kimpfel, Ne. 2. 
vor Hrn. Hummel, und No. 3. 4. 6. und 8. von Hrn. 
Dähling gezeichnet.

Medizinifch-Ckirurgifche Zeitung fürs Jahr l8o3.
Die Medizinifch-chirurgjche Zeitung, von welche? 

feit 179° b‘s jetzt dreyzehn Jahrgänge, fünf Ergan- 
zUiigsbünde und zwey Univerfal-Repertorien, in allem 
59 Bähde erfchienen find, wird auch im künftigen 
Jahre fo^efetzt. Diejenigen, welche diefelbe
I Pofftäglich zu erhabe.: wuufchen, muffen fie bey 

dem löbl. Poftamte ihres Wohnortes beftellen; 
denn

x) ZU Folge gnäd'.güer Zutage des Herrn Dürften 
Thurn und Taxis Durchlaucht- nehmen alle löbl. 
Uh feri. Reichs-Ober- ur-d Poftämter auf die poft- 
tägliche Liefern ,g diefer Zeitung Beftellung an. 
Auf den Abfa-z-Poftämrern München, Attgs- 
burg , Nürnberg, Regensburg und puffau ift für 
den Jahrganß 1° A’ ’ auf den zweyten Abfatz-Poft- 
ämtern 11 fl , zU welchen auch die Städte Stutt
gart, Heilbronn, Mannheim, Ulm, TAürzburg, 
Frankfurt, Erlangen, Bayreuth , Bamberg, Co
burg , Hildburghaufen, Meiningen, Fuld, Eife- 
Mch, Gotha, Erfurt, Muhlhaufen, Duderftadt,

E ANZEIGEN.

Braunfchu/eig und Hamburg fo wie jenfeits faft 
ganz Schwaben bis an die Schweirz gezählt wer
den ; und auf den dritter, und entfernteften Ab- 
fät.zen 12 fl zu bezah!en.

2) Die Koni gl, Preufffche und Kurf. Sächfifche Ober- 
Poß Amts-Zeitungs-Expeditionen haben uns rer- 
fichert, dafs der möi’lichft niedere Preis für die 
Verfendung unferer Zeitung angerechnet werden 
würde.

3) Gehen den Leiern, welche die Zeitung pofttäg- 
lich erhalten, einzelne Stücke durch Verfehen der 
Jöbl. Poöamter verloren, fo füllen'diefelben unent
geltlich und ohne Verzug von uns erferzt werden, 
wenn fie innerhalb fechs Wochen bey dem med. 
chirurgifchcn Zeitungs - Comtoir in Salzburg fich 
darum melden , und den Brief mit ganz poßjrey 
bezeichnen.

II. Monatlich heftweife können die Liebhaber diefe Zei
tung in den auswärtig etablirren Salzburger medi- 
Zinifch-chirurgifchen Zeitungs - Comptoirs erhalten, 
und zwar

X) in JFien (bey Hrn. Buchhändler Rötzl in der 
SängerfWse) für 12 fl. W. C. jährlich, fogaralle 
14 Tage

2) in Berlin (in. der Felifch'fchen Buchhandlung) 
h 6 Rthlr. 16 gr.

3) in Peß (bey den Hm. Bvchh. Weingandt und Eg? 
genberger) a 1 2 fl. W. C.

4) in Jena (in der akadem. Buchhandlung) h 6 Rthlr» 
16 gr.

5) in Frankfurt am Mays (bey Hrn. Dr. Klees') h 1 2 fl.
111. Vierteljährig bandweife verfeodet die Mayer- 

fche Buchhandlung in Salzburg die med zinifch- 
chirurgifche Zeitung an alle Hm. Buchhändler, 
die fich mit ihren Beftellungen an diefelbe zu wen
den haben.

Der fechfie Ergänzungsband erfcheint in den Mona
ten Jäner, Februar und März, und wird bogenweife 
den Zeitungs Exemplaren h 3 H- beygejegt. Wer die 
Zeitung pofttäglich empfängt, ift 'verbunden, den Er
gänzungsband mitzUbalten > indem kein Exemplar ohne 
depfelben abgegeben werden kann

Nachrichten, die das medizinifche Publikum in- 
tereffiren können, kommen von allen Gegenden ange- 

(10) G nehm.
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Behm, und man wird den Gelehrten, die das Inftitut 
mit dergleichen Nachrichten beehren, dankbare!! ver
bunden feyn. Von Ankündigungen und Antikritiken 
aber muffen, wie gewöhnlich, die Infertionsgebühren 
mit 2 Grofchen für d:e Zeile bezahlt werden. In allen» 
diefe Zeitung betreffenden Angelegenheiten wendet man 
fich an den

Dr. J. J. Ilartenkeil, 
k. k. Rath, Medizinalrath und Profeflbt 

der Chirurgie in Salzburg.

Anzeige für Lefe- und Journalgefellfchaften, alle 
Freunde unterhaltender Dectüre.

Das Publikum hat das in meinem Verlag® erfchei- 
aende Journal:

Brennus, eine Zeitschrift für das nördliche Deutfch- 
land durch auftnut.ternden Be.yfall vor feinen zahlrei
chen Brüdern ausgezeichnet; und mehrere würdige 
Männer, in welchen Deutfchland fchatzbare Schriftftel- 
ler verehrt, find demfe'ben beygetreten. Es wird da
her ununterbrochen fcrrgeferzt. In de» erßen Tagen 
jedes Monats erfcheint regelmäfsig ein Heft von 6—g 
Bogen; das erfte Stück des zweyten Jahrgangs wird 
gegen Ende Dezembers d. J. in allen deutfchen Buch
handlungen und auf den Poftamrern zu haben feyn. 
Der Pränumerationspreis beträgt 4 Rthlr. der Laden
preis 5 Rrhlr. Einzelne Stücke koften 12 gr.

Berlin im Novembbr 1802,
J. G. Brau n.

II. Ankündigungen neuer Bücher. 
Täglicher T a f c h e n b u C h 

für alle Stände
auf

das Jahr I J o 3»
Gotha, bey Karl W ilhe Im Etting er.

In diefem, nach den nützlichen und bequemen eng- 
lifchen Memorandum Books, für Deutfche eingerichte
ten Tafchenbuche, das bisher den ungetheilten Beyfall 
des Publikums erhalten hat, findet man eine Menge all
gemeinnützlicher Notizen zufammen gedrängt, die man 
täglich braucht, und doch in den gewöhnlichen Tafchen- 
ka’endern verm:fst. Und eben hierdurch empfiehlt fich 
diefs Tafchenbuch allen Hausvätern , Gefchäftsmännern, 
KaufleU'en, Keifenden etc. Letztere finden in demfel- 
ben, unter den 77? verfchiedenen Poftrouten , mit ei
nem kurzen Überblicke nicht nur den kürzeften und 
beften Weg durch ganz Europa, fondern auch die Ent
fernung der meiften Städte von einander. Die Berech
nung der in - und ausländifchen Müuzen und Geldfor
ten nach dem 10. 24 und 25 Guldenfufs, wie auch des 
neuen franzöfifchen Geldes von r Centime bis zu I Mil
lion Franks, wird diefer) und den übrigen ßefitzern 
keine geringen Dienfte leiden. Voran befindet ßch ei
ne fchon geftochene Karte von der Gegend um Ham
burg, 15 Meilen im Umkreife. In roch Leder gebun
den und mit einer Brieftafche verfehen» koftet es lögr. 
fächf. oder xfl 12 kr. rheinl.

-1692
Jofchenbnch für die phyßfcke Erziehung der Kin

der , zunäenft vom erften bis zum fiebenten 
Lebensjahre, von Dr. J, 4 Sckmidtmüller, auf 
das Jahr 1803- f-hr fchönem Kupfer, ge- 
ftochenem Titel, Vignette und folchem Üm- 
fchlag, gebunden, mit Schuber, Schreibpapier 
20 gr. Druckpapier lö gr.

Der erfte Jahrgang diefes Tafchenbuch es, welches 
die Erziehung der Säugbnge enthält, wurde mir allge
meinem Beyfall aufgenommen. Nicht nur die Ober- 
deurfche u»d Erlanger Literaturzehuug u::d die Med. 
chirurgifche Zeitung haben folchen auf das vortheilhaf- 
tefte rezeafirt, fondern auch die Zeitung für die ele
gante Welt tmd das dramar.fche ioumil haben folchen 
mit vollem Recht empfohlen. Die Erwähnung diefer 
Kritiken ift gewifs die beöe Empfehlung diefes Jahr
gangs*

Bureau für Literatur 
in Fürth.

^oltfländiges Lexicon der Gärtnerey und Botaniü 
oder alphacetifche Befchreibung von Bau, IFär- 
tung und Nutzen aller in - und ausländifchen , öko- 
nomifchen, offiziellen und zur Zierde dienenden 
Geu/ächfe von Friedrich Gottlieb Dietrich. Her
zoglich Weim. Hofgärnaer etc. Zweyter Band, 
gr. 8> Weimar, gedruckt ured verlegt bey den 
Gebrüdern Gädtcke, und zu haben in allen 
Buchhandlungen für 3 Rthlr. Sächf. oder 5. fl. 
24 kr. Reichscourant.

Allen Gartenfreunden, Botanikern, Apothekern uud 
Ökonomen, werden wir mit der Anzeige, dafs der 
zweyte Band diefes Lexicons fertig ift, ein Vergnügen 
machen, und diejenigen, die diefs ganz vorzügliche 
Werk noch nicht kennen, verweilen wir auf die Vor
rede zum erften Bande, von Hrn. Prof. Kurt Strenge!, 
Prof, der Botanik in Halle. Der dritte Band ift bereits 
unter der Preffe. Wer noch als Pränumerant in irgend 
einer Buchhandlung antreten will, erhält jeden Band 
für 2 Rthlr. 6 gr. oder 4 fl.

Elementarbücher der Englifchen , Franzöfifchen und 
Spanifchen Sprache. Berl-n bey Naue*.

Tt. Ebers , J., Neue praktifche Grammatik der Engli
fchen Sprache, nach Walker’s, Sheridans und 
Lowth’s Grundfätzen bearbeitet. Dritte mit mehre
rem nach Art der von Meidinger befolgten Methode 
eingerichteten, die Erlernung diefer Sprache erleich
ternden Übungsaufgaben veifehene Auflage, gr. 8«
i <5 eT- t .. .

Dafs diefe Grammatik ganz vorzüglich ift, hat 
der Verfallet einer vor kurzen erfchienenen Engli
fchen Sprachlehre dadurch bewiefen, dass derfrlbe 
bey Herausgabe feiner prakt. Gramm, der engl. Spr, 
nichts befferes zu thun wufste, als die Grammatik 
des Hrn. Ebers faft Wort für Wort abzufchreiben 
und fie auf diefe Art feinem Werke ganz einzuver
leiben. Indefs hat diefe allzuvorkommende Dienft- 

fertig- 
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ferigkeit Hm- Ebers zur Umarbeitung feiner Gram
matik und zur Herausgabe der folgenden Chreftoma- 
thie veranlafst.

2) Englische und Deutfche Chreftomathie zur Übung im 
Überfeczen aus dem Englifchen ins Deutfche und aus 
dem Deutfchen ins Englifche, mittelft Beyfpielen und 
Aufgaben durch alle Regeln der Wortfügung. Durch- 
gängtg mit Phrafeologie verfehen gr. 8« 1802. rögr.

Diefe Chreftomathie kann zu einer jeden Gram
matik gebraucht werden und ift fowohl für Schulen 
als zum Selbßunterricht beUunmr.
Handbuch der Englifchen Sprache und Literatur vcn 

Jdeler u. Nolte gr. 8- 2 Bände gebunden 5 Rthlr.
S gr. t

DaflDbe Buch auf Druckpapier gebunden, 3 Rthlr. S gr» 
auch wird jeder Theil befonders gegeben.

4) The Vicar of Wackefield accentuirt v. Ebers, neue 
mit Anmerkungen, Goldfhmiths Leben und feinen 
Gedichten the craveller und deferted village ver
mehrte Auflage 8- ßerl. 1802. 20 gr.

5) Handbuch der franzöfifchen Sprache und Literatur, 
von Ideler und Nolte, gr. g. 4te Auflage 2 Bande 
gr. 8. gebunden , auf Engi. Pap. 4 Rthlr. 4 gr., auf 
Druckp. geb. 2 Rthlr. x» gr.

6) Contes moraux de Mr Berquin avec un vocabulaire, 
'a la maniere de M. de la Veaux. g. Berlin igoa.
9 &■
Handbuch der Spanifchen Sprache und Literatur von 

Buchholz uud Sandlofs, gr. g. I Bnd , geb. auf 
Engi. Pap. 2 Rthlr. 4 gr., auf Druckp. I Rthlr. 
18 gr.

Diefe Bücher find in allen Buchhandlungen zu be- 
kommen oder können dafelbft befiellt werden.

Der Verleger.

Nachricht für Freunde des Schul- und Erzie- 
kitngswefens.

Mit Anfang des Jahres xgo3 erfcheint in unferm 
Verlage :

Der deutfche Schulfreund
vom Herm Hofpitalprediger Goes zu Windsheim, und 
begreift felgende Numero:

x) Pädagogifche AuiTätze und Abhandlungen.
2) Kritiken intereflanter Erziehung« und folcher 

Schulfchriften, die für Lehrer der Bürger- und 
Elemeutarfchulen Interefle haben.

3) Hificrifche aus guten Quellen gefchopfre Nachrich
ten von dem Schul - und Erziehungswefen in 
Deutfchland, Was fowohl von Sraarswegen als 
von einzelnen Patrioten und Freunden der Huma
nität zu deffen Aufnahme beygetragen wird, mit 
befonderer Rückficht auf Franken.

Er erfcheint in zwangiofen Heften von 8——ro Bo
gen. in gr g. deren drey fich zu einem Oktavbaud eig
nen. Wer auf 3 Hefte pränumerirt, erhält folche um 
I Rthlr g gr. einzeln koliet jeder Heft 12 gr.

Eürüi in Franken» den 2 p. Oct. 1802.
Bureau für Literatur.

Die
Intelligenz - Blätter'- Kund« 

für
den nicht unterrichteten Privatmann, 

enthaltend
eine Beyfpielfammlung der vorzüglichften Intelligenz- 
Nachrichten , eine kurze Anweifung fie richtig abzufaf- 
fen, und ein alphaberifches Verzeichnifs der bekannt«- 

ften Intelligenz-Expeditionen, welche Anzeigen
zur öffentlichen Bekanntmachung annehmen.

g. We>mar, gedruckt, und verlegt bey den Gebrüdern 
Gödicke, und zu haben in allen Buchhandlungen 

für 18 gr- oder 1 fl. 24 kr.
Diefs gemeinnützliche Eüchelcheu könnte man mit 

Riecht als einen Anhang zu jedem Brieffteller betrachten- 
Wohl mancher ift fchon in unangenehme Verlegenheit 
gerathen, wenn es d-arauf ankam , ein Averdffemerit 
zur Öffentlichen Bekanntmachung aufzufetzen; hier fin
det er einen Rathgeber und eine Beyfpielfammlung fol
cher Anzeigen faft für allä mögliche Fälle, die, wenn 
fie einer öffentlich benutzen will, vielleicht nur dann 
und wann in einigen Worten eine Abänderung bedür
fen. Aber nicht allein diefe Aushülfe bekömmt man, 
fondern auch fämmtliche in Deutfchland bekannt gewor
dene Intelligenz Expeditionen find genannt» fo dafs 
man, wenn man hier oder da etwa*s  bekannt machen will, 
nicht mehr zu fragen braucht: an wen wende ich mich 
dafelbft ? Man fchreibe nur an die hier angezeigte Ex
pedition. Gowifs diefs find Vertheile, für welche viele 
Menfchen dem Verfafler diefes Werkchens danken 
werden. ’*

Der Verleger.

Ta allen foliden Buchhandlungen ift zu haben:
FNas ift Religion, und u/as kann ße nur feyn, ein« 

genaue Beftimmung der einzigen höchften Reli
gion in Briefen ztveyer Freunde 8- Preis 1 
48 kr.

Wenn es des Philofophen höchftes Beftreben feyn 
mufs, fich von allen Mißbräuchen und Vorurtheilen,, 
von welcher Art fie feyn mögen, zu reinigen und fei
nen Blick vom Irrdifchen , Vergänglichen und Scheinba
ren abzulenken, und ihn frey zu erhalten, für das 
Göttliche, Unfterbliche und Wahre, fo werden nothwen
dig diefe Briefe, in denen der hochfte Gegenftand des 
Wiffens durchfchaut wird, für jeden, der die Phnofo- 
phie wahrhaft liebt, und der fich vom wahren Weifen 
der Religiös, unterrichten will, Interefle erwecken,, 
und in mancher Bruft den durch kritifche Modalität« 
Sucht erkälteten und ausgefto.-benen Geift der Religion 
zurückrufen und neu beleben. Sollten mehrere hier 
vorgetragene Ideen auch nur Fragmente feyn, fo wer
den doch diefe Briefe ihren Hauptzweck men^ verfeh
len , die Religion von Mißbräuchen und Vorurtheilen 
jeder Art zu reinigen» 1111,1 den ’n die reine
himmlifche zu erofnen. Auch die Form des Vortrags 
(die Briefform) führt Vorzüge mit fich, die für die Ver
deutlichung der Ideen, da fie immer von zwey ver- 
fchiedenen Anfichte« vorgetragen werden*,  und für die

Belebung



Belebung und Mannigfaltigkeit der Darftellung nicht 
unerheblich feyn dürften.

Diefe Schrift ift in eine gefällige Form gekleidet; 
ganz neue Didodfchs Lettern, und fehr fchönes Papier 
find dazu genommen worden.

Der Verleger.

HI. Vermifchte Anzeigen.
Nachricht von den nachgemachten Vattcanfonfchen Auto

maten zu Zarskoe Zelo aus ebnem Briefe des Herrn 
Paflor Lampe aus Petersburg vom 31 Mai I8o2.

Was die in Zarskoe Zelo befindlich feyn Tollenden 
Automaten betrifft, fo kann ich verficherr, dafs fo oft 
ich dafelbft war, und das ift bisher faft jährlich gewe- 
fen, (o oft ich mit fremden Reifenden mir alles zeigen 
liefs, ich nie diefelben gefsb.en , nie davön reden ge
hört habe. Jetzt find fie zuverläfsig nicht da. Ich ha
be mich auch überdiefs bey mehrern Perlenen erkun
digt, ob nicht vielleicht vor vielen Jahren diefe Auto
maten oder etwas ihnen ähnliches fich dafelbft befunden 
habe Alles, was ich habe herausbrit-gen tonnen, ift 
folgendes. Zu der Zeit, da der itzige Kaifer und def
fen Bruder der Grofsfürft noch Kinder waren, befand 
fich ein FlÖtenfpieler und eine Ente zu Zarskoe Zelo, 
die aber gleichfam als Spielwerke der jungen Grosfür- 
ften angefehen wurden. Wären diefe Automaten wirk
lich fo kiinftlich und von einem folchen Werth gewe- 
fen; fo ift es währfchcinlich, dafs fie nicht als Kinder- 
fpie’e angefehen worden wären, auch fich jetzt noch 
in Zarskoe Zelo, oder auf der Kunflkammer befinden 
mufften. Auch Herr Schroter, der im Auslande als 
Meteorologe bekannt ift, mein Freund , der in einem 
Alter vow'go Jahren fich noch der ftsrkften GefundhelC, 
der gröfiuen Lebhaftigkeit des Geiftes und eines ganz 
aufterordentlich vortrefflichen Gedächtnifles erfreuet, 
der hier geboren ift, und der nie etwas merkwürdiges 
aus der Acht gelaffen hat, ^rrinnert fich fo merkwürdi
ger Automaten nicht.

Beylage zum ^iten Bande der neuen A. D. Bibliothek, 
Im 72ten Bande der N. A. D. Bibliothek hat ein 

Rez. die zweyte verbefferte und vermehrte Auflage mei- 
fier geiftiichen Oden und Lieder (Elberfeld und Leipzig 
I8OO.) angezeigt, und zwar auf eine folche Art, dafs 
man fich des Gedankens, ihn habe-bittre Animojltät die 
Feder geführt, nicht wohl erwehren kann. —— Selbft 
die wenigen von ihm angeführten Zeilen aus meinen 
Liedern, find von ihm verfälfcht. .— Hie» fetzt er an 
die Stelle eines fcrafrvoften Au- drucks einen matten, z, 
B. verlaffe« ftatt verftofa™’ dort fchafft er, für meine 
Rechnung, eine Stanze mit hinkenden Füfsen z. B. Du 
fchliejsef die Erde auf.

Die Bruderliebe ift geboren

16^ 
ift, wie es dort ganz das taufchende Ajofehn hat, keine 
mir zugehörende Stanze. Sie wäre fchleppend, und 
noch fchleppeuder, als das fchleppende Urtheil des Re- 
lenfenten. Die Strophe heifse fo:

Kein Labetrunk, kein Traft, kein Rath,
PPodurch er (nämiich der Menfchenfreund) FVeh 

vermindert hat,
Ift dort für ihn verloren.
Die Bruderliebe trotzt dem Grab;
Gott ift ihr Schutz, ihr Schild, ihr Stab, 
Sie ift aus Gott geboren.

Er fpricht ferner meinen Liedern alle fchöne Verftfi- 
cation ab, fetzt aber bald wieder hinzu, dafs dieR.eime 
mehrenrheils rein und dem gröfsten Theile nach nicht 
übelklingend wären — Ift denn ein regelmäisiger Reim 
kein Theil einer fchönen Verfification , vorzüglich ei
nes «Kirchenliedes ? — Ein folcher Menfcb, der nicht 
einmal richtig zu referiren im Stande ift, will doch 
wohl auf die Ehre ein guter RezenCent zu heifsen, kei
nen Anfpruch machen? Er behauptet endlich, dafs 
diefe Lieder, deren manches fchon in fchätzbare Samm
lungen übergetragen ift, von forgfakig gewählter Spra
che, Schwung und Erhabenheit nichts aufzuweifen hät
ten; obgleich, wenn es mir erlaubt ift, mich auf Öf
fentliche Urtheile zu beziehen , die Jen. A. L. Z. v. J. 
179 p fchon bey Beurtheilung der erften Ausgabe 
rühmt: dafs man in einigen Gellerts Geift und Manier 
wiederfände, und die Göttingehfche geh Zeitung hiuzu- 
fetzt: dafs man der religiö/en Muf» des J'erf. Aufmun
terung und fernere Befchäftigung zu U/ünfchen Urjach 
habe. Auf das belieb e Leipziger Jahrbuch ijtoi- Öt.. 
41. welches behaupte?: „Die Lieder empfehlen fich 
durch Materie und Form ; nur feiten ift der Fers etwas 
fchleppend und der Ausdruck matt;“. auf die Nieder*  
rheinifchen Blätter, wo es heifst: „D>e öffentliche 
Meynung hat bereits vortheilhaft über ihren /Perth ent*  
fchieden“ will ich mich nur itn Vorbeygehn beziehen«

Was die mir von dem Rez. zur Laß gelegte Be- 
fchuldigung der Verbreitung falfcher Grundfatze von 
der Verjöhnungslehre betrifft; fo kann diefeibe aus den 
wenigen van ihm carrumpirten Zeilen durchaus nicht 
erwiefen werden. Ich verweife ihn auf Rom. 5- V. 6. 
10, und die trefflichen Erklärungen diefer Stellen von 
gründlichen Theologen unfrer Zeit.

Genug gefpr^chen zu einem Rez., de™ es bey Beur
theilung meiner Schrift vielleicht eben fo ergangen feyn 
mag, als jenem Bauer, der die Wöhlbereiteten Eyer 
feines Nachbars nicht koften weilte, weil letzter ihm 
vor fahren einen Prozefs abgewonnen hatte. —

Von der Anzeige einiger mir enrfchlüpften Harten 
werde ich gern , wenn nur, durch die Polirung der 
Schaale, der Kern nicht zerquetfeht wird, bey einer 
dritten Auflage, Gebrauch machen.

Kleinbremen, im f, Minden.
Weddigen.
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LITERARISCHE

I. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen, t*  00
T ^em bisherigen ord. Prof. der Theol. und oriental.

Sprachen zu Jena, nunmehrigen Rector der kurf. 
LandfcbuJe zur Pforte, Hn- Karl David Ilgen, ift vor 
feiner Abreife von Jena von der dafigen theol. Facultät 
die theotogifche Doctorwürde ertheilt worden.

Hr. Superintendent Eggers zu Ratzeburg ift zum Ge- 
neralfuperintendenten zu Harburg, Hr. PaftorDr. Gräffe 
tu Göttingen zum Superintendenten der dritten Göttin- 
gifchen Infp^ction, Hr. Superintendent Wagemann zu 
Göttingen zum Superintendenten der Infpection Urans*  
Feld, und Hr. Küper, Infpector des Schulmeifter-Semi- 
nariums zu Hannover, zum zweyten Ilofprediger an 
der deutfehen Hcfcapelle zu London ernannt worden.

Hr. J. E. Parow, Adjunct der pbilofoph. Facultät 
und Docent der Theologie zu Greifswalde, hat von 
der theologifchen Facultät zu Wittenberg die theologi- 
fche Doctorwürde erhalten.

Hr. Dr. Beruh. Galwa, Stadtpfarrer zu Freyburg, 
ift zum Direcror der dafigen Normalfchule und zum 
Oberauffeher der Schulen in dem Breisgau und der Or
tenau ernannt worden.

Hr. Rathsprotocollift von Durach zu Paffau, Vf. 
der Schrift: Die Franzofen in Paffau, hat die Stefte ei
nes Hofraths-Secretairs erhalten.

Hr Dr. Jur H. Banker zu Hamburg ift zum Sena*  
tor gewählt worden.

Der rufs. kaif. Senateur Graf Severin Potocki, Mit
glied der Schuleommiflion, hat VOR dem Kaifer den 
VVladomir-Orden von der zweyten Claffe erhalten.

Nachdem der Hr. Prof. Comova zu Prag fchon !'m 
Dec. 1800, wegen eines für das Prager Theater ver- 
fafsten, den damaligen Kriegsumftänden angemeßeiien 
Vorfpiels, betitelt: das I-eft der Fürftenliebe, ein fehr 
fchmeichelhaftes Schreiben vom Erzherzog Karl erhal
ten , iiberfandte er nach Erfcheinung feiner Lebensbe- 
fchre.bung Sofephs If, welche zugleich den fiten Theri 
von Siraiisky-’s Sraat vo : Böhmen ausmacht, ein Exem
plar vom ganzen Werke Sr. königl. Hoheit. Der be-

NACHRICHT EN,

rühmte Neffe des unvergesslichen Katars Jofeph II, 
fchickte dem Verf. nebft einer goldenen Dofe folgen
den in feiner Art merkwürdigen Brief;

„Würdiger, befonders Lieber!
„Durch meinen Generaladjutanten Herrn Oberftea 

„ Grafen von Bubna habe ich das von Ihnen verfafste 
„Werk der böhmifchen Gefchichte, welches Ihrem Pa- 
„ triotismus und Ihrem Verftande fo viel Ehre macht, 
„erhalten, unti mit befonderem Vergnügen aufgenom- 
„men. Ich danke Ihnen fehr verbindlich für diefe mir 
„bezeigte Aufmerkfamkeit, und es ift mir eine ange- 
„nehme Veranlaffung, den Mann, der fo rühmlich zur 
„ Vervollkommnung feiner Zeitgenoffen, befonders feiner 
„vaterländifchen Mitbürger mitarbeitet, meiner vor- 
„züglichen Achtung zu verfichern. Ich bitte Sie, das 
„ Mitfelgende nicht als irgend einen Beweis von Er- 
„ kenntlichkeit, fondern als ein Andenken aufzunesh*  
., men , welches Sie erinnern möge, dafs ich ftets mit 
„aufrichtiger Werthfchätzung und Zuneigung ver- 
„ bleibe Ihr

Wien, aufrichtigft ergebeeer
am 24. Jul. Igo?. Karl.

II. Vermifchte Nachrichten.

In einem an das Publicum gerichteten Flugblatt fies 
Hn. Rath Aug. Wilh. Schlegel findet fich eine Erklä
rung vom Hr. Hofrath Marcus in Bamberg, dafs die 
Stelle in der Brofchüre: Lob der neueflen Philofophie 
(man fehe A. L. Z. Nro. 225. d. J.J, worin dem 
Hn. Prof. Schelling der unglückliche Ausgang der 
Krankheit der M. B. in Bocklet durchweine unrichtig 
angewendete Heilart zur Laft gelegt wird, nach ge
nauer Kenntnifs, welche er fich zu verfchaffen Gele
genheit gehabt, fich auf ein falfches Gerücht gründe; 
womit auch ein ebendafelbft beygebrachtes Atteftat 
des Hn. Prof. Röfhlaub zu Landshut uberetnftimmt, 
der durch die ur.beftechbarften Zeugen in Bocklet, wo
hin er einige Stunden nach dem Tode der M. B. ge
kommen, die genaueften Nachrichten von dem Gegen- 
theü jener Infinuation erhalten zu haben verfichert.

(10) D In
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In franzöfifchen Blattern findet man folgende von 

Lalande bekannt gemachte Nachrichten:
Unter die fonderbarften Erfcheinungen am Himmel 

gehört jetzt die Nichtabnahme des Sterns .Algol im Me- 
dufenhaupte, die alle 3 Tage wiederkehrt. Lalande 
hat diefelbe am ap« Sept, auf eine fehr merkliche Art 
beobachtet. Die kleinfte Lichterfcheinung zeigte fich 
Ufn ii U. 15 Min« mitternächtl. Zeit.

Die Sonnenfinßeruifs vom 27. Aug,, welche zu Di
jon von Lalande nicht zu Cehen war, ift zu Viviers 
von Flaugergues, und zu Marfeille von Thulis beob
achtet worden. Am erften Ort fiel das Ende auf igU. 
13 M. 24 S., und am letztem auf igU. nM. 24S., 
woraus Lalande fchlofs, dafs die Conjunctien um 19 U. 
9 M. 46 S. wahrer Parifer Zeit ftatt gefunden habe.

Hr. Pont, Auffeher der Marfeiller Sternwarte, hat 
noch einen andern Kometen entdeckt, wofür ihm La- 
lande ein kleines Prafent machte, und zugleich den Mi- 
nifter veranlafste, ihm ein grofseres zu fchicken, um 
dadurch die Liebhaber zum Auffuchen der Kometen zu 
ermuntern.

Lalande hat den agyptifehen von Denon bekannt 
gemachten Thierkreit aufmerkfam unterfucht, und ge
funden, dafs der Krebs innerhalb zweyer Zeichen lag; 

' I70®
der eine Theil deffelben befand fich an dem Ende der 
auffteigenden, und der andere am Anfänge der nieder- 
fteigenden Zeichen. Diefes fchien Hn. Lalande klar 
anzuzeigen, dafs fich das Sommerfelftiz in der Mitte 
des Krebfes ereignet habe, und diefs würde auf eine 
Zahl von 1470 Jahren vor unferer Zeitrechnung hin
weifen. Er hat aber in feiner Aftronomie gezeigt, dafs 
zur Zeit des Eudoxus 37° vor ^er gemeinen Zeit
rechnung die Griechen nach einer alten ägyptifchen 
Tradition diefe Methode gebraucht haben, weil fie nicht 
beobachteten.

Die kleinen Logarithmentafeln, welche Lalande 
herausgegeben hat, und bey welchen fich die gröfste 
Genauigkeit mit der gröfsten Bequemlichkeit vereinigt, 
find nach einem Befchlufs des Minifters des Innern und 
der Marine an alle Nationalfehulea verfandt worden.

Aufser dem Berichte von Tarin über die bey Sufa 
gefundenen Torfes (vgl. N. 196) hat auch, einem Auf
trage der Genera^dminiftration zu Turin gemafs, der 
bekannte Bildhauer Comolli, Profeffor und Director der 
Bildhauerfchule dafelbft, einen Bericht darüber erftat- 
tet, we’cher in der Hauptfache mit dem Tariafchei» 
übereinftimmt.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I, Ankündigungen neuer Bücher.
In allen Buchhandlungen, Poft- und Calender-Bu- 

reaus ift zu haben :
Tafchenbuch der Reifen 

oder
unterhaltende Darftellung der 

Entdeckungen det achtzehnten Jahrhundert! , 
in Hinficht der Länder-, Menfchen- und Produktenkunde 

für jede Klaffe von Lefern
von

E. A. W. v. Zimmermann, 
Zweiter Jahrgang 

für das Jahr I 8 O 3.

Mit 11 Kupfern und 1 Karte.
Leipzig, bey Gerhard Fleifcher dem Timgern,

Wenn dem erften Jahrgange diefes Tafchenbuches 
der allgemeine Beyfall zugefallen ift; fo wird diefem 
zweyten eine nicht minder gütige Aufnahme zu Theil 
werden. Sein Inhalt hat gerade denjenigen Theil der 
Erde zum Gegenftaude, welcher wegen der jüngften 
Ereigniffe auf St Domingo» we8en der jetzt beym 
Friedet» abgetretenen und zurückgegebenen Infeln Weft- 
indiens keinem der Lefer gleichgültig feyn können> 
Befonders aber darf ßch diefer Band von Seiten der 
ganzen gebildeten Kaufmannfchaft eine vorzügliche Auf
nahme verfprecheu. Es w rd ihr nämlich angenehm 
feyn , hier die Naturgefehichte der Hauptftapelwaaren 
Weftindiens, ihren Anbau, ihre Reha''dl’mg6art und 
ihren Werth nach den gültigfteo Angaben vorzufinden» 

und diefs alles durch richtige Abbildungen erläutert zu 
fehen.

Endlich re»het fich diefer Jahrgang fehr bequem an 
den vorhergehenden an, da die in jenem angefangene 
Erörterung des Sclavenhandels fich hier beendigt findet. 
Die eilf fehr guten Kupfer und 1 Karte gereichen ihm 
nicht minder zur Zierde, als zur Erläuterung des 
Textes.

Der Preis iß 2 Rthlr. —— Auch iß der erße Jähr’ 
gang gleichfalls um diefen Preit noch zu haben.

Bey Earrentrapp und Wenner in Frankfurt am 
Mayn ift erfchienen:

Über einige wichtige Pflichten gegen die Augen, 
umgearbeitet von S. Th. Sömmering, Vierte Auf
lage. gr. 8. 1802. 6 ßT‘

Der Name des Herrn Verfaffers, die Wichtigkeit 
des Gege’ftandes, der fchnelle Verkauf der drey erften 
Auflagen und dfe Überfetzung derselben ins Danifche 
und Schwedifche, find wohl die b«-fte Empfehlung die
fer Schrift; wir haben daher nur anzuzeigen, dafs die 
neue Auflage eine ganz veränderte und vollkommnere 
Einrichtung bekommen habe.

Von dem Encyklopadifchen J^örterbuche oder der 
alphabet- Erklärung aller Wörter aus fremden Sprachen» 
die im Deutfehen angenommen find, wie auch aller in 
den Wiffenfehaften» bey den Künften und Handwerken 

übli- 
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üblichen Kunftausdrucke ift der fie Band erfchienen, 
der die Buchftaben N bis P in fich fafst; — u«d noch 
in diefem Monate erfcheint der 7te Band mit den Buch
ftaben Q, R, S. —. Schon viel gelehrte Blätter haben 
den Innern Werth diefes trefflichen Hülfsbucbs und def- 
fen äufserft wohlfeilen Preis erkannt. — Es giebt in 
allen faft erdenklichen Fallen Auskunft, und formirt 
beynahe eine eigene Bibliothek der intereflanteften Denk
würdigkeiten. — In allen Buchhandlungen ift es tun 
I Rthlr. zu haben, und alle 6 Theile, von 24 engge- 
druckten Bogen jeder, koften 5 Rthlr. 12 gr.

Zeitz den x. Nov. 1802.
Wilh. Webel.

Von Hany Mineralogie überfetzt mit Anmerkungen 
von Hm. Oberbergrath Karßen in Berlin erfcheint der 
Ite und 2te Theil in einigen Monaten. Da ich es nicht 
in grofser Anzahl verfchicken kann: fo erfuche ich 
die Hrn. Buchhändler, die Zahl, die fie davon haben 
wollen, zu beftimmen.

Leipzig im November ißoä.
C. H. R e c 1 a m.’

Beym Buchhändler Vollmer in Hamburg find fo eben 
erfchienen :

Annalen der Gewerhskur.de oder das Neuefte aus dem 
Gebiet der Manufakturen, des Ackerbaues und Han
dels 3 Hefte, jedes mit 4 Rupf ä 9 gf — Die 
Namen der Mitarbeiter, wie Chaptal, Fourcroy, 
Vauquelin, Orelly erc. bürgen eben fo fehr für die 
Trefflicnkeit als für die Unentbehrlichkeit diefes 
W«ks.

Arnold's neues u. vollftändiges geogr. - ftatiftifch - ropo- 
graphifch - hiftorifches J exikon der herzogl. Sächfi- 
fchen, fürftl. inhaltifchen, Schwarzburgifchen und 
Reufsifchen Lande, fo wie des Erfurter Gebiets, 
I Rthlr.

ßarthelemy's, (Verfafler des Anarcharfis) Reifen und 
Fragmente über Italien , nebft einer Befchreibung der 
Ruinen von Palmira und Balbeck u. der Alterthümer 
von Herculaneum 2 Bde. gr. g. 2 Rthl .

Dolomieu , Ph lofophie der Mineralogie u. über das mi- 
»eralogifche Gefchlecht, nebß Nachrichten über Do- 
lomieu’s Gefangenfchaft in Neapel. 12 gr.

ßolomien's l^zte Reife durch die Schweiz igoi . nebft 
Bruns U. Fymars Berichten über Dolomieu’s Reifen 
U. Tod. Mit 1 Kupfer. 12 ?r.

Cofthard's (Prof, in Erfurt) da*  Ganze der J andwirth- 
fchafr Ein fyftematifches Lehr- u. Handbuch für je
den Ökonomen. 1 Rthlr 20 pr

Büfch, vollftandiger prakt Rn-r Brieffteller für Kauf
leute 2te ganz umgearbeitete u. <'ehr vermehrte Auf
lage. 2 Bde. 21 gC. Die Vn. febrilen zum Schön- 
fchreiben zu d efem Wetke

Jseues franzöjifches Handlungs-Gefrtzhuch, nebft einet 
Abhandl. über den Hande! nach rnd?en. Ein un
entbehrliches Handbuch fürKaufmann. R irr.

de la Jailler Reife nach Senegal u. d<x abeudläadifchen
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Kutte .Afrikas, nebft noch ungedruckten Auffatzen 
VCß BUffai und Baron Etnßedel über Afrikas Pro
dukte u. Naturgefch. 20 gr.

Pharmacologifches Lexikon für Arzte, Wundärzte, Apo
theker, Thierärzte u. Ökonomen. 2te mit einem Ban
de Zufatzen und Erläuterungen vom Prof. Tromms» 
dorff vermehrte Auflage. 5 Rthlr. 18 gr. Die Zu- 
fiitze befonders für die Besitzer der alten Auflag« 
22 gr.

Von dem franzofifchen Romane
Braffmann ou le pere inexorable, 4 vol. 

befindet fich bereits eine gute deutfehe Bearbeitung «n*  
ter der Prefle.

Halle, bey Johann Gottfr. Ruff find erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben:

j) K, E. Mangelsdorffs, allgemeine Gefchichte def 
europäifchen Staaten. Ein durchaus verftändli- 
Ches Lefebuch zur nützlichen Unterhaltung. 
Neue, bis zur gegenwärtigen Zeit fertgefetzte 
und vermehrte Auflage. 12 Theile g Rthlr.

Der berühmte und um die Gefchichte fo fehr ver
diente Verfafler hat den Werth diefes Werkes dadurch 
erhebet, dafs er die Gefchichte der einzelnen Staaten 
noch bis auf die neuefte Zeit fortgeführt uad fie da
durch vollftändig gemacht hat.

2) Handhuch der allgemeinen deutfehen Synonymik, 
I Rthlr.

Diefes Handbuch ift nach dem grdfsern fynonymi*  
fchen Wörterbuch« des Herrn Prof. Eberhard bearbei
tet und mit neuen Artikeln vermehrt. Aufser der Gründ- 
bchkeit find Deutlichkeit und Kürze darin haupcfachlich 
beabsichtigt.

In einigen Tagen ift in der Johann Chrißian Herr« 
mann'fchen Buchhandlung zu Frankfurt a. M. zu 
haben:

Dr. M. Luther. Oder der alte und neue Proteftan- 
tismus in Briefen an den Grafen L, Fr. von Stoll
berg. ß.

Unter den bey mir für das Jahr i£o4 erfcheinta*  
den Kalendern wird auch einer befindlich feyn, wel
cher ein hiflorijeh-politifeh-flatißifches Gemälde von 
Deutfchland im Allgemeinen und nach feinen e.nzelnen 
Hauptflaaten. in feiner durch den Lüneviller Frieden 
veränderten Geflalt, von einem.bekannten Geographen 
Und Statiftiker bearbeitet, enthalte« Aufs er ei
ner hiftorifchen Überficht der Veränderungen, welche 
Deutfchland, üitdem es ein eigner Staat ift, in Hin
ficht feiner Grenzen und feines Umfanges, von Ze t zu 
Zeit erfahren hat, und einer genauen pohafch-ftanfti- 
fchen Würdigung des durch die Abtretung des linken 
Rheinufers erlittenen Verluftes, fo wie der dadurch 
nothwesdig gemachten Entfchädigungen, wird diefem 

Gemälde 

Gewerhskur.de
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GemiWe auch eine rom Hca. Geh. Kriegsfektetat Sotz- 
mann entworfene Karte von Deutfchland beygefügt wer
den , auf welcher man das deutfche Reick nach feinem 
Keseßeit politifchen Znftande dargeftellt finden wird.

Berlin den i. Nov. X8°2-
J. F. Unger.

II. Berichtigungen.
pie im Leipziger Univerfalkatalog über die neue- 

ften Schriften der letzten Michaelismeffe angezeigcen
Blicke auf Sudprevßen vor und nach dem Jahre 

1793. (io gr.)
find von dem Königl. Preufs. Ober-Accife- und Zoll- 
Rath Struenfee, — nicht Strumfer, wie es im Mefs- 
katalog fleht. —— Der Herr Verfaffer hat diefe Schrift 
vorzüglich fämmtlichen Gutsbesitzern Südpreufsens ge
widmet, jedoch ift fie einem Statiftiker unentbehrlich, 
und wird jeden Lefer durch ihren wichtigen Inhalt 
und ihre hellen Blicke auf die angenehmfte Weife un
terhalten.

Pofen im October 1802.
Johann Friedrich Kühn.

In dem mußkalijchen Tafchenbuche der Herren Wer
den und Schneider, das bey Dienemann in Penig er- 
fchienen ift, befindet fich S» 194 eine Stelle über Leip
zig, die zu berichtigen meine Pflicht ift. Es heifst da: 
die Mufik har hier, feit Hiller nicht mehr wirkt und 
der Bürgermeifter Müller todt ift, fehr gelitten; es 
wird darin auch wohl nie etwas bedeutendes gethan 
Werden etc. etc.

Die Herren Verf. laffen fich hier über einen Gegen
wand aus, der ihnen fo unbekannt ift, als ihre Namen 
bisher der gefammren mufikalifchen Welt waren. Es 
ift ihnen das an gar vielen Orten ihres kleinen Buchs 
begegnet: ich will aber nur bey diefer Stelle verwei
len, an welcher kein wahres Wort ift. Die Mufik in 
Leipzig hat, feit jener Epoche , nicht gelitten , fondern 
bedeutend gewonnen. Ich begnüge mich, nur einige 
Belege zu geben: Das Perfonale der Kirchen-, Con- 
zert- und Theater-Orchefter ift feitdem beträchtlich ver
beffert und mit fchätzbaren Mitgliedern vermehrt wor
den ; das Lokale hat eine, dem Effect der Mufik weit 
günftigere Einrichtung erhalten; es find neue, den 
Fortfehritten in der ausübenden Tonkurft fehr vordieil
hafte Jnftitute geftifret worden. Hierher gehört

1) der durch die thätige Beförderung des Herr« 
Hofraths und Bürgermeifter«, Dr. Einert, auf derTho- 
masfchule vergrößerte und mit Einern gut eingerichte
ten Orchelter verfehene Conzertfaal, durch den e» raög- 
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lieh geworden ift, im Winter wöchentlich ein öffentli
ches Conzert zu halten;

2) die Verbefferung der Inftrumente für die Kir
chen und die Thomasfchule, und die Aufchaffung der 
treffl chften neuen Inftrumente durch unfre Obrigkeit;

3) die Erbauung des neuen Mußkchors in der Tho
maskirche, wodurch fich der Vorfteher derfe’ben, der 
Oberhofgerichtsaffeffor und ältefte Bürgermeifter, Herf 
Dr. Herrmann, um die Kirchenmufik verdient ge
macht hat;

4) die zweckmäfsigere Einrichtung und beffere Be- 
fetzung des Theater-Orchefters, die wir gleichfalls un- 
ferer Obrigkeit zu verdanken haben;

5) das Conzert im Beygangifchen Mufeum, das 
das ganze Jahr hindurch monatlich in einem von Hu, 
Beygang gut eingerichteten Saale gegeben wird;

6) die jetzt beftehende Singakademie, wo fich 
mehrere Perfonen beider Gefchlechter vereinigt haben, 
und alle Montage, unter der Anführung des Herrn Mu- 
fikdirektors Schicht, ihre zweckmäfsigen Übungen 
halten.

Hoffentlich ift das Angeführte zur Berichtigung je
nes Ausfpruchs der Hm. W. und S. genug, und ich 
habe nicht nothig,; von der Verbefferung der wöchentli
chen Conzerte im Saale des Gewandhaufes u. dergl. zu 
fprechen. Sollte das hier Eeygebrachte den Herren 
aber nicht genügen, fo erbiete ich mich zu Nachträgen.

Wenn S. 194 des belobten Tafchenbuchs zu lefen 
ift: „Auch Oratorien und Kirchenmufiken werden hier 
zuweilen gegeben"; fo ift das ein recht wunderliches 
„zuweilen“. Es wird nämlich hier alle Sonntage und 
an Fefttagen drey- auch viermal Kirchenmufik aufge
führt. Wollen’s die Herren noch öfter? Und wenn 
es dafelbft weiter heifst, die Kirchenmufik fey erträg
lich: fo erfuche ich die Herren, doch nur eine prote- 
ftantifche Kirche in Deutfchland zu nennen, wo man 
beffere Kirchenmufik hort, als in Leipzig? —-

Dafs die Herren W. in ihrer Eile mich zum Oboen- 
fpieler gemacht und in A. F. Müller umgetauft haben, 
verfchwindet freylich unter der Menge mehr bedeuten
der Unrichtigkeiten ihres Buchs. Dafür aber, dafs fie 
meinen Compofitionen das Verdammungsurtheil fprechen, 
bezeige ich ihnen hiermit meinen Dank; gewifs, dafs 
die Lefer, die verliehen, worüber jene Herren nur zit 
fchreiben haben verfuchen wollen, bey demWuft von 
Unrichtigkeiten geneigt feyn werden, von dem Meißen^ 
was in dem Tafchenbuche gefagt worden, das Gegen
theil für wahr anzunehmen.

Leipzig im November 1802,
A. E. Muller,

Cantor und Mufikdirektor,

trhefjertngm.»
No. 170. S. 1376 Z. .9. ift nach Societe libre des Sciences et ^Irts beyzufügeu; zu Strasburg« No« X8S« 

S. T478 Z. 24 ift ftatt Heinrich Mo-W Wen; Heiwickmayer,
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 212.

M i 11 w o c h s den jyten November igoi.

LITERARISCHE

Italiänifche Literatur 
zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts. 

(Forrfetzung.)

Schöne Künfie und Philologie.

W i€ viel die bildenden Ränfte in Italien durch die 
Puevoluto« verloren haben, ift aus fo manchen frühem 
Nachrichten bekannt, dafs wir hier nichts weiter darü
ber tagen wollen. Auch geht unfre Abßcht hier nur 
dahin , die Literatur fowohl der theoretifchen als auch 
hiftorifchen Schriften über die fchönen Künfte und der 
Dichterwerke vorzulegen. Vor allen andern erwähnen 
wir hier, mit Verweifung auf verfchiedene im vorher
gehenden Abfchnitte bereits angeführte Werke, befon
ders von Gttattani und Fisconti, ein paar andere , für 
die Gefchichte der altem Kunß. Noch im J. 1796 gab 
V. den bereite hinlänglich bekannten Jechften Theil fei
nes filufeo Pio - Clementino und ein weniger bekannt 
gewordenes,Sendfehreiben über eine alte bleyerne Mün
ze heraus , (über welche vorher Dom. Sefiini ein Sead- 
fchreiben an Zocga gerichtet hatte), worin er zeigte, 
dafs Ge Geh auf eine Sodalitas Juvcntutis Feliternae be
zog. Eine-ähn'iche in dem fchon mehrmals erwähnten 
Mufeo Borgiano zu Velletri gefundene Münze gab ihm 
fpäterhin Veranlagung zu der in einer Sitzung des da
mals behebenden rÖmifchen Nacional-Inftituts verlefe
neu, an Zoega gerichteten, Lettera J» due Mowmenti ne' 
quali i memoria d'Antonia Aug^fia (Rom, 1799, 40 S.
4.), worin e: aufser diefer Muni« auch über ein in, 
den Ruinen von Sinueffa, an der Grenze zwifchen La
tium und Campauieti^, gefundenes griechifches Gedicnt- 
chen commentirt, die beide Geh auf Antonia, Gemah
lin des Dmfus und Mutter des Germanicus, beziehen 
füllen. Ein anderer Archäolog, Giov. Batt. Fermi- 
glioli, Pr«ßd«nt des Mufeunis zu Perugia, erläuterte 
in einer Lettern fopra un av.tico Patera Etrusca feritta 
al — Conte Al*ß.  Baglioiv Oddi, aus defien Sammlung 
die Patera herrührf (Perugia , 1800. 3g S, 4)« 
auf d.t-fem Kuoftwerke vorgeftellte Gefchichte Melea- 
gers, und kündig*  zugleich ein gröfseres Werk über 
die Denkmäler feines Vaterlandes an. Noch in dem- 
Ceiben Jahre (igoo) hatte er Schriften über die ehema-

NACHRICHTEN.

lige etruscifche Stadt Arna und über einen Camee, welcher 
des Wyffes Landung ’tif der Infel der Phaeacier darftellt, 
drucken laflen. Zur Gefchichte der Baukunft der Alten 
lieferte Pietro Marquez ein Werk: delle Pille di Pli
nio il giovane, con un Appendice fugli atrj della S. 
Scrittura e gli Scamdli impari di Fitruvio (Rom, b. 
Salomeni. 1796. 23 2 S. 8.), nach Plinius Briefen II. 
17. V 6. und Vitruv. VL9., worin er nicht nur grofs- 
tenrheils fehr befriedigende Erläuterungen über diefe 
Villen nach einem beygefügten Grundriße und dse übri
gen auf dem Titel erwähnten Gegenftände, fonderp 
auch andere gute Bemerkungen liefert, zum Theil mit 
Beziehung auf feine im J. 1795 herausgegebene Schrift: 
Delle cafe di citta degli antichi Romani. Eine andere 
hieher gehörige Schrift zur Rettung und Erläuterung 
einer Stelle im altern Plin-ur (XXXVI. 13.), von dem 
fchon durch andere archäologifche Arbeiten bekannten 
Barnabiten Ang. Maria Qortenovis, beftandigem 
Secretair der Akademie zu Udine, handelt: Del Mau- 
foleo di Porfena (Udine, 1799. gr. 4.), und fucht die 
von einigen beftrittene Möglichkeit diefes Gebäudes dar- 
zuthun , wie fenon andere vor ihm , jedoch nicht mit 
diefer Ausführlichkeit und Genauigkeit, gethan hatten. 
Zur Erläuterung iß ein Rifs beygefü-t, ohne welchen 
Geh diefer Gegenftand nicht befriedigend dsrÜelleu läfst. 
Auch lieferte zur Gefchichte der altern Kunft Amoretti'r 
Sammlung einen Auffatz: Farj metodi antichi di piu- 
ge^ e ferivere con oro e dl colorire fiibilmentr i vetrj, 
aus Briefen von dem Canonicus Borghi mit Erläuterun
gen des Herausgebers. — So wie die ältere, fo wurde 
auch die neuere Kunftgefchichte nur rheilweiG bearbei
tet. Der bekannte Antiquario della R. Corte di Tos- 
cana, der Abb. L. Lanzi gab feine bekannte Storia 
pittorica dell'Italia (Baflano , 1795—97 3 V. 8.) her
aus , wovon der erfte Theil die Malerfchulen Unterha
ltens , die fonft zu Mittelitalien gerechneten Staaten in
begriffen , der zweyte und dritte aber die Schulen von 
Oberitalien umfafst; ein Werk, das uns Deutfchen 
Eiorillo entbehrlich gemacht hat. Was nie Special-Ge- 
fchichte der italiänifchen Malerey in einzelnen Theilen 
des Landes betrifft: fo kam zu Zanettis Werke: 
Della Pittura Feniziav.a e delle opere publiche dei Fe- 
neziani Maefiri ein Saggio fiorico della Pittura friu- 
lana (Udine, b. Gallici. I79$« 8-) von dem Grafen Gi-

(10) E r»l.
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rol de' R , eBemsl. Prof, ehr Geometrie tu Ana-
lyfe zu Padua u. nachher.gen Domherrn zu Udine Ver- 
mifchten Inhalts' ift die für Kutiftüebhaber fehr inreref- 
fanre Schrift, die d'er fchon Öfters erwähnte St. Marcus 
Bibliothekar J. Morelli aUS einer Handichrift her
ausgab: Notizia d'opere di difegno nella prima meta del 
Secolo XVI efiftenti Padova, Cremona, Milano, Pa
via , Bergamo, Crema e Fenezia, feritta da un' ano- 
nimo di qnA tempo (ßaffano. ißeo. 8-), worin ein un
genannter Kenner Nachrichten von theils verloren ge
gangenen, theds ganz unbekannten Gemälden, Staaten 
und andern Kunftwerken angefehener italiäntfcher Mei-
fter liefert. Eineu kleinen Bsytrag tut Kunftge-
fchichte gab Dan. Francesconi durch die Co^et- 
tura ehe ttna Lettera creduta di Baldaff. CaftigUone fia 
di Raffaelo d'Urbino (Florenz, b. Brazzim. 1799. gr. g ), 
worin er das in der Sammlung der Caflsglionifcheu 
Briefe (Padua, 176p.) befindliche Schreiben an Papft 
Leo X, das die Verfertigung eines Plans des alten 
Roms, mit deflen noch übrigen Alterthümern, zum Ge- 
genftande hat, Raphael von Urbino beylegt, der, wie 
er aus mehrern Schriftftellern zeigt, in feinem letzten 
Jahre mit einem folchen Plane fich befchäftigte.

Die Saggi di Riftabilimento dell' arte armonica de' 
greci e romani Cantori del Sgr. Ab. Line. Requeno, 
Accad Clementino (Parma, b. Gozzi. 1798- * T. gr. 8) 
führen uns ins Alterthum zurück. Der . Vf., ein ge
lehrter und gleich Andres in Italien einheimifch gewor
dener Spanier, der die encauftifche Maierey und die 
Telegraphen der Alten wiederhergeftellt zu haben glaubt, 
will hierdurch das Seinige dazu beytragen, die Mulik- 
theorie der griechischen und römifchen S+nger unter 
den Neuern einzuführen. Wenn iudeffen auch diefe 
Abficht ihm nicht gelingen fol te , wie fich mh Gewiß
heit vorausfagen läfst: fo find doch die bey d’.efer Ge
legenheit von ihm mitgetheiltan Beytragc zur Gefchich’ 
te der Mufik, die ihm zufolge bisher nur fehr unvoll
kommen bearbeitet wurde, nicht ohne Werth; dagegen 
läfst fich von feiner ein fahr vorher ebendafelbft er- 
fchienenen Scoperta della Chiromania, oflia del arte di 
gejiir colle mane, (worunter er hier die Hanft verfteht, 
durch die auf mancherley Weife combinirten Bewegun
gen der Finger einer Hand oder beider Hände zugleich 
alles auszudrücken,) nicht einmal lagen, dafs die gele
gentlichen Bemerkungen für die paradoxen Meynungen, 
die er durchzufezen fucht, befonders den Vorfchlag, 
diefe Fingerfprache ,> die vor ihm alle Alterthumsfor- 
fcher nur auf Zählen und Rechnen bezogen, auf dem 
Theater einzuführen, den Lefer fchadlos hielten.

Die von jeher in I-allen einheimifche und durch 
viele poetifche Gefellfchaiten genährte Neigung zur Dicht- 
kunft oder auch nur zur Reimerey herrfcht auch noch ge
genwärtig. Davon zeugen außer deu neueften Gedichten 
auch die neuen Auflagen und^amtnlmjgen theils älterer, 
theils noch ziemlich neuer Ged ehre. j. 1793 be 
gann bey Zana in Venedig e<!1 Pairnaßo p0,tj claf- 
fici d'ogni Nazione trad. in Ungua ital., Jer hi- 
blifcheu Gedienten anfieng (S. ALZ. 94. N. 34g) und 
im i2n B. Trauerfpiele von Euripides lieferte. Der 
Herausgeber deflelben, And. Rttbbh wollte darin alle 

Ueberfetzer auslahdifcher Dichter liefern , nachdem er 
vorher bereits- >n 5$ Banden alle Origvaldichter ^lie
fert hatte N ch diefer Sammlung von Orig Dich ern 
erfcIrenen fpaterhi . enuge neuere; zu N apel ein Par- 
njjfo italiano, ovv.eo Raccolta de' Poeti < aßic; itul-ctjti 
d'ogni generi, d'ugni eta , d'ogm mefy.o e p,^ fce[to 
jra gli ottimi etc.. von der wir nur den 3n Th. («790) 
kennen; und 1798 unternahm der durch eigene Ge
dichte bekannte Dr Gio\>. Rofini, ptfa , einen 
Pamajfo degl' Italiam viventi, in einer Folge wohlfei
ler Octavbände, in einer eigentlich dazu angelegten Druk- 
kerey, worin er nur die von 'hren Verfaffern geneh
migten, zum Theil auch ungenruckte, Gedichte auf
nimmt. Die erften drey Bande (1798) enthalten die 
Poejie di For. Pignotti Aretino, eines Dichters, der 
befördert durch feine häufig von neuem aufgelegt«, 
felbft in Deutfchland nachgedruckte, Fabeln bekannt 
ift, die vielleicht nur zu fehr den Fehler der Weit- 
ichweingkeit haben. In diefer reuen Auflage find meh. 
rere neue Fabeln, Erzählungen, urd eine Nachahmung 
von Horat. Ep. II. 2. hinzugekommen. V. IX7_ VI 
(1798) eutnalten : Poejie di Lod. Savioli Buiu^n-fe 
und P. dl Giov- Gher. de' Raffi ftherzi poetici e. pit- 
torici und cento Favole. Savio<i's erorifene Gedichte, 
die anfangs mir. zu viel*m  Enthufiasmus aufgeuomrnen, 
nachher aber ungerechter Weife nur zu fehr ven aeh- 
laftigt wurden, erhalten h:er geichfam eine Ehre-ret- 
tung; de' R Arbeiten beftehen aus atiakreonrifchen G«- 
dichten und Fabeln. (S. fuwohl al» de R find auch 
bey uns längft bekannt; vgl. ur.rer andern ALZ 1789, 
IB1. N- 44- u- 9+) liefert : Poejie
d'ippohto Pindemonte, ländliche Gedichte, Oden, 
Elegieen u. f. w., die zum Theil öfter« atifgeleg- , zum 
Theil noch ungedruckt waren; V. VIII—X (1798) 
Poejie d Aurelio Bertoia, Finnin#fe , con l'Eogio di 
Gefsner, die aus Fabeln, Epigrammen ur,d Idy'len be- 
fteheu. Von beiden Dichtern, die im Fache der Idyl
len durch Gefsner gebildet wurden, deflen perfÖnliche 
Bekauntfchaft beide gemacht ha»;en , wurde fchon früh 
in der AL-Z. näherer Bericht erftattet, wie man aus 
dem Piepert. 1735—90. XW. 672. 9174. u. 2666. erfe- 
hen kann. Bertcia'j Tod erfolgte in demfelben la-*-,  
in welchem diefe Sammlu'ig feiner fied.cho. erfch'en ; 
mehrere feiner wiftenfchaftlichen Arbeiten verdienen 
nicht geringere Schatzung , als jene Producte. V. XI 
—XII (1799) enthalten le Poejie di Clem. Bondi, Par- 
migiano, des Ueberferzers Lirgil s , deflen fämmtl.che 
Werke ein Jahr vorher zu Vei-edig otfehienen waren, 
wie man weiter unten fehen wird; V. XIII —XIV 
(1799) : Poefie di Giuf 1 ar in i, Milanefe; P. di L. 
Lamberti, ILggiano, und P di L. Ceretti, Mo- 
denefe; vom erften feine fehr vollendeten Gedichte: 
il Mattino und il Mezzogiorno (Morgen und Mittag), 
wozu man längft fchon la Sera (dei Abend) erwartete; 
vom zweyten, aufser rerfchiedene«» Oden ui.d Idyllen, 
fein Gedicht: La populazione di S. L^uze, und von 
letzterm Cantaten und Cauzonetten, die Meraftafio’s 
Arbeiten nur allzufehr nachftehen. V. XV (1799 oder 
vielmehr igoo) liefert die gröfstontheils anakteonti- 
fehen Gedichte des Dr. A n g u i l e f i und die Gedichte

von



1709 i'71®
V0’ Onof rio Mi n z o n i, wovon die Sonne^e den gröss
ten Theil auMnachen. — Eine «Sammlung ga z eige
ner Art ift die von N Storno B o l o g n in veran- 
fta’rere Raccolta d: Poefie repuhlicane u f. w. ( 'aris, b. 
Galetti. 1800. ii j S. 8.) Dem weitern Titel zufolge 
werden dann Poefien von den berühmteften jetztleben- 
den Dichtem geliefert ; von den 25 aber, die hier anf- 
geführt werden, und damals gröfsrentheils aj- Flücht
linge fich im Auslande aufni&ltet» , lebten drey dertc.uen 
fchon nicht mehr, da die Sammlung bekannt wurde. 
Man findet, hier 7 Gedichte von JA, Monti, u <70n 
Giov. Pindemonte, 3 wn F. Gianni, 3 von £ Pam- 
berti, 1 von Gtov. Fantoni, 1 von G:ov. Turti, r o 
von Buttura, I von Giov. Greppi, 1 von F. R. Zac- 
chiroli, 1 von Lor. MMcheroni (von diefem wird wei
ter unten noch einmal die Rede feyn) , 2 von Seraf. 
Maffei, 1 von Ceroni, 2 von L. Rafft, 1 von Ign. 
Ciaja (diefe beide wurden zu Neapel hiugerichtet) und 
I van P, Giunio Eben fo täufchend ift in diefer Ruck- 
ficht der Titel des Anno poetico ofjia Raccolta annuale 
di Poefie inedite di Autori viventi (Venezia , b Curti. 
1799- 8), da hier ».eben mehrere Produeten ie'zrle- 
bender Dichter fehr viele Gedichte fchon verdorbener 
Autoren Vorkommen.

Neben diefen Sammlungen von Ar^iten mehrerer 
Dichter erschienen auch Ausgaben ein_.e ner Dic-.ter, 
fowohl verdorbener als jetzt ieuenöer. Zu jenen ge
hört die neue von dem Öfters erwähnter. 7JZ o r e ll i ver- 
arftabete Ausgabe Petrarca's, worin aufser zwey bis
her unbekannten Sonnetten deffrlben eine vom Seiit-tgen 
Herausgeber aufgefundene Samsung hiftorifcher und 
pir ofophHcher Erläuterungen Beccadelii's aus d*m  fechs- 
zehnren Jahrhunderte mirgethedr werde 1 : Le Ri^te di 
Francesco Petrarca, tratti da' m ghori E/emplari, 
con iliujlrazioni inedite di F^od. Beccadelh Vero
na, b. Gnibarn 1799 2 T. $., und d- Opere in verfi 
e in profa del Conto Gasp. Gozzi JAemziano (Venezia, 
b. PaL'e. 1794—9S- 8 T. 8.), die de- Ab. Ang- Del- 
•miftro beforgte, w ovon der le u. 2e R. leine Gedichte, 
die drey folgenden, fu wie ein Theil des öten feinen 
nach Addifon's Mufier bearbeiteten Offrrvcttore, aufser- 
dem noch Bemerkungen -über Da.ite, der 7—ge aber 
einen moralifchen Roma”, il Mondo morale, eine Ue- 
berferzung von Obes Gemälde u. f. w. enthalten.

Unter den noch lebenden gab CI. Bondi, deffen 
©«dichte der 11 — l»e Th. des oben angeführten Par- 
naffo ausmachen, Opere edite e inedite in Ferfo e in. 
Profa (Venedig, b Cefare. 1798- 6 ’*•  8 ■ heraus, in 
welchen er als lyr fcher, epifcher, fatirifcher und tra- 
gifch-dramatifcher Dichter, als Urberfetzer der Äneide 
und als Redner auftrirt jn ]etzferer Qualität dürfte er 
vielleicht weniger vorzüglich feyn, al in der erftern , 
in Rücklicht diefer verdiente er feine Stelle in dem Par- 
naffo Der Graf Giov. Salv. de Cour eil, der, un
geachtet er ein Ausländer ift, (er ftamrnf aus Ciotat in 
der Provence her) unter die Clafliker Italiens gerech
net wird, und uin fo ftreoger gegen fich felbft feyn 
mufs, je freymiithiger er über andere zu urrheilen fich 
erlaubt, veranftaltete im J. 1798 zu Pjfa ejne neue 
Sammlung von Opere inFerfo e in Profa, deren irTh. 

unter dem Titel: Grazie nel Secoto decimottavs, Nach*  
ahmurig.en horazifcher Oden enthält, Gedichte r wie 
Horaz fie, nach des Vf- Idee, jetzt, dem Genius unfe- 
rer Zeiten gemafs , in italiänifcher Sprache gefchrieben 
haben würde. Wer nun auch dem Vf darin nicht bey- 
ftimmen , und auch aufserdem noch manches daran zu 
tadeln finden möchte, wird dennoch das meifte mir Ver
gnügen lefen. — Von der Fruchtbarkeit des Dichters, 
der uoch in demfeiben Jahre: II Fetro t Poemetto del 
Sgn. de Lomonofow, Poeta ruffo, Traduz. (Turin, 
1-798. 12.) lieferte, zeugt die Ankündigung von noch «nif 
folgenden EL.den diefer Sammlung, die tragifehe No
vellen , kririfche Briefe und andere Auffätze über italiä- 
nifche und ausländische Literatur und einige Thearer- 
ftücke enthalten werden. Uebrigens ift auch d'efer 
Dichter bereits in der ALZ. zweymal, bey Gelegenheit 
früherer Sammlungen feiner Gedichte , naher charakt®- 
rifirt worden. (1792. N. 19.3. u. 179.3. N. 333) --  
Früher als beide trat auch der langft unter dem Namen 
FUandro Cretenfe rortheiihaft bekannte Graf Ant. Ce
rati mit einer neuen Sammlung auf: Op'.ffcoii in Rcr^ 
Jo e in Profa di Filandro Cretenfe (Parma , b. Carmignani. 
1797- 8-) S feine Satyre ift die Hjmptrendienz feiner von 
vieler Phantafie zeugenden Arbeiten von verfchiedenen 
Formen Ebenfalls unter einem akademifchen Namen 
liefe die unter den Improvifatoren vielleicht die erfte 
Stelle behauptende Dichterin Terefe Bandettini au» 
Lucca e ne Sammlung eKtemporftirrer Verfe, drey Oden 
aber unter ihren Gefchlechtssamen drucken : Ssgpio di 
verft ejlemporanei di Am ar i 11 i Etrusca (Pitz, b. 
Pe»erata. 1799. 8 ) und: Odi tre di T. Bandettini 
Lucchefe , fra gä Arcadi A m a r i 11 i E t r u s c a (Luc
ca, I799- 8)- Oden beengen die neuern Stege 
Nelfona, Suwarows und des Erzherzogs Karls; die 
improvifirren Gelänge übertreffen bey weitem, was man 
ßch unter diefem Namen vorzuftellen gewohnt ift, fo 
wie überhaupt einzelne Italiäner zum Improvifiren ein 
Talent haben, das in Verwunderung fetzt, wie auch 
die Nachrichten aus Paris zeigen, wo der in feiner 
politifchen Denkungsart von der obenerwähnten Dichte
rin himmelweit, verfchiedene Fr. Gianni in diefer 
Rückficht eben fo , wie in feinem Vaierlande, bewundert 
wurde. (Eine fehr lehrreiche Abhand.ung »bet ehe hier 
nur Ueyläiifig erwähnten Improvifatoren iwliens lieferte 
kürzlich der fchon feit mehrer» Jahren fich in Rom 
aufhaltende , und jetzt zum Prof, in Gua ernannte Hr. 
Fernow im deutfchen Merkur igoi. §—10 Sc. Auch 
findet man in lA 'ismayr’s Epnem d ital. Lit. iS03- 4 
5s H. fowohl Bettinelli's Schilderung eines italia .ifchen 
Extempora^Dichters im Momente der ßegetfterung, als 
auch biographifche Nachrichten von den berühmteften 
Inaprovifatoren und Improvifarricen Italiens )

Noch gehören zu diefen Gedicht-Sammlungen — f0 
fehr auch der Titel dagegen zu fprecheu fcheint — 
Profe; Venedig, 1798- 8-. denn diefe P^ofe enthalten 
poetifche Schilderungen von Ikafur-ußd KuAfltchönhei- 
ten , grofser Charaktere und Thaten in Profa,

Von den einzelnen Gattungen wurden faß: alle be
fonders . wiewohl nur fparfam, bearbeitet Das Epi
gramm, deffen urfprüngliche Gefchichte bey den G> e- 

chen 
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chen der Graf Targas auf eine für Kanner de# Alter« 
thums nicht ganz befriedigende Art in eifern Saggio 
del Epigramma greco (Siena, 1796. 1*)  bearbeitete, 
dem ein ähnlicher Verfuch della .Anacreontica greca 
(Rom, 1797. 12.) beygebimden zu werden pflegt, und 
deffen Ausartung kürzlich Lami (S. JWismayr's Ephem. 
I. J. 2. St.) fehr beklagte, indem man keinen Gefal
len mehr an der Simplicitär der Alten findet, fondern 
etwas Pikanteres verlangt, nach Concetti’s jagt u. f. 
w., bearbeitete Giuf. Marini P a g n ini, Karmeliter 
und Prof, der Reredf. zu Parma, der im Ganzen glück
liche Ueberfetzer von PopFs Eklogen, in einer Samm
lung von Epigramm! morali (Parma, königl. Druckerey. 
1758« S), denen man Mangel anpoetifchen Gehalte vor
wirft, ein Vorwurf, der wohl noch viele andere Pro- 
ducte der neuern Zeit trifft, deren Verdienft oft mehr 
philologifch als dichterifch ift. In diefe Klagen ftimmt 
auch der obgedachte Herausgeber des Parnaßo degli 
lialiani viventi, Giov, Rofini, in einer Ode über eien 
Verfall der Dichtkunft, die tsebß vier andern Odea 
über das Verdtenft, die Freundfchaft und den Friede» 
und eine Ode an jlmarllli Etrusca {Eerefa Bandettini) 
die unter feinem Namen erfchieaenen Odi (Florenz, b. 
Pagani. 1797. 8) ausmachen. Eben derfelbe Dichter, 
dem die italiänifchen Kritiker viel Verdienft zugeftehen, 
lieferte ein Jahr vorher drey andere lyrifche Arbeiten 
untyr dem Titel: La Poefia, la Mujica e la Duma. 
(Parma, b. Bodoni. 1796. 8-) Andere Dichter wurden 
durch die Zeitumftände begeiftert; und während ein 
Dichter, L. Perla, durch die traurigen Umftände fei
nes Vaterlandes in Melancholie geftürzt, in Youugfcher 
Manier Notti (Piacenza, b. OrcefL 1799. 8-) dichtete, 
die feinen Landsleuten weniger gefallen wollten, als 
feine frühem Idyllen, lieferten, aufser der obgedachtea 
Improvatrice Bamtettini, über die Siege der Öfter- 
reicher Fattori: gli Eferciti außriaci Liber atori d'Ita
lia , Inno a Cefare, der P. Geremia di Cr em a, 
Minor offervarde eit? Tributo di Lau di all' immortaleKray 
per le riportate f ittorie fopra l'armata jrancefe e per la 
memorabile conquißa di Mantova; der Ab. Mauro 
Boni gab eine Sammlung E-onnette unter dem Titel: 
1 Fcfjii e le Tenture di Tenezia, u. f. w. (alle diefe Ge
dichte erfchienen zu Venedig) ; andere wurden dadurch 
zu epifchen Verfuchen aufgemuntert, wie die zu glei
cher Zeit erfchienene: L' Italia liberata, Poema epi:o 
dell' Fr. Maria Co. Franceschinis (Venedig, 
X799- 3) un^: ^g^nio , offia Torino liberata, Poema 
di Paolo Lingi Raby (Turin, b. Pane. 1797. 8.) zeig
ten , wovon etüctsr die Siege der Öfterreicher im J. 
1799, letzterer frühere Siege derfelben unter Eugen 
befingt. In 11 Frianlif Poema di Pjetro Muniago 
(Udine, 1797’ 8«) macht den IIauptgegenftan(i die 
Pvevolution aus , wodurch Fuaul unter venezianifche 
IJerrfchaft kam.

Auf dem Felde der Romane herrfchte in den letztem 
Jahren ein beynahe gänzlicher Mifewachs; man mufste 
Äusläjidifche Früchte benutzen, um nur etwas ueue^ für 

die I efefucht in diefem Fache zu liefert!. So enthalt 
da» Quadro del Cuore umano , oßla Raccolta di ^ined- 
doti e Novelle iflruttive e dilettevoli (Venedig, b. Zatta. 
1199— 1300. 4 ftde- 8 ) im erfteu und zweyten Band 
die auch befonders gedruckte Ueberfetzung von La- 
jontaine's St. Julien, und der dritte und vierte die 
Abentheuer eines Engländers. In Berlin lieferte J. L. 
Cofiantini im J. Igco Fievee s beliebten R.omaa : 
Li. dot de Suzette überfetzt für Anfänger in der icaliä- 
nifchen Sprache.

Reicher war das dramatische Fach, wenn gleich 
auch hier in neuern Jahren das Ausland Beyträge lie
fern mufste Auch d:e Theorie deffelben wurde bear- 
bs-tet. In dem Lehrgedichte: II Teatro, Poemetto di 
Giov. Torti (Mailand, b. Mainardi. 1799’ 3-) züch
tig: der Vf. die Ausartung des Gefchmacks und befon
ders des dramatische« , der fich immer mehr von der 
Natur entfernt, in einer fehr kräftige» Sprache, und 
giebt fehr beherziguagswerthe Winke, erfchöpft aber 
feinen Geger-ftar.d bey weiter» nicht. Umfaffender ift 
die 1793 erfchienene profaifche Abh. des Veteranen in 
der dramatifchen Dichtkunft Fr Albergati Ct»pa- 
cellit Della Drammatica. Diefer jetzt fiebzigjahrige 
Exmarquis und Senator zu Bologna , der nach Gvldoni 
und deffen Nebenbuhler Federici für den erften Koa’i- 
ker Italiess gehalten wird, konnte hier ein bedeutendes 
Wort fprechen; feine Werke qualificirren ihn dazu. 
Vor kurzem ift wieder eine neue Auflage derfelben zu 
Bologna veranftaltet worden, nachdem fchon früher 
eine vollftändige Ausgabe zu Venedig (1 78a- 12 U §.) 
und eine Auswahl derfelben zu London bey Carelli 
(1797- 2 V. 8-) erfchienen war Immer wufste A. C. 
die Sitten der Zeit zu benutzen; eines feiner beliebte*  
ften Stücke, der verläumderifche Quackfalbsr, hat den 
Zweck, die Caftration derSärger lächerlich zu machen. 
Unter den neuern dramatifchen Productea waren es vor
züglich mehrere Spectakelftücke, die Beyfall fanden, 
usd wahrfcheinlich machen diefe einen bedeutenden 
Theil des gegenwärtig zu Venedig erscheinenden Teatro 
moderno applaudito aus, das neue Schaufpiele aller Art 
liefert, die auf in- und ausländifchen Bühnen Beyfall 
finden. Bis jetzt find davon fchon über 40 Bände ge
druckt; Beweis genug von der Fruchtbarkeit unferer 
Zeiten. Unter den Ausländern ift auch unfer Kotzebue 
den Dalianern -bekannt; fein faft in alle europäffene 
Sprachen überfetxtes Schaufpiel: Meofchenhais und 
B.eue, erfchien auch italiänifch ? Mif»n^apia e Penti- 
mento, trad. dal Ted. d. Dr. L- Piasasco. (Turin, 
1800. 8-) Hr. P. ift Willen, mehrere andere Thea- 
terftücke K’s. zu überfetzen, ur d feine Lasdsleute all- 
mählig an diefen aramatifchen Dichter zu gewöhnen; 
ein auf alle Fälle leichteres Unternehmen, als die mehr 
für den deutfehen Genius berechneten Arbeiten IjjLnd's 
dem Gefchmacke der Italiäner anzupaffen, welche» eia 
in Neapel wohnender Deutfcher bis jetzt fruchtlos ver- 
fuchte.

(Dew Befqhlufs fols^



<713 intelligenzbla TT 1714

der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 213.

Mittwochs den i^ten No vember r 8 o 2.

LITERARISCHE

I. Üniverfitäten u, andere Leliranftalten.
Wittenberg.

igten October und den beiden folgenden Ta
gen feyerre die hsefige Universität das dreyliundertjäh’ 
rige Jubeljejl ihrer .Einweihung. Zum Behuf deffelben 
hatte der ruhmwiirdigft regierende Kurfürft der Uni
verfität drey Taufend Thaler gefchenkt.

Dem Hrn. Geh. Rath van der Lochaw, und dem 
Hrn. Hofrichter v. Watzdorff war der Auftrag gewor
den , als Kurfürftliche Ccmmiflarien den Feyerlichkeiten 
beyzuwohnen.

Diefe waren durch ein im Namen der Univerfität 
von Hm. Prcf. Henrici verfafs-es Programm aagekündigt > 
welches an alle deutfche Üniverfitäten verfandt wurde.

Am 17« Octeber hielt Hr. Generalfuperint. Dr. 
Nitzfeh, Prof, der Theol., die Vorbereitungspredigt.

Am folgenden 18*  October als dem eigentlichen 
Stiftuugstage der Univerfität , verfammelten fich die 
Profefforen , die lämmtl. weit!, und geiftl. Collegia, 
nebft den hiefigen und auswärtigen Studirenden im Au- 
gufte.-, von wo aus fie fämmtlich unter dem Lauten al
ler Glocken, und von mehrern mufikalifchen Choren 
begleitet, in Prozeffion nach der Schlofs - und Univerfi- 
tätskirche gingen. Hier hielt der Hr. D. Schleusner 
Propft und Prof, der Theologie die Jubelpredigr. Da
rauf wurde vom Hrn. Prof. Ebert das Rectorat an den 
Hrn. Prof. Theol. Weber übertragen. Die Säkularrede 
hielt Hr. Prof. Henrici. Hierauf felgte an diefem und den 
übrigen Tagen ein feßlicheS Mahl auf dem grofsen Saal 
des Rathhaufes und Abends verfchiedne I luminationen.

Am folgenden Tage den 19. October ernannte die 
theol. Facultät durch den Hrn. Dr. und Prof. Dretde 
dreyzehn Docroren der Theologie, die Juriftenfacultät 
aber durch Hm Dr. und Prof, Klügel zwölf Doctore-.i der 
Rechte. Abends wurde die Schöpfung von Haydn in der 
Schlofskirche von der fürftl. Deffauifchen Hofkapelle 
auf geführt.

Den ao. October ernannte Hr. Hofr. D. und Prof. 
Böhmer im Namen der meoicinifchen Facuhät neun 
Doctcren der Arzneykunde, und Hr. Prof. Schröcth im 
Namen der philofophifchen Facultät fünf und drejfsig 
Doccoren der Pnilof., ertheilte auch einigen Gelehrten den

NACHRICHTEN,

poetischen Lorbeerkranz. (Die Namen (amtlicher Promo- 
torum nebft ihren Diflertationen werden wir in einem der 
nächften Blätter anzeiger..) Den Befchlufs diefes Tages 
machte ein Ball von mehr als 800 Perfonen auf dem 
Rathhaufe. Der Magiftrat zu Wittenberg fowohl als die 
Gamifon unter Commando des Hrn. Maier v. Boxberg 
bemüheten fich alles was die Feyerlichkeit vermeh
ren, und die gute Ordnung dabey erhalten konnte, bey
zutragen.

Hr. Hofrichter von Watzdovff übergab der Univerfi
tät die Stiftungsurkunde über ein Kapital von 1000 
Thalern zum Behuf der Bibliothek, und fchlofs fich da
durch an die ehrwürdige Reihe ihrer Beförderer und 
Wohlthäter an.

Das Kriegsgerichts-Collegium zu Dresden fandte ein 
Gefchenk von 60 Thalern für denjemgen Studirenden, 
der ihm eine Befchreibung der Feyerlichkeiten einfen- 
den würde. Diefe Prämie ' erhielt der Viceactuar Hr. 
Illing.

Von auswärtigen Üniverfitäten erfchienen als Depu- 
tirte, Hr. D. Keil und Hr. Prof. Eck von Leipzig, von 
Frankfurt an der Oder Hr. Prof. Weber, von Helmftädt 
Hr. Abt Henke und Hr. Hofrath Schulze.

Die Univerfität Jena zeichnete diefes Jubelfeft ihrer al
tern Schwerer durch befonders veranOalte^e Feyerlichkei- 
ten aus. Dem Auftrage des akademischen Senats zufolge 
hielt Hr. Hofrath und Prof. Schütz am i§. Oct. eine öf
fentliche Rede de virtute Academiae Nitebe. genfis magnif 
per tertium ab eacondi'a Jeculummeritis il ujrata, zu de
ren Anhörung durch ein Programm e ngeladen worden 
war. Abends wurde ein aufserordei.tliches Coticert, ein 
Souper von beynahe 200 Couverts und ein Ball gegeben.

Auch die Univerfität Helmftädt kündigte ihren Mit
bürgern die Jubelfeyer der Wütenbergifchen Univerfi
tät durch ein Programm an, welches auf 17 Quartfei- 
ten gedruckt erfchien.

Zum Andenken diefer Feyer hat die Univerfität 
Wittenberg eine fchöne Schaumunze prägen 1 affen , wel
che der Kunft des K’<rf. Munzgraveur Hrn. C. F. 
Krüger des jüngern in Dresden viel Ehre macht. Die 
Hauprfeire zeigt das ßüdnifs d6s unfterbhehen Stifters de» 
Univerfität, mit der Ümfchnft;

Fridek. III. ELEGT. SAX, CONDXTOR ACAD. VlTR.

BERG.
(IQ) F Die
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Pie Kehrfeite enthält folgende (von Hm, Prof. 

Sthrötkh angegebne) Infchrift. ’
n. o. m. s.

REGSAME teeiciter

S E R E 3V I s s I M ° PRINCIPE
FRIDERICO A V G V S T O 

eeectore SAXOMAE

PIO IVSTO STATORE PACIS 

«ONSERVATORE academiae p. p. 
SACRA SECVEARIA TERTIA 

GRATISSIMA MEINTE CELEBRAT
VOTA IN SECVLVM IV.

FAVSTIS AVSPICIIS NVWCVPAT-.
Acad. VlTEBERGENSIS 

a d. xvin. Oct.
A. C. clolocccu.

II. Preife.

Bis zum Prärial des 11. Jahrs (20 May 1S03.) hat die 
Gefellfchaft der Wiffenfchaften und Künfte zu (Grenoble 
folgende Preisfrage ausgeftellt: „Welches find die Mit
tel, die phyfifche und moralifche Erziehung der Kinder 
zu vervollkommnen?“ Der von Champagneux, Mit
glied des Appellationsgerichts, geftiftete Preis ift eine 
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goldene Medaille von 500 Franken oder eine gleiche 
Summe baaren Geldes.

Bey dem Monuikhofffchen Legat wurden am 
I. Sept, unter den eihgegange-AenSchriftea in Betreff 
der Brüche, der Abhandlung des Amfterdammer Arztes 
Theodor Arnold Caftelynr der Preis zuerkannt. Neue 
Preisfragen find:

l) Gegenden i.März I8o3« Über das befteLeiften- 
Bruchband.

a) Gegen den r. März 1804. Da das Bruchfchnei- 
den, als die letzte Zuflucht der Kunft, erkannt 
werden, fo fragt man: x. Welche Werkzeuge 
find dazu von den früheften Zeiten bis jetzt erfun
den ; und welche Art der b:sherigen Behandlung 
verdient für die befte gehalten zu werden? 2« 
Welche Auswahl oder Zufätze können und muffen 
bey einer allgemeinen Vorfchrift ftatt finden, in 
Fällen und Umftänden, welche das Bruchfchnel- 
den complicirt machen, nach den verfchiedenen 
Arten und Urfachen der Einklemmungen ?

Der Preis für beide Aufgaben ift gleichmäßig eine 
Medaille von 300 Guld Holl. Die Abhandlungen 
werden Paftfrey an den Prof. A. Bonn oder an den Dr. 
F. E. Ff illet cii-je'andt.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.
Das erfte Heft von Lucina.^ eine Zeitfchrijt zu Ver- 

vellkommung der Enthindungskunfl herausgegeben 
von Eliar von Siebold hat fo eben die Preffe ver
laffen und enthält folgende Abhandlungen:

J. Über Methodenlehre der Entbindungskunft.
II. Nachtrag zu meiner Unterfuchung über das Indizirt- 

feyn der Wendung bey völlig in das Becken einge
tretenem Kopfe.

III Was hat die Levretifche Geburtszange durch The- 
uanks Ve’befferung gewonnen ? Nebft der Abbil
dung der Thenankifchen Zange.

IV. Entbindung mir der Zange wegen eines Steatoms.
V. Künftliche Entbindung durch die Wendüng wegen 

regelwidriger Lage des Kindes begleitet mit heftigem 
. Blutfluffe und Konvulfionen.

VI- Notizen und Neuigkeiten.,
VII. Reveiißonen. G. Ja co bä er.

II Ankündigungen neuer Bücher.
In meiner Handlung find folgende neue Bücher in ver- 

wichener Mich. Meffe herausgekommen:
Gallerte berühmter Menfchen, die in der Welt gelebt 

haben 6s Heft. Neue Auflage m- K. 8- 3 gn.
Gefundheitstemf el. Eine diäterifche Zeitschrift zur an_, 

genehmen und belehrenden Unterhaltung für Herren 
und Damen. Neue Auflage, gr. 8. 2 Rthlr.

Kaufch Geift und Kritik der medizinifchen und chirur- 

gifchen Zeitfehriften Deuffchlands für Ärzte und 
Wundärzte 5r Jahrgang 2r Band. gr. 8« I Rthlr.

Reufs, Franz Ambros, Lehrbuch der Mineralogie nach 
des Hm. O. B. R. Karftwis mineralogifchen Tabel
len ausgeführt 2r Theil 3r Band welcher diezweyte, 
dritte Klaffe und der vierten Klaffe erfte fünf Ord
nungen enthält, gr. 8« 3 Rthlr.

Sanders, II., Erbauungsbuch, zur Beförderung wah
rer Gotrfeeligkeir. 6e Auflage gr. 8 12 gr.

Röllig, D. C. G., Dl? neuere Literatur derPol'zey und 
Kameraliftik , vorzüglich vom Jahr 1762 bis I3°2- 
ar Band von I — L. gr. 8. 1 Rthlr. 8 gr-

Spierings, D. II. G., Handbuch der innern und aufsern 
Heilkunde 2r Band $r und letzter Theil gr. ß. 2o gr.

Leipzig d. 29. Oct. igoa. L G- Jacobäer.

In unferm Verlage find erfchienen und in allen 
Buchhandlungen =Ll haoen .

Dr. Chrift. Heinrich .t hecdor Schreger's ßalneotech*  
nikoder Anleitung Kunftbäder zu bereiten und 
anzuwenden , jr I»d. mit einer fchönen Vignette, 
geftochenem Titel und 1 Kupfer, welches eine 
neue Dampfmaschine darftellt. gr- 8« * Rfhlr.

Durch dief s Werk w’td ui:ßreit;g ein P-edürfnifs 
befriediget, welches der Arzt um fo lebhafter fühlt, 
je allgemeiner in den neuen Zei en der «'oiurhätige Etn- 
flufs künlllicher Bäder anerkannt wird. Alle ihre 
Wirkfamkeit hängt nothwendig von der zweckmäh

Berel*
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Bereitungs- und Anwendungsart derfelben ab, welche 
eben fo mannigfaltig ift, als mannigfaltige Formen 
künftlicher Bäder die verfchiedenen kranken Zuftände 
erfordern. Noch befafsen wir aber b;s jetzt keine nä
here Anweifung über das Ganze diefes Gegenftandes ; 
wir hoifen daher durch gegenwärtige Baineotechnik die- 
fem Mangel abzuhelfen, und befonders angehenden 
Ärzten die Benutzung diefes fo wichtigen ftheils der 
^drzneymittellehre zu erleichtern. Die einzelnen For
men der Kunftbader werden unter folgenden Haupt- 
rubriken abgehandelt: Diefer ifte Band enthält die eia- 
ftifchen Kunftbader, nämlich Gas- und Dampfbäder.

Der zweyte Band, welcher zur Oftermefle 1803. 
nachfolgt, wird

die tropfbar * fluffigen Bader, und jene aus fefien 
Sulflanzen, fowohl trockne, als feuchte Kunflbiider in 
fich faßen.

uttnjichlen der Nordens ohne Brille und Nergvö- 
fserungsgias auj genommen. is ßdch. 8. Furth, 
I803. Schrpr. I Rthlr. 4 gr.

Rufsland, ift im eigentlichen Sinn noch wenig be
kannt, alles, was wir darüber haben, gleicht einem 
Extrem. Entweder führte übertr.ebene Schmeicheley 
und IntereOe den Pitifel; oder die Rafefucht alles im 
verkehrten Lichte fehen zu wollen. Um fo willkom
mener werden daher dem Lefer diefe Blätter feyn, die 
von einer?. Mart e gefchrieben find, der fich ein Jahr 
vor Cathariiiens Tode und nach Kaifet Pauls Thron- 
befteigung, in Rufsland befand. Ein reiner lichter 
Geift, ein fanftes gefühlvolles Herz, lebt in denselben. 
Diefer Theil enthalt: Anfichten von Mofcau Nowogrod, 
St. Petersburg, lugevmaniund, Noua , J a ,liewal, 
Pernau , Dorpat und Riga,

Merkwürdige Reifen in fremde Welttheile. Zu- 
nächft für die jüngere Jugend, herausgegeben 
von Jacob Glatz, mit Kupfer, geftocheuen Titel 
und Vignette 8- Fürth, 1803» 2r TKL 22 gr.

Der erfte Theil diefer Reifen ift mit fo viel Beyfall 
aufgenommen worden, dafs wir es für überfiülLg hal
ten, mehr, als das Erfcheinen, davon anzuzeigeu.

Beide Theile koften nun zufammen 1 Rthlr. 20 gr. 
und empfehlen durch reinen Druck , fchönes Schrbpr. 
ui d Kupfer vorzüglich zu Weiht achts- und Neujahr- 
gefchenken» Sie enthalten : 1) Schiff buch der Juno,, 
eii es euglifchen Schiffes, an der Külte von Arracan. 
2) Einiges über Afrika mit einer Etzänltiug. 3} Aus
zu aus Mun^o Parks Re feil im Innern von Afrika. 
4) [ berwinterung des Kapitain James in der Hudfons- 
bay, vorn fahr iö3i. IÖ32- Einiges über Ca- 
luirber.s Entdeckung von Ainerika. 6) Einiges über 
die Ind aner im Nord- Amerika und die Karaiben n 
W eft In en- 7) der Madam? Noyer,.
weicht im Jah e- i7^6 *-wifcnen  den Luccaifchen In- 
feh in einem kleinen 1 ahrzeuge dein Wind und den 
Wellen überlaßen wurde

Der Bafiard, oder Schickfaie, Abentheuer, Wande- 
rui gen und IJebicbaften eines deutfehen hurf'ten*  
fohns. 8«. Zweyter-lheil. 16 g».

Beide The.le d e£e& intereffautenl Romans koften 
1 Rthlr. 12 gr.

Die Retigionstehre philofophifch , exegetifch, hifto- 
rifch, kritifch und praktisch dargeftellt von Ge
org Weilheim Rullmann, Doctor der Theologie 
und der Philofophie, und ordentlichen Profeffor 
der Theologie zu Rinteln. Erfter Band, die 
Einleitung und die Anthropologie enthaltend.gr. g. 
Fürth, IS03. 1 Rthlr 4 gr.

Der zweyte Band der die Theologie und Chriftolo- 
gie enthalten Wird , erfcheint zur Oftermefle.

Bureau für Literatur in Fürth*

Da mein grofseres italiänifch-deutsches und deutfeh- 
italidnifches Wörterbuch, we ches >m Verlage des Hrn. 
Severin zu Weifsenfeis herauskam , fo gütig auigenom- 
mtn worden , dafs folches nun gänzlich vergriffen ift 
fo hat der jetzige Befitzer des an fich gekauften Ver
lagsrechts, Herr F. G. Jacobä.er zu Leipzig, die zweyte 
fehr vermehrte Auflage deffelben übernommen, welches 
ich der Öftern Nachfragen wegen, hierdurch öffentlich 
auzeige. Bey d'efer Bekannmachung verßehere ich zu
gleich das geehrtefte Publikum, dafs diefe zweyte Auf
lage vor der Erften an innerm Werthe fehr viel gewin
nen wird, indem fo’.che mit ungefähr 3000 Wörtern, 
welche ich feit 10 Jahren aus der berühmteften Manner 
Schriften, von Küuften uiid Wißenfchaften , befonders 
d«r Phyfik und Naturgefchichte in allen Fachern, vom 
Handel und andern Gegenftänden des gefeiligen Lebens 
gefammlet habe, bere.chert ift, folglich weit reichhalti
ger feyn wird, als alle dergleichen Wörterbücher der 
italianifchen Sprache, welche bisher irgendwo erfchie- 
»en find..

Weimar den 29». Oet. 1802.
C. J. Jagemann,

Von folgendem Werke erfcheint in einigen Mona
ten eine Überfetzung in meinen Verlage

Dr. Blame, firfl principles of animal medicine, 
er Outlines of the veterinär# art, 2 Vol. with. 
plates 1802-

welches ich, um jede Collißon zu vermeiden , hiermit 
anzeige.

Leipzig im. Nqv. Iga2» C. II. Reel am.

J arrentrapp und Wenner- in Frankfurt am Mayn ha
ben folgende Verlagsbücher an fich gekauft.

Brütiicrffi Literatura danica feiend ar um Sm^j- 783 . Cha|> 
ta feript. 1 Rthlr, § gr.

Gtlii (Th ) Grammatica graeca 8- 10 gr-,
Gunneri (J. E.) Flora- Norvegica.. Pars pofierior. c. 9, 

tab.. aeri incis. Fok maj. 77^-
Hadler. (E. C.) Befchreibung der k. dän. Refidenzfladt 

Kopenhagen und der KÖnigL Landfch.öffer gr. 8, 
782 Schrp. 16 gr,

Müller (O. F.) Zoologiae danicae prodromus,. anima- 
lium Daniae et Norvegiae .ndiger arum , characteres, 
nonjina et fynonyna. 8^aj, 776.Charta feript. x Rthlr.. 
X6 gr.

Müller

enthaltend.gr
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Müller{0. F.) Vermium terreftrium et fluvialilmm f. ani- 

tnalium infuforiorum , helminthicorum etteftaceorum, 
non marinorum hiftoria 2 Vol. 4maj. 773. Charta 
fcript. 3 Rthlr. 8 gr,

— Von Würmern des füfsen und fähigen Waffers mit 
19 Kupferbafeln gr. 4. 771, 3 Rthlr.

Teftamentum novum, laune reddidit (duce Cafellione) 
6t variorum tiotis illuftravit L. Sahl. 9 Vol. Jmaj. 
78o. Charta fcript. 3 Rthlr. 12 gr. Charta imper 
a Rthlr. 16 gr.

ter Weiblichkeit nach feinen wefentlichen Beziehun- 
gen aufgefafst und durchgeführt.

Mann, der, von Welt, eingeweiht in die Geheimnifle 
der Lebensklugheit. Ein nach Balthaf. Gracian frey 
bearbeitetes vollftandignachgelaffenes Manufcript von 
Prof. Heydenreich 8*  Dreh pp. *

Auf Schreibpp. . 1 Rth]r. 8 gr>
Ferfchwörumg, die, der Gracchen. Mit den Bildn. des 

Tiberius und Cajus Gracchus als Vignette. Schrpap. 
8*  12 gr.

Neue Verlagsbücher zur Mich. Meffe 1302 voll 
Gottjr. Martini in Leipzig.

Bouterweck, Fr., Neues Mufeum der Philofophie und 
Literatur, in Bdes is Heft. gr. 8- broch. 16 gr.

Inhalt: I. Ankündigung. Nebft einer Nachfchrift. 
II. Der Mathematiker, der Dichter und der Philo- 
foph. Drey Selbftgefprache. III. Was heifst den
ken ? IV. Erinnerung an Plotin. V. Fon der Na- 
turphilofophie nach der Idee einer Apodiktik. (Wird 
fortgefetzt,) VI. Der Schatten des Parmcnides. Ein 
Gedicht. VII. Idee einer Literatur. (Wird fortge
fetzt) VIII. Ideen und Plane zu neuen Unierfuchun- 
gen und Buchern. Aus Sal. Maimon's hinterlaiTenen 
Papieren. (Wird fovtgefetzt.) IX, Literarische 
Scherze.

Deffen NeueVefta. (Fortfetzhng der ITeydenreichifchen) 
Kleine Schriften zur Philofophie des Lebens und zur 
Beförderung der häuslicheu Humanität, ir Bd. ß. 
Schrpp. , I Rthlr.

Inhalt: T Der Mythus vön der Veßa, als Einlei
tung. Vom Herausgeber. II. Das Ehefcheidumgstri- 
bunal. Ein komifebes Zwifchenfpiel des Cervantes. 
Nebft einer Nachfchrift über Zwifchenfpiele und 
Ehefcheidungen. Vom Herausgeber. III, Weibliche 
Portraits. IV. Ueber den Genufs und die Verwen
dung der Zeit im Frühlinge des Lebens. Ein Beytrag 
zur Selbftbildung für erwachfene Jünglinge und Mäd
chen , befonders der hohem Stände. VI. Ideen, No
tizen und Dokumente zu einer Gefchichte der voman- 
tifchen Liebe. Vom Herausgeber. VII. Unfchuld 
und Verdorbenheit. Eine Erzählung von Aug. Mahl*  
mann. VIII. Schickfalswechfel, oder dieGrÖfse. ur.d 
der Fad des Burguudifchen Haufes. Von 11. Hommel. 

Julie f'’S oemar. Ein L.ld ces Weibes, wie es fich der 
Weife denkt und der Mann von Geift und Herz 
traurrt. Als SeitenQuck zur Sophie aus Roufieau’s 
Emil, dem Bilde edler Jungfräulichkeit. Mit dem 
Portrait der Julie von W. Arndt. Schrpap, 8. broch.

I Rthlr. 12 gr.
Inhalt: l) Ihr und ihres Mannes (geiftig-korperli- 

ches) Portr it. 2) Privatleben Wolmars un^ Julitns. 
3) Weife Einrichtung des V7 olmarfchen Hanfes in 
Beziehung auf die Dienerfchaft. 4) Jui:e a[t Erzie
herin ihrer Kinder. In dem , das Game eröffnenden 
Schattenrifs des Herausgebers : Uber Herzensverbin- 
düng in Beziehung auf das weibliche Gefchlecht, ift 
der Charakter des Weibes von Bildung und veredel-

Von dem intereffanten Werke:
A general View of the State of Portugal etc, by Ja

mes Murphu — London 179g. 4.
wird unterzeichnete Buchhandlung im Laufe des künf
tigen Jahres eine Ueberfetzung liefern. Der durch ähn
liche Arbeiten rühmlich!! bekannte Hr. Hofadv. Barten- 
ftein in Hildburghaufen wird die Ueberfetzung, und dec 
Cammerjunker und geh. Referendar, Freyherr von Ho- 
pert, die Anmerkungen und Zufätze beforgen. Die 
Wichtigften Kupfer werden dem Werke beygefügt.

Sinnerfche Buchhandlung 
in Koburg und Gotha.

Da mit dem Drucke des
Allgemeinen philofophifchen Heal - Lexikon , oder 

Wörterbuch der IUffenfchaften in einzeln, nach 
alphahetifher Ordnung der Runftwörter aufeinan
der folgenden Artikeln, von J. Ch. Loffius, or- 
dentl. öffentl. Prof, auf der Univerfität zu Erfurt, 

wovon der ausführliche Plan in allen Buchhandlungen 
unentgeldlich zu haben ift, nächftens der Asfang ge
macht wird: fo wünfehte ich längftens im December 
Namen und Wohnort der Subfcribenten zu erhalten, 
um fie dem erften Theile diefes Werkes, welcher ganz 
gewifs in der nachften Oftermeffe erfcheint, vor zu 
drucken. Man kann in allen Buchhandlungen unter
zeichnen,

Erfurt den 1. Nor. rgoi.
J. E. G. Rudolphi.

Von Gutsmuths Bibliothek der pädagogif. Literatur, 
verbunden mir. einem Correfpondenz - Blatte und 
einem Anzeiger gr 8«

ift des dritten Jahrgang» 3ten Bannes is Stück erfchie- 
nen und brofehir. für 9 gr. fächf. oder 40 kr. rhein. in 
allen Buchhandlungen zu haben,

Gotha im Nov. 1803.
J u ft u c Perthes*

HI. BericHtigungen.

In No. 197. dief. Intell. B1. fefe 1153,1 > Seite 1593. 
Zeile 11. von unten, in der Ankündigung <]€S jjrrii £), 
Rodig: Elafiicität ■ftatt Elechricttät,
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der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 214-

Sonnabends den 2Oten November, ißoa

literarische NACHRICHTEN.

I. Nekrolog.

Riario Franqois Xavier Bichat, 

Prof, der Anat. u. Physiologie, Arzt am Hotel Dien zu 
Paris, Mitglied mehrerer gelehrten Gefell/chaften, gefl. 

den 2 2 Jul. 1802.

der vorzüglichfte Schüler des berühmten Chi- 
rurgen Default, (S. Int. Bl. d. A. L. Z. 1796. N. 

d<*m  er nur zu bald im Tode nachfolgte, wurde
1 — 1771 zu Thoirette im Departement Ju-

wo fein Vater Arzt war. Beym Eintrit- 
fchickten ihn feine Eltern*  nach 
Nantua, um dort die Humaniora 
1788 kam er in das Seminatium

am 14 Nov. 
ra geboren,
te ins Jünglingsalter 
dem' Collegium von
zu ftudieren. Im J. 1788 kam er in das bemmariurn 
von Sr. Irenee zu Lyon, um dort durch einen phi- 
lofophifchen Curfus feine Schulftudien zu beendigen. 
In beiden Anftalten zeichnete er fich durch Arbeitslie
be Ehrfurcht für feine Lehrer, und Anhänglichkeit

Schüle, aus.- und.ro wie « ■» ^r«en 
jährlich Pfeife gewann: fo zeichnete e 
zweyten immer bey den öffentlichen Prüfungen Ude Phy 
6k und Mathematik ans. Von Lyon kehrte er zu fe. 
nem Vater zurück , der ihn in den Anfangsgrunden 
der Anatomie unterrichtete. Bald-aber 
, T von . um dort fein Studium der Mathe-

d der Anatomie fortzufetzen ; zugleich befuch- matik und der Anatom Re
«e er das grofoe Ho.pl»!
volution diefe Stadt zu .einem 1 .
w'iftung und des Todes machte, -ur re er I!? 
Schule Rettung gegen die damalige Requifition junger 
Leute von feinem Alter. Diefs gefchah im J. «73*  
Ohne irgend eine Art von Empfehlung, un Jt ' 
nherlaffen. befuchte er Default’s Vorlefungen. «u 
hatte er Geh jedoch einen Monat in Paris aufgehalten: 
fo wurde er von feinem Lehrer bemerkt. D«« 
ihn bald im Hotel Dieu einige Verfuche im V eröan- 
de machen, und dann im Amphitheater , wo je 
klinifohen Vorlefungen »ehalren wurden, die Beob
achtungen über die Kranken, deren Kur er beforgie, 
roriefcu. Diefe Beobachtungen waren fo „ethodifch. 
„„cia und deutlich abgeil«, Default ihn gew.f- 
fermafsen adoptirte, und an feinen Arbeiten Theil 
nehmen lieft. Durch diefe Verbindung wurde der

Grund zu feinem P^uhme gelegt. Aber nicht lange Toll
te B die wohlwollende Freundfchaft Default’s genie- 
fsen- am 1 Junius 1795 ftarb diefer verdiente Mann, 
und B. fiel nun das ehrenvolle Gefchäft zu, D’s. Plan, 
die in feinem Journale aufgezeichneten Materialien 
methodifch für den Druck zu bearbeiten, womit fich 
Default fchon in den letzten Jahren feines Lebens in 
Gefellfchaft Bichat’s befchäftigt hatte, vollends auszu
führen; zu einer Zeit, da der anatomifche Unterricht 
für hundert Schüler ihm ohnehin viele Arbeit machte. 
So entftanden der 4 B. des Journal de Chirurgie de 
Default 1796 und die Oeuvres chirurgicales de P. J. 
Default etc. 1798« (S. A. L. Z. igoo. N. 313. u. 
f.) wovon im J. igoi eine neue verbeßerte Auflage 
erfchien. Diefe Befchäftigungen entfernten ihn jedoch 
nie von feinen Freunden; im Gegentheil fühlte er nur 
um fo mehr das Bedürfnifa, fich bey ihnen zu erholen, 
und diefem Bedürfniffe hat man gröfstentheils die Er
richtung der Societe medicale (d'emulation) zu danken. 
Einige Zöglinge der medicinifchen Schule fafsten näm
lich den Entfchlufs, eine Gefellfchaft zu errichten, 
um fich einander die Früchte ihrer Unterfuchungen mit- 
zutheilen . über das Schwierige der Vorlefungen der 
Profefloren Unterfuchungen anzuftellen, und Experi
mente zu wiederholen. Diefer Entwurf fand an B. 
einen fehr eifrigen Beförderer, und ihm verdankt die 
Societe medicale d' Emulation die Abfaflung ihres zweck- 
mäfsigen Reglements. Auch darf die Societät ftolz auf 
feine erften Arbeiten in ihrer Sammlung feyn. Hier 
findet man feine erften Ideen über die Membranen und 
über den Unterfchied zweyer Arten von Leben, die er 
nachher in feinem Trabe des Membranes en general et 
de diverfes membranes en pavticulier 1799‘ 8. 2e Ed. 
augm, d'une notice hiftorique für la vie et les travrwx 
de Pauteur par M. Huffon. 1802. 8- und in dei1 Re
cherche philofophiques Jur la Vie et la Mort, ouvrage 
renjermant des vues nouvelles fur Economie animale et 
nombreufes experiences faites für les animaux vivant 
1800. 8- N. Ed. 1802*  8* /Vg1, A’ L’ Z* :8oi. 
IB1. S. ->52. 253-) die man beide fchon aus deutfehen 
Ueberfetzungen kennt, weiter ausführte ; Arbeiten, ne
ben welchen ihm die bey der Verfertigung des Tre- 
pans von ihm angebrachten Modificationen und feine 
neue Verfahrungsart bey der Unterbindung der Poly
pen nur unbedeutend Schienen,

(10) G Au.
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Aufser diefen fchriftflellerifchen und praktifchen Be- 
fchäftigungen vernachläfsigte Bichat kemesweges den 
anatomifchen Unterricht; vielmehr wurden feine Schü
ler, die er freundfchaftlich behandelte, täglich zahl
reicher, und fie trugen nicht wenig dazu bey, feinen 
Ruhm auszubreiten. Auch gaben ihm diefe Vorlefun- 
gen den Stoff feiner Anatomie generale appliquee a 
la Phyßologie et a la Medecine. iSoi. 4 L. 8« di© 
Hr. Prof. Pfaff in Kiel überfetzt liefert. Ueberdiefs 
fing er jetzt an, pathologifche Anatomie zu lefen, wo
zu ihn häufige Sectionen hinlänglich in den Stand fetz
ten , fo wie er auch als Arzt am Hotel Dien fehr bald 
darauf geleitet wurde, Vorlefungen über Materia Me
dica zu halten, die allgemeinen Beyfall fanden. Ue- 
berhaupt führte bey ihm immer eine Arbeit die andere 
mit fich, und aller Wahrfcheinlichkeit nach würde ihn 
diefs Streben nach ausgebreiteter Wirkfamkeit immer 
weiter geführt haben, wenn nicht der Tod ihn allzu
früh entriffen hätte. Unaufhörlich in feinem anatomi
fchen Laboratorium oder den Sälen des Hotel Dieu be- 
fchaftigt, athmete er in der Atmofphäre derfelben den 
Keim einer nahen Auflöfung. Ein Zufall entwickelte 
fie. Befchäfrigt mit Betrachtungen über die Fort- 
fchritte der Fäulnifs einer Haut, liefs er fich am g 
Julius bey einer neuen Unterfuchung durch den Ge- 
flank derfelben , der alle feine Begleiter verfcheuch- 
te, fo wenig abfchrecken, dafs er vielmehr allein an dem 
niedrigen und feuchtenOrte blieb, wo fie ftand. BeymWeg- 
gehen fiel er der Länge nach zu Boden; es erfolgten ftarke 
Ohnmächten ; und einige Tage darauf fanden fich alle 
Symptome eines atactifchenFiebers ein,-das trotz der zärt
lichen Sorgfalt der Wittwe Default vierzehn Tage nach, 
jenen Zufällen, im 31 Jahre feines Alters, fein ver- 
dienftvolles Leben endigte»

Er war ein guter Sohn, ein aufrichtiger Freund, 
ein rechtfchaffener Mann. Seihe Befcheidenheit ging 
fo weit, dafs er (weniger feiner als der Buchhändler 
wegen) immer fürchtete, dafs feine Werke nicht. Ab
gang genug finden würden. Sein immer fich gleicher, 
offener und grofsmüthiger, Charakter ertrug gedu dig 
Ungerechtigkeiten , ja felbft Beleidigungen. Nie fah 
man ihn um Lob fich bewerben, nie nach Aemtern 
und Titeln ftreben. Frey von kleinlichen Leiden- 
fchaften, wurde er zuweilen das Opfer derfelben; 
feine unabänderliche Sanftmuth, und feine reine Seele 
fuchte oft das Unrecht feiner Neider zu entfchuldigen. 
In dem gewöhnlichen Umgang« zeigte er eine Gurrnü- 
thigkeit, die ihm viele Freunde unter den jüngern Aerz- 
ten gewann ; aber auch mehrere ältere fchatzten und 
liebten ihn, wie z. B. Corvifart, Lepreux, Halle, 
Touret, Pinel u, Leroux. Der erßere, Arzt des Ober- 
confuls, brachte es dahin , dafs feine und feines Leh
rers Büflen im Hotel Dieu aufgeftellt wu-den. Aufser- 
dem liefs auch die obgedachte Societe Medicale feine 
Büfte für ihren Verfammlungsort verfertigen t unfi 
Huffon hielt ihm dort eine Lobrede, die der obgedach- 
ten zweyten Auflage feines Tratte des Membrane? bey
gefügt ift. und die Grundlage diefes Artikels ausmacht. 
Aufserdem hat F. N. Buiffon feiner Schrift: de la Di. 
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rifion la plus naturelle des Phenomenes phyßologiquet 
conßderes chez Ihumme (1802) einen Precis hißorique 
für X. Bichat beygefügt.

II. Univerfitäten u. a. Lehranftalten.

Göttingen,

Am 1 Oct. erhielt Hr. Dietr. Peter Camman aus 
Bremen die juriftifche Doctorwürde ohne Difputation.

Am 15 d. M. wurde Hn. Joh. Lieberkuhn aus der 
Laufitz die medicinifche Doctorwürde erthtilt, nach
dem er feine Diff. : de medorrhoea a concubitu et p&. 
tifßmum de Ulins natura (3 B. 4.) vertheidigt hatte.

Am 22 wurde Hu. Joh. Fr. Herbart aus Olden
burg, nachdem er über Thefes disputirt hatte, die 
philofophifche Doctorwürde ertheilt.

Das Programm des Hn. Prof. Martin, beym An
tritte feiner Profeflur handelt: de indole contnmaciae in 
caußs civilibus contentiofis (3 B. 4,)

W ivzbuvg.

Am 4 Dec. las Hr. Dr. Köl, Öffentlicher und or
dentlicher Prof. der Philofophie, im medicinifchen HÖr- 
fale feine Antrittsrede de Platonis doctrina morali.

III. Akademien und gelehrte Gefellfchaften.
Am 3 Oct. hielt die Societe academique des fciences 

zu Paris ihre dritte öffentliche Sitzung im Oratorium. 
Der Präfident Sobry eröffnete fie mit einer Rede,in wel
cher er die Vortheile gelehrter Gefellfchaften zeigte, und 
proclamirte dann den in Paris anwefenden Neffen 
Galvani's, Aidini, zum Mitgliede der Gefellfchafr. 
Dupleffs, beftändiger Secretair derfelben, erflattete Be
richt über deren Arbeiten in Privatverfammlnngen und 
den von den Mitgliedern herausgeg°benen Schriften. 
Gin las eine Abhandlung über den Eirflufs der Mufik. 
Naucke, Präfidf-nt der neuen galvknifchen Gefellfchafr, 
gab eine Ueberficht der Anwendungsarten des Galva
nismus auf verfchiedene Krankheiten. Sobry las eine 
Notiz über einige Stellen einer Ueberfetzung Corneil
les der Schrift von der Nachahmung Chrifti. Bruley 
las ein Memoire über den Baumwollenbauni und den 
Baumwollen - Handel; Leblond hielt den im J. igoo 
verftorbenen Colombel > Prof, der Hydrographie zu 
Auray, eine Lobrede; Gaulterot fprach über die Mit
tel, Blumen unverändert zu erhalten , und zeigte Pro. 
ben davon vor. Noch follte ein Memoire von Du
mas zu Montpellier über die Urfachen d--s Hungers 
und Durfte®, und die Mittel , fie im Nothfalle zu lin
dern , und einige andere vorgelefen werden; diefe 
Vorlefung wollte aber die Zeit nicht erlauben.

IV. Kunft - und Naturalienfanimlungen,

Nach einem Berichte des franzöfifchen Kriegsmi- 
niflers vom 6 Oct. ift da» Kriegsdepot feit igoi wie
derum fehr thätig geworden. Die Berichte der Armeen 
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feit 1792. find nun gefammelt; auch find 30 Plane von 
Feftungen und Schlachtfeldern, fo wie die chronologi- 
fchen Tafeln von 56 grofsen Schlachten, 734 Gefech
ten und 59 Belagerungen, die im letzten Kriege vor
fielen, beendigt worden. Die Bibliothek fieht fich 
mit 1890 militärifchen Werken bereichert, und ift 
in Befitz von 781^ Bänden. Unter den theils vol
lendeten, theils angefangenen Karten, zeichnen fich 
die Karten der vier vereinigten Departements, des 
ehemaligen Savoyens • Helvetiens, des Departements 
zwifchen der Etfch und Adda, Piemonts, der Infel 
Elba, Aegyptens und Moreas, aus. Aus Domingo 
und andern Antillen find fchatzbare Plane und Nach
richten angelangt; ähnliche Papiere werden aus Loui- 
fiana erwartet.

Die zwey Klapperfchlangen, die der kürzlich 
aus den Colonieen zurückgekommene Agent Räume 
dem Mufeum zu Paris gefchenkt hat, waren fchon bey 
der Uebergabe an daffelbe fo ermattet, dafs fie, da fie 
nicht freffen wollten , in kurzem nach einander Bar
ben. Sie fi°d nun in Wreingeift aufbewahrt worden.

Der berühmte holländifche Admiral von Kins ber
gen, der jetzt auf feinen Gütern in Geldern lebt, hat 
der Univerfität zu Harderwik eine fchöne Sammlung 
phyfikalifcher und, aßronomifcher Inftrumente nebft ei
nem Capital von 2000 Floren gefchenkt, deffen Inte- 
reffen zur Vermehrung diefer Sammlung verwendet 
werden follen.

V. Entdeckungen und Erfindungen.

Der durch feine Verdienfte um den Landbau 
hinlänglich bekannte Lord Somerville hat vor kurzem 
einen doppelten Pflug erfunden , mir. welchem in der- 
felben Zeit noch einmal fo viel Land, als mit dem 
gewöhnlichen, bearbeitet werden kann. Der König 
hat mit diefen Patentpflügen bereits Verfuche auf feinen 
Meyereyen machen laffen.

Am 17 Oct. wohnten die beiden Mitglieder des 
National - Inftituts Monge und Coulomb dem Verfuche 
mit einem zur Rettung von Schiffbrüchigen von Dau, 
befie zu Lyon erfundenen Gürtel bey, der unter die 
Achfeln über die Kleider befeftigt wird. Der zu den 
Verfuchen gewählte Menfch konnte, trotz aller Mü
he, nicht ganz untertauchen.

VI Künfte.

Wir haben zu feine- t die Commiffion zur Un- 
terfuchung der in d e fern Jane zu Paris ausgeftJlten 
Producte der National - Induftrie erwähnt (N. 168.)

' 1726

Diefe hat nun am 24 Sept, einen fehr ausführlichen 
Bericht darüber an den Oberconful erftattet, der un
ter den Rubriken von Wollenarbeiten, Seiden Zeugen, 
Haarftoffen, Leinwand, Spitzen, Baumwollenfpinnereyen, 
Baumwollenen Zeugen, Strickereyen, Papierbereitun
gen, mechanifchen Künften (Uhrmacherkunft, Münz- 
kunft, Manufactur -Mafchinen und Verfahrungsarten, 
mechanifche Producte} Metallbereitungen, chemifchs 
Künfte (chemifche Producte, Töpferarbeiten, Kryftall- 
und Glasarbeiten, Lederbereitungen, Firnifs, Appre
tur und Färberey, Ileitzung und Erleuchtunp) fchö- 
nen Künften, National - Manufacturen und öffentlichen 
Arbeitshäufern, eine Ueberficht der ausgezeichnetfteu 
Werke giebt. Wir bemerken daraus nur einiges we
nige aus den letzten Rubriken. Unter dpn Papier
fabricanten zeichnete, fich wiederum Johannot zu Anno
nay und Perrin, die fchon im vorigen Jahre eine filber- 
ne Medaille erhielten , wie auch Rochebrune nebft Fü- 
larmin zu Angouleme aus; die Commiffion erkannte 
den letzten drey einefilberne, den erften eine goldne Me- 
aillen zu. L.Berthoud, berühmt durch feine Längenuhreu» 
deren Mechanismus er nun bekannt gemacht hat, hatte ei
ne aftronomifche Uhr ausgt-ftellt. Die Commiffion erkann
te ihm eine goldne Medaille zu; eben fo dem Uhrmacher 
Breguet wegön einer Seeuhr und der Anwendung feines 
fchon früher erfundenen Echappement auf einen Halb*  
fecunden Pendel. Eben dergleichen Medaillen er
hielten Lenoir, mathematifcher Inftrumentmacher zu 
Paris und Droz zu Paris, der fich durch eine Erfin
dung auszeichnet, welche das Falfchmünzen unmög
lich machen würde, Hubert, Mechaniker zu Lyon, 
und Montgolfier d. j. für mechanifche Erfindungen; 
die Gebrüder Descroifilles zu Rouen, wegen Einfüh
rung der Bertholletfchen Proceduren in ihren Fabri
ken. Mme Joubert und der Kupferftecher Masquelier 
hatten die erften 23 Lieferungen der Florentiner Gal- 
lerie; Pierre Didot d. ä. und Firmin Didot, die in ih
rer Kunft keine Nebenbuhler kennen, hatten ein präch
tiges Exemplar von Lafontaines Fabeln auf Velinpa
pier , die Gebrüder Piranefi, die voriges Jahr für die 
Errichtung einer grofsen Kupferftecherey in Paris die 
filberne Medaille erhielten, hatten mehrere Proben ihrer 
neuen unter der Gebrüder Cardelli Direction errichte
ten Anftalt zur Nachahmung antiker Monumente in 
Marmor ausgeftellt; von Ollivier wurden neue Proben 
feiner Kunft, Mufikalien mit beweglichen Typen zu 
fetzen , geliefert u. f. w. Am 8 Oct. hatten die mit 
dem Preife einer goldnen Medaille belohnten Kunftler 
die Ehre, bey dem erften Conful zu fpeften*

VII. Todesfälle.

Am 7 Auguft ü. zu Deventer Gerh. Dumbar, Mit
glied der Batavifchen Commiffion der Gefetzgebung- 
im 59 J. f. A. Von ihm haben wir unter andern : De 
oude en nieuwe Confiitutie de Kereenigde Staaten van 
America 3 Th, und eine Befchryving van de Provintie 
Ovevysfel, ein Theil des cröfsern Werks: De tegen- 
woordige Staat der Nederlanden,
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Atn i? October ftarb zu Deffau der ConGftorial- 
rath und Superintendent Sim. Dudw. Eberh. de Ma. 
rees in einem Alter von beynahe 8 5 Jahren.

Am 29 Oct. ft, zu Paris der ehemalige franzö
fifche Finanzminifter Alexandre de Calonne. Seine 
Schriften find im gelehrten Frankreich verzeichnet.

Am 2 November ft. zu Berlin der geheime Ober- 
Juftiz-und Tribunalsrath Otto Nathanael Baumgarten 
im 58 Lebensjahre. Er war in Berlin atn 24 Aug. 
1^45 geboten; fein Vater war Oberconfiftorialrath, 
Infpector und erfter lutherifcher Prediger bey der 
Friedrichswerderfchen und Dorotheenftädtfchen Kirche 
dafelbft, wo auch der Grofsvater als zweyter Prediger 
geftanden hatte. Der Verftorbene legte fich in feiner 
Jugend befonders auf das Studium der Philologie. Sei
ne Eltern hingen mit der innigften Liebe an ihm; da
her fich auch die feltne Erscheinung erklären lafst, 
dafs die zärtliche Vorforge der Mutter für das phyfifche 
und moralifcheWohl ihres Sohnes fich fo weit erftreck
te, dafs fie während feines Aufenthalts auf der Uni- 
verfität Halle ihren Wohnort dafelbft wählte. Schon 
in feinem 20 Jahre gab er ein eben nicht fehr gelun
genes Trauerfpiel in 5 Aufzügen unter dem Titel; Carl 
von Drontheim, ohne feinen Namen heraus. Später 
bearbeitete er mit dem fe\ Geh. Ober-Juftizrath Sua
rez den Briefwechfel über die gegenwärtige Jufiizreform 
in den Preufs. Staaten. Berlin, Decker 1781 — 1784- 
Er war Mitglied der Gefetzcommiffion und vortragen
der Pfälzer Kolonierath, und zeichnete fich in feinen 
Aemtern durch Talente und Kenntniffe aus. Seine 
Stelle als Geh. Ober-Juftizrath hatte er nicht lange 
vor feinem Ende wegen Kränklichkeit niedergelegt. 
In-Gefellfchaft feiner Familie, mit der er der
innigften Vereinigung lebte, hatte er eine Reite nach 
Italien gemacht. An dem in Berlin beliebenden men- 
fchenfreundlichen Bürgerrettungs - Inftitute nahm er, 
is einer der erften Stifter deffelben, thätigen Antheil.

VIIL Beförderungen, Ehrenbezeugungen u, 
Anitsveränderungen.

Der als Wirzburger Weyhbifchof ernannte Hr, D. 
Zirkel ift, nachdem er in dem am 20 Sept, zu Rom ge
haltenen geheimen Conßftorio als Bifchof zu Hippos 
in partibus präconifirt worden, am 20 Oct, zu W;rz- 
burg von dem daßgen Hn. Fürftbifchofe unter den 
gewöhnlichen Solennitäten in der Hofcapelle zum Bi- 
fchofe confecriret morden.

Hr. Hofr. und Prof. Caspar Siebald zu Wirzburg 
hat den Charakter und Rang eines wirklichen Gehei
men Rathes erhalten.

Hr. Prof. Wiedemann zU Braunfchweig ift nach. 
Ablehnung des Antrags, als Frof. der Anatomie und 
Geburtshülfe nach Dorpat zu gehen, von feinem Her
zoge zum Hofraths ernannt worden.

1728
Ilr. Dr. Ernfl Bartelf ift aufserordentlich'’*’ Prof, 

der Ar neykunde auf der Univerfität zu Ilelmftädt 
geworden.

Hr. Leibmedicus Marcard in Oldenburg hat fei
ne Dimiffion gefodert, und will fich in Braunfchweig 
niederlaffen.

Die FÜrftin zu Wied - Neuwiedwelche gegen 
das Ende des Septembers als Vormünderin und Regentin 
die Regierung des Landes angetreten, hat im Oct. den 
als Verf. der Gymnaftik und Herausgeber der pädago. 
gifchen Bibliothek bekannten Iln. Gutsmuths, Mitar
beiter an der Erziehungsanftalt zu Schnepfenthai > we
gen feiner Verdienfte im pädagogifchen Fache, zum 
Hofrath ernannt.

IX. Vernrifchte Nachrichten.
Nachrichten aus BrüjTel zufolge find vor kurzem 

mehrere Mitglieder der ehemal. Akademie diefer Stadt, 
die fich im J. 1794 nach Deutfchland begeben hatten, 
in ihr Vaterland zurückgekehrt, und verfchiedene 
derfelben find im Begriff, die während ihrer Abwefen- 
heit ausgearbeiteten Werke drucken zu laffen.

Gemäfs der hergebrachten Gewohnheit der Uguri- 
fchen Republik, grofsen Männern, die ihr zum Ruh
me gereichen, Denkmäler zu weihen, hat der Senat 
befchloffen , in dem Vorhofe des Nationalpallaftes Co
lumbus und Bonaparte marmorne Statuen zu errichten ; 
erfterm als Entdecker eines Erdtheils, letzcerm als 
allgemeinen Friedensftifter und Wohlthäter der liguri- 
fchen Republik durch Erweiterung ihrer Grenzen, durch 
Befeftigung ihres wichtigften Interefle und Reorgani- 
fation ihrer Gefetze.

Der berühmte Bildhauer Canova, der kürzlich 
vom Papfte zum General-Infpector der fchonen Kün
fte zu Rom und im römifchen Gebiete ernannt wurde, 
ift mit Bewilligung des Papftes, auf eine Einladung 
von Bonaparte nach Paris gereifet.

Am 27 Oct. wurde zu Lahaye Descartes die Bü
ße von Bene Descartes in dem Zimmer, wor
in er geboren wurde, von dem Präfecten des De
partements Indre und Loire (Pommereur) mit vielem 
Pompe aufgeftellt. Unter andern hielt der gedachte 
Präfect eine Lobrede auf den Philofophen; «ine phi- 
lanthrophifche Geiellfchhaft aus Loche gab Bouillis 
Schaufpiei Bene Descartes, u. f, w.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I» Italiänifche Literatur 
zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts, 

(Befchlufs.)

Schone Künfte und Philologie, 

J^^eben den italianifchen Dichtern, die in ihrer Mut*  

terfprache fchrieben, brauchten andere die römifche; 
fo zeigte fich z. B. der Ragufaner Cunich durch eine 
lateinifche Ueberfetzung des Theocrits als einen vorzüg
lichen Künöler diefes Fachs, und vor ihm raren zwey 
andere Ragufaner, Boscowich und Stay, als latei
nifche Dichter bskaant. Unter den fpätern wird vor
züglich der Römer Paul Tarenghi ausgezeichnet, 
von dem unter andern, Fabeln in fehr elegantem Latein 
gedruckt find, und noch kürzlich jilcuni Sonetti ed 
Epigrammi erfchienen, deren beften Theil die lateini- 
nifchen Epigramme ausmachen. Einige andere lateini- 
fche Dichter Italiens huldigten ihrer Liebhäberey wäh
rend ihres Aufenthalts in Paris in den letztem Jahren. 
Der Mailänder Sopra nzi, der unter dem franzbfi- 
fchen Directorium Mitglied der cisalph.ifchen Regie
rung und Gefandter in Paris war, liefs dort ein aus 
172 Verfett begehendes Fragment d'un Poiime latin Jur 
la Revolution (b. Lemaire, 1798- 8 ), worin die gegen 
Frankreich coalifirten Volker dem damaligen englifchen 
AUnifter Pitt die Fruchtleßgkeit feiner Bemühungen ge
gen die franzöfifchen Armeen vorftelleu und ihn , aller 
feiner Einwendungen ungeachtet, um Friede flehen, und 
nachher einen Plau/us po'eticus de Pace drucken.

1» morte Bordae, viri celeberrimi, Elegla Laur. 
Majcheroni (Paris, b. Didot. 1799« Fol.) ift die 
Ueberfchnft eines Lobgedichts auf einen berühmten 
franzöfifchen Mathematiker, von einem in den ärengen 
Wiffenfchaften und den fchöuen KÜnfien gleich geübten, 
ein Jahr fpäter verdorbenen Gelehrten, der fich damals 
als Commiffar der cisalpinifchen Republik in der Ange
legenheit der neuen Maafse zu Paris befand. Folgende 
Zeilen machen den Anfang :

Siccine, Borda, fugit ! dum eurvi littora mundi > 
jttque arcum, medio quo cadit umbra die, 

Metiris, pspulitque parat communia reru^
Pondera, communi dinnmeranda nota.

Weniger ihres Verd’enftes, als der Sonderbarkeit we
gen führen wir hier noch das ebenfalls in Paris bey 
Courcier gedruckte Gedicht von Steph. Laonice an: 
Carmen pafiarale ad Bonapartem, principem Reipubli- 
cae Confulem, Liberatorem Italiae, Fundatorem Pacis, 
1800. 4., worin nur die von Virgil geborgten ganzen 
und halben Verfe zu loben find; die eigenen des Vfs. 
find veil von Elifianen, von Fehlern gegen die Gram
matik, die Quantität u. f. w. Von der Leichtigkeit, 
mit welcher manche Italiäner lateinifche Verfe fchrei- 
ben, giebt ein auffallendes Beyfpiel der damals in Paris 
lebende Faufl. Gagliuffi, der die von dem Improvi- 
farore Fr. Gianni in einer Gefellfchaft bey dem li<u- 
rifchen Gefandten aus dem Stegreife gedichteten Ge- 
fänge über die Schlacht bey Marengo und. die Belage
rung von Genua von 103 und X44 Verfen in 48 und 
72 lateinifchen, erfteres in elegifchen, letzteres in he- 
roifchen Verfen nächfchrieb. Beide Producte wurden 
zufammengedruckt unter dem Titel: Verß efiemporanei 
di Fr. Gianni calle Traduzione improvifa di Faujiino 
Gagliuffi. (P., b. Didot. igoo. 29 S. §.) Aus die
fen und andern Angaben erhellt zugleich einerfeits, wie 
damals Italiäner ihre Literatur nach Frankreich ver
pflanzten , (wo in den letztem Jahren manches italiä
nifche Buch erfchien, das bis dahin dort nur wenig 
bekannt war, z. B. eine.neue Auflage von Giac. Zi- 
gno's metrifcher Ueberfetzung des Klopftockfchen Mef- 
fias zu Paris 1797 in einer Duodezausgabe von 2 Bän
den, u. a. m.), und aadererfeits, wie fehr fie fich mit 
den römifchen Dichtern befchäftigen muffen. Indeßen 
gefchah diefs in den neuern Jahren, aufser den peeti- 
fchen Bearbeitungen in den obgedachten Gedichifamm- 
lusgen, nur durch wenige befonders erfchienene Über
fetzungen , und einige anderweitige Schriften über die
felben. Befonders wurde, ia diefer Rückficht Virgil (ehr 
geehrt, deffen Andenken die Mantuaner durch ein eige
nes Feft feyerien. Mehrere Italiäner befchäftigten fich mit 
Überfetzungen und Nachahmungen: Cafali fehr ieb von 
neuem, über feinen fchon oft beftrittenen Geburtsort, und 
der berühmte Archäolog Fea wurde von neuem Corn- 
mentator feiner Gedichte. Jener (Prof, der Rechte zu 
Mantua) zeigt in feiner Schrift: Del Luogo fatale di 
Virgilio (Mantua, X798» 4*)  dafs die alte durch Maf
fei uad Piß verdrängte Meynung; das betaute Audes

(xo) H ent- 
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entfpreche vollkommen dem Dorfe, das jetzt Pietale 
heifst, die einzig richtige fey. C. Feas anonymer 
Saggio di nuove illujirazioni flulogico-rufliche fülle Eclo~ 
ghe e Georgicke di KirgiHo per jervire ad una efatta 
traduzione del medeßme. (Rom, b, Pagliarini. a. VII. 
[17993 ST» 8-) enthalten viel Gutes, hätten aber, um 
brauchbarer zu feyn, belfer geordnet und vorgetragen, 
werden fallen. Sie find zugleich Ankündigung einer ge
lehrten Bearbeitung von "Virgils Gecrgica, die einige 
Jahre verner Lod, Ant. Kincenzi mit ziemlichem 
Glücke, doch nicht mit der nöthigen Kürze und Ele*  
ganz, überfetzt hatte: Le Geargiche di KirgiUo trad. 
in verfi itaßani. Modena, 1797. 8« Neue Auflagen 
von Bondi's üeberfetzung der Äneide erfchienen in 
den oben erwähnten Ausgaben der fämmtlichen Werke 
diefes Dichters. — Als Erläuterung einer einzelnen 
Stelle bemerken wir auch hier die fchon oben erwähnte 
Abh. des Ab. Ben. Mnriani: Spiegazione del paffo 
di Pr i r g i l i o toccante la fondazione di Padova fatta an 
.Antenore in den Mem. der Paduanifchen Akademie.
In Rückficht Horaz'ens muffen wir auf die obige Erwäh
nung von de Coweils und Ptgnotti's Werken verweifen. 
— Ein Graf Girat. Orti lieferte: Saggio di Poefie 
compedrt con un Inno alla notte. Herßone del primo libro 
del Tibuilo, con altre brevi Traduzioni. (Verona, 
I7Q7*  8«) und von dem Ab. Clem. Sibilato findet 
man in den Mem. der Paduanifchen Akademie eine Ab- 
handl. jopra un Inogo celebre di Catullo e fülle fat- 
tevi annotazioni dal Sgn. Kolpi. Vorzüglich mit Ovid's 
Exil befchäftigt fich der anonyme Vf. des Quadro de' 
Poeti del Secolo d' Auguflo. (Venezia, b. Cefa re. 180°. 
8-). worin Ond, Lentulus und Gallus fich über die 
Lebensumrcändö und Schriften gleichzeitiger leichter U. 
f, w. unterreden.

Unter den griechifchen Dichtern fanden, Homer ab
gerechnet, mit dem fich Cefarotti von neuem io der 
obgedachten Ausgabe feiner vermifchten Schriften be- 
fchafrigte, Theocrit einen lateinifchen und Tyrtäus ei
nen italiänlfthen Ueberfetzer. lener ift der fchon ob- 
gedachte Ragufaner Raym. Cunich, den die Lefer 
aus feiner Biographie im IRL der ALZ. 1796. N. 90. 
näher, befonders aber auch als lareimfchen Ueberfetzer 
der Iliade keaneu zu lernen Gelegenheit haben. Einige 
diefer Idyllen, wurden bereits vor ungefähr 30 bis 40 
Jahren zu Rem gedruckt; jetzt aber erfchien feine voll- 
fiandigc Leberfetzung 1 heocrits auf Veraxiftali.ung eines 
Schülers ces Verdorbenen, des Ab. Giuf. Marotti, 
des Ueberfetzers einiger Trauerfpiele des Aefchyhis, mit 
typographifcher Pracht: Theocriti Idyßia et Epigram- 
mata lative converfa a Raym. Cunich, Jdegußno, Optl{ 
pojlhumum, mc primum in lutem editum zu Parma, 
in der kanigl. (Bodoni’*)  Druck 8- italiänifche Über- 
fetzung des Tyrtäus : I Cantici di 'Firteo trad. mti- 
firati da L. Lamberti erfchien zu Paris, b. Treuttel 
u. Wurz, igoo. g.; fie ift in Terzetten abgefefst-, und 
feil Treue und Eleganz vereinigen« B?J’g«fugt find’, 
-aufger der lateinifchen üeberfetzung, eigene Anmerkun
gen und Noten aus Klotz und Brunch. Der Vf., ein 
auch durch eigene, in PtoFvni's Parnaffo u. a. Sammlun
gen aufgencmmene Poefien bekannter Gelehrter, ift 

feitdam zum Profeffor der fchonen Wiffenfchaften in 
Mailand ernannt worden Ein früherer -ebe-fetzer 
diefes griechifchen Dichters, Ab. L. Maria Buc- 
ch etti, gab, mitRuckficht auf dieZeitumft--.de*  über 
die er freylich mit Lamberti nicht gleicher Meynung iftc 
heraus: Le Suppiici, Trag, de E^riplde vulgariz- 
zata e formt*  di Annotazioni etc. Co» asgu-ne offerva- 
zioni Julia Democrazia e falle Legiflazioni delle moderne 
Republiche. Venezia, b. Audreola. 1799« 8r« 8«

Aufser den Dichtem befchäftigteo auch einige Ge- 
fchichtfchreibejt der Griechen und Römer die italiäui- 
fchen Preßen. Der Buchhändler Moroni zu Venedig 
liefs von neuem die Üeberfetzung der Plutarchitchen 
Biographieen von dem Grafen Girol. Pomp ei in to 
Bänden, und eine Üeberfetzung des Tacitus von dem 
Grafen Pietro Montanari, (gleich dem Gr. Pompei 
aus Verona) in 4 Bänden drucken. Ueber eine j-ner 
Biographieen commentirte der Ab. Giuf. Greatti in 
einem EJame crltico della vita di Cicerone feritta da Pin- 
tarco, in den Paduanifchen Memoiren. Einen nützli
chen Beytrag für einen künftigen Bearbeiter des Dio 
Caffius lieferte der in diefer Ueberficht fchon öfters ge
rühmte Sf. Marcus-Ribliothecar Jac. Morelli u Ve- 
ned’g: Dionis Caffii Hiftoriarttm romanarum fragmenta, 
cum novis earundem lectionibus a J. M — nunc pri- 
mum edita (HalLno , b. Remondini. 1798. «?.), worin 
er aus einem alten bisher unbekannten Codex aus dem 
eilften Jahrhunderte, der von der Mitte des 4 + n Buchs 
bis ins pore geht, aber mehr ein Epitome ift, eine aus 
dem "5n Buche erhaltene das J. 752 betreffende grofse 
Stel’e mittheüt, fo wie eine andere die I. 75 . und 757 
betreffende Stelle ergänzt, und Lefeanen nebft Erlau- 
terungew liefert.— Vetfchiedener Erläuterungen zu den 
Schriften des altern und jüngern Plinius ift weiter oben 
gedacht worden.

Neue grammatifche oder lexicographifche Aufklä
rungen über dl« alten Sprachen fucht an in den letz
ten Jahren beynahe vergebens; alles W'S in diefem Fa
che erfchien, waren einige Schulbücher über d-ie latei- 
nifche Sprache, zum Theil in Verb:ndung mit dem Un
terrichte in der Vaterland>fchen , fo z. ß. eine 179»? «r' 
fchienene vierte Auflage der für die venetian:fchen Schu
len beftimmten Rudimenti' delle due Lirgue italiana e 
latina, Venedig b. C;fare, der auch eine Giammaticci 
delle due leugne itel. e latina von dem ekarntea 
Schzifdleller für die Jugend, d^m Ab. Franc. Soave, 
angekündiat hat, und von dem Ab. Gaet. Buganza, 
dem Vf. einer Eloquenz« rsdotia aßa Pfatica per. egni 
fpecie di Profa piotaua e facra, (3 L.) und eia er dazu 
gehörigen Poefia i” ajito alla Profa etc. eine Gra <-ma- 
tiea della Lingua latina virmovata in lingua italiana , con 
pratica fpiegazione minuta della coflruzione latina ris- 
contrata della ^tmiana und Primi Rndimeuti dellen Lttt^ 
gua latina abbreviati e carretti, die Pozzoni’s Erben zu 
Mantua für und 1 Paoli als neue Lehrbücher ausbo
ten. Für die vaterländifche Sprache gaben noch be
fonders P Bomb ar di, Lehrer der Rhetorik zu Carpi, 
zweckmäßig bearbeitete Eiementi di- Lingua italiana, 
operetta adattata alla capackä dei fand'M etc. (Garai, 
b. Fernandi. »79«. 8-)» und ein Ungenannter: Indirizzo 
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pel ragianato ufo della Lingua italiana (Venedig, b. 
Curri. 1798. 8-) heraus. Letzterem wüifchte man nur 
eine belfere Ordnung und hie und da mehr Deutlich
keit. Einige ältere wurden von neuem aufgelegt. —- 
Der Metodo JacUe e fpedito per tradürre Jul fatto della 
tedesca nelP italiava favella Jenza il previo ufo della vol- 
gare Grammatica tcdesca, die um dieselbe Zeit zu Ve
nedig bey Zatta herauskam, ein ebendafeibft bey Storti 
erfchienenes Dizionario it.;liaro e tedesco, und ein Fo- 
cabulario delle Parole le piu familieri deda Lingua rußet 
(Mailand) hatten ihr Dafeyn den Zeitumftänden zu 
dgnken.

IL Univerfitiiten u. andere LohranItalien,
G i ef 5 g n,

Nach einem kurfürfil. Refcripte foll von jetzt an 
kein Candidat der Forft- und Cameralwiffenfchaften zu 
irgend einem Examen in eien La-odes-Collegien zugelßf- 
fen werden , wenn er nicht von den Profefforen Crome, 
pp'alther und Schmidt examinirt werden, und von ih
nen ein gemeinfchaftliches Zeugnifs erhalten har. — 
Zugleich hat erfterer das Epherat über die fammtlichen 
Stipendien und Freytifehe erhalten,

Ihvzogenbufch.
Bey der halbjährigen Schulpromotion am 2. Sepr. 

war der Gegeoftand einer von dena Reet Prof. Oliphant 
gehaltenen Rede: Aelius Marcianus, magni illius juvis- 
confulti Papiniani difcipulus, exemptum egregium, ac 
Maxime dignum, quod cum ad aggvediendam, tum ad 
formandam fludiorum fuovum rationem imitentur Juri, feli- 
citer opsrum navaturi.

Mait an d.
Am 4. Sept. erliefs das ergebende Corps ein 

Decret über den öffentlichen Unterricht, das dann von 
der P«.egierung zum Staatsgefetz erhoben wurde. Die 
Hauptpunkte deffe.ben find folgende Der Unterricht 
theilt fich in ökonomifcher Rücklicht in naronalen, de
partementalen und cammunalen: in wiffenfchaftlicher 
Rückficht in transcendenten. mildern und Elementar
unterricht, Der Nationaiunterricht begreift das lufti- 
tut, die Universitäten, die Akademieen der fchonen 
Knufte und die Specialfchulen ; Anwälten, für welche der 
Staat zu. forgeu hat; __ der Departemental-Unterricht 
feegreift die Lyceen , und de- Gommunial- Unterricht die 
Gymnafien und Eiementarfchulen; für iene zweyte Claffe 
W’rd von den Departementsfür diefe dritte von den 
Communen gefügt. Die Republik foll zwey Univerß- 
täten haben» die1 eine zu Pavia, die andere zu Boiögna ; 
in beiden foft der Unterricht derfelhe und in drey Fa- 
cuiraren, der Phyfik und Mathematik, der Politik und 
Moral, und der Literatur verteilt feyn. Zwey Aka
demieen der fchonen Künfte follen zu Mailand und Bo
logna angelegt werden, und vier Specialfchulen für die 
Metallurgie, die Hydroftatik,- die Bildhauerkunft und 
die Vieharzneykunde, die erftere zu Brescia oder No*  
vara, die zweyte im Departement des Nieder-Po, die 
dritte zu Carrara» die vierte zu Modena. Jedes De*  
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partement darf ein Lycee haben, wenn nicht fchon in 
deffen Arrondiffemenr ein Gymnalium ift. Ehe Lyceoa 
und Gymnafien find für den mittleren Unterricht be« 
ftimmt; doch kann darin auch Transcendental-Unrer- 
richt ertheilt werden, wenn die Departemente oder 
Communen die Koften übernehmen.- Jedes Departe
ment darf eine Gefellfchaft für die meehanifchen Künfte 
und den Ackerbau uater der Auflicht und mit Uster- 
ftützung der Regierung haben Innerhalb zweyer Jahs« 
wild die Regierung dem gefetzgebenden Corps einen 
gleichförmigen Unterrichtsplan übergeben. Bis dahin 
bleiben die jetzt beliebenden Schulen unter der Aufßcht 
der Regierung, die dafür forgt, dafs in jeder Com
mune wenigftens eine Schule vorhanden fey, um Le- 
fea, Schreiben und Rechnen zu lernen. Aufserden» er
theilt diefs Gefetz Verfügungen über die Ernennung, 
die Wiederernennung und den Gehalt der Lehrer an 
den Univerfitäten, Lyceen, Gymnaßen und Elementar- 
fcbulen ; über die Erhaltung der Bibliotheken , Ohler- 
vatorien, Laboratorien, phyfikalifchen und Naturalien- 
Cabinete, über die Verfertigung von Lehrbüchern, und 
die Errichtung einer CommiflioH von drey Mitgliedern 
des Inftituts, welche die Regierung wählt, um Vor
fchläge zur Beförderung der Studien zu thun, und jähr
lich eine Ueberficht des öffentlichen Unterrichts zu 
liefern.

III. Akademien u. gelehrte Gefellfcbaften.
In der ordentlichen monatlichen Sitzung der Aka- 

demie nützlicher fA'iß'enfchaften zu Erfurt am 3. Sept, 
zeigte und erklärte Hr. Dr. Thilow einige anatomifche 
Merkwürdigkeiten, als: 1) eine menfchliche Speife- 
röhre oder einen Schlund (Pharynx) , an welchem nach 
oben hin, in der Gegend, wo fich das linke Schlüffel- 
bein mit dem Bruftbei»e verbindet, ein eigentlicher' 
Kropf, wie bey den Vögeln (guttur, nicht, flruma), 
vorhanden war; 2) zwey wegen der Gegenwart jenes- 
Kropfes fehr fonderbar gebildete, Halsfchlagadern. 
(Diefe anaromifch-pathologifchen Gegenfta de wird'der 
Vf., durch Wachspräparare und Zeichnungen erläutert, 
befonders bekannt machen.) — Hierauf las H?. BucV 
Holz eine Abh vor: „Ueber die Methoden, den ß-aun- 
ftein vom Eifen abgefondert darzuftellen, mir befonde— 
rer Rück floht auf die Richterfche, durch Hülfe des- 
weinfteinfaurea Kalis»"

Die-Äömg/. Societ’dt der PTiJJenJckaften z» Göttin- 
gen hat fich — ihrer Bekanntmachung 8» Noj.- 
zufolge — „des hohen Glücks zu rühmen, auf ihr- 
unterthänigftes Anfuchen Se. königl Hoheit, den Her
zog von Cambridge, als ihren Präfide-ter forthin ver
ehren und fich deffen befonderen Schutzes erfreuen zu 
können."

Die batavifebe Gefellfchaft Tot Nut vanh Algemeetv 
zu Amsterdam hat zu ihrem Verfammlungsplatze die 
ehemalige Mennoniten • Kirche > de Zob}. an gekauft, 

und 
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und fie für diefe Abficht am i?ten September feyerlich 
eingeweiht.

IV. Preife.

Die Batavifche Gefellfchaft: Tot Nut van't Alge- 
■meew, zu Amfterdam, hielt am io. u. n. Aug. ihre 
diesjährige allgemeine Verfammlung. In derfelben wur
de folgenden Schriften der Preis zuerkannt:

j) Veber die Frage: „Fodert die Religion eine völ
lige Entfagung aller Vergnügen u. f. w.» der Ab
handlung von dem Pred. zu Marsfum, Bern. Ter- 
wey , und das Acceffit der Schrift von dem Pred. 
in Domburg, Wil. Chrlfi. Hoog.

2) Ein Handbuch für die Jugend über die Pflichten 
derfelben u. f. w. Von den Abhandlungen ward 
keiner die goldene Medaille zuerkannt. Eiae fil- 
berne bekam Roos van Hoytema zu Kuylenburg.

3) Ein Schulbuch über die Gefchichten der Bibel. 
Die einzige Abhandlung, der jedoch der Preis 
zuerkannt wurde, hat den fchon gedachten Pred. 
Ferwey zum Verfaffer.

Zugleich find folgende Preisfragen theils wiederholt, 
fieils neu aufgegebea:
Gegen den 1. Febr. i8©3«

j) Merkwürdigkeiten aus dem Leben der Apoßel 
Jefu. (Eia Schulbuch, mit geographifchen Erklä
rungen und moralifchen Anmerkungen.)

2) Ein Handbuch für das weibliche Gefchlecht. 
(Pflichten als Mädchen, Tochter, Ehefrau and 
Mutter.)

3) Eine Sammlung der merkwürdigftenEreigmffe aus 
der weltlichen Gefchichte. (Tm Gefchmack der 
600 Hiftorien von Laurenberg.^
Eine nachdrückliche Darftellung des vortheilhaf- 

tes und nachtheiligen Einflufs<?s des Betragen« ei
nes Handwerkers auf das Blühen oder den Verfall 
der Fabriken und Handwerke u. f. w. (EinVolks- 
Lefebuch.)

5) Die Volksluftbarkeiten. (Ein Sittenbueh für das 
Volk.)

Gegen den l. Febr. 1804.
j) Was ift Selbftkenntnifs ? Was für Vortheile hat 

fie für jeden Men fchen ? Und was mufs man thua, 
um es darin am weiteften zu bringe» ? (Mit Bey- 
fpielen aus dem gemeinen Leben.)

a) Ein Volks-Lefebuch, welches in drey Theilen 
eine Befchreibung der merkwürdigften Naturpro*  
dukte, und Darftellung ihres Nutzens, befonders 
für *den  Meafcheo enthält, 1) aus jem Mineral-, 
a) dem Pflanzen- und 3? dem Thierreich. (Zus 
Darftellung der Allmacht, Weisheit und Güte des 
Schöpfers, nach Sanderi Werke.)

3) Eine Befchreibung aller. wenigfteaf der vor- 
»ehmften Arten van Handwerken, Fabriken u. f. 
W., besonders derer, welche in den Niederlanden 
fich finden. (Im Gefchmack des phyfikalifch-tech- 
juelogifches Handbuchs von Ä. Ä. Bifchof.^
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4) Ein Haushaltungs-Handbuch für Hausmütter unter 

dem gemeinen Mann.
Für jede Frage ift eine Medaille vrn 10 Duc., und 

für die zweyte ein doppelter Preis beftimmt.

Am 14. Jul. vertheilte die Akademie der Malerey, 
Bildhauerey und Baukunft zu Gent die ausgefetzten 
Preife; den Preis der Malerey, eine goldene Medaille 
von 30 Ducaten, an Cels aus Lierre, im Departement 
der beiden Nethen, einen Jüngling von 23 Jahren, 
der fich jetzt zu Rom befindet; den Preis der Bildhaue
rey, eine filberne Medaille von Ito Franken, an CoZ- 
loigne zu Brugge, Zögling der Akademie diefer Stadt; 
den Preis der Baukunft, ebenfalls eine filberne Me
daille, an Ferd. Brat zu Gent, Zögling der dafige» 
Akademie.

V. Beförderungen, Ehrenbezeugungen 
und Belohnungen.

Dem bisherigen aufserordentlichen Profeffor der 
Rechte und Beyfitzer der Juriften-Facultat zu Witten
berg, Hn. Dr. E. F. Pfotenhauer, ift eine ordentliche 
Profeffur neuer Stiftung mit Sitz und Stimme im akade- 
mifchen Senate höchften Orts ertheilt wordas.

Dem Profeffor der Inßitutionen, Hn. Dr. Zachariae 
zuWittenberg, ift «ine Gratificatioa von 100 Thalern, 
eben foviel dem ordentlichen Profeffor der Naturlehre, 
Hn. Dr. Langguth, nebft einer jährlichen Penfion von 
100 Thalern, und dem Lector der franzöSfchen Spra
che, Hn. M. Curze, eine Zulage von 50 Thalern jähr*  
lieh ertheilt worden.

Dem Hn. Apotheker Sprenger zu Jever ift wegen 
feiner glücklichen Bemühungen in der Gehorgebekunft 
durch den Galvanismus, von der Fürftin-Adminiftrato- 
rin der Titel eines Commifllons-Raths ertheilt werden.

Der bereits durch mehrere gelehrte Werke bekann
te Graf Jean Potocki hat für feiae zu St. Petersburg in 
der akademi fchen Druckerey erfchienene Hißoire pri
mitive des Peuples de la Rußte von dem ruflifchen Mo
narchen ein fehr verbindliches Handfehreiben erhalten. 
Derfelbe Monarch hat dem Akademiker Fufs für feine 
Arbeit bey dem Entwürfe eines neuen Reglements für 
die Akademieen und Univerfitäte» einen brillantenen 
Ring verehrt.

Die Märkifche ökonomifche Gefellfchaft in-Potsdam 
hat den köaigl. Kammerherrn, Hn. Grafen von Lüt
tichau, den Amtmann Hn. Ulrich in Reitwein, den 
gräfl. Reufsifchen Gärtner Hn. Noack, und den Kaufm. 
u. Fabrikanten Hn. Dippolt in Potsdam zu ordentlichen 
Mitgliedern, und den Gutsbefitzer Hn. Hafe in Gans- 
kow bey Kolberg zum aufserordentlichen Mitglieds auf- 
genoMmen.
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Sonnabends den 20^« November 1302;

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
o « dem Fo r tgang e 

der
Suite c 1 a f f i f c h e r Autoren 

in
Georg Joachim Göjchen's Verlage.

Erfter Bericht.
J)as Unternehmen, eine Reihe der alten Clafliker in 

einer zweckmäßigen Bearbeitung, mit typogra- 
phifcher Eleganz und innerer und äufserer Ha monie 
der Aufgaben , zu liefern , hat fe>t feiner wiederholten 
Ankündigung (S. Intelligenzbl. d. A. L. Z- l800» 
N. 206) das rnterefTe Co vieler wackeren Männer er
regt, dafs drr Verleger doppelte Verpflichtung fühlt, dem 
Publikum von Zelt zu Zeit von dem Fortgange diefes 
neuen Inflituts Nachricht abzuftatten. Ohnehin find, 
feit jener Ankündigung, mehrere aufgeftanden, die 
etwas ah liches zu leiften , Geh anheifchig gemacht ha
ben. Was, und wie fie es leiften werden, mufs der 
Erfolg lehren. Ruhig verfolgen Herausgeber ur.d Ver
leger der früher angekündigten Suite ihren W eg . mag 
neben uns gehen, mag uns vortreren, wer Luft und 
Beruf in fich fühlt; es kümmert uns nicht: nur fal- 
fche Berichte von dem Ziele, wonach wirßreben. fu- 
chen wir, wenn es Zeit wird, befcheiden, doch frey- 
müthig, abzuwenreri.

Ein fo’-ches Mißverftändnifs hat im vorigen Jahre 
Hr. Rector Ruperti zu Stade veranlafst. Er kündigte 
ein ähnliches Unternehmen , welchem er verliehen 
wollte, als weffMiich verfchieden von dem unferen auf 
eine Art an, dafs es das Anfehen gewann : ate wollten 
wir unfere Ausgaben nur auf den kleinen lyeis der 
Kenner, pder wohl Rar blofs der Kritiker, einfehran- 
ken, da hingegen die /einige« alleLefer, „welche noch 
„ mancher Belehrung bedurften", in ihre erweiterte 
Sphäre umfaßen füllten. Befremdlicher ward diefs Be
nehmen durch d e Wahrnehmung, dafs Ur. ßuperti kein 
jßedei ken getragen, feinen Plan dem unfr gen» feine 
Ankündigung der unfrigen , zuweiien fegar mit wörtli' 
eher Wiederholung unterer Ideen, nachzubilden. Wir 
wollen ii defs hoffen, dafs bey diefer falfchen Vor
spiegelung auch von feiner Seite blofs Mifcverßand, 

oder eine ganz andere Anficht der Sache, zum Grunde 
lag. Hr. Ruperti hegt nämlich, wie es fcheiot« 
noch immer den Gruben, dafs nur auf dem Wege 
eines fogenannten fortlaufende» Commentars das Ziel 
erreicht werden könne, welches auch dem Getchäfts- 
manne, dem Dilettanten, dem Jüngling, der die 
Clafliker in die Hand nimmt, Belehrung und Befriedi- 
gu g verfpricht. Diefen Weg, vor welchem felbft der 
berühmte Urheber jener fortlaute’ den Commentare die 
geah de e Schaar der Nachtreter emftkaf.' warme, fchla- 
gen wir nicht ein ; und in fo fern freylich ha Hr Rtc~ 
perti fehr Recht, unfere Wege verjehiede» zu nennen. 
Übrigess wiederholen wir, was wir fchon ehemals ver- 
ficherren , dafs unfere Ausgaben nichf bloß für Kriti
ker von Profeffion geeignet feyn fo len, fondern dafs 
fie, durch allgemeine und befondere Einleitungen, 
durch Noten, durch Claves, auch für diejenigen, wel
che nicht zu den Eingeweiheten gehören, zweckmässig 
forgen werden.

Diefe Verficherung aber glaube ich jetzt mit defto 
gröfserer Zuverficht wiederholen zu können, da es dem 
Redacteur der Unten ehmung, Hrn. Hofrath Eichftädt, 
gelungen ift, die trefllichften Philologen D-u fchlands 
zur thätigen Tneilnahme zu vereinigen. Dafs diefe 
Männer das, was notkwend.g, was überfiuffig bey ei
ner folchen Bearbeitung ift, nicht blofs der Theorie 
nach ungefähr willen, fondern, was die Haüpriaehe 
hier ausmacht, ihre Theorie durch eigene Arbetcn 
fchon praktifch bewährt haben, davon werden die blo
ßen Namen derfelben auch den Ui günftigen überzeugen.

Der typographifche Apparat zu diefer Unterneh
mung ift vollftändig beyfammen. Es find neue Ket
tern, fowohl griechifche als lateinische, nach einem 
neuen und fchönen Schnitt von einem geübten Künltler 
verfertiget, und ich habe von meiner Seite nichts ver- 
abfäumet, wodurch ich die Erwartungen zu erfüllen 
hoffte. Die Preffen find bereits befchäftiger. Unter den 
Dichtern tritt l'ibullus, unter den Profaikera treten die 
rhetorifchen Schriften des Cicero, w d deffen ver- 
mifchte Briefe, ferner d e Briefe u?d der Panegyricus des 
jüngern Plinius, und Eatropius zuerft ans Licht.

Was die griechifchen Typen infonderheit betrifft: 
fo find auch diefe nach genauer Vergleichung mehrerer 
Schriften des In - und Auslandes, nach forgfältiger

(io) 1 Bersth-
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Berathfchlagung mit einfichtsvollen Gelehrten und man- 
nichfachen Verbuchen , in einer neuen Form gebildet 
worden Eine dreyfache Ausgabe des Neuen Tefta- 
inents wird die erfte Probe davon aufftellen. Es genügt 
mir hier zu fagen , dafs auch diefe Ausgaben bereits im 
Druck find: über die Einrichtung derfelben, fo wie 
über die Wahl und Bildung der Typen, wird fichnäch- 
ftens der verdienftvolle Herausgeber des N. T., Hr. 
Geh. Kirchenrath Griesbach, ausführlich erklären.

Leipzig, am i November 1802.
Georg Joachim GöCchen.

Bey mir ift jetzt herausgekommen und in allen 
Buchhandlungen zu haben :

Sitten - und Kulturgemitlde vom neueften Rom, Mit 
■Kupfern und eirfer Vorrede vom Hrn Oberconfi- 
ftorialrathe Böttiger in Weimar. Ein Tafclten- 
buch auf das Jahr 1803,

Es gehört daffelbe in die Suite der Gemälde der 
merbwürdigfien Hauptftädte von Europa, die im vorigen 
Jahre mit dem Gemälde von London angefangen wurde , 
und nimmt, nach Aller Urtheil , einen der erften Plätze 
unter unfern gelungenften Schilderungen diefer Art ein.

Die Kupfer (teilen 6 hiftorifche Scenen aus der 
neuen Gefchichte Roms dar; 1) Düphots Ermordung., 
a) Die Ausftellung der Reliquien in St. Peter: 3) Be- 
rathfchlagung de» franzöfifchen Officiere im Pantheon. 
4) Berthiers Proklamation der römifchen Republik vom 
Kapitol: 5) Einzug der römifchen Exkonfuln aufEfeln 
6) Der Leichenzug Pius VI ; fodann 3 Meifterwerke 
des berühmten Bildhauers Canova, und das von Bött
ger in Dresden geftochene Portrait des Cardinal Ruffo, 
als Tirelk’’pfer, zu dem auch einefehr intereffante Bio
graphie gehört.

Die Erklärungen der Kupfer find voll von Anekdo
ten diefes Augenzeugen, fo wie das Ganze voll neuer 
Bemerkungen über das Leben im Rom ift, die ßch nur 
machen laffen, wenn man nicht mehr als Reife- der, 
fondern als vieljahriger Einwohner von diefer merk
würdigen Stadt fpricht.

Auf der einen o^ite des in Kupfer geftochenen Um- 
fchlages, ift die Engelsburg abgebildet. Das Exemplar 
als Tafchenbuch fauber gebunden , koftet 1 Rthlr 1 6 gr. 
fächf- oder 2 fl. 54 kr. rheinifch. Brofchirt als Buch 
I Rthlr. 12 gr.

Gotha, im October igoa.
J. Perthes.

Bey Narrentrapp und PP enner t Frankfurt am Mayn 
ift erfchienen :

Chtix de pieces hiftoriques, amufantes et inftructives, 
tirees de meilleurs auteurs modernes. a l’ufage der 
jeunes gens , qui veulent fe former auftyle<g. j Rthlr.
P gr-

Reliques of ancient Englifh poetry, conöfting of old 
heroic baliads, fongs, and ofher pieces of our ear 
lier poets togerher wich fome few of later date 3 Voll, 
“ferge 8- 3 Rthlr.

= 1740
Koeler (G. L.) defcriptio Graminum in Gallia et Ger

mania, tarn fporre : afeentium, quam humana ndu- 
ftria copios'us provenientium. u. Charta imper. 
1 Rthlr. — Charta fcript. 2 Rthlr. 4 gr.

Memoire für les quarre Departements reunis de la Rive 
gauche du Rhin für le Commerce et les Douancs de 
ce fleuve. Par J. J. Eichhof 4- broche (en Com- 
miilion.)

Anzeige 
für Liebhaber der i t a 1 iänifchen Sprache 

betreffend
. die neue Ausgabe des Jagemannfchen Lexicons.

Der blühende Handel nach Italien fowohl, als die 
faft allgemein gewordene Liebhaberey der Mufik , hat 
die italiänifche Sprache, befonders feit dem letzten Jahr- 
zehend, fo nothwendig gemacht, dafs der gröfsre Theil 
der eleganten und negocirenden Welt fie zu erlernen 
fich genöthigt (ah; daher es denn n;cht fehlen konnte, 
dafs das (allgemein als das vollfta- digfte anerkannte) 
grofse Italiänifch - Deutfche und Deurfch - Italiänifche 
Wörterbuch, des Herrn Bibliothekar Chriftian Jofeph 
Jagemann, welches in Weiffenfels bey Hrn ‘Severin 
herauskam, fich gänzlich vergreifen mußte. Eudes- 
genannte Buchhandlung hat nun das Verlagsrecht an 
Geh gekauft, und die neue, fehr verbefferte, und nut 
mehr als 3oqO Wörtern vermehrte Auflage, wegen der 
häufigen Nachfragen, bereits in Druck genommen. Es 
erfcheint daffelbe in 4 Bänden im grofsten Octav, mit 
neuen Lettern gedruckt. Da zeither viele Exemplare 
auf Schreibpapier gefucht worden, fo offerire jedem, 
der bis Oftermeffe 1803 darauf zu pränumeriren beliebt, 
folche ä 5 Species oder 6 Rthlr. 16 gr. fächf., und auf 
Druckpapier a 4 Species oder 5 Rthlr 8 gr fächfifch. 
E-n Preis, den gewifs jedermann für ein mit fo vielen 
Koften zu druckendes Buch fehr wohlfeil finden 
wird.

Leipzig den 1. November igo3«
Friedr. Gotthold Jacobaer.

Ich zeige hiermit dem gekehrten Publiko an, dafs 
nunmehr des Herrn Etats-Raths P- Pollas Species 
jdftragalornm deferiptae et iconibus coloratis illuftratae 
cum Appendice fol. maj- in meir em Verlage mit dem 
I3ten Hefte beendiget ift. Die ganze Monographie ko
ftet 53 Rthlr. und ift um diefen Preis bey mir, fo wie 
durch alle Buchhandlungen Deutfchlands zu bekommen. — 
Zugleich mache ich die Freunde der Botanik auf zw^y 
neue Monographien des Herrn E-ats-Raths aufmerkfam, 
die ebenfalls in meinem Verlage erfchemen, und wovon 
vielleicht fchon kommende Oftermeffe 1803 die erften 
Hefte geliefert werden können. Es find die Salfolae 
und Rediculares, welche zufammen einen Band von 
100 Platten ausmachen. Außer dem Namen Pallas 
darf ich weiter nichts hinzufügen, als dafs auch diefes 
Werk mit eben der typographifchen Schönheit und mit 

eben
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eben dem Kunftfleifse erfcheinen wird, wie die Aftra- 
gali

Leipzig den 27. Oct. 1802.
Gottfried Martini

der Verleger.

Scipio Breislacks, phyfikatifche und Uthologifche 
^leife in Campanten, nebtl einer Abhandlung über 
die phiififche ConftUution von Hom, A. d. Franz, 
überfetzt und mir Atsmerkungen begleitet von'Dr, 
F. A. Reufr 2 Bände mit Karten und Kupfern. , 
gr. 8- Leipzig bey Wilhelm Rein. 3 Rthlr. u gr.

Der Verleger glaubt dem Publikum in uuferer Spra- 
ehe ein Buch zu übergeben , deffen fcientififcher Werth 
wahrfcheinlich den Kennern fchon bekannt ift. Nicht 
nur Geologen und Lithologen finden einen Schatz 
gründlicher Bemerkungen über die phyfifche Befchaf- 
fenheit der fchönften und merkwürdigflen Theile Ita
liens; fondern auch Alterthumsforfcher, Dilettanten 
und jeder humane fein gebildete Lefer trift in demfelben 
eine angenehmere und lehrreichere Unterhaltung als in den 
meiften gewöhnlichen Reifebefchreibungen. Der Ver- 
faffer, der alles was d e hranzofen, Deutfchen und 
Engländer in feinem Fache vor ihm gethan hatten , be- 
fafs, hat fich viele Jahre mit diefen Unterfuchungen , 
als mit feiner Lieblingsarbeit befchäftiger. Der wiffen- 
fchafrliche Werth hat noch mehr durch die Anmerkun
gen des Überfetzers gewonnen, und d!e Karren haben 
durch ihre Genauigkeit den Beyfall derer, die noch 
kürzheh jene Gegende:» befuchten und fich mit Vergnü
gen auf den erften Blick in allen orientirten

Der Verleger.

Im Verlage der Helwingfchen Hofbuchhandlung in 
Hannover haben fo eben die Prelle verlaffen:

Fr. von der Decken, frerfuch über den englifchett 
National-Charakter g. behrbpr, 15 gr.

J. C. Fröbing, Lolkskalender auf das Jahr 1803 
brofeh. (16 Bogen ftark) im Lande 9 gr., und 
im Ausü-de 1 2 gr

Um auch diefe fo allgemein wohl aufgenommene 
Schrift des fo beliebten Volks-Schriftftellers theils noch 
gem^inuhfziger zu machen , thei s aber die A-ifchaffung 
der äahrpär.ge igoo , i8Otundl8o2» welche des darin 
angefangenen ln obigem Jahrgarge fortgefwhrten Wörter
buchs aller im verneinen Leben vorkommenden Redens
arten wegen überaus nutzjch, zu erleichtern, erbieten 
wir uns felbige emzeh h 5 gr. zu erlaßen. Verglicht 
mau die Bogenzahl diefes Fröbingifchen Volkskalen
ders : fo wird der Preis von refp. 9 gr. und 1 a gr. für 
den Jahrgang l8°3» äufserft billig gefunden werden 
muffen.

Neuefte Verlagsbücher der Akademlfchen Buchhand
lung in fei a t

Bernfteins. L G, Supplemente zur fyftemat Darftel- 
luRg des Chirurg. Verbandes m. Hupf. gr. g.

= l74£
Entwurf zum Regulativ, wie es in Rückficht des Unter

richts der Lehrlinge, der Erziehung derfelben zu 
Jägerburfchen, und dann mit deren künftigen Au
fteilung als Jagd - und Fernbediente in jedem Staate 
gehalten werden könnte und möchte. Nebft einen 
Anhänge, welcher die dermaligen Burfche und Lehr
linge betrifft, vom Verfaße t des Handbuchs der grund- 
fätzlichen Forftwiffenfchaft etc. gr. 4.

Graumüllers, J. Ch. Fr., fyftemar. Verzeichnifs wild 
wachsender Pflanzen in der Nähe, und der umliegen
den Gegend von Jena, nebft Bemerkungen ihres 
Wohnorts, Blühzeit, und ihres Nützens für Ökono
men, Gartenliebhaber, Manufakturiften, Apothe
ker etc. ß.

Loders, J. Chr., Journal für die Chirurgie, Geburts- 
hülfe und gerichtl. Arzneykunde 4ten Bds. iftes St. 
gr. 8.

— — — Gutachten der med. Facuhät zu Tena über 
die Impfung der Kuhpocken und Herzogi. Sachfen- 
Weimar, hierher gehörige Verordnung, gr. g.

Marcus, A. F., Magazin für fpecielle Therapie und 
Klinik nach den Grundsätzen der Erregungstheorie 
ir Rd. is bis 3s St. gr. g-

Mufen-Alma ach für das Jahr 1803. herausgegeben 
von Bernh Vermehren 12.

Spinozae, Bened. de Opera quae fuperfunt omnia 
curate etc. cum accefltonibus nonnullis ed'dit, Vitam 
auctoris recei.f de iugenio et fatis philofoohici, quod 
ind cavit, Syftem. differuir Dr. Henr. Eberh. Gott
lob Paulus II. Tomi 8- maj.

Unfer Unternehmen, die Me'fterwerke der aus- 
ländifchen befonders englifchen Literatur in neuen Über
fetzungen ZU liefern, ift mit fo vorzüglichem Reyfall 
aufgenommen worden , dafs wir ununterbrochen darinn 
forrfahren So eben hat eine neue Überfetzung ces 
berühmten engfifebeu Romans:

Der Mann von Gefühl 
die Preffe verlaßen. Sie ift von demfelben Gelehrten , 
welcher durch die Überfetzungen des Trißram Shandy, 
Yoricks Reifen , und des Landprediger von Wacke.field , 
feinen Beruf, in Bodens und Mylius Fufstapfen zu tre
ten, decumentirt hat.

Die Preife diefer Übler fetzun gen find folgender 
Triftram Shandy. 3 Theile. 3 Rthlr. 20 gr-

Schreibpapier. 5 R-thlr
Yoricks empfindfame Reifen. 1 Rthlr. — * Rthlr. 8 gr. 
Landprediger von Wakefield. 1 Rthlr
Mann von Gefühl. 20 gr’

Juniusfifche Buchhandlung 
in Leipzig*

Halle in der Buchhandlung des Waifenhaufes f
C. F. Becker, Erzahungen aus dtr alten Welt jüp 

die Jugend, 2t Theil. Achilles.
Mit gleichem Intereffe werden jungeLefer zwifchen 

I0—15 Jahren dieGn zweyten Band in die Hand neh
men. Wir find Zeugen von dem Vergnügen, welches 

, Inhalt
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Inhalt und Manier’denen Schülern macht«, und glauben 
durch die Empfehlung fowohl des erften Bar des, wel
cher den U'yß, als diefes, welcher den Achill ganz 
Im homerifchen Geift darftellt, uns um Jugend und Ju
gendfreunde verdient zu machen. Das Hupfer über
trifft no^h das von dem tften Bande

L.

Ib einigen Wochen erfcheinen bey Gottfried Pollmer 
in Hamburg Überferzungen von folgenden interef- 
fanten franzofifchen Werken, welches um Colli- 
fion zu vermeiden hierdurch angezeigt wird.

Mad. Genlis Nouveaux Contee moraux et No veiles hi- 
ftoriques. 3 Tom.

Der erfte Baud ift fchon unter dem Titel: der Gräfin 
Genlis kleine Romane und Erzähungen h 12 gr. in 
allen Buchhandlungen zu haben.

Voyage U la Louifiane et für le Continent de l’Amerique 
feptentrionale fait dans les ganzes 794—98 p. B- D.

Hiftoire geographique politique et naturelle de la Sar- 
daigne p. D. A. Azuni. 2 Tom. Paris.

In der Erbfleinifchen Buchhandlung in Meißen ift 
fo eben Schienen und in allen Buchhandlungen um 
beygefetzten Preis zu haben :

Wittenberg und die umliegende Gegend. Ein hi- 
fiorifch-toppgraphifch-llatiftlfcher Abrifs zur $ten 
Säcularfeyer der Univerfitäts- Stiftung von BI. Fr. 
L. Leopold, gr. 8- Meißen igoa« 12 &r.

Freunden des Vaterlandes , der Gefchichte und je
dem Gelehrten des Inn - und Auslandes, der in Witten
berg lludierte und dafelbft für fein künftiges Leben 
Weisheit und Tugend fammelte, wird diefer getreue 
Abriß ein angenehmes Gefchenk feyn, das ihn an die 
Jahre des Jüngling-Alters zurück erinnert,. in denen er 
dafelbft der Mufe und Freundfchaft lebte und den Grund 
zu feinem nachmaligen Glücke legte, das er als Mann und 
Greis nun dankend geniefst und Wittenberg fegnet.

Meißen den 3oten Oct. 1S02.
E.rbfteinifche Buchhandlung,

Bürger Domergue hat eben eine neue Schrift unter 
.der Treffe, welche folgenden Titel führt: Le manuel 
des etr<WgerS * amateurs de la langue fratipoife, Jous le 
double repp0^ nos fubfiantifs et de la pro-
nonciation. — Unterzeichneter ift entfchloffen, die 
deutfehe Bearbeitung derfelben , fogleich nach vollende
tem Drucke., zu Übernehmer

Nürnberg den xoten Nov. igOj.
Prof. Fenzenkuffer.

Weyhnachtsgefchenk. Neues ABC Buch ;n , Spra
chen deutfeh, l^tein. und franzöf. mü 10 illum, Tafeln 

von Pflanzen und Thieren fchon gebunden llgr. Wer 
wenigftens ein Dutze d gegen baare Zahlung nimmt, er
hält einen billistfu Abzug, Ift in Commillion bey IL 
Gerlach in Dresden.

In der Juniusßfchen Buchhandlung in Leipzig find 
diefe Mtchaeüsmeffe erfchienen und in allen Buch- 
ha \ dmngen zu haben:

Erzählungen und Märchen von Augnß /Waldmann. Preis 
I Rthlr. 12 gr.

1L Neue Munkalien.

Bey Breitkopf und Härtel in Leipzig find nachfol
gende neue Mufikaüen erfchienen und in terFied- 
lerifckm Papierhandlung in Jena ebenfalls zu be
kommen :

Alexander, J., Air ar. 36 variations progreffives pour 
l’Etude du Violoncelle av. la Doigtee et differentes 
Clefs av. acc. d’un Violon et Vile. 8 gr»

ßackofen, Recueil pour la Harpe. Cah. 3. 16 gr.
Bachmann , 6 O.-gelftücke. 6 gr.
•— — Quartettto p. 2 Viol.
Bergt, Operette: Lift um Lift. Im Klarierauszug.
Cherubini, Les deux Journees (der Waffe träger) en 

Quiutetti p. 2 Viol. 2. Alto et Vile 3 Rthlr.
Duffeck, 6 Sonatines p. la Harpe. 12 gr.
Eck, Fr., Concertante pour 2 Vtolons av. Orcheftre;

2 Rthlr-
Ferrari, 6 Canzonette p. Pianof. 12 gr.

4 Sonates pour Pianof. avec acc. d. Violon 
ad Lib.

Gabler, Andante av. p.Variat. p. Pianof. 8-gr. O?. 23.
Himmel, 3 Sonates p. Pianof. av. de Violon tt Violon

celle. 2 Rhlr. 12 gr.
Haydn, lof., Der Sturm (La Tempefta) Cher mit Be

gleitung des Orcheiters. In Partitur. Mit beyge- 
fügtem Klavierauszug. Mit italiäaifchem und deü:- 
fchem Text. 1 Rthlr. 12 gr.

— —- 2 (nouv.) Quatuors pour 2 Violons, Alto et 
Baffe. (dedies au Pr. de Lobkowitz») 1 Rthlr- 8 gr.

—■ — D^ Jahreszeiten in Quintetten Liv. 2. 3 Rthlr.
Held, 6 Lieder mit Klavierbegl. 12 gr.
Kreutzer, Grande Sonate pour le Pianoforts avec acc. 

de Violon. 16 gr.
Lacroix, Duos pour 2 Violons. Op. 16. 1 Puhlr.
Biozart, W. A-, Oeuvres compiettes p. le Pianof. Cah.

XII. Pränumerß-tionspreis i Rthlr. 12 gr. Ladenpr. 
3 Rthlr.

— —■ Concert pour le Pianoforte. No. ti et 9> FrÜ- 
numeratipnspreis ä j Rthlr. Ladenpr. 2 Rthlr.

JWafcheck, Deutfehe Täuze f. Pianof. .8- gr.
Pleuel, Sonatines peur la Guitarre avec accomp. d» 

Violen. 12 gr.
Steibelt, 6 Sonatines p. le Pianof. 1 Rthlr.
/Voiß» 3 Senates p. le Pianoforte. Op. sa, $ Rthlr.
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 217.

Mittwochs den 24'«« November I g o 2,

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifclie Schriften.
Inhalt der yten Stückt der dentfchen Obßgärtnerr.

Erfte rlbtheilung. I. Befondere Narurgefchichte 
der Bäume überhaupt, und der Obftbäume insbefon- 
dere. io. des Weinflocks. TT Nachr.cht über einige 
aus Weftphalen für den D. O. G. eingefendete ObfiCor- 
ten. HI. Äpfel-Sorten. No. XC. Das rothe Seiden
hemdchen. No. XCI. Der Mufkatellerapfel. iy, j;jr. 
fchen-Sorten. No. XXXTX, Die Schöne von Piocmont. 
V. Pfiaumen-Sorten. No*  XXVIII Die kleine Kirfch- 
pflaume. Zweyte Zbtheilung. I Bemerkungen auf ei
ner poinologifchen Reife durch einige Gegenden Kur
fachfens, von dem Herausgeber des Deutfchen Obft- 
gärtners.

Weimar, den 12. Nor. igoi,
F. S. priv, Landes-Lnduftrie- Comptoir.

Inhalt der 5ten Stückt Von London und Parir.
I. London. 1 Erweiterungen Londont. Neue 

Londner Docken. Urfachen der Vernachläfiigung der 
Binnenufer der Themfe. Prächtige Vorschläge. Fol
gen des Vereinigungskanals von Paddington für die 
Bewohner von Weftminfler. Neue Handelsverbindun
gen. Luftfahrt auf dem Kanal nach Uxbridge. Neue 
Quelle der Gefälligkeit. Auslicht zu wohlfeilem Zei
ten. 2. Fortfetzung. Neue Scrafsen mitten in Lon
don , von Portmansfquare aus. Neuer Markt in der 
Altfladr Londons. Schilderung eines englifchen Mark
tes. Neue Strafsen aus der Poultry und bey Moors
fields. Smithfield’s Viehmarkt. Snowhill. Temple-bar. 
3. Blick an einem Sonntagsmorgen auf d.e Strafsen v on 
Loudon. Sonntagsfpatzierfahrt nach Blackwall. Lage 
des Orts. Feine Ordnung im Wirthshaufe. AusGcht 
auf die mit Schiffen belebte Themfe. Unglücksfälle. 
Ebbe und Fluth. Reinigung der Flufstreppen. Neue 
Docken für die Weltindifchen Schiffe. Schleufenthore. 
Ballins. Waarenmagazine, II. Parts. It Wie wer
den Anekdoten entftellt ur)d dramatifirt? Merkwürdi
ger Beleg hierzu. 2» Filtrirmafchinen. Lowitz der 
wahre Erfinder. d'Ärbefeuiüe. 3. Warnung an Rei
fende wegen des Geldes. Himmelfchreyende und vor 

keiner Behörde beftrafte Ungerechtigkeiten der franzofi- 
fchen Mauthbedienten an der Grenze, befonders in Kra
nenburg. TU. Englifche Carikaturen. Scientififche 
Verfuche. — Neue Entdeckungen in den Luftarten, 
oder Experimentalverlefungen über die Wirkungen der 
Luft. Eine Szeüe im königl. Inftitut in London. 
(Hierzu gehört die Carikatur Nro. XIII. Ein Doppel- 
blart.) IV. Franzöfifche Carikaturen. Die englifche 
Familie zu Paris. (Hierzu gehört die Carikatur Nro 
XIV.)

Weimar, den 12. Nor. 1302.
F. S. privil. Lander - lnduftrie - Comptoir

Inhalt der itten Stücks der Modejournals.
I. Moden in Rom. Auszug aus dem neueften Ge

mälde von Rom. II. Briefe aur Griechenland. Drit
ter Brief. Trachten der Frauen auf Amorgos und an
dern Infeln des Archipelagus. Über das Nackende. 
Vierter Brief. Feuerwerke der Natur. Wunderbare 
vuIkamfehe Erfcheinung bey Santorini. Jetziger An- 

1C '®f®r Khppe. III. Badechronik. Szenen aus 
dem Karlsbad un Jahr J8o», in einem Briefe. 
Literatur-Pomona. Erftes Körbchen. V. Künfte. 1. 
Neues Kunft- und Induftriecomptoir in Wien. 2. Aqua
tinta-Blatter mit Ölfarben von Kraus. 3. Herr Reiner- 
mann in Frankfurt am Mayn. VI. Mod^nberichte. 1. 
Aus England. 2. Aus Frankreich. 3. Deutfcher Moden
bericht. VII. Erklärung der Knpfertafeln.

Weimar, den 12. November 1802.
F. S. priv, Landet-Induftrie-Comptoir.

Der Biograph.
Darßeilungen merkwürdiger Menfchen der drey letz

ten Jahrhunderte. __ Für Freunde hifiorifcher 
Wahrheit und Menfchenkunde. in Bandes 35 
und 4s Stück.

Liefe beiden Stücke werden, wo möglich noch 
«ehr als die beiden erften in Lefezirkeln willkommen 
feyn, da die darin gefchilderten Perfonen ein allgemei
nes Intereffe erregen. Man findet hier charakterifche 
Züge und Ereigniffe, als Seckendorffr Gefchichte, da« 
Leben von Hugo Blair, des Infuiten Poffevin, Mo- 

liere, 



Here, Bajazeih IT. IVI. 0. Mainienon nebft vielen kür
zeren biographischen Nachrichten. Die Namen des 
Herrn Prof. Eberhard, Sprengel, Hemer, k^ofs u. a. m. 
bürgen eben fo fehr für den Werth als die Dauer die
fer intereffanten Zeitschrift.

II. Ankündigungen neuer Bücher»
Neue Verlagsbücher von Friedrich Bechtold in Al

tona. Michaelismeffe 1803.
Gallerie der wilden Völkerfchaften , nebft Beschreibung 

ihrer Sitten und Gebräuche. Ein nützliches Unter
haltungsbuch für die Jugend. Mit Kupf. g. isgr.

Daffelbe, illuminiit 16 gr.
Piobinfon des Jüngern, Beschreibung feiner Reife nach 

O-Tahei e und den Südfee-Infeln. Ein lehrreiches 
Unterhaltuugsbuch für die Jugend, nach Campe’s 
Lehrart bearbeitet. Mit Kupfern. 8« 12 Sr‘

Daffelbe, iliuminirt 16 gr«
Le Vaillant, neue Reife in das Innere von Afrika, vom 

Vorgebirge der guten Hoffnung aus. Ein nützliches 
Lefebuch für die Jugend, nach Carape’s Lehrart be
arbeitet. Mit Kupfern. 12 gr.

Daffelbe, iliuminirt 16 gr.

Über Declamation in mediciuifcher und diätetifcher 
Hinftcht, von G. F. Ballhorn, königl. kurf. Uof- 
medicus. Hannover, im Verlage der Helwing- 
fchen Hof-Buchhandlung. Schrpp. 8 gr.

Diefe nur wenige Bogen anfüllende, aber fehr ge
haltreiche Schrift empfiehlt fich, wie durch äufsereEle
ganz dem Auge, fo durch claflifche Sprache, Gedan
kenfülle und neue Anfichten jedem gebildeten und den
kenden Lefer. Sie empfiehlt die Declamacion , worun
ter hier jede Stimmen-Übung, lautes Reden, Sprechen, 
Singen begriffen wird, als ein wirksames Mittel, Ge- 
fur.dheit und Aufheiterung zu befördern. Indem der 
Verf. die genaue Verbindung der Sprache und des Ner- 
venfyftems anschaulich macht, erklärteres, wie De- 
clamation durch Erschütterung des Körpers fo wohl- 
thätig auf das Gemüth wirke- Bemerkenswerth ift für 
den Pädagogen, was hier der .drzt beyläufig vom Ge
lange in öffentlichen Lehrauftalten Sagt, und die Ver- 
trrvrhen des Verfaffers mit der alten Literatur wird 
durch die Zufamme«ftellung der Phonasken der Alten 
irit den Improvifatori der Iiaiiäner und den Parlaments- 
Rednern der Britten auf eine höchft intereffaute Art 
beglaubiget.

FJ^eihnachtsgejchenke. Von dem Gefellfchcfter für 
d. Jugend auf ländlichen Spaziergängen iß Jie zweyte 
Auflage erfchienen, welche mit den franzöfifchen Na
men der Pflanzen vermehrt, und hie und da verbeffert 
woi den ift. Der Schnelle Ab Satz und die günftigen 
Urtheile der gelehrten Zeitungen bewein die Güte die
fes Werkchens, wovon auch jetzt nächftens das vierte 
Bändchen, oder des ökonotaifchea Bilderbuchs 2r Thl, 
vollendet ift. Alle 4 Bändchen enthalten 79 illunv
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Kupfertafela, jedes Bändchen koftet gebunden 1 Rthlr. 
16 gr.

Dresden im November 1802. H. Gerlach.

Altern und Erziehern empfehlen wir folgendes klei
ne Buch, welches diefe Neffe bey uns herausgekom
men ift, und für ihre Kinder und Zöglinge ein eben 
fo nützliches als angenehmes Gefchenk feyn wird:

Sphinx. Eine Sammlung von Charaden und Räth- 
feln für Kinder zur Erweckung und Übung ihres 
Seharffinnes. Mit 128 colorirten Bildern, wel
che die Auflösungen der Rathfel enthalten.

Preis 1 Rthlr. 12'gr. Ohne Kupfer 16 gr.
Leipzig den 16. October 1302.

Juniusifche Buchhandlung.

Bey Farrentrapp und Wenner in Frankfurt a. M. ift 
erfchienen :

Encyklopädie, deutfche, oder allgemeines Bealwör
terbuch aller Kiinfte und H ifjenfchaften, von ei
ner Gefellfchajt Gelehrten. 22r Thl. gr. 4.

Die Herren Subfcribenten und Pränumeranten wer
den gebeten, diefen Theil abfodern zu laßen. — Der 
Nutzen und Werth diefes Werks ift zu entschieden, 
als dafs es nöthig wäre, etwas zu feiner Empfehlung 
zu fagen; den Theil des Publicums .‘»her, welchem diefs 
Werk noch nicht bekannt feyn follte, unteriaffen wir 
nicht, auf eine im Januar 1797 erschienene Anzeige, 
wodurch man das Werk und die Bedingungen, unter 
welchen es weggegeben wird, naher kennen lernen 
kann, aufmerkfam zu machen. — Selbige wird unent- 
geldlich ausgeiheilt:, ur.d kann durch jede Buchhand
lung von uns verschrieben werden.

Nützliche Weihnachtsgeschenke für die Jugend, wel
che bey Heinrich Gerlach in Dresden zu haben find: 

Der Gesellschafter fitr die Jugend auf ländlichen Spa
ziergängen, mit 53 illum. Abbildungen in Deutsch
land einheimischer Bäume und Sträucher, 2te ver- 
beff. Aufl. 12. 1803. gebunden 1 Rthlr. 1 6 gr. 

Deffelben 2» Bandch. mit 74 illum. Abbild, in Deutsch
land angebauter Küchengewächfe, Färbekräuter u. d. 
gemeinften Giftpflanzen. X2. Igo2* gebun^.

1 Rtnlr. 15 gr, 
Deffelben 3s Bandch. enth. Ökonom. Bilderbuch, ites 

Bandch. oder hiftor. bildliche DarfteJJung der Land- 
wirthfchaft in allen ihren Theilen, mit 18 illum. 
Kupfertaf. 12. 1802. gtblinden 1 Rthlr. 16 gr. 

Deffelben 46 Bandch. enth^ckonom. Bilderbuch, 2s Bdch. 
m. x 6 illum. Kupfert. 12. 180 2. geb. I Rthlr. 1 6 gr. 

Der kleine Zeichner, mit theils Schwarzen theils cclor. 
Landschaften , Viehiiücken, Figuren, nach Dietrich, 
Kobell etc. von Geyfer, Ludwig etc. 4” I8o2.

I Rthlr. g gr. 
Wizani', J. F., der Landschaftsmaler, mit 14 theils 

colorirten, theils Schwarzen Blattern. 1301.
X Rthlr. 8 gr.

Grenelli,
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GrenelH, F., Zeichenbuch f. d. Jugend in 24 Blättern 

von Jagden u. Bataillen, fchwarz, getufcht u. illum.
Fol. 1 Rthlr. I2gr.

Botanisches Stick- und Zeichenbuch, mit 12 Schwarz, 
u. 12 color. Tafeln. Fol. 1801. 2 Rthlr. 16 gr.

Mathemat.'n. phyf. Erdbeschreibung für die Jugend, als 
Eiuleit. zu jeder Geographie. 43 Bogen m. 12 Hupf.
Schön geb.wden 1 Rthlr. 4 gr.

Neues vermehrtes A, B, C • Buch in drey Sprachen: 
Deutfeh, lateinisch und frattzöfifch, mit 10 illmnio.
Kupfertafelo. gr. 8 igoa. gebunden 12 gr.

Kochs Auffätze zum Ueberfetzen aus dem Deutfehen ins
Lateinische. 8- „ 12 gr.

Auszug aus Volneys Reifen durch Ägypten ur.d Syrien, 
ein franzöSfches Lefebuch für die Jugend, mit ei
nem Wörterbuche, gr. 8- 1799. I Rthlr.

Alphabet, cu premiers elemens de la langue frangoife.
8« 1799« . 8 gr«

Bey mir ift zu haben : Repertorium der in den feit 
1790 erfchienenen praktifchen jurifiifchen Sammlungen 
befindlichen rechtlichen Auffätze ur.d l'älle für Rechts
gelehrte und Gefchäftsmünner , von I)r. Q, Röfsig. 
gr. g. Preis I Rthlr. 1 2 gr.

J oachim, Buchhändler m Leipzig.

Bey Farrentrapp und Wenner in Frankfurt am 
Mayn ift erfchienen:

Stilling, Heinrich, Scenen aus dem Geifterrecihe. 
ir Bd. Dritte vermehrte und verbefferte Auflage, 
g. 1803. I Rthlr. 8 gr.

Inhalt: l) Oas grofseErwachen, 2) die Naturfor
scher, 3) das frohe Wiederfehen, 4) die Hölle, 5) 
der arme Mann, 6) die Fataliften, 7) die Ueberra- 
fchung, S) der Antiquarius, 9) der chrifiliche Stoiker, 
10) der Triumph, 11) das große Geheimnifs, 12) das 
Geheimnifs der Zukunft, 13) die Hierarchie, 14) die 
chrifilichen Pharisäer, 15) Lavaters Verklärung. —- 
2r Bd. zweyte vermehrte Auflage. 1803. I Rthlr. 8 gr« 
Inhalt: 1) die Selbstmörder, 2) der Sieg des Glaubens, 
2) Lohn der Treue, 4) Jefus Chriftus in feinem 
weufchlichen Charakter, 5) die Seligkeit der Kinder, 
6) verschiedene Wirkungen der Bekehrung am Ende 
des lebens, 7) ein pantomimisches Drama in der Gei- 
fterwelt, 8) die Pietiften, 9) Eitals Verklärung, 10) 
die ewige Ehescheidung, II) die Namchriften, 12) 
Chriftus a^s ^°herpriefter.

Gefchichte des Galvanis1KUJ. Nach Sue d. ä*.  frey 
bearbeitet, nebft Zufätzen und einer Abhandlung 
über die Anwendung des Galvanismus iu der 
praktischen Heilkunde ven Dr. J. C. L. Reinhaid, 
Zwey Abtheilungen, mit Kupfern gr. 8- Leipzig 
bey Hinrichs. 2 Rthlr.

Das Original diefer Schrift liefert zwar manchen 
nützlichen und zweckmäßigen Beytrag zu der Gefchich
te des Galvanismus, jedoch find es nur einzelne unvoll- 
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ftändige und aus dem Ganzen abgeriffene Brüchftäcke. 
Da überdem die Gefchichte nicht bis auf die neueften 
Zeiten fortgeht, da beträchtliche Lücken in derfelben 
find, die der Verfaßter des Originals aus Mangel an 
Bekanntfchaft nicht ausfüllen konnte, da endlich meh
rere der im Originale enthaltenen Abhandlungen aus 
deutfehen Schriften überfetzt find, fo konnte eine blo- 
fse Überfetzung diefes Werks nichts nutzen. Hr. Dr. 
Reinhold liefert hier eine gänzliche Umarbeitung > fo 
dafs wir eine vollftändige Gefchichte des Galvanismus 
in diefem Werke erhalten. Über die Verdienfte des 
Verfaffers in Hinficht auf diefe Lehre brauche ich wei
ter nichts zu fagen, da diefelben anerkannt find. Da 
eine blofse Überfetzung des Originals fürDeutfchland 
ganz unbrauchbar ift» fo folgt daraus, dafs man diefe 
Schrift nicht mit der blofsen Überfetzung des Originals 
von Clarus igo*  verwechfeln muffe. Dr. M—x.

Der fchnelle Abfatz der, erften ftarken Auflage des 
Einzig untrüglichen Mittels 

jede brennende Eße augenblicklich zu lofchen, 
nebft einer Anleitung 

wie alle Ejfen anzulegen,
dafs fie weit enger und bequemer zu jeder' Zeit ohne 

Gefahr ausgebrannt werden können, 
und der Angabe, 

eines zuverläRigen Sparofens
der bey hochflm'öglichen Hoizerfparnifs noch gegen allei 
Anbrennen des Rufses flehert, die elegantefte Form an

nimmt und zum Kochen, Braten und Backen 
eingerichtet werden kann.

Mit 2 Kupfern geheftet.
zeigt hinlänglich, mit welchem Eifer diefe nützliche 
Erfindung angenommen worden iß, von der in der 
deutfeh. Juflitz- und Pölizeyfama gefagt wird, fie ma
che unferm Jahrhundert Ehre. Um unfrer Jetts auch 
fo viel als möglich zum allgemeinen Beften beyzutra
gen, fetzen wir bey diefer zweyten Auflage, die in we
nig Wochen durch alle Buchhandlungen zu haben feyn 
wird, den Preis nur auf 16 gr. fächf. od. r fl. 12 kr. rhein. 
und erfuchen zugleich alle, die vielleicht fchon Ver
fuche mit diefer Erfindung gemacht haben oder noch 
machen werden, die Refultate derfelben dem Verfaßet 
diefes Werks in poftfreyen Briefen an die unterzeich
nete Buchhandlung couvertirt, mitzutheilen.

Penig am 1. Nov. igoa.
F. Dienemann und Comp«

Tafchenbuch für Freimaurer auf das Jahr I803 
oder Jahrbuch der Maurerey ör Band im allego
rischen Einband mit Kupfern und Mufik

ift nun fertig und für den bekannten Prän. Preis von 
1 Rthlr. 8 gr. Conv. M. bis Neujahr 1S03 zu haben. 
Die Tendenz diefes nach demWunfche aller denkenden 
und wahre Belehrung fachenden Maurer fortdauernden 
Ordens Archivs ift übrigens fchon zu bekannt, als dafs 
eine befondere Erläuterung und Empfehlung hierbey nö- 
tfeijg wäre. Brüder und Logen, die fich mit baarerZah- 
— lung 
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lung in poftfreyen Briefen direct an die Ferlagshandlung 
wenden, erhaben, fo weit der Vorrath hinreicht, 
noch jeden der erftern 4 Jahrgänge für 1 Rthlr. fächf. 
und auf 6 Exempl., wenn auch von verfchiedenen Jahr
gängen , das öte frey.

Göthen im October i8°2«
Auefche Buchhandlung.

-dn Eltern und Jugendfreunde.
Bey Hammerich in Altona ilt erfchienen*  und in 

allen Buchhandlungen zu haben :
Kleine Romane für die Jugend; von J. Glatz, is 

und 2s Bdchen, mit Kupfern und Mufik jedes 
gebunden 1 Rthlr. 4 gr. roh I Rthlr.

Wer kennt 1 icht den Harken Hang der jungen Lefe- 
welt zur Romanenlektüre ? Wer aber nicht auch nie 
Gefahren, die damit verbunden find, wenn die Wahl 
nicht einem verltänd’gen Richter überladen war? Alic 
den logenannten Kinderfehriften will der Jüngling und 
daa reifende Mädchen fich nicht mehr begnügen, und 
dem denkenden E zieher fowohl als gewiffenhafteu El
ternwird es gewöhnlich fehrfchwer, für das reifere Al
ter der Jugend Unterhalrungsfchriften zu finden, diefie 
mit völliger Beruhigung ihren Zöglingen in die Hän
de geben können, die reine Moral in einem anziehen
den Gewände vortrageu, und indem fie die Phantafie 
und das Gefühl angenehm und zweckmafsig befchafti- 
gen, auch das Herz fürs Edle und Schone bilden. Der 
Herr Verfaßter diefer kleinen Romane hatte Gelegenheit 
genug, die Bedürfniffe der Jugend von diefem Alter 
kennen zu lernen, und hat fich bemüht, in diefen bei
den Bändchen auf ihreedelen Kräfte heilfam zu wirken, 
und mit angenehmer Unterhaltung zugleich Bildung 
des Verftandes und Charakters zu verbinden.

Man hat dem erften Bändchen, des bereits vor ei
nem Jahr erfchien, Beyfall gegeben, mit dem zweyten 
wird man gewifs noch zufriedener feyn. Die Aufnah
me, die diefe beiden finden, wird entlcheiden, ob dec 
Herr Verfaßter noch weiter fortfahren foll.

Bey Hinrichs in Leipzig und in allen Buchhandlun- 
gene zu ift haben:

Englifches L efebuch für die gebildete Jugend und 
zum Gebrauch für Schulen. Accentuirt von Pro- 
feffor I. Ebers 18 gr.

Auch unter dem Titel; Smith Rural-FFalks 2 Vol. 
fein Papier I Rthlr.

Diefer mit den beyden Bändchen gefammelte klafli- 
fche Jugendfchriftfteller, enthält in einen äufserli leich
ten und anziehenden Dialog unterhaltende und lehrrei
che Gefpräche über alle für die Jugend intereflante und 
wichtige Gegenftände, welche als Mufter des gefell- 
fchaftlichen Gefprächetons und zugleich als Unterrichts
übungen der englifchen Sprache, den fchon etwas 
geübtem Schülern und Liebhabern. gewifs vortrefflich 
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zu Hatten kommen werden. Noch find in obigen Ver
lag fo eben folgende zwey Wterke erfahrenen.

Dr. Leune. Entwickelung der Galiifchen Theorie 
über das Gehirn vorzüglich betrachtet als ein In- 
begriff der Organe unferer intellectuellen und mo- 
ralifchen Eigenfchaften. Mit Kupfern g. 1 Rthlr. 
12 gr.

Frau von Genlis Gefpräche, Erzählungen t Gedanken 
und Maximen zum Gebrauch des Erßen Unter- 
richts, für Kinder. Mit einer Einleitung von 
G. C. Claudius und 8 illuminirten Kupfer« geh. 
I Rthlr. 8 gr«

VPeyhnachtsgefchenk für Kinder.
Wer von dem, in u.ntenn Verlage gedruckten Rie

der- und Fabelbuche für Kinder, 2 Budch. (Ladenpr. 
IS gr-) fünf Exemplare zugleich kauft, erhält folcae in 
jeder guten Buchhandlung für 2 Rthlr.

Rink und Schnuphafe.

Bey uns ift in Comm-ffion zu haben : Die ficherfien 
und untrüglichfien Mittel, fich von den Krämpjen zu be- 
freyen. Für Ärzte und Nichtärzte und befot ders für 
alle d'ejenigen zu Tage befördert, welche von diefem 
Übel gequält werden und fich nach Hülfe fehjjen. Preis 
12 gr.

Comptoir für Literatur in Leipzig.

Vom Briefwechfel des neuen Kinderfreundes von K 
A. Engelhardt ift fo eben der öte Theil mit 2 Kupfern 
erfchienen. Pr. 12 gr. Alle fechs Theile koften nun in 
Ladenpreis 3 Rthlr.

Leipzig im Nov. 1802.
Ba rthifche Buchhandlung.

III. MuGkalifche Inftrumente, fo zu 
verkaufen.

Von vorzüglichen Pianoforte’s in Flügel- und Kia- ' 
vier-Form von Stein, Schanz, ZfFalier, Jakkefch und 
andern berühmten Meillern lieht immer ein beträchtli
cher Vorrath zu Kauf bey

Breitkopf und Härtel 
in Leipzig.

IV. Vermifchte Anzeigen.
Um allen fernern fchrifdichen Anf-agen zu begeg

nen, zeigen wir hiermit an, dafs die fchriftlichen Be- 
weife, dafs Hr. Dr. Köchy wirklich der Herausgeber 
dar neueften Ausgabe der Hellfeldifch^n Pandecten fey, 
zu jeder Stunde bey uns vorgezeigt werden können.

Jena den 16. Nov. 1802.
Crökerfche Buchhandlung.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

L Univerfitateu u. andere Lehranftalien.

Erlangen.

13. Sept, ertheilte dis philofophifche Facultät 
dem Hn. Friedrich Rudwig Hofmann , Lehrer der erften 
oder unterfien Clafie am Gymnafium zu Ansbach, nach 
abgelegte’» Proben feiner Gelehrsamkeit, die philofo
phifche Doctor würde.

Am II. October vertheidigte Hr. Johan» Chrißoph 
Fronmüller, aus Fürth, feine Inaugural-Difputation de 
Zinci fivgulari indale chemica (2*  B. 8 ) öffentlich, und 
erhielt hierauf die medicinifche Doctorwürde.

Am 4. Nor. übergab Hr. Confiftorialrath und Dr, 
Faulem das bisher verwaltete Prorectorat dem Hm. 
Hofrath Glück-, Hr. Hofrath Harles lud dazu ein durch 
die 41« Commentacon de memorabilibus quibusdatn Bi- 
^Uotkecae academicae Erlangen/ls. (t g, Fol.)

G v 0 n i n g e n.
Am 2i. Äug. erhielt die juriftifche Doctorwurde 

X. Reigen, a^s Leuwaarden. Seine D.ff. ift betitelt: 
Spee, jurrd. cent. Meditationem ad Novellam CXE de 
neceffaria worum apud papulös obfervantia in legibus 
coTidendis,

Am i. Sept, erhielt diefe Wurde F. I. I. Cremers, 
aus Groningen, nach Vertheidigung eines Spee, jur. 
de emtione et venditione.

IJ a v d fi r w y k.
Erlangung der juriftifchen Doctorwurde find 

feit kurzem fügende DitTertationen erfchienen: G J. 
van lA^yhe über den Zuftand der Frauen nach dem rö
mischen Rechte. 4 Miß, über die Regel: W.er 
Fch veiet, fcheint f»;ne Zuihmmung ™ geben. A. de 
Bru’ne 3® Thefes über das Recht im Falle eines gleich*  
zeitigen Todes.

P a r i p.
Nach einem Confularbefchluffe vom <6. Oct. fül

len fich die Generaimfpectoren des öffentlichen Unter
richts und die zu Commiffarien der Studien-Organifa- 
tion ernannten Mitglieder des National InfUtuts in drey 
<?ommißioneu chc‘kn» deren h-*  auf eiuem General*

Infpecter und einem Commiffar des Inftituts befteht. 
Diefe follen im Verlauf des 11. Jahres (Sept. 1802—3) 
die Lyceen zu Bräffel, Moulins und Marfeille bis zum 
1. Nivofe, die zu Douai, Lyon und Bourdeaux bis 
zum x. Germinal, die zu Mainz, Befan^on und Ren
nes bis zum 1. Meffidor, die zu Strasburg, Turin und 
Rouen bis zum 1. Fructidor organifiren. (Nael und 
Coulomb organifiren die Lyceen zu Brüffel, Douai, 
Mainz und Strasburg; Delambre und Fillars die zu 
Moulins, Lyon, Befan^on und Turin ; Cuvier und Des- 
peaux die zu Marfeille, Bordeaux, Rennes und Rouen.) 
ImJ. 12 organifirrjede Commiffion ein Lyceum in 2 Mo
naten. Jede Commiffion foll in dem Arrondiffement des 
Lyceums, oas fie organifirr, alle Secundairfchulen befu- 
chen, und die in die Lyceen aufzunehmenden Schüler 
auswählen. Bey diefen Prüfungen haben fie weniger 
auf die erlangten Kenntniffe, als auf die Anlagen diefer 
Schüler zu fehen; dech haben fie vorzüglich auf die 
Kinder Öffentlicher Beamten und der ums Vaterland 
verdienten Bürger Rücklicht zu nehmen. Fürs erfte follen 
d.e auszuwählenden Schüler zur Hälfte 9 — so, und zur 
Hälfte 12 14 Jahr alt feyn. In jedes der organifirtan
Lyceen follen für jetzt r 50 Zöglinge kommen, wovon un
gefähr ein Drittnevl aus den Prytaneen von Paris und St, 
Cyr genommen werden. Die drey General-Infpectorera der 
Studien und die drey Mitglieder des Inftituts follen fich 
jährlich zu Paris unter dem Vorfitze des Staatsraths 
unter welchen der öffentliche Unterricht fleht, verfam- 
meln, und die nörhigen Lehrbücher und andere zur 
Verbefferung «es Unterrichts erfoderlichen Maafsregeln 
Vorschlägen.

Aus dem bisherigen Inßitut de Jurisprudence et d'E- 
conomie politique ift ejne eigentliche Univerfite de Juris- 
prudence entftauden» die ihre Vorlefungen zu Anfang« 
des Novembers auf der Strafse Ve^dome in der ehema
ligen Intendance eröffnet. Geoffroy, ehemaliger Prc- 
feffor der Rhetorik am College Mazarin, lehrt die Be- 
redfamkeit, Morand, Profeffor der Gefetzgebung und 
Adaroftrator der Centralfcnule auf der Strafse Antoine, 
die allgemeine Gefetzgebwng, M. Agrefii, aus Neapel, 
das römifche und franzöfifche Recht, iSc. Bexon, Vj. 
cep’-äfident des Parifer Ober-Tribunals, die Criminal- 
Gefetzgebung, Fauchet, Secretair des Haudels-Confeils 
zu Paris, das See*  und Handelsrecht.

(xo) L $t. pe.
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St, Petersburg.
Am 12. Oct. wurde in Gegenwart des Minifters 

der Aufklärung , feines Geholfen und der übrigen/Mit- 
glieder der Schul-Commiflion in der Hauptnormalfchule 
ein Examen angeßellt, das zu ihrer voilkommenßen 
Zufriedenheit ausfiel.

Wittenberg.
Den 2 3» Sept, verteidigte Hr. Chriflian Gotthelf 

Hupfer, Superintendent im Stifte Naumburg-Zeitz, fei
ne Difputation ohne Präfes: de ratione conflituer.di arti- 
culos fundamentaler religionis chriflianae, und erhielt 
darauf die theologifche Doctorwürde. Zu diefer Feyer- 
lichkeit lud Hr. Profeffor und Generalluperintendent D. 
Nitzjche, als damaliger Decan der theologischen Facul
tät, durch ein Programm ein, folgenden Inhahs: Di- 
fcrimen legislationis et inflitutionis divinae , ab ipfo Jeju 
agnitum eße, probater.

II. Akademieeu u. gelehrte Gefellfchaften.

Nach dem Decrete des gefetzgebenden Corps der 
italianifchen Republik rom 7. Auguft, die Organifa- 
Hon einer National Ivflituts betreffend, hat Bonaparte, 
als Präsident der italianifchen Republik, folgendes be- 
fchloffen:

I) die B Scarpa, Anatemiker, Oriani, Aftronom, 
Volta, Phyfiker, Cagnoli, Mathematiker, Pino, Na- 
turforfcher, Moscati, Phyfiker, Appiani, Maler, 
Ifimbardi, Mechaniker, Dandolo, Chemiker, Saladini, 
Mathematiker, Caffiani, Mathematiker, Mondini, Ana- 
tomiker, Savioli, Literator, Canrerzar.i, Mathemati
ker, Monti, D'terator, Brugnatelli, Chemiker, Lon
ghi, Literator, Spanocchi, Rechtsge’ehrter, Filla, 
Reehtsgelehrter, Paradifi, l iterator, Morcelli, Alter- 
thumsforfcher, Bettinelli, Literator, llofa, Arzt, Fan
toni, Hydroftatiker, Pater Soave, Me^aphyfiker, Bo- 
nati, Hydroßanker, Bianconi, Literator, Monga, 
Metaphyfiker, Mari, Hydroßatiker, find zu Mitglie
dern des National - Inßituts der italianifchen Republik 
ernannt. 2) Dem r§ Artikel deffelben Decrets zu
folge wählen diefe Mitglieder noch fo viele andere, 
dafs ihre Zahl auf 60 fteige. 3) D>e dreyGig alreften 
erhalten Penfion. Diejenigen, die von der Republik 
über 6000 Livres ziehen, haben auf die Penßon nur 
infofern Anforuch, als oie andern penäonirs feyn 
werden.

Fortfetzung der Vorlegungen in der Berliner Akademie 
d. Wiffenfchaften im J. 18OL IBl. 1802 N. 5.)

Am 2. Jul. verlas Hr. Prof. Bode eine nähere Dar- 
flellung der bisherigen Unterjochung der dflyCKomen über 
die wahre Bahn des von PiazZt im Stier entdeckten be
weglichen Sternes; am p>teu Hr Pro?. Engel eine Abh. 
über die Realität der abfiracten oder allgemeinen Ideen; 
am 16', der Abbe Denina ein troifleme Memoire du ca- 
ractere des Nations modernes qui comprend les peuples 
defcendans des Sarmatef et des Scythes i 3® 23ten Hr.

Trembley eine Abh. für les princtpes phyüques de Ps- 
quilibre et du mouvement des fluid , ; am 3oüe • Hr. 
Prof. Buyja eine Abh. von den Gründen der Variations- 
Rechnung.

Am 26. Aug. in der cffentl. Verfammlung verlas 
Hr. Dtr. Merian, beßandiger Secrej.äy*  ein Flöge du 
Comte de Finkenflein; Hr. Prof. FF alter d. a. eine Abh. 
über die Frage: IFe wird der Menfch, jö lange er 
im Uterus ifl, ernährt? Hr. GR. Ancillon ein Examen 
de la Metaphufique des Grccs dans les queflions relativer 
au Monde; Hr. GR. Erman ein Mem. jur la Deffen- 
dance de Sophie Charlotte d'Har.novre, Reine dc 
Prujfe.

Am 10. Sept, las Hr. Bibßothekar Befler: Zwei
fel gegen des Prof. Morgenflerns Behauptung, dafs die 
eigentliche Antwort in dem platonjchen Dialog Menor. 
nicht Ernfl, fondern Ironie fey; am 17. fprach Hr Ob. 
G.R. Baflide : jur les Etymologie? fravcoijes; am 24-Hr. 
Pr. FVtldenow : über einige füdamerik^nlfche Palmen, 

Arn x. Oct. las Hr. Pr. Trcmbley : Recherches für 
le Calcul de l'orbite des Cometes, Am 8ter fprach Hr. 
D. v. Caflillon : jur la queflion de Forigine des comtoifl 
faiices humaines ; am isten Hr. Geh. R. Erman: jur 
quelques lettres ir.edites de Leibnitz; am 2 2?en Hr. Pr. 
PVildenow ; über die verfchiedenen Arten des FF oll- 
grajes ; am ipren Hr. Pr. Grufon: für la corflruction 
de Ikibles nouvelles, pour executer de grands calctds.

Am 5- Nov. las Hr. Nicola-.: einge Zweifel über 
die Gefetze, wodurch die Bejugnijs, über die morali- 
fche ßejchaffenheit anderer zu urtheilen, eingejchr linkt 
wird Am izten fprach Hr. Graf v. Goyon für Part de 
je vetir. <4- Memoire). Am 19. fprach Hr. San. R. Hermb- 
fiadt eine Unterjuchuvg über die Art und Weife, wie 
die natürlichen Körper Farben zeigen (Erlier Theil.) Am 
26. las Hr. Pr. Bode eine Fortfetzung des Berichts über 
den neuen Planeten.

Am I. Dec. fprach Hr. Pr. Engel über den Ur- 
jprung des Begriffs der Kraft. Am g. las Hr. ß. v. 
Chambrier ein trofleme Memoire jur les prohiemes hi- 
flortques. Am 15. fprach Hr. Geh. R. Gerhard: über die 
chemijchen Beflandtheile der Erden- und Steinarten.

Vorlefungen im Jahr J8o2.
Am 7. Jan. las Hr. Prüf. Bode einen fortgefetzten 

Bericht über den neuen Planeten. Am 14 fprach Hr. 
Dir. v. Caflillon : du noble orgucil des gens de lettres. 
Am 21. Hr. Hofr. Hirt über de Frage: In welchem 
Umfange befafsen die Alten die Kunfl zu malen? Am 
2g. Ian war öffentliche Sitzung. Hr. Dtr. flltvian Jas 
ein Eloge de Mr. Selle, Hr. Probft Teller eine Denk
reda auf den Herrn v Wöllner; Hr. Pr. Bode die Ge- 
jchichte der Entdeckung des neuen Planeten; Hr. Rath 
Klapvoth eine Unterjochung der neuefien Experimente 
des Galvanismus.

Am 4. Febr. las Hr. R. Klaproth eine chemifch# 
Unterjochung über Pjerdemagenfteine. Am 11. fprach 
Hr. Pr. Burja jur la certitude des fciences mathemati- 
ques. Am x8*  las Hr. Geh. R« Ancillon: la juite de 
jes penjees philojophiquef et morales. Am 25. fprach 
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Hr. R. Gedike über die Mittel zttr Beförderung der 
geiflipen Cultur im ehemaligen Polen.

Am 4. März las Ilr. Pr. Walter, der Sohn, Expo- 
fition fuccincte de la moniere dont la vaccine s'efl intro- 
duite, accreditee et propagee a Vienne, por Mr. Ca- 
veno 3 Med. a Vienne. Am II Hr. Trembley : Obfev- 
vatior.s flw le developpement des functions qui renferment 
des ßnus et cojinus d'arcs multiples. Am ig. fprach 
Ilr. Ptobft Teller über die älteße Urkunde der Geolo
gie und Phyßologie, befonders des Menfchen; am 25. 
Hr. Oberger. R. Baßlde ; für quelques mots de nombres, 
et leur etymo’ogie.

Am 1. April las Ilr. Geh. R. Hufeland einige Be
merkungen über die Ruhpocken. Am g. fprach Hr. Pr. 
Gruflon für quelques theoremes de la philoflophie elemen- 
taire; am 29. Hr. GR. Klein über die Abhängigkeit 
des ganzen Mexflchenwerths von der Energie des Wil
lens.

Am 6. May las Hr. Kammerhr. du Verdy die Fort- 
fetzung feiner Abh. de la ger.ealogie de la maiflon de 
Pruße. 4eme Periode; am 13. Hr. San. R. Hermbflädt 
eine Unterfluchung der Frage: was iß Dünger? am 
20. Hr. Pr. Bernoulli • Verfluche zur Erforflchung des 
alkaüfcken Gehalts einiger Vegetabißen.

Am 1 7- Jon. fpracn Hr. Ober-CR. Zöllner über die 
Verbefferungsanflalten der Verbrecher. (Fortferzung.) Am 
34. Hr. Graf v. Goyon Jur Part de je vetir. (se Mem.)

Am I. Jul. las Hr. O Ger.R. Baflide ein zweytes 
Memoire/«r les pres artificiels ; am g. Hr. Pr. Bode; 
aflronomifche Berichte; am I5> Hr, Dr. v. Caßidon : 
Piefltxions et principes generaux für les fabriques et Pri
vileges exclufifs. Am 22. fprach Hr. Abbe Denina für 
les Jysionymes, la richeße et Belegance des lavgues ; am 
24. Hr« R» Klaproth über das Jchwarze Gummi des 
Ulmbaums

Am 5. Aug. war öffenil. Sitzung. Hr. Dr. IVTerian 
las ein Eloge de Mr. de Carmer und ein Eloge de 
Rlr. de Moulines; Hr. Abr Denina fprach flui^ l anti- 
quite et la richeffe de la -sngue allemande. Hr. Pr. 
f-Valter der Sohn: vom Geruhsorgan der Menfchen 
und Thitre.

km 16. Sept, theilre Hr. P. Prevofl, aus Genf, 
quelqr.es remarques Jur Hume humame mir. Am 9ten 
erwartete Hr. Pr. Bode Bericht über den von Olbers 
entdeckten Kometen. Am 23. las Hr. B. v. Chambrier 
ein vierres Memoire für les prohtemes hiflor ques ; am 
30- Hr. GR, Gerhard geographifche Bemerkungen über 
die Grajfchajt Hohenjlein.

III. Preife.
In der am 26. Aug. i8o2 gehaltenen allgemeinen 

Verfammlung der im Haag 2Uy Fertheidigung der chriß- 
liehen Religion errichteten Gefellflcha/t, die der Hr. 
Prediger Thomas Hoog, ans Rotterdam, mit einer Re
de eröffnete, in welcher er Chriftum als das bette Mu
tter in der Bettreitung der Irrthiimer in der Religion 
betrachtete, wurde dem Hn. Prediger J. a. Lotze zu 
Martensdyk bey Utrecht, als Verf. einer Abhandlung 
„über den eigentlichen Begriff der Verfaffer der bibli- 

fchen Bücher von der Vergebung der Sünden“ eine gol
dene Denkmünze zuerkannt. Die nicht genugthuend 
beantwortete Frage: „über eine fortwirkende Vorf«- 
hung aus der Verbindung der Begebenheiten mit dem 
Lehrbegriffe“ wird von neuem bis zum ven Jsnua» 
1804 ausgefetzt. Die im J. igoo aufgegebene Frage: 
„Ueber Jcfus als Sünderbürge, der der göttlichen Ge
rechtigkeit genug gethan hat“ — und „der Beweis, 
aus ächten Denkwürdigkeiten griechifcher und lateini- 
fcher Schriftffeller, zur Erläuterung, Stärkung und 
Verteidigung der Begebenheiten in den Büchern Mo- 
fis “ ward von Feuern bis zum 1. Jan. 1S04, u: d die 
Beweife zur Vertheidigung der Achtheit der am meiflen 
beftri:»enen Bücher des A. T. bis zum 1, September 
1803 ausgefetzt. Eben fo erfucht die Gefellfchaft um 
die Beantwortung der übrigen bisher unbeantworteten 
Fragen, unter andern der 1799 aufgegebenen , die eine 
Entwickelung der Lehre der Schrift, befonders des N. 
T. über das letzte von Jefu zu haltende Gericht, mit 
Widerlegung der abeatheuerlichen Meynunge» unferer 
Tage fodert, bis zum 1. Sept. 1303., und fügt folgende 
drey neue Aufgaben hinzu:

1) Gegen den 1. Sept. 1803 eine Darftellung der 
Beweiskraft für die Wahrheit und Göttlichkeit des 
Evangeliums , hergeleitec aus deffen Fortpflanzung und 
Erhaltung.

2) Eine Abhandlung, worin gezeigt wird, C.ffs 
die neuern Entdeckungen in der Naturwißenfchaft 
nichts zur Entkräftung der Glaubwürdigkeit der bibli  
fchen Gefchichte beygetragen haben ;

*

3) eine Angabe gewiffer Regeln, nach welchen der 
Gebrauch, den Jefus und feine Apoftel von ve-fchiede- 
ne : Stellen des A T. gemacht haben, als die wahre 
Meynung fo eher Schriftftellen beftimtnt wird.

D;e Beantwortung der letzten zwey Aufgaben wird 
vor dem 1. Jan. 1804 erwartet. — Weniger Geübten 
wira bis gegen den 1. Sept 1.303 aufgegen:

l) Eine Darftellung des heilfamen Einflußes, den 
der wahre Glaube an Jcfum Chrißum auf die Wahr
nehmung unfers täglichen Berufes hat;

2) Jefus Chriitus , wie er, durch die Vereinigung 
der Vorsichtigkeit und Aufrichtigkeit, den Chriften zum 

^Verbilde der Nachfolge diene.
Die Abhandiungen werden unter den gewöhnlichen 

Bedingungen an den Secretair der Gei'ellfchaft, Hn. 
Prediger Adrian v. Affendelft zu Leyden eingefandt.

Sie bataviflehe Geflellfchaft der Wiffenflchaften ztt 
Rotterdam hat am 21. Aug. folgende neue Preisfragen 
aufgeftelk :

1) Welches find die Erfcheinungen, welche bey 
dem Entliehen und dem Lauf der Wellen fowohl beym 
Anlegen der Fundirungen, al® auch an ^en Teichen in 
gröfserer oder geringerer Entfernung wahrgenommen 
werden ? Was hat man für Mittel von Zeit zu Zeit 
mit mehr oder weniger Nutzen erprobt, um fie zu zü
geln, oder die nachtheiligen Folgen des Wellenlaufs 
zu vermindern 2 Was kann man aus den wahrgenom- 
menen Erfcheinungen zur Aufklärung der Urfachen der

Wellen

quelqr.es
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Wellen her!eiten, und welchen Gebrauch kann man 
von- diefer Ke utnifs machen , um die fchon erprobten 
Mittel zur Bändigung der Wellen zu beurtheilen und zu 
verbeffern., oder wirkfamere an die Hand zu geben? — 
Gegen den i. Mürz i8°4’

2) Welches ift der Grund, dafs die Verfuche in 
Betreff der leitenden Kraft der Körper-für den Wärme  
ftoff fo unlieber und oft mit einander ftrekend find? 
Und welches ift d>e ficherfte und bequemfte Art, utn 
die Grofse diefer leitenden Kraft fowohl in feilen als 
auch flüfligen Körpern zu erkennen ? — Gegen den 
K. Marz 1803.

*

Der Freia für,eine jede Frage ift eine goldene Me
daille von 30 Ducaten. Die Abhandlungen muffen» 
unter den be'kanntcn Bedingungen , poftfrey an den Di*  
rector und erften Secretair -der Gefellfchaft» Olivier 
Clirifiicttt ßiekmaj! gefandc werden.

In der am ir. Sept, von der batavif ehe ft Gefell*  
fchaft der Sprach- und Dichtkunfi zu Rotterdam ge- 
hidtenen jährlichen allgemeinen Sitzung, welche der 
Prafident derfelben, Hr. P. 71'ielsnd, mit einem Ge
dicht über das Unglück des Kriegs und,die Segnungen 
des Friedens eröffnete, wurde.der Preis einer goldenen 
Medaille auf die Frage: Inwiefern mufs die llcchtfchrei- 
bung -der holländifchen Sprache nach dem U'ohllaute 
und der Bequemlichkeit (Gemakkelykheid) der Ausfpra- 
che geregelt werden? Hn. Matth. Siegenbeek, Pro- 
feffor der holländifchen Literatur zu Leyden, zuer
kannt, dahingegen von den cingegang.enen Gedich
ten über den Gegenftsnd: Die Religion als Stütze dar 
bürgerlichen Gefellfchaft, keine der golde-.en MedaiLe 
werth befunden worden war. Das neue I reisgedicht 
fall die Macht der Vorurtheile zum Gegenfland haben; 
die Frage für die profaifche Abhandlung" ift : Inwiefern 
hat die niederdeAtjche Dichtkur.fi fim achtzehnten Jahr- 
hunderte gegen frühere Zeiten Fortfchritte oder Riick- 
fchritte gethan ? Der .erfte Freis beftcht „in einer gol
denen Medaille <30 Ducaten an Werth), -der .zweyte in 
einer filberuen Medaille von gleicher Gröfse und d m- 
felben Gepräge. Der Termin ift bis zum 1. Jun. .1803.

IV. Künfte«
Durch einen ausdrücklichen „Befehl .des P.apftes ift 

für die .Zukunft im Kirchenflaate nicht blofs die Aus
fuhr aller alten Kuuftwerke, fondern auch der Gemäl
de, neuer grefser Kiinftler verboten worden, tun zu 
verhüten, dafs der dnreh die franzcfifche Revolution 
fo vieler artlftifchen Schätze beraubte Kirchenftaat nicht 
vollends euch,die Ueberfeft« derfelben verliere.

In Faris ift jetzt Cowtollhf coloffale Statue Bnp 
.parte't, von za Fufs, im Hotel Salt» täglich für

•' 1760
Fr. zu fehen. Der Künftler hat den Augenblick ge
wählt, da der fiegreiche Held feinen Degen in die 
Scheide Heckt, und dem Held- en en edlei und Hol
zen Charakter gegeben, an W'elchem man ihn leicht ec- 
Lennen kann.

Zu Dijon ift das Kunßmufeum, das bereits eine be- 
trächtüche Menge von Gemälden und Bildhaueraibeiten 
bei'afa, durch einen Kupferftich-Saal erweitert worden, 
r— Das Mufeum zu Touloitfe hat das in gebrannter 
Erde fchon ausgeführte Modell von Houdon's Statue 
.Voltaire's, wie er im akademifchen Lehnitule fitzt, an 
fich gebracht,

V. Todesfälle.
Am 8 Februar ftarb Hr. Martin Lauifchek, evan- 

gelifcher Prediger in Skalirz. Er war nich nur als 
ein gefchickter Xlawifcher Sprachkundiger, fondern 
auch als ein fieifsiger Sammler und Bearbeiter der 
Denkmähler der evangelifch - ungrifchen Kirchen und 
Gelehrier.gefchichte fehr fchätzbar. In des IJn. v. En
gel Gefchichte des ungr. Reichs Ilen Theil (Halle bey 
Gebauer 1758» 4to.) 8 63 f. ift ein Theil der von 
ihm gefammleteu Thurzonifchen Briefe in evacgel. Hir- 
chenangelegenheiten mit feinen fchätzbaren Anmcrkun*  
gen abgedruckt.

Am 8- April ft. Hr. M. Johann Gottfried Schafer, 
R.ector der Schule zu Neuftadt bey Dresden; alt 6.4 
Jahre.

Am 30. April ft. Hr. M. Johann Egidius Strauch, 
OberpKrrer zu Zörbig im Leipz.ger Kreife, ehemali
ger Prufeffor des Natur- und Völkerrechts auf der Uni- 
verfir/k zu Wjrfenberg, in feinem 7 offen Lebensjahre.

Am 17. May ftarb Hr. Georg l'VHhelm Maier, 
Pfarrer zu Eulenberg im Nürnberg,fchen feit 17pp, 
vorher feit 1793 .zu Igensdorf ebeadafelbft, Verfallet 
verfohiedener, im gelehrten Deutfchland verzeichneter 
Schriften, in einem Alter von 46 Jahren.

Am 19. Sept. ft. Hr. Otto Ludwig Hartwig, Rek
tor des Gymnafiums zu Elbing in Weftpreuisen» im 
öaften Jahre feines Alters.

Zu Ende des Septembers verlor St Petergburg feine 
zwey gefchickteßen Bildhauer , Kos.owsky und Fried#- 
mann. Elfterer, Prof- bey der dafigen Akademie der 
Künfte, wurde zuletzt nopn durch die Statue Suwarows, 
letzterer durch feine (im Iß], N. erwähnte) Büfte 
„Alexander I. beka n[er.

Zu Ende , des Octobers ft. zu London der bey dtr 
.königlichen Capelle angeftellre Dr. Arnold, ein durch 
feine Compcfitionen vorchefthaft bekannter Schüler des 
berühmten Handel.

Dichtkur.fi
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I. Nekrolog»

jWarie Anne le Page nrr Boccaöe,

Mitglied der Akademien zu Rom, Bologna, Padua, 
Lyon, Rouen m- a- m' g€fl- d. g. ^tng. ig02

92. Jahre ihres Alters.

Jn den letztem Monaten verlor Frankreich mehrere 
bekannte Schrittfteilerinnen, eine Madame JVo-uters, 

eine Mdme. Viot, und Mdme. du Baccage. Letztere 
wurde fo alt, dafs fie gewißemafaen ihren fchrififtel- 
lerifchen Ruhm überlebte; indeffen wird man verfchie- 
de.ne ihrer Arbeiten noch lange mit Achtung nennen, und 
noch mehr wird ihr liebenswürdiger Charakter» der 
ihr in frühem Zeiten fo viele angefehene Bekannt*  
fchaften und eben dadurch auch einen nicht geringen 
Einflufs auf manche literarifche Angelegenheiten ver- 
fchafte, ße felbft denen intereffant machen, die fie nur 
durch ihre Biographen kennen lernen. Bald nach ih
rem Tode gab ihre Freundin und jüngere Mttfchwefter 
in der Schrifrftellerey, Fanny Bauharnois, eine Schrift 
d la Memoire de Mdme. Duboccage heraus, die aber 
mehr ein Ergufs freundschaftlichen Gefühls als eine 
genaue Darftellung ihrer Lebensumftände ift. Liefen 
Mangel erfetzte Lalande i der bereits fo vielen Schrifc- 
fte’lera ein Ehrendenkmal ftiftete, und fchon ehedem 
mehreres zum Ruhme diefer Dichterin beytrug, durch 
eine genaue Angabe der Hauptdata ihres Lebens, im 
Journal de paris v. j. Oct. igoa, die wir hier mit 
Verwerfung auf das gelehrte Frankreich, in welchem 
auffer den hier gedachten Schriften noch einige andere 
genannt werden, nebft ein paar Anmerkungen aus je
nem Eloge ihrer Freundin mittheilen.

.Mdme- d» s- wurde zu Rouen den 22. October 
1710 geboren- ^re Erziehung erhielt fie io dem luo- 
fter de FAficmption zu Paris, wo Jie jungen Frauen
zimmer eine gute Erziehung genoffen, fie aber mehr 
lernte als ihre Mitfchülerinnen. Im fechszehn^ Jahre 
war ihr Gefchmack für die Poefie fchon fo weit ent
wickelt, dafs fie Gedichte in den Merkur einfendete, 
doch immer ohne Namen; denn damals war es den 
Frauenzimmern iiTch nicht erlaubt, fich als Scjirififiel- 
lerinnen auszuzeichwen, und felbft nachdem fie fich

NACHRICHTEN.

(mit dem 1768 verftorbenen Pierre Jofeph Ficquet du 
Boccage) verheirachet hatte, mufste fie ihre Kenntnifs 
des Lateinifchen verbergen. Die erfte Arbeit, die ein
zeln erfchien, war ein Gedicht von hundert Verfen, 
das von der Akademie zu Fouen, bey der Stiftung ei
nes Preifes durch den Herzog von Luxemburg, im J. 
1746, gekrönt wurde. D*  r Gegenftand deffelben war 
die Stiftung des Preifes felbft, und fie benutzte diefe 
Gelegenheit, den Ruhm der grofsen Manner ihres nä
hern Vaterlandes, das fich einer grÖfsetn Meuge det- 
felben als andere Provinzen Frankreichs rühmen darf, 
eines Corneille und anderer, zu feyern. Auch erhielt 
fie einen Preis bey der Akademie du Palinod (der unbe
fleckten Empfangnifs Mariens) zu Rouen, dar älteften 
aller Akademieen in Frankreich, und bey der Acade
mie fran^eife ein Acceffit, als Marmontel den Preis 
erhielt. Der Gegenftand d’efes Gedichts war die Ver
gleichung des Zeitalters Ludwigs XIV und XV. Im 
Jahre 1748 liefs fie: le Paradis terreftre (italiänifch. 
überfetzt von Gozzi) und den Tod Abels, jenes «ach 
Milton, diefes nach Gesner bearbeitet, drucken. Im 
J. 1749 erfchien ihr Trauerfpiel: die Amazonen, meh
rere Jahre fpater (1756) aber ihre ins Deutfche, Ita- 
liänifche und. Spanifche überfetzte Colombiade. End
lich gab fie im J. 1770 eine Sammlung ihrer Werke in 
drey Octavbänden heraus. Mit Vergnügen findet man 
darin die Briefe, die fie i75o aus England, und 1757 
aus Italien fchiieb; ihre Bemerkungen über jene Län
der, die Verfe, welche die intereflanten Gegenftande, 
die fie fah, veranlafsten, und die Nachrichten von der 
günftigen Aufnahme, die ihr Ruhm, ihre Schönheit 
und das Gluck ihr überall bey Fürften, in Akademieen 
und in Gefellfcnaften vorbereiteten. fand fie in 
Loudon eine gute Aufnahme bey dem Lord Chefierfield, 
Und zu R.om bey dem Cardinale Paffionay; der Papft 
Lambertini {Benedict XlF) fagte, als ef Ge beX ihm 
fah: et homo f actus eft. In Paris war ihr Laus vom 
Jahre 1730 an der Sammelplatz der berÜhmteften Män
ner und Frauen; eines Fontenelle, Foltaire, Montes
quieu, Hainault, Malras, Marivanx, Mably, Condil- 
lac, d*  Argental, Crcbillon, 6t. lalaye, Barthelemy, 
Bernis, Gaillard, Franklin, Helvetius, Brequigny; ei
ner Duchatelet. du Deffont, Geoffnn; (aufserdem 
nennt Mdme. Fanny Beauharnois von Franzofen noch

(io) M Buffon,
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Buffon, Bailly, Baiantle, Dufaulx und den Abbe Cam- 
baceres; von Ausländern den Grafen Alfieri [den Cor
neille der Italiäner] und den Prinzen Gonzaga) ; kurz die 
hefte Gefellfchaft. Die ausländifchen Minifter fafsren hier 
die vortheilhaftefte Idee von Frankreich; deon hier fand 
man nur Männer von Kopf. Mad. du B. gab grofse Sou
pers , aber ohne Spiel; und fo intereffant auch der Zirkel 
der Mdme. Geoff rin , der Mdme. Dupre de St. Maur, der 
Mdme. du Deffant und der Mile. Lefpinaffe feyn unechten : 
fo hatten doch die Gefell fchaften der Mdme. du Boccage 
einen befondern B.eiz durch die Einfachheit ihres äuf- 
fern Benehmens und ihrer Befcheidenheit, die fich fo 
fchon mit ihrem Ruhme und ihrem perfönlichen Talente 
vereinigten. — (Die Gefellfchaft der Mdme. du Boccage 
war milder und gemxfsigter, als die ihrerNebenbuhler, fagt 
Gibbon von den Gefellfchaften der Mdme. Geoffrin, der 
Hn. Hclvetiuf, Baron Halbach u. a. in feiner Lebeusbe- 
fchreibung.) Die Akademie der Wiffenfchaften, d e Aka
demie der fchönen Künfte und die franzöfifche Akademie 
verfammelten fich gewiffermaafsen bey ihr, und mehr als 
einmal wurden hier d'e Wahlen vorbereitet; fie war im 
S-ai de, an den Arbeiten der Gelehrten aller Art Theil 
zu nehmen. Ihre Cor.certe wurden von den grofsten 
und fchöuflen Gefe’lfchafren, fremden Gefandten und 
Fürften befacht. Die Gelehrten fpeifeten des Mittags 
bey ihr ; fchöne Damen des Abends.

B~y ihrer Abre fe nach Italien richtete Voltaire, 
der ße freundfchafüich fchätzre, folgende Verfe an fie:

Regvez au Capitolc et cueillez au Parnaffe 
Les myvtes de Petrarche et les laurlers du Taffe, 
Si tous deux revivoieni, ils chanteroient pour vous, 
Mais s'ils vuyuient vos yeux et votre Poejie , 

Toms deux mourr oicnt a vos genoux, 
Ou d'amour ou de jaloufie.

Auch Fontenelle (dellen ßüfte in ihrem Salon ne« 
ben den Büßen von Pope, Montesquieu und Chcfter- 
field ftand), machten Verfe auf fie. (Mdme. Fanny 
Beauharnois erzählt von ihm, dafs der damals viel
leicht fchon gojährige Greis ihr auf die Frage: wie 
man den liebenswürdigften Mann und Schriftfteller in 
dem Verdachte hätte haben können, dafs es ihm an 
Err.pfindfamkeit mangele, geantwortet habe: weil ich 
noch nicht daran geftorben bin.)

Im J. 1796 bewog Lalande das Lycee (jetzt Athe- 
uee) Arts zu Paris, ihre Büfle zu krönen, und 
Dumouftier, eine Lobrede auf fie zu halten, wozu er 
die Tlauptzüge lieferte , die Scene wurde mit Enthufias- 
mus aufgenommeo.

Bey diefer Gelegenheit gab Lalande auch einige 
wenige Nachrichten betreffend
M arie Anne Henriette l e Payan de V Es - 
tang, ehemalige Marq. d’Aktrem°kt» dann Mdme. 
ds Bourdic und Viot, Mitglied mehrerer gelehrten 

Geftllfchafien., gefi. d 7. A»g- I8°2 Goten
Jahr ihres Alters,

die nachher Payan Dumoulin , aller Wahrfche’.nlichkeit 
nach ein Verwandter derfelben, im Journal de Paris 
vom 2 3« Oct. igoz berichtigte und vermehrte.

»7®4
M. H. le Payan deVEfiang wurde im J. 1742 in 

Sachfen (L. fagt beftimmt: zu Dresden) geboren. Ihr 
Vater, der aus Daupnind herftanimte, fiel in der 
Schlacht bey Cinq-Etoiles in Flandern, im J. 1745 , an 
der Spitze der frauzöfifchen Croatea, deren Oberfter er 
wa-. Noch fehr jung heirathete fie Hn. de Riberes, 
Marquis d^Antremont, in der Graffchaft Venaiflin. Diefe 
Ehe war aber nic^c glücklich, Den grb’fsten Theil ih
rer Jugend verlebte fie in Languedoc und zu Aub-enas. 
Im J. 1756 heirathete fie den ehemaligen Infanterie- 
Hauptmann und nachherigen Major zu Nimes, de Bour
dic, einen nach Herz und Geift fehr empfehlungswür
digen Mann, mit dem fie fehr zufrieden lebte. Nicht 
weniger war diefs der Fall in ihrer dritten Ehe mit 
Viot, ehemaligem Generaladminiftrator der Nationaldo- 
mainen und nachherigem Commiffar der Handelßverhält- 
niffe zu Barcelona, Vf. von quelqnes Idees fur les Fi- 
nances. (Paris, 1800.)

Schon frühzeitig entwickelte Geh ihr Geichmeck für 
die Dichtkunft; fie verfificirte mit vieler Leichtigkeit, 
ohne ftolz darauf zu ■werden. Selbft die Lobfprüche Vol- 
taire’s beraufchten fie nicht; und faft gegen ihren Willen 
wurde im J. 1770 von ihren Gedichten eine Ausgabe 
veranftaltet (Amfterdam. 64. S. 12.), von der aber nur 
wenige Exemplare abgezogen wurden, die nicht in den 
Buchhandel kamen. Ihre meiftea Gedichte (Lieder, 
Epifteln, Idyllen u. dergl.), voll Feinheit und Aomuth, 
flehen im Almanac des Mufer, andere kamen nur unter 
ihren Freunden in Umlauf. Ihr 1799 gedrucktes Eloge 
de Montaigne giebt einen richtigen Maafsftab für ihr 
Talent zur Profa. Ihre Oper Foret de Brama in 2 
Acten ift in Paris aus Vorlefungen in Gefellfchaften als 
ein fchon verfificirtes und auch von andern Seiten vor
zügliches Stück bekannt, und würde wahrfcheinlich 
bereits aufgeführt worden feyn, wema die Mufik früher 
fertig geworden wäre. Noch war fie mit mehrern an
dern pcetifchen und profaifchet; Arbeiten , (z. B Leb- 
fchriften auf Taffo, die Ninon de l’Enclos u. dgl.) be- 
fchäftigt, als während ihres Aufenthalts zu Prämiere bey 
Bagnols eine Entzündung der Eingeweide ihrem Leben 
ein Ende machte.

Ihr Haus zu Paris war der Vereinigungsort einer 
grofsen Met’ge von Belletriften und Gelehrten. Mit 
grofser Lebhaftigkeit des Geifles verband f)e lehr man- 
nichfaltige Kenntaifle, einen feine» Gefchmack, ße- 
fcheideuheit und Frohfinn, vorzüglich aner eine Gut- 
müihigkeit, die den hervorßechex-dftea Zug ihres Cha
rakters und die Grundlage ihres Betragens ausmachte. 
Unter einer Menge glücklicher Einfälle, die man von 
ihr horte, konnte man ihr nie einen vorwerfen, der 
den geriogfteu AnLhein von Bosheit gehabt hatte; und 
nie machte fie ihre Kenntuifie geltend. . Wie Mdme. 
du Boccage wußte fie durch ihr Betragen die Ar.fprücha 
zu verbergen, die fie als Dichterin zu machen fich be
rechtig- glauben durfte. Auch aufser Pari«, wo fie mit 
mehrere Lyceen in Verbindung flat d , wu- de ih r Werth 
anerkannt; die Akademie zu Nimes, die Mufeen zu 
Bourdeaux tiud Touloufe, und die patriotifebe Gefell
fchaft in Bre'agne ha>ten fie zum M.tghede aufgenom- 
men, und diefelbe Ehre wiederfuhr ihr, gleich der

Mdme.
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Mdme. du Boccage, von der atkadifchen Gefellfchaft 
zu Rom.

Eine ausführlichere Biographie derfelben foll einer 
nächftens zu veranftaltenden Auswahl ihrer Werke bey
gefügt werden,

II, Univerütäten u. andere Eehran Halten.
M o d e n a.

Das bisher hier beftandene Erziehungs-Inftitut ift: 
durch eine Öffentliche Anzeige des Minifters vom In
nern der italianifchen Republik, unter dem Namen ei
nes National' Collegiums, zu einer Staats-AnSalt erho
ben, und drey Directoren anvertraut worden. Dem 
einen derfelben, dem als Schrifrßeller bekannten und 
von Bonaparte zum Mitgliede des Nadonal-Inftituts er
nannten P. Soave, find die licerarii'chen Gefchäfte über
tragen worden.

Paris.
Nach weitem Befchlüffen über die Organifation der 

neuen Lyceen , in welche vorläufig die Hälfte der je
dem Departement zukommenden Anzahl von Zöglingen 
aufgenommen wird, erhält das Mainzer Lyceum, wo
zu die Univerfitätsgebäude beftimmt find, aus den auf
gehobenen Schulen des Dep. vom Donnersberge 41 
Schüler; das Lyceum zu Lyon aus den aufgehobenen 
Schulen des Dep. Ain 34» des Dep. der Rhone 43, 
des Dep. Loire 35 * das Lyceum zu Brüffel aus den 
aufgehobenen Schulen des Dep. der beiden Nethen 4^ » 
des Dep. der Dyle 44, des Dep. von Jemappes 50; 
das Lyceum zu Moulins aus den aufgehobenen Schulen 
in denDep. Allier und Cantal 33 und 29, das Lyceum 
za Douai aus den aufgehobenen Schulen in den Depar
tements Pas de Calais, Nord, Sambre und Meufe 68, 
93 und 20 Schüler.

Die vor kurzem aus der Artillerie- und Ingenieur- 
fchule zu Chalons und Metz errichtete gemeinfchaftli- 
che Schule für Artillerifteu und Ingenieurs ain letzterem 
Orte hat an ihrer Spitze einen Generalftab, der aus ei
nem Brigadechef, als Commandanten der Schule, ei
nem Capitain, als Unterdirector und Polizeyauffeher 
derfelben, zwey Second-Capitains und zwey Lieutenants 
beüeht; der vorzugsweife aus dem Militair zu wählen
den Lehrer find Geben: einer für d'e Anwendung der 
mathtnnatifchen und phyfikalifcben Kenntnifle auf aie 
Kriegskunft (mir 4000 Fr. Gehalt) nebft einem Adjunc- 
ten (mit 2 5®o Fr. Geh ) ; ein Lehrer für uie Aufnahme 
milüairifcher Plane und Zeichnungen (mit 2000 Fr. 
Geh.), rebtl einem AdjnnCten (mit 1500 Fr. Geh.), 
ein Lehrer für die Lriegsbaukunft (mit 3 5°° Fr. Geh.) 
nebft einem Adjuncten (mit 200c Franken Geh.), ein 
Lehrer der Reirkunft (mit'2000 Fr. Geh.). Aufserdem 
hat die Anftak eiten Auffeher über die Bibliothek und 
Zeichnungen (mit 2000 Fr. G.), einen andern über 
das phyfifche und chemifche Laboratorium (mit dernfel*  
ben Gehalte), einen Gehülfen in d efem Laboratorium 
(mir 1500 Fr G), einen mechauifcbsn Künftler (mit 
1200 Fr. G.), einen Arzt (mit 2000 Fr. G.) und einen 
Schatzmeifter nebft zwey Unterbeamten. Den Comman- 
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danten ernennt der Oberconful, die übrigen Beamten der 
Kriegsminifter. Der Zöglinge find für die Artillerie 70, 
für das Ingen ieurwefea 30 ; doch kann diefs Verhältnifs 
nach den Umftänden verändert werden. Zur Schule 
gehören noch 2 Compagnien Canoniere zu Fufs, eine 
Compagnie Sapeurs und eine Compagnie Mineurs. Die 
Gegenftande des Unterrichts u. f. w. find in dem dar
über erfchienenen Befchluffe vom 4. October genau be
ftimmt.

Am 25. October befuchte der Oberconful (in Ge
fellfchaft feiner Gemahlin) das College des Prytanee zu 
St. Cyr, und ftellte die genauefte Prüfung diefer Anftalt 
an. Zuerft fah er die Zöglinge in dem grofsen Schrei
be- und Zeichenfaale, und unterrichtete fich von dielen 
Arbeiten bis auf das genauefte Detail. Dann liefs er 
die Zöglinge Evolutionen machen, erkundigte fich ge
nau nach den Forrfchritten eines jeden , fragte fie felbft 
um ihre Namen, ihre Eltern u. dergl., gieng darauf in 
die einzelnen Claffen, legte dort den Schülern in 
Gegenwart ihrer Lehrer, Fragen aus der Mathematik, 
Rhetorik, Grammatik, Gefchichte und Mythologie vor, 
und fprach mit den Lehrern über ihre Methoden, war 
dann bey ihrem Mittagseffen zugegen, befuchte den 
Krankenfaal u. f. w. Zufrieden mit allem, was er fo 
genau geprüft hatte, verliefs er die Anftalt mit Bezeu
gung feines Beyfalls über den Eifer des Directors 
(Crouzet) und feiner Gehülfen.

In dem Lycee republicain werden in dem nächften 
(fiebzehnten) Jahre, vom 1. Frimaire an xo bis 30. 
Brum, an 11 (22. Nov. 1802 bis dahin 1803) für 96 
Franken Honorar von den Zuhörern, und für 41 Fr. 
Honorar von den Zuhörerinnen, von folgenden Lehrern 
Vorlefungen gehalten: Batet lehrt Experimentalphyfik , 
Fourcroy Chemie., Cuvier Naturgefchichte, Sue Anato
mie und Phyfiologie, Mirbel Botanik, Haffetifratz 
Technologie, Laharpe Literatur, Degerando Moralp'ii- 
lofophie, Legrand Baukunft, Roberts, Boldoni und 
Weifs lehren die englifche, iraliänifche und deutfehe 
Sprache. Auch wird Sicard einige Vorlefungen über 
allgemeine Sprache halten, Perrsau wird einige Bruch- 
ftücke feiner Studien über den Menfchen in phyfifefrfer 
und moralitcher Rückficht lefeu, und Moreau, wird 
verfchiedene Gegenftände der Gefundheitskunde ent
wickeln.

Die bisherigen Lehranftalten der fogenannten from
men Vater des Glaubens zu Lyon find, da diefe Väter 
fich überall der Erziehung bemächtigen wollten, gänz
lich aufgehoben worden.

Strasb uvg.
Am 3. Auguft vertheidigte» hier 1R 6f°fsen 

Saale der Centraifchule des Departements vom Nieder- 
Rheine die Herren Johann Jacob Baeer von Strasburg, 
Heinrich Ignaz Brechtel von Rülzheim, Johann Chry 
foftomtts Froydevaux von Strasburg, Ignaz ^loyfins 
Schafer von Erftem , und Johann Baptißa Wolbert von 
Chätenois Sätze aus der Ideenlehre und Logik, wozu 
Hr Pwfeffor Johann Baptißa Efcher durch eine kleine 
Schrift eit lud, die ein Exercice public d'Ideologie et 
de Logique, und die Difpudrfatze enthält.

III.
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HL Bibliotheken und Lefegelellfchaften.

Zu# Verbreitung literarifcher Kenntniffe und zu
gleich zur angenehmen und belehrenden Unterhaltung 
ift zu München eine neue Anftalt entftanden, welche 
unter dem befondern Schutze des Kurfürften flieht, und 
den Namen M^fenm führt. Sie ift eine Art von Lefe- 
gefellfchaft, die, wenn fie das Glück haben follte, im
mer fefter gegründet zu werden, die fchönften Früchte 
für die Cultur und Aufklärung Baierns hoffen laist. 
Alles Neue von Journalen nnd Zeitungen der merkwür- 
digftea Länder Europens wird hier dem wifsbegierigen 
Lefer dargeboten. Die Anzahl der Mitglieder diefer 
Anftalt ift fchon fehr zahlreich. Der Zutritt zu dem 
Mufeum fteht denfelben von 8 Uhr Mergeas bis n 
Uhr Abends offen. Es wurde am 4. November erofi- 
net, und am J2teu wurden nach gehaltener Wahl fol
gende, zum Theil fchon dem grofsern Publicum rühm
lich bekannte, Männer als engerer Ausfchufs ernannt 
Baron von Aretin, Geaeral-Landesdirections-Director 
Dallarmi, Banquier, Graf von Rumford, Generallieut. 
Schmidt, Cabinets-Prediger, von Stichaner, geh. Refe
rendar, Baron van belehr, General-Landesdirections- 
Präßdent, auch Präfident des Ausfchuffes, von Zentner, 
geheimer Rath.

IV. Todesfälle.
Den 2. Sept. ft. zu Stuttgard der daflge Profeffor 

F. J. Ströhlin, ein nach Kopf und Herz fehr achtungs- 
werther Mann, im ölten J. feines Alters.

Den 2Ö. Sept. fi. der Dr. Theo!. J. Gadolin, Bi- 
fchof zu Abo, im 83ften J. f. A.

Im October ft. zu Stockholm der Canzleyrath von 
Ferner, ehemal. Profeffor der Anatomie und nachheri
ger Lehrer K. Guftavs III. als Kronprinzen, beynahe 
73 Jahr alt.

Den 26. Oct. ft. zu Hannover der Bibliothekar u. 
Hofrath J. L, Gebhardt, ehemal. Profeffor an der Rit
terakademie zu Lüneburg, im äfften Jahr f. A,
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VI. Vermifclite Nachrichten.
Die Auction der Bibliothek des ehrwürdigen Vete

ranen der alten Literatur, Hn. Brunck, ift nun geen
digt. Sie fiel über Erwartung gut für üen Refiner der 
Bibliothek aus. Aus allen cultivirten Ländern Euro
pens waren Beftellungen auf Bücher aus derfelben ein- 
gelaufen. Manche kamen weit über den Ladenpreis. 
So wurde der Zweybrücker Plato auf gemeinem Papiere 
mit 4 neuen Louisd’or bezahlt; der Drakenborchifche 
Livius kam über 500 franz. Livres. Die Käufer fchie- 
nen eine Ehre darein zu fetzen, aus der in gewißer 
Rückficht einzigen Brunckifchen Bibliothek, (deren Ca- 
talcg, befonders in Hinficht auf griechifche und römi- 
fche Literatur, für den Philologen von Profeffiou im
mer eine belehrende Merkwürdigkeit ble:ben wird), ein 
Andenken zu erhalten. Zugleich ift es ein erfreuender 
Beweis von dem Eifer, mit dem man von neuem in 
dem innern Frankreich nach der Wiederherfteliung des 
fo lange erfehnten Friedens fich dem Studio der alten 
Literatur widmet, da die Beftellungen aus diefsm Rei
che auf Brunckifche Bücher tud alte claftifche Schrift- 
fteller mit zu den wichftgften gehörten, die überhaupt 
gemacht wurden. Auch die Gefellfchaft der Herausge
ber der ehemals Zweybrückifchen jetzt Srrasburgifchen 
Ausgaben claff. Autoren geniefst der Früchte diefes 
Friedens. Lange Zeit ganz in ihrem edlen Unterneh
men geftort, ift ße jetzt wieder in voller Thätigkeit, 
und verfendet bis in das innere Frankreich und bis 
nach England ihre Ausgaben, wo ne anfangen» fehr 
ftark gefucht und gekauft zu werden.

Im Friedrichs-Waifenhaufe zu Berlin wird am iten 
Dec. Tgo2 ein Impfungsiniiitut eröffnet, wo jedem, be- 
fondera den Armen, die Schutzblattern eingeimpft wer
den follen, und wo ftets ächte Lymphe zu haben ift. 
Hofrath D. Brehmer ift Impf- und dirigir. Arzt. Die 
Aufficht über das Inftitut führt das Obercolleg. medi- 
cum und das Armen-Directorium.

V. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen.
D«r bisherige Profeffor und Weltpriefter Schmidt 

zu München ift zum lufpectpr der kurfürftl. Militair- 
Akademie ernannt worden,

Der bisherige AmtsbÜrgernxeift€r von Hr.
Joh. Bapt. Hofer, Vf« eines Unterrichts über die Ver- 
faffung diefer Stadt für Schulen, ift V8n ^em Markgra
fen von Baden als geheün$t Referendar in Dienflie ge
nommen wordeu.

Das königl. Collegium medicum zu Stockholm hat 
die beiden franzöfifchen Ärzte, Ailbert am St. Lud- 
wigs-Hofpital und Alyan, zu Correfpoudeaten ernannt.

Die in N. 154. erwähnten Annalen der ofterreichi- 
fchen Literatur wurden mit denen der baierifchen Lite
ratur als Ein unter derfelben Redaction befindliches In- 
ftitut fchon im Nov. 1801 von dem Regensburgifchen 
Varmundamts-Affeffor Georg Heinrich Keyfer angekün- 
digt. Die Opposition der Grundfätze in Öfterreich und 
Baiern machte jedoch eine Trennung der Zeitfchrift 
rathlich. Nun erfchienen blofs die Annalen der baieri
fchen Literatur unter der Aufficht des genannten Ge
lehrten, aber zu gleicher Zeit und in denselben Äuf- 
fsern als die öfterreichifcheu Annalen, welche auch 
das vom Affeffor Keyfer gewählte Motto : KbyS’SDCtv SV 
ayaTUl» beybehielteo. - Baiern hat diefe vaterländi- 
fche wiffenfchaftliehe Anftalt bereits fo thatig ur.ter- 
flützt, dafs die Fortdauer derfplben völlig gefichert ift.
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der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 220.

Sonnabends den 27tea November i 8 o 2.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodische Schriften*
Inhalt des gte« Stücks des Afiatifchen Magazins 

herausgegeben von Klaproth.
I. Abhandlung über die alte Literatur der Chinefen. 

IT. Der Bhagu.xt-Geeta , oder Gefpräche zwifchen 
Kreefhna und Arjoon. III. Eroberung von Ch^na durch 
die Man-tfcheu im Jahr« 1644. IV. Eet’ihreibung 
der Alfertbümer des Gebirges Bifutun in der Nähe von 
liirmanfchah. V. Abel und Kain. VI. Die Flucht und 
Ermordung Jezdegerd’s des letzten Perfifchen Kaifers 
aus der Familie der Saffanideu. VII. Bemerkungen 
über einen alten Gebrauch der Juden und Griechen. 
VIII- Aäarifche Lieder.

Weimar den 12. Nor. igo2.
F. S. priv. Landes-Induftrie- Comptoir.

Inhalt des Ilten Stücks der allgemeinen gcographi- 
fchen Ephemeriden herausgegeben von Gafpari 
und Bertuch. .,

Abhandlungen. I. Über die Oü-Weft und Sud- 
preuflifchen Landesvermeffunges. a. Müllers (von 
Engelberg) Hbhenmefiüngen in der Schweitz. Bucher- 
Recenfi&nen. I. General View of-the County of Wick- 
joW - by Kob. Frafer. 2. L eures für le Portugal — 
publiees par H Ranqae. 3- Beyträge zur nahem 
Kenntoifs der Schwedifch-Pommerfchen Staatsverfaffung 
von H. C. F. von Pachebel. 4- Geogr. »aturhilh Be
fchreibung des Herzogfhums Schieden von J. A. V- 
Weigel I. und II. Thail- £• Afiatifches Maga
zin, herausg. v. J. Klaproth ir Bd. 6. Guide des 
Voyageurs en Europe p. Mr- Reichard nouv. Edit. 
T. I. II. Kartcn-Recenfionen. I. Neue Karre von 
Deutfchland , welche eine Übevficht von den neuen Be- 
ficznahmen etc- enthält. 2. Plan of the Weftmdia Tra- 
de 3d Edit, permifchte Nachrichten. I. Denans Rei
fen nach Ägypten. (Fortfetzung) 2. Avantcoureur 
neuer geogr. und Schriften. Deutfcher. Aus-
ländifcher. 3. CeUa’s Ankündigung der Fortfetzung 
d-r Amman - Bohnenbergifchen Karte, einer Special
karte und einer Gener-Jh“^6 von Schwaben., z.u die- 
iem Stücke gehören: I. D^s Portrait veg A. H. Jail- 

lat. 2. Karte zur Überficht der Oftpreuffifchen Landes*  
vermeflung.

Weimar, den 12. Nov. 1802-
F. S. priv. Landes-Indufirie-Comptoir.

Ennomia. Eine Zeitfchrift des igten Jahrhunderts. 
Von einer Gefellfchaft von Gelehrten. Heraus
gegeben von Fefsler und Eifcher. Jahrg. igoa. 
November. Berlin, bey Friedr. Maurer..

Inhalt.
1) Üeber die Vervollkomnung der Kunft bey den 

Alten und Neuern. 4r Brief, von Hrn. Woyda. 2) 
Donna Elvira. Prolog. 3) Was gewinnt der Staat da
bey, wenn feine Diener fchlecht befolder werden? Ein 
Wort zu feiner Zeit. Von Herrn Confiftorialrath Hor- 
ftig, 4) Zeichen der Zeit. Über die Dichtkuuft. Von 
B_ r. 5) Der Garten. Ein Gemälde aus dem häus
lichen Lebe». Von Hm. M. Reinecke. 6) Theater. 
7) Paflfcripte. (juriftifchen lohalca) V«n Hrn. Prof. 
E. A. Efchke. g) Literar. Anzeiger.

II*  Ankündigungen neuer Bücher.

Weyhnachtsgefchenke. Von dem botanifchen Stick- 
und Zeichenbuche mit erklärendem Texte find wieder fau- 
ber gemalte Exemplare ä 2 Rthlr. 16 gr. bey H. Ger
lach in Dresden fertig geworden. Statt aller Empfeh
lung folgendes Urtheil der jenaifchen allgem. Lüerat. 
Zeitung. „ Die Verfafferin , heilstes, hat die Abficht 
„durch diefes Werk, worin Blumen und Blätter nach 
,, der Natur gezeichnet find, den Gefchmack von dem 
»> VerfchnÖrkelten der Arabesken Zierra'hen ab, auf 
,, das Einfache und Natürliche zu lenken. Man mufs ihr 
„zugeftehn, fie habe diefe Aufgabe mit gutem Erfolge 
„durchgeführt, und oft das Natürliche mit der ftrengen 
,, Symmetrie, die in der Stickerey nothwendig herrfchen 
„müfs, gefchmackvol verbunden- Folgende Stücke 
„fchienen uns die vorzügüchften. Die beiden Mufter 
„auf Taf. II. von Himmelsfchlüffel und Veilchen. 
„Zwey Mutter auf Taf. HI. eins von May - und eins 
„ v®n Leberblümchen. Ein noch niedlicheres mit Früh- 
„lingsfaffran Taf. IV" Zwey auf Taf. VI. von 
„Schöllkraut und Sinngrün. Ferner das Mufter von

(io) N „Trichter-
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,> Trichterwmde auf Taf. IX. u. X. endlich derKraazvon 
„Rofen uud Ver^ifMneiuiJcht auf Tat. XI.“ Umriffe 
„uad Farben find überhaupt reiflich, die Erklärungen 
„kurz, unterrichtend, und laffeo fich gut lefen. “

Bey G. J. Gäfchen in Leipzig fiad erfchienen: 
Don Karlos, von F. Scniller. gr. §• Schöne Ausgabe 

auf Velinpapier mit 6 Kupfern nach Tifchbein und 
Catel geftochen von Böhm und Schmidt.

Fr» Schillers Gefchichte des dreyfsigjjihrigea Kriegs. 
2 Theile g. Mit Kupfern, enthaltend die Portraits 
von Guftav Adolph nacn van Dyk, Walleaflem nach 
einem Originalgemälde, Tilly, Mannsfeld, Bernhard 
von Weimar, Pappenheim, Oxeafiierna und Riche
lieu.

Bliomberis, ein Rittergedicht in 12 Gefangen vonAlxin- 
ger. Neue verbeffeste Auflage mit 2 Kupfern von 
John. gr. 8> Ausgabe auf Velin - und Schreibpapier. 

A, TV. Ifflands dramaufche Werke, 15t und lörBand.
8. Mit Kupfern. Auf Velin-, Schreib - und Druck
papier.

Die Abcndmahlsjeyer. Ein Erbauungsbuch für den
kende Chrifteiu Vom Prof. Klofe are verbefferte 
Auflage. Mit einem Titelkupfer nach Weft.

Der fehneile Abfatz diefes Commtmionbuches, 
und der grofse Beyfall, mit welchem es von achten 
Verehrern des Chrifiehthums aufgenommen worden, 
rechtfertiget die Verßcheruug des Verlegers, da er 
es als ein für gute und verfiändige Menfchen ge- 
fchriebenes Werk ankündigte, welches bey einem 
vortrefflichen Plane gelauterte Begriffe verbreite und 
zu den edelüen Empfindungen erhebe.

Aihanafia. Ein Denkmal der persönlichen Zufammen- 
kunft Kaifer Alexanders von Rufsland, und König 
Friedrich Wilhelm des Dritten von Preußen. Von 
Filibert. 5 gr.

Das wichtige polittfehe Ereigsifs uofrerZeit ver
anlagte obige kleine Schrift Wer die edle Diction, 
die intereffante Behandlung, die Kunft im Erzählen, 
und das reine lebhafte Gefühl des Verfafiers aus dem 
Grafen Werben kenct, wird gewifs der Atliaoafia 
feine Aufmerkfamkeit fchenkeu, uad fich in feiner 
Erwartung nicht getäufcht lindes.

Graf Friedrich von Werben. Vou Filibert. Zwey Theile, 
Mit einem TitAkupD.- nac« Ramberg s Rthlr.

Der Pächter Martin und fein Kater. Dritter Rand.
Die günftige Aufnahme, welche die zwey elften 

Bände diefer Schtift; deren dritte verheerte Auflage 
fo eben erfchienen iß» beym Publikum gefunden ha
ben, bewog den Verfaff'ir» einen dritten Band nach
folgen zu laßen. Mit völligem Rechte kann man 
diefen, fo wie die vorhergehenden, ein Vermächtnis 
da# Schönen und Gute« nennen. Der treuherzige 
Pächter trägt jene wahre Weisheit vor t deren An
wendung das Leben erheitert und beglückt; er be
lehrt feine Lefer über die wichtigfien Angelegenhei. 
ten uud die Beftiinmung dtr Menfchheit, ermuntert 
fie, die unvermeidlichen Übel ftandhaft zu ertragen, 
und befeftjgt ihre fchönften Hoffnungen. Sein Geift

I?7'2
ift der heitere Geift einer reinen, beglückenden Mo
ral uud Religion. Im dritten Baude finden fich, 
aufser andern Auffätzen , folgende: Die Religian im 
Laude Johannettyn. Beytrag zum Hauebuche. Der 
gute Bürger. Belehrung über einen fehr gtofsen Ge- 
genfiand. Ökonomie in der Erziehungskunlt, und 
wie man loben und tadeln muffe, wenn man dadurch 
feine Kinder belfern will. Unglückliche in der Ein
bildung. Das reiche Mahl der Freude in allen Jah
reszeiten. Kenazeicheo und Werth des guten Her
zens. Die lehrenden Gräber. Über unfere fchönfte 
und hochfte Hoffnung.

Die Brüder. Ein Luftfpiel nach Terenz. Mit colorir- 
ten Kupf.

Diefe Ueberfetzung eines Meifterftücks der ko- 
mifchen Mufe Roms ift in Jamben verfafst. Ob es 
dem Überfetzer geglückt fey, alle Feinheiten des rö- 
mifchen Dichters in treuen Zügen, und doch mit ho
her Kunft wiederzügeben ; die Nachbildung mit allen 
Pieizen des Originals auszullatfeu; kurz, Terenz im 
deutfchen Gewände mit Wahrheit und Lebendigkeit 
auftreten zu laffen ? Diefe Frage fcheint dadurch 
günftig beantwortet zu feyn, dafs das Stück auf dem 
Herzog!. Theater in Weimar, unter Göthe1« uad 
Schillers Augen, mit Beyfall aufgefuhrt worden. 
Die Hupfer Hellen die vornehmften Charaktere in der 
gehörigen Kleidung, mit befondererBezeichnung der 
Masken dar.

Erzichungslehre von Friedr. Heinr. Chriftian Schwarz, 
Pfarrer zu Munfter im Heffendarmßädtifchen. Etßer 
Band. Die Beffimmung des Menfchen. In Briefen 
an erziehende Frauen.

Die erziehende Mutter drückt dem Kinde die er- 
fte Grundform feiner Bildung auf, deren Haupt- 
züge das ganze Alter nicht wieder auslöfcht. So ver- 
daakt der Menfch im Geifiigen wie im Phyüfchen 
dem weiblichen Gi/fchlechte feine erfte Erziehung, 
Und doch hat es noch kein padagog; fcher Schriftßel- 
ler verfucht, Müttern und erziehenden Frauen ein 
Handbuch zu geben, das fie mit den zur Erziehung 
nÖthigen Kenntniffeu vertraut machte, fie aufrichtige 
Grundfaue leitete, uvd fie über diefen wichtige» 
Theil ihres hohen Berufes angenehm, deutlich und 
zweckmsfsig belehrte.

Der Herr Verfaffer diefer Briefe har fich ais Den
ker und pädagogifcner Schriftlieiler bereits durch 
mehrere Schriften, vorn?hml ch durch fein Handbuch 
der moralifchen Wiffenfchauen, rühmüchft bekannt 
gemacht- Einem auf wenige Jüegltnge befchränkten 
Erziehungsinftitute, welchem er voriiand, verdankt 
er ei neu Schatz von E-fahtungen, wodurch er, fo 
wie durch fein unermüdetes Studium der Pädagogik, 
in den Stand gefetzt worden , Müttern ein Buch in 
die Hände zu geben , welches fie anleiten wird, ihre 
Kinder zu frühen und glücklichen Menfchen zu 
bilden.

Die Wörterfchait. Eine Peffe von Vetter Jacab,
Vetter Jacob, deffen WahHpvuch immer war: 

ridentem dicere verum, will den enrbchen Deut
fchen bey dem ftreugen Gericht, welches über die

Worte*-
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Wörter fremder Abkunft in unferer Sprache gehalten 
wird, die Warnung geben: Hütet euch vor der 
Worterzufammenzimmeru:;g6unausfiehlichkeit. Die 
auffallendÄen Neulinge muffen fich vor ihm wacker her
umrummeln , und bekommen bald ganz fauft, bald 
etwas fchmerzlicher, doch immer ebne Zorn und 
Eifer, u<;d immer mit lachender Miene die Ruthe. 
Er zeigt fich übrigens in diefer Pofie als einen Mann, 
der mehr tiefe Sprachkeurrnifs befitzt, als man fei
ner leichtfertigen Mieue zutrauen Collie.

gen, in einem muntern, leichten, diefem Alter änge*  
mefl’enen Tone abgefafst. Verleger ift Zeuge davon 
gewißen , mit welcher Begierde folche von Anfang bis 
zum Ende von ihnen durchgelefen werden, und ver- 
ftändige Schullehrer, die fich derfelben zum Vorlefen in 
ihren Erholungsftunden bedient haben, verficheru , dafs 
fie es zu diefem Zweck durchaus brauchbar, und rei
chen Stoff zur weitern Unterhaltung mit ihren Zöglin
gen darin gefunden haben. Mau kann es alf» allen El
tern , die ihren Kleinen ein angenehmes und nützliches 
Gefchenk machen wollen, mit Recht empfehlen,

Naturwunder 
und

F. ä « d c r - Merkwürdigkeiten. 
Ein Hey trag zur Verdrängung unnützer und fchädlicher 

Romane.
von

. C. Pf' a g e n e r.
Drirter Tr.el!.

8. Berlin, in Carl Matzdorffs Buchhandlung, 
( Preis I Rthlr. 8 gr.)

Diefe Fortfetzung eines mit dem voxzüglichflen Bey
falle aufgenommei-en, fehr nützlichen und intereffanten 
Werks ift in allen Buchhandlungen zu haben.

AfjßC, Buchflabier ■ und Lefiebuch für Kinder guter 
Litern aller Religionen. Sauber gebunden mit 
ioo bildlichen Vorfieilungen auf 13 illumin;rten 
Kupfertafeln von Naumann gezeichnet und ge- 
ftochen. 16 gr.

Daffelbe roh und ohne Kupfer. 3 gr.
Ein ausführlicher Plan und Erläuterung über diefe 

allgemeine und ganz auf vernünftigen Zweck und Be- 
dürfnifs berechnete Fibel ift in der dazu gehörigen 
Anweifiung für Lehrer, die für 3 gr. beionders au ha
ben ift, zu finden. Jede gute Buchhandlung wird die
fes für alle Eltern» die frühe Belehrung undVerftandes- 
ausbildung ihrer Kleinen wünfehen, brauchbare ABC- 
Buch um obige Preife verfchaffen.

Cöchen im Octcber igoi.
Auefche Buchhandlung.

An die Jugend und ihre Freunde.
Bey Hammerich in Altosa iß erfchienen uad in al

len Buchhandlungen zu haben:
Jacob Stille's Erzähiutigfbuch, oder kleine Bibliothek 

für kleine Kinder, die das Lefen angefangen ha
ben > und fich gerne etwas erzählen laßen. Von 
Jacob, Glatz. Erfles UJJ^ zweytes Bändchen mit 
Kupfern. 8- jenes ao gr.

Die glückliche Manier des Herrn Verfaße«5, Kin
der von zarten Alter zu unterhalten und zu belehren i ift 
aus feinem Unterhaltungsbucn der Familie Grünthai und 
dem rothen Buch, fchon vortheilhaft bekannt. Bey 
diefem neuen Erzählungsbuch hatte er zuaächft Kinder 
vor Augen, die ihre Fibeln bey Seite gelegt haben. Es 
enthält beynahe zw'yhuadert kurze und neue Erzählun

Anzeige
für Lehrer in Gymnafien und Schulen

So eben ift bey uns erfchienen:
EHMy*/  TVOl^TlHizi fieu carmina graeca fielecta ; in 

ujüm ficholar. coli. ac. indic, verborum inftrux, 
Aug. Matthiae, Gymnaf. Altenburg. Director. 8. 
10 gr.

Der Zweck des Herausg. diefer neuen Chreftomathie 
ift, jungeLeute mit der poetifchen Sprache derGriechen 
zuerft bekannt zu machen, und zur Lefung des Homer 
vorzubereiten. In diefer Rückficht find vorzüglich 
Stücke aus Dichtern gewählt, deren Sprache mit der 
homerifchen Diction nahe verwandt ift: aus den JA er- 
ken und Tagen des Hefiodus V. II—3ll aus deflen 
Theogonie, der Hymnus auf die Mafien. V. 76—105. 
und der Utanenkasnpf. V. 617—369 ; ferner die erfte 
Hälfte des homerifichen Hymnus in Cerer. bis V*  300», 
die Elegien des Tyrtaus und Callinus. Vor diefen ge
hen her einige Epigramme, aus der gr. Anthologie, 
die fich durch Naivität und Feinheit der Gedanken aus- 
zeichnen. Aus den grofsern Gedichten find folche Stü
cke gewählt, die thne Vorausfetzung des übrigen Zu- 
fammenhanges für fich verftanden werden können. 
Vorau ftehen einige kleine lyrifiche Stücke, von denen 
die meiftea im Anhang zu Brurks Anacreon ftehen, 
nicht um damit anzufangen, fondern um von Zeit zu 
Zeit beyin Lefen damit abzuwechfeln. Endlich ift 
noch ein forgfältig ausgearbeitetes "Wörterverzeichnifs 
mit lateinifcher Erklärung angehängt, das aber diejeni
gen Wörter als bekannt vorausfetzt die fchon im In
dex aes Gedickefcheu Lefebuchs ftehen.

Bey diefer Gelegenheit benachrichtigen wir das 
Publikum, dafs in unferm Verlage gleich nach dem be- 
vorftehenden neuen Jahre die elften Hefte eines philolo- 
gifichcn Magazins in „lateinifcher Sprache” heraus
kommen werden, welches ebenfalls Herr Director Mat- 
thia beforgt, und welches theils Programmata und äu
ßere akademifche und Schulfchriüen» theils Bemer
kungen über verfchiedene Gegenftande der alten klafli- 
fchea Literatur von Böttiger, Eichfiädt, Heyne, Hufich- 
ke, Jacobs, Lenz, Mitficherlich u, a. enthalten foll.

Jeder Heft: wird aus etwa S Bogen beftehen, und 
B Hefte werden einen Band ausmachtn.

Rink und S c h n u p h a £ e.

M.



M. J, F. Jac. Reichenbachs griechifch deutfches 
Handwörterbuch zum Schulgebrauche in zwey 
Bänden 5’ Alphabet ftark gr. 8- Leipzig bey J. 
A. Barth 4 Rthlr. 12 gr.

Wenn erfahrne Schulmänner fich oft und nicht mit 
Unrecht über die langfamen Fortfehritte der Jugend in 
Erklärung der griech. Sprache bekiagien: fo war der 
Mangel eines zweckmäßigen Handwörterbuchs gewifs 
eins der vorzüglichften Hinderniffi. Zwar war durch 
die Bearb’eitiv.g achtunggwerther Männer für die Ge
lehrten und Kritiker eisern grofsen Bedürfnifs abgehol
fen , aber ein zwecktnäfsiges Handwörterbuch für den 
Anfänger der griech. Sprache und Schüler im weitläufi
gem Sinne, welches mit moglichfter Vollftändigkeit 
such die möglichfte Kürze verbindet, die .Bedeutungen 
der Wörter, fo weit fichs thuu läfst, in gehöriger lo- 
gifcher Ordnung darftellt, den Unterfchisd d~:s verfchie
denen Gebrauchs der Wörter angiebt, und das Nach- 
fchlagen derfelben moglichft zu erleichtern fucht, fehl
te demohngeachtet noch immer. Der Verfaffer diefes 
Werks hat diefe Zwecke nicht nur alle vereinigt, fon
dern auch l) auf Etymologie der Stammwö-rter vorzüg
lich Rückücht genommen; 2) die Bedeutungen der Wör
ter natürlicher und logifcher abgeleitet, als in frühem 
Werken diefer Art gefchehen ift; 3) bey vielen Wör
tern ift die Anzahl der Bedeutungen nicht nach 
Willkühr, fondern weil der grofse Umfang des Sprach- 
gebrauchs drauf einzugehen zwang, anfehulich ver- 
menrt worden; die Aufmerkfamkeit der Schüler hat der 
Verf. aber dadurch noch mehr gefeffelt, dafs er die Be
deutungen der Wörter überall mit Zahlen bezeichnet 
und dadurch fie richtiger überfehen und ins Gedächtnis 
zu prägen lehrt. 4) Ein Vorzug diefes Werks ßud die 
genauen Angaben der Conftructionen der Wörter. 5) 
Hat felbft die Wörterzahl durch den Sammlerfleifs des 
Verf. bedeutend gewonnen. Die eigenthümlichen Ar
tikel, welche fich in einem vorher erfchienenen nicht 
vorfmden, belaufen fich auf taufend. 6) Sind die Gat
tungen der Formen des Gebrauchs der Wörter und Re
densarten, der poetischen von profaifchen, der ver
eiterten von üblichen u. f. w. forgfältig bezeichnet und 
eben fo wenig die Unterfchiede der Dialecte überfehen 
worden. Endlich hat 7) der Verfaffer die neufefta- 
znentifche Sprache in feinen Plan gezogen , und aus die- 
fem Grunde es allgemein genannt, Bey fo vielem Fleifs 
und wirklich beobachteten Rückfichten würde es über- 
flüffig feyn > noch mehreres zur Empfehlung eines fo ge- 
meimnüzigetl Werks anzuführen, nur das glaube ich, 
verdient eine Bemerkung, dafs bey den compreffen und 
reinem koftfpieügen Druck uer Preis fo geringe gefetzt 
worden ift, als man ihn bey dem geringfügigften Schrif
ten jetzt nicht mehr erwartet , und dadurch der Gebrauch 
deffelben in allen gelehrten Schulen zugleich fehr er
leichtert wird. Schuldirectoren, welche diefs Werk, 
einzuführen gedenken, werden bey einer Anzahl zu 
verfchreibender Exemplare auch bey dem Verleger felbft 
noch auf eine Vergütigung des gewöhnlichen Verkaufs 
preifes rechnen dürfe«. Der Verleger.
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III. Neue Landkarten.

Karte von Deutschland. Nach den Bsfitzungen der 
Kur- und I'urftl. Häufet und der Reichsftadte 
nebft den Enticnäd.gungen nach dem definuveti 
Indemnifations-P au. Nach aftronomif: hen Orts- 
beftimmuagen u. f. f. entworfen von J. Cüfse- 
feld i?o2. Ord. Hofmannifches Format 8 gr. 
oder 3d kr. Auf holländifchen Olif. pap# mit 
Engi. Gränz-Illumination 12 gr. oder 54,

Karte von D eutfchland Nach dem definitiven In-
demuifations*  Plane /om 8- October 1802* nebft 
Vergleichung des Verlüftes und der Entfchädi- 
gungen. Fel. 6 gr.

Wir zeigen die fo eben erfolgte Erfcheinung beider 
K rcen, we.ch-m die ge.?e wart-ve La je der Sachen 
im deutfehen Reich ein doppeltes Interrffe erlheilt, dem 
PubliKO mit den Bemerkungen a-,, dafs Sie eine voll- 
ftändu;e und leichte Ueberiicht des Beüfzfta.jdes der 
Kur- und Fürftl. Ilaufer und cer Reicnsftädte nach dem 
definitiven Entfcuädigungs Plan'm.’t gänzlicher Beyfeite» 
laffung der Grenzen d r Reichskreife liefern, da be
kanntlich der fchon vor diefer Epoche noch fta<t fin
dende Kreisverband in menrern Be.chskreifen fehr lo
cker war, und die Kreife, durch die Entschädigungen 
wohl viel von ihrer ehemaligen Form verlieren dürften , 
wie diefs z. B. mit dem Öfterreichifchen und Bayeri- 
fchen Kreife fchon gegenwärtig der Fa l ift — und dafs 
jede künftig durch etwannieje Ergänzungen oder Erklä
rungen desy Entichädi^uogs-Plaijs, oder durch Austau- 
fchungen etwa ftatt hudende Verändern (g in dem BeGtz- 
ftande einzelner Reichsftande beiden Karten unmittelbar 
einverieibt werden, fo, dafs fich der Käufer jederzeit 
überzeugt haken kann , die neuette und richtigfte 
Darftellung Deutfchlands, auf der Karte vor fich zu 
haben. Dafs diefs mit allen in unferm Verlage erfchiene
nen und noch künftig erfcheinenden Karten gleichfalls 
der Fall ift, indem jede poJitifche Veränderung, Be
richtigung und Erweiterung der Erd - und Dänder- 
kunde, in fo fern fie auf Karten Bezug hat, unmittel
bar zu ihrer Verbefferung von uns auf das forgfäldgfte be
nutzt wird.’, wiederholen wir bey diefer Gelegenheit dem 
Public©, fo dafs unfere Karten jederzeit die Refultate 
der neueften in unfern Zeiten fo ergiebigen Bemühun
gen für die. Vervolikommung der Geog’ap :e, fo wie 
der uaueften politifenen Veränderungen, welche auf 
eine Eintheüurrg oder äußere Begraczung Bezug ha
ben, aufftelleu. — Der kleinern Karte ift zu grafse- 
rer Brauchbarkeit, und zu leichterer Üoerficht eine ge
druckte Vergleichung des Verlufts und der Entfchädi- 
gungen der einzelnen Reichsglieder beygefügt. — Obi
ge 2 Karten find in allen guten Buch - und Karrenhand- 
Itrngfen fo wie auch beym Hrn. Hofcommifiar Fiedler in 
Jena nächftena zu haben.

Weimar im November 1 go2.
F, S. priv. LandeJ-Indnftrie -Comptoir.
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I. Ankündigungen neuer Bücher, o o

Tafchenbuch zum gefälligen Vergnü
gen. Dreizehnter Jahrgang Igo3- Herausge- 
geben von W- G- Becker. Leipzig bey Chri- 
ftian Adolph Hempel. Preis 1 Rthlr. 8 gr.

Diefes allgemein beliebte und in aller Abicht reicher 

al» jemahls ausgeftattete Tafchenbuch ift nun wieder 
erfchtenen, und in allen Buchhandlungen zu haben. 
Der profaifche Theil enthält 4 Erzählungen: 1) Das 
Blümchen der Treue» von W. G Breker. 2) Lia- 
mande, ein Mabrchen von J. Mahlmann. 3) Der Po
lyp im Herzen, von A. G Eberhard. 4) Der Kut- 
fcher wider Willen, von L. D;e Gedichte find von 
W. G- Becker, Böhlendorf, Friederike Brun, Conz, 
A. G. Eberhard, Elifa , G A. H. Gramberg, Haug, 
Kretfchmann., Kuhn, v. Kyaw, Langbein, A. Mahl- 
wtaun, Manfo, Meffevfchnud, Näher, Elife Nolde, 
v. Noflitz und Jänkwdorf, Pfe&el, Ratfchky , Rein
hardt, Sangerhanfen, Schiller, G P^Shmidt, Kcamer 
Schmidt, Skalde, Scholz, C. Schreiber, Vermehren 
und Winkler. Dann folgen 24 Charaden und Räthfel 
von Haug, v. Kyaw, Noflitz und Jänkendorf, Reiter, 
Klarner Schmidt und Ungenannten. Der Anhang ent
hält ein gefellfchafrliches Spiel, das Eiscaroujfel, von 
Bufchendorf, und meutere neue Tänze von Kapellmeiftet 
Mafcheck in Prag komponirt. Der Kupferblätter find 
diesmal 14, Das Titelblatt ift nie berühmte heilige 
Nacht von Corrcgio, von Schubert gezeichnet und von 
Kruger in Dresden geftochen. Dann folgen 8 Blatter 

bekannten Erzählungen des Tafchenouchs von Hi- 
ninger und Schnorr gezeichnet und von Kohl und Darn- 
fledt geftochen, und zwifchen diefen 4 Ptorpekte mit 
merkwürdigen alten Schlöffern, von A. Z*gg  nach 
der Natur gezeichnet und von Darnftedt geftocnen. Das 
ipe Kupfer gehört zum Etsca-rouffel. Die Lieder-Com- 
poflticnen find von Hurda , Naumann, Schufle?> Sey- 
dehnann, Traheier und Zelter.

In der Erbfleinifchtn Buchhandlung in Meifsen ift 
fo ebe.. herausgekommen und in allen Buchhandlungen 
um beygefetzten Preis zu haben:

E ANZEIGEN.

Adelung, J- C., Directorinm, d. i. chrovologifcftet 
Verzeichnifs der Quellen d^r Jud-fliehflfchen Ge- 
fchichfe, fofern Jie aus Gefchichljchre‘rerK aller 
Art und Denkmälern beflehet gr 4. Meilsen. 
I802. 3 Rthlr. 1 ’ gr.

Je mächtiger Sachfen fowohl in feiner urfp’-üngli- 
chen ausgedehnten G< ftalt des grauen Alterthums war, 
als auch in den mittlern und neueften Zeiten immer 
eine tyrefse Rolle in der Gefchichte Europas und ius- 
befoudere des grofsen deutfchen Reichs fpielte, durch 
Kriege an allen Veränderungen Antheil nahm, aus dem- 
felben die grofs en deutfchen Kaifer hervorgingen , felbft 
die weifeften Regenten aufftellte, Künfte, WiiTenfchaf- 
ten, Religion und Induftrie demfelben foviel und vor
züglich zu verdanken haben und deren Pflegerin wur
de, und jemehr endlich die Gefchichte Sachfens noch 
eine vollendete Bearbeitung bedurfte, und fo manches 
Ereignifs in derfelben mit dem Schleyer einer undurch
dringlichen Nacht bisher bedeckt war; defto willkom
mener mufs dem Gefchichtsforfcher und dem Freunde 
des Vaterlandes ein Werk feyn, das a le die Baumate
rialien für einen künftigen Bearbeiter derfelben herbey
führt, und das fo manche Körner Gold enthält, die 
der verdienft- und ruhmvolle Hr Verfaffer mit raftlos- 
mühfamen Eifer und Jahre langem Beftreben auffand 
und zu Tage förderte. Wer wird nicht mit mir einem 
Manne danken, dem Deutfchlatid, die Literatur und 
jetzo die Gefchichte fo vieles zu verdanken hat. und 
dem untere fpätefte:- Enkel noch danken müßen. Übri
gen» verfchwindet h?er jede Buchhändler.fche Anprei- 
fung, hier, wo das ftil'e Verdienft fich feibit lobt.

Meiften den 9. November 1802.
Karl Friedr. Wilh. Erbftein.

Anzeige von ScktW-'ofH Predigten.
Aufgeldern von mehrer» ferner Zuhörer und Freun

de hat fich Herr Diakonus Schuderoff hiefelbft ent- 
fchl offen

Predigten über die Evangelien der Sann- und Fest
tage des Jahres Igo2, wie folche im Fürften- 
thume Altenburg gefeyert werden,

in unferm Verlage herauszugeben. Diefe Predigten 
werden zur Oflertne^e IßOJ in 2 Octavbänden, fauber 

(i°) O gedruckt.
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gedruckt, unfehlbar erfcheinen. Der Ladenpreis der- 
felben wird aj Rthlr. feyn.' Um den Freunden einer 
vernünftigen Religior.slehre den Ankauf zu erleichtern, 
kündigen wir folche auf Pränumeration an. Der Prä- 
nuinerarionspreis für Ein Exemplar ift Rrhlr, in Con- 
ventiousgeld; und wer auf acht Exemplare vorausbe- 
zahlt, erhält das neunte als Zugabe. Die Namen der 
Pränutneranten werden dem Werke vorgedruckt. So
bald es erfchienen ift, tritt der volle Ladenpreis ein, 
und kann kein Exempiar um den Pränumeratioiispreis 
weiter abgelaßen werden. Alle foliden Buchhandlun
gen nehmen Pränumeration darauf an.

Dafs die Pranumeranten und Käufer der angezeig
ten Schrift etwas nicht Gemeines zu erwarten haben, 
dafür bürgen die mannichfaltigen Proben , die der Ver
faffer von feinen Predigttalenten bereits abgelegt hat, 
und die das Publicum hinlänglich kennt. Nur foviel 
bemerken wir noch, dafs diefe Predigten, da fie einen 
vollliäudigen Jahrgang ausmachen, fehr bequem zur 
Ilau&andachr benutz; werden können.

Altenburg im Octvber isca.
Rink und Schnuphafe.

So eben hat die Preße verlaßen:
Anweuuug, den K-ndern auf die leichtefte, gefchwin- 

defte und ficherfte Methode das Leien r kurzer Zeit 
zu lehren. Zum öffentlichen usd Privatgebrauch 
von einem praktifchen Schulmann©.

und ift in Cemmifiion zu haben, im
Comptoir f. Literatur in Leipzigs

^dnhiindtgung eines klaffifch-m'litärifchen 77 erhes,
T9er Dienß des Gentralßabs im Frieden und Kriege, 

theoretifch ■ praknfch und hiftorifch bearbeitet 
vom kurpfalzbaierifchen Oberftwachtmeifter von 
Gugomcs.

Dar Weik befteht aus zwey Theilen, deren jeder 
zwey Bande ausmacht. Das Ganze zerfallt in Kapitel, 
AbRhtiitfe und Paragraphen. Der erfte Theil begreift 
das Studium und die derailiirte Lehre-aller in das Fach 
des Generaiftabs e;cfchlagenden Geger-ftande, folglich 
die Theorie der reinen Tak'ik u- d Krievsw ffenfchaft, 
oder den Dienft und die Br-fchäftigu.’ g des Generali; abs 
im Frieden. Der zweyte Theil wird die a> gewandte 
Taktik und Kriegskunft, alfo den ganzen Diarft des 
Generalftabs im Kriege, durch alle feine Theile prak- 
tifch und hiftorifch darftellen.

Das Ganze wird durch eine groffe Anzahl fchön 
gezeichneter, in Kupfer geftochener und illummirter 
Plane, nebft mehr als 8° Unterr’chtenden und 
vollfländigen Tabellen über den Dienfi a]]e Muni- 
tiovs- und Kerpflegungsgegenftände fafsüch und. anfchau- 
lieh gemacht. Selbft. für den Liebhaber der Kriegsge
schichte, ohne Soldat vom Metier zu feyn, in- diefes 
Werk belehrend, unterhaltend und ideenneu. Ein© 
durch alle Buchhandlungen Deutfcblands vertheilte de- 
taillirte Anzeige jedes Abfchnitts der zwey erften Ran
de, nebft einigen darin abgedruckten Auszügen des
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Werks felbft, überzeugen von der fyftematifchen Ord
nung des ganzen Inhalts, von des Werkes innerem 
Werth und der fo ruhig als unpartheyifch philofophi- 
fchen Beobachtung des Verfaffers über das ältere und 
neuere Kriegsfyftem. Er hat die Theile der Organid- 
rung und der wiffenfehaftlichen Gegenftände des Gene- 
ralftabs nebft der Mappirung und R^feftigungsbaukunft 
etc. auf höhere Veranlaffung fchon im Jahre 1795 ver
fertigt, wegen gewißer in dem nämlichen Jahre einge- 
tretenen Verhältniffeo aber dort nicht pubhk gemacht; 
— überzeugt indeffen, dafs die zum Dienft des Gene- 
ralftabs behörigen Gegenftände von den meiften Auto
ren zwar theoretifch und praktifch richtig, jedoch bis 
jetzo nur oberflächlich, wie das militärifche Tafchen- 
buch von Berlin für das Jahr igoi deutlich bemerket, 
berühret worden, fand es der Verfaffer für gut, den 
Dienft des Generalftabs klaffifch und fyftematifch zu be
arbeiten.

Die Seidelifche Buchhandlung in München hat den 
Verlag diefes grofsen und wichtigen Werkes auf Sub- 
feription übernommen. De? Ladenpreis des ganzen 
Werks ift auf 24 fi. Reichsgeld oder 16 Rthlr. fäch- 
fifcher Wahrung feftgefetzt, die Subfcribenten aber er
halten folches um den 4ten Theil wohlfeiler. Alle 
Buchhandlungen Deutfchlands nehmen hierauf Bestel
lung an, und werden fich der Verbreitung und Bekannt- 
maenung defes Werks um fo eher unterziehen, da ftc 
vom VeriegS’.' für ihre Bemühung noch befonders enc- 
fchad.get werden.

Der erfte Baud erfcheint im Jahre I803, nach 
deflen Ablieferung die erfte Hälfte des Preifes vom gan
zen Werke, nämlich 9 fl., die zweyte Hälfte aber bey 
Ablieferung des dritten Bandes erlegt wird. Das Ganze 
wird binnen zwey Jahren vollendet. Der Subfcriptions- 
termin bleibt 5 Monate offen, und die Beftellungen 
können entweder durch Buchhandlungen gefchehen, 
oder direkte an dei, Verfaffer oder Verleger eingefen- 
det werden. — Schönes Papier und neue Lettern fo- 
wohl als reine und akkurate Stiche der Plane, nebft 
Verletzung der Subfcrbentenlifte werden von der Ver
lagshandlung zu allgemeiner Zufriedenheit beforgt wer
den.

Am 1. November ißoj.
Kommerzienrath Seidel in Sulzbach.

Anzeige eines neuen und vorzüglichen 
LL eijhnachtsgefchenks für Kinder, 

Erftes
Bilder- und Lehrbuch 

zur 
2Weckmäfsigen Befchäftigung 

des V er Randes.
und zur angenehmen Unterhaltung.

Zunächft für Kinder, welche noch nicht lefen können, 
von 

J. A. C. Loehr.
Leipzig bey Gerhard Fleifcher dem jungem.

Diefes Buchelchen legt unfern Kleinen auf 50 fchö- 
nen Bildertafeln eine Menge Gegenftände zu einer ge- 

wifs 
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wifs höchft angenehmen Unterhaltung vor. Es ift fo« 
wohl für Kinder, die bereits lefen können, als auch vor*  
züglich für die, welche es lernen follen Aber es ift mit 
demfel'ben nicht allein auf blofse Unterhaltung abgefe- 
hen, fondern jede Mutter und jeder Erzieher, foll es 
auch zur erften Entwickeln# der geiftigen Kräfte des 
K’ndes, und alfo für einen der höchften Zwecke des 
Unterrichts, leicht und dem Kinde felbft unbemerkt, 
benutzen können , indem diefes blofs unterhalten zu 
feyn glaubt, und gerade diefes ift die erfte 'Abficht des 
Bücheichens. Pie Verlagshandlung glaubt daffelbe nicht 
weiter empfehlen zu dürfen, da der Verfaffer dem pä- 
dagogifchen Publikum durch feine Vorbereitusge t für 
Ki der zunacbft zum Gebrauch beym häuslichen Unter
richt (4 Bändchen), hinlänglich und vortheilhaft be
kannt ift.
Preis mit fchwarzen Kupfern 2 Rthlr. 12 gr.
— mit illum. Kupfern. 5 Rthlr.

wofür es in allen Buchhandlungen zu haben ift;

Zur Vermeidung aller Collifionen wird hiemit ange
zeigt, dafs binnen kurzem von dem für praktifche Me- 
dicin fehr wichtigen , fo eben erfchiencnen

Tratte des maladies goutteuje» par P. J. Barthez. 
T. I. et II.

eine vollftändige Ueberfetzun# erfcheinen wird.

Für Bruch-Patienten ift erfchienen und in allen Buch
handlungen zu haben:

Neue Erfindung und Belehrung für Bruchpatienten., 
hauptfächiich in Hir.ficht auf Leiften- und Iloden- 
f.tck-Brüche, mit I Kupfer. 8. Leipzig bey Ger
hard Fleifcher dem Jüngern. 1802. g gr.

Bey Hinrichs in Leipzig und in allen Buchhand
lungen ift zu haben :

Perjons Abbildung und Befchreibung netterfuudener 
höchß wichtiger Mafchinen für Landivivthfchaft 
und Fabrik. lierausgegeben v. Prof. Efchenbach, 
25 und letztes Heft 20 gr. beide Hefte 2 Rthlr.
S gt.

Von dem mit fo ungeteilten Beyfall aufgenommenen 
erprobten Mafchinen, liefert diefes 2te Heft noch Ge
ben für Fabrik - l and’ und Feldwirthfchaft vorzüg
lich wichtige Mafchinen, welche wegen des glückli
chen Erfolgs und zugleich verhaltnifsmafsigen geringen 
Koften jedem Landwirth oder Fabrikanten , der feine 
Gefchafte mit Vortheil zu betreiben wünfcht, bekannt 
und benutzt zu werden verdienen.

M. Schmidts Lehrbuch der reinen Arithmetik und 
Geometrie. Mit 8 Kupfern Leipzig, b. Hinrichs 
I Rthlr 16 gf-

Gegenwärtiges Lehrbuch ift die Frucht einer forg- 
faltigen Bemühung, des um diefe Wjßenfchaft f0 ver
dienten Lehrers Hn. M. Schmidt, felbige den Fähigkei
ten des Jünglings auf eine lehrreiche urd zugleich au- 
fserft fafsliche Weife anzupaffen» Es ift diefes gemein
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nützige Werk daher nicht allein zum nützlichen Ge
brauch beym öffentlichen Unterricht vorzüglich geeig
net, fondern es werden fowohl Lehrer als Lernende 
fich deffelben auch beym Privatgebrauch mit wefentli- 
chen und fichern Erfolg bedienen. Übrigens zeichnet 
fich daffelbe durch typographifche Schönheit vor ähnli
chen Werken eben fo fehr aus, als die Wohlfeilheit des 
Preifes die Gemeinnützigkeit und Innern Werth deffel- 
ben erhöht.

In allen Buchhandlungen ift zu haben :
Ferdinand, ein Roman von J. G. Müller, Verfaffer des 

Siegfrieds von Lindenberg. Erfter Theil mit einem 
Kupfer. Altona bey J. F. Hammerich. Preis 1 Rthlr. 
8 gr.

Bey C, G. Rabenharfl in Leipzig ift fo eben in 
Tafchen-Quartformat, 520 zweymal gefpaltenen 
Seiten ftark mit Perlfchrift gedruckt erfchienen :

Nouveau D ctsonaire de poche franqais - allemand et 
allemand - fraaqais, enrichi des mots nouveaux gen^- 
ralement requs dans les deux langues, des tables des 
verbes irreguliers, des nouvelles mefures et des poids 
et monnaies de la R.epublique franqaife. Trcißeme 
edition originale, revue, corrigee, augmentee d’un 
grand nombre d’articlws, et fpecialement des terraes 
de la nouvelle nomenclature chimique- En deux 
parties.

Der Preis eines brofchirten Exemplars auf Schreib- 
Velinpapier ift 2 Rthlr.

Auch für die englifche und Ltaliänifche Sprache 
hat die Verlagshandlung Hülfsbücher der Art unter 
folgenden Titeln geliefert:

The new Pocket Dictionary of the engüfh and german 
lauguages, compofed chiefty after the Dictionaries of 
Adelung, Johnfon, and others of the beft Authori- 
ties etc. with accents. In two parts 2 Rthlr.

Nuovo Dizionario porratile iraliaro-redesco e tedesco- 
italiano, compendiato da quello d’Alberti; arricchito 
di tutti i termini proprj delle fcienzee dell’arti, ed 
accresciuto di molti articoli e della gcografia. Tomi II. 
2 Rthlr.

Zu der Folge diefer Wörterbücher gehört noch 
ein viertes von etwas gröfserm Format und Schrift, 
unter dem Titel :

Handwörterbuch der deutfchen Sprache, zum Gebrau
che des Lefens, Sprechens und Schreibens, mir An
gabe der nächften finnverwandten Wörter und einer 
kleinen Sprachlehre Nach den beften deutfchea 
Sprachforfchern. Preis 2 Rthlr.

welches eine gedrängte und doch nach Proportion 
fehr vollftändigeÜberfichr des deurfchen Sprachfchatz^ 
enthält und wodurch zunachft für die Bedürfniffe der 
Jugend, fo wie after *̂ er Perfonen , die "ich*  zum 
eigentlich fo genannten gelehrten Stande gehören , ge- 
fergt worden ift.
Seit kurzem find in derfelben Handlung auch fol

gende Bücher verlegt wrorden:
Gorer-
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Govrernefs (the) or the little bemale academy, calcula- 

ted for the enterraitiuient and jnftruction of young 
Ladie« in their educarion. i» gr-

Principe» de la langue frat.qasfe, par M. de Wailly.
] Edition corrigee. 16 gr

Reponfes ä derneler, ou eflai d’une maniere d’exercer 
l’attention, par Mad- de 'a Fite. 20 gr.

Yorik’s empfindfame Reife durch Frankreich Hnd Ita
lien- Fünfte Auflage der Bode’fchen Ueberfetzung; 
mit Rupfern. 16 gr.

Grammaük (kleine lareinifche) für den erften Anfänger. 
Mir Übungen, g gr.

Phaedri fabularutn Aefopiarmn libri V. Mit grammati- 
fchen und erklärenden Anmerkungen. X Rthlr.

Anweifung in kurzer Zdt lefen zu lehren. — 4 gr- 
.Leipzig den 2X. Oct. i$o2.

Comptoir jür Literatur1 in Leipzig*

II. Neue Mußkalien.

Pränumeration?-Anzeige.
Der Taucher 

Ballade von Schiller 
für das Pianoforte gefetzt 

von
Friedrich Attguft Kanne*

Herr Kanne, der fich durch mehrere Ccmpofitio- 
nen dem Publikum rühmlichft bekannt gemacht hat, 
liefert hier ein neues Werk, deffen Warth wohl in al
ler Augen nicht lange unentfchieden bleiben wird; wir 
als Verleger fchlagen den Weg der Pränumeration vor, 
und überladen diefe Ballade, die durchaus componirt 
ift und daher ziemlich ftark werden wird, allen, die 
bis zur Jubila:e-Meffe 1803 darauf pränumeriren, für 
16 gr. fachfis oder 1 fl. 1 2 kr. rhein. Nach der Ofter- 
mefle ift der Ladenpreis 1 Rthlr. oder 1 fl. 43 kr. 
rhein. Präuumeranten-Sammler, die das Geld franco 
an mich felbft einfenden, erhalten das vierte Exemplar 
frey. Das Äufsere diefer Ballade wird ausgezeichnet 
fchön; fie wird auf fchones Velinpapier fplendid ge
druckt , und mit einem geftochenen Titel in einem ge- 
fchmackvollen Umfcblag geheftet ausgegeben werden. 
Der Druck ift im Januar 1303 beftimmt vollendet, von 
der fchnellen Beftfellung alfo wird es abhängen, ob 
man es bald in Händen haben wird. Pränumeriren 
kann man in den mehrften Buch- und Mufikhandlun- 
gen; in Jena nimmt Hr. Hofcommiffär Fiedler Pränu
meration an.

Penig den 1. November :802.
F. Dienemann et C o m p.

III. Büclier fo zu verkaufen.
Das Alphabet ftarke gedruckte fyftematifch-ge- 

ordnete Verzeichnifs einer vorzüglichen Sammlung ge

bundener Bucher ähs 4er Länder- und Völkerkunde, 
der Narurgefchichte, der Gefchichte, der fchönenWif- 
fenfehaften u. (. w., nebft eu ern Anhänge guter Schrif
ten aus allen Wiflenfchaften, wejche beym Hofcom- 
miffär Fiedler in Jena gegen gleich baare und porto- 
freye Einfendung der Gelder z“ bekommen find, koftet 
4 gute Grofchen.

Bey Carl Friedrich Enoch Richter, Buchhändler in 
Leipzig, flehen felgende wohlconditionirte Bücher für 
das höchfte Gebot binnen dato und Weihnachten zutn 
Verkauf:
xo Jahrg. der Jenaifchen allgem. Literaturzeitung nebft 

Int. BI. von 179 i-r-igoi , in graue Pappe.
9 Jahrg. der Minerva, vob 1792—1800.
7 lahrg. des Reichganzetgers, von 1795 —igol.
5 Jahrg. der deutfehen Nationalzeitung, von <797— 

i8ot.
4 Jahrg. des Spectateur dr Nord, von 1797—X801. ■ 

Leipzig im Novern!' xgol.

IV. Erklärung.

Wenn ein unbefangener Lefer die — RecenGon 
einiger meiner Schriften, namentlich meiner Homiletik, 
in dem 7tften Bande der neuen allgemeinen deutfehen 
Bibliothek mit den Urtheile» vergleicht, die über dies 
Buch in andern gelehrten ^e'tfchriften Und von ge
nannten Gelehrten, und über andere Schriften von mir 
in eben jener Bibliothek gefallt werden find: fo möcht« 
er wohl an aer deurfchen Kritik irre werden, wüfste 
er nicht fchon — und früher als aus Fichte'? fonder« 
barem F. Nicolai - wa» hinter dem Vorhänge der 
Anonymität fich nur zu oft verbirgt. ie< er angeb iche 
Recenfent hat mir feit Jahren in d efem und einem an
dern gelefenen Journal (denn er ift einer der rüftigfteH 
Anonymen) mit guter Manier einen böfen Namen zu 
machen gefucht, und es ift nicht feine Schuld, dafs 
feine Mitarbeiter nicht mit ihm gemeine Sache gemacht, 
und dafs nicht auch andere Recenfcnten — nicht etwa 
nur meine Schriften, fondern geradezu mich, und 
zwar genau dann, verfchrieen haben, wenn er, feines 
Orts, glauben mogte, itzt müfte es wirken! Aber 
noch verdirbt ihm das Publicum das Spiel, und es 
geht diefem Crifpinut, wie den Kindern im Evange
lium: Matth. 11, 16. «7- —“ tr« was ich nur
von ihm behaupte , indem nur er jenen übermüthigen 
Ton anftimmt, anonymifch leugnen? oder hat er das 
Herz, fich zu nennen ? Nur im letztem Falle kann ich, 
auf deffen Ehre und bürgerliche Wohlfahrt! — es an
kommt, ihm, oder vielmehr dem Pubhcum Rede Re
hen; denn was Ew.-------- aniangi : — ipfum te- 
cum , quam nie dicenre . erubefcere malo.

Itzehoe, den x. Nov. 1802*
D. Thiefs.
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der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 222.

Mittwochs den iteti December 1 8 o 2".

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
I las Melningifche gemeinnützige Taschenbuch, das 

von feiner erften Erscheinung an und auch noch 
im vorigen Jahre in derA. L. Z., den GtSttingifchen und 
Berliner gelehrten Zeitungen, und auch in der Aleman
nia eine günöig« Aufnahme gefunden hat, erfcheinl 
für das Jahr 1803 in einer zwar abgeändrrten, aber 
Sowohl für das inn- ais ausländische Publikum gewinn- 
wieheren Form. Das Addrefsbuch wird von demsel
ben getrennt, und mit einem Ilaushalcuugebuch zum 
Gebrauche im Lande verbunden werden. Dadurch hat 
das Tafchenbuch defto mehr Raum für die gelehrten 
Bey träge zur Kenntnifs der vaterländischen Gefchichte, 
der Statistik , der inneren Staatsverwaltung, des Manu
faktur*  und Fabrikwefens, der Gesetzgebung u. f, w. 
gewonnen. Es hat nun b;s auf die Kupfer, deren Be
arbeitung einem bekannten jungen Kiinftler zu Frankfurt 
übertragen worden ift, feine gänzliche Vollendung er
reicht, und kommt unter demselben Titel, in demsel
ben Format und für denselben Preis zu Meiningen bey 
dem Hofbtichdrucker Hartmann und dem Buchbinder Jilem 
und zu Leipzig in Commijjion bey Carl Friedrich Enoch 
Richter heraus.

Für die vaterländische Gefchichte enthält das dies
jährige Tafchenbuch drey Aufsätze:

l) Fortfetzung der Hsmnebergifcheu Gefchichte, und 
zwar der Henneberg-Hartenberg-Römhilder Liaie, 
vom Rath und Geh. Archivar Walch.

2) Gefchichte der Stadt Meiningen nach ganz neuen 
Prüfungen, vom Hofcollaborator Emmrich.

3) Belagerung des Schloßes Mafsfeld, ein Beytrag 
aus der Gefchichte des dreißigjährigen Kriegs, 
gleichfalls vom Rath- und .Archivar "Walen.

Für die vaterländische Statiftik und Geographie: 
j) Fortfetzung der ftatifch-geographifcheo Befchrei- 

buitg des Gerichts Raueuftein, vom Hofrath und 
Amtmann Otto zu Scnalkau.

2) Topographifch-ftatiftifche Beschreibung der $t3dt 
und des Amts Melangen, vcm Rofcollaborator 
Emmerich.

Für die innere politische Vertagung:
i) Von der Verbeflecung der Schulen der Stadt Sal

zungen, von. Superintendenten Walch dajelbß.

E ANZEIGEN.

4) Armenanftalten in dem gemeinschaftlichen Amte 
Römhild, vom Superintendenten Saatmüller zu 
Römhild.

3) Einige Nachrichten von dem fogenannten Kitz
gericht zu Wollmuthhaufen, vom Obereinnehmer 
Rippel.

Für die Landesprodukte und Gewerbe:
l) Einige Nachrichten von der Porcellanfabrik zu 

Räueaftein, vom Hofrath und Amtmann Otto zu 
Schalkau.

2) Etwas von dem Tobaksbau zu Wafungen, vom 
Rath und Stadtfyndikns Schenk dafelbfi.

Der Artikel von der Gesetzgebung ift mit einem zu- 
fammenhängenden und pragmatischen Auszuge der dies
jährigen höchften Verordnungen von dem Rath und 
Geh. Archivar Walch urd der Artikel von der vater
ländischen Volkssprache, mit einem lehrreichen Bey
trag von der Kenntnifs der unterländifchen Volks
wärter von dem Rath und Bibliothekar Reinu/ald berei
chert worden. Am Ende find die Biographien der ver- 
ftorbeutn Diener angehängt

Meiningen dea igten Nov. igoa.

Nachricht für Eltern und Jugendfreunde.
Noch vor Weihnachten erfcheint ein neues Kinder- 

Buch von dem ruh ml ich ft bekannten und ßch um die 
Jugend bereits f© fehr verdient gemachten Herrn Infp. 
Funke zu Defiau unter dem Titel:

Kleiner rnoraljches Bilderbuch zur angenehmen und 
lehrreichen Unterhaltung für die Jugend, von C, 
Ph. Funke,

das an inner® Gehalte gewifs die meisten Bücher diefer 
Art übertreffen, an äufserer Niedlichkeit aber ganz neu 
feya und feines gleiches noch nicht haben wird, denn 
die finnreich gezeichneten Kupfer find von einem talent
vollen Kiinftler ungemein glückhch in Aquatinta gear
beitet, und werden in Aberlifcher Manier ausgemalt, 
oder auch braun und Schwarz abgedruckt, Der Preis 
Soll, hey allen meinen Werken, billig feyn. Ich 
hoffe, Altern und Jugendfreunden wird es angenehm 
feyn, dafs ich fie h.erauf frühzeitig genug aufmerksam 
gemacht habe, damit fie ver Beßimmung ihrer Weih-

(io) P nachts- d
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nachtsgefchenke erft den Vergleich mit diefem neuen 
Werke anftelleu könuen.

Friedrich Campe.

Zu Vermeidung aller Collifionen mache ich be
kannt. dafs eine Ueberfetzung von

Rob. Jackfons Outline of the hiftory and Cure of 
Fever endemic and contagious, 

in meinem Verlag erfcheint, und bereits im Druck ift, 
Stuttgart den io. Nov. 1802.

J. B. Metzler.

Als Weihnachtsgefchenk für Kinder ift folgendes 
Buch zu empfehlen:

Examen aus der Natur zum Unterricht für Kinder von 
reiferem Alter, fowohl zum Schul- als Privatge
brauch. gr. 8, — 12 gr.

II. Bücher fo zu verkaufen.

In der Levraultfchen Buchhandlung in Strasburg wer
den folgende felrene Bücher an die Meiftbietenden 
verkauft. Sie bittet die etwanigen Liebhaber, ihre 
Aufträge in frankirten Briefen einzufenden. Ent
fernte Perfonen können fich an Hn. Supprian, 
Buchhändler in Leipzig, oder an die Jägerfche 
Buchhandlung in Frankfurt adrefliren. Man »immt 
bis zum i. May k. J. Beftellungen an.

Tortelli Arretini Commentatiorum grammaticorum de 
Orthographia dictionum e graecis tractarum, in Fol. 
Vicentiae 1480. fehr rar, ift etwas wunnftichich u. 

befchrieben , in Schweinsied.

Margarita poetica (per Alb. ab Eyb.) Fol. Bafil. 1495, 
Sehr rar, etwas wurmftich. u. in Schweinsied. geb.

Blondi Forlivenfis Roma inßaurata. Fol. Verona 1482. 
äufserft rar, in Schweinsied.

Orofii (Pauli) hiftoriarum libri feptem. Fol. Venetiis 
1499. fehr rar, iu Schweinsied.

Platonis Opera Marfilio Ficino interprete. Fol. Venet. 
1491. Ledb.

Idem über. Fol. Florent. 1492. Beide äufserft rar.
Annii (Jo.) de comnaentariis antiquitatum. Fol. Romae 

1498. cum iconibus. äufserft rar. Schwl.
Specuium exemplorum Omnibus chriftiColis falubriter in*  

fpiciendum ut exempiis difcant difciplinam. Fol. Ar- 
gent. 1487- ra^

Contra furibundam Sebaßiani Brannt mufam, non fatis 
febri«, virginalem puriffitne dei geuitr. conceptio- 
nem, carmiae invectivO defer dere volentem beatus 
A. Wernheri Temar. fyacera c&mpaueutia lufus. A. 
1502. 2) Dialogus apclogeticus frarris Wigandi
Wiet S. T. P. contra Wefalianicam perHdiam et con
tra eos qui de conceptione immaculatiffi virg. Mane 
male fentiunt Openh. fine anno. 3) Tractatus Ha- 
berri Gagui de puritate conceptionis« Panf. 149g. 
Ledeib

Otto, Phrifingenfis epifc., Rerum ab origine mundi ad 
ipfins usque tempora geßarum libri 8 ejusdem de ge-
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ftis Friderici L Caef. libri duo. Fol. Argent. 1515. 
erfte und rarfte Ausgabe, etwas wurmftich. Schwldb. 

Brant (Sebaft.) *011  dem Anfang und Wefen d. heiligen
Stadt Jerufalem vnd zu welchen zeyten diefeib dem 
aufserwölten volkGottes inngegeben worden ift; mit 
Figuren. Fol. Strasb. I5t8- 2) Creecenuis (Petr,
de) von dem nutz der Ding, die in Aekeru gebuwt 
werden, mit Figuren. Fol. 1528« beide fehr rar. 
Schweinsledbd.

Erasmi (Rot) enchiridion militis chriftiani faluberrimis 
praeceptis refertum. 4to. Argent. 15^9’ wurmftich. 
Schwledbd.

Ejusdem Adagia. Fol. Bafil. 1523. ap. Frohen.
Ejusd. Parabolarum five fimilmm Über. . v Argentor. 

1516. fehr rare Ausgabe. Ledbd.
Stoefieri (Jo.) Elucidatio fabrlcae ufusq. aftrolabii. Fol. 

Oppenh. 1523. 2)Ejusd. Caleudarium romanum ma- 
gnum. Tubing. 15 1 8. ift aus des berühmten Jo. Reuchlin 
Biblioth. und mit Anmerk, von ihm beschrieben, fehr 
rar, etwas wurmftich, Schwiedb.

Specuium vite humane in quo difcutinntur commoda et 
incommoda , dulcia et amara etc. — omnium ftatuum 
autore Roderico epifc. Zamorenfi, Fol. 1507. 2)
Quadruvium ecclefie quatuor praelatorum officium, 
quibus omnis anima fubjicitur cum figuris. Argent. 
1504. äufserft rar, wurmftich. Schwledb.

Eck (Jo.) Enchiridion lecorum communium adverfus 
Luthewanos. in 12. 1626. fine loco, fehr rar, Le- 
derbd.

Ancharano (Pet. de) Lectura fubtßis aurea fuper ele- 
menüs per mulr.is illuftrata fummariis numerorum 
pronotationibus diftinctis. F«l. Lugd. 1534. 2) Con- 
cilia D. Petri de Ancharano noviter imprefla. Tridini 
1518*  äufserft rar, etwas wurmüich. Schwled.

Firmici (Jul.) Aftroncmicon lib. VIG. per Nicolaum 
Prucknerum a mendis vindicatis his accefierunt Ptole- 
maei atröTeXscTjUitTtoV quod quadripartitum vocant 
libri IV. De inerrantium ftellanim figuifrcationibus. 
Ejusd. Centiloquium. Ex arabibus et chaldaeis. Her
metis centum aphorismi. Bethem Centiloquium. Ej. 
de horis planetarum. Almanforis propofitiones ad 
Saracenorum regem. Zahelis de election. Über. Mef- 
fahalah de ratione circuli et ftellarum. Omar de na- 
tivitatibus. M. Manilii Aßronomicom Orb. Brun- 
felfii de diffinitionibus et eerminis Aftrologiae, ibellus 
ifagogicus. Fol. Bafil. 15 33- Jo’ StoeSeri Com- 
mentarius in Procli Diadochi Sphaeraxn, Tubing. 1534« 
3) Ejusd. Tabulae aßronomicae. Tubing. 1514. 4) 
Jo. Winterburger tabularum eclipfium et primi mobi- 
lis opus denuo recogaitum diligentia G. Tanßeller. 
Viennae i5<4*

Commectaires (les) de Jules Cefar, translatez par Et. 
Delaigue dict Beaunoys. av. figures. Fol. Paris 1531. 
äufserÄ rar. Schwledb.

Plu.aychi Cher, mi ralia opufcula graece. Fol. Bafil. 
1543. Schwledb. r w

Sleidani (Joh.) wahrhafftige vnd eigentliche Befchrn- 
bung d. geiftlichen vnd weltlichen fachen fo fich an- 
den Carls V. Regierung verpuffen, verteutfcht durch 
M, Stemler. Fol. Sctasb. 1557*  Schwl,

Cu$-
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Cuspiniani (P.) Commentarii de Confulibus Romanorum. 

Fol. Bafil. 1546- 2) Lazio Vieoua Auftriae, rerum 
Viennenfium commentarii. Fol. Ibid. 1546. Oporin. 
Schwledband.

Stumpfens ( J.) gemeiner löblicher Eydgenoffenfchaft 
Chronik. 2 Thle. Fol. Zürich 1548» feltenfte Aus
gabe. Lederbd.

Sleidani (To.) de ftatu religionis et reipublicae Carolo 
Vto Caefare commentarii. Fol. Argent. 1555. editio 
I. et rarijf. Pergambd.

Albubatris Aftrologi Liber Genethliacus, five de nati- 
vitatibus non folum ingenti rerum fcitu dignarum co- 
pia etc. 4to. Norimb. 1540. fehr feiten.

Aurea bulla Caroli IV. Rom. Imp. in Manufcript. 12. 
auf Pergament mit gemalten Anfangsbuchftaben und 
mit illumiairten Bildniffen des Kaifers u. derKurfür- 
ften in Leder gebunden, auf d. Decke fleht gefchrie- 
ben: emptus anno Domini millefimo quingeutefimo 
primo.

Hortulus anime, mit Figuren. 12. Argent. 1498. Ledb.
Eufebii libri hiftorie eeclefiaftice cura Rufini. Fol. Man

tua 1479. Schwled. etwas wurmftich.
lacobi de Voragme hiftoria Lombardica feu Legenda 

Sanctorum. Fol. fiae anno et loco. Ift nach Catal. 
de la Valliere die erfte und ältefte Ausgabe^ die da
von exiftirt; fie ift 1471 in Strasburg bey Heinrich 
Eggenftein gedruckt, uud befteht aus 287 Blättern, 
in .Spalten, jede von 42 Zeilen.

Rationale divinorum cfficiorum Guilhelmi Minacdis ec- 
lefie epifcopi. Folio, fine loco 1483« mit gemalten 
Anfangsbuchftaben. Lederbd.

Brant (Sebaft.) Concordaatie maiores biblie tarn dictio- 
num dechnabilium quam indeclmabihuta diligenter vife 
cum textu ac vera orthographia emendate. Fol. Bafi- 
liae 1496. Schwledbd.

Sylius Italiens commentariis Petri Marfi. Fol. Venetiis 
X493. Schwledbd. fehr feiten.

Seaece tragedie cum commento. Fol. Venetiis 1492. 
Lederband.

Schedelii (Hart.) Libri cronicarum cum figuris et ima- 
ginibus ab initio mundi. Fol. Nütnb. 1493. Ledbd.

Hieroaymi card. presbit. vitae autiquorum patrum latine. 
Fol. Ulmae fine anno apud Zainer. Wahrfcheinlich 
vor A. 1484«

Hoert(St.) modus predicandi fubtilis. 4to. Argent. 1513. 
2) Sermoneg contra omnem mundi perverfum ftatum 
Georg Morgenftern. 1513- 3) Interpretationes ec
declarat’ones tetniinorum indulgentiarum. 1494- 4) 
Chr. Scheurli libapu;, de facerdomm ac rerum eccle- 
fiaßic. praeftantia. Haguenau X514. 5) Argentinen- 
fium epifcoporum cathalogus. Argent. t5o8- . 6)Di- 
rectorium ßatuum, feu verius Tribulatio feculi. 
1489-

Navicula five fpeculum fatuorum Docroris Io. Geyler 
Keyferbergii h 1. Othero collecta, compendiefa vitae 
ejusdem deferiptio per Beatum Rhenanum. 4to. Ar
gent. 1510. Schwledbd. wurmftich.

Hoikct (Ropert) fuper librum fapiertiae. Fol. Bafil. 
1439. in Schweiusled. wurmftich.

Rabani (Magnencis) Mauri de laudibus fancte crucis 
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opus eruditione vertu profaque mirificum. cum figuris. 
Fol. Phcrcheim I5°3- Schwledbd. wurmftich.

Oecolampadii in lefaiam prophetam hypomnemata, 4to. 
Bafil. 1525. fehr feiten. Lederb.

Schoneri (lof.) de ludiciis nativitatum libri tres. Fol. 
Norimb. 1545- 2) Tabulae eclypfium Georgii Pur-
bachii. Tabula primi mobilis Ioannis de Monte Re
gio. Fol. 1514-

Ecclefiafticae hiftoriae Eufebii Pamphili libri X. De vita 
Conftantini Libri V. Socratis Lib. VII. Theodoriti 
epifc. Cyrenf. Lib. 8. Gollectaneorum ex hift. ec« 
clef. Theodori Lib. II. Hermii Sozomeni Lib. IX. 
Evagrii Libri VL graece. Lutet. Par. 1544. ap. R.ob. 
Steph.

Naucleri (Io.) Memorabilium omnis aetatis et omnium 
geudum chronici commentarii comp. opus Nic. Ba- 
fellius. F»l. Tubing. 1516. Schwledb.

Lactantii (L. Coel.) divinarum inftiturionum libri VII. 
de ira Dei Lib. I. de opificio Dei L. I. Epitome in 
librosfuos; Phoenix. Carmina de dominica refur- 
rect. et de paffione Domini. Fol. Bafil. 1532.

Cronique et hiftoire faicte et compofee par Meftire Phi
lippe de Commines contenant les chofes advenues 
durant le regne du Roy Loys unziesme et Charles 
huitiesme. 8- Paris 1546.

Nizolii (Mar.) THefaurus latinae linguae. 2 Vol. Fol. 
Venetiis 1551. Schwledb.

Dictionarium graeco latinum fupra omnes editiones, ex 
variis et praeftantioribus authoribus graecis etc. lo- 
cupletatum et emendat. Fol. Bafil. 156g. Schwl.

lovii (P.) Opera omnia, imaginibus illuftrata. Fol. Ba
fil. 1578- Schwl.

Biblifche Figuren des A. u. N. Teftaments durch Ver*  
gilium Solis. 4. Frankfurt 1560.

Statuta hofpitalis hierofolimitani per fratrem Ptolemaeum 
Veltrouium, cum figuris. Fol. Rom. 1588- Perg, feiten.

Boifinis (Aut.) Rerum ungariearum decades quatuor. Fol. 
Bafil. 1568« Oporin. Schweisied.

Thucydidis de bello peloponnefiaco libri VIH graece 
cum intepretatione Laurentii Vallae. Fol. I5Ö4« ap. 
Henr. Stephan. Lederb.

Lycofthine (A. C.) Theatrum vitae humanae continua- 
tum a Th. Zwinggero. Fol. Bafil. 1565 ap. Oporinum.

Bui loci (G.) Oeconomia methodica conccrdantiarum S. 
S. S. Fol Antwerpae 1572.

Gefsners (Leon.) Vogelbuch, darin die Art und Eigen- 
fchaft aller VÖgela fampt iren waren Contrafactur 
angezeigt wird. Fol. Zürich 1557- 2) FJeffelben
Thierbuch mit Figuren. Fol. Ebend. 1563- 3) Def- 
felben lifchbuch, mir Figuren. Ebend. 1575' Schwl.

Vitruvii (L. Poll.) de architectura libri X adjectis nunc 
prmum Guil. Philandri caftigationibus et annotatio- 
nibus una cum Sex. Jul. Frontini de aquaeductibus 
urbis Romae et Nic. Cufani dialogo de ftaticis expe- 
rimentis. 4. Argent. 1550- fehr rar.

Ortelii (Abrah.) Theatrum orbis terrarum. Antwerp.ap. 
Plant. 1570. fehr feiten.

Capivaccu (Hyeron) de difFerentns doctnsiarum log^cis, 
philofophis et medicis opus per neceflarium. 12. Fa
ta vii X5d2. Pergamentb.

Caf-
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C^rdani (Hieran.) in CI. Ptolemaei de aftrorum judiciis 

aut ut vulgo appellant quadripartirae conüructionis 
Lib. IV. Commentaria. Fol- Bafll. 1578- Schwl. rar.

Lazii (Wolf.) de gentium aliquot migrationibus, fedi- 
bus reliquiis, linguarumque initiis etc. Libri 
XII. Fol. Bafil. 1557- Pergamentb.

Machiavelli (Nic.) Princeps ex Sylvefter Felic. Fulgi- 
natis traductione emendara. 8« Bafil. i5go. 2) lu- 
nii Vindiciae contra tyrannos. 8. 1530. Pergament.

Commentariorutn de regno aut quovis principatu recte 
ettranquille adminiftrando libri tres adverfus Machia- 
vellum. 8- 1577-

Simleri (Jqh.) de republica Helvetiorum, libri duo. 8« 
Tiguri 1576. Pergamentb,

Cavalleriis (Io. B. de) Romanorum Pontificum effigies, 
g. Romae 15 85. fehr rar. Pergam.

Memoires (les) du Duc de Nevers, Prince du Mantoue, 
pour Iss regces de Charles IX. et Henry III. et IX. 
enrichies de plufieurs pieces du temps par Mr. de 
Comberville. 2 Vol. in Fol. Paris 1665. fehr feiten.

Barletius (Mar.) de vita, moribus ac rebus praecipue 
adverfus Turcas geftis G. Caftrioti qui Scanderbe- 
gus cognominatus fuit. Fol. Argent. 1537» fe^r 
feiten.

Bentzii (Io.) Thefaurus elocutionis oratoriae graeco-la- 
tinus novus. Fol. Bafiliae 1581- ap. Epifcop.

Sleidan (Jo.) und Mich. Beutheun ordentliche ßefchrei- 
bung vnd Verzeychisifs allerley fürnemen Händel etc. 
Fol, Strasb. 1598« Schwledb.

Boteri (Giov.) le Relationi univerfali divife in quattro 
parti. 4. Venetia 1596» fehr rar, Freytag anal. p. 
377. Pergamentb.

Wurftifens (Ch.) Bafsler Chronik. Fol. Bafel i58°*  

fehr feiten. Pergamentb.
Concordia, chrittliche, wiederholte einmütige Bekennt- 

nifs nachbenaunte» Churfürften etc. Fol. Tübingen 
1580. Schwledb.

JJiem (Theod. a) hiöoriarum fui temporis, libri IV. 
quorum tres Priores de fchismate univerfali, quartunj 
vero nemu» vnionis autor infcripfit. 8*  Argent. 1609, 
j) R.ob. Bellarmini de translatione imperii romani a 
graecis ad franco«. 8, Antverpiae 1589« Beide fehr rar, 

Scalae (Pacis) de Confilio fapientis in forenfibus caufis 
adhibendo libri IV. 4. Venetiis 1362. 2) P. Fufci 
Ravellenfis Singularia in jure pontiflcio atque caefa- 
reo etc. Venetiis 1574. fehr rar.

tegenda S. Catharinae Mediceae reginae matris vitae, 
actorum et conßliorum, quibus univerfum regni gal- 
lici ftatum turbare conata eft, ftupenda eaque vera 
enarratio; fine loco 1575; 8- änfterfi rari, Baumgar
ten Nachr. v. merkw. Brch. Xi. p. 218. Bibl. Sal- 
then. p. 426. 2) Orari» de Arcadio et Honorio
Imperät. recitata a M. Teubern Wüteberg 1572. 3) 
Mamerani Catal. familiae totius aulae caefareae per 
expeditionem adverfus inobedientes usque Augußam 
Rheticam. Colon. X55o. 4) Catalogus omnium Ge- 
aeralium, Tribunorum, Ducum» primorumque to

tius exercitus Caroli V. I. A. fuper rebelleis et ine- 
bedientefi Germ, auchore Mamerano. Colon. 1550. 
5) Refponfio chrifHanorum I, q. ad F. Duareni com- 
mentarios de minifteriis ecclefiae etc. 6) Epiöolae 
regum, principum, rerum public. ac fapientum viro- 
rum collectae. Argent. 1593« fänrmtlich fehr feiten. 
Schweinsledbd.

Firmiani (Pet.) Gyges galeus. 12. Parifiig 165p, feiten, 
— — — Saeculi genius. Parif. 1653. Ejusd.

Somnia Sapientis. Parif. 1660. feiten. Pergamentb.
Timpleri (Clem.) Politica integra libris V. pertracta. 

8- Hanoviae 1611. 2) Hippolyti a Collibus Prin
ceps, confiliarius, Palatinus five aulicus et no- 
bilis. 8- Ibid. 1599. 3) Ejusdem Confiliarius ad
Philippum Ludovicum Hanoviae comitem. 8- Ibid. 
1598. 4) Ejusd Palatinos five aulicus. 8 Ibid.
1599*  5) Ejusd incrementa urb’um five de caufi» 
magnitudinis urbium, über vnus. Ibid. 1600. rar.

Bezae (Theodor!) poemata, quibus continebtur Sylrae, 
Elegiae, Epitaphia, leone», Epigrammata. 12. Lug- 
duni ßne anno, fehr rar Pergambd.

Politiaui (Angeli) et aliorum viromm illuörium epifto- 
larum, libri duodecim. 12. Hanoviae 1604. rar. 
Vide Bibl. Salthen. p. 456. Pergambd.

Guftavus Magnus f. panegyricae Orationes de vita ac 
obitu GuÖavL X2. Lugd. Batav. 1637. feiten. Perg. 

Goldafti (Melch. Haimsfeldii) Alamannicarum rerupi 
feriptores aliquot vetufh. Tomi III. Fol. Francof, 
1606. feiten. Pergambd.

Momaei (Ph.) de veritate religionis chriüianae, über 
adverfus atheos, epicureos etc. 8*  Herborn. 1602. 
äufserft feiten. Pergamentb.

Cluveri (Joh.) Hiöoriarum totius mundi epitome. 4t». 
Lugd. Bar. 1637. feiten. Feuerl. Cat. p. 124 Pergbd.

Schefferi de miütia navali veterwa, libri VHI. c. üg. 
4. Upfal. xd54.

Menippus ßve dialogorum fatyricorum centuria inanita- 
tum noftr. fpeculum. 12. fine leco 1617. feiten, 
Pergambd.

Antimachiavelltw, d. i. Regentenkunft und Fürftenfpie- 
gel. 8- Strasb. 1624. feiten. Pergb.

Halligeri (Oßo) Donellus enucleatus, Tomi II. Jenae 
1610. 1612. edirio non caftrata.

Meteren (Eman.) niederlandifche Hiftorien. 2 Thle. mit 
Kupf. Fol. Arnheim 1609. x^11,

Vargas (Alphonf. de) Relatio ad reges et principes chri- 
ßianos de Rratagematis et fophismatis policicis Socie- 
tatis Jefu ad Monarchiam orbis terrarum etc. 4.1636. 
2) Alex- Patricii Mars gallicus. 4. eod. feiten. Pergb. 

Berenici (Theod.) Tuba pacis occentu feioppiano belli 
facri clafiico. 4- Äug. Treb. 1621. Pergbd.

Efferen (A.W. ab) Manuale politicum de radone ftatus 
feu isdole principum. 12. Francof. 163a. feiten, 
Pergament.

Lehmann (Chr.) Chronica der Fr. R. Stadt Speyer, Fok 
ldX2. feiten. Pergsmentb.
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I. Neue periodiiche Schriften.
A N N A L E S

DU MUSEUM NATIONAL 
d ’ H i ß o i r e Naturelle, 

par les Pro/rß’eurs de cet Ktabliffement, 
le.« C toyens,

Haun , profeß>nr de Mintbalogie.
Fo.tnroti, profpffeur de Chim’e generale.
Bvowpmard , profeffeur de Chimie des Arts. 
JDesfoKtaittes, prof. de Botaniqu^- dans le Mufeum. 
Jttßieu, profeffeur de Botanique a la Campagne.
? ’ S profeffeurs de Zoologie.
J^acepeie . J
Laeiarck, profeffeur de Zoologie.

Portal, profeffeur d Anatomie de l’homme.
Gertrud, profeffeur d’Anammie des ammaux.
Thouin, profeffeur de Cnlrure. 
paujas, profeffetlr de Geologie.
Vatt’Spaendättik, prc-f d’Iconographie naturelle.
Cuvier, profeffeur adj. d’Anatomie des animaux.

Pro/pectKj.
Jl n’eft perfonne un peu au faic de l’Hiftoire des feien*  

ces, qui ne fache, combien la mansfere dont eiles font 
trai-ees aujourd’hui l’empor'e für celle qu’on obfervoit 
daus Pantiqu te et dans les des deux fiecles qui ontfuivi 
ia rena.ffa; ce des le-tres.

Lei philofophes ar.ciens, cravaillant dang la folitude, 
fe crdoie;.t, fe force de mediutions, des fyftemes de 
doetnne; i!s les tränsmettcient b leurs disciples dans 
des kqons pa’ dcslieres : renchaiuement de leurs idees, 
leurs deünttions, les faits meine qu ils anno, qoient, 
devenoienr, en que’qne ferte , la propriete de leur ecole; 
J’autorite du msitre paro ffoL («oujeurs l’argument le p.us 
refpectab’e, ef ce n «r°it qu’avec un refpec*  religieux que 
les d;scipies ofoient toucher h un editke dont toutes les 
parne», fabes les unes pour lesautres, fembloieut unies 
d’un noeud mdiffoluöle.

Certe heredne de doctrine, qui s’etoient propages 
jusqu’au commencement du dernier fifecle, ont e. fin 
disparu de la philofephie, du tnoins de la phtlofophie 
nanueUe: la - arure er l’expezience y font aujourd’hui 
Jes feuls maitres, et tous les favans, en ccratnunautd
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d-’efforts et de fucces, ont un droit egal de contribuer fe 
l’accroiffement de la maffe: ils examinent rous,*ils  
discutent tous, et aucun princ pe n’eft admis qu’il n’ait 
efe fanctionne par tous. Le fyfteme de la fcience eft 
de venu une proprie e gererale, et perfonne ne feroit 
plus affez hardt pour y arracher fon nom.

Ce changeinent heureux eft du principalement h d^ux 
inftitutions imaginees des le dix-fepteme fiecle , ma squi 
n’ont acquis leur perfection que dans le dix-hukieme.

La premiere eft celle des Academies des fciences, 
ces corps dont les membres viennent chaque jour fou- 
mertre h 1 examen de leurs confreres les faits ou les rap- 
ports nouveaux qu’ils croient avoir decouverts. Cette 
disenffion libre entre des favans egaux en rang et en 
reputation, ne laiffe aucun pouvoir h l’autorite: un 
esprit fyftematique eft artete dbs les premiers pas qu’it 
fau vers les hypothefes : il n’a pas le temps de fehvrer 
& la conftruction de ces grands ec brillar s ed fices propres 
fe eblouir le vulgaire, qui n’en fonde point les fonde- 
mens. L esprit humain a peut-erre par 1h moinS 
d occafions de farre- preure de fes forces crea r'ces; 
ma.'S ce qu il produit eft plus reel, er l’on arrive p.- itfe, 
petit ä une maffe immenfe et precieufe de connoiffances 
pofiiives, fans perdre fon temps ä l’e’ude de ces 
chiiqeriques echafaudages nommes fyfUmes philo- 
fophiques.

Mais ces avantages auroient ere bornds h un petic 
nombre de corporations । les perfonnes qui aimenr les 
fciences n auroient pu y participer que lentement, fans 
la. feconde des inftitutions dont nous voulons parier, 
celle des journaux favans. Il eft bien vraifemblable que 
les Academies auro;ent employc mode rapide de 
propager leurs decouverres, s’il euf e c autar.r en ufage 
dans le temps de leur creation que dans le r orre ; mais 
ces corps , attaches comme tous les autres fe leurs pre~ 
mieres habitudes, ont continue, pour la plupart, fe 
publier leurs memoires ler;rement et par gros volutnes , 
reuniffant le double inconvenient de ne fa’re connuitre 
en detail les fairs que longtemps aprbs qu’il en a circule 
dans le pubbe des recns.plus ou meins in^xacts, et de 
ne mettre leurs co lections qu a la por^ee d’un petit 
nombre de riches amateurs, ou de poffsfieurs de grau« 
des bibliotheques.

fi°) Q Nou»
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Nous le favons, on attribue shx journaux quelques 

inconveniens, celui de n’erre pas toujours affez medites, 
a caufe de la rapidite avec laquelle leurs feuilles fe fuc- 
cedent, et celui de faire des demi-favans , a caufe de la 
facilite que l’on trouve 'a parcourir des brochures de 
quelques pages, en comparaifon du travail qu’exige 
l’etude d’un in-folio; mass, untre que ceux qui en 
reftent h cette demi-fcien.ce n’auroient peut etre rien 
appris du tout fans cette facilite, et qu’il vaut encore 
mieux ignorer quelque chofe que de ne rien favoir, on 
peut dir« que l’etat actuel de l’inftruction, le grand 
nombre des yrais favans, l’activitd avec laquelle ils 
travaiilent, rendent des moyens prompts de communi- 
cation abfolument indispenfables, quand meine il y 
auroit quelques abus attachee a ces moyens.

Plufvurs compagmes favantes Pont deja fenti, et fe 
font de-ermiiees a publier leurs travaux de tro’s en trois 
mois. Si l’objet de leurs recherches ew dte de la nature 
du notre, eiles auroient prohablement rappreche ces 
cpoques.

En effet, il n’eft point de fcience a laquelle les re- 
fiexions precedentes s’appliquent plus direcremenr, qu’a 
l’H Ücre naturelle. Ent erement for.dee für les faits 
obferves, ayant pour priucpaux ecueils les fyftemes et 
les theories, tout ce qui ecarte l’attention de ceux-ci 
pour la reporter für ceux-la, lui eft avantageux.

Si ön avoit a fe faire un ideal de la männere la plus 
parfaire de traiter cette fcience, il fern ble que tout ce 
qu’on ecrir entre deux editions du caralogue ra>fonne des 
producrions de la nature, devroit avoir pour but de 
perfectionner l’autre : nouvelles especes ,. traits nouveaux 
ajoutes h la defcription des anciennes, particularires 
nouvelles dai.s leur hifto're, carrections dans leur 
djftr.bution methodique; voilä ce qu’il faudroit s’attacher 
li recueillir brievement, fimplement, et fans aurre pre- 
tention que celle de- compleier de plus en plus ce 
caralogue,. le plus beau monuraent peu> e r® de l’in- 
cluftreufe perfevera ce de l’homme, et le travail le plus 
d.igi.e de lui ; car fi l’homme a parmi les aurres etres 
un caractere propre et determine, c’eft fans deute cette 
facuite qu’il a regue de fe connaitre- foi-meme et la 
nature.

Toutes ces idees ne s’eloignent pas autant qu’on 
pourro.it le croire du but de notre ecrit: car c’eft a la 
fois une nouvehe fociese fa -ante et un nouveau Journal für 
l’Hiftoire naturelle que noutamsäanno^ cer au public. 
La fociere fe propofe de travailler fuivai t le plan que 
nous venor s d’ind quer,, et le Journal eft deftii.e a. re- 
pai dre les refultats de fes travaux.

Ce n’eft que comme focie’t’ academique, et travail- 
Tanten commun , que l’erdbüffvment quenousannorqons 
pem etre coufidere comme i.ou cau; On fait affez qu’il 
«ft aucien comme eptps enfeignatst, et c’eli de cette 
anc er.neie meme qu’il tirera fes plus- grands avantages. 
dans- les nouveaux rappons qu’il va fe donner avec les. 
am.is de« feie- ces. Fonde fous Louis XIII, fats ceffe 
enrichi par la protection de tous les gouvernemens qui' 
fe font fuccedes , et par le travail ii.fatigable des. hom- 
mes ce ebres qui y oi t ere emplot es le Vlufeum ' atioi al 
d’hiiioiis naturelle, eit arrive a un degru d'etendue et de 
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richeffe, tel que les leqons publiques qui s’y font fans 
ceffe, ne font plus fuffifantes p0Ur lui donner routs 
l’utilire a laquelle il peut atteindre. Les nombreux 
eleves qui les frequentent ont befom qn’ou leur developpe 
les elemens de la fc’ence, et qu’on leur faffe connoitre 
les faits principatix dont eile fe compofe: i]s n’orst pour 
la plupart ni affez de temps, ui affez de connoiffar ces pour 
entendre lesdetatls mmenfes relatifsaux especes nouvelles 
qu’adreffe it de toutes parts les correfpondass, aux faits 
nouveaux qu’on obferve für les especes Vivantes conx 
fervees dans le jardin et dans la menagene, er h ceu- 
qui fe decouvrent quand les animaux font livreS a ’ana- 
tomie, ou qua d la chimie opere für les mit eraux. C’eft 
aux favans co fommes qu’il faudroit pouvoir parier de 
ces obfervations a mefure qu’elles fe fuccedent et 
ceux 1h ont encore bien moins le temps et les facilites 
neceffaires pour vetiir les enrendre.

C’eft b quoi les profeffeursdeßrent remedier. Pe-etres 
de reconno'ffance pour la munificer.ee avec laquelle la 
nation eutretient leur etabliffement, ils opt penfe que le 
public leur fauroic gre de le faire jouir compleremenc 
de tous ces avantages, en eterrdanr leur enfeignemenr au- 
delh de leur auditoire. A cet effet,-ils font convei.HS 
de fe reunirune fois chaquefemaine: de fe communiquer 
reciproqyement tout ce qu’ils obferveront d’infereffant» 
chacun dans la partie qui lui eft confiee ; de foumettre 
ces obfervatio s au jugement de leurs coi.freies, et de 
les publier period.quement lorscu’elles feront approuvees 
par l’affemblee.

Il n’y aura, en unmot, d autre difference entre ces 
Annales et les memoires desautres Academies et Societes 
favantes, que la rapidite de la publication. On fe 
restreindra, il eft vrai, a Phiftoire naturelle, mais ä 
Fhiftoire naturelle confideree dans fon enfemble : l’ana- 
tomie , la chimie, la culture, tous les moyens e. fin de 
parvenir h la connoiffance des productions de la nature, 
feront admis dans le Journal , ainfi que dans retabliffe- 
ment, comme la Zoologie, la boramque et la mineralo- 
gie propretnenfr dites.

Ü-. avautage precieux de cet ouvrage, c’eft que les 
pieces qui auront fervi de bafe ä chaque memoire, 
refteront depotees dans la Collection publique et. pourront 
irre verifiees par tous les favans lorsqu’i-s le deßreront.

C’elt dans cette vue que la Compagnie, tour en fe 
propofant d’ädmertre dans fon recu«il les memoires des 
narurauftes qui lui fo^t etrangers , aux memes coi.ditions 
que ceux de fes propres membves, detnanaera cependant 
que les objers en foient, auta, t qui] fera pofiible, de- 
pofes . foft en nature, foit en deflins , d.äns les co'ltctions 
du Mufeum. Au reffe, on ne preferira aucune forme 
particul.ere de redaction, aucun fyfteme de nomeucla- 
tuxe, aucune terminologie ; des deferiptions claires, et 
W.e fynonytnie exacte lorsqu’il y aura. lieu, feront de 
rigueur: tout le refte dependra de goüt et des vues des 
auteurs.

Un fecood avautage , non moins important, confiflera 
dans le fini et la purete des deflins- Le Mufeum , depo*  
fitaire de l’immenfe collecnon de miniatures für vehn , 
comme- cee pour Gafto», frere de Louis XIII et 
toujours coutmuee. depuisregrettott de n’en pouvoir 

faire 

pourro.it
munificer.ee
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faire fouir le pubhc par des gravure^. Ces regrets 
deveroient plus vifs h mefure que cette Collection fe 
perfec-ionnoit par le foin qu’on a mis. depuis qu’elle eft 
au Mufeum, a n’y faire reprefenter /oe des fujets netifs 
ou importans, et par l’attention des artiftes aujourd’hui 
aufli bons naturaliftes qu’habiles peintres, a en rendre 
exactement tous les caracreres diftinctifs.

Ces peintures precieufes ferviront d’originaux aux 
gravures de ces Annales, et les fujets qui ne feront point 
de rature ä enrrer dans la Collection des velius feront 
neanmoins defli?ies- Cefile profeffeurVan-Spaendouck 
qns s’eft Charge de furveiller toure la pärtie des deflir.s 
er des gravures. Pour mettre plus d’exactitude dann la 
publicaüon des cahiers, les profeffeurs ont Charge le 
ciroyen Daudin, naturalifte, de recueillir les memoires , 
et d’en furveiller l’impreflion : er pour que rien ne foit 
infere que de leur cho;x et de leur aveu, ils ont 
decide que chaque memoire en particulier, et l’ord<e de 
leur imprellion eu general, feroient vifes par leur 
prefidenr.

Ces precautions doivent garantir au pubüc l’attention 
que les profeffeurs döGrent mettre a ce qu’il ne paroiffe 
dans lears Annales rien qui ne foit digne d’eux et de 
leur eiabliffement, et qui neputffe faire regretter que leur 
entreprife n’ait pas commence plus tot.

Que l’on fe reprefente, en effet, combien la feience 
feroit riche aujourd’hui , s’il eut exifte un recueil oü les 
Fagon, les Vaillant, les Autoine et Bernard de Jullieu, 
les Dufay, les Buffon, les Daubenton, les Duverney, 
les Winslow, les Hunauld, les Ferrein, les Petit, les 
Macquer, les Rouelle, et tous les autres hommes 
ce ebres qui ont illuftre le Jardin des plautes et le Cabi- 
net d’h.ftoire naturelle, euffent depofe les faits qui isur 
paffoieut journe lement fous les yenx, naeme lorsqu’ils 
n’avoient d’autre importance que leur qualite de faits 
bien obferves. Combien a’animaux, d’oifeaux, d’mfec- 
tes, ont paru fucceflivement dans le Cabinet, et ont 
ete detruits, lorsque les moyens de confervation n’etoient 
pas encore perfectiotT.es! Combien dep’ameso tfleuri, 
ont fructifie fans avoir laiffe de traces , faute d’avoir 
pu etre gravees et decrites fur-le-champ! Combien la 
culture de ces plantes , combien les animaux vivans 
ont-i's offen de phenomenes curieux, qui font oublies- 
aujourd’hui, patce quMs u’entroient pas precifement dans 
le cadre des ouvrages que ces favans publioient alo.-s.

La faciüte de faire promptement ufage de fes ob
fervations determir.flta meme dies mulripiier: l’esprit le 
plus actif eit toujours plus ou moins foumis h une 
certaine force d’inerwe; i] fe deterrnine plus ddbcile- 
meut a agir quand le but de fon action eit plus eloigne., 
Cette obfervation s’app quera plus part-culierement aux 
correfpondans du Mufeum. Epars dans toutes les par- 
ties du mo..de, ces iiommes iaborieux, les uns entrete- 
nus par le Gouvernementf les au?res animes par leur 
feui amour pour les feie; ces,, fe devouem a toutes les; 
fangues- <-ta tous les daigers pour erendre la co.no ffance 
de la natu>e. Us . ’avoient- jusqu’ui qu’ui.e gloire tat- 
dive;. leurs notes, le- plus t’ouvrin tres ntereffan.'es, re- 
ftoient mconnues dans les archives du Mufeum jusqu’ä 
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ce que l’on publiaf quelque onvrage oü el’es puffent 
entrer: deformais les profeffeurs les infereront dans 
ces’Annales; et le public et les auteurs jouiront egale- 
ment, l’un des faits acquis avec tant de peine, les 
autres de la gloire due a tant de devouement.

E ;fin , pour remplir comp'etement le titre d'Annales 
du Mufeum d'hifloire naturelle, ou dounera l’hiftoire 
de cer etabhffement, et la deferipron topographique de 
fon etar actuel. Pluöeurs ecrits peu exacts, qui 0 t ete 
imprimtb für ce fuje' dans l’efanger, prouve t que ces 
renfeignemens font deftres par le pubhc. Ils ferviront 
d’introduction' aux details qus le Journal contiendra, 
par la fnite , für tous les chan^emens qtn feront operes 
dans le Mufeum. C’eft en quelque forte le chef Iieu 
des naturaliffes: il n’efi pas uu d’eux qui ne foit bien 
aife d’apprendre les embelhffemens, les augmentanons 
er les amelioradons qu’on y fait, foit dans les bäumens, 
foit dans les collections, foit dans l’ordre des leqons et 
dec rravaux. Un plan general du jard;n accompagnera 
fa deicription topographique, et chaque changement im- 
portaat fera reprefente par des plans parriculiers, er, 
s’il eft neceffaire, par des elevations ec des vues en 
perfpective.

Les Annales du Mufeum paroiffent Yegulierement le 
quinze de chaque mois. — Le premier cahier a portt 
en Prendemidlre an XI, ou Octobre ifiO2. —— Chaque 
cahier contient dix feuilles d'imprejfi&n, et quatee a cinq 
planches, et les douze cah'ers jormeeont d la fin de 
1'annee denx volumes. — Le format eft in-40 , et en 
tout conforme aux Memoires de l'Academie des feiences 
et de rinflitut, auxquels ces Annales font fuite — Le 
caractere efl cicero neuf de Didot. «— Les figures, 
deffinces pur les cito^ens Redoute f r 'eres, Marechal et 
Oudlnot, font gravees par le 'citoijen Boucquei, pro- 

fejftHr au Prytanee de Paris; et pour l'anatomie, par 
le ciloyen Cloquet.

Le prix de la foufcrlptio» efl de 16 Rthlr., pour 
pannee. L'on fouferit a Strasbourg, chez Levrault 
freres, editeurs; a Lcipjick, chez Snprian; et chex 
les principaux hbraires,

Nota. C^eft au citoueu Daudin, a Padrefe des 
memes, que doivent etre .-nv yes, francs de port les me- 
moires et objets deftines par les naturalijies a etre injeres 
dans les, Annales,.

II. Aukündiguncren neuer Bücher. CT Ö
Der Todtentanz bey Ismael. Gefchichte einer Blut*  

hoenzeit, nebft dem Leben des Bräutigams Mit 
1 Rpfr.. 8- Erfurt,. der Henningifchen Buch.- 
handlang i' Rthlr; 8 £r‘

Blofs die dramaufebe Grille einen Todtentanz wirk
lich aufzuführern , da mau bisher nur vor. gemalten ge
hört harte, bewog den Helden: diefer Erzählung-, ein 
Schaufpiel bey Ismael zu geben,, das unerhört bleiben 
wird in der Gefchichte.. Zu allen Standen hat der Tod: 
gefprochen und es foll wirklich dabey eine Art fchnel- 
len Takte*  bemerklich' gewefen feyn«. Das Lamentabile: 
ift dann hinterher erft. eingefallen,.

Es-

perfectiotT.es
mo..de


1799 i8co
Es bedarf wohl keiner Einladung an das Publikum 

diefem Salco mortale zuzufehen, der mir allen Touren 
und Schwenkungen hier vorgezeichnet ift, bis auf den 
entfcheidenden letzten Punkt, wo alles den Hals bricht. 
Auch der Bräutigam ift des Andenkens werth und fin
det fich hier, wie in einer Art von Steckbrief, aus
führlich befchrieben. Ohngeachter des tragifchen Gegen- 
ftandes cmd der mifslichen Kataftrophen ift doch diefs 
Buch fehr luftig zu lefen.

£ncyklopadie 
der

gefammten 
C h e tn i e 

abgefafst 
von

Friederich Hildbrawdt,
Der tkeoretifche Theil diefes Werks ift nunmehr 

ganz fertig geworden, und man erfocht die Käufer die
fes Werks, die fieben Hefte deflelben folgendermaßen 
binden zu laßen:

Erßer Band. Erfies Heft. Allgemeine Begriffe.— 
Wärme. Lichn Oxyge- 

, ne. Brennbare Elemen
te. Waffer. Salpster- 
ftoff. Atmosphärische 
Luft.

Ziveytes Heft. Salze überhaupt. Sau« 
ren. Kalien. Erde, 

Drittes Heft. Mittelfalze.
Ziveyter Band. Fiertet Heft. Metalle. Edle Metalle.*

Fünftes Heft. Unedle Metalle.
Dritter Battd. Sechst. Heft. Pflanzen.

Siebent. Hft. Thiere.
Besondere Hanptttel der Bar.de hat man nicht bßyge- 

fügt, weil fie «eicht Irrungen im Binden dar Hefte ver- 
anlaffen.

Der Inhalt, des ganzen theoretifchen Theils, deffen 
Cuftos :n der Druckerey irrig fo gefetzt ift, als ob er 
vor das fiebente Heft gehörte, ift ganz ans Ende, alfo 
hinter das fiebente Heft zu binden.

Preis der 7 Hefte auf Schreibpapier 6 Rthlr. 8 gr.
Preis der 7 Hefte auf Druckpapier 5 Rthlr. 6 gr. 

Erlangen am 20. November 1S02.
Waltherfche Kunft- und 

Buchhandlung.

Xenophsntis fympofium textu recognito in ufum 
praelectionum feorfa" edidit , M. Lange 
gymnafii Halenf. lufher. Collega. Adjuncca eft 
kcorum fympofii diflicilic*um  explicati® et cen- 
fura. Halis igo2. 6 gr.

Diefe Ausgabe eines der fntereffanteften Charakter
gemälde des Xenophon, über deffen Gruppen Secrates 
wie ein höhe; er doch menfchlicher Genius wallet, foll
te hauptföthheh dem gewifs oft gefühlten Bedürfniffe 

gelehrter Schulmänner abhelfen, diefs und mehrere an
dere kleine, leichte und intereffante Stücke von Clafli- 
kern in befördern leicht anzutchaffenden korrekten Ab
drücken zu haben, die fie ihren Schülern beym griechi- 
fchen Unterrichte in nie Hände geben konn en. Der 
He'au^geber befleifsigte fich daher hauptfachlich eines 
möglichft korrekten Textes und bemühte fich allefchwe*  
ren Stellen, welche die Vorgänger entweder ganz über
gangen, oder nicht befriedigend erklärt hatten,-in den 
daran gehängten kritifchen Anmerkungen zu erläutern, 
ur-d feine Arbeit dadurch noch zweckmafsiger zu machen. 
Eey Verfchreibung einer Anzahl von 8 Exemplaren wer
de ich denen, die fich an mich wenden, das Tteßxempl, 
frey geben.

Halle den 18. Nov. 1S<>2.
C. A. Kümmel.

Bey Heinrich Anguß Rottmann in Berlin wird noch 
vor der Oftermefie eine nollftändige Übirrfetzung von :

P. J. Barthez traite des maludies goutteufes. Tome I 
et II, Paris an X— 1802.

vom Dr. Bifchoff, praktilchem Arzte in Berlin, veran- 
ftaltet, erfcheinen; welches zur Vermeidung jeder Col- 
lifion hierdurch bekannt gemacht wird.

III. Neue MaGkalien.
Bey Breitkopf und Härtel in Leipzig find nachfol

gende neue Mujikalien erfehienen u»d in der Fied- 
ierijehen Papierhandlung zu Jena, ebenfalls zu be
kommen :

Bach, J. S., achtftimmige Motetten in Part'tur.
Beethoven, Quintetto p. 2 Violons, Alto et Vile. Op. 

29. (neu).
— — Sonate a 4 mains. (neu.)
Dulon, 3 Duos p. Flute et Violon. Op. 2. Liv. 2.
Durand, 3 Duos p. 2 Violons. Op. 2. L. 2,
Furßenau, Concert p. F üte av. acc. de l’Orch»
Gabler, Sonate ä 4 mairs. Op. 2 2-
Gallenberg, (Comte de) Rhapfedie p. le Pianof. Op. 3*  
.— — Fantaifie p. le Pianof. Op. 4.
Hiifsler, 3 Sonates p. Pianof. av. acc. de Violon e£ VHe, 

Op. 16.
Haydn, Oeuvres complettes p. le Pianof. Cah. V.
__ — Meffe. No. II. Partitur.
—. — Te Deum laudamu5- . Mit unterlegter deut«. 

fcher Parodie, von Pf- Ciodius, In Partitur.
Kramer, 2 Grandes Sonates p. Pianof. Seul.
Lacroix, Sonate P- r>anof. av. acc. du Violon.
IVLajcheclt, Concertino pour le Piaimforie ä 4 mains 

avec acc. 2 Clar., 2 FI., 2 Cors et 2 Baffons.
_ Sonate a 4 mair.s.

fVleßrino, 3 Duos p. 2 Violons.
Mozart, W. A., Oeuvres complettes p. Je Pianof, 

Cah. XIII.
Makovez, Duo p. Cor et Viola.
— Quatuor pour Cor, 2 Violons et Baffen,

Bar.de
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I. Neue periodifche Schriften.
Ankündigung

einer neuen, nicht pol itij eben Zeitung für gebildete, 
unbefangene Menfchen.

1-^ie literarische VVeit hat ihr Syftem des Gleichge- 

vvirhres, wse die poätifehe. Wenn auf eu er Sehe 
Anmafsung, Dünkel u- d myftffeher Wortkram dem Pu
blikum impomre r wollen, Co müffen auf der andern 
G.-fch^ack und gefunde Vernunft fich verbinden, es zu 
fchürzen. Jene fchrete; und fchimpfen , duffe »eden und 
fporren; jene prahlen und behaupten , diefe lächeln und 
he weifen Aber fo wie die gröf-ten Mimfter in E >g- 
la<<d die NothweudUkeir fühlen, dej Oppotitionswtirh 
eine Zeitung e> rgegen zu fetzen, fo muffen aach Ge- 
fchmack und gefui.de Ver unfr ein Blatt haben, in 
ws ehern ße täglich mitfpreehen dürfen; fonft werden 
fie uberfchrieen. Wer fchu/eigt, ift fo gut wie abwe- 
fend, u:'d der Abwefende hat, nach dem bekannten 
Sp'•üi.hWorte, fters Unrecht. Noch immer fi- d, Gott 
fev Da:k, de Verehrer des reinen, du-ch Lefli-g, 
Wie’a- d, Engel e<c. zu uns gekommenen Gefchmackes 
bey weitem die grefsere, aber auch d»e ruhige Parrhey, 
da h’Ugegen der abfprechende, arrogante Modeton, der 
unter Studenten, Und Incroyables beiderley Gefehlechr« 
eiogeriffeu ift, fich täglich aller Pofaunea bedient, d>e 
etwa i.'> Je.-,a oder Leipzig zu-h-iben find. Deshalb ift 
es nöthig geworden, einen Vereinigung’punkt für a le 
diejenigen 2U fuchen, die nech Freude am wahren 
Scnönen haben , die fich den Genufs daran nicht durch 
dunkle- IMach. 1 ptüche mögen verkümmern laffen, und 
die fich •’ -ehr überzeugen körnen, dafs erft feit weni
gen Jahren von ein paar übermii higen Dichteringen 
die neue Sonne heraufgefuhrr worden fey. deshalb 
ift es nöthig geworden, eine Zeitung ^u ftiftea , in 
Welcher keinem Götzen gehuldigt, keine Muft^ gedul
det, kein Spott mit dem Publikum getrü ben wird*,  in 
welcner man nicht aufhÖt', über ernühafte Thorhehen 
zu lachen, und th0richten Ernft zu verfporten; in wel
cher man die Unfittlichkeit und den Aberwitz der Par- 
theyführet mit fchalkhafrer Gefprachigke' dem Publi
kum zum Belten giebt. — Wir Endesunterzeichneten 
kündigen daher eine Zeitung an» unter dem Titel;

E ANZEIGEN.

Der Freymuth ige, 
oder

ßerlinifche Zeitung für gebildete und unbefangene 
Menfchen.

Dafs wir nicht, wie manche unferer Herren Colle- 
gen, uns vermeffen wollen, keiner Parthey anzugehö
ren, erhellt fchon aus dem oben Gefagten. Wir erklä
ren indefs ausdrücklich, dafs wir die Parthey der gu
ten Gefchmacket und der gefunden Fernunft aus allen 
Kräften ergreifen wollen. So rechtfenige fich der erfte 
Titel unferer Zeitung. Auch den zweiten hoffen wir 
zu verdenen, indem wir, für gebi'dete Menfchen» 
kurze verftändige und verftiindliche Beurthrdungen oder 
neueren Produkte der fchönen FMßenfchaften liefern; 
indem wir ihnen intereßante Nachrichten, nicht allein 
vor deutfehen Bühnen , fondern auch von allen vorzüg
lichen Theatern in Europa verfprechen; indem wir bey 
diefer Gelegenheit den Gefchmack der Deutlchen mit 
dem der Ausländer in Parallele (teilen , auch dramatur- 
gifche Fragmente hinzufügen; indem wir aus unge
druckten Stücken die heften Scenen ausheben ; indem wir 
die Urtheile fremder Nationen über deutfche Schnftfteller 
m/ttheixen; keine Gattung merkwürdiger Neuigkeiten 
aus dem Gebiete der fchönen Wifferffchaften und Hüufte 
ausfchliefseu; jede, einen berühmten Schriftftefter be
treffende und beglaubigte Nachricht aufnehmen, (info
fern fie nur nicht, fein Privatleben angeht) und auch 
fogar der ewig fich verwandelnden Mode ein blei
bendes Plätzchen nicht verfagen. Nicht einmal von 
den Lückenbüfsern foll mau Langeweile befürchten; 
denn fie werden aus pikanten hiftorifchen Anekdoten und 
aus vergeßenen Dingen, die nicht vergelte» zu werden 
verdaten, beftehen. Vielleicht wird man auch die 
«eue/fen Erfindungen und Entdeckungen in ^ißenfehaf- 
ten und Künften dem Publ kum zeigen, wenn ihnen 
nur ein leichtes, gefällige*  Gewand anzupaffen ift, denn 
ohne ein folches Gewand darf in einer, vorzüglich dem 
fchönen Gefchiechte gewidmeten Zeitung, kein Auffatz 
erscheinen.

Nach diefer kurzen Herzahlnng deffen, was die 
Zeitung liefern wird, ift es wohl nöthig, auch ein 
Wort von dem zu fagen, was fie nickt liefern wird. 
Keine trockene Ferzeickniße von gefpielten Stücken; 
keine Prologe und Epiloge, und überhaupt keineFerfe, 
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anit fei teilen Ausnahmen; keine langweilige Bade*  Chro
niken ; keine Befchreibungen von alltäglichen Hof- oder 
andern Heftens keine Recenfion, über die man einen 
Kommentar Schreiben müfste; kein LobpreiÄn von 
Ärmfehgkeiten, die einen berühmten Namen an der 
Stirn tragen: aber auch keinen ungerechten Tadel; denn 
felbft Hyperboreer werden wir loben , wenn fie es dann 
und wann verdienen tollten.

Zu. diefer Unternehmung haben fich, aufser den 
Redaktoren eine Anzahl von Männern verbunden, de
ren Namen fchon langft dem Publikum lieb geworden 
find, und die fich in der Folge nennen -werden. Wir 
und fie alle haften dafür, dafs, trotz dem Schalkhaften 
Tone, der diefe Zeitung charakteri fiten wird, dis Hu
manität — diefe von gewifien .Leuten fo befpöttelte- 
Humanität — doch nie verletzt werden toll» Man wird 
fich vielmehr ftreng an die Regel binden , nichts ab
drucken zu laffen, was nicht in jeder Gefeilfchaft von 
gebildeten und gefiuoten Meofchgn mündlich erzählt 
werden könnte,

Kotzebu e;
G Merket

Den Verlag diefer neuen Zeitung hat die unter
zeichnete Buchhandlung übernommen. Wöchentlich 
tollen davon vier Stücke, jedes von einem halben Bo
gen in grofs Quart, elegant gedruckt, erfcheinen > und 
monatlich einige Intelligenz-Blatter mit Ankündigungen, 
ferner monatlich wenigfi-ens Ein inrereffanter Kupferftich^ 
und von Zeit zu Zeit ein frlufikblatt, jedesmal rot ei
nem halben Bogen, mit ausgegebeu werden. Der voll*-  
ftändige Jahrgang wird acht Thaler Preufs. Cour, ke
iften, und für diefen Preis in ganz Deutfchland zu ha
ben feyn. Man macht die Beftellungen bey den hochr- 
löblichen Poftämtern, oder bey Zätuttgsexpedittonen und 
Buchhandlungen, welche fämmt’ich gebeten werden, 
ihren Bedarf noch während des Decembers in porto- 
freien Briefen anzuzeigen, weil nur wenige Exemplare 
über die wirklich beftellte Anzahl gedruckt werden tol
len, to dafs mancher Liebhaber, der fich zu fpät mel
dete, dann vielleicht kein vollftär.diges Exemplar mehr 
bekommen könnte. Alle Briefe, welche die neue Zei
tung betreffen , bittet man , entweder an die unterzeich
nete Buchhandlung , oder

an die Redaction des Ereymiithigen , in Berlin ? 
su adreffiren.

■ Berlin, den,3o> Octoher 1302.
Sanders Buchhandlung»

Den Boten aus Thüringen, den ich in den letzten 
Jahren gröfstentfieils durch ein.ge Freunde ausfertigen 
liefs, werde ich künftig wieder felbft fchreiben : w eil 
•ts mir Wirklich Vergnügen macht j msch mit den nie?- 
dern Ständen unterhalten und zu.ihrer Veredelung ut.d- 
Beruhigung etwas beytragen zu können. Wer nun 
glaubt, dafs ich , nebft dem guten. WiLen, auch die 
Geschicklichkeit hierzu habe, wird-die Güte haben, 
diefs Blatt in feiner Gegend bekannter zu machen. Da 
ich aber bey dem niedrigen Preife, für welchen diefs 
Blatt, das man in den Buchhandlungen monatlich oder. 

vierteljährig haben kann, bisher verkauft wurde, wirk
lich zuviel einbüfse, to fehe ich mch geuöthigt, den- 
felben, für die künftigen jähre, zu erhöhen, fo dafs 
der Jahrgang mit Zeitungsnachrichten i Rthlr. tmd. i 
dergT. ohne Zeitungsnachrichten 20 Grofchen künftig 
koften wird. Jeder, der diefes Blatt künftig zu lefen 
wünfeht, wird gebeten, es foba^d als möglich des 
nächften Buchhandlung bekannt zu machen.

Q. G. Salzmann.

Von Gilberts Annaten der Phufik igoj ift fias lote 
Stück erfchienen und enthält:

I. Verfuche und Bemerkungen üb. das Licht, wel
ches verfchiedene Körper von felbft mit einiger Fort
dauer ausftrömen, v. A7. Hulme. II. Leuchten deff 
Seewaffers durch Thlere , vom Prof. 51. £. Mitchilh 
III. Anweifung, wie die befte Compofition zu den VJe- 
tallfp!egeln der Teleskope zu machen ift; wie diefe 
Spiegel zu fcnleifen und zu poliren find, unu wie man 
den gröfsern Spiegeln eine vollkommene parabolifche 
Geftalr. giebt, v. J. Edwards zu Ludlow. Annaug; 
Verzeichnis der Compofitiouen , welche verfuchr wur
den , um die beft0 Vlitohung für d'e VLtal’to egel der 
Teleskope aufzufinden. IV Unterfuchimg üb. die Wir
kung, welche Magne-ftabe auf alb Körper äufsern , voix 
Coulo-rb. V Wettorbeobachtu-r»<e-. m Grimland, 1*  rra 
Labrador uud Canada, de^i’k'toh^n in APraehau tuuf 
einer Gegend vier Tagereifen vom Vorgeb- ge der guten 
Hoff«.. Aus de:> Tagebüchern dc~ M'fiLonarien der IGü- 
dergemeine VI. Verfuche und Bemerk, ub. d. Ein
wirkung d. H.tze u d. Kälte auf das von Canron’s 
Licnrmagneten eingetogeue Sonnenlicht, v. N Hu met 
VII Bemerk üb. einige galranifche Verfuche mir Ge- 
hörkranken Und Tnubftummeu, v II. Einhof in Zelle« 
VHI. Beichreibuog mehrerer auf dem mittvlländifchen 
Maere beobachteten Wafferoofen, von Dr F. /vEurhard 
in Caffel. IX. Vollftändig be wiefene und nicht zu be
zweifelnde Dive'-fitär des Telluriums u. Spieftg'anzes, 
v. O M. R. u. Pr. Klaproth in Berlin. X Wahre Na
tur des Schmirgels, entdeckt v S. Tennant. XI Ueb. 
d. Phosphoreszenz des Diamanten. XII. Bemerkungen 
zu dem Auffätze der Amfterdamer Chemiker üb. d. vor
gebliche kchligfaure Gas, vom Bürger l aurcroy,

Halle im Nov. 1802.
Rengerfche Buchhandl.

II. Ankündigungen neuer Bücher,
Anserlefene PP ethnachtsgefchenke.

Hirfchmann und Seidels theoret. prakt. Anleitung zur 
richtigen und gefchmackvollen Zeichenkunft, nach 
den b.eften Muftern, den Antiken und der Natur.

3 Rrhlfi.
Hackert, Ph., theoret. prakt# Anleitung zum richtiger» 

und gefchmackvollen Laudfchafts-Zeichnen. 3 Rthlr, 
Theoret. praktifche Anleitung zum richtigen und ge- 

tohmackvollen Blumen-Zeichnen und Malen-. Nebft 
einer genauen Belehrung über die-Farben und deren 
Mitohung,. 4 R-hlr»

Neues
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Neues Ä, B, C und Lefebuch, enthaltend eine Anleitung 

zur ßuchftabenkenntnifs, zum Buchltabiren u. Lefen, 
kleine der Faffungskraft des erften Kindesalters an- 
gemeffene Gefchichten , belehrende Lefeübungen aus 
der Naturgefchichte, einige angenehme und nütz
liche Erzählungen , goldene Lehren , Denkfprüche , 
Fabeln und fchöne Gedichte zum Auswendiglernen, 
auserlefene Kindergebete und Lieder, die Zahlen- 
kenntnifs, nebft einer ganz leichten Methode, Kin
dern das Rechnen zu lehren. Mit 25 Kupf. 16 gr.
La diefe5 vier Werke unftreitig die beften ihrer Art 

find: fo glaube ich mich verpflichtet, fie Altern und 
Jugendfreunden als Weihnachtsgefchenke empfehlen zu 
Biüfien.

Für die beygefetzten Preife kann man fie in allen 
guten Buchhandlungen Deutfchlands und der angrenzen
den Länder fauber gebunden bekommen.

Friedrich Campe.

Neue Verlägsartikel der von Kleefeldfchen Buchhand
lung ia Leipzig, von der Michaelismeffe 1S02:

Brunner, J-, Handbuch der Gebirgskunde für angehen
de Geognoften. Mit Kupf. 3. 21 gr.

Nehr, J. G., Gefchichte des Papftthums. «ru. letzter 
Theil, gr. 8. 2 Rthlr. iagr.

Wg. C. G., ökonomtfch botanifche Refchreibung der- 
verfchedenen u*  d vorziiglichften Arten, Ab- und 
Spir!a>ten der Rofen., zu näherer Berichtigung der- 
felb-a für Liebhaber von Liftanlagen und Gärten. 
2r Phi. Nebft Nachtraben zu dern rn Thle. 8- 1’8 gr»

Spieß, C. H , der Abe Überall und Nirgends. Eine 
Güftergefdhichte, 3*  Theil oder fünftes Jahrhundert. 
8- 16 gr.
inhopp, P. A, neueftes Zeitungs*,  Reife-, Poft- und 
H : .dlungslex>k -m, oder geographifch hiftorifch-ftati-. 
ftifches Handbuch von allen fünf Theilen der Erde, 
enthaltend: eine genaue und vollftändige Befchrei- 
bu g aller in den fü.f Erdtheilen befindlichen Staa
ten, Herrfchaften, Völker, Gewäffer, Gebirge, Wal
dungen, Städte, Feftungen, Seehäfen, Handels-und 
Fab'ikürte, Bader, Gefu; dbrunnen, Flecken, und 
überhaupt aller, für Gefchäftsmänner, Reifende, 
Kaufleute und Zeitungs^efer in hiftor fcher, politi- 
fcher oder commsrcieller Hinficht bemerkungswerther 
Otfchaften, wobey ganz vorzügliche Rückficht auf 
deutfehe Lefer und Deutfchland genommen, und da
von alle Poftftationen und Dörfer , fo wie d’e vor- 
nehmften Höfe und Weiler angezeigt worden find; 
Nach den Friedensfchlüffen zu Lüneville und Amiens 
aus den neueften Reifebefchreibungen, Topographien, 
Staatsfchriften und handfchriftlichen Nachrichten, 
geiammelt und verfafst. Erften zBandes zweyte Ab- 
theilung. gr. 4’

Hoyer*f  Tafchenbuch für Soldaten,
Unter fo manchen militari Tajchenbüchc’rti,. deren 

Zweck Unterhaltung des Ofiiciers ift,,fteh; Scharnhorßf 
Tafchenbuch allein, zum Unterricht und zum Hülfsmit- 

tel der Ofiiciers im Felde beftimmt. Eine gleiche Ab*  
ficht vereinigt das Tafchenbuch jur Soldaten von dem 
kurfachfifchen Pontonnier-Capitaifie Hoyer bearbeitet., 
mit dem erften, und wird vielleicht unter der Menge 
anderer nicht den letzten R.ang behaupten. Der Offi*  
cier wird darinnen einen allgemeinen Ueberblick der 
Gefchichte der Kriegskuwft in Abficht ihrer wiffenfehaft*  

‘liehen Fortfehritte, und eine Erzählung des merkwür
digen Kriegszugs Karls F nach Afrika zur Unterhaltung 
finden. Zum Feldgebrauch aber dienen: ein Recog*  
nofeirungs-Wörterbuch , welches die verfchiedenen Um*  
ftande umfafst, auf die der Officier bey Recognofcirun« 
gen zu fehen*,  von denen er Nachricht einzuziehen hat; 
ein alphaberifches Regifter der Feldfortification erleich
tert das fchnelle Auffinden jeder Notiz, die dem Offi- 
cier nöthig ift, und die felbft dem Gedächtnifs des Ge
übten zuweilen entfallen feyn kann. Da der Verfallet 
fchon durch mehrere vorzügliche militärifche Werke 
bekannt ift: fo hofft die Verlagshandlung um fo mehr, 
durch t^iefes Unternehmen etwas Nützliches zu liefern, 
und den Dank des militarifchen Publicumr zu verdie
nen. Das Ganze, fauber eingebunden, koRet 1 fl. 
30 kr. oder 20 gr. In allen Buchhand!, zu haiferr.

Cottafche Buchhandlung 
in Tübingen».

Bey Friedrich Nicclöviüs, Buchhändler in Königs*  
berg, ff d folgende neue Bücher erfchienen:

Cervantes , Miguel de Saavedra, der finnreiche Junker 
Don Quixote von la Manchs, überfetzt von Soltau. 
Mit Hölzfchnitten von-Anderfon in London, 6 Bän- 
fie, gr. 8- Auf Velinpapier.

— — Lehrreiche Erzählungen, überfetzt von Solr 
tau ’ 3 Sande, gr. g. Auf Velinpapier.

Elsners, Chr Fr., Bericht über den Gefundheitszuftand 
der Ii. Provinz- Oftpreufsen und Litthauen im Jahr 
iSor. 8. 4 gr.

Feuerbüchlem, oder kurze Anleitung zum rechten Ver
halten vor, während und nach Feuersgefahr, zur 
Belehrung für Jedermann. 8. 4 pr>

Georgi's, J. G., geographifch-phyßkal. und naturhi-
. ftorifche Eefchreibung des ruftifchen. Reichs. Nach^ 

trag, gr: g; x Rthlr. J 6 gr.
Homers Werke, von Johann Heinrich Vofs, 4 Bandi; 

gr. g. Auf Velinpapier.
— d:efelbem Auf holländ. Poftpap. 5 R’hlr. 12 gr.

diefelben. Auf Druckpapier. 4 R*hlr.  12 gr.
Kambach's, Friedr., vaterläudifch-hiftorifches Tafchen- 

büch auf alle Tage im Jahr. Ein Lefebuch zur Un
terhaltung für die Freunde der vaterländifchen Ge*  
fenichte, und zur Belehrung für die vaterländifche 
Jugend. 2 Theile. 4 Rffiln

Hofs, Joh. Heinr., fämmtliche Gedichte. Mit Kupfern-.. 
? Theile, gr. g. Auf Velinpapier.

—• — diefelben. Mit Kupf. 7 Theile.. g.. Alifho^ 
land. Poftpapie?»

—- Luife. Neue Aufl. gr» ff. Velinpapier. , <
— — diefelbe. Neue Aull. g. hollar.d. Püftpapier.
— Lyrifche Gedichte. 5'Bände, 8, Auf hol’. Pap.

Wunder-
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Wunderbilder und Traume in eilf Märchen, von Su- 

ph»e B**  g. 1 KrWr- <2 gr-
Fourcvoy s Syftern der chemifchen Kenntnifle hn Aus

züge von Friedrich Wolff- 3r Bd. 2 Rthlr 4 gr-
Prätorius (C. G.) Verfuch über das Befteurungswe- 

fen. 18 er.
Baczko's (Ludw. von) Handbuch der Gefchichte, Etd- 

befchreibung und Statiftik Preufsens. 2 Thle. 3 Rthlr.
Nach Rens e r f c n e i n t:

Tafchenbuch für angehende Ärzte und Wundärzte über 
die praktifche Arzneymittellehre in ihrem ganzen Um
fange. 3r Bd. 2fe Ab'hl.

Auch uu-er dem Titel:
Anleitung, praktifche, zum Receptfchreiben und über

haupt zur Verordnung und Mifchung d. Arzneymittel 
von J D. Henfing 2te u. letzte, Abthl. N-bft einer 
Tabelle über den Gehalt der Mineralwaffer und vie
len ausgewählten Beyfpielen v. Recepten. 8.

Urania 
Ein Gedicht

Gott t Unfterblichkeit und Frey h eit 
von 

Chr. A. Tiedge.
Zweyte durchaus verbeflerte und vermehrte Auflage, 

ift fo eben fertig geworden uad nun wieder in allen 
Buchhandl. in dreyerley Ausgaben zu haben

▼elinpapier l Rthlr. 20 gr.
Holland. Papier 1 Rthlr. 1 2 gr.
Schreibpap I Rthlr. 4 gr.

Der u; getheilte Beyfall, mit dem die erfte Auflage 
diefes Gedichts aufgenommen worden ift. und der in 
fo kurzer Zeit diefe zweyte uothig gemacht hat, über- 
hebt uns aller weitern Empfehlung. Wer eineHy Freun
de oder einer Freundin einer geiftreichen und nicht 
frivolen Lektüre ein ange' ehrnes Weihnachtsgeschenk 
machen will, kann dazu nicht leicht etwas zweckmäßi
geres wählen , als Tiedge’s Urania.

Halle im Nvv. 1802.
Rengerfche Buchhandlung.

Den Freunden der vaterländifchen Gefchichte wird 
hiermit angez<-igt, dafs das '

Faterländijch - hi/igrifche Tafchenbuch auf alle Tage 
im Jahve, zur Unterhaltung jur die Freunde va*  
terländtfiher Gefchichte und zur Belehrung für 
die vaterländtjche Jugend, von Friedrich Ram
bach. Königsberg bey Friedrich Nicolovius. 

bereits beendigt ift.
Diefts Werk ftellr auf jeden Tag im Jahre eine 

grofse vateriär.difche Begebenheit, oder die Biographie 
ei' es grofseu Mannes de; Vaterlandes auf, u< d ift vor
züglich tr »ö! dem häuslichen als dem öffentlichen 
Unterrichte geeignet. Um den Ankauf deffelben zu er» 
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leichtern, gilt der Subfcriptionspre’s für alle 12 Stücke 
3 R-h'r. 8 gr., weh bu» E ae d .es aors. r.achner 
kam ma; es nur für den Lasenpre s von 4 R hlr. ha
ben. Der Freu d de» Vaterlandes nehme d efe Schrift, 
die ihm täglich eine füfse u- d fto ze Erinnerung an 
die Vorzeit feines VateJai des uruckruft, wohlwol
lend auf, und der Jüngling lern® daraus die Grofse 
der Tugeiia und da Verd'ewR feiner Ahnen bewun
dern, und w erde zum edeln Nacheifer begeiitert Um 
diefen Zweck zu erreic en, follte es ah Lefebuch in 
jeder Scnule e ngeführt werden , aus dem d®r Lehrer 
d e auf den Tag geftellre Begebenheit oder Lebe; sbe- 
fchreibung vcrlefen läßt, und mit nützlichen Erläute
rungen verwebt. Auf gleiche Weife werden es Haus
väter im Kreife ihrer Familie benutzen können.

In meinem Verlage ift fo eben erfchienen:
J. 1?. Brockmai ns Handbuch d alten Weltgefchichte. 

2tes Zeitalter. Vom Tode Motes bis zum Cyrus, 
usigef. 900 J. 2te Abfhi-il. Ägypten, Phönizien und 
K'e-nafien. 2 R hlr. g gr.

Des Abbe Barruei Denkwürdigkeiten zur Gefchichte des 
Jacobinismus. Nach d. neueft. Londoner Ausg. ms 
Deutfche i'rberf. 4t u. letzter Th öl. 1 Rthlr. 20 gr. 
Der Preis aller 4 Theile ift 5 Rthlr 8 gr.

Münfter in Weiiphalen im October 1803.
Peter W a 1 d e C k.

In allen Buchhandlungen ift zu haben :
Geda ktm und Meyuugen über Manches im Dienfl 

und über andre Gegenltande, von A. B. C. g. 22 gr.

III. Kunftfachen.

Unterfchriebener wird vier von ihm nach der Natur 
gezeich'ieie perfpektivifche Anfichten von Magdeburg 4 
Halberfiadt, Ballenftedt und dem Stubenberge oder Her*  
renhaufe bey Ballenftedt in der allgemeinen beliebten, 
Harzmfchmamer, von dem bekannten Kupferltecher 
Herrn Haldenii’ang in Deffau in Kupfer arbeiten laßen. 
Die Profpekte werden (den Rand ungerechnet) 14 Zoll 
Rheinl. lang und 10 Zoll hoch, und brauufchwarz ge
druckt werden. Lebhaber, welche dies Unternehmen 
durch Vorausbeftellung 'in der Keilfchen Buchhandlung 
allhier, oder beym Ho. Hofcom,nür;ir Fiedler in Jena, 
unterftützen wollen, erhaltet*  die beften Abdrücke. Die 
Subfcription ift für jedes Blatt 2 Rthlr. 8 gr., und 
kann man nach Belieben auf eins oder auf alle vier 
Blatter unterzeichnen, Der Termin hierzu lieh; bis 
Ende diefes fahres offen, wo fie alsdann beträchtlich 
mehr koße werden,

Magdeburg den g. Septembz? 1802-
J. A. Breyfig,

Profeffor,
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literarische

I. Preife.
T ^as Confeil der Künfte und der Handelt des Seine- 

Departements zu Paris hat (in der Sitzung vom 
ar. Oct.) bis zum 1. Nir. des i2n J. (22. Dec. igoj) 
zwey Medaillen, jede von 300 Franken am Werths, 
als Preife auspefetzt; den in für die Beantwortung ei
niger die während des Kriegs entftandene Niederlage 
des Handels in Paris betreffenden Fragen, nämlich: 
Wie er entftanden ift, wie er erhalten werden könne, 
welchen Einflufs er in R.ückffcht auf die Parifer haben 
müffe, und welchen Einflufs Handelsftädte auf den Wohl- 
ftaxd der Nationen haben; den zweyten für die befte An
gabe einer Bauart der Käufer auf den Dörfern, die dazu 
geeignet ift, die Bewohner in den Stand zu fetzen, 
die neuen Vortheile der Holzfparjjmj^ 2U benutzen.

Die von der pharmacevtifchen Gefellfchaft zu Parir 
▼or einiger Zeit aufgegebene Preisfrage (S. Ißl. 1802. 
N; 37.) ift von neuem bis auf künftiges Jahr mit Ver
doppelung des Preifes ausgeftellt worden.

II. Bibliotheken, Kun ft- und Naturalien- 
Sammlungen.

Die vatikanifche Bibliothek (zu Rom) ift kürzlich 
durch das Vermächtuifs der Bücherfammlung des ver- 
ftorbeaen Cardinals Luchi vermehrt worden.

NACHRICHTEN.

Im botanifchen Garten zu Paris werden jetzt klein« 
Parks mit maleriich angelegten Härten für die Thiere 
der Menagerie gebaut, deren Anzahl kürzlich durch 
zwey Kängurus aus Neuholland vermehrt worden ift.

III. Todesfälle.

Am 6. Nov. ft. zu Paris Etienne Hubert Cambacerer 
Onkel des zweyten Confuls, ehemaliger kÖnigl, Predi
ger und feit dem April diefes Jahrs Erzbifchof voä 
Rouen, 80 Jahre alt.

Am u.Nav. ft. zu Wittenberg Dr. Gottlieb Wer ns*  
darf, ordentl. Profeffor der Rechte, des Hofgerichts, 
geiftl. Cosfiftoriums, des Schöppe »luhls, der Juriften- 
facultät und des Landgerichts von der Niederlaufitz 
Beyfitzer, ein wegen feiner Thärigkeit und liebenswür
digen Eigenfchaften fehr gefchätzter Mann, in einem 
Alter von 56 Jahren.

Am 14. Nov. ftarb zu Roftock der Hofrath Samuel 
Simon lVitte, Prof, des Natur- ur.d Völkerrechts, im 
64 Jahre feines Alters. Se n rechrfchaffener Charakter 
und feine mannichfaltigen Kenntniffe machten ihn gleich 
achtungswenh. Als ein treuer und fleifsiger akademi- 
fcher Lehrer leifhre er feinem Vaterlande über 40 Jahre 
lang zu Bützow und Roftock fehr nützliche Dienfte 
und genofs dafür ftets die Achtung und Liebe der Stu
dierenden , welche ße auch noch zuletzt durch eine 
zahlreiche feyerliche Begleitung zu feinem Grabe öffent
lich an den Tag zu legen fuchten.

Der kurfärftl. baierfche Hcfmechanicus Beiffer in 
Mannheim ha: dem dafigew kurfürß'- rheinpfalzifchen 
Erziehungs Inftituts für männliche Zöglinge aller Re
ligionen eine beträchtliche Sammlung Naturalien» vor
züglich Mineralien» gefchenkt.

Von dem abgebrochenen Schlöffe Gaillon hat man 
eine beträchtliche Mengs gothifcher Bruchllücke von 
Bildhauerey und ßaukunß in das zur Aufbewahrung 
franzö'Jcher Monumente beßmmte National Mufeum 
auf der Strafse des Petits Auguftins zu Paris gebracht.

IV. Amtsveranderungen, Beförderungen 
und Ehrenbezeugungen,

Der berühmte Kanzelredner, Hr. Dr. Johann Gott*  
lob Mart zoll, ehemals Uni veriirätsprediger und Ptof. 
d. Theo!, in Göttingen- feither Prediger zu St. Petri in 
Kopenhagen, hat zu allgemeiner Freude der Einwchuer 
von Jena den Ruf zU dalc.bft erledigten Superinten*  
denturund Oberpjorvficlle angenommen, ujtd w.rdrach 
Ottern k. J. fr>n neues Amt antreren. Auch har der 
ILrzog von Weimar ihn zum Confiftorialrath erna0 t.

Der durch mehrere Schriften beka nte M. J'ollbt*  
din^, vormals Gouverneur beym adlichea Kadeuen- 
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Corpß in Berlin und zuletzt Prediger za Luckenwalde 
in der Mark Brandenburg, ift zum Landfchullehrer in 
Göhlsdorf bey Potsdam ernannt worden.

Die kurfurftl. Akademie zu München hat den in 
Weimar privatißrenden Gelehrten, F. Mayer, Vf. der 
Gefchichte des Fauftrechts u. a. Schriften zum corre- 
fpondirenden Mitgliede ernannt.

Bald nach dem Hn. Lic. Nemnich, Vf. mehrerer 
VVorcerbücher der Natur- und Gewerbskunde, hat auch 
Hr. Röding' zu Hamburg, als Vf. des Wörterbuchs der 
Marine von dem ruftifchen Monarchen einen heilbaren 
brillantenen Ring erhalten.

Ein gleiches Gefcheuk von demfelben Monarchen ift 
Hu. S. von Kleefeld in Leipzig, für die Zueignung des 
in feinem Verlag herauskommenden neucflen Zeitungs- 
Reife- Pofi- und Handlung s-Lexikons oder geographifch- 
hifiorifch-ftatifl. Handbuches von allen fünf Theilen der 
Erde. von P. A, pFinkepp zugefendet worden.

V. Vermifchte Nachrichten.

Nach Berichten aus Hamburg hat der durch ver- 
fchiecene Schriften bekannte Hr. Dr. Benzenberg feit 

einiger Zeit auf dem Thurme der dafigen Michaelis- 
Kirche verfchiedene aftronomifche und phyfikalifche 
Verfuche angeftellt, und zwar 3i über die Umdrehung 
der Erde, ao über dea Widerftand der Luft auf fal
lendes Waffer, 440 über den Widerftand der Luft auf 
fallende Bleykugela von Zeh Durchmeffer, auf ver
fchiedenen Fallhöhen von io bis 34° Parifsr Fufs. Zu 
den Beobachtungen der Fallzeit, hatte Hr. geh, JR. 
Heyne in Göttingen die Tertienuhr der Göttinger Stern
warte nach Hamburg gefchickt. Der gedachte 390 
Parifer Fufs hohe Thurm ift zu diefen Verfuchen um 
fo paffender, da deffen Baumeifter (Sonin) in allen Bö
den Öffnungen gelaffen hat, durch welche die Kugeln 
frey fallen können. Die Fallhöhe ift 100 Fufs hoher, 
als zu Bologna, wo vor 200 Jahren Riccioli, und vor 
10 Jahren Guglielmiiii ihre Verfuche anftehten. Auch 
ift die I allhöhe in der St. Paulskirche zu London, wo 
Newton vor 90 Jahren Verfuche über den Widerftand 
anftellen liefs, um 85 Fufs niedriger.

Vor kurzem hat das Collegium medicum zu Stock
holm über die Fortfehritte der Kuhpocken-Impfung in 
Schweden Bericht an den König erftattet, der dann 
diefer Impfung feinen Schutz und feine Unterftützung 
zugefagt hat.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I» Ankündigungen neuer Bücher.
An das Botanifche Publikum,

Aller wiffenfchaftlichen Kenntnifs der Gewachfe 
mufs unftreitig die gehörige Feftfetzung der Gattungen 
und eine forgfaltige Auseinanderfetzung der ßmmtlichen 
Merkmale derfelben zum Grunde liegen. Ebe» diefe 
Feftfetzung der Pflanzen-Gattungen und die Auseinander- 
fetzung ihrer Merkmale, macht aber auch eine der 
fchwetften Ausgaben der ganzen Botanik aus. So weit 
wir es auch in der Kunft gebracht haben, die mannig
faltigen Verfchiedecheitea in der Bildung der Pfianzea- 
theile mit Worten auszudrücken und vermitteln diefer 
wörtlichen Bezeichnung der verfchiedenen Bildungen 
der Pflanzentheile (der botanifchen Terminologie), die 
Arten und Gattungen gehörig zu begründen uwd zu un- 
teifcheiden ; fo find wtr doch noch weit von dem Ziele 
entfernt, eine fo zuverläftige Charakteriftjk aller Pflanzen- 
Gaftungen zu befitzea, daß wir nicht noch fehr häufig 
in große Verlegenheit kamen, wenn wir beftimmen 
füllten, zu welcher Gattung eine gegebene Pflanze ge
rechnet werden müffe. Die Urfache hievon hegt frey- 
lich zum Theil in der fehlerhaften Conftruktion der 
Gattungen felbft, zum Theil in der mangelhaften Be
zeichnung ihrer Merkmale. Allein, auch diefe Gebre
chen abgerechnet, ift felbft die vollkommenfte wörtli
che Charakteriftik nie im Stande, ein ganz deutliches 
Bild von dem za geben, was damit bezeichnet werden 
foll, und es wird wenigftens eine nur durch lang- 

wieriga Übung zu erwerber.de vertraute Bekanntfchaft 
mit der Terminologie erfordert, um mit der wörtlichen 
Charakteriftik gehörig zurechte zu kommen. Was fich 
nun bey der wörtlichen Charakteriftik der Pflanzen-Gat- 
tungen gewöhnlich nur mit vieler Mühe und oft mit 
beträchtlichem Zeitaufwande erft erreichen läfst, das 
gewähren uns mit aller Leichtigkeit und mit der gröfs- 
ten Zeiterfparnifs getreue Abbildungen; ja, wo uns, 
wie es nur zu häufig der Fall ift, die forgfältigften Be» 
fchreibungen in Zweifel laffen, zu welcher Gattung wir 
eine gegebene Pflanze rechnen follen, da muffen u»e 
gute Abbildungen fogleich zur entfeheideaden Gewiss
heit führen. Abgefehea voa dem übrige» mannigfalti
gen Nutzen einer Sammlung der biidl* chen Darfteiluu- 
gen aller Pflanzen-Gattungen, müfste» diefe Betrachtun
gen allein fchon den Wunfch errege», das Studium der 
Botanik durch getreue Abbildungen aller bekannten 
Pflanzen-Gattuagen erleichtert zu fehen.

Unterzeichneter kündigt hiermit dem botanifchen 
Publikum ein Werk an, uurch deffen Herausgabe er 
fich fchmeichelt, sicht nur das Studium der Botanik 
durch getreue und richtige, nach genauen Zergliederun
gen der Elüthen und Früchte aller bekannten PÜanzen- 
Gattungen entworfene, Abbildungen zu erleichtern und 
zu befördern , fondern daffelbe auch durch genaue Er
klärungen der zergliederten Blüthen und Fruchtthule 
der abgebildeten Gattungen, nebft Beyfetzung des we- 
fentlichen generifchen Charakters, zu verbeffer«. Die
fes Werk wird den Titel führe»:

Genera

erwerber.de
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Genera plantaruni iconibus illuftrata, etc.

Der Plan» der bey diefem Werke zum Grunde 
liegt, ift im Wefentlichen folgender:

i. Sellen, fo weit es nur möglich feyn wird, die 
nÖthigen Materialien dazu anfzutreiben, die fämmtli- 
ohen Pflanzea-Gatrungen durch genaue Abbildungen der
geftalt erläutert werden , dafs von jeder Gattung we- 
nigfieas eine Art, nach allen Theilen ihrer Blüthe und 
Frucht (im weitefiea Verftande des Worts), fo darge- 
ftellt werden foll, dafs durch die Abbildung die lammt- 
Heben Gattungs-Merkmale anfchaulich gemacht werden.

2. Um in der Auswahl und der gehörigen Bearbei
tung der Materialien nicht befchrankt zu werden, wer
den die Gattungen nicht nach der Folge irgend eines 
Syftems bearbeitet. Damit fie aber nach der Vollen
dung des Ganzen nach jedem beliebigen Syfieme geord
net werden können, werden die Abbildungen nicht 
nummerirt, Wohl aber auf jede Kupferplatte der Name 
der abgebildeten Pflanze geftochen, fo wie auch der 
Umfchlag einer jeden Lieferung die Namen der Gattun
gen, welche er enthalt, enzeigen wird.

3. Jeder Gattung wird ein eigenes Blatt für die Ab
bildung gewidmet. Auch werden

4. Immer 100 Gattungen in einem Umfchlage ge
liefert, und das Publikum foll jährlich 3—4 folcher 
Lieferungen erhalten.

5, Die Kupfer werden fchwarz und illuminirt aus
gegeben. Der Preis einer Centurie mit unilluminirten 
Kupfern, auf englifches Velin-Papier, in gr. 8.» be
trägt nur 2 Gulden; von den illuminirten Exemplaren 
wird die Centurie für 4 Gulden erlaßen. Auch gedenke 
ich für die Liebhaber eine Pracht-Ausgabe in 4. ZU 
veranftalten, wovon jede Lieferung- für einen Carolin 
oder 11 fl. rheinifch abgegeben wird. Liefe Preis-Be- 
ftimmungen finden übrigens nur für die TIH. Subfcri- 
becteu eine Anwendung. Die Zeit der Subfcription 
befchränkt ßch auf ein Jahr, In der Folge werden die 
Preife für die dreyerley Ausgaben nach Verhaltnifs er
höht werden.

Ganz vertraut mit den Schwierigkeiten, welche mit 
einem folchen ausgedehnten Unternehmen verknüpft 
find, entfchlofs ich mich lange nicht, gegenwärtigen 
Plan dem botanifchen Publikum vorzulegen und zur Öf
fentlichen Herausgabe diefes Werks zu fchreiten, bis 
ich mich durch meine lange und mühfam gefammelte 
Materialien und durch die Unterftützung vieler an
erkannten Beobachter in der Botanik ia den Stand ge
fetzt fah, de» luterefienten einen umisterbrocheuen Fort
gang meines Unternehmens zufichern zu können. Meine 
vielen Hülfsmiftel fetzen mich auch hmlävglicn in den 
S^d, eine» grofsen Theil meiner Lieferungen nicht aus 
bekannte» ähnlichen botanifchen Werken entlehnen au 
dürfen, und dadurch Fehler und Unrichtigkeiten fort
zupflanzen. Bey einem fehr grofsen Theile meiner Ab- 
bilduagen'benutzte ich unmittelbar die Natur. Was fie 
ifa meiner Heymath nicht un Freyen hervor bringt, fuch- 
te ich in Treibhäufern au^ Auch wurden mir eine 
Menge der feltenften fremdes Gew&chfe getrocknet zu 
Theil, wodurch ich wenigftens berent vorhandene Ab
bildungen zu berichtigen und getreuer darzuftellen im
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Stande bin. Die Kupfer werden unter meiner unmittel
baren Aufficht, nach meinen äufserft genauen Zeich
nungen verfertiget; und ich werde keine Platte in das 
Publikum geben, auf welcher nur das Minderte vom 
Kupferftecher vernachläffiget oder dem Originale nicht 
völlig getreu gefertiget worden wäre: denn ich habe mir 
vorgefetzt, dem Publikum ein Werk zu liefern, wo
durch nicht nur zum Theil die Wiffenfchaft berichtiget, 
fondern auch das Studium der aufsern Kennzeichen der 
Pflanzen zu einer angenehmen Unterhaltung erleichtert 
werden foll.

Der Abbildung jeder Gattung wird am Schluffe des 
Werks eine genaue Befchreibung aller zur Blüthe und 
Frucht gehörigen Theile mit vorzüglicher Rückficht auf 
die Art, nach welcher die Abbildung verfertiget wurde, 
folgen. Bey diefen Befchreibungen wird ein ganz neuer 
Plan zum Grunde gelegt werden, zu Folge deffeu, ohne 
Rückficht auf ein befonders Syftem, alle Pflanzen-Gat
tungen nach allen ihren Blüthen - und Frucht-Theilen 
durchaus nach einem Schema fo vollftändig befchrieben 
werden füllen, dafs diefe Charaktere für alle mögliche, 
auf die Zahl, Lage, Geftalt und auf das Verhaltnifs 
der Blüthe und Fruchttheile, im weiteften Verftande 
des Worts, gegründete Syfteme benutzt werden kön
nen. Vorzüglich follen die Früchte und Samen, nebft 
denen damit in der nachften Beziehung f henden Thei
len, nach einer gröfstentheils neuen Metnode, vtllftän- 
dig befchrieben werden, woran gegenwärtig ein fehr 
geübter Botaniker mit mir ia gleichem Schritte arbeitet.

Die Liebhaber wenden fich mit ihren Beftellungen 
in frankirten Briefen an mich.

Stuttgart, im October igoa.
Hofrath und Profeffor Kerner.

Da ich in oder nach der Oftermeffe des künftigen 
Jahrs eine neue Ausgabe der Rhetorik des Dionyfius von 
Halicarnafs mit kritifchen und erklärenden Anmerkun
gen zu liefern gedenke, welche in dem Verlag desHrn. 
Buchhändler Schlickert zu Leipzig erfcheinen wird; fo 
erfuche ich diejenigen Herren Gelehrten, welche Ge
legenheit dazu haben, mich in meinem Unternehmen 
durch Beyträge aus noch nicht verglichenen Handfchrif- 
ten zu unterftützen. Ich werde mich auf alle Weife 
dankbar zu bezeigen fuchen.

M. Schott, 
Privatlehrer d. Philofoph- z- Deipz. 

wohnh. a. d. Fleifchergaffe 
im Krebs.

So eben ift der erfte Band der fernem Fortfetzung von: 
Ploucquet (D.W. GJ Bibliotheca medica practica et 

chirurgica realis recentior 4, 
erfchienen, dem der zweyte und letzte Band auf Oftern 
nachfolgen wird. Neben den wenigen Ergänzungen 
aus altern Schriften enthält diefe Fortfetzung dieExcerp- 
ten aus dem reichhaltigen Schatz der neueften ärztlichen, 
wundärztlichen nr.d hebeiirztlichen Literatur. Die Tea- 
denz, die Ausführung und Brauchbarkeit des Werks,

voa
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von welchem bereits io Bande in den Händen der 
Ärzte und Literatoren find, ift zu bekannt, als dafs 
wir etwas weiteres zu deffen Empfehlung hinzuzufetzen 
uns erlauben füllten.

Der Subfcriptionspreis obigen Bandes ift 6 fi, 2okr. 
©der 3 Rthlr. 12 gr.

Wer die frühem io Bände ich noch anfehaffen 
will, kann fie bis Oftern igo3 noch um den herabge- 
fetzren Preis von 3 fiarolin hären.

Tübingen, den 6ten Oer. tgoz.
J. G. C o 11 a ’ f c h e Buchhand 1.

Das grafse Schaufpiel der franzöfifchen^J^vo’uüon bis 
zb ihrer Vollendung durch den Fr eden zu Amiens 
und das H>i kerd t als ein Mittel der Fnrfehung, die 
Religion, Ruhe und Glückfebgkeit der Staaten zu 
befördern , aus weltbürgerlichem Gefichtspunkt be
trachtot von G. S. Heinrich Prorektor des Gymnaf. 
3|U Elfen, igoi. Zu haben bey dem Verfaffer, und 
in Commiflion bey Peter Waldeck in Münfter i Rthlr.

Tafchentuch /«r Natur und Gartenfreunde auf I8o3» 
mit 12 Hupf. 2 fl. 24 kr.

Diefer w.' 8 Jahren mit allgemeinem Beyfall aufge- 
■ommene Tafchenkalender liefert auch in diefem Jahr
gang eben fo nützliche als lehrreiche Auflatze. Von 
wirklichen Gartenanlagen find der Luflgarten zu Harbke 
und der Cobenzlberg nächft Wien befchrieben, und mit 
Abbildungen dargeftellt. Mehrere praktifche Auffätze 
von Hm. Prof. Sprengel, D. Römer, Prof. Ploucquet, 
Dietrich etc. werden jedem Gartenliebhaber willkommen 
fevn, J. G. Cotta’lche BuchhandI,

Liebhabern unterhaltender Lektüre kann man fol
gende Werke empfehlen , die durch-alle Buchhand
lungen zu haben find:

Antonio Gargiulo; Capuziner, Räuberhauptmnnn und 
Feldherr; eine romantifche Gefchichte 12. l6 gr.

Blandine, ein Roman zur Bildung der Weiber 8- iS gr.
Eduard ven Kronenburg; eine wahre Gefchichte mit 

I Kupfer i Rthlr. 8 gr.
Liefs Haus ift zu verkaufen; Ein Luftfpiel in l Auf« 

zUg von Hiebe 8 gr.
Das unterbrochene Opferfeft; eine heroifch-komifche 

Oper in zwey Akten 8- 8 gr.

Über die parabolifche*  Rcßcctoren und deren An
wendung ZU Nachtßguälen an den Seeküften ; nebft 
einer Abhandlung über das Verhaltnifs zwifchen 
dem reflectirten und fimplen Licht bey den engli
fchen R.eflectir Lampen. Von Reinke und Aj^o/t- 
maMM. gr. 4 Hamburg 3 .

Diefe Schrift ift bey Fr, Perthes in Hamburg f0 wie 
-and» in Leipzig zu haben.

-------- igi6
Die Nachrichten uon gelehrten Sachen, herausgege- 

btn unter der /lufßcht der Akademie nützlicher Wißen- 
fchaften zu Efurt, werden auch für das fahr 1803 
fortgefetzt. Sie können wöchentlich durch d e Poften 
und monatlich durch alle Ruchha^ d]Ul;gen bezogen wer
den. Der Pre s für den ganzen Jahrgang ift 3 Rthlr. 
12 gr. fachf.

Auch find noch einige komplette Exemplare der er
ften Jahrgänge zu haben bey

Erfurt den iften Dec. 1302.
J. E. G. Rudolphi.

II. VermiCdre Anzeigen.

Anzeige für Buchhändler.
Da der im Jahr 1800. zu fruh für die Welt ver*  

ftorbene K. R. Streithorfl in Halberftadt, dem honven» 
tual Hildebrand in Hl. Bergen den Auftrag gegeben, 
nach feinem Tode., feine in verfchiedenen Zeirfchrifren 
zerftreuten Auffätze herauszugeben, fo werden hier
durch diejenigen Buchhändler, welche geneigt feyn feil
ten, diefe Sammlung in Verlag zu nehmen, erfueht, 
fich desfalls in portofreien Briefen an ihn zu addrsfti- 
ren. Die Sammlung wird mit einer Biographie und 
Charakteriftik des Verfaffers, wozu feine Freunde ia 
Hälberftadt die beften Nachrichten geliefert haben , etwa 
16 bis 20 gedruckte Bogen in gewöhnlichem Octav Fer- 
mat betragen. Die Auffätze , deren lahalt durch fein 
Intereffe fich empfiehlt, find folgende:

1) Über moralifche Delicateffe, 2) Über das Zer- 
ftreut feyn, 3) Über dea Gemeinfisn, 4) Gründe für 
ünfre Fortdauer aus der Afironomie, 5) Über Bewe
gung in pfychologifcher Hinficht, 6) Über die wechfel- 
feitige Hülfe der mecfchlichen Sinne, 7) Über einige 
leicht zu begehende Sprach - und Verßaudesfehler, 8) 
Über einige Verftandesfehler Urfache und Wirkung be
treffend, 9) Über die Vortheile, welche der Gefchäfts- 
mann von der fortgefetzten Befchäftigung mit den 
Wiffenfchaften hat.

Appellation an das Publikum.
Allem Anfehea nach ift der Ree. des 4ten Bandes 

meiner Gefchichte der chriftl. Religion in der'ailg. Lir. 
Zeit. No. 297 de» 20. Oct. 1802. e.'n Supematuralift. 
Deswegen konnte mein Buch freylich keine Gnade fin
den vor feinem Antlia- Hh appe]]ire aber hiermit von 
feinem Tribunal aB ^a9 unpar'heyifcher- urtheilende 
deutfehe Publik«®» welches immer die grofse Wahr
heit daraus lernen kann, dafs der blinde Offenbarungs
glaube, wenn er — wohl zu bemerken •— nicht durch 
Vernunft und PVeisheit regiert wird, in unzählbare 
höchftfeltfame Verirrungen verleiten könne, und wirk
lich fchon nur zu viele Menfchen darein verleitet habe.

Heilbronn den 18 Nov. i8c>3«
M. C. E. D u tt e h h of er, 

Miuift. Senior.
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der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 220.

Mittwochs den gten December 1802,

LITERARISCH

Ankündigungen neuer ßücber.
^Wiederholte .Anzeige und Frage an das Publikum,, die 

Fortfetzung des Allg. Reptrtoriums der Literatur 
f. d. J. 1796—1800 betreffend.

LXe vieler’ von Zeit zu Zeit an uns gelangenden An
fragen vou den Befirzern der erften zwey Repertorien 
der Literatur von 17^5—90 und von 1791—95, we- 
gen Ger Fortfetzung (liefe*  Werkes, die wir n.cht mehr 
alle einzeln zu beantworten im Stande find, nöthigen 
uns zu einer allgemeinen Anzeige fowohl für diefe, als 
auch für andere mit dem Werke weniger bekam.te.Lefer.

Bey einer nur oberflächlichen Bekaantfchaft mit 
demfelben weifs jeder, dafs es keinesweges, wie noch 
immer viele, befo*  der« Buchhändler, glauben und an
dere überrede , blofs eine fuftematifche und alphabeti
sche Überjicht der it der AUgem. Literatur-Zeitung re- 
cenfirten Rupher aus den J ’7?5 — 9° un^ 1791—95 
enthält, fondern dafs es ^lie m den in- und ausländifchen 
Journalen angezeigte Schriften mit den durch Zeichen 
an ged treten U> (heilen darüber, und überdiefs auch, 
un-er jeder Rubrik, d^e in gröfsem Sammlungen gelehr
ter Gefellfchaften und periodifchen Schriften zerfireuten 
Aufjärze möglichfi vollfiandig aufführ', und zwar in ei
ner nach eit ern neuen Pline entwerfet.en lichtvollen 
Ordnung, nach welcher jeder Liebhaber feines Facht 
alles leicht aufzufinrh-n vermag; kurz dafs d.efes Werk 
eine fuHematili he Ünerficht der gefammten Literatur al
ler Lander des jedesmaliger! Zeürawms liefert, Wie noch 
nie eine Nation fie aujzuweifen hatte, m. d — da bey 
andere Natione,., wo es allenfalls an der nöthigen Un- 
terftützung nicht fehlen würde , fühlbarer Mangel an 
andern E’-f'-derniff-n eintritt __ fchwerlich jemals auf
zuweifen haben möchte. Auch fand das erfte Reperto
rium allgemein den Beyfall, den e~ erwarten durfte; 
bey weitem aber nicht einen diefem Beyfalle entfpre- 
Chenden Ab-arz, der durchaus e-foderlich war» um nur 
d;e von jedem Kenner Jeicht zu berechnenden hohen 
Köllen für die mit vielen Schwierigkeiten verknüpfte 
Herbeyfchaffung aller dazu nöthigen kritifchen Jour
nale, vermifch en Sammlungen und anderer Materia
lien , fo wie für den mit neuen Lettern besorgten engen 
Druck zu erfetzen.

E ANZEIGEN.

Die Herausgeber der allgem. Literatur-Zeitung., die 
diefs Werk , aus Überzeugung von der Nützlichkeit und 
Unentbehrlichkeit deffelben u.id in der darauf gegrün
deten Hoffnung auf eine hinlängliche Umerftürzung von 
Seiten des Publikums, unternommen hatten, erlitten 
dabey einen nicht unbetrach liehen Schaden , ungeach
tet fie noch vor dem Drucke den erften Plan, das Werk 
in einem nicht zu trennenden Zufamme. hange zu pg, 
fern, dahin abgeändert hatten, dafs Liebhaber einzel
ner pf ißenfehoften die Literatur ihrer Fächer befonders 
kaufen konnten. Nur allmählich noch mehrte fich die
fer Abfatz fo, dafs wir, da wir unterdeffen den Debit 
des Werkes übernommen hatten, uns entfchliefsen zu 
dürfen glaubten, eine Fortfetzung deffelben zu unter
nehmen. Von diefem neuen Repertorium (1791 - 95) 
aber fanden wir den Abfatz im Verhaltnifs zu den gro- 
fsen Verlagsunkoften fo gering, dafs wir uns, trotz 
dem beften Willen, auf*er  Stande fahen, fogleich eine 
neue Fortfetzung zu unternehmen. Zwar dachtet wir 
unausgefetzt auf Mittel, diefen Zweck zu erreichen; 
aber vergebens. Noch einmal wagen wir indeffen , aus 
Nachgiebigkeit gegen die mit der Gleichgültigkeit des 
übrigen Publikums Jiark contraftirenden lebhaften Fp'ün- 
fche einjichtsvoller Freunde der Literatur, den Verfuch 
zu einer Antwort auf die Frage zu gelangen : oh noch 
eine Fortfetzung möglich fey, wel< he die Überfirht der 
gefammten Literatur des letzten Qnmquenniums des acht
zehnten Jahrhunderts liefere?

Diefer Verfuch befteht nun darin, dafs wir das 
erfte und zweyte Repertorium von den i. «785-90 
usd 1791—95, deren erfleres, 9 Alphabet und Bo
gen itark, fechs R.eichsthaler pränumerat do und acht 
Reichsthaler im Buchhandel koftete, das zweyte aber, 
ll Alphab, und 5J Bogen Park, acht Reichsthaler prä- 
num. und zehn Rthlr. im ßuehha "del zu Behen kommt, 
beide alfo zufammen jefZt m*f achtzehn Rtnlr. bezahle 
■werden (ein gewifs fehr billiger Preis bey der Stärke 
des fo hochll fparfam gedruckten Werks, das, bey 
anderm Drucke, eine doppelte oder dreyfache Anzahl 
von Bänden erfodert haben würde) für zehn Reichstha
ler baar, die einzelnen Fächer aber um ungefähr zwey 
Drittel des bisherigen Ladegeldes bis zur O. M. 1803 
anbieten. '

Zu gleicher Zeit .erfuchep wir alle Freunde d efes 
(IO) T Werks»
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Werks, auf die Fortfetzung-deffelben von i7$5—igoo, 
die etwa die Stärke des erften Repertoriums haben dürf
te, und in fechs Lieferungen erfcheinen wird, unge- 
fäumt entweder directe an uns, oder durch die Buch
handlungen ihres Orts, oder auch durch Hn. Hofcom- 
miffär Fiedler zu Jena, mit fechs Reichsthalern C. ML 
zu fubfcribiren. Geht bis zur O. IVI. 1803 «'.ne hin
längliche Anzahl von Subjcribenten ein : fo foll dann 
fogleich in einer öffentlichen Anzeige beftimmt werden, 
dafs das Werk feinen Fortgang habe, und wenn es un
gefähr werde erfcheinen können. Auf diefe Anzeige 
pränumerirt dann jeder Subfcribent vorläufig t|ur auf 
die erfie Lieferung, oder des erflen Bandes erfie Hälfte 
mit einem Reichsthaler fächf. oder <11. 48 kr. Reichs
geld , beym Empfange deffelben aber wiederum mit ei
nem Reichsthaler auf die zweyte Lieferung und fo fort 
auf jede Lieferung mit einem Reichsthaler; eine Er
leichterung, die, unferm Ermeffen nach, auch noch fo 
unbemittelte Liebhaber der Literatur in den Staad fet
zen wird, diefe Unternehmung befördern zu helfen. 
Die baldige Benutzung des berrächlich herabgefetzten 
Preifes der bereits gedruckten Repertorien und der Er
folg diefer Vorfchläge zur Erleichterung des Ankaufs 
des noch zu bearbeitenden Repertoriums mögen ent- 
fcheiden, ob der bisherige Verfaffer, Hr. Prof, und Bi
bliothekar Erfch zu Jena, an diefe fo fchwierige Ar
beit, zu welcher nur fein Enthufiasmus für die Lite
ratur ihn ermuntern kann, die erfoderliche Zeit und 
Mühe, die Verlagshandlung aber an eine fo koftfpie- 
lige Unternehmung die beträchtlichen Fonds wenden 
dürfe , die jede neue Forrfetzung nöthig macht. Gern 
werden wir übrigens dem Publikum das Opfer fo man
cher*  aufser den eigentlichen Koften zur Förde
rung des Werks nöthigen, Bemühungen darbriugen, 
wenn wir uns nur einigermafsen durch Subfcription in 
den Stand gefetzt fehen, diele, felbft nach dem Urtheile 
von Ausländern, uns Deutfchen zur Ehre gereichende 
Unternehmung ohne offenbaren Nachtheil fortzufetzen, 
und unfere Nation von dem bittern aber gerechten Vor
wurfe zu befreyen, dafs fie ein folches Werk ins Stocken 
gerathen liefs, ungeachtet ihr der Ankauf deffelben auf 
alle nur mögliche Art erleichtert wurde.

Weimar, im Septbr. Igo2.
F, S. privit. Landes - Indußrie - Comptoir,

Ube rfich t
des fonftige» und von jetzt bis Odern 1303: herabgefetz

ten Preifes des dflg- BepertoyjMWJJ. ^eK Literatur 
und feiner einzelnen Theile.

1, öligem. Repertorium d, L. von. 1785—90. 3 Bde. 
fonft 8 Rthlr. jetzt 5 Rthlr».

Einzelne- Abtheibmgen davon r
X. Theol gifche Literatur fonft x Rthlr. 8 gr. 

jetzt 1 Rthlr.
3. Juriftifche und Staatswiflenfchaftftcbe Literatur 

fonft I Rthlr. 8 gr- ietzt * Rthlr.
3. Medicin. Phyfical. Chemifche und Nat. Hift. Lit. 

/ fonft I Rthlr. g pr. jetzt 1 Rthlr».
4» Mathemat. Kriegs- und Gewerbswiflenfch. Lit.

fonft 16 gr. jetzt 12 gr..
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5. Philof. und Pagagog. Lit. fonft ugr. jetzt g gr.
6. Hift. u. Geogr. Lit. fonft 1 Rthlr. 1 2. gr. jetzt 1 Rthlr.
7. Wißenfchaftskunde, allgem. Literaturgefchichte u.

Verm. Literatur fonft gr jetzt I2 gr
Q. Philolog. u. Belletrift. Literat, fonft j JVhlr. 12 gr. 

jetzt tPithlr.
9. Alphab. Regifter fämmd. in den J. 1735—17i>° 

erfchien. deutfchen und auslä. difchen Schriften
fonft 2 Rthlr. 16 gr. jetzt I Rthlr. 20 gr, 

II, -dUg. Repertorium d. Lit von 179I— 3 Bde.
fonft 10 Fehlt- jetzt 5 Rthlr.

Einzelne Abiheiluitgen davon :
I. Theol. Literatur fonft x Rthlr. 20 gr.

jetzt 1 Rthlr. 6 gr.
2. Jurift. und Staatswiffenfchaftl. Lit. fonft 2 Rthlr.

jetzt 1 R-hlr. g gr.
3, Medicin. Phyf. Chemifche und Nartirhift. Lit.

fonft 2 Rthlr. jetzt 1 R-hlr. g gr.
4. Mathemat. Kriegs - und Gewerbswiffenfchaftl. Lit. 

fonft Uo gr. jetzt 16 gr.
5. Philof. und Pädagog. Lit. fonft 1 6 gr. jetzt 1 2 gr.
6^ Hiftor. und Geograph. Literat. fonft « Rthlr. 

jetzt 1 Rthlr. 8 gr.
7. Wiffenfchaftskunde, allgem Literarurgefchichte u.

Verm. Schriften fonft 16 gr. jetzt 12 gr.
8. Phiiolog. und Belletr. Literatur fonft 2 K hlr.

jetzt 1 Rrhir. S gr-
9. Alphab. Regifter fämmtl. in den J. 179 1 795*

erfchienenen deutfchen und ausländ. Schrittet?
fonft 3 Rthlr. 8 gr. jetzt 2 Rthlr. 4 gr.

Der Kaufmann 
auf den 

Meffen und Märkten 
oder

Unterricht für alle Mefs- und Marktfiranten, fowohl 
für Ein- als Verkäufer, 

wie fie fich auf diefen Stand vorzubereiten, was fie auf 
den Meffen und Markten zu ihrem Vortheile, zum gu
ten Ein- und Verkaufe der Waaren, und überhaupt 
zur beffern Führung aller Mefs- und Marktgefchäfre zW 
beobachten haben; nebft einer kurzen Gtfchiclne der 
voruehmften deutfchen Meße«, Angabe der bürgerli
chen Einrichtungen in den Mefsftadrep» un^ einem al- 
phabetifchen Verzeichn.ffe aller Meßen und der mehre*  
ften Markte, welche in Deu»fchla«ß und einigen an
grenzenden Ländern jährlich gehalten werden. Gröfs- 

tentheils nach eigenen Erfahrungen bearbeitet 
von

Ehregott Meyer, 
Herz. Sachf- Cob. Saalf. Commerzienrathe.

Zwey Theil« 
g. Weimar, gedruckt und verlegt bey den Gebrüdern 
Gadicke» und zu haben in aJlen Buchhandlungen für 
3 Rthlr. oder 5 fl. 24 kr.

Faft für jeden zur Meffe reifenden Kaufmann ift 
diefe Mefsreife das wichtigfte Gefchäft un ganze Jahren 
fein Wohl und Weh auf eine geraume Zeit beruht da
rauf. Sollte diefe wichtige Epoche nicht verdienen, 

daft 
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dafs darüber ein eigenes ganz ausführliches Werk vor
handen fey? Herr Commerz. Rath Meyer, bekannt 
als praktifcher Kaufmann und als Verfaffer des fo gut 
aufgeuomtnenen Frachtbuchs für Kaufleute, liefert hier, 
wie der Titel genugfam zeigt, ein folches Werk, wo- 
rinnen keiner einen auf die Neffe Bezug habenden Ge- 
genfland vermißen wird. Diefs Buch verdient der 
Rathgeber und Begleiter auf allen Meßen zu feyn, und 
ift befonders denen zu empfehlen, die zum erftenmal 
fich in das Gewühl von Menfchen und Gefchäften auf 
der Meile wagen. Hein Gegenftand, der an- oder un
angenehm für den Kaufmann, von feiner Abreife von 
Haufe bis zur Zurückreife, feyn kann, über den er 
fich Raths erholen will, es fey zu Bamberg, Botzen, 
B’-aunfchweig, Breslau, Caflel, Frankfurt am Maya, 
Frankfurt an der Oder, Leipzig, Magdeburg, Mün
chen, Naumburg oder Zurzach, ift übergangen, alles 
in diefen Orten auf den Handel Bezug habende ift an
geführt, und felbft die Gelegenheiten zu Vergnügungen 
und die Speifehäufer find angegeben worden. Em Ver- 
zeich ifs aller bekannt gewordenen Jahrmärkte, über 
deren Anfang man bisher manchen Calender nachfchla- 
gen mufste, befchliefst diefs fo nützliche Werk.

Bey T. E. G. Rudolphi in Erfurt ift erfchienen Und 
in allen Buchhandlungen zu haben :

Der praktifche Pjerdearzt, fowohl im Haufe als auf 
Reifen, oder Rathgeber für Ökonomen, neuan
gehende Bereuter, Pferdeliebhaber, Rofsärzte, 
Pferdehändler, in den wichtig den Krankheiten der 
Pferde. Von Carl Öhlmann, Univerfi-
täts-Srahme'fter zu Erfurt. Mit einem Kupfer, 
gr. (S. XVI. s$)6.) i Rfhlr.

Wenn Theorie u d Erfahrung auch oft fchon im 
fchönften Verein ftandeu, fo boten fie fich doch gewifs 
die Hand fo fchwefterlich , wie in dem vorangezeigten 
Werke, noch nie! Durch Fafslichkeit ina Vorfrage, durch 
Einfachheit der Kurbehandlung, durch Verbannung al
ler bisherigen Voturrheile im Gebiete der Rofsarzney- 
kur.de, eignet fich zugleich diefe Schrift ganz vorzüg
lich zu einem Handbuche und unentbehrlichem Reperto
rium für den Landmann und Ökonomen, der, entblöfst 
von a’ien medicinifchen Kenntniffen, oft noch oben- 
dre.n bey feinem kranken Pferde keinen gefchickten 
Arz' zur Haud haben kann.

Das Werk befteht aus neunzehn Kapiteln, worin- 
nen folgendes der Inhalt ift;

Krankheitsgefchichten, vorzüglich von Verftopfun- 
gen des Magens und der Eingeweid«, ein zerplatzter 
Magen, ein durch Verftopfung rafend gewordene? Pferd ; 
ftilhr Koller, rafender Koller, Sonnenkoller, Saamen- 
koller, u.id die dazu gehörenden Nervenkrankheiten, 
Onanie oderSaamenfturz der Hengfte unfi Stuten; Huf
krankheiten; erfrorne Beine oder Hufe; Kothen und 
Kniefchaden ; der Spath, befördere. Falle von Beinbrü
chen, Knochenauswüchfe, Schulterkrankheit oder die 
fogenarmte Boglähme,. von der Hüükrankheit; Blut- 
ftirze bey de Pferden, Blutflufs eu er S;ute j, von den 
Fehlern des Gehöres; Zungenkrankheiten ; vom Kern- 

ftechen und Maul ausputzen: die Feifein; Hüftkrank
heit, Maulfperre oder Maulklemme; Blutbeulen; von 
dem Verfangen, Verfchlagen, oder den zur Rehe ge
brachten Pferden ; von gedrückten Pferden; von 
Steinfehmerzen; von verfchiedeuen nicht natürlichen 
und gefundenen Gewächfen bey den Pferden; von 
Anichwellen der Beine und Füfse bey den Pferden; 
von den Krankheiten an den männlichen Theilen der 
Pferde.

Altem und Erziehern können zu PVeihnachtsgefchen- 
ken für Kinder folgende mit vielem Beyfall aufge- 
nemmene Schriften , die in allen Buchhandlungen 
zu haben find, empfohlen werden:

Blafche, B. JK > FVerkflätte der Kinder. 4 Theile mit
Kupfern. 8- 3 Bthln

Glatz, J., Familiengemälde und Erzählungen für die 
fugend- 2 Bändchen mit Kupfern, g. r Rthlr. 4 ßt.

Kirßen, J. F, E., Seettnlehre für die Irgend, nach 
den Grundfätzen der Kantifchen' Philofophie. 8> >2gf.

Loffius, K. F.; Gumal und Lina. Eine Gefchichte für
Kinder, zum Unterricht und Vergnügen, befonders 
um ihnen die erften Religionsbegriffe beyzubringen. 
Neue Auflage. 3 Thle. mit Kupfern. 8- 2 Rthlr.

— — Defien Sittengcmälde aus dem gemeinen Leben
zum bafondern Unterricht für Kinder. IS Bdchen mit
Titelkupfer. Neue Aufl. g. 11

—— —— Dellen dramatijirte Sprüchwörter zur angeneh
men und nützlichen Unterhaltus.g für Kinder. 2 Thle. 
g X Rthlr.
(Auch unter dem Titel: Sittengemälde für Kinder etc, 

ar u. 3r Theil.)
Lojjhts, R. C., Meifier Liebreich. Ein nützliches Le

it buch für Volksfchulen. 3 Theile mit Titelvignet- 
ten. 1 Rthlr. 12 gr.

Pfaff, H. L., unterhaltendes Hiftorienbuch für Bürger 
und Bauersleute Zweyce Auflage mit Titelkupf. 9 gr.

Gotha im November 1802.
J. Perthes.

Der
Schriftforfcher

zur Belebung eines gründlithen Bibelfludiums und Vor 
bereitung der reinen, verfchönernden Religi°n.i 

herausgegeben
von

Joh, Ludw. Wilh. Scherer, 
Elftes Stück.

er. 8. Weimar, gedruckt »»« verlegt bey den Gehn.- 
dem Gädicke. und w h.be» in «U«" Buchhandlungen 
für 16 gr. oder 1 fl. 12 kr.

Alle Theologen, denen es um wahre Aufklärung 
und um gegrÜndee Freymiithigkeit zu thun ift, werden 
diefen Schriftforfcher wil kommen heifsen. Die For- 
fchungen» welche von Zeit zu Zeit hier mitgerheilt 
werden Collen,. werden immer vor anerkannten Gelehr
ten feyn und neue Anfichten gewähren, Der bereits 

rühm- 

kur.de
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tühmlichR bekannte Heraufgeber bürgt dafür, und über
haupt, das Werk wrd feinem Titel er.tfprechen.

Das erfchienene erfte Stück enthält:
J. Verfuch einer Charakteriftik des Apoftels Paulus, 

von Anton Theodor Hartmann, Prorektor zu Herford
If. Neue exege'ifche Unterfuchung über die fchwieri- 

gen Stellen >n Pauli Briefe an d<e Galater Kap. 6, 
£J — 14.. — in deffen Briefe an die Ephefer Kap. 1, 
n—14. und Kap. 5, 1—4., vom Herrn Prof. Frie^ 
drich Wilhelm Hezfil in Dorpat.

III, lieber den Stre t zwifchen D. Reinhard und Kir- 
ehenrarh Cannabich: ob die Vaterliebe Gottes, oder 

. die Erlöfuug durch einen blutigen Mittlertod die 
Grundlehre Jefus fey? Von Dr. Th.

IV- Jefus und feine Apcftel im Widerfpruch, in Anfe- 
huug der Lehre von der ewigen Verdammnifs. Ein 
Beytra? zur Berichtigung des von Kirchenrath Can- 
ttabich aufgeftellten Satzes: dafs die Lehre von Go t, 
dem Vater, Giundlehre der chriftlichen Religion fey» 
von Dr. Th.

V. Ift die Religion mehr aus dem Geßchtspur.kte einer 
Scienz und des Syftems, oder mehr als Dichrurg 
und Mythologie zu betrachten ? —- Anfprucfilofe 
Ideen, 2x1 weiterer Prüfung hingeworfen von G. C. 
Horft, Pfarrer zu Bindheim in der Wetterau.

VI» Ob Jakobus, der Verfaffer eines Briefs im chriftli- 
chen Bibel Kanon » ein Eflaer gewefen ? Einige Be
merkungen gegen die Behauptung des Hrn. Dr. Au- 
gufli zu Jena, in feinem neueren Commentar über 
dte katholischen Briefe , von L. Elohenflein.

VII. Murhmafslicher ürfprung der mofaifchen Schop- 
fungsgefchichte, von G. C. Palmer , der Theologie 
Profeflbr zu G.efsen.

VIII. Der zwey und fiebzigfte Pialm» nach Regeln der 
höhern Kritik harmonifch geordnet, von J, L. W. 
Scherer.

IX Einige Vermuthungen und Zweifel über Ducas 23, 
3, , von M—-r.

X. A. T. Hartmann'$ Nachlefe zu dem erften Theil der 
katholifchen Briefe von Dr. Augußi.

M njik a l ijc hes Wü rf e Ifpi e l, 
als angenehmes HWeinachtsgefchewk für Muftkliehfiaber.

Den Freu een der Mufik und des Tanzes kündige 
ich hiemit eit e noch gröfstentheils ganz u; bekaniAe 
vortreffliche Erfindung des berühmten Mozarts an, 
durch deren leichte A’ Wendung jeder, der nur Noten 
fchreiben karn , in ^en Sfat d geferzt wird, vermütelft 
aweyer Würfel, die fchörften Walzer und .Contra- 
Tärze zu taufenden zu cnmponiren, wenn man felbft 
euch nicht das mird4le von der C< mpofirion varfteht. 
Mozarts Name macht alles Lob fehr überHüffig! — 
Ich erfuche daher alle Altern , die ihren Kit dern ein 
.fehr angenehmes u-,d Nutzen bringe des Gefchen.k ma
chen wollen, insbefondere Aber jaüe T^nzhiffige} ßph 
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diefe Exemplare anzufehaffen. Die Anleitung ift für 

■zwey VSohnes, Flore u. d ßafs, tu,d die T ftiuctioi: ift 
in deutfcner, engi., franz, und hoiländ. Sprache Der 
Preis ift 1 B hlr. (zu haben in C G. Krat-fch Buch
handlung in Hamburg und allen guten B cnha’ dlungen.

G. p. Arnoldt.

Von dem Werke: A treatife e« brew'ng by Ale- 
zander Morrice b Htelr, wird ü- einer namhaften Buch
handlung Deutfchlands eine Ueberfetzung erfcneinen.

Schriften und Deputationen, welche bey dem Jubel*  
fefte zu Wittenberg erfchieneu und bey Göthe in 
Le pzig n Commißiou zu verkaufen find:

l) Maafs (Jo.) Nachricht von den Ftyeriichkeiten am 
drucen Jubeftefte der Stiftung der Uuiverfität zu Wit- 
te berg. 4 gr,

2) Ebendeß'. Ueberficht des gegenwärtigen Zufta des 
der Umverfität zu Wittenberg. 4 gr.

3) Ebert (jo. Jac) Progr. »nvir. ad Acadetniae Wt^enb. 
Sacra Saecülaria tertia, fclenni ritu feftisque cer.e- 
moniis celebranda. 3 gr.

4) Carmen faeculare. 2 gr.
5) W eberi (Mich.) Panegyr. S. S. Doctorum renunc. 

promor. et proclamar. feer. ineft Comment. fite con  
Glio, quod Jefus fe in miraculis fu.» fpectaffe ipf© 
profeffus eft. . _ 3 gr.

*

6) Nitzfeh (Car Lud.) Progrr; tria» in qu:bus cifcri- 
men leaislaüonis et inft'tutioniä divii ae, ab ipfö 
lefu agnitum effe 1) probacur, 2) confirmatur, er 3) 
defenditur. $ gr,

7) Ejusd. Pr. de peccato, homini cavendo, quanquam 
in hominem non cadeute. <2 gr.

g) Doering (f. Chph.) Diff doctrina librorum facro- 
rum de morte Jefu Chrifti vicaria et proprer hanc 
imperranda fidei lege peccatorum noftror. venia 3 gr.

5) Kupfer (Ehr. .Ghelf.) Diff. de ranone conftituendi 
art'culo? fundamentales »-el g'onis Chrift anae. 4 gr.

«o) Oertel (H. Ghilf) Diff. de oratioue lefu mun.tana 
ejusque confiko 3 gr<

II) Oppelt (Ghard.F.) Diff. de fidei in Chriftum juftj*  
ficanns ad emendandae vrae ftudiutn ufu. 3 gfr 

12) Fifcher (lo. F. Gnil ) Diff. Schofta in locun; Gal.
HI, 1—20. . 3 gr.

13) Cranold (Theoph. Polyc.) Diff. de jurisprudemia 
Lutheri. 3 gr.

14) Drechsler (Chr. H) Diff. de Cholera. 3 gr.
35) Heiner (Chr F-f praef. F. Lud Kreifßg Diff. de 

methodi gaftricae in curandis febnbus indicatione 
rite cppft^^ie,‘^a• 3 gr.

Kuhn (Oe. Guil.) eod. praef. Diff de Haemorrha- 
ßia ureri. 3 gr,

jy) Wiefsner (F, A.) praef. Fr. C. A. Vogt Dili de 
fpasmo ventriculi» 3 gr.
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I. Neue periodifche Sch Uten*

des ^ten Stückt der den fethen Juftiz-und 
Folizfi'fama vom Hofrath und Erof. Hartl-eben für 
den Monat Iulius I802.

Polizey. Brodfurrogate in Steyermark — anwendbar 
für Lande, welche Obft oder Erdäpfel erzeugen. — Fra
gen , welche die Beamten der kaiSerl. kön. Staatsgüter 
beantworten müffen. — Ein Wort über den Geschäfts
gang der Polizeybehö-den in altern und neuern Zei
ten — Über die Beförderung der Begräbniffe am 
Abend. _  Die Polizey in Steyermark faSst die Wein
verkäufer in das Auge. —- Sorge ces Herrn Grafen zu 
Lodron für die Ausrottung, der natürlichen Blattern.““ 
Ideen über die Kultur oder Freyplätze oder Gemeinwei
den durch Verleihung derfelben zu erbrechtlichen Eigen*  
thume an Private. — Lüttichs Säuberung von den 
zahilefen Bettlern. — Nichtachtung des Verbots in 
Loudon, warmes Brod zu effen, — E nfuhrung des 
Deeimclgew'chts in Frankreich. — Moderation der 
Gratzer Metzger — eine Berichtigung- — . Zweck- 
mäfsigfte Art, Polizeyverfügungen zu verkünden — 
nach Öfterreichs Mufter. — Noth wendigkeit -einer 
gefchickten Leitung der Löfchanftalten. Unzuläng
lichkeit der gewöhnlichen Kenntniffe der Polizeybe- 
amten. _ Brunft in den Kaminen oder Schornftei-
nen. 
tel - 
Spiel zu
wit ern. 
Polizey.

Verfchiedene Löfcharten. Neu entdecktes Mit- 
Heftige Gewißer diefe» Tahrs. Neueftcs Bey- 
Saizburg. — Vorfichtsmaafsregeln bey Ge- 
AberMaube beym Löschen. Pflichten der 
Beantwortung der Anfrage: Soll man von 

wirklich oder a geb lieh würhigeo Hürden gerichtliche 
oder aufsergerichrl ehe Sektionen vornehmen laffen 1 — 
Verbot in Ößerre eh, den Abfud der Muhnenkopfe bey
Kindern zu gebrauchen. — Mannigfaltige Störungen 
der nächtlichen Buhe in Städte» — den PolizeybehÖrden 
zur Beherzigung. — Unterftüzun? des Handels und 
GewerbfleiSses von Seiten des Staates — Nur was 
vom Himmel herabfallt, kann die Polizey nicht verhin
dern __ D'e Äußern in Paris. — Schädlichkeit der
bemahlten Sp-eheuge für Kinder. Gutachten hierüber 
von dem mediziniichev Ko ’eyium zu Paris. — Verord- 
cu' g der Pohzeynrafektei' ““ Fleifch- und MHchkon- 
ftiration in Londen. Verfälfchuog der Milch durch die 

Schwarze Kuh. — Revifion und Aufficht der Parifer 
Polizey über die Milchhändler. — Über den Begriff 
von Polizey. — Plan zu Heurathskaffen, als einem 
vorzüglichen Beförderungsmittel der Ehen durch den 
Staat. — Gute Schulahftalten zu Rothenburg an der 
Tauber in Franken. — Aufhebung de» dortigen Wai- 
fenhaufes und dagegen eingeführte Privaterziehung der 
Waisenkinder. — Vorzüge und Geschäftsgang diefer 
Anftalt. — Der Salzburger Simion zu Tansweg — 
ein Überbleibsel unanftandiger Volksfefte. — Juftiz-
tf>efen. Entscheidung eines Jujurienprozeffes in Sach
fen — einzig in ihrer Arc. — Vergleich der prakti- 
fehen Grundsätze Österreichs und Salzburg über die Fra
ge : können Stiefväter Vormünder ihrer Stiefkinder 
uud Befifzer oder Wirrhfchafrer der Pupillarbauernguter 
feyn ? •— E n Zweifel über die willkührliche Ver
mehrung der Nothfriften. Über die Bedeutung des he- 
roifchen Grundsatzes : Fiat juflitia, pereat mundus ! 
Noch etwas über die Anatocifmen, oder ift es denn 
wirklich Unrecht, von Zinfen wieder Zinfen zu fo- 
dern ? ---- Neue Literatur. Miszellen. — Jufliz-
wtd Pol zeyAnzeigen.

Inhalt des achten Heftes für den Monat Äuguft 
180a.

Polizey. Nachtheile des bisherigen militärifchen 
Rekrutirungs - und DienftSyftems in den k. k. Staaten 
Aufhebung deffelben durch eines der merkwürdigften 
k. k. Patente — ausgedehnt auf Ungarn. Betrachtun
gen über deffen wichtige Folgen für Bevölkerang und 
Kultur mit einigen Wünfchen. __ Wirkungskreis der 
Polizey bey Feuersbrünften in den k. k. Staaten. Lei
tung der Löfchanftalt felbft durch die Magiftrate. Aus
nahme in Klagenfurt, als Nachtrag zu den Bemerkun
gen in Nro. gx. der Fama. —• Die Illuminationen in 
London — ein fohlechtes Beyfpiel zur Polizey. — Aus
zug aus einem Parifer Moderecept vom Juli, für Lieb
haber. — Grundsätze über den W .rkungskreis und 
die Grenzlinien einer guren Stadt- und Landespoli- 
zey — angewandt auf Kurpfalzbayerns jetzige und künf
tige Pohzeyverfaffung. — Ehrenbezeugungen für de» 
uniformirten Civilftand in den k. k Staaten. Schöne 
Hoffnungen zu reichlicher Ernte und Weinlefe___Noch 
einige Bemerkungen des Herausgebers. — Die Grätzer 
Metzger kommen in die Klemme, Verzeichnis» des

(xo) U VQB 
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von den in Bayarn zur Landesficherheir ausgeftellten 
militärifchen Poften ein gelieferten Gefindejs. —— Noth- 
Wendigkeit, die Kinder in den Schulen mit den Gift
pflanzen bekannt zu machen. -— Sind die Ärzte bisfs 
für die Bürger, oder auch für den Staat nothwendig 
da? Soll alfo Praxis die Ärzte ernähren, oder fol! fie 
der Sta'at befolden ? —— Kluge Sorgfallt der Strafsbur» 
ger -Polizey für Abwennung der Gefahren durch tolle 
Hunde • ohne Machtfprüche und Eingriffe in die 
Eigenthumsrechte der Burger. — König!. Preuffifche 
Verordnungen. — Klagen über Stockung des Handels 
sn Paris, — Rußlands geringer Handelskredit gegen 
Frankreich. — Nützliche Handelsvercrdnung in Trank- 
reich. —- Der franzöfifche Vorwurf über Mangel an 
Energie der Sicherheitfpoliaey auf dem rechten P<heiu- 
ufer ift wenigftens rückfichclich der freyen Reichsftadt 
Frankfurt ungegründet. — Von dem Sehulgefangs, 
als dem bellen. Mittel, rohe Gaffenlieder zu verdrän
gen. — Aufhebung aller Zünfte und Innungen in 
Rom. — Ein bewänrtes Mittel, die Stallfütterung bey 
Meyerichaften ohne Zwang einzuführen. _  Über d'e 
Popularität der Polizeyverordnungen. Erneuerte Er
innerung an Altern, ihre Kinder mit dem häufigen Ge- 
nuffe des Mehl - und Kindsbreyes zu verfchonen. — 
Warnung vor dem fchädlichen Gebrauche befchlagener 
Kochlöffel. —- Neues Unglück durchs Baden, und 
traurige Unbehülflichkeit der raedizini fehen Polizey _  
ein Spiegel für manche Theile Nord - und Süddeutfch- 
lands. -— Sind radizirte Gewerbe dem Staake nütz
lich ? — gefetzliche Aufhebung derfelben in Öfter
reich. — Mode-Betrügereyen. — Schädlichke t des 
Wiegens der kleinen Kinder. — Fragen , welche die 
Beamten der k. k. Staatsgüter beantworten muffen —— 
Armenanftalt in dem Herzogthume Altenburg, mit Be
trachtungen. — Einführung der fogenannten Rauch- 
ftuben — ein Vorschlag zur Holzerfparung. — Vor- 
fchlag, die Schutzblattern den Kindern zur Zeit des 
Hervorgehens der Wöchnerinnen einzuimpfen. — Wie 
konnten die Polizeybeamte zu mehrerer Thätigkeit an- 
gefpornt werden ? —- Verhältnifs des Gewerb - und 
Zunftweftns in der franzöf. Republik feit deren Begrün
dung. Nachtheile der uneingefchränkten Ge werbe Frey- 
heit. Merkwürdige Einrichtung der Strafsburger Po- 
Tizey in Hinficht der Ilandwerksgefellen. — Jufliz- 
wefen. Geletz über die gerichtliche Errichtung aller 
Kontrakte zu Rothenburg an der Tauber. __ Winke, 
den Staatsgewalten bey Befetzungder Juftizftellen brauch
bar. — Bemerkungen über den Kleinfchrodifchen Ent
wurf des reuen peinlichen Gefetzbuches zgr kur. 
pfalzbaierifchen Staaten, von dem Herausgeber der Fa
ma. — Auch ein Wunfch, “ückßchtlich unfrer Ge- 
fetzbücher. — Neue Literatur. —■ Niis zellen. Juftiz- 
wid PolizeyanzeigeM.

Inhalt des pten Heftes für den Monat September 
1802.

Polizey. Verhä’tniffe de^ Gewerb- und Zunftwe- 
fens in der Franzöfifchen Republik feit deren Begrün
dung. Nachtheile der uneingefchränkten Gewerbfrey- 
heit. Merkwürdige Einrichtung der Strasburger Poli- 
aey m Hiuficht der Handwexksgefellen» — Polizeyvex«

Ordnung übefdieTIandwerksgefellen , Bediente, Knechte 
und Mägde zu Strasburg. — Die W^ffer fchöpfenden 
Räder an Flüffen zur Bewäflerung der Wiefen. — Ei
nige Betrachtungen über vergebliche Bemühung, Vor- 
urtheile und Irrthümer -— befonders religiöfe — aus
zurotten. . Glücklicher Einfall eines englifchen Kauf
mannes. — Pfufcher in de? Vieharzneykunde, aus 
Mangel an aufgeftellten Thierärzten. — Frage: Soll 
die medizinifche Polizey von Nichtärzten (wie bisher) oder 
von Ärz:en gehandhabt werden ? — Über die Liften 
der Geftorbenen in den. Intelligerzblättern, — Ant
wort auf die Anfrage in No, 79. der Fama ■ ob es der 
Gefundheit nicht nachtheihg ift, dafs die Bauerweiber 
in Franken die Milch in kupfernen Gefäfsen zu Markte 
bringen ? — Henfchrecken zeigen fich im vormaligen 
Pohlen. Verfolgung derfelben durch zweckmäfsige 
Verordnungen in Weftphalen, — Über die Ausfetzung 
der Verdorbenen zur Schau. Zugleich als Beantwor
tung der Anfrage in No. 91. der Fama. -— Abwen
dung der Exzeße von den beurlaubten Soldaten. —• 
Eine Erinnerung über die abgefchaften Feyertäge. — 
Jnftruktion zu der von allen Wirthfchaftsämtern in den 
K. K. Staaten abzufaffenden hiftorifchen Güterbefchrei- 
bung. — Anempfehlung guter Strafsen und Brü
cken. — Ein Wunfch in Hinficht der Frohnleieh- 
nams-Ptozeftionen. — Nachricht und Waretmg we
gen des fchädlichen Genußes geräucherter Blatwürde. — 
Mangel der Methode, Brodtaxen zu regujiren. Vor- 
fchlag zu ihrer Verbefferunp^ nebft einigen Seitenbli
cken auf die Müller. V\ ilaelm Ciark in London — 
der Abfchaum des männlichen Gefchlechts.. _  Atfthen- 
Hfche Anffchlüffe über die I.ebensumftände, Gefangen- 
nehmung, Betragen und Charakter des jetzt verhafteten 
berüchtigten Schinderhanaes zugleich als Berichti
gung der bisherigen theils falfchen , theils unvollflän- 
digen Zeitungsnachrichten. — Zeiftörendes Gewitter 
bey Mülheim an der Donau. — Über die Noth- 
wendigkeit der Fiurer und Feldwächter. — Wie 
kann ein richtiges verhältnifstnäfsiges Syftem der Ab
gaben vom Grundeigenthume zur Beförderung der 
Landeskultur eingeführt werden ? eine gedrängte prak- 
tifch theoretifche Skizze. — Einrichtung einer Geßnde*  
lufpektion zu Stuttgard, ein Beyfpiel zur Nachah
mung. — Die Polizey feil auf rege’mäfsige Reihung 
der H.iufer Bedacht nehmen. — Gerhard Drinhaus, 
im Cöllnifchen mordet feine fchwanKere Braut und wird 
nach den franzöfifchen Gefetzen rechtrnäfsig freyge<-’pro- 
chen. AuHofung des Rächfels» wie Recht Und Unrecht 
neben einander beftehen können, — Die Krakauer 
Metzger werden in guter Ordnung erhaltea — eine offi- 
cielle Berichtigung. Collifionen der Fuhr - und 
Reifewägen auf öen Landftrafsen ; zweckmafsi/e königl. 
preuffifche Verordnung dagegen. — Die Obrigkeiten 
follen Sorge tragen, dafs die Scheunen der Bauern auf 
dem Lande m nder gefährlich erbauet werden. — Häu
fige Urfache des Biffigwerdens der Hunde, und eisige 
daraus abgezogene Fragen zur Beantwortung. — Un- 
cer den Miueln , die Bevölkerung zu befördern , ift die 
gänzliche Ausrottung der natürlichen Blattern eines der 
vorzüglichßen- Erfter Verfuch der bayerifchen Regie

rung
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rung zu Straubing, däffelbe prakt’fch anzuwenden. — 
Beantwortung der in der Fama No. 104. aufgeworfenen 
Frage: warum die Einimpfung der Huspocken befon- 
ders in der Gegend von St. Michael im Salzburgifchen 
nicht mehr fortgefetzet werde. — Juflizwefen. Atif 
welche Art wäre den Rechtsftreitigkeiten, Welche aus 
den Viehhändeln der Landleute entgehen, am kräftig
ten vorzubeugen, oder doch ihre Verminderung und 
Abkürzung am ficherften zu bewirken ? — Etwas über 
die hin nnd wieder übliche öffentliche Beftrafung der 
Kinder: als Beytrag zu der Lehre von dem Maafsftab 
der Strafe und'den Graden der Zurechnung. —• Nene Li' 
teratur. — Miszellen. —— Jußiz und Polizey Anzeigen,

Inhalt des tote» Hefts für den. Monat October 
1’803

Polizey. Ideen übet beffereEinrichtung der Fabriken
tabellen. — Tafel Peters des grofsen, Zaars von Rufs- 
land — ein Gegenftück zu den Tafeln der Kaufleute un- 
fers Zeitalters. — r»ftruction zu der von allen Wirth- 
fchaftsämtern in dhn k. k. Staaten abzufaffenden hiftori- 
fchen. Güterbefchreibung. — D^e Alltäglichkeit der 
Leichenreden ift unzweckmäfsig. — Deurfch'e Be
nützung der Weidenbaum wolle, mit Bezug auf Bürger 
Vidallons neuefife Verfuche. V erordoüngen und 
Maafsregela der Parifer Polizey bey öffentliche« Feften 
zur Erhaltung der persönlichen und ELemhums-Sicher
heit. Die Loudner Polizey als Gegenftück. — Ein 
Blick auf die Gefchichte des Jägdunwefens und der 
Jagdpolizey. Neuefter Beytrag zu derfelben im Bam- 
Bergifchen. — Anfrage eine Verfügung, in Min- 
15cnt der Oftereyer, nebft deren Beantwortung. —- Ein
fache aber bemerkenswerrhe VerhälmiiTe der Armenan- 
fialten des ReichftiftfeS Söflingen in Schwaben. _ 
Neues Arbeitshaus zu' Wien — k^-in Strafen, fordern 
eine Sittenfchufe. — Der Weibermerder zu Berchtes
gaden, -— Zuvorkommender Nachtrag“ zur Beantwor
tung über Verfügung in Hinficht derOftereyer. — Der 
Bauer follte in den müßigen Stunden des Winters zweck- 
mäfeiger befchäftiget werden. Gefichrspunkte für die 
Beamten auf dem Lande. — Fortfehritte der Aufklä
rung unter den Handwerksburfchen in den königlich 
preufiifcken Staaten. —— Neuer Vorfchlag zu Ausrot
tung der Blattern. — Aufhebung des Auszechens frem
der Handwerksburfche in Bayern. Einige Bemerkun
gen über Zunftreformen im Allgemeinen und. diefe Ver 
Ordnung insbefondere. —* Das rothe Hemd — ein re- 
publikanifches Kennzeichen der armen Sünder. — Stren
ge Gerechtigkeirsiie’De ^es rujßfchen .Kaifers. — über 
die Kunft, die Weg8 erbärmlich zu verderbeu. —— 
Gleichzeitige Verfügung der ß8rj;r,er und Parifer Stadt- 
polizey-Behörden über die Maafse der Holzi'erkä’-fer.— 
Eine öffentliche Anftält zu Paris, de-en man Wenige 
findet. —— Vollfttüidig2 und zuve-Lfilge Befchreibung 
ces neu errichteten Land Irren - oder Tpllhaufes zu 
Nea-Puuppin im Erandfenburgitchefj, eine der wohlthä- 
rigften Einrichtungen des gegenwärtigen Jahrhunderts. — 
öffentliche Vergnügen bey der Ver ahlung zu Barze- 
lot a. — Aufforderung der Pokze Behörden zu Ah- 
wendung der Ung’ücksfälle dßreh Vanlrurz der Lehm
gruben. —• Königlich preufliiener Tadel der Polizey- 

grundfätze anderer Regierungen über Fruchtfperren. —*■  
Aufhebung der geiftlichen Rathsftelle in Bayern. Zweck
mäßige Vertheilung ihrer Gefchäfte und günfage Aus- 
ffchten für das Schulwefen. — Aufftand der Schneider— 
gefdlen zu Stufgard. Aufforderung aller PolizeybehÖz»- 
den; gegen folche Ruheftörer gemeinfchafiliehe Maafs- 
regeln zu- ergreiffen. -— Neueßer Diebftahlzu Berlin, 
nicht mit Gewalt, nicht mit Dietrichen, fondern mit 
Hülfe des Opiums. — Ha^dwerks-Unftnn der Tifchler- 
meifter zu Nürnberg. Offne Fehde derfelben gegen den 
Kaufmann Beßehnayer mit einigen Bemerkungen hier
über. —- Vorficht bey anhaltender Diirre in Hinficht 
des Feuers auf den Wiefen. Maafsregeln bey wirklich 
entftandenem Wiefenbrande mit einem belehrenden Bey
fpiele für Gemeinde und deren Beamte. — Ein adelich' 
geborner und adelich handelnder Menfehenfreund, Graf 
Thürheim rettet den Markt Perg in Öfterreich. — Neue 
Einrichtung der Staatsverwaltung inRufsland. —• Juftiz*  
wejen. Ueber Buchftaben und Geift des Gefetzes, iß 
praktifcher Hinficht. — Bemerkungen zu der Lehre*  
von dem Entfchädigungs-Rechte der Stimmenmehrheir 
in Condominien. «— Vergleich der praktifchen Grund- 
fätze Öfterreichs und Salzburgs über die Frage: mufs 
die Bauerswittwe, welchedie den Kindfern anerftorb^ne 
väterliche Hälfte des Guts übernommen hat, den Befitz 
dem nächften Erben rückßellen,- wann diefer in der 
Folge b’efitzfahig; oder grofsjährig wird ? — Fort- 
fetzung der Bemerkungen über den Kleinfchrodifcheti 
Entwurf des neuen peinlichen Gefetzbuch'es für die 
kurpfalzbayerifchen Staaten, — Neue Literatur, ——■ 
Miszellen, — Jufitz- und PolizeyAnzeigen.

Cotta’fche Buchhandlung 
in Tübingen»-

II. Ankündigungen neuer Bücher.

tafchenbuch für die gebildetere Jugend, enthaltend}' 
Vater Berthold und feine Kinder, oder ABC dfr 
Sittlichkeit' und Weisheit von Dr. J. G. Gruber t 
VIII. 387 s. mi't 8 K.-

Was das Publikum von dem Verfaßet der Beftim- 
mung des Menfchen zu erwarten habe, Bedärf nicht erft 
einer Anzeige. Die Jugend wird hier in denfelben Kreis- 
geführt, worin es ihr bey den, mit fo vielem Beyfall 
aufgenommenen Katechifationen des Verfaffers fo wohl 
gefiel. Die Unterhaltungen diefer liebenswürdigen Fa
milie , welche hier mitgetheilt werden, werden deffel- 
ben Beyfälls fich gewifs erfreuen , denn fie lehren die 
Jugend auf eine ungemein gefällige Weife. Vortrag, 
Erzählung, Gedichte wechfeln darin mit einander abi 
Man liefst mit Intereffe fort, und findet fich am Ende- 
angenehm überrafcht, wenn man lieht, dafs man einen 
vollftändipen Cuflus der Moral gemacht hat. Die mö- 
ralifchen Eigenfchaften find aJphabetifch geordnet, und 
Beyfpiele machen die Beobachtungen darüber anfehau- 
lich Gewifs wird jeder Vater feit en Kindern hiemit 
ein willkomnien^s Geicrenk machen. Acht Kupfer 
die'.eu dem Wetke nicht b vt's zut Z.erde, fo. dein be- 
abfichcigea einen wich igen Zweck. Sauber gebunden 
kofiet. diefes Taichenb ch 1 Rtnlr. 2.0 gp. Wird ge*

gen
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gen Anfang Decembers in allen Buchhandlungen zu 
haben feyn.

C. F. E. Richter
Buchhändler in Leipzig.

Für Geographen und 'Schulmänner,
In der letzten Michaelismeffe ift erfchienen und in 

allen Buchhandlungen zu haben :
[Jnterjuchungen über-einzelne Gegenßände der alten 

Gefchtchte, Geographie und Chronologie, her
ausgegeben von G. G Bredow 2s atisvk 50 Bo
gen in gr. 8- mit XIII Karten.

Auch unter dem Titel:
Goffelin über die Kenntnifs d#r Alten von derWeft- 

und Oftküfte Afrika’«, und über de Umfchiffung 
diefes Frdtheils ; — Rennels Syftem der Geo
graphie Herodors; Vincent über den Ha.dels- 
verkehr der Alten mit Indien und über ihre 
Kenntnifs d^r Oftküfte Afrika’«: — m Auszuge 
überferzt und durch Anmerkungen und eigene 
Unterfuchungen berichtiget und erweitert von 
G G. Bredow. Mit XIII Karten Altona bey J. 
F. Hammerich.

Der 2te Titel giebt den wichtigen Inhalt diefes 
aten Stücks ziemlich genau an. Die hier im Auszuge 
gelieferten Schriften des Auslandes find in Deutfchland 
nicht unbekannt: Von Rennels und Vincent geogra- 
phifchen Arbeiten wollten andere Gelehrte vollftändig« 
Überfetzungen liefern. Was indefs irgend einem Lefer 
wichtig feyn konnte, ift hier übertragen und das Neue 
und Wahre in vollftändiger Ueberfetzung. Wir machen 
befonders aufmerkfam auf Gofleiins Unterfuchung über 
die Gerne und über die Schiffarth der Alten im arabi- 
fehen ßufen; auf Renr.els Befchreibung der 20 Satra- 

ien des Darius, des afiatifchen Gebirgsftammes, der 
Veränderungen der Nilarm. und der Strömungen um 
Afrika; und auf Vincents Aufklärung über den Ver
kehr der Alten mit Indien. Die mehrere Bogen betra
ge de Zufärze des Ueberferzers enthalten neue Ideen 
Über Hannons Fahrt, Gerne, und über Salomons nie 
gemachte Tarfisfahrten« —

vollkommne Landfchaftizeichner, oder Darftel- 
lungen, Landfchaften auf die leichtefte Art, und 
ohne die Beyhüffe eines Lehrers richtig zeichnen 
zu lernen. Herausgegeben von J. J. IVagner, 
Landfchaftszeichner und Kupferftecher in Leip
zig. Erfte Sammlung mit 8 Hupfern in Crayon- 
Manier in Folio.

In diefer Sammlung find Baumfehläge nach ihren 
einzelnen Theilen, bis zur Verbindung zum Ganzen, 
und fo auch Steine und verfchiedene Felfenmaffen in ei- 

'r leichten , der Natur abgefehenen. und ganz eignen 
kunlivo len Darftellut.gstnanier vorgezeichnet. Der Hen
ner wird die Vorzüge diefer Vorfchriften fegleich, der

Kunftiünger aber beym Gebrauch derfelben gewifs er
kennen. In dem Vorberich find einige P.egeln über 
den Gebrauch diefer Vorlegeblatter gegeben. Sie find 
gründlich, kurz und doch gemein fafslich dargeftellt 
und auf den Kupfern find die Namen der gebildeten 
Baumfchlage deutlch, franzöfiich u..d englifch angege
ben. Die Kuprer felbft find völlig Zeichnungen in 
ifchwarzer Kte de oder milden Bleyftift ähnlich, kön
nen daher auch leichter nachgezeichnet werden. Die
ser I .andfcha.tszeichner ift für 1 RtMr. 12 gr. zu ha
ben im

Comp-oir für Literatur in Leipzig.

Nützliche! und angenehme! FF'eynachtfgefchenk für 
die Jugend.

Die
Natur und die Menfchen.

Ein Inbegriff vieler Merkwürdigkeiten 
für Lefer von allerley Ständen, 

für
die Jugend und ihre Freunde infonderheiiJ 

svon
J. A. C. Loehr, 

Erfter Theil.
Leipzig bey Gerhard Fleifcher dem jünger».

1803-
Wer die Menfchen und die Natur in verfchiedenen 

Lagen und Kräften kennen Jemen will, wird hier eine 
nicht alltägliche Unterhaltung finden, da diefes Werk 
nioht mit tiefen Betrachtungen, fondern mit wirklichen 
Begebenheiten zu thun hat, und keine fchon längft be
kannten Sachen erzählt. Alle Freunde von Reifebe- 
fchreibungen und von Naturkennrnifs werden hier ihre 
Rechnung finden, und alle Hauslehrer und Erzieher ei
nen anziehenden Stuff zu einer für fie und ihre Zöglinge 
lehr angenehmen Befchäftigung in den langen Winter
abenden. Die fchrecklichften Ausbrüche Feuerfpeyen- 
der Berge, und die fürchterlichften Erdbeben, die 
Schickfale von Seefahrern und andern Reifenden, 
die Hungersnoth, Nahrungsmittel, Leckereyen und 
Schmaufereyen , die ftarken Getränke, die Trachten, 
und Arten des Putzes, in verfchiedenen Gegenden, eine 
Menge Merkwürdigkeiten und Gefchichten von Thie- 
ren, zur Kenntnifs der Thierfeele, der Menfch mit 
feinem mancherley körperlichen Vermögen, die Tanze 
und Spiele verfchiedener Vö<ker » mar ehe Sonderbar
keiten des Menfchen, die fchrecklichften Unmeafchlich- 
keiten, der feltfame Aberglaube verfchiedener Men
fchen und Gegenden, und d;e fel.fame Art wie fich 
Wilde bey unbekannten Gegenftänden äufserren, ma
chen den Inhalt diefes erften Theils , welcher fich wie 
ein Anekdorenbuch lefen laffen wird, und mit einer 
Menge Anekdoten und einzelner Züge den Befchlufs 
macht. Ift in allen Buchhandluugen k 1 Rthlr. g gr, 
zu haben, '
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 223-

Mittwochs den gten December i g o2.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Franzöfifch-agyptifche Literatur.
Nachricht von der D r ttcker e y der 

Franzofen in Ägypten,
aus eigener Anficht der Iierausgekomiueneu Schriften.

P . .I. i rcclamation in aramfcher Sprache an die Ein
wohner Aegyptens;, vom 13. Meflidor, Jahr 6.

An diefem Tage erfolgte die Landung; der Bogen 
ift alfo, begreiflich, noch am Bord gedruckt worden. 
Eine franzöflfche üeberfetzung fteht in Pieces diverfes 
relatives aux operations militaires et politiques du Ge
neral Bonaparte, a Paris, an VIH. g. S. 233 — 3^*  
Merkwürdig ift die Auffchrirc: Im Namen Gottes des 
Barmherzigen , des Erbarmers ; es ift kein Gott als der 
Gatt; Er hat keinen Sohn , una keinen Genoften in fei
ner Regierung. Lie Druckfchrift ift die Römifche, 
welche die Franzofen im Collegium der Propaganda ßch 
r.ugeeignet haben. Ihre urfprüngliche Beftimmung war, 
die Ungläubigen zu belehren.
3. Alphabet Arabe, Turk et Perfan, a l'ufage de fim- 

primerie orientale et franpaife. An FI. a Alexandrie., 
de l'imprimerie orientale et franpaife. I 6 S. 2 halbe 
Bogen kl. 4. (gew. Pap. 16 Medin.» feines Papier 
24 Medin.)

3. Exercices de lecture d'Arabe litte,al, a l'ufage de 
ceux aui coWiencent l'etude de cette langue. an FI a 
jllextni rie. pag. I®  ^1  4« (ff  P» 12 M,, f.* * *
P. 20 M.)

Diefe beiden Stücke find noch vor Ausgang Septem
bers fertig geworden. Die Schrift ift die fchöae Parifer 
Polyglotteafchrifr.
4. Courier de l'Egypte, ug Numern, in 4 Heften, 

kl. 4. Dem Letzten ift angehängt: Convention pour 
Vivacuation de l'Egypte, ie 9 Meftidor an 9 (28. 
Jun. igoi) a la citadelle du Haire, de l'imprimerie 
nationale.

Die erfte Nummer ift vorn 12. Fructidor VI« ann. 
(29. Aug. 1798-) Lie acht erften Nummern nennen 
weder Druckort, noch Drucker; erft Num. 9 hat auf der 
letzten Seite unten: A*  Caire, de l'imprimerie de Marc 
Aurel, imprimeur de f Armee, au quartier des Franpais. 
Num. 31 hat zmn'erften male: Au Kaire, de l'impri- 

nationale, (place Ezbekyeh.) Bey Num. 6g heifst 

es zu Ende: L'imprimerie nationale n'ayant ete Charge*  
de l'impreffon du Courier d'Egupte que vers le milieu 
de Mefftaor an FIL les numeros anterieurs au No. 3X 
Je font trouves manquer en partie, de moniere que les 
catlections n'ant pu J'en completter. Pour fatisfaire au 
defir du public, et faciliter les moyens de pouvoir far
mer une collection complette de ce Journal depuis fon 
crigine, an reimprime les numeros manquans. Les 
numeros 1, 2, 3, 4, 5, 6 et 7 o«t deja paru, le numero 
S eft fatis prefte, Num. 63 (ig Germinal, VIII. ann.) 
bis Num. 66. (9 Floreal, VIII. ann.) incl. hat auf der 
letzten Seife unten : a Gyzeh, de i'imprimerie nationale. 
Und in diefer Num. 63 heifst es S. 3 : La translation 
de l'imprimerie nationale 11 Gyzeh n'a pas permis d'an- 
■noitcer plütot les evenemens importans qui ont eu Heu de
puis la publication du No. 62. Die Num. 109 (10. 
Germinal. IN. ann. — 31. März ißoi) bis Num. 116 
(20 Prtiirial, IX. ann. — 9 Jun. I801) —— und Num. 
116 ift die letzte haben unten: a la Citadelle du 
Haire, de l'imprimerie nationale.

5 Decade Egyptiemte. 3 Bände kl. 4.
Vom 3. I'ructidor an 6 ift das Arrete von Bona

parte, das Inftitut zu errichten. Die erfte Sitzung war 
6 Fructid. an 6 — 23. Aug. 1798*  Die erfte Numer 
der periodifchen Schrift, die von 10 zu 10 Tagen er
fcheinen follte, wird angekündigt im Courier, No. 9. 
vom 10 Fendern, an "J — I. Octob. 179g , und zwar 
als Verlag des Citoyen Marc Aurel. Im II. Band S. 
128 heifst es: L'expedition ge Syrie ayant eloigne du 
Haue un grand nombre de membres de l Inftitut, it n y 
a point eu de feances les 21 et 26 Pluviofe. de meme 
qu'en Fentofe, Germinal, Floreal, Prairial, et le 1. 
et 6 Mefftdor. Ebendafelbft S. 297 : Ler circonftances 
au milieu desquelles on eft parvenu a publier ce fecond 
Volume, ont cte encore plus difficiles que edles qui ont 
accompagne la publication du premier. L'incendie, pen- 
dant le jiege du Kaire, du local ob etait ßtuee l'impri- 
merie nationale, la perte totale du numero ß deja im- 
prime, et celle d'une grande partie des papiers du re- 
dacteur principal, les changemens frequens et les mouve- 
mens du quartier-general et des etabliJJemens a fa fuite, 
ont caufe de grand’s retards, et oppofe des obftacles que 
nous avons evfn furrr.ontes. Der erfte Band ift als aus- 
geblich angekündigt in Courier No, 37, 29. Fructidor

(io) X an
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an Fill. Der andere Band in Courier, No. 6g, 27. 
Flor, an VIII. Des dritten Bandes fecond Cahier de 
IOO pages, in Courier No. 100, 12. Pluv. an IX. 
Vollftändig No. 109, io- Germ, an 9 „le tvoifieme vo- 
lume de 316 pages, commence der le 1. meffidor an 8 » 
et qui n'a pu, a caufe de plufieurs contrarietes, etre ter- 
mine que le 3° ventofe an p , contient les articlet fui- 
vans — •—

Die N/emoires für PEgypte — a Parif, T. I. An 
VHI. T. II. An X. g. find, was den Lefern derfelben 
nicht angedeutet wird, nichts anders, als ein verän
derter Abdruck der Decade Egyptienne, mit dem Un- 
terfchied, dafs in den zu Paris gedruckten Memoires 
alles Arabifche mit franzöfifcher Schrift, und in der zu 
Cairo gedruckten Decade alles Arabifche mit fchöner 
arabifchen Schrift gedruckt ift.

6. In der zweyten Sitzung des Inftituts wurde eine 
Commiflion beauftragt, de prepare^ un travail pour Ja- 
ciliter la compoßtion d'un vocabulaire arabe, pour met- 
tre les Francois en etat d'etablir avec les kabitans de 
PEgypte les Communications qw'exigent les befoins com- 
muns de ,la vie. Hierauf erfchien :
Vocabulaire francois-arabe, contenant ler mots princi- 

paux, et d'un ufage plus journalier. Au Haire, de 
Pimprimerie nationale an VH de la Republ. jrang. 16. 
80 S.
Natürlich ift das Arabifche durchaus, fo gut es 

möglich war, mit franzöfifcher Schrift ausgedruckt.
7- Fahles de Loqman, furnomme le Jage. Edition arabe, 

accompagnee d'une tradurtion jrangaife, et pre<e<iee 
d'une notice für ce celebre Fabuliße. Au Haire, de 
Pimprimerie nationale. An VI 1^1 de la Republique 
fr .-hcaife. (1799 vieux ßyle.') kl. 4.

Angekünd gt wird diei’e Schrift im Courier, No. 54. 
3 Pluv an 8» und No. 56, 13 Pluv (2. Febr. igoo) 
heifst es : On pent fe procurer actuellement a l'Impri- 
merie nationale les Fables de Loqman ... 90 NIedins. 
D'efe Schrift, auch von der Decade der erfte Baud, 
ift recenfirt in der Allg. Lit. Zeit. tgoi. N. II er 
wiid' noch diefes bemerkt:, die arabifche Druckfchrift 
i” dem Vorbericht und in den Noten am Ende ift die 
fchone Parifer Schrift; zum Text ift die gröfsere Schrift 
der Propaganda gebraucht. Dabey ift die Einrichtung 
getroffen, dafs der arabifche Text der Fabeln von dem 
Übr gen gefordert werden kann. Auf der letzten Seite 
des TiXts, S- 33’• ftehtarabifch : In Cairo, der wohl- 
bewahrten (S acL) gedruckt in der franzöfifch-arabifchen 
Druckerey durch Johann Jofep.h Marcel,, Vorfteher der 
Drti' kerey> im J. 12 1’4 ^er ^edfchra und im J. 8 von 
de' Gründung der franzöfifchen Republik.
§. Aois für la petite veröle regfanteadreffl au Divan 

du. Haire , par le Cit, Dcsg< nettes , premier NIedecin 
de Pdrmee d' Orient. Au Haire, l Imprimerie na
tionale, le 27 Niv&fe- an VIII. Daneben ein arabi- 
fches Titelblatt, 2- Tag des Monats Schäban, J.
1 2 j 4 der Hedfchrah^ Franzöfifch und arabifch. 4$ 
S. kl- 4«

Der Druck ift nicht fo> eingerichtet,, dafs das Ara
bifche vom Franzöfifchen gefonderr werden konnte.. 
Auf der letzten (44ften) Seite fteht: Note. La traduc-^ 

tion arabe a ete falte par Don Raphael, m^mbre de Pin- 
fiitut d'Egypte. Arab. 

Die arabifche Schrif’ ift de PariNr.
9. Convention pour PEvacnation d'Egupte^. El- Aryeh. 

4. Pluv. an FILI, rutificivt 8 Pluv. (23. Ja. ner j goo) 
ift arabifch und fra’.zofifch gedruckt, auf mehrere. 
Blättern, die zufammen geklebt einen gar ftattlichen 
Anfchlag machen. Die arabifche Schrift ift die von 
der Propaganda.

I o. Conflitution de la Republiquv Franfaife a Guzeh^ 
de Pimprimerie nationale , petit in- 4. caractere Saint- 
Auguftin On pent je procurer cette edition de la non- 
veile Conflitutiou Fravpaife a Gyzeh, ihcz.ie direc- 
teur de Pimprimerie nationale. (35 med ) Courier, 
N. 63, 18 Germ, an V1II.

XI. Annuaire de la Republique F. avgaife, pour Pan 
Fill de PEre fravpaife, au Kiire, de Pimprimtrie 
nationale, kl 4- Dabey ConßAution de la Repnbfique 
Francaife, a Gyzeh. 29 S. Angekli idigt in Courier, 
N»m. 66 9 Flor, an VIII. (6j med.')

In der Decade, Vol. I. S. 66., heifst es von der 
Sitzung am 26 Fructid. an VII: Le citoyen Bonaparte 
a remis für le bureau v.n exemplaire de la conno:ffance 
des temps pour Van 7 ; il iuvite in meme temps l'Inßitut 
a s'occuper de la redaction d'un almarach. Les cito- 
yens Beauchamp, ßlonge, Nouet et Don Raphael font 
charges de prefenter cette redact ov. Ce triple annuaire 
comprendra la divijion du temps felon l'ufage des Evan- 
cais , celui des Coptes et celui des tVTufulmans. Decode, 
Vol. II. S. 167 fteht: Annuaire — Pan Fill. Cet an
nuaire eji fait et l inßar de celui de Paris, et compofe 
par une commijfion fprciale de PInftitut d'Egypte : cette 
commißwn, nommee dans la dcrn:ere decade de Fructi- 
d’>r an VI, ava t compofe un Aunuaire pour Van VII. 
lequel n'a pu etre imprime, toute l'Imprimerie nationale 
etant encore et Alexandr>e, a cette epoquo.

On y a conferve les nonveaux denombremens faits 
dans les departemens de la France, ainji que d'autres 
obfervations et calculs interejfans. On y trouve a la fuite 
du tableau des nouvelles mefures de la Repuhlique Fran- 
faife, un tableau comparatif des mefures Jran^aifes et 
egyptiennes.

On y a infere la correfnondance de l'hegyre avec 
Pere francaife, ainfi que les ßy1es coptes et grecs, d'a- 
pves les renfeignemens des perfonnes du pays qui s'occu- 
pent de rediger leurs calendriers.

Pour la plus grande facilite de toaj, PW en a impri- 
me un fecond moins detaille ott l o« trouve fimplement 
Pancien et le nouveau ßyle de France, avec les princi- 
paux articles d'un almanach.

Ces deux Awuaires font termines par un tableau ou 
etat militaire de Varmee d'Orient, des membres compo- 
fant le grand divan, l'adminißration generale des finan- 
ces, Pinflitut et la commijfion des feiences et arts.
12.. Conßitution de la republique frangaife, a Gyjfeh de 

Plmpn nat. an VIII, 71 S. kL8- Courier Nr. 68- 
27 Floreal, an VIII.

Cette troifieme edition de la nouvelle Conßitution 
francaife, d'un format beaucoup plus portatif et plus

cem- 
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commode que let precedcntef, avait dts aehevee d'impri
mer a Guzeh dans las duniers momens du fejour qu'y a 
i’e oblipee de faire l'imprimerie nationale. On pent 
actuellement fe la procurer au Kaire, au nouveau local 
ou l'imprimerie nationale vient d'effectuer fon retabliffe- 
ment, maifun ci- devant d'Osman - bey el-Achquer. Prix 
brochee, 35 medlns. Dafs die neue Conft tution auch 
im Courier der Länge nach abg drucke fey, verlieht fich 
von felbft.
13. Recueil der pieces relatives a la procedure et au ju- 

gement de Soleyman el-Hha eby, ajlaffin du Geteral 
en chef Kleber, au Kaire, de rimprimerie nationale, 
an Kill de la Republ. franc. kl. 4. 47 S. Türki- 
fche Ueberfetzung, 128 S, Arabifche Ueberfetzung, 
85 S. Courier, Nr. 76. le Tnermidor, Kill ann.

,, On vient d'imprimer a l'imprimerie nationale, en 
langues franpaife, arabe et türke, le Recueil des pieces 
relatives etc. Cette impreffion a retarde celle d'itn beau 
morce.au de poesie italitnne fait a 1'Imitation d'Offian, 
par le citoyen Savareji, medtcin de l'armee, für la ßn de- 
plorable du General Kleber. " Das 'Franzöfifche ift 
auch abgedruckt in Pieces officielles de l'armee d' Egypte. 
Seconde partie, ä Paris, an IX. S. 275 ff.
14. Rapport fait au Gouvernement franpais, des evene- 

nemens qui fe font paffes en Egypte, depuis la con- 
clußon du Traite d'el- Aryeh, jusqua la finde praivial 
an 8. au Kaire, de l'impr. nat. kl. 4. 65 S. der 
Anfang bis S. 3§ von Kleber, der Reft von Damas.

Diefer Rapport fleht auch, aber nicht vollftändig, 
in Pieces officielles, II. Part. S. IIO— I70.
15*  Annuaire de la Republique franpaife, calcule pour 

le meridien du Kaire, l an IX de l'erp fronpiife. Au 
Kaire, de l'impr. Station, kl. 4. 6 3 u. 48 Seiten.

Augekündigt in Courier Nr. 94*  6 Nivo/e an ix. 
(27 Dec. 1800.) Diefer zweyte Jahrgang hat beträcht
liche Vorzüge vor dem erften; die Schrift wird immer 
einen Werth behalten, vornämlich auch wegen der Ar
tikel: poids et mefures du Kaire', Crues du NH I Con- 
firuction geometrique de la carte d'Egypte I Pujition des 
principaux pointS d Eg ypte.
16. Eine neue, rein arabifche, Ausgabe von dem .4vis 

fur la petite veröle----- Nr. 8« kl. 4. 25 Seiten.
Auf dem Titelblatt fteht unten : Gedruckt zum an

dern Mal in der franzöfifchen Nationaldruckerey den 
9, des Monats Sehäban, J. I2I5 der Hedfchrah. (26 De- 
cember 1800.)

Der dritte Band der Decade, S. 196 f. en hält ein 
Ehrenfehreiben vnn dem Divan zu Kairo an den C. 
Desgenettes, Arabifch, mit der franzöfifchen Ueberfetzung 
von C. Marcel. Eben diefes Schreibet:, es ift vom 7*  
des Monats Sehäban, J. ia,s der Hedfchrah, aber nur 
in der franzöfifchen Ueberfejzung, fteht 3üch in Memoi- 
res fur PEgypte — T~ II. a Paris,, an X- S. 396 f. 
Hier geht eine Nachricht voran, die in der Dehafte nicht 
zu finden ift; es heifst: Le C. Desgenettes, premier 
Midecin de l'armee d'Orient, a adreffe au gravid Divan 
drEgypte un avis en arabe fur la petite veröle epidemique 
de i'an 8» ® imprime et diftvibue an Kaire le

Zf Nivöfe de la meme avnee. Cet avis, qui eft divif*  
en trois parties, dont la premiere traite du caracte^e de 
la petite veröle, la feeonde de fon trattement, la trni*  
fi'eme des prejuges qui contrarient fa guerifon, et tendent 
a la propager, a ete reimprime dans l'an q , repdndu 
dar.s ‘.oute V Egypte, et fur la c8te de Barbarie, dans 
l'Abyffinie, le royaume de Darfurt (Dar- Four), l'Ara- 
hie, li Perfe , et meme dans les Indes. .—
17. Extrait de l'ordonnance du 1 Mars 1798, pour r^ 

g-er le Service dans les Places et dans les quartiert. 
As Kaire de limpr. nat. An 9 de la Republ. franc, 
88 s k1. 8. In Courier Nr. 110. 20 Germ, an q, 
heifst es : Cet auvrage termine d'imprimer a la Cita- 
delle, contient les articles fuivans. —

Aufser diefen genannten Stücken wird noch man
ches Andre, müßen auch viele einzelne Proclamatior.en, 
auch arabifche, gedruckt worden feyn. General Me- 
neu irsbefor.dere, war fehr fruchtbar an Verordnung 
gen und Proklamationen; Viele derfelben findet man in 
den Pieces officielles, im zweyten Band. Nach öffentli
chen Nachrichten machte er auch Auftait zu einer Zei
tung in arabifcher Sprache, die gedruckt und fo weit 
als möglich verbreitet werden follte. Diefe Tanbije 
kam jedoch nicht wirklich zu Stande. Referent 
hat nur eine Bekanntmachung vom General Kleber, 

aus dem Generalquartier Ssatehhyeh,
ÄaCE1—JLasJI vom 12 Pluv. an g. es wird
dem Divan von Cairo und den Divans der übrigen 
Provinzen angezeigt, dafs der Friede gefchloffen fey, 
und das Land von den Franzofen abgetreten werde. 
Wahrfcheinlich das letzte Produkt der Preffe war ein 
franzöfifch arabifcher Anfchlag vom General Beiliard,

» vcm »8 des Monats Safar, J. 1216 (11 Mef- 
der, ati 9. 30 Juft. igor) ä la Citadetle du Caire , de 
l'imprimerie nationale, an die fämmtlichen Einwohner 
von Cairo, denen aus der Convent on vom 27 Jun. 
Igor der Artikel XII und XIII zu ihrem Troft bekannt 
gemacht wird.

Uebrigens ift auch von dem' nicht unthätigen Herrn 
Marcel eine arabifche Grammatik in Egypten gedruckt 
worden , der Druck wurde aber nicht vollendet nur 
IÖ8 Seiten in Quart find fertig worden. Ob man es 
dabey bewenden laffe, oder ob man das Werk zu Ende 
bringen wolle, ift zu erwarten.

Die.-, in Ägypten gedruckten Sachen find nün fehr 
feiten ; felbft in Faris wird man es fehr fchwer finden, 
diefelfien zu erfragen.

II. Beförderungen und Belohnungen, 
n Denon, Vf. der bekannten Foyage en Egypte, 

ift zum Generaldirector der franzöfifchen Mufeen er
nannt worden.

Der Maler Guerin zu Paris hat von der franzöff- 
fchen Regierung, die fein neueftes Gemälde: Phädra 
und Hippolyt, an fich gekauft hat, eine Penfion er
halten.

LITE-
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.

Inhalt des loten Stücks des deutfchcn Obftgärtners:
Erfte Abtheilung. I- Befondere Naturgefchichte der 

Bäume überhaupt und der Obftbäume insbefondere. io. 
des Weinftocks. II. Birn-Sorten. No. LXXXXVIII. 
Die Rheinische Bir.i. III. Äpfel-Sorten. No. XCII. 
Die Carmelit-Reine te. IV. Hirfchen-Sorten. No. XL. 
Die kleine goldgelbe Herzkitfche. Zweyte Abtheilwtg. 
I. Beförderung de: Obflkultur durch obrigkeitliche Ver
ordnungen. II. Ein Mittel die frühere Reife der Spa
lierfrüchte zu befördern. III. Ueber das Pfropfen ver- 
fchiedener Obftforten auf Vogelbeerftämme. IV. Aus
zug aus einem Briefe vom Herrn Pfarrer Krüger zu 
Groeditz bey Bautzen in der Laufitz.

Weimar den 30. November igo2.
F. S, priv, Landes - Indtfftrie- Comptoir,

An die Intereffenten des Ideen-ftTagazins.
Von dem Ideen-Magazin für Liebhaber von Gärten, 

englifchen Anlagen , für Befitzer von Landgütern , um 
Gärten im heften Gefchmack zu veredeln und zu ver- 
fchonern ; mit deutfchem und franzofifchem Text, ift 
der 3 8fte Heft, mit 10 Kupfern in Folio und für den 
Preis von 1 Rthlr. 8 gr. herausgekommen.

Baumgärtnerifche Buchhandl.

Inhalt des p.ten Stücks des Aftatifchen Magazins her- 
auegegeben von Klapproth.

I. Befchreibung der Alterthümer des Gebirges Bifu- 
tun. II- Über die alte Literatur der Chinefen. III. 
Des Hariri Verfammlungen. IV. Über die Magie bey 
den Chinefen, V. Der Bhaguat-Geeta, oder Gefprä- 
che zwifchen Hreefhna und Arjoon. VI. Über den Bo
rax in China. VH. Ode aus dem Perfifchen des Hafiz. 
VIII. Moha Mudgava aus dem Indifchen. IX. Per- 
fifche Gedichte.

Weimar den 30. November igoa.
F. S. priv. Landes - Induftrie - Comptoir,

II. Ankündigungen neuer Bücher.

Gefchichte t Eden und Tod eines Racetipferdes, 
Nach dem Englifchen des Stallmeifters Thomas

' Gooch herausgegeben von C. Freyherrn von 
JAZilke. Mit 6 Kupfern von Th. Gooch in Lon
don in Folio gezeichn-t un^ geftochen , mit kur
zen Bemerkungen verfehen. 6 Rthlr»

Auf den fauber und fieifsig gearbeiteten Kupfern ift 
l) das Füllen bey feiner Geburt dargeftellt ; das Ful
len in feiner glücklichen Jugend; 3) das edle Rofs, 
wie es eine beträchtliche Wette gewann; 4) wie es 
hierauf als Jagdpferd mit auf die Jagd mufs; 5) vvie 
es als Poftpferd auf der Srrafse vor einem Gafthof fteht 
und endlich 6) das klägliche Ende -des weiland edeln

Poffes. Der Herausgeber hat einige kurze, aber tref
fende Bemerkungen über den Wechfel der Dinge und 
der Umftär.de beygefugt, welche jedem denkenden und 
gefühlvollen Lefer, aufser dem Vergnügen an den Na
tur getreuen Darftellungen der Kunft noch ein höheres 
an den Gefühlen eines edeln Herzens über die Schick- 
fale des Irdifchen gewähren werden.

Indtßrie- Comptoir in Leipzig,

Johann Peter Frank über gefunde Kinderer Ziehung, 
r.aeh medicinifchen und phyfikalifchen Grundfät
zen, für forgjame Altern, befonders für Mutter, 
welchen ihre und ihrer Kinder Gefundheit am 
Herzen hegt; 2te durchaus verbeflerte, mit den 
wichtigften Bemerkungen der Erzieher und Ärzte, 
und einem Anhang über Krankheiten der Kinder 
und ihre Behandlung während derfelben, ver
mehrte Auflage von D. J, G. Gruber; in 3.

Die Namen des Verfaffers des ehrwürdigen Frank 
in Wien, als auch des Überfetzers, des bekannten Dr. 
Gruber werden diefes ungemein nützliche Werk, ftar- 
ker und unverdächtiger empfehlen, als dieVerficherunfr, 
dafs auf diefes Werk alles gewendet worden, um es fo 
vollftandig und doch auch fo wohlfeil als möglich in 
die Hände der Leferinnen, für die es zunächft beftimmt 
ift, zu bringen.

Baumgärtnerifche Buchhandlung.

Neue Verlagsbücher der Himburgfchen Buchhandlung 
in Berlin. Michael-Meffe 1802.

Parftellung der neueften Verordnungen im türkifchen 
Reiche, von ReifEffendi, aus dem Franzcf. mit An
merkungen von J. II. von Menu, mit 3 Knpferta- 
feln. 8- 18 gr.

Ernfthaufen, Ernft von, Gedanken von der Sittlichkeit 
der Handlungen des Menfchen und dem Strafrechte.
8. 8 &r-

Roman: Fernando Texado und feine Freunde, ans dem 
Franzöf. des Montjoye, überfetzt v. Mylius, 2 Thle. 
mit Kupf. 1 Rthlr. 18 gr.

<— — Sie und Ich, oder Ver'frun‘? und Rückkehr.
Nach dem Franzöfifchen von C. Müchler. 2 Thle.
m. K. 8- 2 Rthlr.

___ — Der Mann von Gefühl, aus dem Ettgl. <te
Auflage mit Kupf- 8- 16 gr,

Weigels, J. A. V.» geograph. naturhift. und technolog.
Befchreibung des fouv. Herzogthums Schieden. ?ter
Tb» gr. 8- iG gr.

Tableau des nouveaux reglemens de Tempi-e Ottoman 
p. Reis Effendi, fuivi de remarques p. J. H. de Me
nu, avec Fig. 8. 18 gr.

Blätter zur Kunde des preufs. Staates." is St. g. 1 6 gr.
Sturms, K. C. G., Verfchlag zur Einführung blecher

ner Schornfteiarchren. Mit 1 Kupfer, g, 10 gr.

Umft%25c3%25a4r.de
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.
Magazin 

des Handels und der Gewerbskunde 
herausgegeben 

von
Joh. Adolph H i Idt. 

fyfit ausgemalten und fchwarzen Kupfern und Kartest.
Q̂

eit 19 Jahren war ich Herausgeber der Gothaifchen 
Handelszeitung, welche feit ihrem Anfänge ftets mit 
dem fchmeichelhafteften Beyfalle beehrt wurde, wofür 
ich dem geehrten Publico meinen lebhafteren Dank 
fage- Ich finde mich aber durch mehrere Utfachen 
feranlaftt, mit dem Ende diefes Jahres diefe Zeitung 
zu fchliefsen, und an deren Statt mit Anfänge des kom- 
inenden Jahres 1803, im Verlage des F. S. privil. Lan
des-Induflrie-Comptoirs zu Weimar, ein, nach einem 
weiteren und vollkommneren Plane angelegtes, und 
von vielen vortrefflichen und prakdfchen Sachkundigen, 
als Mitarbeitern, unterftütztes Journal, unter dem 
Titel:

Magazin
der Handels- und Gewerbskunde 

herauszugeben, welches fich hoffentlich nicht minder 
als meine Hardelszeituyg, den Beyfall der Kenner und 
Liebhaber diefes weiten und wichtigen Feldes der 
menfchlichen Thätigkeit erwerben foll.

Handel und Gewerbe find ein ewig wogendes Meer, 
das nie ruhig wird, ftets feina Ufer und Begrenzungen 
ändert, taufend Klippen und Untiefen hat, ftets gute 
Leuchtthürme u .d Tonnen, und kennm.fsreiche Schif
fer und Piloten erfodert, um fich mit Glück und gutem 
Erfolge darauf zu wagen. Täglich giebt es in der .Han
dels- und Gewerbs-Welt neue Erfcheinungen, neue 
Einrichtungen, neue Erfindungen und Entdeckungen, 
neue Combinatiouen und Speculationen, die Eur der 
kenntnifsreiche und wachfame Kauf- oder Staatsmann, 
der fein Feld ftets mit hellem Blicke Überfieht, mit 
Glücke benutzen kann. V^elch eine Menge von wif- 
fenfchaftlichen N^tizeu fowohl, als merkantiHfchen 
Nachrichten und Neuigkeiten muffen nicht dazu gefam- 
melt, geßchtet und gleichfam unter Einen Brennpunkt 
geftellt, und wie ununterbrochen inufs nicht der J aden 

davon fortgeführt werden, wann der beabsichtigte. 
Zweck erreicht werden foll.

Diefs zu bewirken, und fowohl -dem zeitkargea 
Kauf- und Gefchäfts- als auch dem beladenen Staats
manns als fieberet Handleiter in dem weiten Felde der 
Handels- und Gewerbskunde zu dienen , und ihn ftets 
im Laufe der intereflanteften Neuigkeiten deflelben zu 
erhalten, ift Zweck und Plan meines neuen Journalsj, 
den ich gewiflenhaft befolgen werde, Es enthält da- 
her folgende fünf Hauptruhriken, unter welche ich alle 
meine Materialien zu ordnen gedenke.

I. Gefchichte und Fortfehritte des Handels in und 
aufser Europa.

Diefe Rubrik liefert Befchreibung des Handels gan
zer Staaten und Städte; die Wirkungen, welche Staats
politik und Operationen auf Handels-Conjuncturen hati 
neue Einrichtungen zu Beförderung des Handels -ein» 
zelner Staatenj Handels-Tractaten, Zoll- und Waaren- 
Tariffe, Ausfuhrs- und Einfuhrs * Liften ; neue Häfen, 
Handelska -äle, Frachtftrafsen, Facroreyon u. f. w. 
Diefen Abfchnitt foll in jedem Hefte .eine kleine., neu
gezeichnete richtige Handels-Karte begleiten, fo dafs 
die Befitzer des Magazins dadurch nach und nach .ei
nen vollftändigen allgemeinen Handels-Atlas erhalten.

11. Kunflfleifs in Manufakturen oder Fabriken eiset 
Landes oder einer Stadt.

Befchreibuug und Anzeige neuer Fabriken und äh- 
rer Fabrikate; neue Erfindungen, Patentwaaren, Fa- 
brikations-Mafchinen ; neue praktifche Vortheile in Fa
briken etc. Auch diefe Bubrik bedarf vieler erläu
ternden Kupfer.

III Waayem-Kunde.
Dielet Abfchnitt liefert eine vollfiändige Kenntnis 

aller Natur- und Kunftprodukre, welche Gegenftände 
des Hardels abgeben, und getreue Abbildung dec un- 
bekannteften durch ausgemalte Kupfer, eine wichtige 
Rubrik , weiche dem Kaufmanne und Technologen -nach 
und .^ch ein voUßändiges Handbuch .der Handels- 
Waarenkuqde geben foll

W. In- und ausländifcfte Literatur der Handels-Wif-
Jetifchajtem

wird dem Kaufmanne, der keine gelehrten Journal« 
lefen kann, durch kurze Auszüge die nähere Kenntnifs 
der ihm wichtigen Schriften geben.

(10) Y V. Cor-
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V. CwtfrefponSenz wnS vermlfcfite Nachrichten.
Diele Rubrik nimmt alle Neuigkeiten und kurz» 

Notizen auf , an deren fchneller Mittheilung der gan
zen Handelswelt gelegen ift.

Für die eigentlichen Intelligenzen, Anzeigen und 
Bekanntmachung neuer Handels-Etabliflements, Fabri
ken und Manufakturen, Liften und Preis-Courante ihrer 
Waaren , Offerten und Anfragen , kurz Alles was das 
Privat - Intereffe eines Mitglieds der Handelswelt be
trifft, ift ein jedem Hefte angehängtes Intelligenzblatt 
beftimmt, welches gegen fehr billige Inferat-Gebühren 
alle an die Verlagshandlung frey eingefchickte Inferate 
aufnimmt, und fie auf das fchnellfte bekannt macht.

Alle Monate, vom Januar 1803 an, erfcheint ein 
brofchirter Heft in grofs gvo. von 6 Bogen mit den 
nöthigen Karten und Kupfern, und 6 Hefte machen 
immer einen Band, mit einem forgfältig gearbeiteten 
Regifter, wodurch das Nachfchlagen auch der kleinften 
Notiz, bey dem unendlichen Detail der Materialien, 
welche das Magazin enthält, in der Folge vollkommen 
erleichtert wird; fo dafs der Kaufmann durch diefs 
Journal beynahe eine vollftandige Handbibliothek der 
Handels- und Gewerbskunde erhält, worinn er fich, 
wenn er nur die Regifter der Baade durchlaufe, in al
len Fällen Rathes erholen kann.

Diefs wäre denn der Plan meines Magazins, den 
ich von vielen fachkundigen vortrefflichen Mitarbeitern 
unterftützt, gewiffenhafc ausführen werde. Für die äu
ssere zweckmäfsige Eleganz und Genauigkeit der Ver
wendung wird die Verlagshandlung, deren Sorgfalt für 
ihre Unternehmungen längft rühmlich bekannt ift , nicht 
minder forgen,

Gotha den i£. Nov. 1802.
Joh. Adolph Hildt, 

• o*
Wir haben obiger ausführlichen Ankündigung die

fer intereffancen und gemeinnützigen Zeitfchrift nichts 
weiter hinzu zu fetzen , als

>). dafs wir für ihr Aufseres und Inneres die mög- 
lichfte Sorgfalt tragen werden ;

s), dafs fie monatlich regelmäfsig mit den übrigen 
Journalen unfers Verlags verfendet wird;

3) dafs dar Jahrgang 6 Rthlr. fächfs. oder IO 0.
48 kr. Reichs-Courant koftet;

4): dafs man fich bey allen guten Buchhandlungen, 
Poftämtern usd Zeitungs-Expeditionen darauf, aber 
jedesmal auf einen ganzen Jahrgang abonnirt; und

5), dafs wir uns die Beftellungen der Liebhaber fo 
fchnell als möglich erbitten» weil im Januar zgo3 
das- ite Stück davon erfcheint; dafs wir un« aber 
mit Verfendung einzelner Exemplare nicht befallen 
können.

Weimar den 2©. Nev. 130St.
K «?. priv. Landes-Induftrie-Comptoir.

Im Verlage des Magazins für Literatur erfcheint 
mit dem 1. Januar »80$ eine

JcJ/ xl chenfchrift für Frau enz imm er. 
Sie enthältx). eine Ueberficht der neueften Weltbege
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benheiten > mit besonderer Rückficht auf das weibliche 
Gefchlecht; 2) eine beurtheilende Anzeige der neu her
auskommenden Romane, Gedichte, Theater- und öko
nomischen Schriften; 3) ^ie neueften Moden des In- 
und Auslandes, fowohl in der Kleidung als im Ameu
blement; 4) eine Beurrheilung der neueften Mufikalien 
fürs Klavier und den Gefang; 5) Erfindungen und 
Verbefferungen in den weiblichen Gefchäften; g) eine 
Kritik neu gepriefener Schönheitsmittel etc. 7) qq. 
dichte — Anekdoten — Biographien -— Sitten und Ge
bräuche des fchönen Gefchlechts im Auslande. Sie lie
fert folglich alles, was die verfchiedeuen Mode Jour
nale des In- und Auslandes, die ökonomifchen — mu- 
fikalifchen — politifchen und Literatur-Zeitungen und 
Journale zufammengenommen für das Frauenzimmer in- 
tereffantes enthalten, fo dafs daffelbe weder zu lefen 
noch zu zahlen hat, was nicht fein Gefchlecht, feine 
Befchäftigung, und Vergnügen angeht. Selbft für Mäa- 
ner, die keine Gelehrte find, und weder Mufe noch 
Gelegenheit zum Durehlefen der fo mannichfaltigen Zeic- 
fchriften haben, dürfte es nicht unangenehm feyn , in 
diefer Wochenfchrift einen Auszug alles Neuen zu fin
den , obgleich derfelben Herausgabe vorzüglich für das 
ichöne Gefchlecht berech: et ift.

Jeden Samftag erfcheint regelmäfsig 1 Bogen in 
grofs Octav; mit Anfang eines jeden Monats ein vor
züglich illuminirtes Kupfer für die Moden; —— in der 
Mitte eines Manats eine mufikalifche Beylage, und am 
Ende deffelben ein Intelligenzblatt, worin man findet, 
wo und für welchen Preis die neueften Schriften, Mu- 
Ckalien, Mode-Artikel und fonftigen Zeuge und Öko- 
nomifche Materialien zu haben find; wie endlich zu 
Ende eines jeden Vierteljahrs ein in Kupfer geftochener 
gefchmackvoller Umfchlag ausgegeben wird.

Man fubfcribirt auf ein Jahr bey oben genanntem 
Magazin und auf allen Poftämtern, und bezahlt, fo 
weit die Verbindung der k. k. löbl. Oberpoftämter zu 
Stuttgard und Cantftadt mit den Reichspoften reicht, 
halbjährig 2 fl. 24 kr. rhein. Ein Vierteljahr vor dem 
Austritt wird aufgekündigt. — Der deraillirte Plan die
fer Zeitfchrift wird von allen Buchhandlungen und k. k. 
löbl. Poftämtern unentgeldlich ausgegeben. — Das k. k. 
Reichspoftamt Stuttgard und Cantftadt übernimmt die 
Hauptvezfendungen. T. Magazin für Literatur 

in Stuttgard, No. 885,

II. Kunftfachen.
Ueber des Hm Profeßor Frorte p, Subdirectors 

des Herzog!- Weimarifchen Entbindungs-Inftituts 
zu Jena, Nachbildungen der Faginalportion des 
Uterus and des Muttermundes (Hyfteroplasmata) 
in verfehle denen Perioden der Schwangerfchaft und 
Geburt, auch über das Pelviarium , das Favtom 
und das weibliche Sesken, von Papier-mache,

Der Hr. Profeffor, Dr. Froriep zu Jena, hat uns 
die Beforgung und den Debit einiger, nach feiner Er
findung und Angabe, fo wie auch unter feiner befon- 
dem Auffichc verfertigter mechanifcher Hüifsmittel der

Entbin- 
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Entbindungskunfl, aufgetragen, und wir zeigen hier
durch dem Publico an , dafs diefelben in unferm Ver
lage zu haben find. Vor der Hand find es folgende 4 
Stucke, die nur den Anfang zu einem vollftändigen 
Apparate der Entbindungskunft machen, welchen der 
Hr. Profeffor Froriep nach feiner Zurückkunft von ein-r 
gelehrten Reife, die derfelbe anjetzt durch Frankreich 
und Holland macht, noch vollenden wird: nämlich:

I) Hyfieroplasmata, oder Nachbildungen der Vaginal
portion des Uterus und des Muttermundes in verfchie
denen Perioden der Schwangerfchaft und Geburt.

2) Das Peiviarium, von Papier-mache. mit feinen Durch- 
meffern und Axen von lackirten Drathftäbchen.

3) Das regelmäßige weibliche Becken, von Papier
mache.

4) Das Fantom, von lackirten Papier-mache, mit 
dazu gehöriger künftlicher Puppe, Uterus und Keil.

Wir wollen, zu näherer Kenntnifs diefer 4 Stücke, 
hier nur etwas Weniges, fowohl aus der gedruckten Notiz 
des Hn. Prof. Frarieps felbft, als auch aus der Anzeige, 
welche der Hr. Geh. Hofr. Loder im neueften Stücke 
feines Journals davon machte, ausheben, um die Lieb
haber der Entbindungskunft auf die Wichtigkeit und 
Gemeinnützigkeit diefer Hülfsnaittel aufmerkfam zu 
machen, Hr. Prof Froriep fagt

I. Von den H yfleroptasmen
„ Bekanntlich ift die Unterfuchung des Zuftandes 

der FaginalportioH und des Muttermundet einer der 
wichri ?ften Punkte der geburtshülflichen Unterfuchung 
überhaupt. Da nun aber die Gelegenheit, eine Frau- 
ensperfon in den verfchiedenen Zeiten der Schwanger
fchaft und Geburt zu unterfuchen, eben nicht allzu häu
fig ift; überdiefs der Anfänger, felbft bey vorhandener 
Gelegenheit, diefe nicht gehörig nutzen kann, weil er 
die erften mahle, wenn er auch die Theile anatomifch 
genau kennt, immer nicht genau genug weifs, was er füh
let und findet: fe wird man den nützlichen Zweck einer 
folchen Sammlung nachgeb’ldeter Vaginalportionen nicht 
verkennen. Angehende Geburtshelfer und Hebammen 
können fich dadurch zu den Unterfuchungen vorberei
ten und nachher ihr Gefühl davon in Uebung erhalten.

„Nachdem ich im Frühjahr xgoo bey dem Hn. 
Profeffor Ofiander zu Göttingen einige Nachahmungen 
der Vaginalportion im fchwangern Zuftande gefehen 
hatte: fo verfertigte ich, kurz nach dem Antritte mei
ner Stelle an dem Herzogi. Entbindungshaufe, allhier 
zu Jena, einige folche Präparate, und gebrauchte fie 
fowohl in meinen akademifchen Vorlefungen über die 
Geburtshülfe, als auch in dem Hebammenunterrichte, 
mit fehr grofsem Nutzen. nachher fiel ich auf die 
Idee, die Veränderungen des Matterwiwnde$ während 
der Geburt darzuftellen. Den Zuftand der Vagina’por- 
tionen bald nach der Geburt habe ich zu allerletzt nach
gebildet. Die hieher gehörigen fechzehn Präparate habe 
ich fämmtlich nach dem Gefühl, kurz nach angeftell- 
ten Unterfuchungen, und mit Berückfichtigung mehre
rer anaremjfcher in Weingeift aufbewahrten Präparate 
aus der Sammlung des Hn Geh. Hof.’. Loder, in Wachs 
beffrrt, und darüber nun Formen verfertigen laßen, 
wobey manch« Schwierigkeiten au hefeitigen wäre»,

»No. I. ift die Vagiaalportion des üterutf in völlig
jungfräulichem Zuftande. No. 2. ftellt fie fo vor, wie 
fie fich zur Zeit der Menftruation und in den erften 
Tagen nach der Conception anfühlen läfst. No. 3. 
zeigt fie zwifchen dem 4ten •—fiten Monate der Schwan
gerfchaft. No. 4. zeigt fie etwa im 8ten oder ©ten 
Monate. No. 5. Etwa 8—14 Tage vor der Gebart.- 
No. 6. Die Vaginalportion im ungefchwähgeften Zu
ftande, bey einer Pe fon, welche vormals fchon gebo
ren hat. No. 7« Die Vaginalportion einer Perfon» 
welche einmal geboren hat, in den erften Tagen» 
wenn fie von neuem fchwanger geworden ift. No. 8- 
Diefelbe Vaginalportion im 4ten oder gten Monate^ 
No. 9. Eben diefelbe Vaginalportion etwa 14 Tage bis 
3 Wochen vor der Geburt. No. 10. Der fich öff
nende Muttermund, zu Ende der erften Geburtszeit. 
No. 11. Der Muttermund deutlicher und etwas mehr 
geöffnet, zu Anfänge der zweyten Geburtszeit. No. 12. 
Der an feinen Rändern dünner gewordene mehr ver- 
ftrichene Muttermund, welcher weiter geöffnet ift, 
und die Häute oder die Blafe fühlen läfst. No. 13. Die 
Blafe, welche fich ftellt. No. 14. Der Muttermund’, 
zur Hälfte geöffnet; die Blafe gefpannt.- No. 15. Der 
Muttermund, ganz geöffnet; dieÄlafe fpringfestig. No« 
Xfi. Die Vaginalportion, etwa 6 bis 8 Tage nach der 
Geburt. (Für den gerichtlichen Arzt befonders wichtig.)

„Es ift zu berückfichtigen, dafs die Figuren nicht 
für dat Gefleht, fondern für das Gefühl der nafsge*  
machten Fingers, beftimmt find.

II. Fon dem Pelviarioi
„Die Lehre von den Dwrchmejfern des Beckens, 

noch mehr aber die von den Axen deffelben, ift für 
die meiften Anfänger in der Geburtshülfe eine der 
fchwierigften. Durch die Verfertigung von dauerhaß 
ten Jt'Iufterbecken, wodurch diefe Lehren mehr verfinn- 
licht und anfchaulich gemacht werden, wird daher ge- 
wifs fehr Vielen ein angenehmer Dienft geleiftet wer
den. Es können diefe Becken auch vorzüglich zur 
weiteren Erläuterung der Paragraphen 35 bis 54 mei
nes Handbuches der Geburtshülfe v*»n  Nutzen feyn,

A. Die Durchmeffer des Beckens.
„Um die Grofse und Welte des Beckens zu be- 

ftimmen, denkt man fich gerade Linien, welche in 
verfchiedenen Richtungen von einer Seite der Becken
wände, durch die Mitte des Beckens, bis zur enrge- 
gengefetzten Seite gehen. Diefe Mafse der Entfernung 
der Beckenknochen , welche man die Durchmejfer nennt, 
find hier durch verfchieden gefärbteDrathftäbchen deut
lich gemacht.

B. Die Axen des Be okens.
»Um die Lage des Beckens in Beziehung auf den 

ganzen weiblichen Körper zu kennen, und de Inch- 
nation des Beckens zu befttmmenmufs man durchaus' 
die Axen deffelben kennen»

»Wenn man durch die Mitte der eingebildeten 
Schiefen Fläche der oberen Apertur eine gerade Linie 
zieht, welche rechte Winkel mit der Conjugata macht: 
fo hat man dis ^xe der oierit Apertur,, welche ge
wöhnlich um 3i° von der Perpendicular- oder Mittel
linie des weiblichen Körpers abweicht. Die Axe der

uvterti
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MHter« Apertur Ift eine 'Linie, welche rechtwinklicht 
durch die Mitte der eingebildeten fchiefen Dache der 
untern Apertur geht, und von der Perpeudiculärlinie 
des weiblichen Körpers um i8° (wenn das Schwanz*  
kein zurückgedrückt wird, auch wohl etwas mehr) 
abweicht.

„Beide Axen, welche in der Mitte des Beckens 
unter fehr ftumpfen Winkeln zufammen kommen, find 
hier durch den gelben ftumpfwinklicht-gebogenen Mef- 
Qngdraht dargeftellt,

„ Um fich nun .noch die Geftalt der Hehle de« gan
zen Beckens recht vorzuftellen, welches auch von fehr 
wefentliehern Nutzen in der Geburtshilfe ißt, mufs 
man durch die drey Punkte; i) .wo dieAxe der oberen 
Apertur die Conjugata diefer Apertur, und 2) die Axe 
der unteren Apertur den geraden Durchmeffer der letz
teren durchfchneidet, und 3) wo beide Axen unterein
ander «ufammen kommen , eine Bogenlinie ziehen : fo 
hat man. die eigentliche Hlittellinie des Beckent. Hier 
ift fie durch einen J.ehwarzen Draht vorgeftellt. "

Sc weit Hetr Prof. Froriep. FolgenderZufatz aber, 
womit Hr. Geh. Hofr. Loder in feinem Journale diefe 
Anzeige begleitete, wird angehenden Geburtshelfern 
noch mehr Erläuterung hierüber geben, fo wie auch der 
Sache felbft zu noch weit mehr Empfehlung dienen,

„Es gereicht mir zu einem wahren Vergnügen, die 
Lefer meines Journals mit den Hyfieroplasmen und mit 
dem Pelviarium des Hrn. Prof. Froriep bekannt zu ma
chen. Von ihrem grofsen Nutzen für Geburtshelfer und 
Hebammen fowohl, als für gerichtliche Ärzte, wird 
fich jeder fchon aus der voranftehenden Befchreibung 
dergeftallt überzeugt haben, dafs ich es Jur überflüflig 
halte» zu ihrer Empfehlung etwas hinzufügen.

„Beide hat das Publikum nrfprünglich dem um die 
Entbindungskunft in vielerley Hinficht fehr verdienten 
Herrn Prof. Ojiavder zu Göttingen zu danken. Er hat 
fchon vor einigen Jahren Nachbildungen der Vaginal- 
Pottieft der Bärmutter aus Seife und ein Pelviarium von 
Cyf’S machen laden, und mir davon ein Exemplar für 
meine Sammlung zu fchicken die Güte gehabt. Herr 
Prof. Froriep, den ich damit zuerft bekannt machte, 
hat es fich angelegen feyn laffen, diefe bedeutenden 
Hülfsmittel zum Unterricht in der Geburshülfe nicht 
allein weiter zu vervollkommnen, fondern auch fie da
durch gemeinnütziger zu machen, dafs er.ei«.e tfauar- 
haftere SubftaHZ dazu gewählt, und das Fandet-Indußrie- 
Comptoir zu Weimar bewogen hat, durch gefchichte 
Künftler Formen fertigen zu laffen, nach welchen eine 
Menge von Exemplaren für einen geringen Freit gelie
fert werden kann.

„Noch einem andern wefer^hchen^edürfnifse für Ge
burtshelfer und Hebammen hat der Hr. Prof. Frort,ep da
durch abgeholfen , dafs er ein Fantam von latkirten 
papier-mache und eine dazu gehörige lederne Puvpe^ 
die ein ncugebsrnes Kind in der mpglichften Voll
kommenheit vcrftellc, verfertigen laßen. Das Fantom 
ift nach demjenigen gemacht, welches ich befitze, und 
das von Baudelocque, deffen Unterricht im Manöuvri- 
ren ich in Paris genoffen habet herrührt. tBs war.ein« 
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mal Zeit, die elenden Mafchinen diefer Art, mit wel
chen feit einigen Jahren das deutfehe Publikum heimge- 
fucht worden ift,und die nur der niedrige, Gewinnfucht 
ihrDafeyn zu danken hatten, zurückzuweifen, und ftatt 
derfelben» ein einfacheres, zweckmäfojgeres utJ<j wohlfei
leres einzuführen. Da es nicht von Leder gemacht ift, 
fondern aus einer Subftanz befteht, welche die Näße 
vertragt und fich leicht reinigen läfst; fo kann maa 
darin nicht allein mit einer Puppe und mit ei; em zu 
den Zangen-Operationen bequemen Keil, fondern auch 
mit einem frifchen oder in B antweia aufbewahrten 
Leichnam eines Kindes, manoeuvrireo. An der Puppe 
find die Fontanellen, Augen, Lippen, Ohren, Ex
tremitäten , zur vollkommenen Tuulchung beym Ge
fühl, möglichft genau nachgeahmt.

„Endlich hat der Hr. Prof. Froriep auch dafür ge- 
forgr, dafs man Exemplare von einem gut gebadeten 
weiblichen Becken, aus papier mache geformt und fo 
treu nachgebildet, dafs man fie kaum von wirkliche« 
Knoche» zu unterfcheiden vermag, um einen billigen 
Preis erhalten kann.

„Alle diefe Stücke find bey dem Fürßl. SächJ. privil. 
Landes-Indußrie-Comptoir in fVeimar in Menge zu ha
ben. Der Preis der Hyfieroplasmen (oder des Touchir- 
Apparatet) in einem E;ui beträgt vier Rthlr. Sächß 
Courant; ein Becken mit Durchmeßen koftet vierRthlr. 
und acht Grojchen ; ein Becken ohne Durchmeß er, vier 
Rthlr. Ein Fantom mit Puppe und Keil nebfl einem Ute
rus von Leder wird für zwey und ein Fiert el Carolin 
oder neun Laubthalcr, und ein folches Fantom ohne 
Uterus für zwey Carolin oder acht Laubthaler gegeben.

„Ich befitze in meiner Sammlung nicht nur verfehle- 
dene höchftmerkwürdige deforme Becken, fondern auch 
Gyps-Abguße von fchwangeren Perfonen, deren Bär
mutter geöffnet ift , und theils das Kind, iheils nur die 
Nachgeburt enthält. Diefe Abgüffe find über wirkliche 
Leichen geformt und nach der Natu; gefärbt Ich habe 
fie mit grofseu Koften zu London durch die Ver
na it el ung eines Gehülfen des berühmten D. William 
Hunter gekauft. Wenn fich eine hinlängliche Anzahl 
von .Liebnabern dazu melden follre, fo werde icn diefe 
Stücke., welche man nicht ohne Bewurde ung fehen 
kann, dem Laudes-Induftrie Comptoir uwentgeldich zur 
Nachbildung leihen, um fie dadurch gemein,lUtz*gcr  zu 
machen, felbft auch, wenn meine Originale dadurch 
an ihrem Werthe verlieren füllten.“

Jena den 34. Nov. iS®**  Loder,
* ♦ *

Wir haben zu diefer vortrefflichen Anzeige des Hrn. 
G. H Lodert nichts weiter hinzuzufetzen, als dafs wir 
pbgedachte medicinifche Kauft-Produkte von hiefigen 
gefchick'en Künß^rn ®it grÖGter Sorgfalt verfertigen 
laffen, und jedes Stück davon für den obenaHgezetgten 
äufserft billige» Preis liefern ; auch d.e angenehme Hoff
nung , welche der Hr. Geh. Hofr. Loder dem med cini- 
fchen Publiko macht, in dieiem Fache noch weiter 
zu gehen, mft größten Vergnügen erfüllen werden.

Weimar den 6. December 1302
F. priv. jLandes-Ittdußric Comntoix.
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I. Ankündigungen nei^er Bücher.
Nachricht, die bevorßehende Vollendung von den a n a - 

tomifchen Tafeln und dem anatemifchen 
Handbuche der Hn, Geh. Hofr, Lodert zu Jena, 
betreffend.

Es gereicht mir zu einem grofsen Vergnügen, demje
nigen Theile des Publicums, welches fich für meine 
anatomifchen Tafeln intereffirt, die zuverläfsige Nach
richt zu geben, dafs diefes Werk, an welchem ich nun
mehr neun Jahre mit Auftrergung gearbeitet habe, zur 
nächften Leipziger Oftermeffe (lgo3) vollendet 
feyn wird. Der Reft der Splancknslogie (Taf. 74 bis 
go) ift fo eben erfchienen: von den Venen wird die 
erfte Hälfte (Taf. 119 — 125) im Januar, die zweyte 
(Taf. 126 — 130) i:n Februar, und der Reft der Neu
rologie (Taf. 177—1 8 x) nebft dem Schluffe des gan
zen Werkes zur Oftermermeffe ausgetheilt werden. Die 
Zeichnungen dazu find fchon in den Händen der Hu- 
pferftecher und der Text ift bereits im Druck.

Unter den noch zu liefernden hier angegebenen ffeh- 
zehn Tafeln, enthalten nur vier Copeyen von bereits 
vorhandenen vertreflichen Kupfern : nämlich die Venen 
des Kopfes, Auges und der Bärmutter nach Walter, 
die Venen des Gehirns nach Vicq d'Azyr und phyfiolo- 
gifche Präparate der Nerven nach Monro, Scarpa und 
Reil. Alle anderen Venen und die Nerven des Arms 
habe ich nach eigenen Präparaten durch einen fehr 
vorzüglichen Künftler, Hn. Roux aus Jena, neu abbil
den laflen, und ich glaube mir fchmeicheln zu dürfen, 
dafs ich dadurch zur Erweiterung der Kenntnifs diefer 
Theile etwas beygetragen habe.

Mehrere Sachverftändige, welche das Weitausfe
hende und Mühevolle meiner Unternehmueg zu beur- 
theilen im Stande waren, haben daran gezweifelt, dafs 
ich diefelba würde vollenden können. Sie würden fich 
vielleicht zu ihrem Zweifel noch mehr berechtigt ge
halten haben, wenn fie die Menge meiner anderen Ge- 
fchafte gekannt hatten, und wenn es ihnen bewufst ge- 
wefen wäre, dafs das anatomifche Theater, welchem 
ich vorftehe, jährlich nur auf zwölf bis fünfzehn Leich
name von Erwachfen-en rechnen kann, an welchen ich 
noch dazu in jedem Winter den ganzen anatomifchen

E ANZEIGEN.

Curfus ausführlich vortrage und die Phyfiologie um*  
ftändlich erläutere. Diefen und anderen mannigfalti
gen Schwierigkeiten, die ich wohl kannte und vorher 
reiflich erwogen hatte, konnte ich nichts, als die Be
harrlichkeit auf meinem Vorfatz, entgegen ftellen : durch 
diefe habe ich das erfle Ziel errungen, fofern es mir 
gleich anfangs gefteckt war, und durch diefe hoffe ich. 
auch noch an das zweyte, das mir näher liegt, zu ge
langen, nämlich die Mängel zu verbeffern, welche mein 
Werk hat, und unter folchen Umftänden nothwendig 
haben mufste,

Durch die ZufammenkunfrJ diefer erwähnten Um
ftände hoffe ich auch darüber gerechtfertigt zu feyn, 
dafs ich die verfprochene Supplement-Tafel, welche 
richtigere Abbildungen einiger von mir nicht genau 
genug dargeftellten Gegenftände enthalten foll, vorerji 
noch zurückhalte, auch die Anzeige der von mir be
gangenen Fehler noch verzögere. Manches fcheint ein 
Fehler zu feyn, und iß es in der That nicht; manches 
ift wirklich ein Fehler, der fich zwar leicht währneh- 
men, aber fchwer verbeffern und noch fchwerer verhü
ten läfst.

Unmittelbar nach dem Schluffe meiner anatomifchen 
Tafeln werde ich mein anatomifches Handbuch, wel
che» in der bereits angefangenen zweyten Auflage aus 
fünf Bänden beftehen wird, von Ollern des künftigen 
Jahres an liefern. Ich habe es bisher abfichtlich zu
rück gehalten, um die Tafeln dabey citiren zu können, 
und das Studium der Anatomie dadurch noch mehr zu 
erleichtern. Einen kurzen Auszug aut diefem gröfse- 
ren Handbuche, zum Leitfaden bey anatomifchen Demon- 
ftrationen und bey dem Seciren, werde ich zur Michaelis- 
meffe des künftigen Jahres liefern, und auf diefe Weife 
das von Mehreren mir geäufserte Verlangen erfüllen.

Bey diefer Gelegenheit wiederhole ich den Wunfch, 
merkwürdige pathologifche Präparata, Monfirofitäten, 
Steine, Embryonen und andere folche Stücke zur Ver
mehrung meiner fchon beträchtlichen Sammlung, gegen 
einen Taufch oder eine andere beliebige Vergütung, zu 
welcher ich mich erbiete, zu erhalten. Denjenigen 
Freunden, durch deren Güte ich zu mehreren wichtigen- 
Bereicherungen meines Cabinets fchon gelangt bin t 
fage ich dafür den verbirdlichften Dank.

Jena, d. 30. Nov. 18©?. Loder.
(10) 2 wir
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Wir hoffen durch die Bekantmachung diefer An

zeige dem Publsko eine fehr angenehme Nachricht zu 
geben, und fügen nur noch unfrerfeits die gewiße Vet- 
ficherung hinzu, dafs dies wichtige und über die ge- 
famte Anatomie des menfchlichen Körpers noch einzige 
Werk zur Leipziger OHermeße gewifs vollendet feyn 
wird.

’ Weimar, den 2ten Dec. 1302.
F. 8, priv. Landes-Indiiftric-Comptoir.

In der Fandenhöck und Ruprechtfehen Buchhandlung 
find zur Michaelismefie I8°*  folgende Bücher 
fertig und verfandt worden;

Arnemanns, Syftem der Chirurgie, 2n Theils, 2. 3 
und ^te Abtheil, m. Kupf. gr. g. 1 R.hlr. 12 ggr.

Eichhorns, J. Gottfr., Gefchichte der drey letzten Jahr
hunderte, ir Thl. gr. g. 1 Rthlr. iög3->

Grellmanns, II. M. G., ftatiftifche Aufklärungen über 
wichtige Theile und Gegenftände der Öfterreichifchen 
Monarchie, SrBand, gr. 8- 1 Rthlr. 2oggr.

Horn, Jo., narratio pragmatica converfionum, quas 
theologia moralis Saeculo XVIII. experta eft apud 
Lutheranos, Reformatos, Cathoftcos atque fectas mi- 
nores. Commentatio ab ordine theclogorum praemio 
Igo2 ornata : oder pragmatifche Erzählung der Ver
änderung der Moral im ign Jahrhundert bey den Lu
theranern, Reformirten, Katholiken und den kleinern 
chriftl. Partheyen der Mennoniten, Quäker, Hern- 
huter und Methodißen, eine von der theo'og. Facul- 
tät zu Göttingen gekrönte Preisfchrift. Das Urtheil 
derfelben „ diefe Schrift war mit einem bewunde- 
„ rungswürdigen Fleifse ausgearbeitet, und nach ei- 
„ Dem vortreüichen Plan: üe fuchte die Urfacnen der 
,, Veränderungen ßeifsig auf, entwickelte mit vielem 
„Fleifs den Geift der verfchiedenen Syfteme und ihr 
„Verhältnifs zu einander, und zeigte noch überdiefs 
„ den Einßuft der wiflenfchaftlichen Moral auf die 
„populäre, die Afcetik und die Moralität. Sie er- 
„fchcpfte die ganze Frage, und wir trugen kein Se- 
„ denken, ihr den Preifszu ertheilen., gr. 4. 1 Rthlr.

S ggr.
Magazin für Induftrie und Armenpflege, 5r Bd. 4s St. 

8- 8 ggr*
Mayers, J. Tob., Unterricht zur praktischen Geometrie, 

2r Th. mit Hupf. 3te verbefl'erte Auflage. 8. 1 Rthlr.
, 12 ggr.

Münters, Fr, Ilanflbucn der älteften chriflliehen Dog- 
mengefchichte, mit Zufätzen des Veifaßers vermehrt 
und deuTch herausgegeben von J. Phil. Guft. Ewers, 
rrBai.d. gr. g. . 1 Rthlr. 12 ggr.

Raffs, Ge. Chph , Abrifs der Jlgemeinen Weltgefehich- 
te für die Jugend, bis auf jetz’.ge Zeit fortgefetzt von 
Adam Ch. Gafpari, 6r und lezter Theil, §, 2 Rthlr. 

4 ggr.
Brown, Jehn, a new englifh Grammar, containing the 

nine parts of fpeech, with a compleat Vocabulary, 
dialogues, anecdotes, letters moral and mercantil, 
fir. 8. 16 ggr.
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Bey Johann friedlich Röwer in Göttingen find wäh

rend des Jahres 1802 folgende neue Bücher et" 
fchienen:

F. Bouterwek Gefchichte der PoeGe und Beredfamkelt 
feit dem Ende des dreyzehnten Jahrhunderts. Zwey- 
ter Band. gr. 3- s Rthlr. 4 gr.

E. Brandes Über den gegenwärtigen Zuftand der Uni- 
verfidft Göttingen. 8- x Rthlr. 8 gr.

Jeh. Gatti. Buhle Gefchichte der neuern Philofophie 
feit der Epoche der Wiederherfteilung der Wißen- 
fchaften. L’ritten Bandes zweyte Hälfte, gr-8- 1 Rthlr.

8 gr.
Joh. Carl. Fifcher Gefchichte der Phyßk feit der Wie- 

dsrlierßellung der Künfte und Wiflenfchaften bis auf 
die neueften Zeiten. Zweyter und dritter Band. Mit 
Kupfern, gr. g. 4 Rthlr. 8 gr.

J. F. lierbart Peftalozzi’s Idee eines ABC der An- 
fchauuMg Unterpacht und wiffenfchaftlich ausgeführt. 
8« 16 gr.

L. A. Liffmanu Ideen zu einer neuen Darftellung des 
Brownfchen Syitems. Zweyter Theil. Pathogenie. 
gr. g. 1 Rthlr. 20 |gr.

H, Luden über den Glauben an den Sieg des Guten. 
Eine Predigt in der Univerfitä skirche zu Göttingen 
am letzten Sonntage des Jahres igoi gehalten. Mit 
einem Vorberichte herausgegeben von C. F. Ammon. 
8. 3 gr.

G. F. v. Martens Gefetze und Verordnungen der ein
zelnen Europäifchen Mächte über Handel, Schiffarth 
und Afiecuranzen, feit der Mitte des jyten Jahrhun
derts. Mit einigen erläuternden Anmerkungen. Er- 
Rer Band. gr. 8 2 Rxhlr. 16 gr.

C. Meiners Gefchichte der Entftehung und Entwicke
lung der honen Schulen unfers Erdtheils. Elfter 
Band. gr. g. 1 Rthlr. 16 gr.

— — Über die Verfafiung und Verwaltung deutfeher 
Univerfitäten. Zweyter Band. gr. 8. I Rthlr. I2gr. 

G Ve7. Meijer Gefchichte der Schrifcerklävung feit der 
Wiederherftellung der Wiffenfchaften. Erft er Band, 
gr. ß. I Rthlr. 8 gr«

J. C. Schaubach Gefchichte der griechifchea Aftrono- 
mie bis auf Eratofthenes. Mit vier Kupfern, gr. 8.

2 Rthlr. 20 gr.
G. R. Treviranus Biologie, oder Philofophi® der le

benden Natur für Naturforfcher und Aerzte. Erfter 
Band. gr. 8- * Rthlr.

Leclerc, die enthüllten Trapplfien. Eine Gefchichte. 
welche die gefammte Menfchheit a-^fserß. empo~ 
rende und Schauder erregende, und auf FFühr~ 
heit gegründete Thatjachen enthalt, g. Frankfurt 
am Main in der BeÄrcMtfcnen Buchhandlung, ko- 
flet auf Schrbpp. 4g kr. oder 12 gr., aufDruck- 
pap- 4° kr. oder 10 gr.

(ift auf Weihnachten in allen Buchhandlungen 
zu bekommen.)

Die Menfchheit wird es gewifs dem Verfaffer die
fer intereffanten Schrift ewig Dank wiffen, das Eta- 
bliffement des Ordens de la Trappe, im Paderborn- 

ic.,en
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fchen nach feiner Verjagung au$ Frankreich, Rtfsland 
und Öfterreich, in feiner ganzen Blöße dargeftellt za 
haben. Das Publicum wird hier mit den abfcheulichen, 
die Menfcbheic entehrenden Norin 'a diefes fanatifchen 
Ordens bekamst gemacht. Mit Entsetzen wird man hier 
gewahr, dafs dieß Fanatiker, Kinder rem zrrteften 
Alter habhaft zu werden trachten, um fie durch die 
unerhörteften Qualen und Mißhandlungen für die 
menfchliche Gefellfchaft ganz untauglich zu machen, 
und diefs nennen fie eine Erziehungs- Anftalt. Der Herr 
Verfaffer, welcher ganz in den Myllerien diefes Or
dens initiirt za fey’n Scheint, belegt feine Enthüllung 
mit den unleugbarsten Akrenftücken. Es gehört alfo 
diefe Schrift ficher zu den wichtigsten über diefen Ge- 
genftand.

Die Pife-Baukunfi in ihrem ganzen Umfange, oder: 
Vollftändige und fafsiiche Befcnreibung des V rfahrens, 
aus bloßer geftampfter Erde, ohne weitere Zuthat, Ge
bäude und Mauerwerk von aller Art, wohlfeil, dauer
haft, feuerfeft und fieber gegen Einbruch, aufzuführen. 
Aus den» Franzöfifchen des Herrn Cointereaux bearbei
tet und mit Zufarzen verfehen von Chriftian Ludwig 
Scebas, Profeuor der Philofophie in Leipzig und Her- 
Eusgeber des Magazins aller neuen Erfindungen, __  
Mit 12 Hupfern in 8. ift in allen Buchhandlungen 
Deutfchlands für l Rt.ilr. 12 gr. zu haben.

Baumgärtnerifche Buchhand 1.

H. Vermifchte Anzeigen.o
Gegen erklärung.

In Nr. 134. des Imelligenzbl. der E. Z. von d, J. 
liefstman: dafs der Hr. Conßftorialrat’n Wolf— indem 
Vorberichte zu meiner im J. Igo® erfc jenenen Schrift, 
Ribftein (Joh. Fried.) abgefertigte Anmerkungen und 
Berichtigungen des Nachdrucks der -chrift: lieber 
proteftantifche Kirchengüter überhaupt u. f. w. unter 
Ändern genannt, welche den Abdruck einer fchon im 
J. 1799 gedruckten Abhandlung von mir gewünfeht 
und befördert haben — befürchtet, es könnte daraus 
gefolgert werden, er hätte eben den A. theil an jener 
neuern Schrift; und fich es daher fchuldig zu feyn 
glaubt, öffentlich zu erklären, dafs dies der Fall nicht 
fey.

Es ift mit Erlaubnis des Herrn Confiftorialraths, 
wie der beiden Herrn Coliegen von hm, pefchehen, 
dafs ich feinen, wie ihre Namen genannt, und es ge
fügt habe, dafs fie den Abdruck jese*  altern Abhand
lung verlangten und fich verbindlich m chten , den öa- 
bey etwa herauskommenden Schaden grcfstenthtils auf 
fich zu nehmen. In der 2<at von dr?v Jahren verän
dert fich vieles. P ü’ide jedoch nich- auf fßtn Titel
blatt der neuern Schritt: „o«f 'hofa j/’erjufiei't i'( 
fo möchte man wohl die bjforgte Fo ger-mg gemacht 
habf-n; wenn man es b’Jig fand, daß eie luftigen Fol
gen einer Tiiat von jedem, der dazu rntt pe^irket hat, 
auch mit petr. ge , werden. Oder g ub e ] ^'and die 
Ehre der geuai.«tei. He^rn felbh hab .. ; c': . d.'.s 
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von ihnen zu Tage geförderte, im Nachdruck, durch 
dis beygefügten Anmerkungen und Berichtigungen,, 
fchmahlich gemifshandelte, mit Sport und Befchuldi- 
guiiptn von Unwiffenheit und Immoralität übergoffene- 
Werkchen nicht feinem Schickfal zu überlaffen; f»' 
könnt er auch wohl denken, fie mochten fich bewogen 
gefunden haben, den Verfaffer bey feiner gedruckten 
Abfertigung, ebenmäßig wie vorhin, fchadios zu ftellen. 
Wirklich erbot fich einer von den Herren dazu — 
nicht der Herr C. R. Wolf —. ich nahm aber das 
Erbieten nicht an — und wer das ,,auf Koften des 
Verfaffers" gelefen hatte, konnte nichts anders ver- 
muthen.

Der Herr C. R. glaubt überdies fich fchuldig za 
feyn, den 7b«, in welchem ich meinem Gegner fpreche, 
recht crnftlich zu rnifsbilligcn. Wollt ich auch den öf
fentlich und bey einer Sache, der das Verhaltnifs des 
Untergebenen zu feinem Vorgefetzten fremd ift, gege
benen Verweis, ehrerbietig ftillfchweigend verfchmer- 
zen: fo könnte doch leicht aus der recht ernftlichen 
Mißbilligung eines fo angefehenen Mannes auf fo un- 
anftändige und bösliche Dinge gefchloffen werden , die 
fo gar einen zufällig dabey genannten Namen in die 
Gefahr einer Verunehrung fetzen; und diefsmir im Ur- 
theii anderer fchaden. Ich mufs daher bemerken :
1) Der Herr C R. findet meinen Gegner fonfi fehr ach- 

tHfigswurdig — Es fcheint alfo in einer nähern per- 
fönhehen Bekanntfcbaft mit ihm. D:efe geht mich 
aber nichts Und die Achtung, welche ihm, nach 
Mafsgebung feiner an Tag gelegten intellectuelleu 
und moralifchen Eigenfchaften gebührte, ift von mir 
nicht verletzt worden. Ich hatte es mit einem ano
nymen Schriftfteiler zu thun, bey welchem keine zu
fälligen Verhältnifie des fonftigen gelehrten und fitt- 
lichen Characters, ces Standes Uiid der Würden in 
Befrachtung kommen.

2) In meinem Vorberichte Tagte ich: „Was den Ton 
betrift, fo erwartet wohl niemand Complimente ge
gen den Mann, der einem im eigenen Stübchen bald 
gröbere bald, feinere Beleidigungen aufdringen will. 5 
Diefer Ton wird gemißbiHiget: aber jener, mit wel
chem fich, in meiner uachgedruckren Schrift, der 
mit keinem Worte von mir beleidigte Gegner fo 
fchreier.d vernehmen läfst, bleibt ohne Tadel 1 Man 
höre ihn nur mit wenigem: „Es möchte ^urch die 
„ Schrift ein unter den pfälzifchen Proteftanten mie 
„ Muhe gedampftes Feuer der Zwietracht auf da« 
„Neue entflammt werden. Die darin aufgeftellte 
„Theorie ift neu, tragt das Gewand einer liberalen 
„Denkungsart, und kennte aß d:e Wirkung davon 
„ angeiehen werden, wenn mch ’ die .d t>ficht, eitlen 
» zur Freude aller biedergefit nten Proteftanten längft 
„erloschenen Zwift zwischen den reiormirten und 
„ev. .utherifcr.en Pfäßern w eder zu erneuern, der 
„ gan-en Erik düng dHe« Tneorie z-m Grunde läge. 
„ fe,-lbft die i-inführung des Simultaneums— (von 
dem ich au urücklich gefag- haue: man bereitere da
mit tiaup fäch t‘:' üie traurigen Sch Cidaie vor, wor
ein d e Lutherischen er.en fo yohl, aß die Kefor- 
mitteu venloclMeu  und wodu . h iae zu Grunde

*
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gerichtet werden follten ) — „tragt der Verf. kein 
„Bedenken, zu entfchuldigen und gewiffermafsen in 
„Schutz zu nehmen“ — daneben wird mir ,, häfs- 
„liehe Konvenienzmoral “ vorgeworfen, und gefagt: 
„Nur hätte er fich des Befchlufles der evangelifchen 
„ Stände erinnern fcdlen, worinnen die berüchtigte 
„Schrift der Prediger Schlößer und Debus, in wel- 
„eher das eingeführte Simultaneum aus gleichen Grün' 
„ den vertheidiget wird, ein fcandaleufes mit gefahy 
„ liehen Affertis ungefülltes Buch genennt wird — 
„vor ivelchem man einen jeden warnen muffe —“ —• 
Von den verftorbenen Confiftorialrathen Schlößer 
und Debus heifst es: „ fie waren eben fo anfpruch- 
„ voll, als leer an Kenntniffen, durch heftige Leiden- 
„fchaften geblendet— das einzige, was fich zu ihrem 
„Vortheil lagen läfst —- als freche RuheftÖxer be- 
„ zeichnet, von ihrer eigenen Parthey verachtet oder 
„ gehafst — verächtliche Menfchen“ — werden fie 
gefcholten — Und mit ihnen mufs nun ich mich fo 
oft zufammen geftellt fehen ! Ich foll mich- ,, durch 
„Privatintereffe haben verblenden laßen, die Ruhe 
„friedlicher Mitchriften zu ftören, und mich berech- 
„ tigt zu halten, mich ihres Eigenthums zu bemäch- 
„tigen. Wollten die Reformirten im Wirtembergi- 
„ fehen fich einfallen laßen, einen proportionirlichen 
„Theil an dem Kirchengut der Evangelifchen zu for- 
„dern, fo würde man fie des Wahnfinns befchuldi- 
„ gen, und wenn fie darauf beftünden, aus dem Lan- 
„ de verweilen. — Man hat in unfern Tagen die 
„Gefahr, durch Aufhellung blendender Theorien ge- 
„ fetzliche Verfaffungen umzuftürzen, nahe vor Au- 
„ gen — Ein Plünderungs - und Vertilgung«-Syftem 
„für die Reformirten gründen zu wollen, ift weder 
„liberal chrift'ich noch patriotisch —— Man follte 
„zu des Verf. Ehre denken, dafs er nie eine von 
„den Öffentlichen Urkunden zu Geflehte bekommen

_ Welche fanatifche Bewegungen Peter der Ein- 
„ fiedler durch Erzählungen diefer Art erregt hat, ift 
„ihm nicht unbekannt — Und an Ferers Erzählun- 
„ gen ift doch noch etwas Wahrheit; aber die des 
„ Verf. ift ganz Dichtung. “ — Jetzt wird das .Lickt 
der Vernunft und das Humanität; - Gefühl apoftro- 
phirt, als ob fie mich verlaßen hätten. Und dann 
heifst es: ,, Gewe möchte man die Behauptungen 
„des Verf. einer Unwiffenheit > zufchreibeu , welche 
„ Schlößer und Debus bisweilen zur Entfchuldigung 
„dienten. — Wenn er nur ein wenig feines litera- 
„ rifchen guten Namens hätte fchönen wollen — 
„Ein auf erbettelten Prinzipien fich gründendes Plün- 
„ derungsfyftem foll aufgeführt werden. “ u. d. m. —- 
Und das alles aus der Luft gegriffen, unerwiefen 
und unerweislich! Kann man mir in meinen Ant
worten dergleichen Dinge nachweifes; fo will ich 
mich fchämen, ob ich gleich, i» dolore gehan
delt zu haben , vorfchützen könnte.

Sollte inzwifchen Kant unrecht haben, wenn er 
„ die fanfte Duldfamkeit der Beleidigungen, als Ent- 
fagung auf rigoröfe Mittel, um der (wie in einem
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Buche) — fortgefetzten Beleidigung anderer vor
zubeugen, nicht mit der Verföhnlichkeit verwechfelt, 
und das für Wegwerfung feiner Rechte unter die 
Füfse anderer, und Verletzung der Pflicht des Men
fchen gegen fich felbft — auch, was er retorfio jo- 
cofa nennt, für rechrmäf ige Verteidigung der Ach
tung, die man von feinem Gegner federn kann“ 
— gehalten wißen will, fo mag man mich tadeln, 

3) So haben denn doch auch Männer, denen man Ge
fühl von Gerechtigkeit und Wohlanftandigkeit zu
trauen darf, und die zugleich' auf das Intereffe des 
wefentlichen Inhalts meiner Schrift Rückficht nah
men, befonders die beiden andern von mir genann
ten Herrn Confiftorialräthe, den Ton derfelben nicht 
gemifsbilliget.

Den lötin Nov. 1S02. ,
J. F. R i b ft e i n.

ev. luth. Prediger in dem pfälzifchen Dorfe 
Fliusbach - Oberamts Heidelberg.

Ausgefetzter Preis.
Das in unferm Verlag erfchienene Gedicht: Athe

ner in 16 Gefangen, mit Vorrede und Inhalt, ward in 
verfchiedeaen Journalen wegen Reinheit der Sprache 
und des Pieimes, wegen Wohlklang der Verfe, Grofs- 
heit und Reichhaltigkeit der Gedanken, wegen Mannig
faltigkeit und Neuheit der poetifclien Bilder u. f. w. 
fehr gerühmt; auch ward es zum Theil mit Recht ge
tadelt. Andere Jourcaliften fchienen bofe über die Vor
züge des Gedichtes zu feyn, und liefsen Spottfchrifcen 
dagegen drucke;?. Wir wünfehen eine ausführliche 
Beurteilung diefes Werkes, und fetzen daher einen 
Preis von 15 Dukaten auf die beftverfafste aus, die 
uns vor Ende des Hornungs in Mpt. zugefchickt wird. 
Es verlieht fich von felbft, dafs edle Schreibart und 
Unpartheylichkeit als wefentliche Theile der Rezenfion 
gefedert werden. Wir wünfehen, dafs fie das Gute 
und Fehlerhafte des Gedichtes ausdrücklich anführe, die 
Eigenheiten deffelben auch in Vergleich mit andern 
deutfchen Gedichten würdige, Vcrfchläge zur Verbef-’ 
ferung des Ganzen fowohl als einzelnen Stellen gebe, 
und beftimme, wie das Werk einer klainfche» Voll
kommenheit näher gebracht werden könne. Die Preis- 
fchriften werden mit verfchlofferen Namen und einem 
Denkipruche zur Überfchrifc eingcfenüer* Die Zuer
kennung des Preifes beftimmt eine berühmte gelehrte 
Gefellfchaft.

Mannheim, den aoften Nor. igo2, 
Pränumerations - Comptoir.

III*  Berichtigung.
Der in No. 217*  angekündigte vollkommene Land- 

jchaftszeichner von J. J. Wagner, kommt nicht im 
Comptoir für Literatur in Leipzig, wie dort fälfchlich 
durch Verfehen des Setzers abgegeben Worten ift, fon
dern im Verlage des Indufirie- Conitoirs L< ipzig heraus.
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Sonnabends den nten December 1302.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.
Jiealbibliothek der Heilkunft, 

©der

Darftellung der Fortfehritte 
der

•raktifchen Arzneykunft 
und

W undarzneykunfi 
' im neunzehnten Jahrhunderte.

Herausgegeben 
von

D. J. K. F. Leune 
und

-TC F. Burdach , 
praktischen Ärzten und akademifchen Lehrern 

zu Leipzig.

Keine Periode tft für die Heilkunft wichtiger gewe- 

fen , als das angehende neunzehnte Jahrhundert, und in 
keinem Lande ift fie je ihrer Vollendung (0 glücklich 
entgegen gereift, als in Deutfchland Unfer Zeitalter 
vereinigt die Anfichten der gröfsten Geifter mehrerer 
Jahrtaufende. Her erweckte Geift achter Philofophie 
legt durch Entwickelung der erften Begriffe über Natur 
und Wiffenfchafr der wankenden Kunft einen fichern 
Grund bringt Einheit und Zufammenhang in das fonA 
jückenvoWe Gebäude, U'.d zeigt uns einen Gcherern 
Weg. neue Materialien zu fammeln und zu einem 
brauchbaren Ganzen zu verbinden. Die u>.gleichartig- 
ften Syfteme» welche fonft nur einzeln auftraren, und 
deren jedes einzelne fotift auf Jahrhunderte mit unum- 
fchränkter Gewalt und übermüthiger Intoleranz die Gei 
fter beherrschte, kämpfen jetzt gegen einander; der 
kbhaftefte Wettftreit führt jedes derfelben auf noch nie 
erfchwuvgeue Hohe — und fiegreich wird endlich die 
Wahrheit au*  diefem Kampfe hervorgehen.

Der Schaup’atz von dem Allen ift Deutfchland. 
Englands und Frankreichs S.olz blickte lange Zeit mit
leidig auf die Unverdrpffenheit herab» mit welcher der 
Deutfche die Werke hrer trefflichen, T© wie ihrer 
mittelmäfsigen SchriftÖeller fammelte , überfetzte, las, 
verehrte; ße ahndeten nicht, jene Nationen, dafs d.efe 
gerecht« Anerkennung fremden Yerdienftes » diefes an- 

fcheinende Verleugnen eigenen Werthes, diefes mtlh- 
fame Zufammentragen der gröfst möglichen Zahl von 
Ideen und Erfahrungen» das Höchfte erwarten liefst 
und unbekannt mit Deutfchland*  glücklichem Streben, 
liefern diefe ftolzen Nationen gegenwärtig blofs einzelne 
Materialien» welche der Deutfche zu höheren Zwecken 
dankbar benutzet.

Wie wichtig ift alfo nicht die deutfche Litera
tur der Heilkunft im angehenden Jahrhunderte, da 
fe die Erfahrungen, fo wie d>e Ideen jedes Zeit
alters und jedes I-Iimmelftriches umfafst! Und wie
viel mufs nicht dem praktifchen Arzte und Wund
ärzte daran gelegen feyn, ein Werk zu befitzen, wel
ches ihm jede Bereicherung feiner Kunft ohne Aus
nahme, nicht blofs dem Namen nach angiebt» fondern 
in ihrem ganzen Umfange, in gedrängter Kürze und 
unpartheyifch darftellt! Zwar erlangt er eine Kenntnifs 
der neueften Literatur in unfern kritifchen Blättern: 
allein feiten gewinnt er Zeit, nachdem er diefe Kriti

ken gelefen, nun auch die gröfsern und kleinern Schrif
ten felbft zu ftudiren. und fich mit ihrem Inhalte» oder 
mit dem, was ihn etwa befonders intereöirt, näher be
kannt zu machen. Zwar findet er in mehrern periodi- 
fcheu Schriften Auszüge aus wichtigen Werken: allein 
keine derfelben macht auf Vo’lftändigkeit Anfpruch, 
und fo kann es nicht fehlen, dafs fo manche lehrrei
che Bemerkung feiner Aufmerkfamkeit entgeht. Und 
findet er endlich eine adgemeine Überßcht der neuern 
Fortfehritte feiner Kunft: fo ift diefe in einer fol
chen Kürze abgefafst, dafs er blofs das Ganze über
blicken, nicht jeden einzelnen Theil erkennen kann.

Nach reiflicher Ueberlegung der angeführten Um- 
ftände und Verhältniffe, haben wir, von mehrern ge- 
fchätzten Ärzten unterftützt, uns vereiniget, unter obi
gem Titel ein Werk herauszugeben, welches

1) in gedrängten, treuen und lichtvollen Darftel- 
lungen des Inhaltes aller neuen, die praktifche Arzney
kunft und Wundarzneykunft betreffenden Schriften be- 
fteht. Man findet alfo hier nicht etwa blofse Beurthei- 
lungen nach unfern individuellen Anfichten, derglei
chen Recenfionen find, fondern Darftellungen , im 
Gtifte eines jeden Schriftftellers felbft abgefafst, wel
che das Wefentliche, praktifch Brauchbare, fo kurz, 
als es Vollftäadigkeit und Deutlichkeit ertauben, lie-

(11) A fern.
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fern. Jedtch werden wir nicht blofs Referenten feyn, 
fondern unfere Theilnahme an dem grofsen Intereffe 
der Heilkunft auch durch eigene Zufätze, Bemerkun
gen und Winke zeigen, welche wir durch Klam
mern [] oder durch ünterfchrift des Anfangsbuchftabens 
unferer Namen gehörig abfondern und als von uns her
rührend kenntlich machen werden. — Diefes Werk 
hat ferner keinen Gegenftand, welcher den praktifchen 
Arzt und Wundarzt nicht unmittelbar intereffiren konn
te: die Hülfswiflenfchaften, als Naturgefchichte , Phy- 
fik, Chemie, Pharmacie, Anatomie, Phyfiologie find 
davon ausgefchlofien; Theorie der Heilkunft felbft, 
und ailes, was auf die Praxis unmittelbaren Bezug hat, 
es fey nun in eigenen , praktifchen Gegenftanden aus- 
fchliefslich gewidmeten, oder in chemifchen, anatomi- 
fchen, populären und andern Schriften enthalten, macht 
den alleinigen Gegenftand diefes Werkes aus.

2) Wenn wir uns gegenwärtig blofs mit der Hoff
nung fchmeicheln können, dafs unfer Streben nach 
intenfiver Vollendung von Kennern einft nicht uner
kannt bleiben werde, fo können wir dagegen extenfive 
Vollendung gewifs verfprechen. Keine deutfehe Schrift 
aus dem Gebiete der Heilkunft foll übergangen , auch 
felbft kein anderes Werk aus irgend einem Fache, wel
ches für den praktifchen Arzt oder Wundarzt wichtige 
Bemerkungen enthält, überfehen werden. Diemedicini- 
fchen und chirurgifchen Disputationen von deutfehen 
Univerfitaten werden dem Titel nach angezeigt, und 
nur von den gehaltreiehfteu derfelben Auszüge geliefert. 
Eben fo werden auch die Schriften über Hülfawiflen- 
fchaften der Heilkunft, fo wie die ausländifchen Wer
ke , blofs nach ihren Titeln in einem Anhänge ver- 
ieichnet.

3) Um ein geordnetes Studium der Literatur zu er
leichtern , werden die Schriften, welche in einem Jahre 
herausgekommen find, in einem Theile zufammenge- 
fafst, welcher aus drey Bänden befteht, fo dafs man 
die Produkte eines jeden Jahres vollftändig beyfammen 
findet. Der erfte Band jedes Jahrganges erfcheint regel- 
mäfsig zur Michaelismeffe deffelben Jahres; der zweyte 
und dritte in der darauf folgenden Oftermeffe.

4) Mit dem Jahre 1306 erfcheint aufserdem noch 
«in Band, welcher a) einen Ueberblick der Schickfale 
der Heilkunft in dem 'verfloßenen Quinquennio , und 
Bemerkungen über ihre Fortfehritte und deren Hinder- 
nifle, fo wie auch über den Geift des Zeitalters in Ver
gleich mit den frühem Perioden; b) eine fyftematifche 
Ueberficht der in den erfteri. fünf Jahren diefes Jahr
hunderts erfchienenen medicmifchen und chirurgifchen 
Schriften; c) ein vollftändiges und genaues Sachregi- 
fter über die erften fünf Theile mferes Werkes enthält. 
Mit jedem der folgenden Quinqueunien erfcheint ein 
ähnlicher Band.

5) Einem jeden Bande wird das Portrait eines be
rühmten Arztes oder Wundarztes vorgefetzt.

6) Jeder Bai d enthält noch ein Intelligenzblatt zur 
Anzeige von neuen Werken, zu erwartenden Ueber- 
fetzungen, zu verkaufenden Inftrumenten u. f. w.

Mancherley literarifche Verbindungen fetzen uns in 
den Stand, eine vollftändigc Ausführung diefes Plane»
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fo wie eine eine ununterbrochene Herausgabe unferes 
Werkes, verfprechen zu Können. Da uns aber meh
rere Schwierigkeiten aufgehalten haben, fo kann der 
erfte Band nicht eher, als nach Weynachten erfchei- 
nen, welchem die andern bald folgen werden.

Leipzig den x. October IS^2-
D- J. K. P- Le une.
D. K. F. B u r dac h.

P. S.
Den Verlag des obbefchriebenen Werkes habe ich 

übernommen, und liefere folchen in grofs 8*  i° Letter» 
und Format wie die bey mir kürzlich in 3 Banden er- 
fchienene Pharmaceutifche Naturgefchichte oder Be
fchreibung der in der Pharmacie, Chemie und den 
chemifchen Künften gebräuchlichen Körper aus allen 
drey Naturreichen, von Simon Morelot.

Friedrich Gotthold Jacobäer.

Bey Friedrich Perther in Hamburg ift erfchienen :
Das dritte und vierte Heft der frar.zößfcken .Anna

len für die allgemeine Naturgefchichte, Phyßk, 
Chemie, Phyßologie, und ihre gemeinnützigen 
Anwendungen. Herausgegeben von D. C. H. 
Pfaff und D. Friedländer.

Inhaltsverzeichnifr der dritten Stückr.
A. Ausführliche Abhandlungen.

I. Zweyte Abhandlung Volta’s über die Wirkungsart 
der von ihm erfundenen Säule und die Gefetze der
felben.

2. Befchreibung eines nach den Grundfätzen der fchwe- 
difchen Kamine eingerichteten Ofens mit Mündun
gen für die Wärme. Vom Bürger Guyton.

Nachtrag über einige andere in Frankreich kürzlich an
gebrachte holzerfparende Einrichtungen und insbe- 
fondere über das Phlogcscop des Bürgers Lange.

3. Proben mit verfchiedenen Arten von Pottafchen, in 
welchen man einfache Mittel an die Hand giebt, um 
die Quantität von Laugenfalz und von fremdartigen 
Salzen, welche fie enthalten, zu beftimmen, vom 
Bürger Vauquelin.

4, Bericht der Bürger Fourcroy und Vauquelin über 
eine Abhandlung des Bürgers Brogulart, betitelt: 
Verfuch über die von metallifchen Kalken (Oxyden) 
erhaltenen und durch Schmelzung au^ verfchiede
nen glaßgten Körpern fixirteu Farben.

B. Ausführliche Auszüge aus Hauptwerken.
C. Auszüge aus Abhandlungen, und kürzere 

Bücheranzeige®.
I, Auszug aus Daraqs Verfluchen, die von den Bür

gern Guyton und Deformes angekündigte Zufammea- 
fetzung und Zerfetzung der Laugenfalze und Erden 
betreffend.

9. Auszug aus Delilles Abbmdlung über die Doum- 
palme oder den Palmbaum von Thebais.

3. Auszug aus der Abhandlung des Bürger Mirbel über 
die vegetabilifche Ökonomie.

4. Auszug aus den Beobachtungen des Bürgers The- 
nard über die Verbindung der Weinfteinfäure mit 

den
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den faizfähigen Grundlagen » befonders über den 
Brechwein ftein.

5. Auszug aus den Unterfuchungen des Bürgers Bene- 
dict-Prevoft und einiger anderer Phyfiker über die 
Bewegungen der auf dem Wafler befindlichen rie
chenden Subftanzen. Von Biot.

6. Auszug aus einer Abhandlung des Bürgers Coulomb 
über den Magnetismus. Von J. Biot.

7. Fortietzung der Untcrfucnungen des Bürgers Cou
lomb über den Magnetismus.

g. Kürzere Bücheranzeigen.
I. Annales de chimie No 12a. oder des 4iften Bandes 

ates Stück Pluviofe (Januar bis Februar) 8- X 1 3—2 24.
2. Das Journal de Phyfique, de Chirurgie et d’hiftoire 

naturelle par Delametherie, Monat Frimaire des 
Jahres V- (November — December igoi.)

D. Correfpondenz, kürzere literarifche Nach
richten und Neuigkeitea. Überficht der ge
lehrten Gefellfchaften.

Correfpcndenz.
I. Brief des Dr. Friedländer an Prof. Pfaff. — Über

ficht der neueften Bemühungen der Franzofen in den 
Fächern, denen die franzölifchen Annalen gewidmet 
find.

Kürzere literarifche Nachrichten und Neuigkeiten.
I. Dolotnius letzte Alpenreihe.
S. Botanifche Neuigkeiten.
3. Bericht an die Societü de medicine zu Paris über 

die Anwendung der neuern Gewichte zum medizini- 
fchen Gebrauch.

4, Über die Erfpamifs des Feuermaterials in der Zube« 
reitung einiger Nahrungsmittel. Von Antoine Alexi# 
Cadet de Veaux.

Gelehrte und andere Gefellfchaften.
j. Das Nationalinftitut.
Notiz von den Arbeiten der mathematifchen und phyfi- 

kalifchen Klaffe im zweyten Vierteljahre des Jah
res IX. im phyfifchen Fache.

II. Societe d’encouragement pour Finduftrie natio
nale.

E. Biographie.
Des Chemikers Clouet.

JnJiaHsverzeict'.nifs des vierten 'Stücks.
A. Ausführliche Abhandlungen.

I, Bericht über den hydraulifchen Widder des Bürger 
Montgolfier. vOn den Bürgern Boffut und Coufin 
dem Nationalinftitufe abgeßattet. Nebft einer Abbil
dung diefer Mafchine.

II. Bericht, der von dem Nationalinftitute niedergefetz
ten Commrfiionarien über die Arbeiten des Bürger 
Aufri und Lecoar, durch welche fie aus den Schla
cken des Glockenmetalls das Kupfer und Zinn ab- 
fcheiden.

UI. Analyfe des Auffatzes des Bürgers Mirbel über die 
Fflanzenanatomie, vem Bürger Desfontaines dem 
Nationalinftute vorgelefen. Nebft einer Kupfertafel.

B. Ausführliche Auszüge aus Hauptwerken.
C Auszüge aus Abhandlungen, uad kürzere 

Bücheranzeigen.

I. Auszug aus Michelottis Verfuchen und Beobachtun
gen über die Vitalität und das Leben der Embryo
nen der Eyer.

II. Auszug aus Cuviers Abhandlung über die Würmer, 
die rothes Blut haben.

III. Auszug aus dem Bericht der Herren Lacepede und 
Cuvier über das von Herrn Profeffor Geofroy vor- 
gelefene Memoire über dieThiere des Nils, die von 
den Grieche.;  gekannt waren, und über den Bezug, 
in dem diefe Thiere mit dem Syfteme der Theogenie 
der alten Ägyptier flehen.

*

IV. Auszug aus einem Berichte über die Frau mit dem 
Loche im Magen, ein wichtiger Beytrag zur Phyfio- 
logie und animalifchen Chemie.

V. Kurze Bücheranzeigen.
I. Journal de Phyfique, de Chimie etc. Nivofe 

J. X
2. Journal de Phyfique, de Chemie etc. Pluv. 

J. X.
3. Journal de Phyfique, de Chimie etc, Vent, 

J. X.
4. Journal de Mines No. 61.
5. do do No. 62.
6. Syfteme des Animaux faus vertebres par Lamark. 
7. Hiftoire naturelle des Fourmis etc. par Latreille.

D. Correfpondenz, kürzere literarifche Nach
richten und Neuigkeiten. Überficht der ge
lehrten Gefellfchaften etc.

I. Auszug aus einem Briefe Volta’s an Prof. Pfaff. 
Neue galvanifch-elektrifche Unterfuchungen.

II. Auszug aus einigen Briefen des Dr. Friedlander an 
Prof. Pfaff. Verhandlungen im Nationalinftitute. 
Conte und feine ägytifchen Sammlungen. Mufeutö 
der Naturgefchichte.

III. Neue/te Unterfuchungen und Entdeckungen über 
die Natur der Conferven» Byfsusarten , Tremel- 
len u. f. w.

IV- Etwas über das cubifche Olivenerz.
V. Fortfetzung des Verzeichnifles der Pflanzen, die im 

vorigen Jahre im Jardin des Plantes geblühet haben.
VI. Rechnung über die Angaben des Minifteriums des 

Innern im J. IX.
VII. Etwas über eine Karte von Ägypten.
VIU. Ende des Berichts der Arbeiten des Nationalirtfli*  

tuts im zweyten Trimefter des Jahres X. Mit einigen 
Zufätzen. Merkwürdige Fälle einer allgemeinen An- 
chylofe und ungewöhnliche Gefräßigkeit.

IX. Chemifche Preisaufgabe der erften Klaffe des Nä- 
tional-Inftituts,

Geiß der Journale im Gebiete der /chonen VPißw 
Jchaften und Künße 5tes S^ek ift nun erfchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben. — Wem, daran gele
gen ift, das Befte und Wefentlichfte deutfeher Journale 
zu lefen, ohne Zeit und Geld zu haben, die beträchtliche 
Anzahl derfelben zu kaufen und zu lefen, findet hier 
ficher feine Rechnung. In den erfchienenen 5 Stücken 
find bereits über 40 Journale aufgeführt; das 6te Stück 
das unmittelbar erfcheinen wird, wird dUfe Zahl noch 

vermehr*  
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vermehren. —- — Der ganze Jahrgang von 8 Stü
cken jedes von 15 Bogen grofs Papier koßet 6 Rthlr. 
fächfifch.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Auf allen Poftämtern und Buchhandlungen iß wirk

lich zu haben:
Qeographifch-ßatifiifche Befchreibung der nach dem 

jfrriedensvertrag zu Liinevtlle, von Deutfchland an 
Frankreich abgetretenn und der den ehemaligen 
Befitzern, als Entschädigung dagegen ertheiiten 
Länder. MicTabeilen irTheil Preis 2 fl. 24kr.

Der zweyte Theil, welcher die Entfchädigungen 
enthält, erfcheint auf dea Jenner I8o3« Da der Ver- 
faffer diefer Schrift ein in diefem Fache fchon vortheil- 
haft bekannter Schriftfteller iß, fo wird jede Empfeh
lung überflüfsig feyn.

In eben diefem Verlag iß auf Oßern Igo3. zu 
haben:

Merkwürdige Anekdoten und Denkfpriiche weifer und 
berühmter Männer des Alterthums. Ein Lefebuch 
für Jedermann.

Im Verlage des Magazins für Literatur in Stuttgart 
erfcheint zum neuen Jahr, und iß in allen Buch
handlungen zu haben:

Blumen auf den Altar der Freundfchaft und Liebe, 
nebft einem Anhang von Auffatzen in Stammbücher, 
mit Hupf, und Mufik, Tafchenformat, in einem fau- 
bern Umfchlag brofchirt, 803. 45 kr.

Das Kind meines Vaters, oder die Gebrechen des Cha
rakters und der Erziehung, von A. J- Dümaniant. 
Aus dem Franzöfifchen, überfetzt von F. K. Hiemer, 
mit Mufik von P. Gaveaux, 2 Theile Stuttgart, 
mit Hupf. . 2 1» kr.

Erzählungen aus einer Einfiedeley für die heranwach- 
fende Jugend, oder Spiegel für Kinder aus allen 
Ständen, 2 Theile, Tafchenformat, gebunden, mit 
12 fchönen fchwarzen Kupfern. i fi. 30 kr.

illuminirt 2 fl. 24 kr.
Neue arithmetifche Exempeltafeln, vorzüglich für die 

Volksfchulen in Schwaben, xnsbefondere Wirtem- 
berg eingerichtet, von A.Koch, Stuttgart 1 fl. 12 kr. 
auf Pappendeckel gezogen und in einem Futteral 

1 fl. 54 kr.
Worte der Erinnerung, für Jünglinge und Mädchen 

die fich auf eheliche Glückfeligkejt vorbereiteu wol
len , nebft einem Anhänge von Sentenzen über 
Freut:’fchaft, Liebe und Umgang, 2te Aufl. Stuttg. 
303. in einem faubern Umichlag br. 30 ;ir>

Wochenfchrift für Frauenzimmer, mit Kupfern, Mufik, 
nebft Intelligenz-Nachrichten auf das Jahr I803. 
gr. 8*  Ladenpreis 5 fl. 30 kr.

III. Naturalien-Verloofung.
Herr J. Wallner jun. zu Geneve, bereits durch den 

Eifer, mit dem er die Alpen in entomologiLher HU1. 
icht durchftreifte, riihmlichft bekannt, hat fich, von 
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mehrern feiner Freunde dazu aufgefodert und von fei
nem eigenen Eifer für da^ Studium der Entomologie 
dazu angefeuert, entfch’ofleu, itn bevocftehenden Früh
jahre eine Reife nach der nördlichen Ktifte von Afrika 
und in die fpanifchen und portugiefifchen Gebirge zu 
machen, um dafelbft Infecten, vorzüglich Eleurerat*  
und Gloßaia , zu fammlen. Da aber feine Verhälrniße 
ihm nicht erlauben, eine fo koftbare und langwierige 
Keife auf eigenes R/fiko zu unternehmen: fo wünfeht 
er dsn Weg der Subfcriptien eituufchlagen, und er
bietet fich daher, das entcmologifche Publicum unter 
folgenden Bedingungen an feinem Unternehmen Antheil 
nehmen zu laßen:

Von feiner Seite macht er fich verbindlich, alle 
Infekten, welche er einfammlen, und wobey er vor
züglich auf fehene oder auch ganz unbekannte Species 
fehen wird, ohne davon irgend etwas für fich zu be
halten , oder jemanden , der nicht Inrereffeut diefes Un
ternehmens ift, zu überlaßen, nach feiner Vaterftadt, 
Geneve, zu bringen; dort den ganzen Vorrath in 36 
möglichft gleiche Theile oderLoofe zu vertheilen; diefe 
Loofe , von denen er fich nur 3 für fich felbft, fo wie fie 
ihm durch die Ziehung zufallen werden, vorbehält, 
unter Öffentlicher Autorität ziehen zu laßen, und dann 
jedem Intereßenten feinen Antheil fofort zu übermachen.

Dagegen zahlt jeder der Inrereßentes für ein Loos 
3 Carolin oder Louis neuf 0 8 Rthlr. Gold oder 3 3 0. 
rhein.) und zwar fogleich bey der Subfcription, welche 
bis Ende Februar 1803 offen flehet, 2 Carolin, und 
beym Empfange der auf das Loos gefallenen Infekten 
den 3ten Carolin. Für den Betrag der eingehenden 
Pränumerations-Gelder wird derfelbe bey der obrigkeit
lichen Behörde zu Geneve eine gleichmäfsige Caution 
belleilen.

Da nun Herr J. Wallner den Wunfch hegte, dafs 
ich Endesunterzeichneter, fein mehrjähriger Freund, 
diefen Plan in feinem Namen öffentlich bekannt machen 
und Pränumeration für ihn annehmen möchte: fo habe 
ich mich diefem Gefchäfte um fo lieber unterzogen, 
da ich denfelben als einen eben fo rechtfchaffenen und 
foliden Mann, als eifrigen und geübten Entomologen 
kenne, der alle Eigenfchaften in fich vereiniget, die 
einen glücklichen Ausgang feines Unternehmens hoffen 
laßen.

Ich werde daher nicht nur bis 211 Kode Februar 
k. J. Pränumeration annehmen (wobey ich mir jedoch 
die Gelder poftfrey erbitten muf*)  u°d nach vollbrach
ter Reife für die richtige Beforgung der Loofe forgen, 
fondern ich übernehm« auch für diejenigen, die fich 
an mich wenden werden, die Bürgfchaft in Piückficht 
diefes Unternehmers dahin, dafs fie entweder ihr Geld 
zurück oder ihren Antheil an den eingefammelten In
fekten erhalten, den einzigen Fall ausgenommen, wenn 
mein Freund zugleich mit feinen Sammlungen auf der 
Reife verunglücken follte.

Ich bemerke nur noch, dafs man fich für mehrere 
Loofe interefliren kann und dafs bereits für 15 Loofe 
präuumerirt worden ift und nicht mehr als 3j Intexef- 
fenten angenommen werden.

Neultrelitz d. 20. Nov. Xgoi« v. Türk,
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I. Ankündigungen neuer Bücher.
Collection com pleite 

du
MONITEUR UNIVERSEL 

de Paris
Depuis le 5 w«» >789» four de F Ouvertüre 

der Etatr - generaux.

Päospbstus.
"QJ'ne Societe dTmprimeurs et Libraires de Milan a 

forme la belle entreprife de reimprimer le Moni
teur Jravcais , conforme a l’edition originale, lauf les 
annonces de theätres, de livres et avis inutiles.

Ce journai, ß connu, fi repaudu dans l’Europe, 
eft au-deffus de tout eloge. C’eft affurement rendre fer- 
vice aux perfonnes eclairees et cm-ieufes, de connaitre 
la naiffance, les progres de la revobition franqaife.

Les favans trouveront dans le Moniteur le>? memoi
res les plus excellecs für les hautes fciences, et les Ad- 
miniftrateurs les lum eres qui doivent les diriger et les 
eclairer da< s leur carrie^e penible.

La reimpreffion du dir Ouvrage s'execute dans1 Im*  
primerie franqaife et italienne, ä S. Zeno, für format 
in-g. carac;ere neuf de Paris, et für beau papier. Les 
perfonnes qui foufcriront d’ici au i, Ferrier 1803» ne 
payeront que quatre livres de France par volurne.

II en paraitra au moins deux volumes par mois, 
d’environ 320 pages chacun, il en a dejh paru douze.

On foufcrit chez Schumann, libraire ä UonHe- 
bourg» qui en a la commiflion pour tonte l’Aliemagne.

Von der allgemeinen Gefchichte der Künfte und 
ZTBßevfchaften feit der ^iederherftellung derfelben bis 
an dar Ende des achtzehnte Jahrhunderts find in dem 
verfloßenen Jahre wiederum zwey Lieferungen erfchie- 
nen. Die in der Oftermeffe igOa ausgegebene Eilfte 
Lieferung enthalt:

Gefchichte der Poefie und Bercdfamkeit, von Fr, Beu- 
terweek. Zweyter Band. (Die Gefchichte der ita*  
liänifchen Lteratw geendigt.)

Gefchichte der Phyfik* «o« J» C, Fifcher. Zweyte« 
Band.

Die zu der Michaelirmeffe erfchieuepe zwölfte Lie
ferung enthält:

Gefchichte der Schrifterklärung, .von IfP. G. Meyer*  
Erfter Band.

Gefchichte der Phyfik^ von J. C. Fifcher. Dritter 
Band. (Gehet herunter bis auf Newtons Tod }

Gefchichte der Philofophie, von J. G, -Buhle. Drit
ten Bandes zvreyte Hälfte. (Gehet herunter bis 
Äuf Leibnitz.)

Das Inftitut hat in dem Laufe diefes Jahres Einen 
feiner Mitarbeiter, Hrn. Prof. Schönemann, durch des 
Tod verloren. Seine Arbeiten in den beiden von ihm 
übernommenen Fächern waren noch nicht fo weit gs- 
dtehen, dafs fie dem Publikum hätten vprgelegt werden 
kennen. Dagegen find -1er verdienftvollften aus
wärtigen Gelehrten als M tarbeiter dem laftitut .beyge- 
treten. Nämliqh für die

Gefchichte der Geographie (womit zugleich eine Ge
fchichte des Landkartenwefens verbunden werden 
foll), Hr. Prof. Männert in Altdo.rf. Und für die 

Gefchichte der Staatrwiffenfchajten, Hr. Prof. Poft
in Halle.

Öie Namen der übrigen Herren Mitarbeiter aufs 
neue zu nennen> würde ,überflüfsig feyn , da fie bereits 
durch die vorjährige Anzeige bekannt find, und der 
Name eines jeden zugleich die vollgü’tigfte Bürgfchafß 
für die von ihm übernommene Arbeit leifter. Der ra- 
fche und ununterbrochene Fortgang des Ganzen, in 
Verbindung mit dem Beytfitt mehrerer der erften Schrift- 
fteller Deutfchlands, wird ohne Zweifel mehr für def
fen glückliche und zweckmäßige Beendigung fprechen, 
als blofse Worte es au thun vermögen; dagegen hofft 
man aber auch bey dem Eintritt von Hiuderniffen „ 
die die Bearbeitung diefes oder jenes Fachs etwas 
aufhalten, auf die Billigkeit des Publicums rechnen 
zu dürfen; weil Verzögerungen diefer Art von der 
Natur eines fo'ichen Unternehmens fchlechterdings un
zertrennlich find, fobald man mit Feftigkeit d e Regel 
beobachten will, lieber gar nichts, als etwas Schlech
tes zu liefern.

Göttingen, im December 1802,
Johann Friedrich Röwer.

(II) B Nach-
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Nachricht aut Publikum, die in Darmfladt erfcheinende 

deutfche Ornithologie betreffend.
Das Vite Heft der deutfch. Ornith. ift erfchienen, 

bereits ausgegeben, und enthält folgende 6 Abbildungen 
mit naturgefchichtlichen Textblättern:
j. Stochfalke—Falco palumbarius, Linn. (Mannchen.)
2.   —   —- — — — —(Weibchen.)
3. Junger Stockf alke— F. gallinarius, Gmel. (Weibch.) 
4. Holzheher •— Corvus glandarius, Linn. (Männchen.)
5. Gemeines fchwarzes JVafferhuhn — Fulica atra, 

Linn. (Mannchen.) und
6, Blaukehlchen — Motacilla fuecica, Linn. (Männ

chen und Weibchen.)
Nicht minder ift auch das VHte Heft feiner Vollen

dung ganz nahe, wird Ende Jänners 1803 erfcheinen, 
und enthält ferner folgende 6 Abbildungen fammt na
turgefchichtlichen Textblättern :
I. Gemeine Nachteule Strix aluco, Linn. (Mannch.)
2. — — —— —. — — — — (das graue

Weibchen.)
3. —- — — — — — — — (des fuchs-

vothe Weibchen.)
4» Wendehals — Yunx torquilla, L. (Männchen und 

Weibchen.)
5. Kleiner Rohrdommel — Ardea minuta, Linn. (Männ

chen.) und
6. Kohlmeife — Parus major» Linn. (Männchen und

Weibchen.)
Mit Beftellungen wendet man ßch nach wie vor an 

den Mitherausgeber Becker den jungem in Darmftadt» 
poftfrey,

Darmftadt im November 1802.
Die Herausgeber d. deutfcft, Ornithologie,

Bey Wilhelm Webel in Zeitz find folgende zu Weih- 
nachts- und Neujahrsgefchenken geeignete Bücher 
erfchienen und in allen Buchläden Deutfchlands- 
zu haben:

Tafchenbuch der Lebensklugheit , enthaltend Oxenftier- 
na’s Weisheitsregeln. 16. geb. mit Futteral. i’Rthlr.
4 gr«

Tafchenbuch für Leute, die gerne lange leben und ge- 
fund bleiben wollen. Enthaltend die Struvifchen und 
andere Noth- und Hülfstabellen. 18« geb. in Futte
ral 8 gr. und kleiner Format 6 gr.

Tafchenbuch der Freude und der ernftern Unterhaltung. 
Enthaltend Anweifung zum Schach , Räthfel und Cha
raden, Gefellfchaftsfpie^» Lieder und Pfänderauflö- 
fungen. 8- geheftet. 8 gr-

Afrika1» Menfchen, Thiere und Gevvächfe gefchildert 
und mit 25 ausgemalten Bildern erläutert. 8« 3 Bände.
2 Rthlr.

Im Verlage der Himburgfchen Buchhandlung in Ber
lin wird nächftens erfcheinen:

Bode, T. E., Anleitung zur Knnntnifä der Erdkugel.
m. K. ate fehr vermehrte Auflage, gr. 8»
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Fernando Texado und feine Freunde. Aus dem Franz, 
des Montjoie, überfetzt von Mylius. 8« 3r, 4r Thl. 
Mit Rupf.

Don Mendoza d Aran und fein Schildknappe Truffal- 
din Schwank. Nach dem Franzöf. des Pigault le 
Brün, von Mylius. 8« 2 Theile, m. K.

Schwediauer, von der Luftfeuche. Ueberfetzt von 
Kleffel, mit Anmerkungen von K. Sprengel, ate mit 
den Zufätzen der neuen franzöfifchen Ausgaben ver
mehrte Auflage. 2 Thle. gr. 8.

(Die Zufätze werden auch befonders verkauft.)
Verfuch einer Lebensbefchreibung des Prinzen Hein

rich von Preufsen. 8«
Bolte, J. H., Unterricht über den Öffentlichen Ge- 

fchäftsgang in den königl. Preufs. Staaten. 8«
Militär-Biographien , befonders für junge Officiere be

arbeitet, mit Kupfern und Planen, ir Theil. 8«
v. Diebitfch, Haudbuch für Officiere. Enthaltend eine 

Ueberficht aller Theile der Kriegswiffenfchafc, mit 
Tabellen, gr. 8. (In Commiflion.)

Neuefte Verlags- und Commiffiona-Artikel der Schwan- 
und Götzifchen Buchhandlung in Mannheim, vom 
Jahre 1802.

Betrachtungen über das Univerfum (von Herrn Coadju
tor Freyherrn von Dalberg.') 4te Auflage, kl. g. 12 gr. 

Bibliothek (ascetifche) herausgegeben von Georg Hein
rich Lang, 3tes Stück, g. 12 gr.

__  __  (topographifch pfälzifche) oder fyftematifches 
Verzeichnifs der pfälzischen topographlfchen Schrif
ten mit einigen dazu gehörigen kntifchen und litera- 
rifchen Bemerkungen, iten Bandes 3tes Heft; nebft 
Perfonal- und Sach-Regifter über den ganzen erften 
Band, von Fried. Peter Wund, gr. g. 1 2 gr.

Gefchichte (wahre und fchreckliche) eines Studenten in 
Heidelberg, von einem Freunde deffelben befchrie- 
ben. 8- 6 gr.

Hämorrhoiden (die) den Freunden dauerhafter Gefund- 
heit gewidmet. Neue ftärk vermehrte Auflage, g. 
Schreibpapier p gr. Druckpapier 7gr.

Homers Odyffee neu traveftiret; oder Ulyffes am Zu- 
fammenfiuffe des igten und ipten Jahrhunderts. 8« 
Ithaka im Jahre X. mit 1 Kupfer, auf Schreibpapier 
20 gr. Auf Druckpapier 16 gr.

Keffel (Hilarius) Anleitung zum Katechifiren für ange
hende Volks- und Jugendlehrer, gr. 8» p gr.

Leben und Thaten des Antoaio Gargiulo, genannt Fra 
Diavolo, Excapuciner, Banditen-Hauptmann und Ge
neral von der Armee des Cardinals Ruffo, mit def
fen Portrait, 8. 18°3- 12 gr.
Auf Schreibpapier ““ 16 gr.

May (Franz) Entwurf zu einer Gefetzgebung über die 
wichtigften Gegenftände der medicinifchen Polizey, 
als Beytrag zu einem neuen Landrechte in der Pfal$, 
8- 14 *r-

Medicus (Ludwig Wallrad) Sammlung kleiner Abhand
lungen , gröfstentheils aus dem Gebiete der Ökonom, 
Wiffenfchaften , ites Bändchen. 8« 14 gr.

^benderfelbe von dem nachtheiligen Einflüße der ge
wöhn- 
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wohnlich fo genannten Schäfereyen auf die Schafzucht 
und den Feldbau. 8. 4 gr.

Ribftein (Joh. Fried.) Abgeferrigte Anmerkungen und 
Berichtigungen des Nachdrucks der Schrift: Ueber 
proteftantifche Kirchengüter überhaupt, und die An- 
fprüche der evangelifch-lutherifchen Kirche insbefon- 
dere. Auch weitere rechtliche und gefchi«htliche Aus
führung diefer Schrift. 8« * Rthlr.

Schillers (Friedr) Kabale und Liebe, ein Trauerfpiel» 
Neue unveränderte Original-Auflage, gr. 8. 10 gr.

Deffen, die Räuber, ein Trauerfpiel in 5 Aufzügen. 
Neue Original'Auflage, gr. 8. 8 gr.

Deffen, Verfchwörung des Fiesko zu Genua. Neue un
veränderte Original-Auflage, gr. 8. 12 gr.

Schütz (D. A. J.) Unterricht für das Publikum desfloch- 
ftifts Speyer über das neulich entdeckte fichere Mit
tel, die natürlichen Blattern zu verhüten. 8. 3 gr.

Deffen, Etwas über die Verbindung der Chirurgie mit 
der Medicin und andere einfchlagende Medicinal-Ge- 
genftande , 8 8 gr.

Stolpertus , 3ter Theil, oder der junge Brownianer am 
Krankenbette, 2te verbefferte Aufl. 8» 12 gr.

_ — der Polizeyarzt im Gerichtshof der medicini- 
fchen Polizey-Gefetzgebung, von einem patriotifchen 
Pfälzer. 4ter Theil. 8. 14 gr.

Ueber die neue englifche Lahdwirthfchaft, 4'. I gr.
Ueberficht (rabellarifche) der Staatskräfte von Deutfch

land überhaupt, und von jedem Reichsftande insbe- 
fondere, vor und nach dem Frieden von Lüneville. 
4. brochirt li gr.

Zehner (Joh. Georg) Kuhpocken und Kuhpocken-Im
pfung, als ein ohnfehlbares Mittel die Kiderblattern 
zu verhüten, 8*  2te Auflage, brochirt 4 gr.

Lateinifch-deutfches Lehrbuch für die erften Anfän
ger t zur fchnellern, ficherern und angenehmem 
Erlernung der Elemente der lateinifchen Sprache.
Ein Verfuch, das Gute in der Methode des wei
land allbeliebten Comenius, ohne feine Fehler zu 
behalten, von C. G. Schütz. In 8> ifter Theil. 
1 Rthlr.

Die Äufserung des ehrwürdigen Herder in feinen 
Briefen über die Humanität V. 38.: dafs des Comenius 
Janua Lifig^rum referata und Orbis pictus noch nicht 
übertroffen feyn, ja dafs wir noch kein Werk haben, 
das für unfere Zeiten völlig das fey, was jene unvoll
kommenen Werke zu ihrer Zeit waren — veranlafste 
den Herrn Hofvath Schütz über die gute und fchlechte 
Seite der Lehrbücher des Comenius nachzudenken. 
Gut war fein Gedanke» dafs die erften Anfangsgründe 
der lateinifche» Sprache nicht durch Lefung klaffifcher 
Autoren gemacht und dafs Sachunterricht mit dem 
Sprachunterrichte verbunden werden müfster auch dafs 
Bilder heym Unterrichte nützlich' konnten gebraucht 
werden. Aber Fehler waren es. dafs Bilder aus 
den elendeften Holzfchnitten beftandendafs die La- 
tinität fchlecht war, dafs das fchädliche Vokabellernen 
dadurch befördert wurde und dafs zu wenig auf Wieder
holung der fchon vorgekommenen Worte an andern
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Stellen gefehen wurde. Der Verfaffer des gegenwärti
gen Lehrbuchs hat fich demnach folgende Gefetze dabey 
vorgefchrieben:
1) In den Texten lauter Sachen vorzutragen, die den 

erften Anfängern entweder fchon bekannt find, oder 
doch hier deutlich und verftandlich gemacht werden.

2) Folglich nichts einzumifchen, was eine Kenntnifs 
römifcher Gefchichte. Antiquitäten, Erdbeschreibung 
u. f. w. vorausfetzte, die man bey Knaben nicht vor
ausfetzen kann ;

9) in den lateinifchen Texten auf »eine Latinität zu 
halten;

4) jedem lateinifchen Texte eine gute deutfche Über- 
fetzung zuzugeben, diefe aber nicht wie in Comenii 
erbe picto gefchah , dem Texte gegen über zu ftellen, 
fondern durch Entfernung vom lateinifchen Texte ab- 
zufondern, damit zu beiden Übungen aus dem la
teinifchen ins deutfche und aus dem deutfchen in« 
lateinifche zu überfetzen, für die Anfänger Gelegen
heit bleibe.

5) Die Wiederholung dadurch zu befördern, dafs 
mehrere Artikel, doch immer unter Abwechfelung 
der Gedanken und Ausd-ücke, wieder auf die näm
lichen Materien zurückkommen.

6) In der Diktion nicht bey einerley Form zu bleiben, 
fondern bald kürzere bald längere, bald leichtere, 
bald fchwerere Auffätze zu geben und didaktifche 
Stücke mit Gefprächen, Erzählungen, Briefen ab- 
wechfeln zu laffen.

7) Hauptfachlich nur auf die Proprietät in den Bedeu
tungen der lateinifchen Wörter Rückficht zu nehmen 
und den tropifchen Gebrauch grofstentheils, den poe- 
tifchen aber gänzlich auszufchliefsen.

Ein folches Buch mit vielen Kupfern zu verfehen, 
hielt der Verf. mit Recht für zweckwidrig, da es da
durch zu koftbar werden würde, auch bey diefer Art 
des Unterrichts Abbildungen nicht fo nöthig find, als 
bey der Naturgefchichte, zu welchem Behuf fchon 
mehrere treffliche Bilderbücher für Kinder erfchienen 
find. Doch follen beym zweyten Theile einige Kupfer 
hinzukommen, um daran ein Beyfpiel zu geben, auf 
welche Art fie beymUnterricht in der lateinifchen Spra
che am beften gebraucht werden können. Am Schluffe 
der Vorrede giebt der Verfafter noch einige Winke über 
die von den Lehrern beym Gebrauch diefes Buchs zu 
befolgende Methode und wird fich darüber bey dem 
zweyten und letzten Theile , der zur Hälftigen Öfter- 
meße erfcheint, noch Weiter erklären.

Bn u m g är tn e r i f c h e B u c h h a n d 1» 
in Leipzigs

Für X aH d w * r t h e.
Abhandlung über die Bewäßerung der Riefen,. rnit 

Darflelluvg der wichtigft’en Vortheile diefer Verfüh
rung sart bey unbebaueten moraftigen und unfrucht
baren Ländereyen und einer genauen- Anweifung zur 
Ausführung diefes Unternehmens. Nebft einigen Be- 
mevkungen über eine, neulich über denfelben Ge- 
genftand erschienene Flugfchrift.. Mit 6 Kupferta

feln.



1875 =
fein.' Aus -dem Englifchen nach der vierten 
Ausgabe des Originals überfetzt. In 4.

"Die hier mitgetheilte Anleitung» die Wiefen zu ei- 
nem möglich hochtten Ertrag vorzubereiten, ift auf Re
sultate vieljähriger Erfahrungen zu diefem Zweck ver
einter Landwirthe, gegründet, zu einer leichten Über« 
ficht zweckmäCsig geordnet, und in einer reinen gemein- 
verftändlichen Sprache vorgetragen , fo dafs gewifs alle 
denkende Landwirthe diefe Schrift mit Nutzen und 
Vergnügen lefen werden. Sie koftet .1 Rthlr. 12 gr. 
Und ift zu haben in .der

BaumgärtnerHchen Euchhandl.

©er vollkommne Londfchaftrpeichner» oder Darftel
lung, Landschaften auf die leichtefte Art, und 
ohne die Beyhülfe eines Lehrers richtig zeichnen 
zu lernen. Herausgegeben von /. J. Wagner*  
Landfchaftszeichner und Kupferftecher in Leip
zig. Erfte Sammlung mit 8 Kupfern in Crayon- 
Manier in Folio.

In diefer Sammlung find Baumfehläge nach ihren 
einzelnen Theilen, bis zur Verbindung zum Ganzen, 
und fo auch Steine und verfchieden.e Felfenmaffen in ei
ner leichten, der Natur abgefehenen und ganz eignen 
kunftvollen Darftellungsmanier vorgezeichnet. Der Ken
ner wird die Vorzüge diefer Vorfchriften fogleich, der 
Jiunftjün,ger aber beym Gebrauch derfelben gewifs er
kennen. In dem Vorbericht find einige Regeln über 
den Gebrauch diefer Vorlegeblätter gegeben. Sie find 
gründlich, kurz und doch gemeinfafslich dargeftellt, 
und auf den Rupfern find die Namen der gebildeten 
Baumfehläge deutfeh, franzöfifch und englifch angege
ben. Die Kupfer felbft find völlig Ze:chnungen in 
fchwarzer K-reide oder mildem Eleyftift ähnlich, kön
nen daher auch leichter nachgezeichnet werden. Die
fer Landfchaftszeichner ift für $ Rthlr. 12 gr. zu ha
ben im

Induftrie- Comptoir in Leipzig,

II. Neue Mußkalieji.

In allen Buch - und Mufikhandlunge.fi Und zu 
haben:

Cavzotietten und Romanzen aus dem Romane Rinaldo 
Rinaldini, m>t Begleitung der Guitarre und des 
Pianofort £, von 1. h. C. Bernhardt und I. P. C. 
Schulz, gr. Querfolio. x RthK

N3« Der Gefang kann entweder mit der Guitarre 
oder dem Fortepiano begleitet werden. Es ift nicht 
nöthig» beide Inftrumente fpielen zu können.

III. Vcrmifchte Anzeigen.
Auf eine von mir .an die Herren Buchhändler erlaf- 

fene, und durch die Herren Wilhelm Heinfius in Gera, 
Henning allhier und Küchler in Leipzig rühmlichft 
weiter beförderte, Bitte haben bis jetzt nachbenannten 
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angefehene Buchhandlungen Deutfchlands diefe Bitte 
ihrer Aufmerkfamkeit gewürdigt, und fowohl durch 
Herrn Küchler, als auch vornehmlich durch Herrn 
Wilhelm Heinfius, deffen thätige Verwendung und ei
genen anfehnlichen Beytrag ich befonger3 2U rühmen 
habe, ihre, zum Theil fehr reichliches, Verlags-Bey- 
trage für meine abgebrannten hießgen Mitbürger aus 
dem gelehrten Stand, mitunter jedoch auch für Nicht
gelehrte und Schulkinder an mich überfendet: die Her
ren BÖhme, Baumgärtner, Gleditfch, GÖfchen, Wilh. 
Gräf, Graffe, Hempel, Jacobäer, Rein, Sommer, 
Vofs und Comp., Weigel, Schwickert und das Com- 
toir für Literatur in Leipzig, das Induftrie-Comptoir 
und die Herren Gebrüdere Gadike in Weimar, dieHer- 
ren BÖfe in Weifsenfels, Anton in Görlitz, Schöps in 
Zittau, Gebauer, Hemmerde und Schwetfchke, Curt- 
fche Buchhandlung in Halle, Be’iz, Franke und La
garde in Berlin, Brede in Offerbach, Johann Chri- 
ftian Herrman, Guilhauman, Andreä und Behrens in 
Frankfurt am Mayn, Keil und Bauer in Magdeburg, 
Beck in Nördlingen, Darnmann in Züllichau, Gebrü
der Levrault in Strasburg, Waldeck in Münftet, Wit
tekind in Eifet ach, Ahl in Coburg, Bachmann und 
Gundermann in Hamburg, Gebrüdere Hahn in Hanno
ver, die Crazifche Buchhandlung in Freyberg und die 
Göbhardtfche in Bamberg. Ich fäume nicht länger, 
diefes und dafs ich für die zweckmäfsige Verkeilung 
der eingegangeren Bücher theils fchon geforgt habe, 
theils weiter forgen werde, öffentlich und dankbarlichft 

ZU bekennen, zugleich aber auch meiner, durch diefe 
wohlthätigen Beyrräge nicht wenig erfreuten abgebrann
ten Greizer Mitbürger inn’ßften Dank darzubringen. 
Bey der Gröfse ihres Brand verlutts konnten Unterftüt- 
zungen diefer Art, zu einer Zeit, wo andere Bedürf- 
niffe, WO grofsentheils gefchwächre Einnahme die Wie- 
derherftellung koftfpiel’ger Bücher-Sammlungen — und 
es gab deren hier vor dem unglücklichen Brand meh
rere — nicht mehr geftatten, nicht anders, als höchft- 
erfreulich und tröffet d feyn. Da ich noch von eini
gen angefehenen Buchhandlungen Hoffnung zu Beyträ
gen erhalten habe: fo werde ich auch von den weiter 
eingehenden Wohlthaten diefer Art fchuldige Anzeige 
zu machen richt ermangeln.

Greiz am 26. November 1302.
J. W. Gebler, 

Fürftl. Reufsifcher Regierungg.
Gonfiftorial-Rath,

Um mehrere Anfragen auf einmal zu Beantworten» 
verfichere ich hierdurch» dafs die zweyte Halbe meines 
Handbuchs des fächfifchen peinlichen Prozeßes zurnäch- 
ften Oftermeffe gew’fs erfcheinen wird , ind im ich bis
her durch, überhäufte Gefchäfte daran gehindert wor
den bin.

Leipzig am 2o. November 1802.
©. Gottfr. Ludwig Winckler, 

aufseroxd. Prof. d. Rechte.

Mufikhandlunge.fi
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LITERARISCH

I. Neue periodifclie Schriften.
Journal der ausländifchen medicinifchen Literatur. 

Herausgegeben von Hufeland, Schreger und 
Harles. Julius 1802. Mit einem Hupfer, in 
Ungers JournalhandluHg.

Inhalt.
f. Ausführlichere Abhandlungen.

I. James Hamilton jun. , praktische Bemerkungen 
über die Konvulfionen der Schwängern und Gebä
renden ; nebft er er Krankheitsgefchichte.

II. jlndr. Vacca Berlinghieri jun., über die Rippen- 
b räche.

III. A- Bieherand, über die Brüche der Knie- 
fcheibe.

IL Kurze Nachrichten und Auszüge.
I. Hafchifch, ein neues, viel verfprechendes Mittel, 

vom Herrn Leibarzt Domeyer.
». Bemerkungen aus dem Londoner Impfungshaufe 

über das Verhältnifs der Mortalität geimpfter Po
cken von ebendemselben,

3. Jofeph Lamb, eine weifse Kniegefchwulß durch 
Elektric-itat geheilt.

4. TVdh. Hodg/on, eine Epilepfie, durch Elektrici- 
tat geheilt.
Heiw- Headlu, fehr wirkfames Sicherungsmittel 

gegen die bösartige (fauligte) Bräune.
5. k Clos, merkwütdige Unempfindlichkeit gegen 

Elektricirat.
7. Karl Hatchet, Nachricht von dem neuentdeckten 

Metall Columbüm.
g Richard Reece t Befchre’bung eines neuen Zahn- 

inftruments, m:t der Abbildung.
HF. Literarifcher Anzeiger.

I. Frankreich.
j. England.

j) Preisäufgaben der Medical Society zu London. 
®) Mcrtalimtsregifter von London, vom J. 18QI.
3) Neue Schriften.
4) Medicinifche Inaugural-Differtationen.

E ANZEIGEN.

Gefchichte und Politik. Eine Zeüfchrift heraugge
geben von K L, TL^oltmann. Neuntes Stück, 
igo2. In Ungers Journalhai.dlung.

Inh alt.
I. Zimeo, eine Negergefchichte; vom Reg'erungsratfi 

v. Hatem in Orenburg.
II. Luther und Loyola; von Chrißianus.
III. Viriathus; von Heinrich Gräve.
IV. Maria Stuart; vom Prof. Niemeyer in Halle.
V. Wafhingtons Teftament; vom Geh. Legazionsrath 

FT^oitmann.
Der Jahrgang von 12 Stücken 5 Rthlr. 

Einzelne Hefte 12 Grofchen,

. IL Ankündigungen neuer Bücher,

Da die meiften Subfcribenten auf die vo? Hrn. Pa- 
ftor Fröbing angekündigte Schrift „Auszug aus meinen 
Schriften“ lieber Original-Sachen des Verfaffers wün- 
fchen, f» wird er deren Wunfch erfüllen und ih
nen diefe Arbeit unter dem Titel „ Nützliches Lefebuch 
für den Bürger - und Bauernfland “ liefern. Weil aber 
den Verfaffern eine feit einem halben Jahre an
haltende Krankheit verhindert , felbft Verleger zu 
feyn, fo haben wir den Verlag diefer Schrift, welch© 
in die fen Tagen in den Druck gehen wird, übernom
men , und erfuchen die fämmtiichen Subfcribenten , ihre 
Gelder an uns zu überfenden. Die Schrift wird ihnen 
noch vor der nächften Oftermefie zugefchickt werden. 
Sollten ßch zu derfelben noch Liebhaber melden wol
len , fo erbitten w**  Uns Namen und Geld vor Ablauf 
des Januars i8®3 poftfrey. Im Handel wird nachher 
diele Schrift noch einmal fo hoch verkauft werden.

Hannover den 21 November igo2<
Helwin<fche ®uchhandlung.

A11 Papiermüller und 'Buchhändler.
Die Papiermachevkunft in ihrem ganzen Umfang;

aus dem franzöfifchen Original des Herrn Des- 
mareft, Oberauffeher über die Manufakturen, 
bearbeitet und mit einigen Zufätzen und einem. 
Anhang über die neueften dahin gehörigen Erfin
dungen und Verbefferungen verleben von Chrifliap

(ix) C Ludewig
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Ludewig Seebas, Profeffor der Philofophie zu 
Leipzig und Herausgeber des Magazins aller 
neuen Erfindungen. Mit Kupfern in gr. 4. 
4 Rthlr.

Nach einer kurzen Einleitung handelt der Verfaßet 
in der erften Abtheilung von der Bereitung des Papiers 
bey den alten Ägypr>ern » den Chinefen und Japanern» 
ferner des Asbefts und des Papiers aus Baumrinde, 
Baumwolle ur*d  Seide. In der zweyen Abtheilung 
wird die Papierbereitung bey den Europäern oder des 
Papiers aus Lumpen befchrieben, und da werden die 
Kapitel x) von Lumpenhandel, 2) vom Sortiren der 
Lumpen, 3} vom Reinigen öesfelbqp, 4) vom Lumpen- 
fchneider und 5) von den verfchiedenen Stampf, und 
Walzenmühlen zum Zermalmen der Lumpen , vollftän- 
dig erörtert; hierauf wird das Schäumen des Teiges, 
die Buttenkammer mit den dazu gehörigen Formen und 
Filzen, die Bereitung des Papiers, vermittelft des Schöp 
fers, des Kautfchers und des Legers ferner dieZurich'-- 
tung des Papiers durch das Auetaufchen, Trocknen, 
Leimen, nicht weniger eine Vergleichung des hollän- 
difchen Verfahrens mit dSm in andern Fabriken be
fchrieben und erfoderlichen Falls durch fauber und ge
nau gearbeitete Kupfer verfinnlicht. Im Anhänge ift 
eine intereffante Befchreibung der in den neueften Zei
ten gemachten Erfindungen und Verbefferungen im Be
zug auf die Papierbereitung gegeben, welche den Beruf 
und die Kenntniffe des Herrn Verfaffers zur Bearbeitung 
des Magazins aller neuen Erfindungen überzeugend be 
urkunden. Nicht nur die Papiermüller, fondern auch 
der Buchhändler, der Archivar und andere, d'e mit 
der Qualität eines guten Papiers bekannt gemacht feyn 
fällten, werden diefes Werk zu ihrem Vortheil brau
chen können.

Baumgärtnerifche BuchhandL

Bey PT^ilhelm Webel in Zeitz ift erfchienen und in 
allen Buchband’ungen Deutfchlards zu haben :

Encyclopädijehes Wörterbuch, oder alphabetifche 
Erklärung aller Wörter aus f remden Sprachen, 
die im Dentfchen angenommen find, wie auch al
ler in dtr. W iffenfchaften , bey den Künften und 
Handuexr/nn üblichen Kunftau s drücke, 7r Band. 
I Rthlr.

Seil,er Nafur nach ift diefs Werk nicht blofs bey- 
nahe ein unentbehrliches Nachfchlage Werk, fondern 
fafst gleichfam eine ganze Bibliothek in fich, worinne, 
befonders aufgeklärte Menfchen , d'e nicht ausfchliefslich 
Proftfiüon von Wiffeufchaften machen, in faft allen 
Fällen Unterricht und fogar Unterhaltung finden kön
nen. In mehreren gelehrten Blättern ift fein Werth 
auf das rühmlichfte anerkannt worö^n. Alle Theils 
koßea 6 Rthlr. 12 gr.

Den Sächfifchen Schullehrern auf den Landv und in 
den Bürgerjchubn, welche das Bedürfnifs einer Vater
land. fehen E»dfeefchreibung fühlen, wird bekannt ge
macht »dafs daffelbe durch folgendes Weik nun gehoben 
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ift, welches bey Wilhelm Webel in Zeitz, Wilhelm 
Rein in Leipzig U ;d in ailen Buchhandlungen um 8 gr. 
zu haben ift, nämlich:

Erdbefchreibung 'von Rnrfjchfen und den dazu ge
hörigen Länder» nerjl nothu>t„diger En’eitung 
und einer kurzen Übersicht von allen Theilen der 
Erde zunächß für die t olksfchuhm von Kurfach“ 
Jen bearbeitet von Friedrich Käufer, in 8>

Die trefflichen Werke diefes Fachs, von Leonha-di, 
Merkel, und Ettgelhard find zu obigen Zweck , wie be
kannt, zu weitläufrig und theut-r. Der durch andere 
Schriften rühm:ich bekannte Herr Verfaßet liefert daher 
das Nothwendigfte und Nürzlichfte in gedrängter Kürze» 
und der Verleger hat zur nöchjgen Wohlfeilheit das Sei- 
nige durch compreffeu Druck , gerhan, fo dafs man auf 
10 Bogen mehr findet als was fouft in gewöhnlichem 
Druck und Format auf 30 Bugen zu lefen feyn würde. 
Der Lefer wird daher weder über unvollständige Kurz® 
noch theuera Preis zu klagen haben.

Die Weiber rn Stambul. Ein Pröbchen aus dem 
Erfahrungen eines luftigen Bruders. Mit Kupfern 
u d brochirt 1 Rthlr. g gr. (In Commiflion bey 
Heinrich Graff.)

Ein ganzes Jahr find diefe Weiber von Stambul bis hie- 
her unterwegens gewefen. Sie find glücklich in Deutfch- 
Jap.d angfckommeu , und man ermangelt nicht, diefes 
Liebhabern hubfeher We'ber anzuzeij?en. Ihr Logis 
haben fie in allen Buchhandlungen Deutfchlands ge
nommen.

Die vormals im Intell. Bl. der Allgem, Lit. Zeit. 
No 9. von mir angekündigte vollftändige kriti- 

fche und interpretirei.de Ausgabe des Phaedrus ift nun 
vollendet, und ich habe bereits in der Oftermeffe d J. 
dem Verleger Hrn. Friedr. Fieweg zu Braunfchweig das 
vollftändige Manufcript hiervon in zwey Tomen zuge- 
fettiget. Diefer hat auch fchon die iu der Ankündi
gung verfprochenen , Vignetten nach Antikes , welche 
zur Erläuterung desTextes beygefügt werden, fo wieein 
Titelkupfer durch den rühmlichft bekannten Künftler, 
Derrn Franz Catel in Berlin, zeichnen laßen- Man 
kann alfo nunmehr einer baldigen öffentlichen Bekannt
machung der gedachten Ausgabe durch den Druck ent
gegen fehen: welches ich allen Freu'-den der klaßifchen 
Literatur hiermit öffentlich bekannt mache.

Weimar den pten Dec. 1S02.
Joh. Gottlob Sam. Schwabe. 

Conrektor des Fürftl. Gymnaf.

Von :
Lußinh K*  F. Gamal und Lina. Eine Gefchicnte 

für Kinder zum Unterricht und Vergnügen, be
fonders um ihnen die erften Religionsbegriffe 
beyzubringen , 8. 3 Theile mit Titelkupfetn : 

ift vor kurzen wieder eine neue reviditre Auflage er*  
Rhienen, und in allen JBuchhand.ungtD zu haben.

Er

interpretirei.de
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Es wäre überflüfsig, hier etwas zum Lobe diefes 

Buches fagen zu wollen. Das viele gute, das es in 
der Kinderweft fchon geftiftet hat, bürgt für feinen 
Werth- Onnerachtet des jetzigen fchönen Drucks 
und der dazu neu geftochenen Kupfer, ift der vorige 
Preis von 2 Rthlr. fachf. ode*  3 6. 36 kr. rhein. für 
alle 3 Theile, die zufammen über 62 Bogen ftark find, 
nicht erhöhet worden, damit auch unbegüterte Altern 
diefes fo nützliche Buch kaufen können, und Vorfteher 
von Schulen, die mehrere Exemplare auf einmal von 
mir felbft verfchreiben, bekommen es noch wohl- 
fti er.

Von denselben Bierfäßer habe ich auch
den erften Theil der Sittengemälde am dem ge
meine» Lehen zum belehrenden Unterricht für 
Binder, 8- mit Titelkupfer:

aufgelegt, wovon ebenfalls in allen Buchhandlun
gen Exemplare zu haben find. Der Preis ift 12 gr. 
fächf. oder 54 kr. rhein.

Gotha im November I8o2»
J u ft u s Perthes,

Jn allen.guten Buchhandlungen ift zu haben:
Briefe einet reijendeti Ruffin, von Havamfin. Aus 

dem Ruflifchen von Joh. Buchter. 6tes und letz
tes Bändchen, mit dem Bildnifs des Überfetzers 
von Lips. Tafchenformat. 1802. 1 Rthlr.

In diefem letzten Bändchen befuchrder liebenswür
dige R.uffe, den das deutfehe Publikum bereits kennt 
und liebt, die umliegenden Gegenden von Paris, geht 
dan''i nach London, und kehrt von da zur See nach fei
nem Vatenande zuruck. ,, Ein richriger durch vielfei- 
„ tige Kultur gefcharfter Blick, ein wohlwollendes 
„Herz, ein leifer Anftrich von Schwärmerey ohne alle 
„ erkücftelie Empfindung, zarte Empfindung, Naivetät 
„der Daiftelluug, eine ganz eigenthümliche Art, wo- 
„mit uns der Verfafler feine Abentheuer erzählt und 
„uns überall mit fich gleichfam herumführt, ohne uns 
„mit trocknen Details zu ermüden“ — diefs alles ift 
bereits von den vorzüglichften kritifchen Blättern, an 
unferm Reifenden gelobt worden, und auch in diefem 
letzten Bändchen bleibt er eben fo anziehend, eben fo 
liebenswürd’g.

Der allgemeine Befall, womit diefe Brie> in 
Deutfchland aufgenommen worden find, hat bereits 
eine zweyt« .Auflage der beiden erften Bändchen nöthig 
gemacht, die in kurzer Zeit, fo bald Herr Jw^ jn Ber
lin den Stich der neuen ü^nfer vollendet hat, zu ha
ben feyn wird.

In allen guten Buchhandlungen ift zu haben:'
Kamifche Romane der Spanier, herausgegeben von 

Chr. Zug. Fiflher Band. (aurh dem be- 
fvndern T tel: G.ftündnifte eines H'eltkindef.) 
mir 1 Rupf, von Blafehke. Tafchenformar. X §0 2« 
1 Rthlr. 4 gr.

Das Publikum hat durch die günftige Aufnahme 
des erften Bandes diefer Sammlung, fowohl dem Plan 

des Verf. als feiner Ausführung vollen Beyfall gegeben. 
Diefer 2te Band wird deflelben um fo weniger verfeh
len , als er die Quintefienz eines komifchen Romans ent
haft, den alle Nationen , als einen der vorzüglichften- 
feiner Gattung anerkannt und fich durch Überfetzun
gen zu eigen gemacht haben. ' Es ift diefs die Fida de 
Gttzman de Zlfarache por Mateo Aleman. Die gegen
wärtige Umarbeitung vereinigt den Vorzug der ge
drängten Kürze, wodurch jedoch nichts von dem ei
gentlichen Charakter des Originals verwifcht ift, mit 
einer dem Gegenßande angeme-fienen, lebhaften und 
ächt komifchen Darftellung. In den folgenden Bänden 
wird der Herausgeber lauter neue und noch nie über
fetzte Originale liefern, wozu ihn feine ausgebreireten 
lirerarifchen Verbindungen in Spanien, in den Stand 
fetzen.

Bey Hinriciu in Leipzig ift folgendes nützliche' 
Weihnachtsgefchenk für Damen fertig geworden:

J, F. Netto't veuefte Medemttfler zum Zeichnen r 
Malen und Sticken,, zur Selbfthelehrung für Da-

. mer., welche fich mit diejen Künften befchäftigen * 
als Anhang zum grofsen Maler- und Stickerbuch 
für Damen, mit vielen illum. Maliern auf 6 
grofse Quer-Folio Platten.

Herr Modell- und Zeichenmeifter Netto, der be
reits den Liebhabern und Kennern als vorzüglicher 
Künftler in diefer Art des Schönen bekannt ift, hat 
fich entfchloflen, die von Zeit zu Zeit erfcheinenden 
Moden, infofern fie zugleich als Müßet zum Sticken 
Zeichne« oder Malen angefehen oder praktifch ange
wandt werden können, nach dem Plan feines grofsen 
Werks zur Uebung und Bildung für junge Künftlerin- 
nen herauszngeben. Diefes Heft, welches eine Menge 
der neueften Mufter zürn Sticken aller Art auf 6 gro- 
fseti Platten enthaft, ift nebft dem däbey befindlichen 
Text in allen Buchhaudlungerr um 3 Rthlr. geheftet zw 
haben ; wer fich mit baarer Zahlung direct an den Vet~ 
leger wendet, erhalt es um 2 Rthlr. 8 gr- ßchfifch»

Von
Blafche, B. H-.J^erkflätte der Rinden 

Ei» Hsndbuch für Ä tevn und Erzieher zu zweck- 
mäfsiger Befckuftigung ihrer Kinder und Zög
linge etc. g. mit Kupfern, 

ift der vierte 7heil erfchienen, mit welchen nun die
fes für alle Altern und Erzieher fo nützliche Werk ge- 
fchlofTen ift, _^]]e Theile koften 3 Thaler fachü„ 
oder 5 fl. 24 rheinh, und find in allen Buchhand,' 
Jungen zu haben.

Gotha im November 1802.
Juftus Perth ea.

Künftiges Jahf Scheine in meinem Verlage unres 
dem Titel:

Die botanifeke P f l an z e nkünft in 2 m s-
fsigen Blinden, in gr. 8- «in gedrängte?

Auszug-
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Auszug aus: Le Bot-anifte cultivateuv von Da- 
ttont Cowjet nach Juffieit's Syftem ,

welches Werk in diefem Jahre in Paria in 4 Banden 
herausgekommen ift. Ich habe diefe Arbeit einem fach
kundigen Mann Übertragen . der bereits in diefem Fa
che zur Zufriedenheit des Publikums gearbeitet hat. So
viel für jetzt, um ColHdonen zu vermeiden.

Leipzig im December i8O2.
Heinr. Gräff.

’ Bey Beyer und Marir.g in Erfurt fis.d erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben:

Buchholz, C. F., Grundrifs der Pharmacie, mit 
vorzüglicher Hinftchb auf die pharmuceutifche Che
mie für die erften Anfänger der Jpothckcrkunft, 
gr. 8-34 BoS- r ftftür. 16 gr.

Der angehende praktische Organift, oder Anwei- 
fung zum zweckmässigen Gebrauch der Orgel 
bey Gottesverehrungen, in Beyfpielen von Joh, 
Chr. Kittel. ite Abtheil, mit d. Portrait des Ver- 
fafiers. gr. 4- * Rthlr- 8 gr.

In allen guten Buchhandlungen ift zu haben: 
ftlahrchen, oder geheime Gefchichte des Hofes zu

Hebed. mit 1 Kupf. 8- 1802. 2lgr.
Wer es verfteht, aus diefen lieblichen poetifchen

Traumen einen moralifch-politifchen Sinn heraus zu fa

chen , der wird $ey diefen Mahrchen feine volle Rech
nung finden; zumal da die Philofophie des Verfaffers 
ganz für das Leben berechnet, der Stoff intereflant und. 
die Daxftellung blühend ift.

Von dem Werke:
Lectxres on the Nature and End of the facred office, 

■ and on the Dignity, Duty, Quahfications and 
Character of the facred Order, by John Smith 
D. D. Glasgow 1798.

wird bis Oftern «ine Überfetzung erfcheinen.

HI, Herabgefelzte Bücherpreife.

Jofeph Edlen von Sartori geiftliches und weltliches 
Staatsrecht der deutfcken katkalifchen geißlichen Erz- 
Hoch- und Ritterftifter, in 2 Banden und 6 Abrheilun- 
gen in gr. 8. 1788 bis 1791, welche to Rthlr. 16 gr. 
oder tp fl. iakr. gekoftet haben, bin ich erbothig, um 
5 Ps.thlr. oder 9 fl. Reichsgeld an Liebhaber abzugeben, 
welche fich von jetzt bis in 3 Monaten an unten be
nannte Buchhandlung wenden wollen. Nach dem öf
fentlichen Urtheil der berühmteften Staatsrechtslehrer, 
ift diefes fchan als ein klaffifches deutfchee Werk an
erkannt, ur.d braucht alfo weiter keine Empfehlungen.

Nürnberg im December I8o2.
Grattenauerfche Buchhandlung.

A n z « i g C j
die Fortfetzung der Ergänzungsblätter Zur A. L. Z. 1755—ißoo betreffend.

Die Ergänzwigsblättev zur Allgemeinen Literatur-Zeitung von 1735—ißoo werden auclyim künfti- . 
n qt!hre neben der A. L. Z, von 1^05 fort gefetzt, und es werden in diefem dritten Jahrgänge mehrere 

fehrintereffante Revißonen verfchiedener Fächer der Literatur, als,der m^dicinifchen, geographifchen u. 
’n. m. fo wie ottch Recenfionen mehrerer noch nicht angezeigter Werke Vorkommen. Wir bleiben 
hiemit dem vom Anfänge an bekannt gemachten Plane diefer Ergänzungsblätter auch ferner getreu, und 

-können nichts darin abändevn, obwohl manche von unfern geehvteften Lefern, wie, wir aus einem an uns 
vor kurzem von einer ungenannten GAellfchift eirgefendeten, fehr wohlwollenden Schreiben beynahe fchlief- 
fenmüjfen, wünfehen möchten, dafs blojs die Revißonen ganzer EäJter, ohne Nachträge von Receufio- 
nen, hintereinander geliefert würdt-n. Abgerechnet, dafs diefe Revißonen viel Vorbereitung evjodern, 
und alfo nicht übereilt werden dürfen, würden doch Lüchen bleiben, wenn nicht auch \wenigfletlS wen von 
wichtigeren Werken, die noch nicht angeztigt worden, Bericht erßattet würde, zur,-al die A. L. Z. 
auch Es Ilivßcht der Brauchbarkeit, die ße für kün ftige Zeiten befonders für Bibliographen und Litera- 
toten behalten fall, die Vollftändigkeit ihrer Anzeigen fo weit als möglich treiben mußt.

Es läfst ßch^ungefähr abfehn, dafs,e um den Plan, den wir uns bey den Ergänzungsblättern vorge- 
fetzt haben, zu erfüllen } die fortfetzung derfelben von jetzt an noch drey &a''rgänge erfodern werde.

Auf den dritten ^ahrg^vg alfo wird wieder mit Vier Thalern fächfi- auf den lobb. Poßämtern und 
An Buchhandlungen prävumerirt; und wir erfuchen, die Beßellungen darauf fawohl, als auf die A. L. Z. 

vom ^ahre 1803, (auf welche wie bisher mit Acht Thalern fachf. pränumeriit wird), zeitig genug zu 
machen, damit"nicht bey zu gvofser Vevfpätung die Expeditionßch außer Stande fehe, die Abonnenten

befriedigen.
den 14» L)ec, ißos. Die Herausgeber der A. L» Z.



*83* INTELLIGENZBLATT 183^

der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 234.

Mittwochs den I5ten December 1302.

LITERARISCHE

L Univerfitäten u. andere Lehranftalten.
D 0 v p a t.

7 .. ' .
Vervollkommnung der hiefigen Univerfität fahrt 

man fort, die preis würdig ften Anftalten zu treffen. 
Zur Bibliothek werden allein in diefem Jahre zwanzig 
taufend Rubel verwenden Nachher find für das fol
gende Jahr 3000 Rubel zur Vermehrung beftimmt

Da fich auch gezeigt hat, dafs die fixe Befoldung 
der Prcfefforen von 1500 Rubel nicht wohl für einen 
Mann mit Familie ausreiche: fo hat der ruflifche Mo
narch vor kurzem den Gehalt fämmtlicher Frofefforen 
auf 2000 Rubel erhöht, und was höchft wichtig für 
die Folge ift, die huldvolle Zuficherung gegeben, dafs 
jede Profefforenwitwe eine lebenslängliche Penfion von 
1000 Rubeln erhalten folle.

* Göttingen.
Am 5ten November erhielt Hr. Sam. Lud. Holle aus 

Hameln, abwefehd, die medicinifche Doctorwürde.
Am gten vertheidigte Hr. Georg Aug. Friedr. Cumme 

aus dem Lüneburgifehen einige Thefes und erhielt darauf 
die juriftifche Doctorwürde.

Am ipten wurd-2 Hrn. Heinr. Chriftoph Eormefier 
aus Hamburg, nachdem er über Thefes diiputirt hatte, 
diefelbe Würde ertheilt.

Am 2 0. difputirte zur Erlangung derfelben Würde 
Hr. Gotthard Heinr. Meyerfiek aus Lübeck. Seine 
Differtaticn handelt : de proteßu maritima: von der 
Verklärung (j| ß. 4.)

Am 2 Uten wurde eben diefe Würde Hrn. KarlJ/Pilh. 
Aug. Elderhorfi ertheilt, nachdem er einige Thefes ver- 
theidigt hatte.

Am 29. October erhielt Hr. Rayl AugußßLütler Med, 
Baccal. in Leipzig, durch Vertheidlg, feines Specimen 
de notione et pretio cognitionis medico.ernKiricae (22 S ) 
die medicinifche Doctorwürde; Hr. Hofr. Plattner 
fchrieb dazu als Program Quaefliones medidnae jorenßs 
XVIII. infanticidii e^cufandi argumenta falfo fufpecta I. 
(IO S.)

Am Refo-rmationsfeöe den 3X. October hiek Hr.

NACHRICHTEN.

M. Eck die gewöhnliche Rede in der Univerfitätskirche. 
wozu Hr. Superintendent Rofenmüller in einem Pro
gramme de fatis interpretafionis literarum facrarum in 
ecclefia chrißiana P. XXI (ig S.) einlud.

Am 6. November hielt zum Andenken des Stifters 
vom Mayerifchen Stipendio der Studiofus Hr. Aug. 
Einert in Leipzig eine Rede, und Hri Domherrund 
Orditsar, Doct. Bauer, gab dabey fein Refponf. Juris 
CXXXII, de iure thefauri (8 S.) heraus.

Am 11. vertheidigte der Baccal. Juris Hr. Chrifiian 
A"g. Goldfchald a. Grünhayn zur Erlangung der jurifti- 
fchen Doctorwürde feine Diff. de Jponfionibus fponfa- 
Hum fine vom Jawort (66 S.) Hr. Ordin. Bauer 
fchrieb dazu als Prokanzler Refponf. Juris CXXX1II, , 
num vidua , ß legatum ex ultima mariti voluntate capit, 
portione flatutaria privanda fit et CXXX1V. num vidua, 
fi partem ex lege capit, bona extra territorium fita fimul 
conferre teneatur. (16 S.)

Am 20, difputirte Hr. M. ChrifliaH Gottfr. Senkeifen 
Med. Baccalaur. a. Leipzig, mit feinem Refpondenten 
Hrn. Opitz a. Cröbern, über feine Differt. phyfico- 
philofophicam de generatlone (36 S.) ur.-d erlangte da
durch das Recht öffentliche philofophifche Vorlefungen 
zu halten.

P a v i s.
Am 15. Nov. eröffnete das College de'France fei

nen Curfus für das eilfte Jahr der Rep. mit einer öf
fentlichen Sitzung, in welcher verfchiedene Vorlefun
gen gehalten wurden. In dem bevorftehenden Jahre 
lehrt wiederum Lalande Agronomie, Jtfauduit Mathe
matik , Biot allgemeine und tr athematifche Phyfik, Le
fevre Gineou Experim.ental-Phyfik» Corvifart Medicin, 
Portal Anatomie, Vauquelin Chemie, Guvier und in 
feiner Abwefenheit Demetherie Naturgefchichte, De
candolle Pflanzen-Phyfi^0£ie’ Boucheud Natur- und 
Völkerrecht, Levesque Gefchichte und Moralphilofo- 
phie, Audran die hebraifche, chaldäifche und fyrifche, 
Caujfin die arabifche» Perille die perfifche und türkifche 
Sprache; Botquillon griechifche Philofophie, Gail grie- 
chifche Literatur, Dupuis lateinifche Beredfamkeit, 
Delille lateinifche Dichtkunft, und Courtland franzöfi- 
fche Literatur.

Zu der grofsen Menge von Privatanftalten für den 
(11) D Unter
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Unterricht kommt jetzt eine neue, wie noch keine exi- 
ftirt. Mehrere Profefforen der polytechnifchen Schule, 
in die bekanntlich nur junge Leute aufgenommen wer
den, die fich dem S&aatsdienfte widmen, haben ein In
ftitut eröffnet, in welchem diefelben Wiffenfchaften. 
die dort vorgetragen werden, und aufserdem auch noch 
die zur fogenannten Literatur gehörigen Kenntniffe ge
lehrt werden follen, namentlich: i) die franzofifche, 
lateinifche und griechifche Sprache, von ihren Ele
menten an bis zu den Grundsätzen der Beredsamkeit, 
nebft Gefchichte; 2) die Elemente der Mathematik, 
■ebft math. Geographie; 3) die algebraische Ana- 
lyfe und deren Anwendung auf die Geometrie der drey 
Dimenfienen und die Mechanik des Himmels; 4) die 
geometrische Zeichnung und deren Anwendung auf die 
Kriegs- und Baukunft; 5) die Schone Zeichenkunft; 
6) die allgemeine Phyfik und Chemie. Die Profefforen 
find: Thurot (Ueberfetzer von Harris's allgemeiner 
Grammatik und Roscoe's Leben L. von Medicis), als 
Prof, der Grammatik; Lacroix, Hachetie, Neven und 
Gayvernon, Profefforen der polytechnifchen Schule und 
theils durch einzeln gedruckte Werke, theils durch 
Abhandlungen in dem Journal de l'Jcole polytechnique 
bekannt, als Profefforen der vorhin genannten Wiffen- 
Schaften, mit Ausnahme der Phyfik, die der Senator 
Monge übernommen hat, der aufserdem mit Laplace 
und Berthollet als Rathgeber beyfteht. Aufser den Leh
rern find Repetenten angeftellt. Für neuere Sprachen , 
gymnaftifche u. a. Künfte kann durch Privatunterricht 
geforgt werden. Die Ferien werden zum Befuche der 
Werkftätten und Kunftwerke angewendet. Die Penfion 
ift auf 2500 Franken feftgefetzt.

Das ehemalige Lycee, jetzt Afhenee von Paris, 
hat feine jährlichen Vorlefungen wieder eröffnet. Die 
ehedem von dem verßorbenen Deparcieux bekleidete 
Stelle eines Profeffors der Phyfik hat jetzt Lefevre Gi- 
nou übernommen; Fourcroy fetzt, der vermehrten Ge
schäfte ungeachtet, feine Vorlefungen über Chemie in 
diefer Anftalt fort, eben fo die übrigen öfters erwähn
ten Lehrer. Bey der Eröffnung des diefsjährigen Curfus 
wurden unter andern von Delille Verfe vorgelefen.

Die Lehrer der Gefetzgebungs-4kademie zu Paris 
(auf dem Quai Voltaire) haben ihre Vorlefungen am 24.

26. Nov. angefangen. Das Naturrecht lehrt Perreajt, 
Mitglied des Tribunats, die Staatsökononiie Morlffe, 
ehemaliger Comnaiffaire - Ordonnateur in derGuyane; 
die Gefchichte und die Alterthümer des Rechts Salivet, 
d. R. Dr. u, Chef im Juftizminifterium ; das franzofifche 
Staatsrecht Challon und Gillet, Mitglieder des Tribu
nats; das franzofifche Privatrecht Bernardi, Divifions- 
chef im Juftizminifterium 5 das Criminalrecht Morand, 
das Rechtsverfahren in Civilfacheti und die Notariats- 
kunft der Admüiiftrator Lamouque; das Handels- und 
Seerecht Courchaut und Boucher; das römifche Recht 
Goeffet, ehemal. Prof, des Rechts und Chef im Juftiz- 
m nifterium ; Logik, Moral und Brredfamkeit Gallois, 
ehemal. P,of. der Beredsamkeit. Alle diefe Vorleft n- 
gen werden das Jahr hindurch wöchentlich zwey Stun
den gehalten. Auch werden prakt'fche Uebungen ange- 
ftellt. Das Honorar beträgt überhaupt jährlich 150

Franken, inbegriffen das Abonnement auf 12 Nummern 
des Bulletins. Hundert Zöglinge, welche die Präfecten 
und Profefforen der Centralfchulen wählen, fo wie Mi- 
litairperfonen und deren Söhne, geniefsen den Unter
richt unentgeldlich. — Um diefelbe Zeit fangen auch 
die Vorlefungen der juriftijchen Univerfität, (Rue de 
Vendome aux Marais) an.

Nach den Protocollen der Untersuchungen der bis
her beftandenen niedern Schulen und den Verzeichnif- 
fen der von den Präfecten zu Secundairfchulen beftimm- 
ten Anftalten find vorläufig die Secundairfchulen in den 
Departements Aix, Ardeche, Saene und Loire, Cher, 
Cotes du Nord, Dyle, Eure, Eure et Lore, Sambre 
et Meufe, Gironde, Ille et Vilaine, Loire inferieure, 
Loiret, Loir et Cher, Marne, Meurthe, Pas du Ca
lais, Puy de Döme, Rhone und Deux-Sevres, durch 
Confularbefchlüffe vom 26. Niv. , beftimmt. Für daS 
Lycee zu Moulins haben die Einwohner eine Subfcrip- 
tion eröffnet, durch die in den erften 1 4 Tagen 60,000 
Franken zuSammen kamen.

II. Cenfur-Angelegenheiten.

Für die öffentlichen Bibliotheken und Lehranftalten 
in Wien ift eine Verordnung erfchienen, nach welcher 
keine Schriften von Voltaire, Rouffeau, Helvetius, 
Bayle u. a., als nur an folche, die fie widerlegen wol
len , ausgeliehen werden dürfen.

Hn. R. Weillcr't Rede: Über den Unglauben, der 
in unfern Schulen gelehrt wird, ift bey dem Ordinariate 
zu Salzburg angeklagt worden; diefs Coufiftorium hat 
aber die Klage zurückgewiefen.

Von der bereits ins Deutfche überfetzten Schrift , 
Hn. Greg, von Berceviczy: de Commercio et Induflria 
Hungariae, ift durch die hungarifche Hofcanzley jede 
neue Aufiage aufs ftrengfie verboten worden.

III. Todesfälle.
Am 21. Oct. ft. zu Berlin Hr. Ph. K. Graf v. 41- 

vensleben, kÖnigl. preufs. wirkl. geh. Staats- Kriegs- u. 
Kabinetsminifter, Ritter des Johannitter-» fchwarzen 
und rothen Adler - Ordens, Erbherr au^ Hundisburg, 
Neu-Gattersleben u. f. w., 54 Jah,e alt/ ausgezeichnet 
durch feinen edeln Charakter und feine mannichfal- 
tigen Verdienfte als Menfch Und Staatsmann. Er 
hatte fehr wirkfamen An heil an dem jährlichen Hand
buche für den königh preufsifhen Hof und Staat, 
das der kurz vor ihm geworbene geh. Kriegsrath Sieb
mann beforgte» und lieferte e>‘nen : Uerfuch eines tabel- 
larifchen Verzeichn;ffes der Kriegsbegebenheiten, vom 
Münflerfchen bis zum Hubertsburger Frieden, rnit einem 
alphabetifchen Regijier, Berlin, b. Rottmann,

In der Nacht zum 14. Nov. ft. Sr- Perenbirg 
Joh. Gottlieb G orgi, Mitg). der kaif. Akad. d. Wif- 
fenfehaften, erfter kaif. C©il<rgietirath u, Ritter des St.

Ann n-
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Annen-Ordens, bekannt durch feine Reifen in Rufsland 
und die Befchreibung der ruffifchen Nationen, in einem 
Alter von 7» Jahren.

Vor einiger Zeit flarb auf Isle de France der Arzt 
Joannet, Mitglied der Gefellfchaft der Menfchenbeob- 
achter zu Paris, und auf St. Domingo der aus der Ge
fchichte des Convents hinlänglich bekannte Unterprä- 
fect diefer Colonie, Stan. Freron.

IV. Beförderungen, Ehrenbezeugungen 
und Belohnungen.

Der konigl. preufs. Hr. geh. Rath und Leibarzt, 
Hufeland zu Berlin, hat vom Könige eine jährliche 
Zulage feines Gehalts von 500 Rthlr. erhalten, nebft 
dem Verfprechen, dafs ihm im J. ig°3 auf königliche 
Hoften ein aiifehnliches Haus gebaut werden folle.

Der auch als militairifcher Schriftfteller bekannte 
InfpecJons-Adjutant bey der Potsdarnfchen Infanterie- 
General Infpection, Hr. Hauptmann von Knefebeck , ift 
zum Major ernannt worden.

Hr. Collegienrath Storch zu St. Petersburg, Lehrer 
der Grofsfürftinnen und Vorlefer der Kaiferin Mutter, 
hat den St. Annenorden der zweyten Claffe erhalten.

Seit dem November vorigen Jahrs hat die königl. 
Gefellfchaft der Wiffenfchaften zu Göttingen aufgenom
men , als Ehrenmitglied: den Hn. Grafen Feftitits von 
Tolna, k. k. Kämmerer und Stifter des für Ungarn fo 
wichtigen Ökonomifchen Influuts, des Georgicums; als 
ordentliche! Mitglied Hn. Prof, und zweyten Bibliothe
kar Jer. Dav. Reufs; als auswärtige Mitglieder: Hn. 
Benj. Thomfon Grafen von Rumford, diefen um die 
Menfchheit fo verdienten Gelehrten; Hn. Gujlav Pay- 
kul, konigl*  fchwed. Kanzleyrath, durch feine Fauna 
fuecica bekannt; im November felbft die beiden be
rühmten Aftronomen, P. F. A. Mechain und J. B. J. 
de Lambre, Mitglied des National-Inftituts zu Paris; 
Hn. Barn. Oriani, Aftro.nomen zu Mailand, auf der 
Sternwarte von Brera; Hn. Nic. Fufs, rufs. kaif.Etats- 
rath und Seer, der kaif. Akad. d. Wiff. zu St. Peters
burg; Hn. Dr. Wilh. Oibers, Arzt zu Bremen und 
glücklichen aftronomifchen Obfervator; endlich unter 
die inländ-Jchen Mitglieder Hn. Dr. Alb. Thaer, königl. 
Leibarzt u. Stadtphyficus zu Zelle; als Correfgondenten 
feit dem November v. J.: Hn. .Athan Stuikowitz , Ar- 
chidiac. des griechischen Ritus in Illyrien; Hn. Karl 
Pougens, Mitgl. des Nat. Infi, zu Paris; Hn. Greg, de 
Berceviczy, Diftrictual-i^fpe^Qj der Theiiier Superm- 
tei denz Augsburger Confefficu • Hr>. L. Schedins, Prof, 
der Äfthefik auf der Univerßtät 2U Pefth ; H. Gotthelf 
Pijcher, Prof. u. B.bl. zu Maynz; jjn> Ag. Karl Jof. 
de Vivere aus Ge.-t; und im Nov. felbft; Ho. Fr. Lud. 
de Lafontaine, ehemal. königl. geh. Hofrath u. Leib- 
chirurgus, jetzt Arzt zu Warfchau, und Hn. K- F.

Gaufs, Mathematiker und Aftrenomen zu Braun- 
fchweig.

Am #4. Nov. hat das franzöfifche National- Infiitut 
zu Paris den berühmten englifchen Parlementsredner» 
Ch. Fox, zum Ehrenmitglieds der Claffe der morali- 
fchen und politifchen Wiffenfchaften, und den Natur- 
forfcher Pallas zum Ehrenmitgliede der Claffe der phy- 
fifchen und mathematifchen Wiffenfchaften ernannt; die 
Concurrenten des erftern waren Gaetano, Marini und 
Herder, die des letztem Cavendi/h und Volta.

Nach der neuen Organifation des (in N. 145. v. J. 
zuerft erwähnten) Confeils der Künfie und des Handels 
des Seine-Departements (zu Paris) befteht es gegenwär
tig aus einem Confeil und einem Bureau. Die Mitglie
der des letztem find: der ehemalige Kaufmann Farcot, 
(Präfident) ; der durch mehrere Schriften über den Han
del bekannte Peuchet (Secretair), der Fabricant Benard, 
Quatremere Quincy, Mitglied des Departements-Raths, 
(Vf. mehrerer artiftifchen Werke), der Rechtsgelehrte 
Thilorier; die Mitglieder der Confeils find der Tribun .Ar
nould (Vf. der Balance du commerce) , Peuchet (Secretair) , 
Lanfel, Chef der Commerz-Divifion im Minfterium des 
Innern; Desmarets, ehemal. Manufactur-Infpector und 
Mitglied des National-Inftituts ; Teffer, Mitglied des 
National-Inftituts ; Gillet Laumont, Mitglied des Berg
werkcollegiums ; Silveftre, Secretair der ökonomifchen 
Gefellfchaft zu Paris ; 11'Ialard, Director des Kunft-Con- 
fervatoriums; Lagrange, Mitglied der ökonomifchen 
Gefellfchaft zu Paris; (Männer, die ßch grofstentheils 
als Schriftfteller über Induftrie und Handel gezeigt ha
ben) ; die obgedachten: Quatremere Quincy, Farcot, 
Benard, Thilorier; den Maler Prudhon und Voyque- 
Hn, Mitglied des Nat. Inftituts. Ruphy, Vf- des kürz
lich erfchienenen Dictionnaire arabe, ili adjungirter Se
cretair.

Der ehemalige Profeffor an der Parifer Militair- 
fchule und jetzige franzöfifche Minjfter zu Rom, Ca- 
cault, (Überfetzer der BamZeyfchen Oden und der Leffing- 
fchen Dramaturgie) ift zum Mitg.'iede der dafigenSt.Lu- 
cas-Akademie aufgenommen worden.

V. Vermifchte Nachrichten,
Zur Beruhigung der Freunde der Kuhpockenimpfung 

bemerken wir, dafs die in Nr. 201*  mitgetheilte Be
kanntmachung des Parifer Generalconfei-ls des Acker
baues, der Künfte und des Handels, (in welcher am 
Ende ftatt Hospital für die Kuhpocken-Impfung —- Im- 
pfungshofpital gelefen werden mufs) nach der Erklä
rung anderer Sachkenner nicht eben auf den genautften 
Erkundigungen zu beruhen fcheinen.

Kürzlich wurde zu London ein gewiffer John Har
ris als Verfaßter obfeoner Pamphlets zur Aufftellung am 
Pillori und zu zweyjährigem Gefängniffe verurtheilt.

LITE-
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I. Ankündigungen neuer Bücher.
Encyklopädig 

der 
gefatnßiten

C A e m i e 
abgefafst 

von 
Friederich Hildebrandt, 

©er thearetifche Theil diefes Werks ift nunmehr 
ganz fertig geworden, und man erfucht die Käufer die
fes Werks, die fieben Hefte deffelben folgendermafsen 
binden zu laden:

Erfier Band. Erftes Heft. Allgemeine Begriffe----- 
Wärme; Licht. Oxyge
ne. Brennbare Elemen
te. Waffen Salpeter- 
ftoff. Atmosphärische 
Luft.

Zweyter Heft. Salze überhaupt. Säu
ren. Kalien. Erde.

Drittel Heft. Mittelfalze.
Eweyter Band. Vierter Heft. Metalle. Edle Metalle.

Fünfter Heft. Unedle Metalle.
Dritter Band. Sechrt. Heft. Pflanzen.

Siebent. Hft. Thiere.
Eefondere Hauptitel der Bände hat man nicht beyge

fügt, weil fie leicht Irrungen im Binden der Hefte ver- 
anlaffen.

Der Inhalt des ganzen theoretischen Theils, deffen 
Caftos in der Druckerey irrig fo gefetzt ift, als ob er 
vor das fiebente Heft gehörte, ift ganz ans Ende, alfo 
hinter das fiebente Heft zu binden.

Preis der 7 Hefte auf Schreibpapier 6 Rthlr. S gt.
Preis der 7 Hefte auf Druckpapier 5 Rthlr. 6 gr.

Erlangen am 20. November 1802.
Waltherfche Kunft- und

Buchhandlung.

Da Deutfchland und Holland, fchon fo lange, für 
viele Ungarn das Depot der hohem W;ffenfchaften 

war; fo wird es dem Mutterlande nicht unangenehm 
feyn, dafs auch Ungarn, deutfche Produkte der Litera
tur auf ft eilt. Man kündiget hi ■'mit an :

F e e t 1 C c h e Schriften 
von

Karl Daniel Nitfch 
in 2 Bänden.

Es enthalt diefes Werk ein« Sammlung, von den 
theils fchon hie und da gedruckten, theils den noch 
nie bekannt gemachten Poefien des Hrn. Nitfch, wel
cher als Profeffor der römifchen und deutfehen Litera
tur und Katechet derAugfp. Konf. verw. amRef, Kolle- 
gio zu Saror-Patak fteht.

Der erfte Band enthält Oden» Lieder» vermifchte
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Gedichte, und eine Kantate: ,, Peter der grofren Fefl,^ 
welche Sr. Kalf. Maj. Alexander dem erften dedizi-et 
wird. Der zweyte Theil enthält, zwey dramatifche 
Stücke. Das erfte führt den Titel: ,, Dar Aufgebot “ 
ein lyrifches Drama in drey Aufzügen, und ift fchon 
vor zwey Jahten Sr. Kon I^oh. dem Erzherzog Karl, 
im Manufcript dediziret, und gnädig aufgenemmen wor
den. Das zweyte ift betitelt: „Der Kirchtveyhtag»*  
eine komifche Operette in drey Aufzügen. Diefes Stück 
ift von der Theater Direktion des K. K. Pr. Theaters 
an der Wien fehr vorrheilhaft recenfirt worden. Das 
Werk wird bey Hrn. Aloyfius Belnay in Presbürg auf 
Subfcrip'ion herauskemmen, und die Tit. Herrn Sub- 
feribehten, werden dem Werke vorgedruckt. Für 
Deutfchland hat die Jacobäerfche Buchhandlung in 
Leipzig die Subfcribentenliften zu beforgen übernom
men; für Ungarn haben die Buchhandlungen derer Hrn. 
Lippert und Schwaiger in Presburg dieHauptköllektion. 
Der Subfcriptionstermin ift bis Ende Februar 1303, 
bald nachher werden die Exemplare bey vorgenanten 
Buchhandlungen abzuholen feyn, und wird der Preis 
des Werks denen Herrn Subfcribenten nicht viel über 
einen Rthlr, kommen. Für geftochene Titelblätter, rei
nen Druck, und wo möglich noch andere Verzierungen 
verfpricht der Herr Verleger zu forgen.

Jacobäerfche Buchhandlung in Leipzig.

Von den in den Holländifchen Journalen mit vielem 
Beyfall angezeigten
Reizen naar de Kaap de Goede Hoop, Jerland en Noor- 

wegen in de Jaren 1791 tot 17^ door Corneliur 
de Jong Te Haarlem 1802

ift bereits eine Überfetzung unter der Feder, die in ei
ner angefehenen Buchhandlung erfcheinen wird. Der 
Überfetzer hielt fich felbft in Holland auf, und ift durch 
feine eigenen Reifen bekannt.

H. Berichtigungen.
Eine gelungene Arbeit auf fremde Rechnung fetzen, 

ift unbillig. Ich nenne reich daher als Verfaffef der 
deutfehen — nachher ins Engüfche übertragenen — 
Überfetzung des gelehrten Carmelitermönchs Fra. Pao- 
Uno da San Bartolomeo, Viaggio alle Indie Orientali, 
die Jemand in No. aop diefer Bläser ganz irrigerweife 
dem zu Halle verftorbenen Profeffor Forfier zufchreibt. 
Diefer hatte das Original ncc^ nicht mit Augen gefe- 
hen, als ich daffelbe durch die Güte des Hrn. Geh. 
Juftizrathes Heyne von Göttingen erhielt; und meine 
Überfetzung war bereits ganz vollendet, als ihm der 
Auftrag zu Theil wurde, fie mit Anmerkungen und ei
nem geographischen Index zu verfehen. Jedem das 
Seine!

Erfurt den 25. Nov. 1802.
D. w. Andreae.
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodische Schriften.
Ankündigung einer neuen Zeitfehrif t unter dem Titel: 

Ruffifche Miszellen.
J^afs die Aufmerkfamkeit des Auslandes jetzt mehr 

als je auf Rußland gedichtet ift, davon zeugen 
fchon die zahlreichen Nachrichten, die man in öffentli
chen Blättern über RufsJand findet. Nur find diefe 
NachricMen gröfstentheils fo befchaffen, dafs fich der 
beffer Unterrichtete, bey dem Lefen derfelben, des 
Lächelns kaum erwehren kann. Lie Namen find faft 
immer verftümmelt, die Sachen nicht feiten verdreht 
©der fchief erzählt, und das Ganze hat gewöhnlich ein 
fo kümmerliches Anfehen, dafs man die Herausgeber 
jener Blätter, die aus Mangel an etwas Befferem der
gleichen Armfeligkeiten aufzunehmen genöthigt find, 
um die Neugierde des Publikums über ein in allei^Hin- 
ficht intereffantes Land nicht ganz unbefriedigt zu laf- 
fen, nicht minder bedauert, als das arme Rufsland, 
das bey fo fchiefen und mangelhaften Darftellungen» 
nie in feinem wahren Lichte erfcheint.

Durch meine Skizze von Moskwa, fo wie durch 
die Ueberfetzung einiger ruffifchen Originalwerke, hab’ 
ich verfucht, die Urteile meiner Landsleute über Rufs- 
lacd, vorzüglich in literarifcher und moralifcher Hin
ficht, zu berichtigen. Wie weit mir das gelungen ift, 
bin ich b-y der Entfernung, in welcher ich von 
Deu fchland lebe, nur wenig zu bemerken im Stande. 
Auf alle Fälle hoffe ich diefs Ziel durch die ruffifchen 
Miszellen» wovon icH von Zeit zu Zeit einige Hefte 
zu liefern gedenke, noch beffer zu erreichen; denn fie 
follen vorzüglich dem B-ftreben gewidmet feyn, richti
gere Begriffe über Rufslands literarifchen und morali- 
fchen Zuftand in Umlauf zu bringen.

Die Rubriken diefer Blätter werden ungefähr fol
gende feyn:

I. ü«berfetzungen aus neuern (ruffifchen) Schrift- 
ftellern.

IT Alte Volksmärchen und Volkslieder.
ITT. Merkwürdige Charakterzüge aus der ruffifchen 

Gefchichte.
IV. Notizen über die ruffifche Literatur. Anzeige 

neuer intereffaater Werke.

V. Miszellen.
Wie oft fich die Hefte folgen werden, kann ich 

bey meiner Entfernung vom Druckorte nicht genau be- 
ftimmen. Doch werden, wo möglich. jährlich wenig
ftens vier Hefte erfchsinen.

Moskwa im Sommer i8°2«
Johann Richter#

Der Unterzeichnete hat den Verlag diefer Zeitfchrifc 
übernommen, und verfpricht feiner Seits alles zu thun, 
was das Publikum bey diefer Unternehmung zu erwar
ten berechtigt ift. Kupfer zur Zierde verfpreche ich 
nicht, werde fie aber vielleicht, und zwar von guten 
Künftlern, liefern. Drey Hefte, die nicht vereinzelt 
werden, follen einen Band ausmachen. Einzelne Hefte 
können nur zum Erfatz verloren gegangener um einen 
erhöhten Preis gegeben werden. Das erfte Heft wird 
im Januar igo3 fertig, und in allen Buchhandlungen, 
fo wie durch die löbl. Poftämter zu bekommen feyn,

Leipzig den I, December 1302.
Joh, Fr, Hartknoch.

Im Verlage des Magazins für Literatur erfcheint 
mit dem 1. Januar 1803 eine

W ochenfchrift für Frauenzimmer, 
Sie enthält: t) eine Ueberficht der neueften Weltbege- 
benheiten, mit befonderer Rückficht auf das weibliche 
Gefchlecht; 2) eine beurtheilende Anzeige der neu her- 
auskommenden Romane, Gedichte, Theater- und öko- 
nomitchen Schriften; 3) die neueften Moden des In- 
und Auslandes, fowohl in der Kleidung als im Ameu
blement ; 4) eine Beurteilung der neueften Mufikalien 
fürs Klavier und den Gelang; 5) alle Erfindungen und 
Verbefferungen in den weiblichen Gefchäften; 6) eine 
Kritik neu gepriefener Schönheitsmittel etc. 7) Ge
dichte — Anekdoten •— Biographien — Sitten und Ge
bräuche des fchönen Gefchlechts im Auslande, 'sie lie
fert folglich alles, was die verfchiedenen Mode-Jour
nale des In- und Auslandes, die ökonomifchen — mu- 
fikalifchen — politifchen und Literatur-Zeitungen und 
Journale zufammengenommen für das Frauenzimmer in- 
tereffantes enthalten, fo dafs daffelbe weder zu lefen 
noch zu zahlen hat, was nicht fein Gefchlecht, feine 
Befchäftigung, und Vergnügen angeht. Selbft für Män-

(XI) E ner.



IS9« =
ner, die keine Gelehrte find, und weder Mufe noch 
Gelegenheit zum DurChlefen der (o mannichfaltigen Zeit« 
fchriften haben, dürfte es nicht unangenehm feyn , in 
diefer Wochenfchrife einen Auszug alles Neuen zu fin
den , obgleich derfelben Herausgabe vorzüglich für das 
(chöne Gefchlecht berechnet ift.

Jeden Samftag erfcheint regelmafsig x Bogen in 
,grofs Octav; mit Anfang eines jeden Monats ein vor
züglich illuminirtes Kupfer für die Moden; —- in der 
Mitte eines Monats eine mufikalifche Beylage, und am 
Ende deffelben ein Intelligenzblatt, worin man findet, 
wo und für welchen Preis d'e neueften Schriften, Mu- 
fikalien, Mode-Artikel und fonftigen Zeuge und öko- 
nomifchen Materialien zu haben find; wie endlich zu 
Ende eines jeden Vierteljahrs ein in Kupfer geftochener 
gefchmackvoller Umfchhg ausgegeben wird.

Man fubfcribirt auf ein Jahr bey oben genanntem 
Magazin und auf allen Poftämtern, und bezahlt, fo 
weit die Verbindung der k. k. löbl. Oberpoftämter zu 
Stuttgard und Cantftadt mit den Reichspoften reicht, 
halbjährig 2 fl. 24 kr. rhein. Ein Vierteljahr vor dem 
Austritt wird aufgekündigt. — Der detaillirte Plan die
fer Zeitfchrift wird von allen Buchhandlungen und k. k, 
löbl. Poftämtern unentgeldlich ausgegeben. — Das k. k. 
Reichspoftamt Stuttgard und Cantftadt übernimmt die 
Haup t verfendungen.

T. Magazin für Literatur 
in Stuttgard, No. 885.

II, Ankündigungen neuer Bücher.
Pränumerations - Anzeige

von

E. C. v. Kleifl's 
(sämtlichen Werken 

zwey Bände in gvofs Octav.
Mit Kupfern.

Berlin, bey Johann Friedrich Unger.
Ich habe nach den hinterlaßenen Handfehriften 

Ewald Chriflian von Kleifl's, welche fich im Mufeo 
Gleim's, meines Grofs-Oheims, befinden, die fämmtli- 
chen Werke diefes beliebten vaterlandifchen Dichters 
und Helden von den vielen entftellenden Verbefferun- 
gen Ramlers, ihres erften Herausgebers, gefaubert, 
und diefe neue Ausgabe in Ungerfchen Verlag gegeben.

Diefe Gedichte find chronologifch, ich möchte fa- 
gen, biographifch geordnet, ohne jedoch dadurch die 
verfchiedenen Gedichtformen zu fehr zu vermifchen. 
Ein Anhang enthält das nrnder Wichtige, um nichts 
wegzulaffen, was das Publikum bereits gehabt hat.

Aufser den vielen Verbefferungen und den verfchie
denen Vermehrungen der einzelnen Gedichte von des 
Dichters eigener Hand, enthält diefe neue Ausgabe vor
züglich ein neues ausführlicheres Leben des Dichters, 
aus feinen fo merkwürdigen Briefen an Gleim, und ein 
fehr ähnliches Bildnifs von Kleift, nach einem treffli
chen Gemälde des berühmten Fuefsli, mit welchem Al
lem ich den Freunden der deutfehen Mufen gerade jetzt 
ein recht angenehmes Gefchenk zu machen hoffe.

Berlin im Nov. iso2. Wilh. Körte.
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Diefe neue ganz umgeändert»» Auflage von Kleifts 

fammtlichen Werken in gr. werde ich für Liebhaber 
fchöner Ausgaben auf zweyerley Velinpapier diueken, 
und wähle den Weg der Pränumeration, um die An
zahl der Exemplare auf fo fchonen» Papier beftimmen 
zu können, weil nur fehr wenige aufser diefen Pränu
merations-Exemplaren gedruckt werden follen. Ein 
Exemplar auf englifchem Velinpapier koftet 6 Rthlr. in 
Golde oder Einen Karolin. Ein Exempiar auf Schwei- 
zer-Velin-Papier Einen Friedrichsd’or. Wer io Exem
plare fammlet, bekommt das ute gratis. Die Namen 
der Pränumeranten werden dem Werke vorgedruckt, 
wenn fie es durchaus nicht verbitten, und fie bekom
men die erften fchönften Kupferabdrücke. Zu Oftern 
werden die Exemplare geheftet abgeliefert. Der Prä- 
numerationstermin ift bis Ende Februars igoj.

Berlin den 24. November 1802.
J. F. Unger.

Für Forfldirektoren, Gutsbesitzer, praktifche I<orfl~ 
männer »nd Ökonomen.

Handbuch der Forfttechnologie 
von Fr. Ludwig IValther,

Profeffor in Giefsen.
Mit 29 Kupfertafeln.

Giefsen 1802, bey Tafehe et Müller, gr. 8.
I Rthlr. 16 gr. oder 3 A-

So nothwendig in unfern Tagen die Erfodernifs 
einer beffern Holzkultur wurde, fo fehr fetzte fie xMän- 
ner von theoretischen und praktifchen Forftkenntniffen 
in Thätigkeu, um jenem dringenden Bedürfnifs abzu
helfen, und dadurch dem bev’orftehenden Holzmangel 
vorzubeugen. Gleichwohl blieb bey der grofsen An
zahl von Büchern und Schriften über das Forftwefen 
ein Zweig der Forftwiffenfchaft ungemein zurück, und 
diefer begreift die Forfttechnologie.

Was in den gewöhnlichen Forft- Lehr- und Hand
büchern davon vorkommt, ift unbedeutend, und die 
einzelnen grofsen Werke eines Duhamel, Burgsdorf, 
Röding, Mühlenkampf, Henuert, find theils viel zu 
koftbar für den Privatmann, theils tragen fie die Forft
technologie nicht als eine eigene Wiffe»1^3^ vor» 
fondern liefern uns nur einzelne forfttechnologifche Auf- 
fätze, unter einer Menge anderer ga°z fremdartiger Sa
chen , wodurch alfo das Bedürfnif’ eines Buches immer 
fühlbarer wurde, welches blof® allein die Forfttechno
logie vollftändig und deutlich,enthielte.

Herr Profeffor FVAther, defien ausgebreitete Kennt- 
niffe in allen Theile« der Forftwiffenfchaft längft von 
dem fachkundige0 Fulkum anerkannt find, hat diefem 
wefentlichen Mangel eines fehlenden Handbuchs der 
Forfttechnolog’*6 durch die oben flehende Schrift, fo 
vollkommen abgeholfen , dafs dem Kenner und dem 
Liebhaber der Forftkurde über diefen Gegenftand wenig 
zu wünfehen übrig ble>ben wird.

Gutsbefitzer werden, von diefen Kenntmffen gelei
tet, das geritgfte HUzfortimer.t, das fie bisher nicht geach
tet haben, aufme-kfamer zu behandeln, und zu ihrem 
Vortheil zu benutzen in den Stand gefetzt. Sie können 
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bey folchen Kenntniffen ihre Walder nicht nur höher 
benutzen , fondern auch den umliegenden Holzarbeitern 
das zum Betrieb ihres Handwerks taugliche-Holz beym 
Fallen auswählen laffen, und dadurch den Geift der. 
Betriebfamkeit erwecken, welcher die Armuth und ihre 
Unordnungen verfcheucht, und die Kräfte des Men
fchen zu wohlthatigen Zwecken entwickelt.

Befonders wird der praktifche Forftwirth daraus 
lernen können, fein Bau- Werk- und Nutzholz gehörig 
zu fortiren und zweckmäfsig z„ gebrauchen: Ein we- 
fentlicher Vortheil für die belfere Benutzung des Hol
zes, vom Schiffbau an bis zur Verfertigang der gering- 
ften Ackerbaugeräihe! Alle Arten von Holzarbeiten 
find hier vollftändig aufgeführr, und bey jedem Sorti
ment bemerkt, welche Holzarten vorzüglich dazu an
gewandt werden müßen, fo wie die Güte, die Maafse 
der verfchiedenen Sortimente, der beftmöglichfle Ge
brauch und die vortheilhaf-efte Benutzung der verfchie
denen Holzarten und ihrer einzelnen Theile auf das 
forgfältigfte, nach mathematifchen und phyfikalifchen 
Grundfätzen auseinander gefetzt find. Alles ift lichtvoll 
dargeftellt, und durch 2g von dem Herrn Verfaffer 
felbft mit gröfster Genauigkeit gezeichnete Kupferta
feln anfchaulich gemacht.

Möchte diefes Handbuch der Fotfttechnologie doch 
den allgemeinen Nutzen ftiften , welchen es, dem Urtheile 
der Henner gernäfs, zu verbreiten fo ganz geeignet ift: 
fo wäre unfer Wunfch erfüllt.

In allen guten Buchhandlungen ift zu haben :
Hiflorifch-flatiliifches Gemälde des rtißlfcken Reicht 

am Ende des i^ten Jahrhunderts, von H. Storch. 
5r u. 6r Theil. 8- 180 2. 3 Rthlr. 12 gr., auf 
geglart. Velinpapier 7 Rthlr.

Wodurch fich fchon die erften Bände diefes fchätz- 
baren Werks ausgezeichnet haben, Fleifs, Genauig
keit, philofoph'.fchen Geift und Schönheit der Darftel- 
lung, — das läfst fich vielleicht in noch höherm Grade 
von diefen beiden Theilen rühmen, die die Gefchichte 
des rufiifchen Handels bis auf die neuefien Zeiten ent
halten. Da der Verfaffer eine Menge wichtiger Doku
mente aus dem Archive des Reichskommerzkollegiums 
dabey benutzen durften fo hat er uns hiermit ein Werk 
geliefert, das auch unabhängig von den übrigen Thei
len diefes Gemäldes, als ein vortreffliches Ganzes, und 
als ein unfehätzbarer Beytrag zur allgemeine« Handels- 
gefchichte angefehen werden mufs.

Bey J. D. Schöps, Buchhändler in Zittau, und in 
allen Buchhandlungen ift zu haben:

Neues Reptrtorium der varzugnchßeit und neuefien 
Erfindungen und Verbeßerungcn, Behuf der 
Kurfie, Manufakturen und Gewerbe, herautg. 
von J, G. Geifsler. Ster Theil, m. 4 Kpft. gr. 8« 
2 0 gr.

Inhalt: Befchreib. u. Gebrauch von A. v.Humboldts 
Reifebarometer. Befchreibung einer Uhr, welche die 
fcheinbaren tägl. Bewegungen der Sonne’und des Moa- 
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des, das Alter, die Phafen des Mondes ur.d die Zeit 
feiner Kulmination, nebft den Zeiten der Ebbe und 
Fluth anzeigt, erfand, v. J.Fergufon. Befchreib. eini
ger einfachen Planetenfyfteme. Befchreib. eines neuen 
Erdglobus, nebft einem neuen damit verbundenen Ap
parate, um die verfchied. Erfcheinungen der Sonne, 
des Monds und der Erde aufzulofen, von G. Adams. 
Goulds Inftrument zu Beftimm. der Entfern, des Schiffs 
auf der See. Befchreib. der Malz- u. Korndarre J. Cop- 
pingers. Bemerk, über die Zubereit, der Zitronenfaure 
von Prouft. Ueber die Zubereitung der konkreten Zi- 
tronenfäure, von Dize. Whittingtons Erfindung eines 
tragbaren Backofens. Befchreib. u. Gebrauch des Bor- 
daifchen Reflexionskreifes. Befchreib. u. Gebrauch des 
Bordaifchen Vollkreifes mit doppelten Fernrohren.

Cramers, M. J. F. H., ylndachtsbuch zur häuslichen 
Erbauung für Chriften, bey frohen und traurigen 
Ereigniffen. gr. g. auf Schrpr. 20 gr. auf Druck
papier 14 gr.

Diefes Andächtsbuch kann als ein Anhang zum 
chriftlichen Tagebuch zur häuslichen Erbauung in den 
Morgen- und Abendftunden auf alle Tage im Jahre, 
herausgeg. von M. C. F. Lohdius und M. J. F. H. Cra
mer, 2 Theile, angefehn werden; daher empfiehlt es 
der Verleger den Befitzern des chriftlichen Tagebuchs 
und den Freunden einer chriftlichen Erbauung.

In allen Buchhandlungen ift zu haben:
Loffius, K. F., dramatifche Sprüchwörter zur an*  

genehmen und nützlichen Unterhaltung für Kin*  
der und Jünglinge. 2 Bändchen.

Inhalt des erfien Bändchens, I. Die Verfohnung. 
II. Der Zuckerbäcker. III. Der Weftindienfahrer. 
SkizZen ZU Spriichwörtern aus dem Stegreife : Morgen- 
ftunde hat Gold im Munde; Es flog ein Gänschen 
übern Rhein; Aus Kindern werden Leute; Es ift noch 
nicht aller Tage Abend.

Inhalt des zweyten Bändchenr. I. Der Namenstag. 
II. Alderigo. III. Die Jäger-Familie- IV. Der Tanz. 
V. Das Friedensfeft in der Hütte. Skizzen zu Sprüch- 
Wörtern aus dem Stegreife: Ein Handwerk hat einen 
goldenen Boden; Ein gutes W^ort findet eine gute 
Statt; W’o der Z'aun niedrig ift, will jedermann darü
ber fchreiten ; Krümchen machen auch Brod.

Der Preis für beide Bändchen ift X Rthlr. fachfs. 
oder 1 fl. 48 kr. rheinl.

Gotha im November 18°* ’
Julius Perthes,

Verlagsbücher von Jugufi Schumann in Ronneburg, 
zur Michaelnteffe I8o2.

Ein paar Worte der Wahrheit über die drey fächfifchen 
Fürftenfchulen, namentlich die zu Grimma. A. d. 
deutfehen Patrioten abgedruckt. 8- brofehirt 4 gr.

Frauenwerth (Fr.) Erziehung und Regierung, in ihrer 
Verbindung dargeftellt. 8- 4 gr-

Drjfen, einige Worte über Bonaparte’« lebenslängliches
Confulat. 8- - * gr.

Frau-
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Fraienwerth (Fr.) einige Grundlinien über Volksbildung. 

Nebft e. zufolge derfelben verzeichneten Plane zur 
Errichtung eines Verlags - Bureau für Volksbildung. 
8. 4 gn ,

Deffen, über den eigentlichen Grund des kalten Beneh- 
mens gegen die Reinhold’fchen Beyträge zur leich
tern Ueberficht etc. g. j gr,

Deffen, wer ift nun der Betrogene ? die beliebende Re
gierung in Frankreich, oder der Papft? 8« * gr.

Soden (C. A- von) das Leben eines leonifchen Bettlers, 
von ihm felbft befchrieben. Zum erftenmale aus dem 
fpanifchen Originale überfetzt, u. mit Anmerkungen 
verfehn. ar (und letzter) Theil. 12. gr.

(Beide Theile koften l Rthlr. 4 gr.)
Steinbeck (C. G.) der deutfche Patriot. Monatsfchrift 

für die Gebildetem des Volks, feine Lehrer und 
Freunde. Jahrg. 1302. ar Bd. oder Jul.—Lecbr. 8« 
brofchirt. (Preis des Jahrgangs 2 Rthlr. 12 gr.)

lieber Kirchenväter oder Kirchenvorfteher. 8» 2 gr.

Erfurt, in der Henningsfchen Buchhandlung: D. J. 
B. Trommsdorff's Tafchenbuch für Ärzte, Che
miker ttnd Pharmaceutiker, auf dar Jahr 1303. 
Mit 12 Monatskupfem und 6 Porträts. 8- im Fut
teral. 1 Rthlr. 12 gr. oder 2 fl. 12 kr.

D’efes Tafchenbuch foll vorzüglich der Gefchichte 
und dem antiquarifchen Studium der Chemie gewidmet 
feyn. Ein Zweck, der bis jetzt noch wenig verfolgt 
wurde, der es aber wohl verdiente, dafs ibn der be
rühmte Verf. fich zu eigen machte. Er wollte feinen 
Fleifs» auch diefem Theile der Wiffenfchaft fchenken, 
und eröffnet diefe neue Bahn mit einer pragmatifchen 
Gefchichte der chemifchen Wiffenfchaft. — Wer die 
Schwierigkeiten einer folchen Bearbeitung kennt, da 
fich eine darftellende Gefchichte noch nicht in der Bi
bliothek des Chemikers vorfindet, der wird den Verf. 
auf diefem neuen Wege mit Beyfall -wandeln fehn. Er 
•wird Originalität in Plan und Darftellung, Eleganz 
und innem Gehalt, Anmuth und Würde des Vortrags 
gepaart finden. Aber auch den Neubng in der Ge
fchichte feiner Wiffenfchaft wird der Reichthum an fei
nen Bemerkungen anziehen, er wird fich fchnell tin 
diefen wichtigen Theil des Studiums eingeweiht fehen.

Durch diefes Tafchenbuch, das fich durch gefälli
ge Form auszeichnet, und das in ununterbrochenen 
jährlichen Lieferungen erfchemt, erhalten zugleich die 
Freunde der Chemie eine Sammlung von Porträts leben
der berühmter Chemiker, welche nach und nach zu ei
ner vollftändigen Gallerie anwachfen fall,

Ein Jahrgang Predigten für alle chriftliche Reli- 
gionsverwandten, in welchen die chriftliche Sittenlehre 
nach einer gewißen Ordnung vorgetragen wird, doch 
fe, dafs auch jede einzelne Predigt ein Ganzes für itch 
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ausmacht und einen GegenQand vollkommen abhandelt, 
foll unter dem Titel:

Predigten über die gefammte Sittenlehre nach chrift- 
lichen Religion! grund/ätzen

in 5 Heften nach und nach erfcheinen. Jeder Heft 
wird 1 2 Bogen ftark.

Diefer Jahrgang ift theils zum Vorlefen in den Kir
chen , theils zum Gebrauch der häuslichen Andacht be- 
ftimmt. Eine fafsliche Eintheilung, eine deutliche Dar
ftellung, allgemein verftändlicher Ausdruck und eine 
in alle Theile der menfchlichen Verbindungen, infvfern 
fie der Blick eines Jeden überfehen kann, eingreifende 
Anwendung, müffen in denfelben herrfchen.

Die gerechten Federungen zu befriedigen hat fich 
der Verfaffer befle'fsiget.

Um nun diefelben dem beftimmten Endzwecke defto 
gewißer anzupaffen , ift vor jede Predigt ein Stück aus 
der Bibel, über die abzuhandelnde Pflicht mit Erläute
rungen vorgefetzt, welches bey Öffentlichen Gottesdien- 
ften ftatt der Evangelien und Epifteln vetJefen , bey den 
häuslichem Gebrauche als belehrende Vorbereitung ge
braucht werden kann.

Auch wird nach jeder Predigt irgend ein Sonntags- 
Evangelium angeführt, zu welchem dieferVortrag ehn- 
gefähr paffend feyn kann ; nebft einem kurzen Ueber- 
gang zur Abhandlung felbft, welches durch ein Regi- 
fter noch genauer beftimmt werden wird. Und endlich 
folgt nach jeder Predigt eine dazu paffende Collekte.

Diefe Sammlung foll auf Pränumeration herausgege- 
ben werden. Der Pränumerationspreis auf jeden Band 
ift 3® ^r. °der 8 gr. churfächfs., der nachherige Preis 
54 kr. oder 12 gr. churfächfs.

Die zwey erften Bändchen erfcheinen bis zur Ofter- 
meffe 1803. Wer 10 Pränumeranten fammlet, erhält 
ein Exemplar frey. Die Pränumeration fteht offen bis 
zu Ende des Februars künftigen Jahres.

In der Hanifchen Hofbuchhandlung zu Hildburg
haufen, als der Verlagshaadlung, fo wie auch in allen 
übrigen Buchhandlungen, werden Pränumeranten ange
nommen.

In allen guten Buchhandlungen ift zu haben:
Meine Fufsreife durch Schweden und Norwegen, 

von de la Tocnaye; mit Anmerkungen und Zu
sätzen eines Deutfehen. lKt Theil. 8« I8o2, 
x Rthlr. 4 gr.

Man kennt die Fußwanderungen des Verfaflers 
durch die drey brittifch«n Königreiche, und man kann 
ficher feyn, hier diefdbe Originelle Anficht des Lebens, 
diefelbe feine Beobachtungsgabe, diefelbe Laune, die- 
feibe Mannigfaltigkeit der Abentheuer wieder zu finde«. 
Die Ueberfetzung ift überdiefs mit Anmerkungen verfe- 
hen , die man einem durch eigene Schriften über Schwe
den rühmlichft bekannten Gelehrten verdankt. Der 2te 
und letzte Theil ift unter der Preße «»d. erfcheint zur 
Cftermeffe 1303,
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Sonnabends den 18ten December I 8 0 2*

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I, Neue periodifche Schriften.

Journal der praktischen Arzneykunde und Wund- 

arzneykunft, herausgegebeu von C. W. Hufela-nd 
I4fen Bdes 4tes Stück, oder: Neues Journal etc. 
^ten Bds 4tes Stück, $.Berlin, 1302. in Ungers 
Journalhandlung, X2 gr.

* Inhalt.
I. Zweck und Einrichtung des medicinifchen Curfus in 

Berlin, und Nachricht von den im Jahre 1802 da- 
felbft öffentlich geprüften jungen Ärzten und Wund
ärzten. Vom Herausgeber.

II, Beobachtung einer Zellgewebsverhärtung, nebft Be
merkungen von J. /V7. 4. Stütz.

III. Pfychologifche Fragmeme. Theorie der Gemüths- 
ftörungen, von D. G. Schmidt.

IV. Über die Mineralfäuren und ihre Wirkung auf den 
menschlichen Körper im gefunden und kranken Zu  
ftande. Vom Herausgeber.

*

X. Über den Nutzen der mineralfauren Mittel in ver- 
fchiedenen Krankheiten; vom Hofrath Järdens 
zu Hof.

4, Dr. Alexander Flajani's Verfuche mit dem Reichi- 
fchen Fiebermittel. Aus Rom mitgetheilt, und 
mit Anmerkungen verfehen vom Profeffor Nolde 
aus Roftock.

V, Merkwürdiger Tod nach dem Fall einer Schwän
gern.

Letztes Wort über ^ie von Herrn Röfchlaub mitge- 
theilte erdichtete Kraikheirsgefchichte des Hrn. 
Collegienraths v. Kotzebue. Vom Herausgeber.

Anzeige an die Herrn Mitarbeiter des Journals der 
prakt. Helku'de. Vom Herausgeber.

Namen - u>.d Sachregifter.

Mit diefem Stücke des Journals wird ausgegeben. 
Bibliothek der praktifchen Heilkunde. Siebenter Band.

Viertes Stück.

Inhalt.
Struve, vom Schar’achfieber, Cappel, medicinifche 

Unterfuchungen. Regifter.

Auch ift erfchienen t 
Journal der ausländifchen medicinifcfcett Literatur, 

Juni, I8ol.
Inhalt.

I. Ausführliche Abhandlungen.
I. H. Grille und Morellot, über die Wirkfamkeit 

des Braunfteins-Oxyd’s in Hauskrankheiten. 2. A, 
Portal, Beobachtu .gen über die Lage der Eingeweide 
des Unterleibes bey Kindern und über die Veränderung 
derfelben im reiferen Alter. 3. A. Portal, über die 
Veränderungen in der Lage der Lebr, und über die 
Art, verfchiedene Krankheiten der Leber durcr. das Be
fühlen zu erkennen. 4. Dupuis, ein Wundftarrkrampf, 
als Folge einer wahrfcheinlichen Zerreifsung der innern 
Lagen des grofsen Bruftmuskels. 5. F. V. Bravais, 
von einem verfchloflenen After, mit Ausleerung des 
Darmkanals durch die Harnröhre. 6. G. B. GuanEs, 
Bemerkungen über die Epidemie in Ligurien etc. (ße- 
fchlufs.) 7. Richerand, über die Bewegung des 
Gehirns. 8« Eduard Oxley, über die Heilkunft der 
Bertramwurzel.

II. Kurze Nachrichten und Auszüge,
I, A. Richerand, über die Empfänglichkeit warm

blütiger Thiere für den Galvanismus. 2. Dr. Hugh 
Moifes, Wirkfamkeit des häufigen Abwafchens mit 
Weineffig im Typhus und Synochus, 3, M. Ring 
wirkfame Salbe gegen die Kratze. 4. Itard de Riez, 
Beobachtung eines jungen Menfchen, welchem die Ho
den fehlen. 5. T. Hodfon, neues Inftrument zum Aus
ziehen des Blafenfteiqs, 6. Dr. J. Carradori's, Verfu
che mit der Voltaifchen Säule.

Namen - und Sachregifter über den erften Band,

Irene. Eine Monatsfchrift. Herausgegeben von 
G. A von Hatem. Auguft 1802, Berlin, in 
Ungers Journalhandlung.

Inhalt.
I. Die Bildhauerkunft, die Malerey und die Dichtkunft» 

Ode von K’opßock im Auguft 1801.
II. Darf ein Weib 'n einem gelehrten Mannerkreife er- 

fcheineu ? Eine Erzählung:; von 5. Horfiig.
III. Das beraubte Bäumchen ; v. ebend
IV. Die Männer i. weibl. Zirk., zwey Skizzen; v.ebend.

(11) F V.
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V. Verzweiflung und Armuth; von 5. .  Bandemer.*
VI. Die Erfcheinung; .von Angelika. 
VII. Lob der Phantafie: von ebend. 
VIII. Gedichte; von Gramberg.
IX. Sophie und Doris; von B.
Der Jahrgang 4 Rthlr«; einzelne Hefte xo Grofchen.

Von Gilberts Annalen der Phyßk Jahrg, 1802 ift das 
nte Stück erfchienen und enthält:

I. Unterfuchungen über die Ausdehnung der Gasar
ten und der Dämpfe durch die Wanne von Gay-Lüffec 
in Paris mit ergänzenden Bemerkungen des Herausge
bers. (Sie enthalten die wichtige Entdekung» dafs alle 
diefe elaftifchen Flüfligkeiten vom Froft — bis zum 
Siedpunkte gleich dilatabel find und zwar traf fchon 
Lambert bey der atm. Luft die Wahrheit genau ) II. 
Verfuche und Bemerkungen über das Licht, welches ver
fchiedene Körper von felbft ausftromen von N. Hulme 
M. D. zweyte Vorlefung gehalt. i. d. königl. Soc. zu 
London. III. Über die Ausdehnung der expanfibeln 
Flüfligkeiten durch die Wärme v. J. Dalton in Man- 
chefier (trifft mit den Refultaten in I. aufs befte zufam- 
men.) IV. Kritifche Bemerk, über einige neuere Hypo- 
thefen in d. Hygrologie, befonders über Parrots Theorie 
der Ausdünftung und Niederfchlagung des Waffers der 
atmesph. Luft von K. F. Wrede Prof, in Berlin (Aus 
ein. Vor!, in d. philom. Gefellfchaft.) V. Merkwür- 
dige Verfuche mit einem Trogapparate aus I3z011igen 
Platten, die Kraft der galv. Elektrizität, Wärme und 
andre Veränderungen in Flüfligkeiten hervorzubr’ngen 
betreffend, v. Humphry Davy Prof. d. Chemie z. London. 
VL Einige galvanifch elektrifche Beobachtungen über 
die Kohle und über den Einflufs der Voltaifchen Säule 
auf eine Elektrifirmafchiene v. Curtet in Brüfsel. VH. 
Auszüge aus Briefen an d. Herausgeber. Von Herrn 
Berghauptmann v, Charpentier in Freyberg. Berichti
gung der Beochtung Mefsiers über die Sublimation des 
Queckfiibers im Barometer. 2. Von Hrn. Dr. Benzer.- 
berg. Fortfetzung feiner Beobachtungen von Stern.- 
fchnuppen und der Fallverfuche im St. Michaelisthurme 
zu Hamburg. 3. Von Herrn Prof. Wrede, eine Mey- 
nung la Ptacet betreffend. 4. Von Hrn. Dr. Erdmann. 
Kachricht von galvanifch-elektrifchen Verfuchen, wel
che in Wien angeftellt werden. 5. Von Hrn. Com. 
R. Sprenger in Jever. Vin. Preisvertheilungen bey 
der Berliner Akademie, und bey der Jablonowskyfchen 
Secietät zu Leipzig.

Halle den j<ten December 1802.
Renger fclie Buchhandlung.

In UngersTournalhandlung in Berlin ift erfchienen: 
Journal der Romaue Ute» St., auch unter dem 

Titelt Louife a«r Mailand. Preis 1 Rthlr« S gT.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey Hinrichs in Leipzig ift fertig geworden:
Fr. von Genlis, neue Gefpräche und Erzählungen 

zum Gebrauch der erften Unterricht! für Kinder.

—---- - I9OO
Mit einer Einleitung von q, c. Claudiut , 
deutfch und franzöfifch nebft 8 illum. Kupfern 3. 
I Rthlr. 8 gr«

Wenn Gefpräche und Erzählungen vorzüglich ge
eignet find , die Stelle mündlicher Sprachübungen zu er- 
fetzen, ja fogar ein damit verburdner Zweck noch 
fichrer und gleichfam unvermerkt erreichen hilft; fo 
dürfte dieZweckmäfsigkeit und der Nutzen diefer Arbeit 
für den Jugendunterricht wohl keinem Zweifel unter
worfen feyn. Für den innern Gehalt deflelben, fo- 
wohl in Anfehung der Sprache als der Wahl der Ma
terien , bürgt der Name ihrer Urheberin jedem, der fich 
defien zu einem nützlichen und angenehmen Gefchenk 
für Kinder bedienen will. Der darin enthaltne klein« 
Roman, die Kinderinfel, fowie die am Schluffe des Gan
zen befindlichen Gedanken und Maximen find auch ein
zeln erftexes um xagr., und letzteres um 5 gr. zu haben.

In allen guten Buchhandlungen ift zu haben:
Lukumon, oder Nachrichten von außerordentlichen 

Menfchen in phyßfcher und pfycholegifcher Rück- 
ßcht, ingleichen Merkwürdigkeiten aus der Natur- 
und Kunftgefchichte, Länder- und Völkerkunde, 
zur Belehrung und Unterhaltung herausgeg. von 
J. G. Rievethal. 3ter und letzter Theil, mit ei
nem Anhang. J. xSoS. 1 Rthlr.

Der mannigfaltige und interefliante . Inhalt diefes 
Buchs, hat bereits den beiden erften Theilen deflelben, 
eine günftig« Aufnahme verfchafft, und es zu einer 
Lieblingslektüre der erwachfenen Jugend erhoben , wes
halb es mit Recht zu einem nützlichen Gefchenk für junge 
Leute beiderley Gefchlechts empfohlen werden kann. 
Es zerfällt in folgende Abfchnitte. 1) Merkwürdige 
Menfchen. 2) Merkwürdigkeiten aus den drey Nachrich
ten. 3) Beyfpiele von der Gelehrigkeit, Sagacität und von 
Zuneigungen der Thiere. 4) Geographifche Merkwürdig
keiten. 5) Gebräuche alter und tieuer Zeit. 6) Merk
würdige Vorfälle. 7) Technolcgifche Merkwürdigkeiten. 
8) Einfälle, die durch Originalität, Witz und Scharffinn 
merkwürdig find. — Jeder Abfchnitt, fo wie der An
hang, befteht aue grüftern und kleinern Auffätzen und 
Erzählungen, unter denen man nicht befürchten darf, 
wie ia| fo manchen andern Sammlungen diefer Art, 
alte Bekannte anzutreffen, fo dafs fich felbft das gebil
dete Publikum nicht fcheuen darf, das Buch in die Hand 
zu nehmen. — Alle 3 Theile koßen 2 Rthlr. 12 gr.

Vor Kurzem ift an Buchhandlungen verfchickt 
worden:

F. Schlichtegrol^f Nekrolog der Deutfehen für das 
jyte Jahrhundert, erfter Band.

Derfelbe enthält die Biographien von Hoffmann K, 
Pr. Geheimen Rath, Heimboch, Rector der Schule in 
Pforte, Fahrmann, Weihbifchoff zu Würaburg, Men
ken, K. Pr. Kabinetsrath, Dr. Mittelhäufer, Sophia 
Kettner in Eichftädt, Conrektor Reichard in Grimma : 
Pagerhofmeifter Dumpf in Gotha, Prof. Ackermann in 
Altdorf, Zumftceg, H. Wirtemberg. Concertmeifter,

Bütt.
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Biittner in Jena , Graf Feltheim, Müller, Kurfurftl. Sächf. 
Geh. Kriegsrath und Bürgermeifter in Leipzig.

In einigen Wochen wird von diefem Werke 
auch der ate Band vom Jahr 1793 unfehlbar die 
Preße ve-laffen und gleich an alle Buchhandlungen 
verfchickt werden. Die übrigen bis zum Schluffe des 
vorigen Jahrhunderts noch fehlenden Bünde, und zwar 
für die Jahre 1799 und 1800 nebft einem Suplement- 
bande und den nöthigen Regiftern, werden, wie fchon 
in einer frühem, ausführlichem Anzeige bekannt ge
macht worden ift» in möglichfter Kürze nach geliefert, 
fo dafs die Lücke zwifchen dem vorigen und dem neuen 
Jahrhundert, bald auggefüllt feyn foll.

Gotha im Novemb. xgoa. Julius Perthes.

Im Verlage des Magazins für Literatur in Stuttgart 
erfcheint zum neuen Jahr, und ift in allen Buch
handlungen zu haben:

Blumen auf den Altar der Freundfchaft und Liebe, 
nebft einem Anhang von Auffatzen in Stammbücher, 
mit Kupf. und Mufik, Tafchenformat, in einem Tau
bern Umfchlag brofchirt, 803. 45 kr.

Das Kind meines Vaters, oder die Gebrechen des Cha
rakters und der Erziehung, von A. J. Dümaniant. 
Au» dem Franzöfifchen überfetzt von F. K. Hiemer, 
mit*  Mufik von P. Gaveaux, 2 Theile Stuttgart, 
mit Kupf. 2 fl. 12 kr.

Erzählungen aus einer EinGedeley für die heranwach- 
fende Jugend, oder Spiegel für Kinder aus allen 
Ständen, 2 Theile, Tafchenformat, gebunden, mit 
12 fchonen fchwarzen Kupfern. , fl. $o

illuminirt 2 fl. 24 kr.
Neue arithmetifche Exempeltafeln, vorzüglich für die 

Volksfcbulen in Schwaben, insbefondere Wirtern- 
berg eingerichtet, von A. Koch, Stuttgart I fl. likr. 
auf Pappendeckel gezogen u. in ein. Futeral I 8. 54 kr.

Worte der Erinnerung, für Jünglinge und Mädchen 
die ßch auf eheliche Glückfeligkeit vorbereiten wol
len , nebft einem Anhänge von Sentenzen über 
Freundfchaft, Liebe und Umgang, ate Aufl. Stuttg. 
go3> in einem faubern Umfchlag br. jo kr.

Wochenfehrift für Frauenzimmer, mit Kupfern, Mufik, 
nebft Intelligenz-Nachrichten auf da$ Jahr 1803. 
gr. g. Ladenpreis 5 fl. 30 kr.

Folta’/ Schriften Elektrizität und Galvanirrmir.
A. d. Ital. und Fran,4 überf. y. Dr. C. F. Neffe, 
iter Band m. K. is ßr.

Die Schriften des Erfinders des Elektrophors , des 
Condenfators der Elektricität und der galvanifchen Säu
le vollßändig gefammelt und überfeczt zU fehen, mufste 
fchon längft der Wunfch eines jeden Freundes und Ken
ners der Phy&k feyn. Eine Sammlung und Überfetzung 
diefer Schriften a. d. verfch. ital. und franz. Zeitfchrif- 
ten, worin fie zerftreut find, war für unfere Zeiten 
Bedürfnis. Und diefs Bedürfnifs foll durch die hier 
angezeigte Sammlung befriedigt werden. Diefer ite 
Theil, welchen wir fchon an der Oftermeffe zu liefern 
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gedachten, deffen Erfcheinung aber durch mancherley 
hinzugekommene Umftände bis jetzt verzögert wurde,, 
enthält zwey frühere Abhandlungen Volta’s, die bisher 
in Deutfchland wenig oder gar nicht gekannt waren. 
Ein zweyter Band erfcheint zur Oftermeffe I803 und 
foll einige neuere Abhandlungen enthalten.

Schimmelpfennig und G 0 m p. in Halle.

Anzeige die G allf ch e Theorie betreffend, 
Dr. J. C. F. Lenne Entwickelung der Gallfchen Theo

rie über dar Gehirn vorzüglich betrachtet plt ein 
Inbegriff der Organe wnferer intellectuellen und 
moralischen Eigenfchaften. Mit Rupfern 8« Leip
zig bey Hinrichs 1 Rthlr. 12 gr.

Diefes gehaltreiche Werk, befriediget nicht nur durch 
eine treue und lebhafte Darftellung der gallfchen Theo
rie die Wifsbegierde derer, welche diefe Theorie noch 
nicht genug kennen, in dem vollften Maafse; fondern lei- 
ftet auch durch den Scharfflnn, mit welchem dieGrund- 
fatze derfelben entwickelt, und mehrere intellectuelleußd 
moralifche Kräfte des Menfchen auseinaudergefetzt find, 
den Federungen des Philosophen hinlängliche Gnüge. 
Auch entfpricht die Anmuth des Vortrags und dasclafli- 
fche Gefprache des Stils dem innern Werth deffelben, 
und diefe Nebenvorzüge machen es für jeden gebildeten 
Lefer zu einer hochft intereffanten Lectüre.

Anzeige, dar TL^efiphälifehe Magazin zur Geographie-, 
Hißorie und Statißik betreffend.

Im dritten Hefte der Niederrheinifchen Blätter (wo 
man fo artig gewefen ift, dieProvinz, in der ich woh
ne, in ein Herzogtkum zu verwandeln,) wurde die 
Anzeige wiederholt, dafs die von mir herausgegebe
nen fieben Bände des l'L'eftpdt. Magazinr für 6 Rthlr. 
verlaßen werden füllten. Diefer damals herabgefetzte 
Preis ftr.det nunmehr» nicht ferner ftatt. Das Werk 
tritt in den vorigen Ladenpreis zurück, und koftet 
praenumerando zwey Pißolen, welche an keine Buch
handlung, fondern directe an mich gefandt '"'werdet! 
muffen. Da die Zahl der noch vorräthigen Exemplar® 
gering ift; fo werde ich nur fo lange damit dienen» 
als Vorra h da ift.

Da diefes Werk denen, welche keine gelehrte 
Journale lefen, wenig bekannt geworden: fo beÄene 
ich mich diefer Gelegenheit, fie auf einige Urtheile «uf- 
merkfaih zu machen, welche über daflelbe, auch von 
Staatsmännern, gefällt worden find, die der aufgeklärte 
Theil des Publikums verehrt. Hier find fier

„Das Weftphälifche Magazin, deffen Herausgabe 
„Ew. __ fchon feit mehrern Jahren mit fo vielem 
„Fleifse, Unverdroffenheit und zweekmäfsiger Auswahl 
„beforgen» ift mir bereits als ein nicht blofs für 
„den eigentlichen Gelehrten und Literator, fondern 
„auch für den Gefehäfttmann fehr nützliches Werk be- 
„kannt. Mit dankbarem Vergnügen werde ich daher 
„felbiges, zumalen es hier nicht mehr zu habt.ft ift, 
„von Ihnen in meine Bibliothek aufnehmen etc. etc. 
„Berlin, 14. Nov. Carmen"

In
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In einem -gnädigen Schreiben d. d. Berlin 13. Dec. 

1794 fetzte der allgemein verehrte Grofskanzler hinzu: 
„Ich werde mich freuen, wen» ich in der Folge zur 
„ Beförderung und Unterftützung diefes nützlichen Infii- 
„tuts irgend etwas beytragen kann.“ — Aber er ftarb 
der Welt und mir zu früh.

* * 
*

MDae Weftphälifche Magazin hat mich, als ein 
„nützliches und zweckmäfsiges Journal von jeher inte- 
„reffirt, und ich habe daher die mir unterm lotenOct, 
„gütigft überfandte Fortfetzungen deffelben mit um fo 
„grefsern Vergnügen aufgenommen, und freue mich 
„ungemein, dafs Ew. —- fortfahren, durch Ihre lite- 
„rarifche Arbeiten der Welt zu nützen. Ich ermat 4-le 
„nicht, Ihnen für das durch üeberreichuug gedachter 
„Hefte, fo wie Ihrer gei flHchen Oden und Lieder be- 
„wiefene freundfchaftüche Andenken fehr zu danken, 
„etc. Berlin, 19. Nov. 1798« Maffow.“

* ♦*
„Ew. — bin ich für die mir unterm ipten d. we- 

„ gen des W. M. güdgft gegebene Nachricht ungemein 
„verpflichtet. Mit eben fo vieler Belehrung als Vergnü- 
„gen habe ich diefs intereffante Journal bey feiner je- 
„ desmaligen periodifchen Erfcheinung in meinem Lefe? 
„zirkel gelefen. Mit Begierde benu-ze ich daher die 
„den Liebhabern angebotene Gelegenheit, ßch daffelbe 
„annoch vollftäsdig zu verfchaffen etc. etc. Hamburg, 
„29. Nov. v. Schultz."

Öffentliche Bibliotheken , Literatoren und Gejchäfts- 
manner belieben von diefer kurzen Anzeige Gebrauch 
zu machen.

Den 5. Dec. I8o2> Dr. Weddigen, 
Prediger zu Kleinbremen im 

Fdrftenthum Minden.

III. Bücher fo zu verkaufen.
In der Kriegerfchen Buchhandlung in Giefsen find 

gegen portofreye baare Einfendung zu haben:
Meyers Weftphäl. Friedensacten, complet. 11 Thle. in 

engl. Band, fehr gut conditionirt, zu 25 Rthlr.
Corpus juris cameralis, 2 Bde. Fol. Frankf. 1724, in 

Lederba. gut cond. 10 Rthlr.

IV. Vermifchte Anzeigen.
üeber die Anzeige des Tajcheniuchs für Theologen 

in der A. L. Z. l803, 3°7*  habe ich dem Roc.
nichts, dem Publikum nur folgendes zu fagen:

1) dafs ich (vergl. die Vorr. u. S. 123) nicht eigent
licher Verfaße?, fondern (vergl. den Titel) Her
auf geber diefer literarifchen Kleinigkeit (wiedas 
Büchelchen mit Recht in den n- theol. Annal. ge
nannt wird, vergl. auch die Goth. g. Z. u. Leipz. 
Literaturz.) bin;

2) dafs die, vod jenem Rec. zum Beweife „dafs ich 
ein fehlt chter Schriftßeller fey, der fich eines ge- 
weinen Kunfigriffs bediene“ angezogene Stelle (g. 
<42 f.) wörtlich aus Fichte's mehrmals (noch S, 

135 ff.) angeführten Buch« entlehnt, und auch 
als folche (durch „) kenntlich gemacht, und hier 
fogar (S. 140) preis gegeben ift.

3) dafs über die A. d. B. und die ^4. 2, in dem
Tafchenbuche nichts gefagt wird, als was Fichte 
dawider, und Hr. Nicolai zum Lobe der A. d. B. 
auf Unkoflen der A. L. Z, gefagt hat.

D. Thiefs,

An das Publikum,
Der Buchdrucker, Herr Ruff, hat einen Auszug 

aus meinem fynonymifchen Handbuche gedruckt, vor 
welchem ich das Publikum warnen mufs. Es kann den 
lefenden Theil deffelben weniger intereffiren, ob diefe. 
Unternehmung rechtmäfsig oder unrechtmäfsig fey; die 
Hauptfache ift, ob diefer Auszug das fey, was die 
Lefer davon zu erwarten berechtigt find. Schon kann 
ich ohne Unbefcheidenheit vorausfetzen, dafs man mich 
zur Verfertigung eines folchen Auszuges gefchickrer 
halten wird, als einen jeden Unbekannten. Ich 
mufs aber das Publikum noch befonders datauf auf- 
merkfam machen, welche Vorzüge ich meinem eigenen, 
bey den Herrn Schimmelpfennig et Comp. erfchienenen, 
Handwörterbuchs zu geben gefucht habe. ZuvÖrderft 
wird ein jeder fchon aus dem engern Drucke und der 
grofseren Bogenzahl erfehen, dafs mein Handwörterbuch 
um vieles vollftändiger fey, als diefer unbefugte Aus
zug aus meinem gröfsern Werke. Diefer Unterfchied 
wird zum Nachtheil des unbefugten Auszuges noch gröf- 
fer, dafs kein geringer Theil des Raumes auf die für 
ein Handwörterbuch unnöthige Bemerkung der Ueber- 
einfiimmung der Synonymen verwendet >ft, diefe kurze 
Angabe der Uebereinftimmung konnte nur in die allge- 
tneinften und abftrakteften Ausdrücke gefafst werden, 
die oft dem gebildeten aber ungelehrten Lefer völlig un- 
verftändlich find. Hiernächft kann der Lefer aus den 
mit einem Sternchen bezeichneten Artikeln fchon erfe
hen , wie grofs der Zuwachs an ganz neuen Artikeln 
in meinem eigenen Handwörterbuche fey, und fchon in 
dem erften Artikel fällt diefes in die Augen , welcher in 
dem Rufffchen Auszuge fehlt. Diefer Zuwachs ift aber 
in den Artikeln felbft an neuen Beftimmungen und tref
fenden Beyfpielen noch beträchtlicher. Einige derfel
ben habe ich ganz neu ausgearbeitet andere von den 
Fehlern gereinigt, die bey einer neuen Ueberficht mir 
in dem gröfsern Werke bemerklich wurden. Diefe 
Fehler find nun in den unbefugten wörtlichen Auszug 
mit übertragen und dadurch ift feine zuverläflige Brauch
barkeit um ein grofs®8 verringert worden Endlich 
habe ich meinem Handwörterbuche eine ausführliche 
Anweifung zum Gebrauch deffelben vorangefchickt, oh
ne welche es vielen Lefern nicht fo nützlich feyn kann, 
als ich es wünfehe. Uebrigens dienen auch fchon die 
günftigen Unhetle mehrerer compee ten Richter in ei
nigen gelehrten Blättern meinem Handwörterbuchs zu 
einer vo'züglichen Empfehlung.

Halle im Decbr. xQoa.
Joh. Aug. Eberhard.
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Mittwochs den 22ten Dec einher i $ o 2«

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Neue periodifche Schriften.
Jena, in der akadetnifchen Buchhandlung ift fo eben 

erfchienen:
Loder's Journal für die Chirurgie, Geburtshilfe 

und gerichtliche ^rzeneykunfl. Vierten Bandes el
ftes Stück, mit 4 Kupfern.

Inhalt.
L Authentlfche Nachricht von der chirurgifchen Pepi- 

niere zu Berlin. Vom Hn. General-Stabs-Chirurgus 
D. Görcke. > Nebft einem Zufatze vorn Herauf 
geber.

II. Ueber Hn. Dr. Beer’s Antwort zur Vertheidigung 
feiner Handgriffe, die Staarlinfe famt der Kapfel 
auszuziehen. Vom Hn. Rath und Profeflor Schmidt, 
zu Wien.

III. Medicinifch - chirurgifche Erfahrungen über den 
Nutzen des Galvanismus. Aus einem Schreiben des 
Hn. Hofrath de la Fontaine, zu Warfchau, an den 
Herausgeber.

IV. Med. chir. Beobachtungen vom Hn. Dr. Radema- 
eher, Stadtphyfikus zu Goch, bey Cleve.

V« Befchreibung einer Mafchine zur Einrichtung des 
verrenkten Oberfchenkels. Von Hn. Schmidt, Pen- 
fionär - Chirurgus zu Dresden. (Nebft Abbildungen 
Tab. I. H. III.)

VI Gefchichte eines merkwürdigen Hirnfchädelbruches 
und glückliche Heilum? deffelben. Vom Hn. Dr. Wag- 
«er, Phyfikus zu Balingen und Rafenfeld, im Wir- 
tembergifchen>

VII. Vorfchlag zu ejne1. neuen Operationsart der durch 
Koth”erhärtungen eingeklemm'.en Dambrüche. Vom 
Hn. Dr. Jonat, zu MonrjOye, bey Achen. — Nebft 
einem Zufatze vom Heraufgeber.

VHT. Ueber d;e Heilung der profsen Verletzungen der 
Knochen ohne Amputation. yom Hn. Leibarzt Dr, 
Stoller, zu Langenfalza.

IX Brachftücke aus der Geburtshülfe. Vom Hn. Dr. 
Wigand, zu Hamburg. (Befchlufs des B. UI. St. 4. 
angefangeneo Auffatzes. Nebft Abbildungen. Tab« 
IV. F ? )

X Obd csuQb.ßerioht über eine Selbftentlcibung. Vom 
Herausgeber,

XL Kurze Nachrichten und Neuigkeiten,
1. Beobachtungen mehrerer Abfceffe nach den BU(> 

tern. Vom Hn. Dr. Klees, zu Frankfurt am Maym
2. Lähmung der Urinblafe, durch,den Galvanis.au« 

geheilt. Vom Hn. Kreis- und Stadt-Phyfikua Ge
bel, zu Frankenftein.

3. Abbildungen und kurze Befchreibung eines Urin- 
trägere. Vom Hn. Land-Phyfikus Jördens, z» 
Hof. (Nebft einer Abbildung., Tab. IV. Fig. 6.)

4. Ueber die Nachbildung der Vaginalportion de« 
Uterus und des Muttermundes, auch über das Pel- 
viarium von papier-mache. Vom Hn. Prof. Fro- 
riep, zu Jena. Nebft einem .Zufatze vom Her
ausgeber.

5. Nachricht , die bevorftehende Vollendung von 
den anatamifchen Tafeln und dem anatomifchev 
Handbuche des Herausgebers betreffend.

6. AbgenöthigteErklärung, eine Stelle aus dein ater» 
Tiefte meiner Beyträge betreffend. Vom Hn. Dr« 
fVigand, zu Hamburg.

7. Preisaufgabe der Monnikhofffchen Stiftung«

Von dem neuen Journale
D er

D e u t f c h e Zu r c h a u e e 
oder

Archiv aller merkwürdigen Korf alle, welche auf die 
Vollziehung des zu Lüneville abgefchloßeneM Friedens 
Beziehung haben; nebfl hifiorifch-geoguaphifch-fiati- 
fiifchen Befchreibungen der verlornen und dafür er
haltenen Lande,

ift nun, im Verlage von Carl Ludwig Brede zu Offen
bach, des erften Bandes 3tes Heft erfchienen.

Da diefes Journal, nach dem Plane, alles enthält, 
was bey der Reichsfriedensdeputation zu Regensburg 
vorgeht; da man hierin alle ftatiftifche und geogra- 
phifche Angaben von den verlornen fow.ohl, als zur 
Entfchädigung beftimmten Landen findet; folglich diefe 
Schrift für den Publiciften, Statiftiker und Geographen 
nicht blofs dermalen, fondern immer, intereffant ift: 
fo fchmeichelt fich der Verleger , durch reiche Beftel- 
lungen, zur Fortfetzung ermunterr zu werden. Drey 
Hefte von 30 Bogen machen einen Band aus, welcher

<xj) G in 
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in allen Buchhandlungen für a fl. 45 kr. ©der x Rthlr. 
ao gr. zu haben iß.

1

IL Ankündigungen neuer Bücher.
In der ^«dreaifchen Buchhandlung in Frankfurt am 

Mayn find folgende neue Werke erfchienen:
Staab (Odo) praktifche Anleitung zu der bewährtefteh 

und vortheilhafceften Verfertigung, Verbefferung, 
Aufbewahrung und Wartung des Weins und EJJigs, 
ein Handbuch für Hausherren bey Kellerökonomie, 
nach den neuen theoretischen und praktifchen Grund- 
Tatzen. 8. iS gf.

Cornelius Nepos , im Auszug, für untere Klaffen der 
Gymnafien und Trivialfchulen, bearbeitet von C. H. 
Hänle. 8« 12 gr.

Uihlein (Jtfeph) erfter Unterricht der lateinifchen Spra
che in Verbindung mit der deutfchen. gr. 8« 10 gr.

Verfuch einer ausführl. Anleitung zur Glasmacherkunft, 
mit Rückficht auf die neuen Grundfatze der Chemie, 
nach dem Franz, des Bürger Loyfel, und nach eige
nen Erfahrungen bearbeitet, mit xo Kupfertafeln, 
gr. 4. 2 Rthlr. 12 gr.

Anzeige für Ärzte, Chemiker und Naturfarfcher.
80 eben hat die Preffe verlaffen:

Trommsdorff’s, D. J. B., allgemeine chemifche Biblio
thek des 1 pten Jahrhunderts. 3nBds. xsSt. Mit dem 
Portrait des Hn. Hofrath Hildebrandt, gr. g. 20 gr.

Deffen Gartenbuch für Ärzte, Chemiker und Apothe
ker, zum Nutzen und Vergnügen. 8*  1 Rthlr.

— — — Die Chemie im Felde der Erfahrung. 5r Bd. 
gr. 8- 1 R thlr.

— — Tafchenbuch für Ärzte, Chemiker und Phar- 
maceutiker auf das Jahr 1803, Mit 6 Portraits und 
12 Monatskupfern. 8« geb« 1 Rthlr. 1 2 gr.

— — Gefchichte des Galvanismus oder der galvani- 
fchen Elektricität, vorzüglich in chemifcher Hinficht, 
gr. 8. x Rthlr.

Henningsfche Buchhandlung 
in Erfurt.

Änkünuigung der Fortfetzung eines bibliographischen 
VFerkes.

In dem Jahre 1801 ift von mir der erfte Band des 
fcibliographifchen Catalogs (nicht, der Garellifchen fon
dern) der neu errichteten Bibliothek der k. k. therefia- 
nifchen Ritterakademie herausgegeben worden. Die 
allgemein gute Aufnahme diefes Bandes, der nur die 
Seltenheiten der dermaligen Bibliothek, und eine Fort- 
fetzung der von dem abgelebten Hofrath Denis befchrie- 
benen älteften Wiener-Ausgaben enthielt, hat mich 
veranlafst, nun den. ganzen Catalog diefer neuen koft- 
baren Bibliothek nach einem folchen Syftetn fortzufet- 
zen , das fich von den bisher bekannten bibliographi- 
fchen Werken nicht blofs der Neuheit,, fondern auch 
des allgemeinen Nutzens halber vollkommen, unterfchei- 
den wird.

Der Catalog enthalt eigentlich die vier typographi
fchen Jahrhunderte, und zwar nach der Grundlage 
einer dem zweyten Bande vorausgefetzten Abhandlung 
in folgender Art:

In den erften drey Bänden werden alle Bücher und 
feltene Ausgaben des erften typographifchen Jahrhun
derts, vom Jahre 1436 bis 1536» bibliographifch be- 
fchrieben.

Der vierte Band begreift ebenfalls., durch alle Claf- 
fen der Wiffenfchaften in fyftematifcher Ordnung und 
Kürze, die Bücher des zweyten typographifchen Jahr
hunderts, von 1536 bis 1636.

In dem fünften Band kommt das dritte typographl- 
fche Jahrhundert, von 1636 bis 1736, vor.

Das vierte typographifche Jahrhundert, nämlich 
von 1736 bis 1802, enthält in vier Bänden, nebft ei
nem allgemeinen Repertorium, die in diefen 66 Jah
ren herausgekommenen Werke.

Eines der wefentlichen Stücke diefes Catalogs be- 
fteht aber darin’, dafs nicht blofs die Titel, nach der 
Art der Büchercatalogen und Repertorien angeführt 
werden, fondern, dafs aus allen grofsen und kleinen 
Corporibus, Sammlungen, Acten und Memoiren der 
Akademien, gröfsern Journalen, und überhaupt aus 
allen Werken, die mehrere Abhandlungen, Tractaten 
und Commentationen enthalten, alle einzelnen Stücke 
befonders ausgezogen, und in die Claffe der Wiffen
fchaften nach der gewählten fyftematifchen Ordnung 
eingetheilt find.

Diefes Werk ift von mir in einer Zeit von 5 Jah
ren , und zwar in der Art zu Stande gekommen, dafs 
es, wenn ich auch durch was immer für Umftände, an 
der Ausgabe verhindert werden follte, von jedem drit
ten ohne alle Mühe zum Drucke befördert, und been
digt werden kann.

Der grofse und allgemeine Nutzen diefes bibliogra- 
phifchen Werkes ift fchon, ohne auf den innern Werth 
deffelben zu fehen, durch die alleinige Bemerkung des 
Zeitgewinnftes erwiefen, wenn ein Schriftfteller, ein 
Bibliothekar, oder jeder Wifsbegierige in der Art eines 
Handbuches, welches über 200 taufend Artikel ent
hält, ohne langes Nachfchlagen die Hauptfehriften in 
jeder Claffe der Wiffenfchaften mit einem Blicke erfe- 
hen, und fowohl den Band, als auch das Blatt, ohne 
fich in eine Bibliothek zu verfügen, genau beftimmen 
kann.

Was die Nebenfachen diefes W«rkes betrifft, fo 
werden, wie in der Vorrede des erften Bandes fchon 
bemerkt ift, auch in der Folg8 nicht mehr als 100 
Exemplarien auf holländifchem Papier in demfelben 
grofsen Quart-Formate, und Schönheit der Lettern, 
auch immer mit neuen Kupfern und Vignetten abge
druckt. Aus der fehr eingefchränkten Anzahl der Exem
plarien läfst fich von felbft erachten , dafs der Verfaf- 
fer’, der blofs den allgemeinen und keinen befondern 
Nutzen zu erzielen fuebt, nur um fich fchadenfrey zu 
fetzen, den Subfcriptionsweg einfchlagen mufste. Der 
Subfcriptiousorte find nur zwey,. nämlich zu Wien bey 
Herm Buchhändler Degen, und. zu Tübingen bey Herm 
Buchhändler Cotta. Mit der künftigen Oftermefle wird 

der
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der zweyte und dritte Band, und fofort bey jeder Ofter-

Herbftmsffe wenigftens ein Band erfcheinen. Die 
ßubfcribenten w«rdtn jedem der folgenden Bande bey
gefügt, auch kein Band anders, als gegen den Sub- 
fcriptions-Schein abgegeben.

Der Preis eines jeden der erften fünf Bände be
trägt 6 fl. W. C., von den letztem hingegen, indem 
fie viel ftarker als diefe ausfallen, wird der Preis bey 
Abgabe des 5ten Bandes angezeigt werden. Einem 
jeden Intereffenten dürfte daher daran gelegen feyn, 
fich bey einer fo fehr eingefchränkten Zahl der Exem- 
plarien zeitlich zu melden. Der Verfaffer wird über
haupt fich äufserft beftreben, nicht blofs auf diefer 
Laufbahn, die durch feine Staatsfehriften erworbene 
Achtung des literarifchen Publicums aufrecht zu erhal
ten, fondern diefes neue Werk auch vorzüglich ge
meinnützig, und für jede grofse Bibliothek brauchbar 
zu machen.

Wien, den I. November 1802.
Jof. Edler von Sartori, 

Kaiferlicher Rath und Bibliothekar 
am Therefianum,

Schriften und Difputationen, welche bey dem Jubel- 
fefte zu Wittenberg erfchienen und bey Göthe in 
Leipzig in Commiflion zu verkaufen find :

l) IVJaaff (Jo.) Nachricht vqn den Feyerlichkeiten am 
dritten Jubelfefte der Stiftung der Univerfität zu Wit
tenberg. 4 gr.

3) Ebendejf. Ueberficht des gegenwärtigen Zuftandes 
der Univerfität zu Wittenberg. 4 gr.

3) Ebert (Jo. Jac.) Progr. invit. ad Academiae Wittenb. 
Sacra Saecularia tertia, folenni ritu feftisque cere- 
moniis celebranda. 3 gr.

4) Carmen faeculare. 2 Sr»
5) Weberi (Mich.) Panegyr. S. S. Doctorum renunc. 

promot, et proclamat. facr. ineft Comment. de con- 
filio, quod Jefus fe in miraculis fuis fpectaffe ipfe 
profeffus eft. 3 gr.

6) Nitzfeh (Car. Lud.) Progrr. tria, in quibus diferi- 
men legislationis et inftitutionis divinae, ab ipfo 
lefu agnitum efle 1) probatur, 2) confirmatur, et 3) 
defenditur. . . 8 gr.

7) Ejufd. Pr. depeccato, homini cavendo, quanquam 
in hominem non cadeute. 2 gr.

8) Doering (f. Chph.) Diff. doctrina librorum facro- 
rum de morte jefu Chrifti vicaria et propter hanc 
impetranda fidei lege peCcatorum noftror. venia. 3 gr, 

p) Kupfer (Chr. Ghetf.) ratione conftitueMdi
articulos fundamentales rellgionis Chriftianae. 4 gr.

IO) öertel (H. Ghilf) Diff. de oratione lefu montana 
ejusque confilio. 3 gr.

11) Oppelt (Ghard. F.) Diff- de fidei in Chriftum jufti- 
ficantis ad emendandae vitae ftudium ufu. 3 gr.

12) Fifcher (Io. F. Guil,) Diff. Scholia in locum Gal. 
in, 1—20. 3 gr.

13) Cranold (Theoph? Polyc.) Diff. de jurisprudentia 
Lutheri. 3. gr..

14) Drechfler (Chr. H.)  Cholera. 3 gr.Diff.de

-. I9IO
15) Heiner (Chr. F.) praef. F. Lud. Kreyftg Diff. de 

methodi gaftricae in curandis febribus indicatione 
rite conftituenda. 3 gr>

16) Kuhn (Ge. Guil.) eod. praef. Diff. de Haemorrha- 
gia uteri. 3 gr,

17) Wiefsner (F. A.) praef. Fr. C. A. Vogt Diff. de 
fpasmo ventriculi. 3 gr>

Kürzlich ift erfchienen:
Uber die parabolifchen Reßectoren und deren An

wendung zu Nachtjignalen an den Seeküften ; ei
nige Nachrichten und Bemerkungen von Reinke 
und Woltmann. 3 gr.

Da ich diefe kleine Schrift nicht unverlangt verfen» 
de: fe bitte ich die Herren Buchhändler, fich mit ihren 
Aufträgen deshalb an mich zu wenden.

Hamburg, im November 1802.
Friedrich Perthes.

Da fich die wenigen Exemplare des erften Hefts 
meiner Vorfchriften zur fyftemat. Anweifung des Schöne 
fchreibens vergriffen haben: fo habe ich auf Zureden 
noch eine geringere Anzahl davon nachdrucken laffen , 
um Liebhabern annoch damit dienen zu können. Auch 
bemerke ich zugleich, dafs der zweyte Heft verfproche- 
nermaafsen künftige Leipz. Oftermeffe unfehlbar erfchei
nen wird.

Dresden, den g. Dec. 1802. Rafsberg.

Bey Langbein und Klüger in Arnftadt und Rudoi» 
ftadt erfcheint Oftermeffe i8o3«

Neuer Süßem der Kinderkrankheiten nach Erfahrung 
und Brownij'cheu Grundfätzen bearbeitet, von 
Friedrich Jahn.

Bey dem grofsen Umfchwunge, den die gefammte 
Arzneywiffenfchaft durch die Brownifchen Lehrmeynun- 
gen erlitten hat, ift doch die Theorie und Praxi« der 
Kinderkrankheiten bisher faft leer ausgegangen. Und 
doch fcheinen diefelben einer Revifion ganz vorzüglich 
bedürftig zu feyn! Der Verfaffer, den man fchon aus 
andern Schriften als einen gemäfsigten Brownianer kennt, 
hat die Refultate des Studiums der fchottifchen Theorie 
fowohl, als einer 15jährigen Erfahrung benutzt,, um 
diefe Lücke in der medicinifchen Literatur auszufül
len. Er hat nie die letzte dem erftern gewaltfäm anzu
paßen . wohl aber beide auf 'eine- rationelle Weife mit 
einander zu vereinigen gefucht, um fich- dadurch des 
Beyfalls gemäfsigt denkender. Lefer. in, defto grefsern 
Umfange zu vergewiffer*-

Abbildung
Englifcher und Franzöfijcher Admirale,- 

Zweyter Heft. 4. 1 Rthlr. S gr.
Der erfte Heft von diefer intereffänten Sammlung, 

der in der letzten Ofter-Meffe erfchien, ward mit fo 
vielem Beyfall aufgenommen, dafs wir-uns- dadurch be

wegt 
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vegt fanden mit der Herausgabe der folgenden Hefte 
<o viel 411a möglich zu eilen. Der zweyte Heft ift nun 
erschienen, und enthält wieder fechs Abbildungen der 
iin dem letzten Decennium fich fo rühmlichft ausge
zeichneten Brittifchen Seehelden, nämlich: Sir Peter 
Parker, Lord Bridport, Lord Hood, Sir Andrew Mit- 
.chell,, Sir Alan Gardner und Kingtmill, die fämmtlich 
nach den beften Londner Originalen verfertigt find. 
Jeder, der dem erften Hefte feinen Beyfall gefchenkt 
fiat, wird auch denfelben «liefern zweyten Hefte nicht 
vetfagen, da er ebenfalls von einem unterer belferen 
jtünftler gearbeitet ift., und wir für gutes Papier und 
ein nettes Äufsere geforgt haben.

Vofs und Compagnie, 
in Leipzig,

Zur Beantwortung Öfterer Nachfragen, aus mehtern-Or*  
■ten» nach Herrn Prälat D. Johann Friedrich Bur- 
fcherr, Prof. Prim, zu Leipzig, neueften Schriften.

Aufser denen bis Num. 33*  fortgefetzten Specilegiis 
Autographorum, [ex Bibliotheca Erasmi Roterod.J find 
feit 179 g in Leipzig 'herausgekommen: 
x) Bey Hüchlern ; Das vor jedermanns Augen überall 

zerftreuete jüdifche Volk und fein Schickfal, als Zeug- 
nifs und Warnung für Chriften, in 5 Reden, nebft X. 
Gedächtnifsrede auf die Kurfürftin zu Sachfen.

2) Bey Graffeet Sieben Reden« am Reformations- 
fefte.

3) Rey HilfcJtern: D. Martin Luthers letzte ernftliche 
Bekenntnifle einiger allgemein-chriftlicher Lehren, etc.

4) Bey Graffee: Wahrheiten zum Nachdenken und zu» 
Warnung, für alle Chriften diefer Zeit und jede» 
Parthey, in io Reden.

F. L. SchÖnemann.» 
Mag. leg. in Leipzig.

TIL Erklärung
gegen den Herrn von Liechtenftem in Wien.

Zufälliger Weife finde ich jetzt erft im aten Stücke 
des von Herrn Jofeph Marx Freyherr» von Liechtenftem 
herausgegebenen Archiv! für Geographie und Statiftik 
für das Jahr xgox eine perfÖnliche Beleidigung, zu 
der ich nicht ftille fchweigen kann. lieber die dort 
abgedruckte Recenfion verliere ich kein Wort, treu 
meinem Grundfatze.» ms eine Antikritik zu fchreiben. 
Hr. v. L. ichliefst fie aber mit folgenden Worten: „Hr. 
„G. wird uns, nach diefen Belegen unferer Meynung 
„von /einem Werke., (die ich auf ihrem Werrhe oder 
Unwerthe beruhen laße: die Rode i® von m«inem Jahr*  
buche) „keinen Vorwurf machen , dafs wir bey der Be- 
„urtheilung diefes Buches, nicht mit der Lobrede über*  
„einftimmen, die nur.erftch felbft in No. 81- der Allgem» 
„Literatur-Zeitung von diefem Jahr« halten konnte"

-------- 1912
In diefen paar Zeilen hat der Hr. v. Liechtenftem 

mich, und zugleich eines der ^gefehenften kntifchen 
Inftitute in Europa, gefchmäht. Wenn in jener Nummer 
etwas von mir fteht, was der Hr. Freyherr eine Lobrede 
zu nennen beliebt: fo hätte der Hr. Freyherr, alt ein 
Mann von Ehre, mir eben fov>el Ehrgefühl zutrauen, 
und gerade im Gegentheil daraus fchliefsen muffen, 
dafs ich mir fie nicht felbft könne gehalten haben. 
Wenn ich den Herausgebern der A. L. Z. eine Lobrede 
auf m"ch gebracht hatte, um fie als eine Recenfion in 
digfer gelehrten Zeitung abdrucken zu laffen: fo wür
den fie fie mir mit Verachtung zurückgegeben, und ich 
würde mich um das Zutrauen diefer vortrefflichen 
Männer auf immer gebracht haben. Ich habe drey 
Jahrelang, (von Oftern 1792 bis dahin 1795) dieRe- 
daction der Allgemeinen deutfehen Bibliothek beforgt, 
und hätte alfo die fchönfte Gelegenheit gehabt, mir fo 
viele Lobreden zu halten, als ich nur wollte. De*  
Hr. Freyherr kann in den während diefes Zeitraums her
ausgekommenen Bänden darnach fachen, und, wenn 
dort eine meiner Schriften beyfällig recenfirt feyn follte, 
(was ich in der That nicht weifs,) von Hn. Nicolai 
in Berlin oder Hn. Bohn in Hamburg (bey einem von 
beiden werden die Regifter vorhanden feyn) den Re- 
cenfenten erfahren, und fich dann weiter erkundigen. 
Ich bin nicht unempfindlich gegen Lob oder Tadel, wie 
denn das niemand feyn mufs-; aber ich würde mich 
fchamen, auch meinem vertrauteften Freunde einen 
Wink zu geben, dafs er mich loben follte. PFe? es 
ändert weift, der trete Öffentlich auf, und ftrafe mich 
Lügen!

Es thut mir leid, dafs ich mich gegen die perfÖn
liche Beleidigung eines Mannes, den ich wegen der 
Verdienfte, die er fich um die Geographie und Stati
ftik, befonders der öfterreichifchen Staaten, erwirbt, 
fehr hoch fchätze, habe vertheidigen müßen,

Wandsbeck den 1. October 180s.
A C GafparL

Zur Beftätigung deffen, was Ht. Prof. Gafpafi in 
vorftehender Erklärung anführt, fetzen wir hinzu :

j) dafs in der A. L. Z. nie eine Selbftrecenfion auf
genommen wird, auch kein College eines Colla
gen Schrift recenfiren darf ;

a) dafs namentlich die Recenfion von Hn. Gafpan’s 
Jahrbuche ein Gelehrter, der feine Stärke in der 
Geographie hinlänglich beurkundet hat, und im 
■füdlichen Deutfchland wohnt» ohne dafs Hr. G» 
darauf den mindeften Einfluf® haben konnte, ver» 
fafst habe;

■3) dafs alfo die von dem Hn, Baron von Liechten- 
ftem dem Hn. Gafpari gemachte Befchuldigung 
völlig unwahr »$• die er als eine üebererlung, 
wem wir fie nicht aus einer unedleren Quelle ab
leiten follen, keinen Aoftand nehmen wird. Öf
fentlich zu widerrufen,

fJie He/wi-geber der A. L. Z,
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LITERARISCHE

I. Akademieen u. gelehrte Gefellfchaften. 
In der Verfammlung der Jkademie nützlicher Wij- 

Jcnfchaften zu Erfurt, am g, October, verlas Hr. Dr. 
Thielow „ Bemerkungen über den Nachheil der allzu 
engen Kleidungsftücke “ und erläuterte einige Folgen 
derfelben durch anatomifch • pathologifche Wachsprä- 
parate.

In der November-Versammlung der königl. Gefell
fchaft der Wißenfchajten zu Göttingen, welches zu
gleich die site Stiftungsfeyer derfelben, und die erfte 
unter ihrem neuen Präfidenten, dem Prinzen Adolph 
Friedrich, Herzog von Cambridge, war, hielt Hr. Hofr. 
Gmelin eine Vorlefung von den chemischen Wirkungen 
der nach Foha’f Vorfchlage errichteten Metallfäule, und 
Hr. geh. Juftizrath Heyne erzählte die Vorfälle des ver- 
floffenes) Jahrs bey der Sociecät, nach Vorausfchtckung 
einiger Betrachtungen zur Berichtigung der gerne nen 
Vorftellungen von dem Verhälcniffe der gelehrten Ge- 
fellfchaften zu den Univerfitäten.

Die königl. märkifche ökoncmifche Gefellfchaft in 
Pottdam hielt am 2. Nov. 1802 ihre allgemeine Herbft- 
verfammlung, wobey in Abweienheit ihres jetzigen Di
rectors, des Hn. Geh Sraatsminifters von rofr, der 
Hr. Domkapitular vom Rochow auf Rekahj, den Vorfitz 
hatte. Zuerft verias der Hr. Konrector Bauer, als Re
dacteur und Secretajr> die Verhandlungen der Gefell
fchaft im verfloßenen Sommerhalbenjahre, und rheilte 
dann das Gutachten d«s Hm Hofpls.' teur Sello über 
folgende eingegangene Abhandlungen mit: Ueber den 
Anbau der Kartoffeln und das animalifche Düngungs- 
mittel, vom Hn. Confiftorialrath von Göchhaufen; über 
den Kartoffelbau, von den Hn. Predigern Block und 
Denfo, und den Gärtnern Muitfch und Noack und ei
nem Ungenannten; wie der Schlehdorn als Steckholz 
zu behandeln fey, von Hn. Pred Köbke; über das Aus
rotten der Feldmäufe, de Vertilgung der Erdflöhe 
durch Knoblauch, Abhaltung der Mäufe in den Scheu
nen» den Anbau des virginifchen Tabacks und über

NACHRICHTEN.
Durch Winterung der Citronen und Orangen ohne Hei
zung, vom Hn. Infpector Henfchke. Ueber diefe letzte 
Abhandlung wurde zugleich das Gu-achrung des königl. 
Ob.erhofbaurarhs und Gartendirectors Hn. Schulze ver- 
lefen. Hr. Sello gab zum Befchlufle, nachdem er feine 
eigenen ausführlichen Verfuche über den Kartoffelbau 
mitgetheilt hatte, zum Refultat an, dafs nach diefen 
und den vielen übrigen eingegangenen grofsentheils 
wichtigen und belehrenden Abhandlungen die ausgefetz
te Prämie wegen der Kartoffeln von 100 Thalern wohl 
niemanden zuzuerkennen feyn mochte, indem es faft 
erwiefen fchiehe, dafs man im erften Jahre aus dem 
Saamen auf keinem Fall gute, vollkommene und ge- 
funde Kartoffeln mit Vortheil und zur Erfparung der 
Saatkartoffeln gewinnen könne. Hierauf verlas der Hr. 
Amtsrath Hubert aus Zoffen eine Nachricht vom Er
folge feines feehsjährigen Anbaues des Rohrdorfer oder 
fogenannten baierfchen Walzens. Das Refultat ift: dafs 
derfelbe im Ganzen nicht zu empfehlen fey, und eben
falls durch den Brand fehr leide. Dann trug Hr. Dom
kapitular von Rochow ein vom Hn. Generallieutenant 
von Rüchel eingefandtes Tagebuch des Hn. Gutsbefitzers 
Hafe in Ganzkow bey Kolberg über die Pockenimpfung 
der Schafe in deffen Schäferey vor. Er beweiset, dafg 
die Impfung bey gehöriger Vorficht durchaus rathfam 
und höchft vortheilhaft fey, befonders wenn natürliche 
Pocken zu gralliren anfangen. Ferner las Hr. vo« Ro
chow feine Gedanken über Anlegung der Armenanilalten 
im Grofsen und die Unterftützung der Armen. Er 
fchlägt befonders vor, Getraidemagazine und Backe- 
reyen für die Armen anzulegen, und den Dürftigen 
ftatt des Geldes Naturalgaben, befonders Brod, zu ge
ben. Nachher machte der Hr. Prof. Schmidt aus Ber
lin die Gefellfchaft mit einer vom Mechanikus Lehmann 
in Berlin angegebenen Mafchtne bekannt, die Wind
mühlen ohne Wind in Bewegung zu fetzen, welche jetzt 
vom königl. Oberbaudepartement unterfucht wird. Dann 
las Hr. Kriegsrath Nöldechen aus Berlin feine Verfuche 
und Erfahrungen über die Cultur der Sommerwicke als 
eines Heufurrogats vor. Nach derfelben hält er fich 
für berechtigt, den Anbau derfelben um fo mehr zu 
empfehlen, indem man dadurch den Acker zweymal zu 
nutzen im Stande ift. Hierauf theilte Hr. Pred. Ger- 
merrhaufen aus Schlalach einige Bemerkungen über die

(11) H guten 
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guten urrd bofen Gewohnheiten der fpanlfchen Schäfer 
mit, aus welchen er mehrere Folgerungen zurVerbeffe- 
rungen unferer Schäfereyen herleitete. Zuletzt verlas 
der Hr. Konrektor Bauer zwey Abhandlungen des Hn. 
Kammerraths Fifcher in Creilsheim über den Anbau 
des Mohns und englifchen Olfenfs, und zeigte fodann 
noch den Eingang und. Inhalt folgender Auffatze an , 
die aus Mangel an Zeit nicht mehr vorgelefen werden 
konnten: Ueber den Mifsbrauch des Kalkmergels als 
Düngmittels, vom Hn. Prof. Wrede in Berlin; über 
Bevölkerung, vom Hn. R.eferend. Lindenthal in Kü- 
ftrin; über den Anbau und Nutzen der Brennneßel, 
vem Hn. Infp. Schäfer, Ueber Kartoffelbau, die Auf- 
fätze vom Hn. von Arnim, Hn. Lehrer Frenzel, Hn. 
Gardt, Ho, v. Heidebrecht, Hn. Infp. Henfchke, Hn. 
Ref. Lindenthal, Hn. v. Puttkammer, Hn. Fred. Rich
ter, Hn. Fred. Sonntag, Hn. Hofgärtner Hofs, Schwerd- 
feger Voigt und einigen Ungenannten, Auch wurden 
der Gefellfchaft die von der technifchen Deputation in 
Berlin etugefandten thüringfche Hechel und der damit 
gehechelte Flachs, und des Hn. Baudirectors Dautke 
Zeichnungen eines neuen Ziegelofens und Kochheerdes 
vorgezeigt.

In d?r öffentl. Sitzung der k. k. medicinifch • chirur- 
gifchen Jofephs-Akademie zu Wien, am 21. Septem
ber, die der k. k. Rath u. Prof, v, Beinl durch Mitthei- 
lung der aus England, Italien und dem nördl. Deutfch- 
lande eingegangenen Briefe und Abhandlungen eröffne
te, legte der k, k. Rath u. Prof. J, Ad. Schmidt der 
Akademie einige Abhandlungen vor. 1) Unterwarf er 
Chefelden't, Janin's, WenzeVs und DemouvPs Metho
den , künftliche Augenfterne zu bilden, der lintik —~ 
gab die Gründe an, warum 5e fo feiten der Erwartung 
entfprechen, und zeigte dann, wie er durch zehnjäh
rige Beobachtungen auf ein anderes Verfahren gekom
men wäre, welches darauf abaweckt, die Regenbogen
haut von dem Ciliarligament abzulöfen. Diefes auf be- 
ftimmten Handgriffen beruhende Kunft verfahren zeigte 
er an den Augen eines Cadavers. 2) Handelte er von 
eiser betendem Krankheit der Thränendrüfe; den Be- 
fchlufs machte er 3) mit Bemerkungen über mehrere 
merkwürdige abnorme Meramorphofen des Augapfels 
und der mit dem Auge verbundenen Theile, und erläu
terte fie durch Präparate.

IL Preife.

Zufolge der Anzeige der Preisverthcilung der königt. 
Gefellfchaft der Ff^ifcnfchaften zu Göttingen t No
vember d. J., ift der von der phy/ifchen Claffe ausge
fetzte Hauptpreis von 50 Ducaten für die 1799 nicht 
hinlänglich beantwortete und dann von neuem aufgege
bene Frage: „In welchen Ordnungen der beiden Thier- 
claffen von Infecten und Gewönnen kann die Verrich
tung des Athemhalens oder auf irgend eine Weife Luft 
zu fchöpfen und ihre Hauptwirkungen, der insgemein 
fogenannte, dem Verbrennen aus gewiße*  Rückficht 
ähnliche, phlogiftifche Procefs, durch Beobachtungen 
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und Verfuche erwiefen werden ?« Hn. J. L. A. Sorg , 
M. Dr. u. Prof, der Phyfik zu Würzburg, das Acceffit 
aber Hn. J. F. L. Hausmann, aus Hannover, des Berg- 
bauwefens Befl. zu Göttingen, Mitglied der phyfikal. 
Privatgefellfchaft dafelbft und der naturhiftorifchen in 
Hannover, zuerkannt worden. (Mehrmals diefe 2 Ab
handlungen waren nicht eingegangen.)

Die ökonomifche Preisfrage : „ Iß es rathCam , eJne 
allgemeine Armenfteuer ftatt der freywiUigen Collecte 
einzuführen ? und wie wäre telche zu beftimmen und 
einzurichten?“ warin 6 Schriften bearbeitet worden., 
unter denen aber die Gefellfchaft keine des Preifes wür
dig erkannte.

Die Hauptaufgabe für den November 1303 von 
der mathematifchen Claffe ift bereits früher bekannt ge
macht worden; eine neue Preisaufgabe für den Novem
ber 1804, von der hißorifchen Claffe, ift folgende: 
„Da in den Schriften der altern und neuern Naturfor- 
fcher (vom 1 öten Jahrhunderte an) manche Beobach
tungen und Theorieen über die Natur, Gründe und 
Gefetze der Lufterfcheinungen enthalten find, deren ge
nauere Kenntnifs und Prüfung für die Vervollkomm
nung der heutigen Meteorologie nützlich und an fich 
felbft intereffant feyn mochte: fo wünfeht die königl. 
Societät eine aus den Quellen gefchöpfte, mit zweck- 
mäfsiger Auswahl und auf Sachkunde geftützter Kritik 
abgefafste Gefchichte der Meteorologie von den Unter- 
fuchungen' der Griechen und Römer an, bis auf die 
neuern Zeiten zu veranlaßen u. f- w.“ Fur diefer 
Aufgaben ift ein Preis von 50 Ducaten ausgefetzt, und 
der Termin der Einfendutig der Beantwortung ift vor 
dem September jeden Jahres.

Der Preis für die Beantwortung der fchon früher 
bekannt gemachten ökonomifchen Aufgaben, auf den Ju
lius 1303 und auf den November I803, ift» Duca- 
teu. — Der Einfendungstermin der Beantwortungen ift 
der May und September.

UL Künfte.
Auf Befehl des Papftes werden io der alten Stadt 

Oftia von hundert Galeerenfclaven Nachgrabungen an- 
ftellt. Auch hat er aufser der bisher zur Unterhaltung 
der Mufeen beftimmten Summe, 10,000 Piafter ange- 
wiefen, um den von ihnen erlittenen Verluft wiederum 
zu erfetzen.

Aufser Guerin's bekanntem Gemälde bat die fran- 
zofifche Regierung auch Girodet's Endymion und Tau- 
nay'f Darftellung der Rettung zweyer, dem Tode in 
den Meereswellen naher Kinder, kaufen laßen. — 
Der berühmte tömitehe Bildhauer Canova ift, nachdem 
er Bonaparte's Büfte verfertigt hat, von Paris nach 
Rom zurückgereifet.

Zu Ende des Octobers ift in London zur Aufmunte
rung der englifchen Maierfchule ein Local, (daffelbe, 
worin Desenfans feine Gemäldefamnuung ausgeftellt 

hatte), 
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hatte) , zur Ausheilung von Gemälden, welche die eng- 
lifchen Künftler verkaufen wollen , eingerichtet worden. 
Die Gemälde ble'ben immer nur kurze Zeit ausgeftellt; 
Copien und Gemälde alter Meifter, mit Ausnahme der 
englifcheB Schulen, werden nicht zugelaffen.

IV. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen.
Von der naturhifiorifchen Gefellfchaft in Hannover 

ift unter dem 4ten October Hr. Dr. und Landphyfi- 
kus Jugler zu Lüchow zum Ehrenmitgliede ernannt 
worden.

Am 13. October hat die kaif. Akad. d. Wiff. zu St. 
Petersburg Ch. Pougens zu Paris, Mitgl. des National- 
Inftituts u. m, gelehrten Gefellfchaften aufserhalb Frank
reich (feit kurzem auch der GÖttingifchen konigl. So- 
cietät) zum Correfpondenten ernannt.

===== I9X8
V. Vermifchte Nachrichten.

Der durch feine politifchen Schriften auf Veranlaf- 
fung der amerikanifchen und franzöfifchen R.evolution 
hinlänglich bekannte Thomas Payne ift am 5. Oct. wie
derum zu Neuyork angekommen, und von der Regie
rung, die ihn zurück berufen hat, fehr ehrenvoll em
pfangen worden.

Der bekannte Exconftituant Lally Tolendal ift kürz
lich nach Frankreich zurückgekommen, und befindet 
fich jetzt in der Gegend von Bordeaux auf dem Schlöffe 
des Hn. Latour Dupin bey St. Andre de Cuzac. Er 
kam in Begleitung der englifchen Schriftftellerin Barnett.

Der berühmte Kupferftecher Bartolozzi, der den 
gröfsten Theil feines Lebens in England zugebracht 
hat, ift von London nach Liffabon abgegangen, wohin 
er als Lehrer feiner Kunft berufen worden.

literarisch

I. Ankündigungen neuer Bücher.
So eben haben nachftehende gewifs für alle Lefet 

äufserft intereffante Schriften die Preffe verlaffen, 
u> d find in jeder guten Buchhandlung zu erhalten: 

Alle Teufel! Keine Wahrheit! oder: vom Verfaffer 
der privatifirenden Fürften und der Apologie ach! 
des Erbadels. 2 Bande, g. Botany Bay. 1 Rthlr. 16 gr. 

Brillenpulver und Augenfalbe. Vom Verf. der pri- 
vatifirenden Fürften. 8- 6 gr.

Henningsfche BuchhandI. in Erfurt,

Ankündigung eines intereffanten Romans.
IVilhelmine von Rofen ; von dem Verfaffer der Urne 

im einfamen Thale. Ein Roman in 2 Theilen. 
Mit Kupfern von Arndt. 2 Rthlr. 4 gr.

Die Urne im einfamen Thale, wie auch das Gegen- 
flück dazu, der Todtengriiber, beide höchft merkwür
dige Erfcheinungen unter der grofsen Anzahl neuerer 
Romane, erhielten einen fo ausgezeichneten Beyfall, 
dafs fie fich in den Händen aller Freunde unterhaltender 
Lectüre befinden. Der Verfaffer liefert hier wieder ein 
neues Erzeugnifs feiner Mtife, welches mit eben dem 
Feuer und der reichen Phantafie gefchrieben ift, durch 
welche er fich vor allen andern fo vortheilhaft aus
zeichnet, und daher jedem» der die beiden erftern Ro
mane gelefen hat, eine willkommene Erfcheinung feyn 
mufs. Was übrigens die äufsere Eleganz betrifft: fo 
haben wir auf das Befte dafür geforgt,

, Vofs und Comp.

II. Bücher fo zu verkaufen.
In Folio.

Georgi Büeherlexicon 4 Theile und j. 2. 36 Supple-

E ANZEIGEN.

ment. Leipzig 742—58. in 4 Banden Led. R. und 
Ecken, mit Papier durchfehoffen, faft ganz neu 
25 Rthlr.

Lipenii Bibliotheca jurid. 2 Tomi, Lipf. 757. 2 halbe 
Lederbde., mit Papier durchfch., ganz neu 5 Rthlr.

Meiers Acta Pacis Weftph. 6 Theile. Deffen Nürnb. 
Friedens Executions-Handlunge’h 2 Theile, und Wal
thers Univ. Regifter 9 Bände, Pergb. io Rthlr.

Diefelben beiden Werke nebft den Regensburg. Reichs- 
tagshandlungen, il Pappenb. Il Rthlr.

Müshards Brem - und Verd. Ritterfal, Brem. 720., 
Pergb. 2 Rthlr.

In Quarto.
Acta Eruditor, Lipf. de A. 1682 usque ad Ann. 1731. 

Eorund Supplem., Tomi I—X. et Ind. gen. I. II. 
IV et V. Decennia, 22 B. Perg. Nova Acta dt> 
A. 1732—1751. compl. an 1752. fehlt der Titel, 
175 4—1761. cplt. Eor. Suppl. Tomi I—V. et Ind. 
gen. 6 Decen. 18 Bände. 20 Rthlr.

Bonanni geift- and weltl, Ritterorden m. 228 Kupf, 
Nrnb, 720 br. Led. 2 Rthlr.

Bünau deutfehe Kayfer und- Relchshiftorie 3 Theile. 
Leipz. 72 S—39 3 Pg., 1 Rthlr. 16 gr.

Exters Sammi, v. Schatz-Münzen und Medaillen 2 Theile. 
Zweybr. 759 — 75. 2 B. pPe-» 2 Rthlr. g gr.

Gerdefii Hiftoria Reformat. 4 Tomi c. Icon. Gren. 
744—5 2. 4 B. Juchtenbd. 3 Rthlr.

Key fslers Reifen 2 Theile, m. Kupf. Hanno v. 704-41., 
2 halbe Ledb., l Rthlr. 12 gr,

Kirchenhifterie A u.N. Teft, 3 Theile. Jena 735—54«» 
2 B. Perg» 2 Rthlr.

Mafcovs Gefchichte der Deutfchen 2 Theile. Leipzig 
72 6—37- perg., 1 Rthlr.

Michaelis Supplexi. ad Lexica hebr. Pars 1—4. Gott. 
784- halb Ledb., a Rthlr. X2 gr.

Nie-
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Niebuhrs Befchrsib. von Arabien*  m. Kupf. Kopenh. 

772 Pap., 3 Rthlr. 8 gr.
Nieuwentyts Welt-Betrachtung m. Kupf. Jena 747«*  

l6 gr.
Oelrichs novus Thef. Differt. jurid. Vol. III. in 2 Tera., 

2 B. Pap., 5 Rthlr.
Wolfii Curae philol. et crif. in N, T. 4 Tomi. Hamb.

739__ 41., 4 B- Perg., 2 Rthlr. X2 gr.

In Octavo.
Annalen der Braunfchw. Lüneb. Lande 1 bis yr Jahrg. 

787~*93-»  2 Rthlr. 12 gr.
Acta. hift. ecclef. 20 Bände nebft 3 Banden Beyträgen 

und nova Acta hift. ecclef., 1 bis 96r Theil, 29 halb 
Pgb. und 16 B. geh., 5 R.hlr.

Bonnets Betracht, über die Natur, m. Kupf. Leipzig 
766. Prgb., 1 Rthlr.

Briefe die neuefte Literatur betr., 24 Theile und Reg. 
Berl. 767., ia B. Perg., 3 Rthlr.

Corpus Juris civil. 2 Tomi, Amft. Elzev. 681 Pg.» 
5 Rthlr.

Fabri europ. Staatskanzley, 1 bis 83r Theil und 6 
Hauptregifter. Nürnb. 697 — 743., 87 Pergbde., 
io Rthlr.

Gavin Paffe- partout de l’Eglife romaine, a. d. fr. 4 Theile, 
m. Kupf. Cöln 730., 2 Pergb., 1 Rthlr.

Journal des Luxus und der Moden von 1786—1799« 
Weimar, die 5 erften Jahrg. in halb Franzb., die 
übrigen geheft. 15 Rthlr.

Lettres et Memoires du Bar. dePöllniz 5 Tomes h Amft. 
737» 5 B. geh., 16 gr.

Magazin, Hamburg, xr bis 17t und 2or Band, 20 B. 
br. Led., 3 Rthlr.

Michaelis Orient, und exeget. Bibliothek 3 3 Theile, 

7 halbe Frzb., 3 Rthlr.
Nachrichten, unfchuldige, von alten und neuen theolog. 

Sachen und Büchern von 1701—1719 und fortgef. 
Sammlung von 1720 174° nebft 3 Univ. Reg. und
LÖfchers theol. Annalen 1. 2. 3s Decenn. Leipzig, 
45 Pgb., 6 Rthlr.

Reichards Garten - und Ackerbau 2 Theile, mit Kupf. 
Erf. 758—59-. 2 B. halb Pg , 20 gr.

Renneville Hiftorie der Baftille in Paris 4 Theile, mit 
Kupf. Cöln 730, 4 B. Pp., 1 Rthlr,

Staats • und Reife-Geographie neue europ, 9 Theile, m. 
Landk. und Kupf. Görl. und Dresd. 750—58«» 
9 B. br. Led., 5 R*lr.

Walchs, J G., philofoph. Lexicon 2 Theile. Leipzig 
775., 2 B. Pap. 2 Rthlr. 12 gr.

Walchs, Chr. W. H., Hiftor* e der Ketzereyen 7 Theile. 
Löipz. 762—776., 7 halbe Ledb., 5 Rthlr.

Wieglebs Handbuch der allgem. Chemie 2 Thle. Berl. 
786., 2 B. Pap., 2 Rthlr.

Wörterbuch brem. niederfachfifches 5 Theile. Bremen 
767-—71,» 5 B« Bap-, 4 Rthlr.

^“»•K/cripee.
1 Quarto.

Statuta Berolinenfia, 4 Alphab. Eft Codex membrana- 
ceus veneraidae an"quita- s ex Bibl. jj], de Plotho.

Die alteften Statute;, der Stadt Bremen, Bogen. 
Libri Staturorum Ph’- fiae orieutaÜs, 20 Bogen. 

Ein Band alrdeurfche Gedichte, 43 Bogen.

Ein Kathol. Audachtsbuch in plattdeutfcher Sprache, 
44 Bogen.

In Octavo.
Sammlung alter Diplomen und Documenten zum Bae- 

raer Bisthum gehörend, 5*  Bogen.
Ungebundene Manujcripte.

Eine Platthollandifche Überfetzung des Emßger CodiClS, 
40 Bogen.

Aßghe Boote , 25 Bogen.

Sammlung ftatutarifcher Rechte aus Groningen und den 
Umlanden, nebft einer Holland. Überfetzung der Friefi- 
fchen Kühren, Seedrechte, 103 Bogen.

Verfuch einer Gefchichte der Rigifchen Stadtrechte» 
26 Bogen.

Harlinger Landrecht, nebft Statuten aus Butjadinger- 
land, 33 Bogen.

Anfang von einem Sachfenfpiegel, Plattdeutfch, 50 Bogen. 
Der Saflen Speyghel, 66 Bogen-
Alt Friefifch-Landrecht nach Scotanus incompl., 65 Bog. 
Brockmanner Landrecht, 27 Bogen.
Abfchriften aus Scotanus, 24 Bogen.
Bruchftücke zu den 17 Kühren gehörig. 3 3 Bogen.
Ungeordnete Bruchftücke, 62 Bogen.
Emßger Landrecht, 8 Bogen.
Daffelbe, xö Bogen.

Daffelbe, Iß Bogen.
Daffelbe, 6 Bogen.
Aus den gedruckten alt Frieslandrecht , 17 Bogen.
Eine plattholländ. Überfetzung der Friefifchen Kühren 

Landrechte, und andern friefifchen Statutearechte, 
25 Bogen.

Gröninger Landrecht, 8 Bogen.
Emisgauifche Statuta, 2j Bogen.
Emisgauer Landrecht, 9 Bogen.
AfeghaBuch, 8 Bogen.
Überfetzung eines unbekannten Codicis, worin viele 

Bruchftücke aus dem alt frief. Landrecht vorkom
men, 14 Bogen.

Zum Zeed- oder geiftl. Recht gehörig 7*  Bogen.
Litterae Broctemannorum, 30 B»gfn\

Die Manufcripte werden demjenigen zum Theil, 
welcher von jetzt bis Oftern auf das eine oder andre 
das hochfte Gebot thut.

Die Bezahlung gefchiehet in Piftolen zu 5 Rthlr. 
und Ducaten zu 2$ Rthlr. Die Liebhaber belieben fich 
mit ihren Beftelluogen gefalligft an die Cramerjche Buch
handlung in Bremen zu wenden, Briefe und Gelder 
aber Poftfrey an feibige eiazufenden.



ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 25Q.

Sonnabends den 2 5^ December 1802.

LITERARISCHE ANZEIG

I. Neue periodifche Schriften.
Der deutfehe. Patriot.

Eine Monatsfchrift für die Gebildeten im Volke, 
feine Vorfteher, Lehrer und übrigen Freunde.

Diefe Monatsfchrift, die feit dem Anfänge des Jahres 

I802 erfcheint, und eigentlich die Fortsetzung der 
ehemaligen ffPohlfahrtszeitung ift, wird auch künftig, 
und zwar unter dem Genuffe der edelilen Cenfurfreyheit 
fortgefetzc.

Da ich nun in Gefellfchaft meiner Freunde durch 
fie fernerweit mein Schärflein zur Beförderung wahrer 
menfchlicher Giückfeligkeit beyzutragen gedenke und 
nur derjenige Menfch glücklich heifsen kann, der ei
nen gefunden und gewandten Körper — einen für feine 
Lage hinlänglich gebildeten Geift,‘bey einem ßrtlich 
guten Herzen, und endlich beym ungeftörten Genuffe 
aller feiner Rechte, — fein hinlängliches Auskommen 
hat, fo ifts natürlich, dafs in diefer Zeitfchrift fol
gende Gegenftande bearbeitet werden :
I. Liefert fie Abhandlungen und Nachrichten, durch 

welche die Lefer immer mehr und mehr darüber 
unterrichtet werden, was fie zu thun und zu laßen 
haben, um fich gefund zu erhalten, ihr Leben zu 
fchonen , und ihre Kinder fo zu erziehen, dafs fie 
einft gcfunde, muntere, gewandte und alte Men
fchen werden , alfo.

a. Bekanntmachung von Speifen, Getränken, Klei
dungsarten, Gewohnheiten, Sitten, Lebensord- 
nungeri s Spielen, Gewächfen, u. f. w., welche 
den Menfchen in diefer Hinficht, nützlich oder 
fchädlich find.

b. Gefchichten und Auffätze, aus welchen die Übeln 
Folgen übertriebener Anftrengung, und jedes 
Sturms einer LeidenCchaft fogleich fichtbar werden.

c. Beyfpiele, durch deren Darftellung es immer ein
leuchtender wird, welch e;ne heilige Pflicht es 
fey, fich und die Seinen in Krankheiten einem 
gefchickten Arzte anzuvertrauen ; wie pflichtver- 
geflen oder unfinnig man doch wenigftens handle, 
wenn man dabey feine Zuflucht zu folchetj Men
fchen nimmt, welche die Arzneykunft nie, ge- 
fchweige denn gründlich erlernten; wie viele 

aber doch, auf diefem Wege dem Tode muth- 
willig geopfert werden , mit namentlicher und cha- 
rakteriftifcher Warnung vor Quackfalbern , wel
che ihre fchwac^ien Mitmenfchen, durch Pfufche- 
rey in der Heilkunde morden.

d. Gesetze und Befchreibungen von Anftalten, wel
che der und jener Staat zur Erhaltung oder 
Wiederherfteilung des allgemeines Gefundheits- 
zuftandes getroffen hat, oder zum immer belfern 
Emporbringen der medicinifchen Polizey, etwa 
noch geben und treffen dürfte.

Diefs in Anfehung des erften Glückfeligkeits-Er- 
foderniffes. Das zweyte ift Geiftes-Bildung und Be
förderung wahrer Sittlichkeit. Diefe Zeitfchrift bemüht, 
fich alfo ,
II. Beide im grofsen Publikum immer mehr und mehr 

begründen zu helfen, und, in diefer Hinficht 
/teilt fie (auffer den hierher gehörigen Abhand
lungen} von Zeit zu Zeit j*

a. Exempel auf, an welchen augenblicklich fichtbar 
wird, welch einen hohen Werth ein kenntnifs- 
reicher und zum Nachdenken gewöhnter Ver- 
fland, eine richtig geleitete Urtheilskraft, ein 
gereinigter Gefchmack, eine unverdorbene Ein
bildungskraft, ein männlicher Muth, eine ftren- 
ge Gewiffenhaftigkeit, wahre Billigkeit, ächte 
Grofsmuth , und vorzüglich , ein reiner fittlicher 
Sinn, bey wahrem kosmopolitifchen G emeing elfte, 
hat; Sie bringt aber auch

b. Beyfpiele des Gegentheils, zur Publizität, als Bey
fpiele, an welchen fogleich in die Augen fällt, 
wie traurig es (im Einzelnen und Ganzen) da aus- 
ßeht, wo noch Ünwiflenheit, Gedankenlofigkeit 
u. f. w , befo^ders aber Mangel an Sittlichkeit 
und an Gemeingeifte herrfcht Und weil Sitt
lichkeit der e nzige, vor dem Throne der Ver
nunft geltende Zweck aller Geiftesbildung ift, 
diefer aber nie erreicht werden kann, wenn man 
nicht bey dem Menfchen fchon in der Jugend den 
Grund dazu legt, fa erzählt diefe Monatsfchrift, 
von Zeit zu Zeit

c. Das was fie im Laufe der Tage zum Beften oder 
zum Schaden der öffentlichen und Privaterzie

hung Ul) I
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hung’ thun, oder unterlaßen lieht. Ja fie ziehet 
fogar,

d. Da Religiofität beym Volke der Grundpfeiler aller 
Sittlichkeit ift, Religion, und zwar reine Chri“ 
flus Religion in ihr Gebiet, zeigt in Beyfpielen, 
von welchem außerordentlichen Einflüße auf wahr 
res Menfchenwohl Gn Einzelnen und Ganzen) ein 
nach ihr geformter Sinn ift, fagt laut, wo die 
Schuld liegt, dafs fie ihr verdientes Anfehn und 
den von ihr zu erwartenden Einfmfs auf wah
res Wtenfckenwohl nicht hat — macht auch Män
gel und Verbeßerungen des Öffentlichen G^ttes- 
Dienftes bekannt, giebt den Herren Verwefern 
defielben, bey denen es nöthig feyn dürfte, 
brauchbare Winke, ftellt reizende und widerli- 
ehe Portraits von Originalen aus ihrer Mitte auf,. 
u. f. w.

Weil aber ein Menfch vollkommen gefund, in feiner 
Art durchaus gebildet^ doch immer noch unglücklich 
feyn kann, wenn er nämlich dabey nicht auch zugleich 
ein hinlängliches Auskommen, leym ungeftörten Ge- 
pufle aller feiner Rechte hat,, fo fucht diefe Monats- 
fchrift
III, Auch in diefer Hinficht das Ihrige zur Beförde

rung menfchlicher Wohlfahrt beyzutragen. Sie 
giebt z. B.

a. Rathfchlage, wie der Landmann feine Ökonomie 
immer noch mehr verbeffern kann; — ertheilt 
dem Bürger Wiake, bey deren Befolgung, er 
feine Kunft oder Profeffion mit mehreren Vorthei
len betreiben kann ; macht neue Mafchinen und 
verbefferte Werkzeuge bekannt; liefert, um eine 
anfchauliche Kenntnifs derfelben zu geben, ihre 
Abbildung künftig in beygefügten Kupfern; — 
lehrt, wie man die uuentbehrlichften Lebens» 
und Wirthf^aftsbedürfniffe, Z. E. das Holz, 
durch verbefferte Öfen oder Heerde immer mehr 
und mehr fchonen könne,, liefert auch hierzu 
die nothigen Kupfer u. dgl.

b. Bemüht fie fich durch Mittheilung wahrer Exem
pel Jedermann zu überzeugen, dafs übertriebe
ner Luxus, der gerade Weg ins äuflerfte Verder
ben fey, macht darauf aufmerkfam, wie aus 
demfelben, co w;8 aus Müßiggänge, der 
Völlerey , der Spieifucht und dergleichen Armuth 
und Verachtung, ja endlich die Laßer des Be
trugs, des Diebftahls, oder der Betteley entfte- 
hen ; fie ftellt aber auch, die entgegenftehenden 
Tugenden der Arbeitfamkeit, der Mäfsigkeit, der 
Ordnung u. f. w. in ihre131 wahren Lichte auf. 
Sie lehrt ferner

et was man zu thun und zu laßen habe, um Un
glücksfällen aller Art vovzuhauen ; aber auch wie 
man fich (wenn dies rJcht möglich oder verleben 
wird) bey und nach denselben zu verhalten 
habe. Sie fucht endlich

& das Ihrige dazu beyzutragen, dafs öffentliche und 
häusliche Ruhe, dafs Sicherheit des Eigenthums 
und. Lebens überall ungeftort bleiben, oder im
mer vollkommner werden. Sie entlarvet daher

Jeden, der diefem ailen nur.in einer RückfiÄt 
entgegen ift, namentlich alle Gauner, olksv er
fuhr er und Volksbetrüger ■—, gje bemüht fich 
es dahin zu bringen, dafs Jufliz, sa wo ße dar
nieder liegen füllte, wieder empor komme , rügt 
jeden öffentlichen Verftofs darwider, und lieht 
Jedem., der mich überzeugt, dafs er durch Ka
bale um den Genufs derfelben gekommen ift, 
oder ihn von feiner rechtmäfsigen Obrigkeit gar 
nicht erlangen kann, offen, vor dem ganzen 
deutfchen Vaterlande fich namentlich darüber zu 
befchweren. Auch ftellt fie alle, ihr bekannt 
werdende Polizey-Mängel und Sünden auf, er
hebt aber auch die Tugenden derfelben, die fie 
hier und da bemerkt, hoch; thut ohnmafsgeb- 
liche Vorfchläge zuAbftellung des und jenes Mis- 
brauchs u. dgl. Endlich macht fie

IV. von Zeit zu Zeit auch das bekannt, was andere 
gelehrte und aufgeklärte Männer in den laufenden 
Tagen, zur unmittelbaren Beförderung menfchli
cher Wohlfahrt fchreiben, liefert aus andern 
Schöffen, von denen vdrauszufetzen ift, dafs fie 
nicht ins grafse Publikum kommen, zweckmäfsige 
Auszüge u. f. w.

Weil ich aber nicht im Stande bin, die f-.sb No„ 
I. II. III. angegebenen Gegenftände alle aus mir felbfl 
zu liefern , und diefer ganze Plan offenbar nur in dem. 
Grade gut ausgeführt werden kann, in welchem ich 
von Seiten des Publikums dabey unrerftützt werden 
fo bitte ich jeden rechtfchaffenen Mann, namentlich,, 
alle menfchenfreundliche Ärzte, alle Diedern Rechts
freunde. Volkslehrer u»d Erzieher im deutfchen Rei
che , diefes Werk durch planmäfsige Beytriige beftens 
befördern zu helfen. Die Mühe dabey werde ich auf 
Verlangen, und nach Übereinkunft daiikbarlichft heno- 
riren.

Langenberg, bey Gera, in Oberfachfen ' 
am 1. Dec. igol.

C h r i ft op h Gottlieb Steinbeck, 
Verfaßet mehrerer bekannten Volksfchriften, 

* * *
Da wir mit Anfänge des Jahres 1303 den Verlag 

diefer fchätzbaren Monarsfchrift übernehmen , und. ihr, 
nach dem Wunfche des Hrn. Herausgebers, die wesent
liche Verbefferung geben werden , dafs fie, O wenn es 
nöthig thut, erläuternde Kupfer bekommt» und wir ihr 
2) auch ein monatl. Intell’genzb’att beyfngea, als wo
durch ihre Gemeinnützigkeit fehr erhöhet wird fo er- 
fuchen wir die Liebhaber ergebend, ihre Beftelluwgen 
durch die Buchhandlungen, Po^mter, Zeitungs und 
Intelligenz-Comproire »och vor Lude dief. Wahres bey 
uns zu machen, damit fie fchnell und ordentlich be
dientwerden können- (Jeder Jahrgang, der aus 12 Hef
ten, davon immer 6 e neu Band machen , beliebet, ko- 
ftet 3 Rthlr. Sächf. cd. 5 fl. 30 kr. Pieichs Crr.) Mit 
Verfendung einzelner Exemplare können wir uns nicht 
befaßen.

Weimar im December igoa.
E. J. privil.. Landes - IndufiAe - Comptoir

Im
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Jm Verlage des Magazins für Literatur erfcheint 
mit dem 1. Januar 1803 eine

VI7 ochenfchrift für Frauenzimmer.
Sie enthält: x) eine Ueberficht der neueften Weltbege
benheiten, mit befonaerer Rücklicht auf das weibliche 
Gefchlecht; 2) eine beurteilende Anzeige der neu her- 
auskommenden Romane, Gedichte, Theater- und Öko- 
nomifchen Schriften; 3) die neueften Moden des In- 
und Auslandes, fowohl in der Kleidung als im Ameu
blement; 4) eine Beurrheilung der neueften Mufikalien 
fürs Klavier und den Gefang; 5) alle Erfindungen und 
Verbefierungen in den weiblichen Gefchäften; 6) eine 
Kritik neu geprielener Schönheitsmittel etc. 7) Ge
dichte — Anekdoten — Biographien — Sitten updGe
bräuche des fchönen Getchlechts im Auslande. Sie lie
fert folglich alles, was die verfchiedenen Mode-Jour
nale des in- und Auslandes, die ökonomifchen — mu- 
fikalifchen —— politifchen und Literatur-Zeitungen und 
Journale zufammengenommen für das Frauenzimmer in- 
tereftantes enthalten, fo dafs daffelbe weder zu lefen 
noch zu zahlen hat, was nicht fein Gefchlecht, feine 
Befchäftigung, und Vergnügen angeht. Selbft für Män
ner, die keine Gelehrte • fit.-d, und weder Mufe noch 
Gelegenheit zum Durchlefen der fo mannichfaltigen Zeit
fehriften haben, ciüfre es nicht unangenehm feyn, in 
diefer Wocher.fchrift einen Auszug alles Neuen zu fin
den , obgleich derfelben Herausgabe vorzüglich für das 
CchÖne Gefchlecht berechnet ift.

Jeden Samftag erfcheint regelmä'fsig 1 Bogen in 
grofs Ocrav; mit Anfang eines jeden Monats ein vor
züglich illumtnirtes Kupfer für die Moden; — in der 
Mute eines Monats eine mufikalifche Beylage, und am 
Ende deff^Iben ein Intelligenzblatt, worin man findet, 
wo und für welchen Preis die neueften Schriften, Mu
fikalien, Mode-Artikel und fonftigen Zeuge und öko
nomifchen Materialien zu haben find; wie endlich zu 
Ende eines jeden Vierteljahr» ein in Kupfer geftochener 
gefchmackvoller Umfchlag ausgegeben wird.

Rian fubfcribirt auf ein Jahr bey oben genanntem 
Magazin und auf allen Poftämtern, und bezahlt, fo 
weit die Verbindung der k. k. löbl. Oberpoftämter zu 
Stuttgard und Cantftadt mit den Reichspoften reicht, 
halbjährig 2 A- 24 hr. rhein. Ein Vierteljahr vor dem 
Austritt wird aufgekündigt. — Der deraillirte Plan die- 
fer Zeitfchrift wird von allen Buchhandlungen und k. k. 
löbl. Poftämtern unentgeltich ausgegeben. — Das k. k. 
Reichspoftamt StUttgard und Cantftadt übernimmt die 
Hauptverfendungen.

T. Magazin für Literatur 
in Stuttgard, No. 885'.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Ve-lagsbücher von Karl Johann Gottfried Hartmar.n, 

Buchhändler in Riga-
Abhandlungen der liefländitchen gemeianü^zigen und 

ökonomifchen Sozietät, havptfächlich die Landwirth- 
fchaft in Liefland betreffend. ir Thl. gv. 8- mstKupf.

1 Rthlr. 8 gr.. 
— — — deffelben aten Theils irEd, gr« g. 16 gr.

1926
Albanus (A.) Predigten über freye Texte, ir Bd. gr. 3. 
Erhardt (E. F.) Liederund Elegien. Herausgegeben 

von W. Ch. Friebe. 8. 16 gr.
Erinnerungen an das Jahr 1801, für Unterthanen des 

Ruffifchen Reichs; in Predigten von Albanus, Eufse, 
Collins, DaRkward und Sonntag- 8« 16 gr..

Fifcher (J. B.) lieflandifches Landwirthfchaftsbuch. 8.
1 R.thlr, 

Friebe (W. Ch.) Handbuch zur Gefchichte Lief-Efth- 
und- Curlands. 8- is Bdchn. 16 gr,

— — 2s Bändchen, mit einer Karte. 1 Rthlr. 12 gr.
—. — 3s-—5s Bdchn. ä ao gr.
—— — thepretifche und praktifche Grundfätze zur 

Verbefferung der Landwirthfchafc in Liefiand. is
Bdchn. gr. 8- 12 gr.

Grindel (D. H.) pharmaceutifche Botanik, zum S«lbß- 
unterricht für Arzte und Apotheker, mit Kpfrn.

1 Rthlr.
Heym (J.) rufiilche Sprachlehre für Deutliche, nebft ei

nem ruffifchen Lel'ebuche für Anfänger. 2 Iide. 8.
Neue Auflage. 2 Rthlr;

Das Lefebuch befonders. 16 gr,
NB. Die Sprachlehre wird nicht einzeln verkauft. 

— — ( J,) deutfeh - ruffifch und rufüfeh-deutfehes
Wörterbuch, ir Bd. ir Thl. 1 Rthlr.

— — ir Bd. ar Thl. I Rthlr. 12 gr.
— — 2r — ir — X — 6 —

2r und 3r Thl. 2 — 18 —-
Hupel (A. W.) ökonomisches Handbuch für Lief- und 

Ehftläudifche Gutsherrn und deren Disponenten, gr. 8. 
ir End. 16 gr.

— — deffelben 2r Bd. 1 Rthlr. 3 gr,
Auch unter dem Titel:

Pifto-hlkor-s (0. F. von) das Brandweinbrennen, nebft 
dem dazu gehörigen Mälzen und Mäßen in Hinficht 
auf Lief - und Efthland. gr. 8- 1 Rthlr. g gr,

Katamfin Lobrede auf Catharina II. Aus dem Ruffin 
feben von Joh. Richter. 3.

Leiebuch engllfches für Anfänger, nebft einem deutfeh- 
ruflifchen Wörterbuchs, gr. g. 10 gr,

Pöfchmann (G. F.) Einleitung in die allgemeine .Men*  
fchengefchichte, ein Leitfaden, ir Bd. gr. g. 16 gr„

R.odde (J.) rufiifche Sprachlehre nebft einigen Hausge- 
fpräclsien. 4te Aufl. 8- I Rthlr. 12 gr.

Sonntag (K. G.) Formulare, Reden und Anfichten bey 
Amtshandlungen, as Bdch. g..

Neue Bücher, welche bey Schoell et Comp. (ehemals^ 
J. Decker, in Bafel erfchienen oder in Menge z.u. 
haben find:

Dict’onaire nouveau de poche de la langue franqaife , avec- 
la prononc’ation > compofe fyr le fyfteme orthogra- 
phique de Voltaire, par P. Catineau. Contenant les- 
priveipus de la langue fran^aife; un traite de pro-' 
nencafou etc. plus de 5000 mots , ou omis d-ns les- 
dtetionaites lps plus eftmaes, ou fraucifes- depuis 
peu d’annees; Volume de 565 pages in g. 2- Rthlr. ß gr..

Lettres inedites d’Henry IV et de plufieurs perfonnages- 
celebres , tel que Flechier, la Rochtfoucault, Voltaire 

le.
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le- Cömte de Caylus, Anquetil-Duperron etc. Ouvra- 
ge dans lequel Ce trouvent eclaircis pluueurs points 
d’hißoire tres curieux. Imprimes Cur les originaux, 
avec des notes et une intrcduction; par A. Serieys 
in 8» I Rthlr. 12 gr.

Buffon, le nouveau, <3e la jeuneffe; ou precis elemear 
taire de l’hift. naturelle 4 Vol. in ig, ornes de 130 
figures 3 Rthlr.

Eecycloped’.e de la jeuneffe, ou nouvel abrege elemen- 
taire des fciences et des arts; par Mad. H. Tardieu 
3e edition corrlgee et augmentee 2 Vol. jn I2, 
I Rthlr. 4 gr.

Manuel metrologique, ou repertoire general des mefu- 
res, poids et monnoies des differents peuples moder
nes et de quelques anciens; comparees ä celles de 
France precedement en ufage, ainfi qu’il celles du 
fyfteme metrique actuel. Par H. Mallet Prevoft in 4. 
21 gr.

Charles et Marie; par l’Auteur d’Adele de Senanges 
(Mad de Flahaur) in 12. 14 gr.

Statiftique du departement du Bas-Rhin; par le Cit. 
Laumond, Confeiller d’etat, ancien prefet de ce de
partement, Publiee par ordre du Minilire de l’inte- 
rieur in 8- 20 gr.

Obige Bücher find für beygefetzte Preife in allen 
Buchhandlungen Deutfchiands zu haben.

Im Verlage des Maga-ins für Literatur in Stuttgart 
erfcheint zum neuen Jahr, und ift in allen Buch
handlungen zu haben:

Blumen auf den Altar der Freundfchaft und Liebe, 
nebft einem Anhang von Auffärzen in Stammbücher, 
mit Hupf, und Mußk , TaCchenformat, in einem fall*  
bern Umfchiag brofehirt, 803. 45 kr.

Das Kind meines Vaters, oder die Gebrechen des Cha
rakters und der Erziehung, von A. J. Dümaniant. 
Aus dem FranzÖfifchen überfetzt von F. K. Hiemer, 
mit MuGk von P. Gaveaux, 2 Theile Stuttgart, 
mit Kupf. 2 fi. 12 kr.

Erzählungen aus einer Einfiedeley für die heranwach- 
fende Jugend, oder Spiegel für Kinder aus allen 
Ständen, 2 Theile, Tafchenformat, gebunden, mit 
12 fchonen Ichwarzen Kupfern. 1 fl. 30 kr.

illuminirt 2 fi. 24 kr.
Neue arithmetifche Exempeltafeln, vorzüglich für die 

Volksfchulen in Schwaben, insbefondere Wirtem- 
berg eingerichtet, von A. Koch, Stuttgart 1 fl. T2 kr. 
auf Pappendeckel gezogen u. in ein. Fqiteral 1 fi. 54 kr.

Worte der Erinnerung, für Jünglinge und Mädchen , 
die fich auf eheliche GlÜckfehgkeit vorbereitet» wol
len , nebft einem Anhänge von Sentenzen über 
Freundfchaft, Liebe und Umgang» 2te Aufi. Stuttg. 
803. in einem faubern Umfchiag br- 30 kr.

Wochenfchrift für Frauenzimmer, mit Kupfern, Mußk, 
nebft Intelligenz-Nachrichten auf das Jahr 1803. 
gr. 8. Ladenpreis 5 fi. 30 kr.

----- 1928
III. Vermifchte Anzeigen, o

Nöthige Erklärung an daJ Publikum.
Die einzige Schwierigkeit, welche den Druck des 

von Herrn Profeffor Männert ganz umgearbeiteten 
Jägerifchen Zeitungs - Lexikons verzögerte, ift nun 
durch die Annahme des allgemeinen Tueilungsplans zu 
Regensburg völlig gehoben. Das Publikum wird alfo 
feinen Beyfall wegen aufgefchobenen Drucks mir nitht 
verfagen, weil man bey der Menge von neuen Verän
derungen fehr oft vergeblich, oder doch bey einem 
gemachten ftarken Anhänge immer gedoppelt hätte fa
chen müßen; nun aber unter Deutfchland der allgemeine 
Wechfel der Dinge, und bey jedem Artikel die. gqfche- 
henen Umwandelungen der Beficzer mit angefügt wer
den können. Das Lexicon wird demungeachtet um 
nichts fpärer erfcheinen, als die Ankündigung vom Sep
tember es verfprach, nämlich 1804. zur Oftermeffe, 
indem die Anftalten zu gefchwinden Fortfehritten des 
Drucks bereits getroffen find.

Diefe Erklärung bin ich den bisherigen zahlreichen 
Herren Pränumeranten fchuldig, damit alle Beforgnifs 
des Mangelhaften oder der langiamen Erfcheinung Ih
nen wegfalle; eben diefe Erklärung wird auch die künf
tigen Herren Pränumeranten befriedigen, welche ich um 
baldige gefällige Anzeige ihres Entfchluffes bitte, da
mit über die Starke der Auflage ein ungefährer Über- 
fchlag gemacht werden könne.

Die Güte des Buches, welches nichts übergehen 
wird, das nur einigermassen auf Wichtigkeit Atifpruch 
machen kann, vereint m;t äufferft wohlfeilem Ptanu- 
merations-Preis von 7 A« 3° kr. für 5 Alphabeten in 
grofs Lexikons-Format, ftatt nach vollendeten Druck 
12 fl., nebft dem allgemein anerkannten Bedürfnifs ei
nes folchen Werks für jeden gebildeten Stand, der 
kürze Termin , in welchem das ganze Buch vollftän- 
dig geliefert wird, werden zur Empfehlung diefer Ar-- 
beit und zur Theilnahme eines zahlreichen Publikums 
hinreichende Bewegungsgründe feyn. Fügen fich wäh
rend des Abdrucks noch einzelne Abänderungen, Um
taufchungen etc. fo. werden fie, wo es möglich ift, in 
die gehörigen Artikel mit eingefchaltet werden; wo cs 
nicht angeht, werden fie als Anhang erfcheinen. Auf
halten können folche Gegenftände den Druck nicht fer
ner; denn bey den ewigen Änderung«0 > Welche von 
der Natur geographifcherAuffätze nicht zu (rennen find, 
dürfte niq ein Lexikon, überhaupt keine Geographie, 
gedruckt werden, wenn die Furcht vor weuern einzel
nen Abwechfelungen d’e Herausgabe hinhalten follten. 
Noch mufs ich hinzufügen, dafs von blofser Sub- 
fcriptions-Anzeige ohne Erlegung des Betrages, keine 
Kenntnlfs ger.omn-en werden kann.

Nürnberg im December i8°2.
Ernft Chriftoph Grattenauer.

Die Buchhandlungen jeden Or<s werden zur Annah
me der Pränumeration fich bereitwillig finden laffen.



■9^9 INTELLIGENZBLATT >93'

der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 240.
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LITERARISCHE

I. Univerfitäten u. andere Lehranftalten.

Erlangen.

A■L*- rn 6 Nov. wurde de Inaüg. Difp. vertheilt, dnreh 
welch- fich Hr. M. E. C. Friedrich Richtfieig aus Schie
ßen, Mitgl ed der nat.irforfchei den und mineralogifchen 
Gefeilfchaft zu Jena, de medicinifche Doc onvürde 
erwarb. Sie ift betitelt: Conamen criticef placitorum 
quorundam illufir. Röfchlaubii. (52 S. g.)

Am 23 Noir, vertheidigte Hr. Philipp Friedrich 
Roth aus Ansbach feine Laug. Difp.: Patkologia inte- 
fiini coli (3 b. gj öffentlich, und erhielt hierauf die 
tnedic. Doctorwürde.

Am 25 Nov. wurde die Inaug. Difp, vertheilt, 
durch welche fich Hr. Johann Joachim Ludwig Land- 
nann, aus Neuftadt an der Aifch, die tnedic. Doctor- 
würda erwarb. Sie führet den Titel: de balneo ficco 
(3 Bog. S )■

Am 10. Dec. wurde die vom 6. Oct. datirte Inaug. 
Difputation des Hn. Ferdinand Quednau, aus Elbing, 
wodurch er fich die medicinifche Doctorwürde ver- 
fchaffte, unter dem Titel: Nannulla de phthifi pulmo- 
nali purulenta (3 Bog. 8-) vertheilt.

Am <3. Hec. vertheidigte Hr. Philipp Heinr. Frie
drich Simon, aus Erlangen, feine Inaug. Difp.: de 
ecnchir narium infeviorib’us (3 B S)> und erwarb fich 
dadurch die medicinifche Doctorwiirde.

Die philofophifche Facultät hat vor kurzem folgen
de Herren mit Doctor-Diplomen beehrt: Ha.Guflav Adolph 
Schnizlein, Vicarius zu Weimersheim im Fürftenthum 
Ansbach, der die Naturgefchichre mitGlack bearbeitet, 
unter dem 3. Nov.; Hn. JohaKn Wilhelm Abegg, Pre
diger der deutfchreformirten Gemeine zu Erlangen, der 
bald in gleicher Qualität nach Königsberg in Preufsen 
abgehen wird, Verf einiger kleinen Schriften, unter 
dem 8- Nov.; und Hn. Siegfried Scnmid, aus Fried
berg in der Wetterau, Begleiter des in Erlangen ftudie- 
renden Hn. Grafen von Piper, als Schrifrfte]]er be
kannt durch das Schaufpiel: Die Heroine oder zarter 
Sun und Heldenftärke, die Glauburg, Phantafieen u. 
f w., unter dem 3, December.

NACHRICHTEN.

W ittenb er g.

Bey der (N. 213- näher angezeigten) Jubelfeyer un
ferer Univerfität renuncirte im Namen der theologifchen 
Facultät Hr. Dr. Dretde den fchon vor einiger Zeil pro- 
nievirten Hn. M. Chrifiian Gottlieb Cluge, Paftor zu 
St. Afra in Weiften-, (Diff. de verbis Paulinis ad Hebr. 
II, 2. 0 3l’ QtyySküW ad legem finai-
ticam quam dtcunt Angelorum minifterio male revocatit 
adjecto varia S. S. loca interpretandi tentamine), und 
promovirte hierauf folgende zwölf Licentiaten als Do- 
ctoren der heil. Schrift: 1) Hn. M. Joh. Geo. Chrifiian 
Höpfner, Prof, der Philofophie zu Leipzig; 2) Hn. 
Friedr. ChrifUieb Döring, Hofprediger in Dresden, 
(D:ff. : Doctrina librorum facrorum de morte Jefu Chrifii 
vicaria et propter hanc impetranda fidei lege peccatorum 
noftrorum venia); 3) Hn. Chrifiian Gotthelf Kupfer, 
Paftor in Zeitz, Superintendenten des Stiftes Naumburg 
und Confiftorialaffeffor, (Diff. de ratione conftitucndi ar- 
ticulot fundamentaler religionir chriflianae); 4) Ho.
Fried. Leberecht Koch, Paftor u. Superint. zu Torgau, 
(Diff. de Deo poenas eaf, quae per ipfam naturam 
et phyfico caufarum nexu peccata fequi dicuntur, remit- 
temte); 5) Hn. M. Heinrich Gotthilf Oertel, Probft u. 
Superintend. zu Schlieben, (Diff. de oratione Jefu mon*  
tana ejusque confilio); 6) Hn. M. Joh. Georg Aug. 
Hacker, Hofprediger in Dresden, (Diff. de defcenfu ad 
infevos I Petr. III, 19. 20. ad previnciam Meffiae de- 
mandatam referer.de); 7) Hn. M Gotthard Fried. Op
pelt, Superintendenten zu Pegau, (Diff. de fidei in 
Chrifium juftificantis ad emendandae vitae fiudium ufu) ; 
g) Hn. M. Joh. Fried. Wilh. Tifcher, Superintendenten 
zu Plauen, (Diff. Scholia in locum Gal. Hf, 1 — 20.); 
9) Hn. M. Lor. Karl Siöborg, Prof. u. Oberprediger 
zu Sueaborg in Finland; 10) Hn. M. Martin Chrifiian 
Polycarp Keil, Paftor und Superintendenten zu Frey
burg; iij Hn. M« Ferd. Fried, Gräfenhayn, Oberdia- 
cortus an der neuen Kirche zu Leipzig; 12) Hn. M. 
Joh. Etnft Dan. Parow, Adjuncten der philofoph. Facul
tät zu Greifswalde. Das allgemeine Programm zu die- 
fen Promotionen von Hn. Dr. Weber, als Procanzler 
der theologifchen Facultat, handelt de confilio, quod 
Jefuj fe in miraculis fuis fpeetaffe ipfe profeffus efi ; die 
von Hn. Dr. Nitzfeh herrührenden Programme zu den

(11) K ein

referer.de


einzeln vertheidigten Diff, handeln: de difcrimine Le- 
gislationis et Inßitutionis divinae , in 3 Abth., und de 
peccato, homini cavendo, quamquam in hominem non 
cadente, ad illufir. Script, locos de peccato irremif- 
ßbili.

Im Namen der jur ißifehen Facultät creirte Hr. Dr. 
u. Prof. Klügel aufser x) Hn. Gottlob Ang. Wilh. Pfo
tenhauer, aus Dobin in Sachfen, der fchon vor gerau
mer Zeit difputirt hatte, folgende Licentiaten, (deren 
Spccimina loco Difput. inaug. eingereicht worden) zu 
Doctoren der Rechte: 2) Hn. Knut Heinr. Freyhn. ton 
Bonde, aus Stockholm, (Diff. de libero Commercio na- 
tionunt belli hand fociarum; das Programm dazu han
delt: de mogißri navis perfcrittandae legitimatione offi- 
ciali)’, 3) Hn. Gottlieb Polycarp Cranold aus Grafen- 
hayn in Sachfen, Stadtrichter und Advocat zu Eilen
burg, (Diff. de Jarisprudentia Lutheri) ; 4) Iln. Joh, 
Aug. Bauer, aus Zenden in Sachfen, Advoc. zu Meif*  
fen, (Diff. Germanorum veterum quosdam more! ad ho- 
dierwum jus Saxon. Elect. retulif) ß 5) Hn. Chriß. Fried. 
Kretfchmcr, aus Neuftadt bey Dresden, Stadtrichter u. 
Advocat in Dresden, (Diff. Ex quibus principiis contra- 
verfiae matrimoniales Catholicorum in Confißoriis evar.ge- 
licis decidendae ßnt); 6) Hn.' Gottlob Heinr. Schulz, 
aus Meißen, Senator u. Advocat zu Dresden, (Diff. 
de legibus, maxime prohibitivis, interpretandis et ap- 
plicandis ad l. 5. C. de legg. et conßitutt); Hn. 
Gotthilf Sam. Glafewald, aus Wiederau in Sachfen, 
Stadt-Syndic, u. Advocat zu Dahme, (Diff. de es quod 
fuflum eß circa fepimenta in terris fax. ad Spee. Sax. 
L. 11. art. 4<?.); 8) Hn. Alb. Sam. Bielitz, aus Lie
benwerda in Sachfen , (Diff. Utrum judici Uceat, reum 
in plus condemnave, fi ab actore plus efi probatum quam 
petitum in libella)-, 9) Hn. Karl Adolph Kriegel, aus 
Oederan im Gebirg-Meifsnifchen, Adv., (Diff. de dij- 
ferentiis Juris Romani etSaxonici Electoralis in pignori- 
i>«r); 10) Hn. Fried. Aug. Flitze, aus Torgau, Adv., 
(Diff. de reßitutione in integrum ob neglectum a procu- 
ratore probationis fatale parti litigauti concedenda) ; n) 
Hn. Joh. Fried. Kremfier, aus Zörbig im Meifsnliehen, 
Adv., (Diff. Obfervationes juris)’, l i) Hn. Joh. Adolph 
Steinhiiufer, aus Plauen, Adv., (Diff. Num dominium 
rei immobilis legatae etiam in Saxonia info jure in lega- 
tarium transeat.)

In der medicimfckcn Facultät promovirta Hr. Hofr. 
u. Piof. Böhmer folgende Licentiaten zu Doctoren der 
Medicin: x) Hn. heinr. Gatti^y Meyer, Arzt zu Luk
kau ; 2) Hn. Karl Gottlieb Störer, Arzt zu Delitzfch; 
3) Hn. Joh. Chrifioph Ang- Kotze, Arzt zu Neuftadc 
bey S:olpe ; 4) Hn. Gottlob Fried. Sigtsmiln^ Löwe i 
5) Hn, Gottfr. Heinr. Schmidt! ^) Hn. Georg Wilh. 
Kuhn, (Diff. de Haemorrhagia uteri) i 7) Ho. Joh Frid. 
Steinhäufer (Diff de Aphthis); 8) Frid. Aug. 'Wiesner 
(Diff. de fpasmo ventriculi); Hn. Chriß, Heinr. 
Drechsler.

In der phitofophifchen Facultät renuncifls Hr. Prof. 
Schröckh I) folgende 35 Doctoren: 1) Hn. Karl Freyhn, 
von Bonde, aus Schweden, beider Rechte Candidaten ; 
Hn. Chriß. Fried. Launitz, Paftor zu Greb in Cur'and; 
Hn. Chriß. Confianz Frenkel, Diac. zu Göxlitz; Hn.

Joh. Gottlob Fritzfche, Paftor zu OShaufen im Quer- 
furtfehen; Hn. Chriß. Gottlieb W'olf, Rector zu Weif- 
fenfels ; Hn. Joh. Biart. Schuler, Conr. am Gymnafium 
zu Schleufingen ; Hn. Valerius von Kaminski, aus Lit- 
thauen, der fch. W. Befl.; Hn. Chriß. Aug. Lobeck, 
aus Naumburg, Adj. der philofoph. Facultät; Hn. 
Chriß. Aug, Noch, Katechet an der Petri- Kjrcne zu 
Leipzig; Hn. Joh. Aug. Adler, Ka’. an derf. Kirche; 
Hu. Karl Chriß. Gottlieb Schmidt, Cohaöörator an der 
Schulpforte ; Hn. Joh. Fried. Barthold, aus Benin, der 
Rechtsgel. Red.; Hn. Chriß. Sigism. ’lrenck, aus Sagan 
in Schieden, der fch. W. Befl.; Hu. Franz IVIeixner, 
aus Berlin, der ich. W. Befl.; Hn. Karl Chriß. I'ried. 
Siegel, aus Marienberg, der Gottesgel. Befl.; Hn. Im. 
ChrißXeb Gotthilf Berger, aus Rutland in der Laufitz, 
e. Gottesgel. Bell.; Hn. Joh. Gottlieb Hermann, aus 
Annaberg, der Gcttesgel. Cand.; Hn. Karl Gotthilf 
Ferd. Meijer, aus Schneeberg, Subftitut des R.ectors 
an der Schule zu Schlieben; Hn, Mich. Diitzfch, Bac- 
cäl. an der Schule zu We ffenfels; Hn. Karl Aug. Die
trich, des Pred, Candidat zu Merfeburg; Hu. Fried, 
Heinr. Lud. Leopold, aus Magdeburg, der Rechtsgel. 
Befl.; Hn. Heinr. Leon. Heubner, aus Lauterbach, d« 
fch. Wiff. u. Philol. Befl.; Hn. Karl Fried. Wilh. Erb- 
fiein, Buchhändler zu Meifsen ; Hn. Joh. Fried. Mül
ler, aus Eisleben, d. Pred. Cand. u. Mitgl. d. mineral. 
Gefellfch. zu Jena; Hn. Ernß Heinr. Ehregott Hoppe, 
aas Letzen, d. Gottesgel. Befl. ; Hn. Joh. Gottlob Kei
chel, Kantor an der Schule zu Gwnma; Hn. Chriß, 
Gotthold Petzod, aus Lichteohayn in Meifsen , d. Got- 
tesgel. Beil.; Hn. Chriß. Ang. Herzog, aus Ebersbach-, 
in der Laußtz, der Tneol. u. fch. W. Befl ; Hn. Heinr. 
Kalentm Finfch, aus Fürflerwalde in Meifs., d. Got- 
tesgel. Befl.; Hn. Fried. Heinr. Wilh. Demuth, aus 
Bautzen, der Piechtsgel. Cand.; Hn. Joh. Fried. Zippel, 
aus R-einsberg im Freyberg., d. Gottesgel. Befl.; Hn. 
Joh. Aug. Ulbricht, aus Herzogswalde im Meifsn., d. 
Gottesgel. Befl.; Ha. Chriß. Fried. G erfebner, aus Ho- 
henftein im Meifsn., d. Gottesgel. Befl.; Hn. Ernß 
Fried. Pfennig, aus Dresden, d. Go^esgel. Befl.;— II) 
erkannte er den poetifchen Lorbeerkranz zu; 1) Hn. 
Karl WUh. Dafsdorf, Dr. Phil. u. B'bliothekar zuDres- 
den ; 2) Hm Fried. Wilh. Ehrenfr. Roß, Phil. Dr. u. 
Rector der Thomasfchule zu Leipzig; 3) Hn. Georg 
GabrielKlinkicht, adjungirtem Steuer- Infpektor u. Rechts» 
gelehrten zu Pirna; 4) Hu. Joh. Dan. Schulze, aus 
Naumburg, Dr. Phil, zu Leipzig.

H. Erfindangen,

Geleitet durch verunglückte Verfuche, nach der 
mündlichen Angabe des Hn. Dr. Örßädt, den Galva
nismus durch gebogene Glasröhren, Bleyamalgama, 
Bleydrath, ZRk utl<i Schwsfelfäure hervorzubringen» 
die hier im Grofsen angeftelk find, habe ich endlich, 
nach vielen vergeblich aufgeführten Vorrichtungen, 
eine fimple Batterie zu Erzeugung des Galvanismus er
funden, die wegen ihrer vorzüglichen und anhaltenden 
Wirkfamkeit alle Aufmerkfamkeit verdient. Sie hat 
mit allen bisher befchriebeneu galvanifchen Apparaten 

keine 
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keine Ähnlichkeit, und ift ganz eigener Art, Eine 
Batterie aus io Gliedern giebt fchon Funken, eine aus 
2 5 wirkt ftarker als eine Volta’fche Säule von 40 
zweyzolligen Metallfchichtungen; dabey hat fie den 
grofsen Vorzug vor diefer, dafs fie, ohne fie zu reini
gen, unaufhörlich Commotioneti, Gasbildung u. f. f. 
bewirkt, bis der Zink ganz in Oxyd verwandelt ift, 
und dafs man bey ihr deutlich fehen kann, was im In
nern der Volta’fchen Säule vorgehet. Die nähere Be- 
fchreibung fall fofort in den Gilbertichea Annalen der 
Phyfik erfolgen.

Hameln d. x. Dec. 1302. F; H. Baffe*

Die SprengeHcte .Volta-Säule ift durch ein ange
brachtes Uhrwerk vervollkomm.-et, wodurch die Zahl 
der Schläge angegeben, und zugleich der leitende Drath 
ans Ohr bewegt wird. In diefer Vollendung ift die 
Mafchine dem Fürften von Bernburg überfandt worden.

III. Todesfälle.

Am iß. Oct. ft. zu Dresden der kurfürftl. fachf. 
Vicelandreatmeifter Joh. Gottfr, Hunger im 50. Jahr 
feines Alters.

Am 14. Nov. ft. zu Leipzig der zweyte Bürgermei- 
fter, Heinr. Friedr. Innoc. Apel, Erbhe^r auf Trautz- 
fchen, Coftewitz u. f. w., kurfürftl. fächf. Hofrath, 
Subfenior u. Scholafticus des Stifts zu Zeitz, des Con- 
fiftoriums und des Schoppenftuhls Beyfitzer u. f. w., im 
71. Jahre.

Am 17. Nov. ftarb Hr. Joh. Uphagen, ehemali
ger Gerichts- und Rathsherr der Stadt Danzig, Se
nior des dortigen Gerichts, Verfaßter der mit gelehr
tes Unterfuchungen angefüllten Paverga hiß&rica, in 
feinem 71. Lebensjahre.

Am xg. Nov. ft. Hr. Karl Friedr. Splittegarb, Vor- 
fteher einer Erziehungsanftalt zu Berlin, alt 49 Jahre.

Am 23. Nov. ft. zu Bafel Hr. Joh. Georg Heinz
mann, der bald da bald dort den Buchhändler machte, 

wohl bekannt als emfiger Bücherfabricant, in einem 
Alter von 46 Jahren.

IV. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen.

Der bisherige aufserordentliche Profeffor der Arz- 
neykunde und Profector auf der Univerfität zu Erlan
gen, Hr. D. Heinrich Friedrich Ifenfiamm, hat den Ruf 
als ordentlicher Profeffor der Anatomie auf die Univer
fität zu Dorpat unter anfehnlichen Bedingungen erhal
ten , und ihn angenommen.

Die mit dem neuen Jahre eintretende Reform des 
Gymnafiums zu Bayreuth zieht auch Veränderungen un
ter fränkifchen Gelehrten, welche Schriftfteller find, 
nach fich. Der bisherige Direktor der Fürftenfchule zu 
Neuftadt an der Aifch, Hr. Johann Friedrich Degen, 
kömmt in gleicher Qualität und als erfter Lehrer nach 
Bayreuth / der bisherige fchon dafelbft angeftellc gewe- 
fene Lehrer und Profeffor, Hr. Andreas Schumann, er
hält die zweyte, Hr. Georg FNolfgang Fickenfeher, 
bisheriger Profeffor und Rektor des Lyceums zu Culm- 
bach, die dritte, und Hr. Johann Salomon Chrißoph 
Schweigger, Mag. der Phil, und bisheriger Collaberator 
des Gymnafiums zu Erlangen, die vierte Lehrftelle; 
alle mit dem Charakter der Profefforen. Die fünfte Stelle 
erlangt Hr. Wagner, der bisher bey den Arbeiten am 
Gymnafium vicarirte. Die an demfelben angeftellt ge- 
wefenen Profefforen, Hr. Friedrich Wilhelm Hagen 
(ehedem eine zeitlang Profeffor zu Erlangen) und Hr. 
Chriflian Theodor Oertel, erhalten Pfarreyen auf dem 
Lande. Das Lyceum zu Culmbach und die Fürften
fchule zu Neuftadt an der Aifch werden in Bürgerfchu- 
len verwandelt.

Der durch mehrere Volks- und äfthetifche Schriften 
bekannte Schriftfteller, Hr. J. G. D. Schmiedtgen, In- 
fpector des Verforgungscomtoirs zu Leipzig, hat von 
dem Herzog von Hildburghaufen aus freyer Bewegung 
den Charakter eines herzoglichen Ptaths erhalten.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I Ankündigungen neuer Bücher.

Nachricht für gebildeten Stände des den!fehen 
Publikums,

So eben ift erfchieuea, und in allen foliden Buch
handlungen zu haben:

Die dentfehe Staat sverfafft^g. Mac^ vollbrachtem Ent- 
fchädigungsfyfleme. Mit Gefichtspwnkten für ihre 
Volikommenheit von dem Hofrath und Profeffor 
Harileben zu Salzburg. Erfte Abtheilung. 1303. 
gr. 8 8 gr- 'achfs.

Der fchon durch mehrere ftaatsrechtlichö Werke 
hinreichend bekannte Herr Verfaßter ift der Erfte, wel
cher in diefer für die künftigen Verhaltniffe Deutfch- 
lands fo wichtigen Epoche den allgemeinen Wunfch 

befriediget, die durch Frankreich und Rufsland vorge- 
fchlagenen und in dem Deputations-Rezeffe genehmig
ten Abänderungen der Konftituticn mit denjenigen Thei
len deffelben fyftematifch zufammen zu ftellen, welche 
ihre unveränderte Fortdauer haben. Er zeigt zugleich, 
vzas in der Folge noch geändert, berichtiget und ver- 
beilert werden mufs, und wie diefe Ergänzungen am 
vereinbarlichften mit der bisherigen Conftitution und 
der Wohlfahrt Deutfchland» gefchehen können.

Der Plan und die Ausführung dieses Werkes find 
fo geeigenfehafeet, dafs jeder gebildete Deutfche, wel
chem die Verfaffuag feines Vaterlandes nicht gleichgül
tig ift, fich von derfelben, infoweit er es /bedarf, gehö
rig unterrichten kann. Vier bis fünf Abteilungen, wel
che ununterbrochen fortgefetzt werden, und deren jede 

aus
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aus 5 bis 6 Bogen beftehet, auch den oben angefetz
ten Preis beybehält, vollenden das ganze Werk. Alle 
von der Reichsdepuration noch erfolgende Berichtigun- 
gen werden am Schlüße deffelben durch zweckmässige 
Zufatze nachgetragen.

Diefe wenigen Notizen werden hinreichen, um das 
Publikum auf eine Schrift aufmerksam zu machen, wel
che nicht in die Zahl der gewöhnl chen FlugfchriPen ge
hört, fondern nebft ihrem Intereffe für die gegenwär
tige Epoche den fortdaurenden Nutzen gewährt, dafs 
Geh jeder, der auch nicht Rechrsgelehrter ift, derfel
ben als eines populären Handbuchs über die deutfche 
Reichs- und Territorialverfaffung bedienen-kann, ohne 
fich in das verwickelte Studium der bisherigen deut- 
fchen Staatsverhältniffe einlaffen zu muffen.

Mayrifche Buchhandlung 
zu Salzburg.

Der neuefte
Fr ovinzen-W e c h f e 1

alf Folge der Frieden fjchlüffe zu Campo - Formio und 
Lüneville, nach dem definitiven franzöfifich-rujfifchen 
Entfchädigungrplan und dem Hawptfchlufs der aufier- 
erdentlichen Reichsdeputation geographifch • flatiftifch 
dargeflellt' Hof bey G. A. Grau, 1803.

Die neueften Länder-Veränderungen in Deutfchiand, 
welche durch das nun geendigte grofse Entfchädigungs- 
werk verurfacht worden, find von ganz allgemeinem 
Intereffe. Sie find der Stoff der gefellfchaftlichen Un
terhaltungen fowohl, als der Gegenftand der Betrach
tungen für den Statißiker, Geographen, für den Kauf
mann und jeden denkenden und fpeculirenden Ge- 
fchäftsmann.

Die gegenwärtige Schrift giebt eine vollftändige Ue- 
berficht diefer wichtigen Veränderungen, indem fie Ver
lud: und Entfchädigung der betroffenen Fürften neben 
einander ftellt, und durch die fpeciellen Angaben der 
GrÖfee und Bevölkerung, der Einkünfte, des Zuftan- 
des vom Handel und Fabriken etc. etc. den Lehrer in 
den Stand fetzt, richtige Vergleichungen anzuftellen, 
und fich einen hinlänglichen Begriff von der nun ganz 
veränderten Geftalt des füdweftlichen Deutfchlandes zu 
machen.

Ift in allen Buchhandlungen brofehirt für 16 gr. 
zu haben.

II . Büclierverlofung.
Nicht um zu gewinnen, fondern fich eines zu gro- 

fsen Bücherlagers zum Theil zu entfchlagen ; nicht um 
Bücherfreunden für "ihren Einfatz ganz unbrauchbare 
Bücher zu liefern , fondern um ihnen den Ankauf nütz
licher Schrif'en , wie auch grofser und keftbarer Werke 
mÖglichft zu erleichtern, har fich die Ettingerfche Buch
handlung zu noch einer Fortfetung der hiefigen Bücher- 
verlofung entfchloffen, und diefelbe auf die vortheil- 
haftefie jrt e:nzuriehten gefuent.

1936
Die Tntereffenten find diefsmal gar keinem Fer Infie 

ausgefetzr, indem der Einfatz durch alle G affen fuccef- 
five 2 Rü Ir. ta gr. be-ragt, und -t en fo viel mÜffen 
fie, im ungünftigften Falle, wieder gewinnen. Aufser- 
dem aber können fie, die vielen Gewinne von 4 bis 
10 Rthlr. ungerechnet, zu folgenden fich Hoffnung 
machen.

X Gewinn zu geo Rthlr. oder 900 0.
I 200 — — 360 —
X ——* 100 —- — Igo —
5 70 — — I2Ö —
2 —— 60 — — 108 —
2 50 — — 90 —
5 — 40 — — 72 —
8 ——■ 35 — — 63 —
5 —— 30 — — 54 —
5 1,1 ■ 26 — — 46* —
6 — 25 — — 45 —

18 20 —> — 36 —
io 18 — — 3H —
18 — 15 — — 27 —
80 12 — — 2lJ —

Uebrigens haben die Intereffenten freye Wahl aus
allen in Deutfchlands Buchhandlungen erfchienenen Bü
chern und aus dem Etringerfchen Verlagskataloge, wie 
folches in dem befonders darüber entworfenen Plane 
beftimmter zu lefen ift.

Die erfte Ziehung wird den 21. Marz 1803 nach 
der Gothaifchen 23ten Geldlotterie gefchehen, und 
nach diefer durch alle 7 Klaffen fortgefuhrt werden.

Diejenigen , die eine Kollekte übernehmen wollen , 
werden erfucht, fich an die Etting erfche Buchhandlung 
in Gotha , oder an unterzeichnetes Comtoir zu wenden. 
Beym Hn. Hofcommiffdr Fiedler in Jena find Lofe und 
Plane zu bekommen.

Gotha den X2. November 1802.
Bucherverlofungt-Comtoir.

III Vermifchte Anzeige^.

Ich fehe mich durch eine (fehr gelind gefprochenj 
zudringliche Anzeige im diesjährigen Novemberftück 
des zu Berlin herauskommenden Brennus und durch an
derweitige — Ohrencrägereyen genothigt, hiermit fey. 
erlich zu erklären, dafs ich, einige in Weimar felbft 
unter meinen Augen erfcheinende, bekannte Journale 
und ein paar alte, feit vielen Jahren beftehende, litera- 
rifche Inftitute ausgenommen, durchaus an keinem an
dern Journale oder Blatte Theil habe, noch Theil haben 
werde. Mein Amt, meine Neigung zu den alten Claf- 
fikern und ihrer Humanität, und meine übrigen Ge- 
fchäfte erlauben mir durchaus nicht, an fo etwas zu 
denken. Wentgöens würde ich dann nie etwas ohne 
meines Namens Unterfchrift irgendwo einrücken laßen, 
alfo auch für nichts weiter verantwortlich feyn können, 
und bey gewißer pefetzwidrigen Zudringlichkeiten mir 
auch durch das Gefetz Recht zu verfchaffen wißen.

Weimar den 22. Dec. 1802. Böttiger.
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG

Numero 241.

Mittwochs den 29^ December 1 § 0 2.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I, Neue Anftalten,
Ankündigung einet Staatt - und Landurirthfchaftlichen 

luflitntj.
ßegünftiget durch mehrere vortheilhafte Verhältniße, 

vorzüglich aber durch eins? meiner Güter, das außer 
Länderey,- mit Waldung, Jagd und Fifcherey verfehen, 
und in einer der fchönften und fruchtbarften Gegen
den Niederheßens gelegen ift, kündige ich hierdurch, 
in Verbindung mit mehreren fachverftändigen, fchon 
als Schriftfteller bekannten Gelehrten, ein Staats - und 
La:jd*-irthfchaftliches  Inftitut an, das künftiges Jahr 
in der Woche nach Oftern eröffnet werden foll. Der 
Unterricht deffelben wird folgende Gegenftände umfaf- 
(en. 1) Rechnen und Schreiben. 2) Deutfche, latei
nifche, franzofifche und englifche Sprache, mit Decia- 
mir- und Stilübungen» auch griechifche und andere 
alte Sprachen, werden auf befotideres Verlangen ge
lehrt. 3) Geographie, Statiftik, Welt- und deutfche 
Reichs-Gefchichte, Naturgefchichte, Technologie, My
thologie , Phyfik, allgemeine Encyklopädie, Antiquität 
und Äfthetik. 4) Zeichnen. 5) Reine und angewandte 
Mathematik. 6) Philofophie-, und zwar hauptfächlich 
Logik, Anthropologie, philofophifche Moral, morali- 
fche Religionslehre und moralifche Klugheirslehre. 7) 
Ökonomie theoretifch und praktifch 111 ihrem ganzen 
Umfange, nebft denen bey Ökonomie nöthigen Ilülfs- 
kenntniffen und Nebengewerken. 8) Ökonotnifcher 
Handel, okonomifche Waarenkunde, kaufmännifche 
Rechnung. 9) Englifche Garten-Anlagen. 10} Forft- 
wiffenfchaft in allen ihren Theilen, theoretifch und 
praktifch. II) Jagd ut<3 Fifcherey. 12) Vorlefuii- 
gen über die Staatswirthfchaft im allgemeinen und auf 
befonderes Verlangen über das deutfche Staatsrecht, 
13) R.eiten und Fechten. 2 4) In Mufik, fo wie im 
Tanzen wird Privat-Unterricht ertheilt. Für den vorhin
genannten ftändigen Unterricht, fo wie für Tifch, Lo
gis, Frühftück , Vesperbrod und Ofenheitze, werden 
jährlich 560o Rthlr. im 20 fl. Fufs, mit vierteljähriger 
Pränumeration bezahlt. Wer Federbett u.id die Be- 
forgung der Wäfche mit verlangt, bezahlt dafür noch 
jährlich 1 o Rthlr. mehr. Es wird der Cultus nach den drey 
chriftlichen Ccnfeflionen , der reformirten, lutherifchen 

und katholischen in meiner Gegend ausgeübt, deshalb kön
nen junge Leute von diefen drey Religions-Partheyen in 
das Inftitut aufgenommen werden. Man wird die möglich- 
fte Sorgfalt anwenden, die jungen Leute in phyfifcher 
und moralifcher Hinficht gut zu bilden, und wird ne
ben den Wiffenfchaften die Übung in feiner Lebens
art nicht vernachläffigen. Zuweilen werden ökonomi- 
fche Reifen veranftaltet und in Rückficht der Lectüre 
forge ich nicht nur für die zweckmäfsigften Schriften 
der beften deutfehen Klaffiker, fondern auch für die 
auserlefenften Journale. Einen ausführlichem Plan von 
diefem Inftitut, nebft Auskunft über die näheren Bedin
gungen in diefer Hinficht, ertheile ich auf frankirte 
Briefe.

Gut Engelbach bey Hersfeld in Heffer., 
im December 1S02.

C. F. L. Krug von Nidda, 
fürftl. heffifcher Cotnrniffionsrath.

II Neue periodifche Schriften,
Inhalt det lin Stüekf vom Journal det Luxttt und 

der Moden Igo2.
I. Über daj Panorama. (Aus Hrn. Prof. Eberhard'( 

Briefen über die Äfthetik.) II Miffionraerichte. Drii- 
ter Fragment, Revolutionen im Pfarrhaufe. HI. Li
teratur. Pomona. Zweytes Körbchen. 1. Löhrt Bilder
buch. 2. Das Pferd für Knaben. Von v. Tennecker. 
3. Bonbonniere h. l’antique. 4. Gedächtnifsmedaillen. 
Von H. M- Last. V. Kwfle. 1. Nachftiche Flax- 
mannifcher Umriße. 2. Schlofs Marienburg in Preuf- 
fen, von Fr. Frick in Berlin. 3- Profpecte de» Unter
harzes. VI. Theater. 1 Werke über Theaterkoftä- 
mes. 2. Rückblick auf die letzten Vorftellungen des 
Leipziger Theaters. VH« RIodenberichte und Neuig
keiten. 1. Blick auf die Moden und Vergnügungen 
der Leipziger Michaelismeße 1302. 2. Modenbericht 
aus Frankreich. 3- Deutfcher Modenbericht. VIII. 
Ameublement. Tabeurets mit ihren Draperien. IX 
Erklärung der Kupfertafeln.

Weimar, den 20. December 1R02.
F. 3. priv. Landes-Induftrie-Comptoir,

61) L
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Inhalt des Ilten Stücks der deutfchen Obftgärtners.

Erfle Abtheilung. I, Befondere Naturgefchichte de» 
Baume überhaupt, und der Obübäume insbefondere. 
io. des Weinftocks. II. Äpfel-Sorten. No. XCHI. 
Der grofse Jungfer-Apfel. TU- Birn-Sorten. N. XCIX. 
Die kleine Mufkateller-Rouffelet. IV. Kirfchen-Sorten. 
No. XCI. Die Prager Murkateller- Rirfche. Zweyte 
Abtheilwng. I. Vorfchlag, die Obftbäume gegen die 
Befchädigungen von verfchiedenen Thieren zu bewah
ren. II. Beantwortung eines Briefs. III. Über ver- 
fchiedene Arten von Himbeeren von vorzüglicher Güte. 
IV. Über die Vertilgung der Spannraupen. V. Anfrage.

Weimar, den 20. December i8o2.
F. S. priv. Landes-Indußrie-Comptoir.

Inhalt der 1 in Stücks der allg. geogr, Ephemeviden.
.Abhandlungen. Nachrichten über die Infel Elba 

von dem Handlungs-Commiffair Lachevardiere. Bücher- 
Recenjionon. 1, The Britifh Mariners directory and 
guide to the trade and navigation of the Indian and 
China Seas — by H. M. Elmore. 2. Hiftor. ftatift. 
Befchreibung des Hochftifts Würzburg — v. Gregor 
Schöpf, 3. Voyage en Krirnee —— trad. de l’Allem. 
par L. H. Delamarre. 4. Geogr., ftatift. topogr. Lexi
kon von Franken ir—4r Bd. 5. Tafchenbuch der 
Reifen — von E. A. W. von Zimmermann. 2r Jahrg. 
Karten-Recenßonen. 1. Atlas Suiffe, leve et defline par 
J. H. Weifs. No. 1. 5. 12. 13. 15. und 16. 2. Dar- 
öellung der neuen im J. 1802. von der KrönePreufferj 
in Deutfchland als Entfchädigung erworbenen Befitzun- 
gen. 3. Karte von Alt Oftpreuffes, Litthauen und Weft- 
preuffen. Sect. II. Fermifchte Nachrichten. I. De
non'S Reifen in Ägypten. (Befchlufs. I 2» Über die 
Karte von Deutfchland' nach dem definitiven Indemni- 
fationsplane vom Oc.. 1802. 3. Charl esMeffi er.
4. Auszug eines Schreibens aus Stockholm. Acerbis 
Reife. — Aboer Literaturzeitung. Zu diefem Stücke 
gehören: 1. Das Portrait von Ch. Meffier. 2. Karte 
von Deutfchland nach dem definitiven Indemnifarions- 
Plan vom gten October i$o2. 3. Überficht des Weifti- 
fchen Atlas Surfle.

Weimar, den 20. Dec. igol.
K 5. priv. Landes-Indußrie Comptoir.

Im Verlage der Avdremfci.en Buchhandlung zu 
Frankfurt a. M. wird erfcheinen:

Hygiea. eine Zeitfchri^ für öffentliche und private 
Gefundheitspßege, von Dr. Georg Oeggl, Medi- 
zinalrarh u d Hofmedicus zu München, und Dr. 
Andr. Rö/chlanb, Profeffor der Medizin zu Lands
hut in Baiern.

Der Titel derfelben zeigt fchon an, dafs fie fich fo
wohl über das, was man bisher Diaetetik, oder Kunft, 
die Gefur.dheit zu erhalten, oder gar das Leben zu ver
längern, als auch über das, was man medizinifche Poli
zey nannte, befonders über die allgemeiner intereffiren- 
deu Gegenftände derfelben verbreiten werde.

-------- I940
Inhalt der loten Stücks non Klapproths Afiatifehem 

Magazin
I. Der Bhaguat-Geeta, oder Gefpräche zwifchen 

Kreefhna und Arjoon. IL Gita govinda, ein Indifchec 
Singfpiel.

Weimar, den 20. Dec. iSo*-
F. S. priv. Landes-Indußrie-Coniptoir.

Anzeige 
für

Prediger, Schullehrer und jeden, den die fittliche und 
religiöfe Kultur der Menfchheit, befonders in den 

proteftantifchen deurfehen Staaten intereffirt.
Der aufmunternde Beyfall, welchen das mit gegen

wärtigem Jahre begonnene
Journal für Veredlung des Prediger - und Schullehrer- 

flandes, des öffenilicnes Religionskultus und des 
Schulwefens, herausgegeben von Jonathan Schu- 
d er off

in allen öffentlichen Blättern, die feiner bisher Erwähr 
nung gethan , gefunden, und die bisherige thätige Unter- 
ftützung deffelben von Seiten aufgeklärter Regierungen, 
Predigerund Schullehrer, machen es uns zur Pflicht, 
felbiges nicht nur für das folgende Jahr fortzufetzen, 
fondern auch, um folches insbefondere gefchlofsnen Lefe- 
zirkeln mehr anzueignen , aller 2 Monate beftimmt ein 
Stück erfcheinen zu laffen.

Neuen Intereffenten dient zur Nachricht, dafs die 
bisher herausgekommen 2 Bände, jeder von 3 Stücken, 
in allen Buchhandlungen um l Rthlr. 12 gr. zu bekom
men find. Der nämliche Preis findet auch bey dem fol
genden 3ten Bande ftatt, deffen erftes Stück gleich 
nach dem neuen Jahre verfendet werden wird.

Altenburg im December 14J02.
Literarifches Comptoir.

IIL Ankündigungen neuer Bücher.
Elife oh le modele des femmes. Roman moral tra- 

duit de l'allemand für la ficcieme edition originale, 
par S. H. Catel, Profeffeur Royal. Nouvelle 
edition , revue et corrigee. Avec fix gravures. 
A Leipfic, chez Henry Graff, Libraire 1802.

Six ^citions de l’crginal, trois editions de la tra- 
duction frat $aife, foßt un phenomene trop rare de nos 
jours, pour ne pas depofer victorieufement en faveur 
de la bonte de cet ouvrage. Introduite dans plufieurs 
penfions et inftituts d’education, la traductien franqaile 
d’Elife doit en grande partie cet avantage au foin qu’a 
pris fon auteur, Monteur le profeffeur Catel, de 
l’adapter au gerne de fa langue, et en lui confervaut 
les beautes wftructivesetintereflantes del’original, d’en 
avoir fait de P^us un exercice uule de la langue fran- 
$atfe. Cette troificme edition, qui va paroltre fouspeu, 
»evue et corrigee avec foin, purgee des fautes qui s’etoi- 
ent gliffees da ,s les precedentes, leur reffemblera pour 
l’elegance de rimpreflion, pour la beaute de» gravures 
et pour le prix. Orr.ee de fix deffns de Jury, eile 
fe vendra un ecu de Saxe.

Wenn
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Wenn ein Buch im Original 6, in der Überfettung 

3 Auflagen erlebt: fo kann keine andre Urfache diefes 
fo feltnen Phaenomens feyn, als, das Buch mufs enc- 
fchiedne Verdienfte haben. Diefer franzofifchen Über
fettung, (davon jetzt die 3te Auflage erfcheint) ift das 
Glück zu Theil worden, in verfchiedenen Penfions- 
und Lehranftalten eingeführt zu werden. Diefs ift 
Dankbarkeit gegen den Herrn Prof. Catel, welcher in 
diefem lehrreichen und unterhaltenden Lefebuche, ganz 
den Geift der franzofifchen Sprache gebracht und es da
durch zu einem Übungs-Mittel im Franzofifchen gefchaffen 
hat. Diefe 3te Auflage ift auffallend verbeffert, und von al
len Fehlern gereinigt worden. Die übrige Einrichtung, 
die VerfchÖnerung durch 6 Kupfer nach Jury, fo wie 
der Preis vo.i x Rthlr. find geblieben.

Heinrich Graff.

Folgende Schrift jiat nun die Preffe verlaffen ;
M. Joh. Gottlieb Ilreyffg- Obfervationcs philologico- 

criticae, in Jobi Cap. 39. V. 19—25. Lipf. 
gmaj. 5 gr*

und ift bey G. L. Göthe in Commifiion zu haben, wie 
auch ein Verzeichnifs einer Sammlung vorzüglicher 
Schriften, welche in Leipzig den 10. Jan. I8o3- und 
folg. Tage Öffentlich verauctionirt werden follen, worauf 
bey ihm zugleich Auftrage angenommen werden.

IV. Neue Mußkalien.
Händels Meffias 

für unfere Zeiten brauchbarer eingerichtet 
von

rF. Mozart.
Dafs Handel der gröfste Töbkünftler der vorigen 

Periode war, und dafs der Meflias das erhabenfte und 
gröfste feiner Werke ift, ift bekannt genug. Es wird 
daher gewifs allen wahren Freunden der Tonkunft eine 
angenehme Nachricht feyn, dafs der grofse Mozart felbft 
es übernommen har, diefes Werk für unfere Zeiten zu 
bearbeiten, und ihm die Vollendung zu geben, deren 
es durch die neuern Fortfehri re der Jnftrumentalmufik 
noch fähig war, wobey es auch für mäfsig ftarke Or- 
eheftre ausführbarer und für unfere Zeiten geniefsbarer 
geworden ift.

Der Hr. Geh. Rath, Baron van Swiefen in Wien, 
diefer Kenner und rüWiche Beförderer der Tonkunft, 
auf deffen Veraniaffung Mozart diefe Bearbeitung über
nommen hat, utd der bis jetzt allem die Part tat davon 
befafs, hat uns diefe« Werk übergeben, ur.d wir find 
fo eben mit dem Drucke deffelben befchäftiget. Man 
weifs, wie koftbar bisher die Abfchriften des Mellias 
waren; um deflo erfreulicher ift eg unSf dafs wir, im 
Vertrauen auf fattfame Unterftützung des Publikums, 
das Exemplar der vollftändigen Partitur in 3 Heften 
(ohngeachtet fie, durch Mozarts Bearbeitung, weit 
ftärker, als bey Händel felbft geworden ift) um 5 Rthlr. 
Sachf. auf Pränumeration ankündigen können. Diefen 
Preis kann man entweder auf einmal, oder auch zur 
Hälfte bey Unterzeichnung, und zur andern Hälfte bey
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Empfang äes erften Heftes erlegen, welcher zu Ende 
des Januars I803 erfcheinen wird. Diejenigen, wel
che 5 Exemplare nehmen, erhalten das 5te frey. Die 
Pränumeration bleibt bis zu Ausgang des Monats März 
I803 offen, wo dann die Auslieferung der beiden übri
gen Hefte ftatt hat, und der Ladenpreis des Ganzen auf 
8 Rthlr. gefetzt wird. Druck und Papier find ganz den 
andern von uns herausgegebenen Partituren, z. B. der 
Haydnfchen Meßen , Mozarts Don Juan , etc. gleich.

Leipzig, im November, I8°a.
Breitkopf und Hartel.

Für Jena und die umliegende Gegend nimmt Herr 
Hofcommiffär Fiedler Pränumeration an.

V. Bücher fo zu verkaufen.
In Folio.

Georgi Büeherlexicon 4 Theile und 1. 2. 3s Supple
ment. Leipzig 742—58*  in 4 Bänden Led. R. und 
Ecken, mit Papier durchfehoffen, faft ganz neu 
25 Rthlr.

Lipenii Bibliotheca jurid. 2 Tomi, Lipf. 757*  2 halbe 
Lederbde., mit Papier durchfch., ganz neu 5 R.thlr.

Meiers Acta Pacis Weftph. <5 Theile. Deffen Nürnb. 
FriedensExecutions-Handlungen »Theile, und Wal
thers Univ. Regifter 9 Bände, Pergb. 10 Rthlr.

Diefelben beiden Werke nebft den Regensburg. JReichs- 
tagshandlungen, 11 Pappenb. u Rthlr.

Müshards Brem - und Verd. Ritterfal, Brem. 720.» 
Pergb. 2 Rthlr,

In Quarto.
Acta Eruditor, Lipf. de A. 1682 usque ad Ann. 1731. 

Korund. Supplem., Tomi I—X. et Ind. gen. I. II. 
IV et V. Decennia, 2» B. Perg. Nova Acta de 
A. 1732—1751. compl. an 1752. fehlt der Titel, 
1754—1761. cplr. Eor. Suppl, Tomi I—V. et Ind. 
gen. 6 Decen. 18 Bände. 20 Rthlr.

Bonanni geift - und weltl. Ritterorden m. 228 Kupf, 
Nrnb. 720 br. Led. 2 Rthlr.

Bünau deutfche Kayfer und • Reichshiftorie 3 Theile. 
Leipz. 728—39. 3 Pg* , I Rthlr. 16 gr.

Exters Sammi, v. Schatz-Münzen und Medaillen 2 Theile.
Zweybr. 759—75. 2 B. Ppe., 2 Rthlr. 8 gr*

Gerdefii Hiftoria Reformat. 4 Tomi c. Icon. Gron. 
744—52. 4 B. Juchtenbd. 3 Rthlr.

Keyfslers Reifen 2 Theile, m. Kupf. Hannov. 704—41,, 
2 halbe Ledb., x Rthlr. x« gr-

Kirchenhiftorie A u.N. Teft. 3 Theile. Jena 735—54., 
2 B. Perg. 2 Rthlr.

Mafcovs Gefchichte der Deutfchen 2 Theile. Leipzig 
726—37. Perg., 1 Rthlr.

Michaeli» Supplem. ad Lexica hebr. Pars I—4. Gott. 
784- halb Ledb., 2 Rthlr. 12 gr.

Niebuhrs Befchreib. von Arabien, m, Kupf. Kopenh. 
772 Pap., 3 Rthlr. 8 gr.

Nieuwentyts Welt-Betrachtung m. Kupf. Jena 747-» 
xö gr.

Oelrichs novus Thef. Differt. jurid. V©L HL in 2 Tom., 
2 B. Pap., 5 Rthlr.

Wolfi
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Wolfil Curae philol. et crit. in N. T. 4 Tomi. Hamb. 

739—41.. 4 B. Perg-, A Rthlr. X2 gr.
In Octavo.

Annalen der Braun fchw. Liitfeb. Lande 1 bis 7t Jahrg. 
787 - 93-» 2 Rthlr. 12 gr-

Acta hifr. ecclef. 20 Bande nebft 3 Bänden Beyträgen 
und nova Acta hift- ecclef., 1 bis 96tTheil, 29 halb 
Pgb. und 16 B. geh., 5 Rthlr.

Bonnets Betracht, über die Natur, m. Kupf. Leipzig 
Prgb. , 1 Rthlr.

Briefe die neuefte Literatur betr., 24 Theile und Reg. 
Berl. 767., xa B. Perg., 3 Rthlr.

Corpus Juris civil. 2 Tomi, Amft. Elzev. 681 Pg.. 
5 Rthlr.

Fabri europ. Staatskanzley, 1 bis 83« Theil und 6 
Hauptregifter. Nürnb. 697—743-. 87 Pergbde., 
10 Rthlr.

Gavin Paffe-partout del’Eglife romaine , a- d. fr. 4 Theile > 
m. Kupf- Cöln 730., 2 Pergb., I Rthlr.

Journal des Luxus und der Moden von 1786—1799. 
Weimar, die 5 erften Jahrg. in halb Franzb., die 
übrigen geheft. 15 Rthlr.

Lettres et Memoires du Bar. dePÖllniz 5 Tomes h Amft. 
737, 5 B. geh., 16 gr..

Magazin, Hamburg, xr bis I7r und 2or Band, 20 B. 
br. Led., 3 Rthlr.

Michaelis orent. und exeget. Bibliothek 23 Theile, 
7 halbe Frzb., 3 Rthlr.

Nachrichten, unfchuldige, von alten und neuen theolog. 
Sachen und Büchern von 1701—1719 und forrgef. 
Sammlung von 1720 1740 nebft 3 Univ. Reg. und
Löfchers theol. Annalen 1. 2. 3s Decenn. Leipzig, 
43 Pgb , 6 Rthlr.

Reichards Garten - und Ackerbau 2 Theile, mit Kupf. 
Erf. 758—59-» 2 B- halb Pg-, 20 gr.

Renneville Hiftorie der Baftille in Paris 4 Theile, mit 
Kupf. CÖln 730, 4 B. Pp., 1 Rthlr.

Staats - und Reife-Geographie neue europ. 9 Theile, m. 
Landk. und Hupf. Görl» und Dresd. 750—58-» 
9 B. br. Led., 5 Rthlr.

Walchs, J- G., philofoph. Lexicon 2 Theile. Leipzig 
775., 2 B. Pap. 2 Rthlr. 12 gr.

Walchs , Chr. W. H., Hiftorie der Ketzereyen 7 Theile. 
Leipz- 76a—776., 7 halbe Ledb., 5 Rthlr.

Wieglebs Handbuch der allgem. Chemie 2 Thle. Berl. 
786., 2 B. Pap-, • a Rthlr.

Wörterbuch brem« nieder fächf.fches 5 Theile. Bremen 
<^67—71., 5 B. Pap-» 4 Rthlr.

M aHufc'ipte. 
In Quarto.

Statuta Berolinenfia, 4 Alphab. Eft Codex membrana- 
ceus venerandae antiquitatis ex Bibl. ill. de Plotho.

Die älteften Statuten der Stadt Bremen, Bogen. 
Libri Statutorum Phrifiae orientalis, Bogen.
Ein Band altdeutsche Gedichte, 43 Bogen.
Ein Kathol. Andachtsbuch in plattdeutfcher Sprache, 

44 Bogen.
In Octavo.

Sammlung alter Diplomen und Documeraten zum Bre
me« Bisthum gehörend, 5^ Bogen.

Ungebundene Manufcripte.
Eine Platthollandifche Überfetzung des Emfiger Codici», 

40 Bogen.
Afighe Boote , 25 Bogen.
Sammlung ftatutarifcher Rechte aus Gröningen und des 

Umla :den . nebft einer holländ. Überfetzung der Friefi- 
fchen Kühren, Seedrechte, Io3 Bogen.

Verfuch einer Gefchichte der Rigffchen Stadtrechte, 
26 Bogen.

Harlinger Landrecht, nebft Statuten aus Butjadingen 
land, 33 Bogen.

Anfang von einem Sachfenfpiegel, Plattdeutfch, gO Bogen, 
Der Saften Speyghel, 66 Bogen.
Alt Friefifch-Landrecht nach Scotanus incompl., 65 Bog. 
Brockmanner Landrecht, 27 Bogen.
Abfchrifien aus Scotanus» 24 Bogen.
Bruchftücke zu den 17 Kühren gehörig. 33 Bogen« 
Ungeordnete Bruchftücke, 62 Bogen.
Emfiger Landrecht, 8 Bogen.
Daflelbe, 10 Sagen.
Daffelbe, 18 Bogen.
Daflelbe, 6 Bogen.
Aus den gedruckten alt Frieslandrecht, 17 Bogen.
Eine plattholland. Überfetzung der Friefifchen Kühren 

Landrechte, und andern friefifchen Statutenrechte, 
25 Bogen.

Gröninger Landrecht, 8 Bogen. 
Emisgauifche Statuta, 2J Bogen. 
Emisgauer Landrecht, 9 Bogen. 
Afegha Buch, 8 Bogen.
Überfetzung eines unbekannten Codicia, worin viele 

Bruchftücke aus dem alt frief. Landrecht vorkom
men, 14 Bogen.

Zum Zeed- oder geiftl. Recht gehörig 7J Bogen. 
Litterae Broctemaunorum , 30 Bogen.

Die Manufcripte werden demjenigen zum Theil,- 
welcher von jetzt bis Oftern auf das eine oder andre 
das hochfte Gebot thut.

Die Bezahlung gefchiehet in Piftolen au 5 R-thlr. 
und Ducaten zu 2^ Rthlr. Die Liebhaber belieben fich 
mit ihren Beftellungen gefälligft an die Cramerfche Buch
handlung in Bremen zu wenden, Briefe und Gelder 
aber Poßfrey an felbige eüizufenden.

VI. Auctioneii.

In Duisburg am Rhein wird am 23 Febr. 1803. ei
ne beträchtliche Sammlung ungebundener Bücher, unter 
welchen auch viele in Holland herausgekommene Schrif
ten Vorkommen, an die Meiftbietenden verfteigert wer
den. Der Catalog, welcher 168 8. betragt und 2158 
Werke und Schriften enthält, ift gratis zu haben in 
Jena bey Hrn. Hofcommiffar Fiedler, in Frankfurt a M. 
bey Hrn. Buchhändler Hermann, in Leipzig bey Hrn« 
Buchhändler Griethammer» in Cleve bey Hrn. Buhhhänd- 
ler Hannesmann und in Dortmund in der Vialli nkrodti- 
fchen Buchhandlung.
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I. Neue Erfindungen.
Franzöfifche und deutfehe Ferfuche 

d i e F ö r m

der griecliifchen*  Typen 
zu verfchönern, 

in Beziehung

auf eine Prachtausgabe 
des griechifchen Neuen Teflaments,

Jn den Ergänzungstagen des neunten Jahres der 

franzofifchen Republik waren in Paris» wie bekannt, 
neue Produkte des franzofifchen Kunftfleifses von 
mannichfaitiger Art öffentlich zur Schau ausgeftellt« 
Darunter befand fich auch als Fjfay d’un caractere 
grec grave pw Firmin Didot ein Abdruck des 
erften Kriegslieds desTyrtäus auf vier Foliofeiten, 
auf der einen Seite der griechifche Text, und ge
genüber eine franzöfifche Ueberfetzung. An Rein
heit «nd Schärfe des Abdrucks läfst fich. nichts 
vollkommneres denken. Doch das ift man von 
der Didotfchen Officin fchon gewohnt. Ich fchrän- 
ke mich alfo auf eine Anzeige und ßeurtheilung 
der neuen Form ein, welche Didot den griechi
fchen Buchftaben gab, und vergliche mit dem 
franzofifchen Kunftwerke ein neues Produkt zweyer 
vereinten deutfehen Kiinftler in demfelben Fache. 
Der patriotifche Deutfehe mag fich zum voraus 
freuen, dafs er in Kurzem durch eignen Augen- 
Rhe n u h -e-de überzeugen können, feine " <»rds

ANZEIGEN,
leute feyen hinter dem weltberühmten Ausländer 
wenigftens nicht zurückgeblieben; ja, wo mich 
nicht alles täufcht, dürften Männer von Gefchmack, 
die für das Figenthiimliche der griechifchen Schrift 
und zugleich für fchone Harmonie eines Ganzen 
Sinn haben, den Deutfehen wohl noch einigen 
Votzug einräumen.

Hr. Gofchen in Leipzig, der um die Beförde
rung typographifcher Schönheit und Eleganz fo 
viele Verdienfte fich fchon erworben hat, kündig
te fchon vor zwey Jahren vorläufig eine Pracht
ausgabe des griechifchen Neuen Teftaments, nach 
meiner Recenfion des Textes, an. Er verband fich 
zu dem Ende mit einem fehr gefchickten und fchon 
rühmlich bekannten Kiinftler, dem Schriftfehneider 
Hn. Pvillwitz in Jena, um anfehnlichere und 
gefchmackvollere griechifche Typen zu bilden, als 
man noch hatte. Da ich fehr viele griechifche 
Handfehriften aus allen Jahrhunderten zu fehen 
ehedem Gelegenheit gehabt hatte, und überdiefs 
mehrere gelehrte und gefchmackvolle Freunde, 
die fich für die Göfchenfche Unternehmung inter- 
.efhrten, zu Hülfe nehmen konnte: gieng ich den 
Künftlem auf ihr Verlangen mit Beyrath an die 
Hand, und fuchte zu verhüten, dafs bey dem Stre
ben nach Eleganz nichts dem Wefentlichen des 
griechifchen Charakters widerftreitendes unter
laufe, fondern jede vorgenommene Umformung 
bey dem Kenner derälteften Formen und der nach
maligen fo vielfachen Umbildungen der gricchi- 

(il; M ' feben 



1947 2=
fchen ßuchftaben gerechtfertigt, oder wenigftens 
doch durch Analogie entfchuldigt werden könne. 
Man fand aber ungleich mehr Schwierigkeiten, als 
man Anfangs vermuthet hatte; denn man wollte 
nicht auf halbem Wege flehen bleiben, noch mit 
gefchmackvollerer Bildung einzelner Buchflaben 
fich begnügen, fondern ein Ganzes zustande brin
gen, in weichem Ein Geifi: herrfchte und durch- 
gängige Harmonie das fchärfere Auge des Kunft- 
kenners befriedigte, /Diefs war das noch uner
reichte Ziel, dem man nahe zu kommen flrebte. 
Eben deswegen aber'mufste man in Umänderun
gen weiter gehen, als man Anfangs dachte. Man
cher Buchftabe ward wohl zehnmal gezeichnet, 
und dann doch noch drey- oder viermal neu ge- 
fchnitten, weil er, obgleich an fich betrachtet ele
gant genug, dennoch in der Zufammenftellung mit 
den übrigen eine Disharmonie verurfachte. Und 
bey allem dem war man durch den typographifchen 
Mechanismus auf mancherley Art genirt, und es 
mufste überdiefs auch darauf noch Rückficht ge
nommen werden, dafs die neue Form von der al- *
ten bekannten nicht allzufehr abweiche, damit die 
Schrift demjenigen, dem fie zum erftenmal vor die 
Augen käme, nicht fchwer zu lefen feyn möchte. 
Nach zweyjährigen Bemühungen hat Hr. Prillwitz 
ein Alphabet zu Stande gebracht, mit welchem 
Hr. Göfchen eben jetzt die angekündigte Pracht
ausgabe des N. Teflaments zu drucken angefangen 
hat, und künftig, wenn das Publikum ihn unter- 
ftiitzt, mehrere griechische Autoren liefern wird. 
Kein Biiligdenkender wird verlangen, dafs Proben 
der neuen Schrift jetzt fchon dem Publikum vor
gelegt werden möchten. Es wäre die gröfste Un
gerechtigkeit gegen Hn. Gofchen, wenn man gie
rigen und allezeit fertigen Nachmachern Gelegen
heit fchafi'en wollte, ihn der erflen Frucht fo lan
ger Anftrengung und fo grofsen Aufwands zu be
rauben. Mögen jene Herren entweder es verfu. 
chen, felbfi etwas ähnliches, und, wenn fie können, 
noch etwas befleres zu produciren, oder noch 
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ein wenig fich gedulden. Für jetzt mufs es genug 
feyn, das Charakteriflifche der Göfchen - Prillwitzt- 
fchen Schrift anzugeben, welches kaum bequemer 
und umftändlicher gefchehen kann, als wenn wir 
das deutfehe Kunftwerk mit dem neuen franzöfi- 
fchen vergleichen.

Beide kommen unter fich und mit den noch 
früheren Produkten des trefflichen Bodoni darin 
überein, dafs fie in den von oben oder von unten 
verlängerten Buchflaben mehr Ebenmaaß als ge
wöhnlich beobachten, und vornehmlich, dafs bei- 
derfeitige Künftler der dürftigen Mageiheit der ge
meinen griechifchen Typen abbalfen, ihnen eine 
angemeffene Breite und Rundung gaben, fie gleich- 
fam beßer genährt darllellten, und durch abwech- 
felnde flärkere und zartere Striche in jeden Buch- 
ftaben Schatten und Licht brachten. Doch felbft 
fchon hierin zeigt fich einiger Unterfchied zwifchen 
unfern Künftlern. Denn erilens haben die Didoti- 
fchen Typen in Vergleichung mit den gewöhnli
chen nur ein gefälliges Embonpoint; den Prill- 
witzifchen kühneren Zügen ift mehr Muskelkraft 
anzufehen. Jene laflen fich leichter nachbilden; 
wer aber diefe ähnlich nachmalen will, mufs eine 
fehr geübte, fefte und dabey doch freye Hand ha
ben; dem ängftlichen Nachahmer wird kaum Einer 
der Prillwitzifchen Buchflaben gut gerathen Zwey- 
tens beobachteten die deutschen Künftler mehr 
Gleichförmigkeit. Didots oben verlängerte Gam» 
ma’s und Tau’s, fein Zeta und fein Xi fchei- 
nen in Vergleichung mit andern bey magerer Koft 
erzogen zu feyn. Die Priilwitziichen Typen find 
alle gleich gut genährt; unter ihnen ift kein ma
gerer Schwächling-

Fernerftrebten die Künftler beiderfeits, ihren 
Werken Einheit zu geben. Sie fchlugen aber ent
gegengefetzte Wege ein, und fo kam jeder zu ei
nem andern Refultat. Diefs ift der wefentliche 
Unterfchied zwifchen beiden. Didot fcheint davon

aus-
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nusgegangen zu feyn, dafs er den grieehifchen 
Typ dem franzöfifchen (oder lateinifchen) mehr 
zu alfimiliren ftrebte, damit beide neben einander 
geftellt, (wie in dem vor mir liegenden FJfiy ge- 
fchehen,) nicht zu ftark abftechen möchten. Da
her mufste die perpendikuläre Richtung die herr
schende werden. Aber der freyere griechifche 
Charakter fträubt fich Achtbar gegen die ihm auf- 
genöthigte zierliche Steifheit. Unter den franzö
fifchen oder lateinifchen Typen, zumal nach Di- 
dots lobenswürdigen Verbelferungen, find fo viele, 
die aus geraden Strichen begehen, dafs diefe ge
rade Richtung ganz natürlich die hefifchende wird, 
und der zirkelförmig oder anders gebogenen Züge 
find nur eben fo viele den perpendikulären beyge- 
mifcht, dafs eine angenehme Mannigfaltigkeit da
durch bewirkt und Einförmigkeit vermieden wird. 
Hierin hat die Bidotifche lateinifche oder franzö« 
fifche Schrift die Vollkommenheit fall erreicht; 
nur das noch beybehaltene baroke, fchnörkelicbte 
g widerflreitet der Harmonie und Simplicität des 
Ganzen, und durch gänzliche Verbannung des 
langen f, ftatt deffen überall das finale s flehet, 
weicht man ohne Noth und Grund von dem herr- 
fchenden Charakter der Schrift, dem Geraden und 
Perpendiculären, ab. Ganz anders aber als mit 
dem Lateinifchen oder Eranzößfchen verhält es 
froh mit dem Griechifcben, Selbft fchon die ur. 
alte Quadrat und Uncialfchrifc mifchte den gerad- 
linichten Buchftaben eine grofse Menge rundlich
ter bey. Nicht nur die noch gewöhnlichen, O und 
0, fondern auch andere, die wir jetzt mit ge
raden Strichen bilden, als E, M, S, waren fall 
rund; nicht einmal der aus geraden und krum
men Linien zulammengefetzten hier zu gedenken. 

'So entftanden in den älteften fchöngefchriebenen 
Handfehriften Symmetrie und Mannigfaltigkeit ver
bunden. Doch diefer alten herrlichen Schrift kön
nen wir uns nicht wieder nähern, wenn wir nicht 
entweder das Schreiben wieder eben fo mühfam, 
zeitfpütternd und Koftpar, als es damals, „war, ma

chen , oder, wie im Deutfchen, beym Schreiben 
Buchftaben von ganz anderer Form als im Druck 
gebrauchen wollen, Sehen wir alfo auf die 
neuere gewöhnliche griechifche Schrift, fo hat 
das Alphabet (die fteifen Initialen abgerechnet, 
von denen nachher,) in Vergleichung mit dem 
Didotifchen lateinifchen oder franzöfifchen ver- 
hältnifsmäfsig wenig gerade oder gar perpendicu- 
lare Striche. Es fcheint alfo unnatürlich, das 
Gerade in ihm zum Herrfchenden zu machen. Und 
aller Bemühungen des grofsen franzöfifchen Künft- 
lers ungeachtet, ift in feiner neueften grieehifchen 
Schrift des Ungeraden noch immer fo viel, dafs 
es dem fcharfen Beobachter von geübtem Auge 
fühlbar wird, das Gerade fey dem griechifchea 
Typ nur aufgedrungen. Der Franzofe, in feiner 
Schrift felbft nur Kopie des Römers, will den 
originelleren Griechen in feine franzöfifche Form 
einpaHen. Nicht fo unfere deutfchen Kiinftler. 
Sie laßen dem Griechen feine griechifche Form 
und feine freye edele Bewegung, und find weit 
entfernt, ihm den Stempel unferer alten oder neuen 
Schwabacher aufzudrücken,.

Die neuere griechifche Schrift, wie fie aus 
fchönen Handfehriften in die Ausgaben der Ste
phane und ähnlicher Typographen übertragen 
worden, ift fchwungreich, und felbft im Druck 
fiehet fie faft wie etwas Gefchriebenes aus, Die
fe kühnen Züge einer geübten Hand fchätzen 
viele Liebhaber des Grieehifchen fo fehr, dafs fie 
deswegen fogar über die Verbannung der Abbre
viaturen, und der vormals gewöhnlich gewefenen 
Verfchüngungen mehrerer Buchftaben in einan
der, ernftlicn ungehalten find, und die jetzigen 
noch fo eleganten Typen für zu fteif und fklavifch 
geformt ausgeben. Hr, Gofchen wiinfehte alfo von 
dem freyen Schwung und kecken Zuge fo viel der 
neuen Schrift zu laßen, als nur irgend mit den 
Regeln eines wohl verftandenen Ebenmaafses und 
einer durchgängigen Harmonie vereinbar fchien.

Er
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Er befchlofs daher weiter, die perpendicularen 
Striche fo wie die horizontalen durchaus nicht zu 
dulden, die ganze Schrift etwas fchräg, doch 
nicht zu viel, nach der rechten Seite hin zu beu
gen , den über die Linie hervorragenden oder un
ter fich herabgehenden Theilen der Buchftaben 
gleichförmig diefelbe Direction, föweit es die Na
tur jedes Buchftabens und der Mechanismus des 
Crackens erlaubte, zu geben, den Raum über und 
unter den Linien nicht leer zu laßen , aber auch 
nicht zu überfüllen, jeden Buchftaben wenigftens 
mit einem kräftigen Strich oder Druck auszu- 
ftatten, aber auch dem Schatten hinlängliches 
Licht beyzumifchen, und beydes fanft in einander 
übergehen zu lafien, u. f. w. Nach diefen Grund
regeln und andern Inftructionen über die zweck- 
mafsigfte Form jedes Buchftabens verfuchte es ein 
talentvoller Schreibekünftler, der auf der Dresd
ner Bibliothek nicht nur griechifche Codices, fon
dern auch ,die fchönften älteften Editionen nebft 
den Bodonifchen und Didotfchen Prachtausgabe 
griechifcher Werke vor Augen hatte, jeden Buch
ftaben auf mehrerley Weife zu bilden. Diefe 
Buchftabenprojecte.wurden-nun der Stoff, den Gö- 
fchens feiner Gefchmack und Prillwitzens kunft*  
reiche Hand mit Beyrath einiger Gelehrten fo lan
ge bearbeiteten, bis man den Zweck nach Mög
lichkeit erreicht zu haben glaubte. Man wird da
her der Schrift gleich auf den erften, Blick leicht 
anfehen? dafs ein eigentlicher Schreibeküißler die 
erften Züge dazu entwarf. Hierin unterfcheidet 
he üch von der Didotfchen fehr merklich , die 
mehr den Schriftfehneider verräth.

Wollte man die einzelnen Buchftaben durchmu- 
ftern, und, ohne weitere Rücklicht auf den ei- 
genthümlichen Charakter jeder der beiden Schrif
ten, blofs auf gefällige zierliche Form der Buch
ftaben fehen: fo würden bei angeftelher unpar- 
theyifcher Vergleichung mehrere der Göfchen- 
Priilwitzifchen Formen fich vortheilhaft vor den
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Didotfchen auszeichnen. Didot hat für das Beta 
fowohl als für das Theta doppelte Formen; aber 
keine derfelben wird man für die PHllwitzifchen 
eintaufchen wollen. Eben fo find Zeta und Xi 
dem franzofifchen Künftler weniger als feinen 
deutfchen Nebenbuhlern gelungen. Diefe in allen 
bisherigen Schriften mehr oder weniger baroken 
Figuren haben nun erft einen fo freyen und neuen 
Schwung bekommen, dafs fie beynahe in einer 
Arabesken-Verzierung einen Platz finden könnten. 
Nicht weniger wird der Schwung am Omega ge
fallen , welches felbft feinen Urfprung aus zwey 
neben einander geftellten und in einander ver- 
fchlungenen 0 noch fehen läfst.

Einen hochft fonderbaren Contraft machen die 
üblichen fteifen grofsen Verfalen oder ArAngs- 
buchftaben gegen die gewöhnlichen kleinen grie- 
chifchen Lettern. Es ift nicht viel anders, als 
wenn eine fliefsende Hand etwas Lateinifches oder 
gar Franzöfifches mit den im Schreiben diefer 
Sprachen gewöhnlichen Zügen fchriebe, und ein 
anderer aus einem gedruckten Buche Initialen 
ausfehnitte, und diefe über alle Anfangsbuchfta- 
ben, die in der Handfchrift vorkommen, herkleb
te; oder wenigftens, als wenn in einer Druckerey 
ein Setzer die Anfangsbuchftaben aus der Anti
qua , alle übrige aber aus Curfivfchrifc hernähme; 
zum Exempel:

Hßoire du Prince'M.enzikof ßiivie d^une Tret- 
gedie par Jean Henri Marchand et Vier re 
Jean Vaptiße JSongarei.

Dem verftändigen und gefchmackvollen Didot 
konnte diefe fchreyende Disharmonie nicht unbe
merkt bleiben, und vermuthlich kam es mit da
her, dafs er die kleinen Lettern gerader und fteL 
fer Hellte» um fie den Initialen ähnlicher zu ma
chen. Die deutfchen Künftler fiengen es völlig 
umgekehrt an. Nach einigen vergeblichen 
Verfuchen, die herkömmlichen Verfalen oder 
Initialen auf eine ähnliche Art zu drehen, zu

wen-
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wenden und zu legen, fafsten fie den freylich 
fehr kühnen Entfchlufs, die alten Formen, als für 
ein Prachtwerk unbrauchbar, zu verabfchieden und 
neue dafür zu erfchaffen. Ein paar der ge
wöhnlichen Verfalen wurden mit den in den 
älteften und fckönflen Handfehriften durchgängig 
gebrauchten Formen vertaufcht. Für einen an
dern, aus d^m gar nichts zu machen war, bo
ten alte Steinfehriften eine erträgliche Figur dar. 
Die übrigen insgefammt, für welche kein annehm
liches Surrogat im Alcertbum fich finden liefs, 
mufsten zwar im Wefentlichen beybehalten wer
den; aber die fteifen geraden Linien, woraus .fie 
wie geometrifche Figuren (FflAH u. f. w-) zu- 
fammengefetzt find, wurden infrey gefchwungene 
Züge verwandelt, dafs fie nun nicht mehr wie in 
Stein gehauen, fondern wie gefchrieben ausfehen. So 
flehen nun die fonft fo fteifen Verfalen eben fo fchlank 
und fchmuck da, wie die neu geformten kleinen 
Buchftaben, wodurch nun endlich Einheit und 
Harmonie in das Ganze gebracht zu feyn fcheint« 
Vielleicht wird hie und da ein ernfter Grammati- 
cus, wenn diefe ungewohnten .Figuren zum er- 
ftenmal vor feine Augen kommen , über die drei- 
fte Neuerung ein wenig fchmälen; allein es läfst 
fich hoffen, dafs er nach kurzer Bekanntfchaft 
fich mit den niedlichen Figürchen ausföhnen, 
und dafs nach Grundfätzen confequent verfahren 
fey, anerkennen werde. Auf den fchlimmften 
Fall werden die deutfehen Kiinftler fich genügen 
laßen , wenn es ihnen gelingt, den Bey fall ge- 
fchmackvoller Liebhaber, für welche dergleichen 
Prachtausgaben zunächft beftimmt find, eilangen.

So viel dem Publikum über die neue griechi- 
fche Schrift vorläufig zu fagen, hielt ich für Pflicht, 
damit man voraus wiße, was man von der angekün
digten Prachtausgabe in Anfehung des Typogra- 
phifchen zu erwarten habe, und’damit diejenigen, 
welche diefen in der 3 hat prächtigen Druck zu 
fehen bekommen, von den. Grundfätzen, nach 
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welchen die Künftler arbeiteten, unterrichtet, und 
eben hierdurch zu einem gründlichen und treffen
den Urtheil vorbereitet feyn mögen. Sind die 
Grundfätze richtig, und find fie durchgängig 
confequent und mit Gefchmack angewendet: fo 
wird man unfern Künftlern den verdienten Ruhm 
gern zugeftehen.

Noch mufs ich ein paar Worte über den Text 
diefer Ausgabe beyfügen. Als Hr. Golchen fich aus 
eignem Antriebe entfchloflen hatte, am N. Tefta- 
mente zuerft zu zeigen, was die typographifche 
Kun ft der Deutfehen auch im Griechifchen ver
möchte, theilte er mir feine Ideen mit, und 
wünfehte den Text nach meiner Recenfion ab
drucken zu können. Da der Herr Verleger mei
ner kritifchen Edition (wovon die zweyte Ausga
be des erften Theils 1796 in Halle und London 
herauskam, und der zweyte Theil nun auch 
bald beendigt feyn wird,) damit zufrieden war, fo 
willigte auch ich gern ein. Es wird alfo der 
Text der nur gedachten Ausgabe wieder abge
druckt; nur in fehr wenigen Stellen habe ich ihn 
noch um etwas verbeilern zu. können geglaubt; 
öfter berichtigte ich die Interpunction. Und weil 
es zum Eigenthümlichen meiner Recenfion. gehöret, 
dafs bey ihr nicht blcs von aufgenommenen, und 
verworfenen Lesarten die Rede ift, fondern die ver
fchiedenen Grade der Wahrfcheinlichkeit, wie fie 
nach Autorität der Zeugnifie und nach innern 
Gründen fich ergeben, beftimmt bezeichnet wer
den , fo ift diefs auch bey dem. neuen Abdruck 
beybehalten. Unter dem Texte flehen daher nicht 
nur die gewöhnlichen, von mir aber verworfe 
nen Leiearten, fondern auch diejenigen, die ich 
den Textcslefearten. faft gleich fchätze, oder doch 
für nicht ganz unwarfcheinlich halte, nebft ei
nigen andern, 'welche in. kritifcher oder exege- 
tifcher Rücklicht eine Auszeichnung verdienten; 
alles jedoch mit ftrenger Auswahl. Alle kritifche 
Zeichen, aber, welche eine Prachtausgabe verun- 

flal-
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Halten würden * find in und unter dem Texte 
vermieden , fo wie man natürlich auch keine 
Anführung von1 Handfehriften oder anderen ktiti- 
fcher Zeugen hier fachen darf. Nur mein Urtheil 
über jede angeführte Lefeart ift angedeutet; die 
Autoritäten, worauf es beruhet, müßen in der ei
gentlich kritifchen Edition nachgefehen werden.

Jena im December igea.

tD. Joh. Jacob Griesbach, 
Geh. Kirchen - Rath u. Prof, d. Theo!.

II. Ankündigung neuer Bücher.

Des

Buchhändler Georg Joach. Göfchen

Ankündigung 
einer

Prachtausgabe des griechifchen Neuen 
Teftaments

nach Griesbachs Recenfion.

AVenn typographifche Pracht und Eleganz zu
weilen an unbedeutende, oder wohl gar fitten- 
verderbliche Werke yerfchv/endet worden ift, fo 
muffen hingegen alle Verehrer der chriftlichen Re
ligion , ja felbft diejenigen, die ohne mit irgend 
einem hergebrachten Kirchenfyftem Geh conformi- 
ren zu wollen, das Grofse und Gute unpartheyifch, 
wo fie es finden, zu fchätzen wißen, mit Vergnü
gen und Beyfall anfehn, dafs die Ehre einer typo- 
graphifchprächtigen Ausgabe den Urkunden der 
chriftlichen Religion widerfal ;e, welche picht 
pur nach dem Geftändnifs der gröfsten Philofo- 
phen das Sittengefetz äufserft rein enthalten, 
fondern auch durch die auf fie erbaute kirch
liche und religiöfe Verfaßung eine erftaunliche, 
in ihrer Quelle und eigenthiimüchen Tendenz 
höchft wohlthütige, und nur durch Misbrauch und 
menfchliche Verkehrtheit oft fchädlich gewordne 
Revolution geftiitet haben?

Aufgefodert durch mehrere würdige Freunde 
der Religion, und mehr als j Einen aufgeklärten 
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Theologen, die Bemühtfngen, welche ich zeither 
in Aufteilung prächtiger oder eleganter Ausga
ben der Werke einiger grofsen Dichter, für die 
Verbeflerung der typographischen Kung unter ße- 
gimftigung Deutfchlands fowohl als des Auslan
des angewendet hatte, auch dem Originaltexte des 
Neuen Teftaments zu widmen, von welchem feit 
langen Zeiten nicht einmal eine zierliche, ge- 
fchweige denn prächtige Ausgabe erfchienen’war, 
wendete ich mich an Hm. Geh. KirchenR, Gries
bach in Jena, und erfuchte ihn theils um die Er- 
laubnifs , feine von competenten Beurtheilem 
vor allen andern hochgefchätzte Recenfion des 
Textes, zu diefem Behuf gebrauchen zu dürfen, 
theils um feinen Beyrath in Anfehung der zur 
vollkommenften Eleganz giiechifcher Typen zu 
machenden Veränderungen. Mit welcher Güte, 
und mit welchem Erfolge diefer würdige Gelehrte 
meinen Wünfchen nicht nur entgegen gekommen, 
fondern fie in mehr als einer Hinficht übertroffen 
habe, davon werden fich die Lefer aus feinem 
eignen, unter der erften Rubrik diefes Blattes mit- 
getheilten Auffatze bereits überzeugt haben.

Meinen vielfachen Beftrebungen, durch den 
VOrtrefßichen Herausgeber, und andre würdige 
Männer unterftützt, ift es denn endlich gelungen, 
eine Prachtausgabe des Neuen Teftaments zu Stan
de zu bringen, die von allen ^Liebhabern typogra- 
phifcher Schönheit hoffentlich eben fo angefehen 
werden wird, als fie den verehrten Kennern der 
biblifchen und klaffifchen griechifchen Literatur in 
Jena und Weimar, ihren am Schluffe diefer Anzei
ge beyzubringenden Zeugniffen zufolge, bey eig
ner Anficht erfchienen ift,

Im feften Vertrauen alfo, mich bey diefer küh
nen Unternehmung von kunfthebenden Fürften, 
öffentlichen Bibliotheken, , und begüterten Bücher
freunden hinlänglich unterftützt zuTehen, kündige 
ich hiemit die nahe Erfcheinung

der Pr acht aus g ab e des griechifchen 
Neuen Teftaments nach Griesbachs 
Recenfion

als zuverläffig an, und biete diefes mit fehr gros- 
fern Aufwande unternommene Werk, unter fol

gen-
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genden £ur die Käufer eben fo bequemen als billi
gen Bedingungen an:

i) Das ganze Neue Teßament wird aus vier an- 
fehrdichen Grofs-Quart (oder klein Folio-) 
Bänden beftehen, auf geglättetem, nicht nach
theilig glänzenden Papier gedruckt»

2) Jeder Band wird durch ein fchönes Titelku
pfer geziert.

Vor dem erften Bande erfcheint das Kind 
gefus auf dem Schoofse der Maria von Böhm.

Vor dem zweiten Bande Chviflus nach Car- 
rachi von ^fohn geftochen.

Vor dem dritten Bande ein fchönes Ideal 
des Apoftels Bantus, und vor dem vierten 
Johannes, nach einem Gemälde von Guido 
Reni, von Schmidt gellochen.

5) Die ganze Ausgabe foll den Pränumeranten 
mehr nicht als acht Pißolen, oder vierzig 
Thaler Golde koften. Es werden nemlich

fl) auf den erßen und zweiten Band, bis 
zur Oftermefle 1803. vier Friedtichsd'ov 
angezahlet; und den Pränumeranten der 
erfte Band in befagter Meße abgeliefert,

&) Gegen Ablieferung des zweiten Bandes 
der zu Johannis 1803. erfcheint, werden 
auf den dritten Band wieder zwey Frie- 
drichsd’or pränumeriret.

0 Gegen Ablieferung des dritten Bandes, 
der in der Oftermefte 1804. herauskömmt, 
werden noch zwey Friedrichsd’or auf den 
vierten und letzten Band gezahlt, wel
chen

d) die Pränumeranten um Johannis i8°4- 
ohne allen weitem Nachfchufs erhalten.

Die Zahlungen können in allen voll
wichtigen Goldmünzen, die den Fried- 
richsd’or gleich ftehn, als in Auguftd’or, 
Caild’or u. f. w. geletftet werden.

4) Die Namen und Charaktere der Pränumeran
ten als Beförderer des Werkes werden vor

gedruckt, und ich erfuche alfo um deutliche 
Angabe derfelben, bey Einfendung der erften 
Zahlung.

5) Nach Ablauf der Oftermefl'e wird für alle 
fpäter fich meldende Käufer, dem Werke 
ein Preis beftimmt werden muffen, der mit 
den Preifen des Auslandes für Werke von 
gleicher Pracht und Schönheit in gleichem 
Verhältnifs lieht, und den Verleger für feine 
grofse Arbeit und gewagten beträchtlichen 
Aufwand vollends entfchädigen mufs. Es 
ift vorauszufehen, dafs der Preis für dieje
nigen , welche nicht vorausbezahlen, wenig
ftens auf fechzehn Friedrichid'or oder achtzig 
Thater für das ganze Werk wird gefetzt wer
den muffen.

IVI ehr habe ich über meine Unternehmung nicht 
zu fagen, fondern beziehe mich theils auf die 
in obigem Auffatze des Hrn. Geh» KB. Gries
bach darüber enthaltnen Erörterungen , theils 
auf die hier unter A. B. C. folgenden Zeugnifte 
der fchon oben gerühmten Gelehrten, denen ich 
die erften Bogen der Ausgabe zur Anficht und ße- 
urtheilung vorgelegt habe.

Leipzig den 29. Dec. 1802.

Ge. ^joach. Gäßchen,

A.

Unterzeichneten hat Ilr. Gofchen die erßen fie- 
ben Bogen feiner Gros-Quart-Ausgabe des Neuen 
Trßaments vorgelegt, und wir müßen geftehn, 
dafs dißes der deutfehen typographifchen Kuvß fehv 
große Ehre bringende Werk , mit vollem Rechte 
den Namen einer Prachtausgabe führen könne. Die 
fehr anfchnliche, kräftige und fchwungreiche neue 
Schrift, macht auf dem fchon geglätteten Papiere 
bey der Reinheit des Druckes, dem Jchönen Lichte 
zwifchen den Zeiten, der angemeßenen Breite der 
Ränder und der fymmettifchen Anordnung des Gan
zen, einen ungemein vortheilhaften Total-Eindruck, 
und bey genauerer Betrachtung der einzelnen Buch

fl oben
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ßc&en überzeugt man fich leicht, dafs fie nach über
dachten Gvwuifatzen entworfen und mit Gefchmack 
aus geführt find.

^ena, den 24, Dec, i8°2.

Dr. H. E. G. Paulus. $0. Heinr. Vofs.
C G. Schütz. Heinr. Carl AbrEichßädt,

B.

Die mir auf Hm. Göfchens Verlangen zuge- 
fendeten Bogen der Prachtausgabe des Neuen 1 e- 
fiaments habe ich genau Aurchgefehn, und kann den 
Typen und der ganzen Einrichtung nicht Lobes 
genug fagen. Eine fo ungezwungene Leichtig
keit und Deutlichkeit legt fich dem Auge dar, mit 
fo viel Symmetrie, W ohlgefchmack und Eleganz 
verbunden , dafs diefer griechifche Druck den 
fchönßen in diefer Art den Vorzug fireitig ma
chen wird.

Weimar, den 22, Dec. igoo.

G. v. Herder.

C.

Mit grofstem Vergnügen habe ich die mir von 
Hm. Gofchen zugefendeten Bogen der von ihm un
ternommenen Prachtausgabe des grieehifchen Neuen 
Teftaments durAtgefehen. Vergleicht man die 
Typen mit den Didotfchen, nach diefes berühmten 
Künjllers neufter Probe, fo findet man die zu 
Hm Göfchens Ausgabe des Neuen Teftaments er
fundenen bey weitem kräftiger, völliger, und da
zu gefchmeidigcr und frey^r. Es hält fich jetzt
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hier ein würdi-er fchottifchev Geßlicher, Mr. 
Maxwell, Dator zweyer jungen Schottländer 
auf; ich habe ihm die Bogen der Prachtausgabe 
zv gelendet, und er fcarieb mir darüber , wie 
folget:

I admire the new types extremely. fhe 
form is beaütiful and dißinct. Upon the 
whole I do not believe we have any Edi
tion of a Greek book equal to it in Bri
tain. I have had frequent opportunities 
of fceing the famous Editions of Foulis 
at Glasgow and Bulmer in London, but 
recolle t nothing from either fo beautiful 
as the prefent fplendid fpeimen. As the 
amateurs of fplendid Works are very nu- 
werous amongfl us,. I fhould imagine it 
would meet with a ready Sale in Lon
don , more efpeciaiy , as the farmer Edi
tion of the liev. Mr. Griesbach are well 
known in England

Weimar, 22. Dec. iQoa.
S. Maxwell.

Schon diefe Praerogativa eines gelehrten und 
gefchmackvollen Engländers , berechtigt zu der 
Hoffnung, dafs die zur llervorln mgung eines fo 
vortreflichen typographifchen Monuments vereinig
ten Bemühungen der Herausgeber , durch ganz 
Europa mit dem verdienten Bey falle werden ge
krönt, und dafs alle Bibliotheken, die fi.h präch
tiger und eleganter Ausgaben rühmen, auch diefe 
fich unzufchaffin eiten werden.

Weimar, den 24. Dec. 1802.

C, A. Böttiger,

Jena, gedruckt bey ff oh, Chrift, Gottfr, Göpferdt,
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